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1. Überſicht über die Strömungen auf dem Gebiete der Pädagogik

im Jahre 1894 .

Mit dem Erſcheinen von Kants „ Kritik der reinen Vernunft“ und

dem bald darauf erfolgenden Eintritt der franzöſiſchen Revolution beginnt

unſtreitig ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte der Menſchheit ; , das Alte

iſt vergangen und ſiehe, es iſt alles neu geworden .“ Die alte Zeit mit

ihrem gemütlichen Stillleben und ihren alten Formen verſchwand, die

europäiſche Menſchheit und vor allem das deutſche Volt wurde aus ſeiner

Ruhe und gewohnten Lebensweiſe aufgerüttelt und zur energiſchen Arbeit

auf den Gebieten des wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Lebens gezwungen .

Die Naturwiſſenſchaften , die Geſchichtsſchreibung, die Länder- und Völker

kunde, die Mathematit und Aſtronomie und vor allem die Philoſophie

erwachten zu neuem Leben ; die Technik machte die großartigſten Fort

ſchritte und gab dem wirtſchaftlichen Leben eine neue Geſtaltung ; die

ſtaatlichen und ſocialen Verhältniſſe nahmen nieue Formen an. Das alles

zeigt uns, wie ungeheuer groß die Fortſchritte unſeres Jahrhunderts auf

allen Gebieten des wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Lebens ſind; zwar

nicht in gerader Linie iſt dieſe Entwicelung vor ſich gegangen , vielmehr

zeigen ſich im einzelnen viele kleinere und mehrere größere Zickzacklinien ,

in denen Rüdſchritte mit Fortſchritten wechſeln , allein immerhin iſt das

Ergebnis ein Vorwärtsſchreiten nach dem Vollkommeneren hin . So trüb

und dunkel auch die Gegenwart iſt und die Zukunft vor uns liegt, ſo

dürfen wir doch den Fortſchritt gegen früher im großen und ganzen nicht

verkennen. Wir ſind jeßt im Beſiße eines äußerlich einigen , mächtigen

und geachteten Vaterlandes ; das Intereſſe an dem politiſchen und wirt

ſchaftlichen Leben und mit ihnen das Nationalbewußtſein hat ſich mächtig

gehoben, die äußere Sicherheit des Reiches ſtüßt ſich auf eine vorzügliche

Heeresorganiſation ; Wiſſenſchaft, Induſtrie und Handel haben einen leb

haften Aufichwung genommen . Aber durch die praktiſche Richtung, welche

der deutſche Volksgeiſt in unſerem Jahrhundert und beſonders ſeit den

ſiebziger Jahren genommen hat, ſind der ideale Sinn, die Vertiefung in

Pädag. Jahrešbericht. XLVII.
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die Gebiete des reinen Denkens und die ſchöpferiſche Phantaſie ſehr zu

rüdgedrängt worden. Niemand, der unſer jeßiges Aulturleben mit ſtrenger

Unbefangenheit verfolgt, kann es entgehen , daß dasſelbe nicht etwa bloß

von einem realiſtiſchen , ſondern auch von einem ſtart ausgeprägten mates

riellen Zuge erfaßt iſt , der eine harmoniſche Geiſtesentwickelung unmög

lich macht und darum nicht bloß ideale, ſondern , wie dies in der Natur

der Sache liegt, zuleßt auch reale Intereſſen zu gefährden droht“ (Köhler,

Pädag. XVI 25 ).

Daß auch die Pädagogik von all dieſen Strömungen in dem deutſchen

Kulturleben nicht unberührt blieb, bedarf keines näheren Nachweiſes , ſteht

fie doch in der innigſten Beziehung ſowohl mit der Wiſſenſchaft als mit

dem praktiſchen Leben . Seit Beſtalozzi auf Grund der von Comenius,

Rouſſeau u . a . gewonnenen Prinzipien den Elementars und Voltsidul

unterricht reorganiſiert hat und Rant, Schleiermacher, Herbart und Benede

demſelben eine wiſſenſchaftliche Grundlage gegeben haben , iſt es einerſeits

den einſichtsvollen Staatsmännern zur Überzeugung geworden , daß allein

durch eine gediegene Jugend- und Volksbildung die politiſchen und ſocia

len Schäden geheilt und eine beſſere Zukunft geſichert werden kann , und

haben anderſeits die Schulmänner erkannt, daß eine ſolche Jugend- und

Boltserziehung nur auf dem Boden einer wiſſenſchaftlich begründeten

Pädagogik ſtattfinden kann. Stehen aber das Erziehungsweſen und das

geſamte Aulturleben der verſchiedenſten Zeiten und Völker ſo in innigſter

Beziehung und Wechſelwirkung, ſo muß fich auch das eine mit dem andern

heben und ſenken , ſo müſſen auch die Schwankungen im Kulturleben ſich

im Erziehungsweſen äußern . Die rückwärtsgehenden und die einſeitigen

Bewegungen im Kulturleben haben ſich gerade in dem Erziehungsweſen

recht deutlich bemerklich gemacht und machen fich auch in unſerer Zeit

beſonders deutlich bemerklich . Auf die Zeit der philoſophiſchen und päda

gogiſchen Syſtembildungen zu Ende des vorigen und im Anfang des

jepigen Jahrhunderts folgte eine Zeit der Erſchlaffung, in welcher ſich

die Staatspädagogen in den großartigen , nach idealen Plänen errichteten

Gebäuden wohnlich einzurichten ſuchten und umbauten , was mit ihren

Sonderzwecken ſich nicht vereinigen ließ. Und gerade dieſe Staats

pädagogik, dieſe officielle Pädagogik iſt in jeder Hinſicht den Einwirkungen

des herrſchenden Zeitgeiſtes ausgefeßt. Die officielle Volksſchulpädagogit

der Gegenwart entſtammt in ihren Grundzügen der Zeit, in welcher das

nationale, fociale und wirtſchaftliche Leben in Deutſchland einen neuen

Aufſchwung nahm , dem Ende der ſechziger und ſiebziger Jahre ; ſie fand

in der Praxis ihren Ausdruck in Gejeßen , Beſtimmungen und Verord

nungen , die faſt in allen deutſchen Ländern das Volksſchulweſen neu und,

wie man meinte, zeitgemäß reorganiſierten . Die natur- und kultur

gemäße Entwickelung des deutſchen Volksſchulweſens, welche nach den

Freiheitskriegen begonnen und auf dem Boden der von Herbart, Benecke,

þarniſch und Dieſterweg gepflegten und ausgebauten peſtalozziſchen Päda

gogik (Neu - Peſtalozzianismus) vor ſich gegangen war, war durch die reak

tionäre Strömung, die in den vierziger Jahren begann und in den bes

rüchtigten preußiſchen Regulativen ihren vollkommenſten Ausdruck fand,

unterbrochen worden und hatte der alten Kirchenpädagogit die Herrſchaft
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überlaſjen müſſen . Reaktionen ſind ja auch nicht ohne Urſachen , ſie ſind

in einſeitigen Entwicelungsrichtungen begründet, denen ſie ſich ebenſo

einſeitig entgegenſeßen . Der Neu - Peſtalozzianismus hatte , im Gegenſaß

zu der alten Kirchenpädagogik, das formale Bildungsprincip z1 ſtart in

den Vordergrund geſtellt und die materielle Seite etwas zu ſehr zurüd

gedrängt, er hatte infolgedeſſen die Pflege der Verſtandesbildung zum Nach

teile der Gemütsbildung zu ſtark betont und war zu ſehr individualiſtiſch

geworden , d . 5 ., er hatte den Menſchen zu ſehr als Einzelweſen ins Auge

gefaßt. Die Regulativpädagogit beſeitigte dieſe Einſeitigkeiten nicht durch

einen natur- und kulturgemäßen Ausbau , ſondern verfiel in entgegena

geſeßte Einſeitigkeiten ; ſie ſtellte das materielle Bildungsprincip in den

Vordergrund und gab ihm eine einſeitige Richtung auf die kirchliche

Bildung ; ſie vertrat das Socialprincip, faßte es aber nur vom firch

lichen , nicht vom nationalen Geſichtspunkte ins Auge. Obwohl den

Regulativen , und ſie ſind die Norm für die pädagogiſchen Reform

bewegungen in Deutſchland in der Zeit von 1850 bis 1870, eine päda

gogiſche Tendenz nicht fehlt, ſo entbehren ſie doch vollſtändig der ſicheren

Grundlage, welche nur die wiſſenſchaftliche Pädagogik geben tann, und

ſtüßen ſich auf ein Konglomerat von Regeln , die ſie der unwiſſenſchafts

lichen Kirchenpädagogik entnommen . Leider knüpfte die officielle Volts

ſchulpädagogik, wie ſie in den ſechziger und ſiebziger Jahren in Gejeßen ,

Beſtimmungen und Verordnungen ihren Ausdrud fand, nicht an die Ent

wickelung an, bei der ſie im Anfang der vierziger Jahre ſtehen geblieben

war, indem ſie an der Hand der fortgeſchrittenen wiſſenſchaftlichen Päda

gogik die Einſeitigkeiten des Neu- Peſtalozzianismus vermied und der natur

und kulturgemäßen Fortentwidelung die Bahn frei machte ; ſie iſt viel

mehr ein Miſchprodukt, hervorgegangen aus der Regulativpädagogik und

dem Neu -Beſtalozzianismus, den die Kirchenpädagogik nicht zu erſtiden

vermocht hatte ; ihre theoretiſche Begründung rief ein ebenſolches Miſch

produkt, die Kathederpädagogit ins Leben , welche den pädagogiſchen Regeln

eine pſychologiſche Begründung zu geben ſuchte. Die officielle Pädagogik

der ſechziger und ſiebziger Jahre begründete gegenüber den reaftionären

Tendenzen der Regulativpädagogik einen geſunden Fortſchritt, der ſich auf

die Erfahrung und die liberalen Anſchauungen , die ſich im politiſchen ,

ſocialen und wirtſchaftlichen Leben dieſer Zeit geltend machen , ſtüßt; aber

es fehlt ihr die grundſäßliche Beſtimmtheit, die ihr allein durch auf bes

ſtimmte Principien gegründete und ſyſtematiſch aufgebaute wiſſenſchaft

liche Pädagogik gegeben werden konnte. Dieſe Schattenſeiten machen ſich

geltend in der auf den Seminarien herrſchenden Rathederpädagogik und

den aus denſelben hervorgegangenen Lehrbüchern der Pädagogik, deren

ſich die meiſten Lehrer zur Erweiterung ihrer pädagogiſchen Bildung be

hufs Ablegung der zweiten und weiteren Prüfungen bedienen ; nur die

beſonders ſtrebjamen Teile des Lehrerſtandes bedienen ſich in unſerer aufs

Nübliche gerichteten Zeit bei ihrer Fortbildung der nicht im Zeichen der

Kathederpädagogit ſtehenden Lehrbücher der wiſſenſchaftlichen und prak

tiſchen Volksſchulpädagogik. Dieſe Geſtaltung der officiellen Pädagogik macht

fich ferner geltend in den Lehrplänen , denen meiſtens die innere Einheit

bei der Auswahl und Anordnung des Lehrſtoffes fehlt, in den Schul
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büchern, die meiſtens nur die Einprägung eines großen Stoffquantums

im Auge haben , in der Lehrerbildung, die nur eine praktiſche Abrichtung

bezweckt, in der Schulverfaſſung und Schulverwaltung, die meiſt vom

politiſchen , nicht vom pädagogiſchen Standpunkte geregelt iſt. Dieſem

Mangel der officiellen Pädagogit iſt es zuzuſchreiben , daß wir heute

wieder an dem Punkte angelangt ſind, - in dem einen Lande mehr,

in dem andern weniger – wo die' officielle Pädagogik zu Anfang der

vierziger Jahre ſtand, d. h . wir gehen der pädagogiſchen Reaktion ent

gegen , in welcher die Kirchenpädagogik zur Herrſchaft kommt; ob dieſe

in der Praxis durch Geiſtliche oder durch Juriſten und Schulmänner

bedient wird, ändert an der Sache nichts.

Soll dieſe rüdwärtstreibende Bewegung auf dem Gebiete des Volks

ſchulweſens aufgehalten werden , ſo muß in der praktiſchen Schularbeit in

jeder Hinſicht die wiſſenſchaftliche Pädagogik, ſoweit ſie bereits zu ge

ſicherten Forſchungsreſultaten gelangt iſt, die Richtlinien abgeben ; ſie darf

qalſo nicht durch außerpädagogiiche Tendenzen, ſei es von ſeiten der Politik

oder der Kirche oder der Volkswirtſchaft u . ſ. w . gezwungen ſein , einen

Teil ihrer wichtigſten methodiſchen Grundfäße zu verleugnen und in die

Ecke zu ſtellen“ (Dörpfeld). Die wiſſenſchaftliche Pädagogik iſtder Ariadne

faden , der aus dem Labyrinth von Meinungen herausführt an das be

freiende Sonnenlicht der Wahrheit; ſie iſt der Pulsſchlag der Kunſt, wie

ſie Peſtalozzi nannte ; denn die Aufgabe der Erziehung iſt Menſchen

bildung, die Entwicelung der menſchlichen Anlagen zu Kräften und Ver

mögen mit Hilfe der von der Natur und Kultur gebotenen Mittel ; das

iſt die Fundamentallehre der peſtalozziſchen Pädagogik. Die hohen Er

wartungen, die man zu der Zeit, als in der deutſchen Volksſchulpäda

gogik die Lehre Peſtalozzis noch allgemein als grundlegend für die

Pädagogik galt, an die Entwickelung des deutſchen Volksſchulweſens knüpfte,

haben ſich nur in geringem Maße erfüllt ; denn wenn man mit un

befangenem Blicke die Theorie und Praxis der officiellen Volksſchul

pädagogik betrachtet, ſo kann man ſich der Überzeugung nicht verſchließen ,

daß einesteils die Arbeit auf dem Gebiete der Schulerziehung nur in

ſehr lockerem Zuſammenhange mit dem übrigen nationalen Kulturleben

ſteht und ſich nur zu gefügig zeigt, gewiſſen Anforderungen der zeitgenöſ

fiſchen Kultur ohne nähere Prüfung durch die pädagogiſchen Principien

nachzukommen , und daß anderſeits die Werke, welche nicht nach der Scha

blone der Mathederpädagogik bearbeitet ſind, ſondern unbekümmert um die

Gunſt der zeitgenöſſiſchen Potentaten ihre Wege gehen , faſt unbeachtet

bleiben. Auf Grund der Kathederpädagogik und mit Rückſicht auf die

Bedürfniſſe der Zeit werden die pädagogiſchen Detailarbeiten , die Leit

fäden und Anweiſungen ausgearbeitet , die dem Lehrer den Stoff bieten

und den Weg zum Ziele zeigen ; man richtet ſich eben auch in der

Pädagogik wie in der ſchönen Litteratur nach dem Geſchmacke des Publis

kums, auf welches man rechnet, - denn Bücher ſollen gekauft werden ,

und neben dem Schriftſteller ſteht der Verleger als treibende Kraft. Die

Reformbeſtrebungen des liberalen deutſchen Lehrerſtandes gehen daher

darauf hinaus: 1. die wiſſenſchaftliche Volksſchulpädagogik natur- und

kulturgemäß auszubauen, und 2. derſelben in der Praxis des Volksſchul

Gunſt der zeitgrund der
Kathederpädagogiſchen Detaila
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weſens die Herrſchaft zu verſchaffen. Die wiſſenſchaftliche Pädagogik fand

ſeither hauptſächlich in dem „ Verein für wiſſenſchaftliche Pädagogit" ſeine

Pflege, die einſeitig auf die Pflege und den Ausbau der Herbartſchen

Philoſophie und Pädagogik und ihre Fortentwickelung durch Stoy und

Ziller gerichtet war. Die Ergebniſſe dieſer Beſtrebungen ſind nieder

gelegt in dem „ Jahrbuch des Vereins für wiſſenſchaftliche Pädagogit“ ,

in den „ Pädagogiſchen Studien “ und in der „ Zeitſchrift für Philoſophie

und Pädagogiť“ . In den ſiebziger Jahren war die Zahl der Herbar

tianer noch gering; infolge des neuen Lebens und Strebens, das nach

der düſteren Reaktionszeit in dem deutſchen Lehrerſtand erwachte und in

der Herbartſchen Pädagogik, die von ihren Jüngern als das A und D

pädagogiſcher Wiſſenſchaft angeprieſen wurde, Nahrung fand, vermehrten

ſich die Anhänger des Herbartianismus. Es wurde hier ein geſchloſſenes

Syſtem der Pädagogik, auf philoſophiſcher Baſis errichtet, geboten , das

dem wiſſenſchaftlichen Drang der Pädagogen Befriedigung bot. Die Ein

ſeitigkeit des Herbartianismus, welche auf der Einſeitigkeit ſeiner philo

ſophiſchen Baſis und dem ſtrengen Feſthalten an derſelben beruht, rief

bald eine Gegenſtrömung hervor, die ſich namentlich, ſoweit ſie einen

wiſſenſchaftlichen Ausdruck annahm , an die Benedeſche Pädagogik und ihre

Fortbildung durch Dieſterweg und Dittes anſchloß; ihren Ausdruck fand

dieſe Gegenſtrömung namentlich im Pädagogium “ und in den von

Dieſterweg begründeten „ Rheiniſchen Blättern “ . Auch hier bewahrte man

fich nicht ganz vor Einſeitigkeiten , indem man , veranlaßt durch den Au

toritätsglauben und den Dünkel vieler Herbartianer , die oft nur an des

Meiſters Lehre genaſcht hatten und ſich nun im Beſitz aller pädagogiſchen

Weisheit glaubten , die wirklichen Verdienſte Herbarts , Stoys und Zillers

geringſchäfte und ebenfalls an den Lehren Benedes und Dieſterwegs zähe

feſthielt. In der Jeftzeit macht ſich auf beiden Seiten eine Bewegung

zur Verſöhnung bemerkbar, indem hervorragende Vertreter beider Rich

tungen der Pädagogik zur Erkenntnis gekommen ſind, daß die Entwicke

lung der grundlegenden Wiſſenſchaften , namentlich der Pſychologie und

Ethit, ſeit Herbart und Benecke fortgeſchritten ſind und alſo auch die

Pädagogik über ſie hinausgehen , gemäß dieſen Fortſchritten , die ſie durch

Loße, Wundt, Frohſchammer, Paulſen u. a . erfahren haben, berichtigt und

ausgebaut werden muß. Dabei wird das Fundament, wie es von Peſta

lozzi gelegt worden iſt, keine Veränderung erfahren ; der Begriff der Er

ziehung, die Beſtimmung des Erziehungszieles und die Entwickelung der

methodiſchen Grundſäße bleiben in ihrem Weſen unverändert, ſie werden

nur ſicherer und beſſer begründet und näher beſtimmt. Um dieſen Ver

föhnungsprozeß und den Ausbau der wiſſenſchaftlichen Pädagogik im Sinne

desſelben und unter Berüdſichtigung aller Fortſchritte auf dem Gebiete

der Wiſſenſchaft und Kunſt, ſoweit dieſelben zu der Pädagogik in Be

ziehung ſtehen , zu fördern , hat ſich die „ Freie Vereinigung für philoſo

phiſche Pädagogit" gebildet, welche den Zweck hat, der Philoſophie der

Gegenwart , ſoweit ſie in beſonderer Beziehung zur Pädagogit ſteht; und

allen ſonſt mit der Pädagogik ſtehenden Wiſſenſchaften eine erhöhte Auf

merkſamkeit zuzuwenden. Sie hält ihre Verſammlungen als ſtändige

Nebenverſammlungen gleichzeitig mit der allgemeinen deutſchen Lehrer
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verſammlung (Deutſcher Lehrertag) und ſieht als geiſtigen Mittelpunkt an:

Die „ Algem . Deutſche Lehrerzeitung“ , das Pädagogium “ , die „ Rheiniſchen

Blätter“ und die Neuen Bahnen “ . Dieſe Vereinigung iſt mit Freuden

zu begrüßen , denn ſie bahnt die Verſöhnung auf dem Gebiet der freien

wiffenſchaftlichen Pädagogik an , wie ſolche bereits durch die Vereinigung

der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung mit dem deutſchen Lehrer

tag auf dem Gebiet der freien praktiſchen Pädagogik ſtattgefunden hat;

beide im Verein werden dann die obengeſtellte Aufgabe unſerer Zeit auf

dem Gebiete der Pädagogik, die Förderung des Ausbaus der wiſſenſchaft

lichen Pädagogik und die Übertragung der Ergebniſſe derſelben in die

Praxis des Volksſchulweſens, zu löſen vermögen . Daß dazu auch im

verfloſſenen Jahre wertvolle Bauſteine geliefert worden ſind, mögen ein

kurzer Überblic über die Strömungen auf dem Gebiete der wiſſenſchaft

lichen und praktiſchen Pädagogik und im Anſchluß daran die Beſprechung

der litterariſchen Erſcheinungen unter II zeigen .

1 . Die Geſchichte der Pädagogik. „ Wenn die Pädagogik beides

einſchließt, Theorie und Praris , Wiſſenſchaft und Kunſt, Ideal und Wirk

lichkeit, ſo hat auch eine Geſchichte der Pädagogik eine doppelte Aufgabe.

Sie iſt einmal die Geſchichte einer wiſſenſchaftlichen Disciplin und Kunſt

lehre und leiſtet als ſolche der Theorie dieſelben großen Dienſte, die die

Geſchichte der Philoſophie im allgemeinen der philoſophiſchen Theorie zu

leiſten vermag. Wenn aber ſelbſt dieſe nicht ohne Bezugnahme auf die

fie umgebende Kulturwelt nicht zu verſtehen iſt, ſo hat die Geſchichte der

Pädagogik die der Theorie zu Grunde liegende Wirklichkeit und die fie

tragenden geiſtigen Strömungen jeder Zeit mit in den Preis ihrer Be

trachtung zu ziehen und tritt damit als Darſtellung praktiſch-ſocialer Be

thätigung und Veranſtaltung erſt recht in engſte Beziehung zur Kultur

geſchichte, von der ſie nach dieſer Seite •hin geradezu einen Teil bildet.

- In der Geſchichte zeigt ſich auch , zeigt ſich erſt recht der fortſchritt

liche Zug aller Kulturentwickelung. Daß auch unſer Schulweſen und

unſere Anſchauungen von Erziehung und Unterricht einer beſtändigen Um

bildung unterworfen ſind, und daß es im Laufe der Dinge auch an plöß

lichen Brüchen und ruckweiſen Änderungen nicht gefehlt hat , auch das

lehrt uns die Geſchichte. Deshalb würde es von borniertem und unhiſto

riſchem Sinne zeugen , wenn einer meinen wollte, wir haben heute das

Höchſte und für alle Zeiten Beſte erreicht. Mit der Umgeſtaltung der

uns umgebenden Kulturwelt muß fich auch die Erziehungsweiſe ändern ;

und wenn wir finden ſollten , daß wieder einmal eine Zeit alt geworden,

und ein Neues im Anzuge iſt, ſo werden wir uns in Konſequenz davon

auch dem nicht verſchließen dürfen , daß dieſe neue Zeit andere Bedürf

niſſe zeigt, und zu ihrer Befriedigung fich andere Ziele leßen und andere

Mittel zu ihrer Erreichung aufſuchen und finden wird ; und dieſer Se

danke wird uns nicht betrüben , ſondern wir werden es zu verſtehen ſuchen

und mit einer gewiſſen Ergebung in unbequemer Übergangszeit unſere

Pflicht thun - im Dienſte des Alten , aber mit Verſtändnis für die

Richtungslinien , die auf ein kommendes Neues hinweiſen , entſchloſſen zur

Verteidigung des Beſtehenden , aber nicht borniert an allem feſthaltend,

weil es beſtanden hat und beſteht; denn es iſt wirklich nicht alles ver
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nünftig, nicht alles wert erhalten zu werden “ (Prof. Ziegler). Gerade

in unſerer Zeit, wo auch wieder ein Wendepunkt in der Entwidelung der

Pädagogik in Theorie und Praxis herannaht, angeſichts aller der Hinders

niſſe, die einer gedeihlichen Fortentwidelung unſeres Schulweſens ents

gegenſtehen , erwächſt der deutſchen Lehrerſchaft ganz beſonders die Auf

gabe, die Grundfäße der Männer, denen unſere Pädagogik ihr Höchſtes

und Beſtes verdankt, rein und unverfälſcht zu erhalten , ſie immer und

immer wieder zu ſtudieren und zur Geltung zu bringen , um die rücks

wärtsgehende Bewegung zu hemmen ; das leptere wird nur mit Erfolg

möglich ſein , wenn der Lehrerſtand ſeine Nahrung auch aus den Quellen

ſchöpft, aus denen unſere Pädagogik in ihrer Blütezeit ihr friſches und

träftiges Leben empfangen hat. Noch lange nicht iſt der Samen, den ein

Comenius, Rouſſeau, Schleiermacher, Peſtalozzi, Dieſterweg, Herbart, Benede

u . a . geſtreut, aufgegangen ; es iſt ein verhängnisvoller Irrtum , wenn

man meint, daß unſere jepige officielle Pädagogik in der Hauptſache von

den Lehren dieſer Männer durchdrungen und unſer Schulweſen davon

geleitet ſei. „Wer in irgend einer Wiſſenſchaft wirklich Bedeutendes er

reichen , wer gerade das Weſentliche in ihr gründlich erfaſſen und ſich

nicht durch ihr Beiwert von der Hauptſache abziehen laſſen will, muß

immer und immer wieder auf die Arbeit der Männer zurückgehen, die

wahrhaft reformatoriſch in ihr gewirkt haben . Denn es iſt nicht nur

ihre Theorie, die ſie uns in ihren Werken hinterlaſſen haben ; ſondern

auch ihre Charaktere prägen ſich lebhaft darin aus und bieten uns Vor

bilder dafür, wie man treu und unerſchütterlich an den Aufgaben der

Pädagogik feſtzuhalten hat, ohne ſich durch Nebenrückſichten beirren zu

laſſen “ (Köhler, Pädag. XVI 43). Die Werke dieſer Männer werden

niemals ganz veralten , wenn auch die immer fortſchreitende Wiſſenſchaft

in Einzelheiten über ſie hinausgeht, denn ſie enthalten lebendige und

triebkräftige Keime für die pädagogiſche Wiſſenſchaft, welche zu neuen

Forſchungen und Strebungen anregen ; die Saaten , welche von ſolchen

reformatoriſchen Geiſtern ausgeſtreut worden ſind, bedürfen nicht bloß

Jahre, ſondern oft Jahrhunderte, um zu gehöriger Entwickelung zu ge

langen . Erfreulich iſt es daher, daß die Pädagogen ſich fortgeſeßt mit

der Herausgabe der hiſtoriſchen Quellenwerke der Pädagogit beſchäftigen ;

ſie ſichten von den veralteten Zugaben, das Wertvolle und Bleibende

herausnehmen und ordnen und das Ganze mit orientierenden Ein

leitungen verſehen. Daß dabei die ſubjektiven Anſchauungen fich

geltend machen, iſt nicht zu vermeiden. Die Herausgeber und Bearbeiter

der „ Bibliothek der katholiſchen Pädagogit " wollen die Schäße der päda

gogiſchen Litteratur , katholiſcher “ Schriftſteller heben und damit der

Herrſchaft „ proteſtantiſch = rationaliſtiſchen “ Pädagogit, wie ſie ſich aus

drüden , entgegenwirken. Sie heben mit Recht hervor, daß die katholiſche

Pädagogik auf „ feſten , unwandelbaren , weil im Boden der unveränder

lichen chriſtlichen Wahrheit wurzelnden Principien “ aufgebaut ſei, während

die proteſtantiſch - rationaliſtiſche Pädagogik „ faſt ebenſoviele Syſteme auf

weiſt, als ſie Vertreter zählt. “ Für die katholiſche Pädagogik iſt die

katholiſche Kirchenlehre, die in ihren Principien unveränderlich feſtſteht,

maßgebend, da kann von Entwickelung und Fortſchritt keine Rede ſein ;
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wir finden dieſelben Regeln und Lehren daher bei den Kirchenvätern ,

den Scholaſtikern , den Jeſuiten und bei den katholiſchen Pädagogen , jo

weit ſie der Kirchenpädagogik huldigen , unſerer Zeit, nur daß die leßteren

denſelben etwas mehr wie früher eine pſychologiſche Verzierung geben .

Die „ proteſtantiſch -rationaliſtiſche Pädagogik, — wir wollen einmal den

Ausdruck beibehalten , ohne ihn auf ſeine Berechtigung hin zu prüfen – ,

ſieht die feſtſtehenden Lehren der Pſychologie und Ethit als ihren ober

ften Geſeßgeber an , von dem ſie die Richtlinien zu ihrem Aufbau nimmt;

da aber dieſe Wiſſenſchaften der Entwickelung unterworfen ſind wie alle

Wiſſenſchaften , ſo iſt auch ſie der Entwidelung und Fortbildung unter

worfen , wobei aber nicht ausgeſchloſſen iſt, daß gewiſſe Principien , die

auf allſeitiger und klarer Erkenntnis beruhen , unveränderlich bleiben .

So ſind ſeit Peſtalozzi der Begriff der Erziehung, die Beſtimmung des

Erziehungszieles und die Entwickelung der methodiſchen Grundfäße in

ihrem Weſen unverändert geblieben ; was ſich ſeit dieſer Zeit verändert

hat, das iſt die ſichere und ſchärfere pſychologiſche und ethiſche Begrün

dung, die beſſere und ausgedehntere Anwendung auf die einzelnen Ge

biete und die ſchärfere Faſſung in den ſprachlichen Formen . Wo Ent

wickelung und Fortſchritt iſt, da iſt Leben , wo Abgeſchloſjenheit und Still

ſtand herrſchen , da herrſcht der Tod; Entwickelungsfähigkeit iſt das charak

teriſtiſche Merkmal der wahren Wiſſenſchaft. Eine für alle Zeiten, Länder

und Völker allgemeingiltige und unfehlbare Pädagogik wird die Wiſſens

ſchaft nicht geben können . Die Theorie der Erziehung iſt nur die An

wendung des ſpekulativen Princips der Erziehung auf gewiſſe gegebene

faktiſche Grundlagen . Eine allgemein giltige Pädagogik läuft auf eins

hinaus mit dem allgemeinen idealen Staat, erklärt alles Poſitive und

Hiſtoriſche für zufällig.“ Damit ſoll nun nicht geſagt ſein , daß die

Pädagogik auf einen ſpeciellen Staat, eine ſpecielle Kirche und einen

ſpeciellen Stand zugeſchnitten ſein ſoll und muß; ſie muß ſocial und

individuell zugleich ſein , die richtige Verſöhnung zwiſchen beiden Rich

tungen herſtellen . Dabei iſt die wiſſenſchaftliche Pädagogik weder anti

chriſtlich noch antireligiös, denn die ihr zu Grunde liegende Ethit iſt

religiös und chriſtlich. Daß aber der kirchlichen Pädagogik, ſei ſie katho

liſch - oder evangeliſch- orthodor, das Merkmal der Wiſſenſchaft fehlen muß,

iſt klar, denn ihr ſind ja durch die feſtſtehenden und unveränderlichen

Dogmen der Kirchenlehre die Wege für alle Zeiten angewieſen ; bei ihr

iſt auch von einem ſyſtematiſchen , urſächlich zuſammenhängenden Aufbau

keine Rede, ſondern ſie bietet eine loſe verbundene Summe von Lehren,

Regeln und Ratſchlägen . Wo wir bei Pädagogen , die zu den katholiſchen

gezählt werden , wie z. B . bei Sailer und Graſer, eine ſyſtematiſche Päda

gogik finden , da bauen ſie dieſelben nicht auf Dogmen der Kirchenlehre,

ſondern auf die Ergebniſſe der Pſychologie und Ethit auf und ſchließen

ſich daher an ein philoſophiſches Syſtem an , wie Sailer an Kant, Graſer

an Schelling; ſie ſtimmen dann auch in Einzelheiten , in Form und Faſ

fung und in der philoſophiſchen Begründung ihrer Syſteme nicht immer

überein . Die anderen Werke der katholiſch -pädagogiſchen Litteratur bieten

uns, wie der in dieſem Jahr erſchienene Band der „ Bibliothek der katho

liſchen Pädagogik“ zeigt, — Kardinal Johs. Dominicis Erziehungslehre

ühne und in deteft
immen

baches Suite
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und die übrigen pädagogiſchen Leiſtungen Italiens im 15 . Jahrhundert,

der Kartäuſer Nikolaus Kemph – , eine Summe von aus der Erfahrung

abgeleiteten Regeln und Ratſchlägen ; dieſe Schriften ſind für den Ges

ſchichtsſchreiber der Pädagogik nicht ohne Intereſſe und Wert, haben aber

auf die Förderung und Entwickelung der Pädagogik als Wiſjenſchaft feinen

beſonderen Einfluß ausgeübt. Sie geben , wie die Sammlungen der

Schulordnungen, von denen uns eine aus dem 16 . und eine aus dem

18. Jahrhundert vorliegt, und wie die Schriften über Montaigne, Rochow ,

Dverberg und Arndt Aufichluß über die Strömungen , Hemmungen und

Förderungen , welche das Schulweſen in ſeiner praktiſchen Geſtaltung durch

die Strömungen des Zeitgeiſtes und die von dieſen getragenen Perſonen

erfahren haben. Ganz anders verhält es ſich dagegen mit den Schriften

eines Comenius, Locke, Rouſſeau, Baſedow , Peſtalozzi, Schleiermacher,

Krauſe, Frohſchammer und Dörpfeld ; jie ſind Bauſteine zum Aufbau der

wiſſenſchaftlichen Pädagogik, ſie ſind Quellen , aus denen die Pädagogen

ſich immer und immer wieder erquicken und erfriſchen müſſen , die daher

für jeden Lehrer wertvoll ſind , wenn er auch nicht eingehende Studien

über die geſchichtliche Entwickelung der Pädagogik treibt. Die Bear

beitung reſp. die Herausgabe von pädagogiſchen Quellenſchriften mit Ein

leitungen vom konfeſſionellen Standpunkt verleitet einerſeits zu leicht zur

Überſchäßung geringwertiger Leiſtungen, anderſeits zu einſeitiger Beur

teilung vom Parteiſtandpunkte aus. So finden wir in der Einleitung

zu Rochows ausgewählten Schriften folgende Beurteilung Rochows von

Dr. Ganſen : „ Ohne Zweifel war Rochow ein großer Charakter, eine ehren

werte Perſönlichkeit, ein edler Menſchenfreund, aber von chriſtlichem Gottes

glauben , von chriſtlicher Sittenlehre iſt wenig bei ihm zu finden ; er hat

ja auch nur den Titel haben wollen , der Pädagoge der Aufklärung zu .

ſein , deſſen Abſicht es geweſen , nüßlich zu werden , die Barbarei aus

ihrem älteſten Wohnſiße (nämlich dem menſchlichen Herzen ) zu vertreiben

und die Summe der moraliſchen Glückſeligkeiten im Staate zu verſtärken .

Es ſoll nicht geſagt werden, daß Rochows Sittenlehre im Widerſpruch

mit dem Chriſtentum ſtände, es ſoll auch nicht geleugnet werden, daß in

ſeinen Unterweiſungen und Hinweiſen eine Reihe trefflicher Lehren und

Lebensregeln enthalten ſind; allein das alles beruht nicht auf wahrhaft

chriſtlichem Glauben. Nirgendwo findet ſich z. B . der Glaube an die

göttliche Dreifaltigkeit oder an die Erbſünde klar und unzweifelhaft aus

geſprochen, nirgendwo auch die feſte Überzeugung von der Gottheit Chriſti

und der Notwendigkeit ſeines Leidens und Sterbens für unſere Erlöſung.“

Wie einſeitig vom Standpunkt des katholiſchen Kirchenglaubens iſt dieſe

Charakteriſtik, und an welch inneren Widerſprüchen leidet ſie ; ſagt nicht

Chriſtus: „ Un ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen ,“ und „daran wird

jedermann erkennen, ob ihr meine rechten Jünger ſeid, ſo ihr Liebe

untereinander habt.“

2 . Die Grundwiſſenſchaften der Pädagogit haben auch im

verfloſſenen Jahre reiche Förderung erfahren . Das Beſtreben , die Fun

damente der Pſychologie als Erfahrungswiſſenſchaft auf phyſiologiſcher

Grundlage und nach erperimentell-induktiver Methode auszubauen , nimmt

immer mehr zu und bringt die beſten Früchte. „ Die Biologie,“ ſagte
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Prof. Preyer auf der 60. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und

Ärzte (1887), „muß gehört werden , wo es fich um die Ausbildung der

köftlichſten Naturanlagen handelt ; fie ermittelt die Entwidlungsgeſeße

und Bedingungen des werdenden Menſchen , die dem Pädagogen maß

gebend ſein müſſen ;" erft wenn dies der Fall iſt, dürfen wir von einer

naturgemäßen Erziehung reden, - heute ſind wir von einer ſolchen in

der officiellen Pädagogik noch weit entfernt. Die Erziehungswiſſenſchaft

muß fich mit allen ihren Zweigen auf naturwiſſenſchaftliches und ſpeciell

auf phyſiologiſches und hygieniſches Wiſſen gründen , wenn ſie nicht in

der Luft ſchweben ſoll; ohne dieſes Wiffen als Grundlage kennt ſie weder

den Gegenſtand, noch die Art und das Gebiet ihres Wiſſens, bleibt ſie

wie bisher ein empiriſches Können ohne organiſch verbundenes Wiſſen,

oder gar ein trauriges Hirngeſpinſt auf Grund angeblich philoſophiſcher

Vorausſeßungen. Da die Schule eine Erziehungsanſtalt durch Unterricht

ſein ſoll, muß der Lehrer vor allem erzieheriſch zu wirken befähigt ſein ;

und damit er dies könne, damit er die geſundheitsmäßige Entwidelung des

Kindes auch in der Schule mit Verſtändnis zu leiten imſtande fei, muß

er den findlichen Drganismus und deſſen normale Entwickelung genau

kennen.“ ( Prof. Löwenthal.) Der Künſtler ſtudiert eingehend die ana

tomiſchen Verhältniſſe des menſchlichen Körpers , damit er die wirkliche

Form desſelben kennen lerne und ſie in ſeinen Gemälden ſpäter nicht

verunſtalte ; der moderne Landwirt lernt ſeinen Boden und das Vieh

genau kennen , damit er jenen vernünftig behandeln und dieſes rationell

züchten kann ; ſollte da nicht auch vom Pädagogen verlangt werden müſſen,

daß er die Elemente der Anatomie, Phyſiologie, Logik und Ethit, die

Daſeins- und Entwicklungsbedingungen der ihm anvertrauten Bildungs

objekte kennen lerne, um ſo zu der notwendigen Vorbedingung erſprieß

licher Thätigkeit zu gelangen ! „ Schließlich iſt denn doch die rationelle

Bewirtſchaftung des geſamten körperlichen und geiſtigen Napitals eines

Volkes noch unendlich wichtiger für dieſes als die anatomiſche Korrekt

heit der Kunſtwerke und die durch wiſſenſchaftliche Vertiefung ermöglichte

Verbeſſerung der Agrikultur“ (Prof. Dr. Löwenberg). Die durch Darwin

neu belebten biologiſchen Wiſſenſchaften lieferten auch für die Grund

wiſſenſchaften der Pädagogik Bauſteine, auch hier gewann der Entwickelungs

gedanke immer mehr und mehr Anklang. „ Sein “ heißt auch hier ſo viel

als in Beziehung ſtehen , alſo wie „ Werden “ , und Erkenntnis des Seins

heißt demnach Erkenntnis der Beziehungen desſelben, des Entwickelungs

gangs; wir verſtehen das Sein eines Dings nur aus dem Zuſammen

wirken der gleichzeitigen und vorausgehenden Bedingungen und werden

dadurch auf den Begriff der Entwicelung geführt. Von dieſem Geſichts

punkte aus betrachtet, ergeben ſich die verſchiedenen Zuſtände eines Dinges

als eine Aufeinanderfolge einer Vielheit von Formen, die ein einheitlicher,

durch demſelben innewohnende Kräfte verurſachter, ununterbrochener, kauſal

zuſammenhängender Proceß verknüpft; jedes Glied in der Entwickelungs

reihe iſt die Folge des vorhergehenden und die Urſache des nachfolgenden ;

der frühere Zuſtand enthält immer die Anlage des nachfolgenden in ſich .

Auch die geiſtige Entwickelung wird von dieſem Geſichtspunkte aus ins

Auge gefaßt, denn auch der Geiſt iſt nichts Starres , ſondern macht beim
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Einzelmenſchen pie bei der Menſchheit eine Entwicelung durch. Die

vergleichende Pſychologie betrachtet daher das Seeliſche als ein ein

heitliches Geſchehen und ſucht den Entwidelungsgang des Seelenlebens vom

Urelement bis zu ſeinen höchſten Stufen zu verfolgen . Die Erziehung

hat die Entwickelungsfähigkeit des Menſchen zur Vorausſeßung; die

Pädagogik muß alſo die Entwickelungsgeſeße des Menſchen genau tennen .

Dieſer Entwickelungsproceß verläuft in zwei parallelen Richtungen , in

phyſiſcher und pſychiſcher. In der Erkenntnis dieſer Thatſachen hat man

daher der phyſiologiſchen Pſychologie als dem Fundamente der Pſychologie

und mit ihr der Pädagogik ſeit Johs. Müller (1840 ) beſondere Auf

merkſamkeit geſchenkt; Weber, Fechner, Helmholz, Loße, Breyer, Steinthal,

Münſterberg, Ebbinghaus u . a., beſonders aber Wundt und Ziehen haben

die phyſiologiſche Piychologie ausgebaut. So trat neben die metaphyſiſch

deſkriptive die pſychophyſiſch - experimentelle Pſychologie; während die

erſtere , welcher die deutſche Pſychologie vor Herbart, die Herbartſche und

die Beneckſche Pſychologie noch angehören , fich ausſchließlich der ſubjektiven

und ſprachlichen Methoden bedient, alſo die Selbſtbeobachtung und die

Äußerung des Seelenlebens in der Sprache als Quellen und Mittel der

Erfahrung anſieht, fucht die zweite, wo es nur immer möglich iſt, die

experimentelle Methode anzuwenden und mit Hilfe derſelben zu geſek

mäßigen Reſultaten zu gelangen . „ Während die Theorie der ſeeliſchen

Phänomene von der erſten Richtung mit den Hilfsmitteln der Metaphſit

ausgebaut wird, ſieht die zweite in der Erkenntnis von Abhängigkeits

beziehungen zwiſchen den Bewußtſeinsvorgängen und körperlichen , ins

beſondere Gehirnproceſſen , die einzige Möglichkeit einer wirklichen Ers

klärung der Thatſachen.“ (Mülpe, Pſychologie.) Die metaphyſiſch -deſkriptive

Pſychologie geht von dem den Bewußtſeinsvorgängen , dem dem Seelen

leben zu Grunde liegend gedachten Träger, der Seelenſubſtanz aus, alſo

von metaphyſiſchen Vorausſeßungen. Durch die erperimentell-pſychophyſiſche

Methode oder die phyſiologiſche Pſychologie wird ohne Zweifel die Pſychologie

auf einen ſicheren Boden geſtellt und von dem Banne der Metaphyſit

befreit; ſie iſt dadurch in ihren weſentlichen Teilen unabhängiger ge

worden von der Philoſophie und ſomit von den philoſophiſchen Syſtemen.

In der metaphyſiſch - deſkriptiven Pſychologie gab es ſo viele Syſteme, als

es in der Philoſophie metaphyſiſche Richtungen gab; ein Syſtem verdrängte

das andere, wodurch die einheitliche Entwickelung der Pſychologie gehemmt

wurde. In der pſychophyſiſch - experimentellen Pſychologie kann von ver

ſchiedenen Syſtemen ebenſowenig die Rede ſein , wie in der Phyſik, Chemie,

Anatomie oder Phyſiologie, denn ſie geht von feſten , durchs Erperiment

beſtätigten Thatſachen aus und ſucht die Bedingungen namhaft zu machen ,

unter denen die ſeeliſchen Vorgänge ſtehen ; damit iſt natürlich nicht aus

geſchloſſen , daß in Einzelheiten die Anſichten noch auseinandergehen .

Man darf aber nicht meinen , die erperimentell -pſychophyſiſche Pſychologie

gäbe uns nun über das ganze Seelenleben und deſſen Träger, die Seele

ſelbſt, vollen Aufſchluß. Die Seele ſelbſt bleibt uns direkt und immer

das Unerkennbare ; wir können uns Rückſchlüſſe geſtatten, ohne daß wir

aber mehr als Hypotheſen aufſtellen könnten . Aber das Seeliſche, die

Seelenerſcheinungen , das ſeeliſche Geſchehen in ſeinen Elementen und im
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Zuſammenhang können wir in der er.-phyſ Pſychologie beſſer und ſicherer

erkennen und von hier aus kann mit Hilfe der ſubjektiven und ſprachlichen

(deſkriptiven ) Methode die weitere Entwickelung des Seelenlebens beſſer

und ſicherer erforſcht werden . „ So wenig dem Phyſiker die äußere, ſo

wenig wird dem Pſychologen die innere Wahrnehmung durch das Er

periment erſeßt. Es will und kann vielmehr lediglich eine Unterſtüßung

der ſubjektiv - ſprachlichen Methode liefern , ſie von den Mängeln befreien ,

denen ſie bei ausſchließlicher Anwendung unterliegt, ihre Ausſagen kon

trollieren , und zuverläſſiger machen.“ Die auf der inneren Wahrnehmung

beruhende (introſpektive) Pſychologie, welche ſich der deſkriptiven Methode

bedient, wird alſo ſich mit der phyſiologiſchen Piychologie , die ſich der

erperimentellen Methode bedient, zu vereinigen haben , und beide werden

dann vereinigt eine wiſſenſchaftliche Pſychologie bilden . Die experimentelle

Pſychologie betrachtet die Bewußtſeinsvorgänge in ihrer Abhängigkeit vom

Leibe; ein beſonderer Teil davon iſt die Pſychophyſik, die meſſende phyſio

logiſche Piychologie. Sie leugnet durchaus nicht, wie der Materialismus,

das für ſich eriſtierende Seelenleben und das Vorhandenſein eines Trägers

desſelben , der Seele, ſie beſchäftigt ſich aber nicht ſpeciell mit ihr, ſondern

nur mit der Abhängigkeit der pſychiſchen Erſcheinungen von phyſiſchen

Vorgängen ; dieſe leßterert, welche in direktem Funktionsverhältnis zu den

pſychiſchen Erſcheinungen ſtehen , finden beim Menſchen ausſchließlich im

Gehirn , wahrſcheinlich in der Großhirnrinde ſtatt. ,, Dieſe Abhängigkeits

beziehung denkt man ſich durchgängig verwirklicht, obwohl ſie vielfach nur

hypothetiſch behauptet werden kann. Als eine zeitlich beſtimmte , alſo

kauſale ſie zu betrachten , hat man jedoch keinen Anlaß in den Thatſachen

und mit Rückſicht auf das die phyſiſche Welt beherrſchende Geſek von der

Erhaltung der Energie ſcheinbar auch kein wiſſenſchaftliches Recht. Deshalb

redet man gegenwärtig meiſt von einem Parallelismus der pſychiſchen

und Gehirnproceſje, d . 5 . man ſtellt ſie ſich als einander begleitende Er

ſcheinungen von dem Charakter vor, daß eine jede Veränderung auf der

einen Seite in einer entſprechenden Änderung auf der andern ſich aus

drückt. Db dieſes regulative Prinzip , deſſen wachſende Beſtätigung wir

von der Erfahrung erwarten , im Zuſammenhange einer Weltanſchauung

als Wechſelwirkung zweier Subſtanzen (Dualismus) oder als doppelſeitige

Bethätigung eines Weſens (Monismus), ob es als Materialismus oder

als Spiritualismus gedeutet werde, iſt für die wiſſenſchaftliche Arbeit

gleichgiltig.“ (Mülpe, Pſychologie.) Wir ſind alſo auch in der experimen

tellen Pfychologie noch nicht in der Lage, den Zuſammenhang der phyſiſchen

und pſychiſchen Vorgänge unmittelbar und rückſichtlich ihres einander be

dingenden Ablaufes zu unterſuchen , alſo etwa für die einzelnen ſeeliſchen

Vorgänge die entſprechenden Gehirnvorgänge feſtzuſtellen . Ja, ſelbſt die

eigentliche. Natur der Nervenerregung iſt uns noch unbekannt; man hat

nur vermocht, gewiſſe Orte (Lokaliſationsſphären ) in der Großhirnrinde

zu umgrenzen, an welchen die gewiſſen ſeeliſchen Vorgängen parallel

laufenden Nervenerregungen ſtattfinden ſollen . Die experimentelle Pſychologie

kann alſo für ſich feine Theorie des Seelenlebens, fein pſychologiſches

Syſtem aufbauen , ſie bedarf des Ausbaues durch die Betrachtung des von

phyſiſchen Proceſſen unabhängigen Teils des Seelenlebens vermittels der
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deſtriptiven Pſychologie, mit welcher ſie dann zuſammen die empiriſche

Piychologie bildet ; zur vollen Theorie aber wird ſie erſt durch den Nach

weis des fauſalen Zuſammenhanges der pſychiſchen Vorgänge untereinander

und mit den ſie begleitenden phyſiſchen . Dies würde z. B . der Fall ſein ,

wenn durch Thatſachen der Erfahrung nachgewieſen werden könnte, daß

die pſychiſchen und phyſiſchen Erſcheinungen zwei Seiten eines Wirklichen ,

eine innere (pſychiſche) und eine äußere (phyſiſche) darbieten , ſo daß die

Glieder der erſten Reihe den Gliedern der zweiten Reihe entſprechen und

die einander entſprechenden Glieder beider Reihen darum zu gleicher Zeit

miteinander auftreten. Dieſes Wirkliche würde dann vermittels der Sinne

auf uns, auf Leib und Scele einwirken, welche ſelbſt wieder Erſcheinungs

formen (äußere und innere) desjelben wären ; ſeine äußeren Erſcheinungs

formen (Reize ) treten als Gehirnerregung, die inneren als Empfindungen

und Wollungen (Triebe) auf, beide verlaufen parallel und haben in dem

Wirklichen , das beiden zu Grunde liege, den kauſalen Zuſammenhang.

Auf dieſe Weiſe entſteht neben der empiriſchen Pſychologie die rationelle

(philoſophiſche, metaphyſiſche). Die experimentelle Piychologie hat bis jcpt

kein Mittel gefunden , die beiden Thatſachenkomplere, die pſychiſchen und

phyſiſchen , die Bewußtſeinsvorgänge und die zentralen Nervenerregungen

in unmittelbarer Vergleichung ihres Ablaufes auf ihre Beziehungen hin

zu unterſuchen ; über die eigentliche Natur der Nervenerregung wiſſen

wir noch nichts. Eine vollſtändige Theorie der Pſychologie kann alſo bis

jeßt noch nicht ohne Hilfe der Metaphyſik aufgebaut werden ; allein das

hat die Pſychologie mit allen Wiſſenſchaften gemein , denn auch die Natur

wiſſenſchaft z. B . fann in ihrem rationellen Teil, der Naturphiloſophie,

der Metaphyſit nicht entbehren. Das Wirkliche, das als das den beiden

Erſcheinungsformen zu Grunde liegend von der Metaphyſik angenommen

wird, iſt allerdings kein Ergebnis der Erfahrung an ſich , ſondern ein

theoretiſches durch unſer Denfen gefordertes Poſtulat. Anderſeits ſehen

wir aber auch , daß die experimentelle Piychologie die deſkriptive nicht

überflüſſig macht, ſie liefert das Fundament, dieſe den Ausbau. Beide

laſſen ſich gar nicht einmal ſcharf voneinander trennen ; denn offenbar

muß man zuerſt die Bewußtſeinsvorgänge für ſich kennen lernen , ehe man

ihre Abhängigkeit vom Körper ins Auge faſſen kann , und anderſeits iſt

das erſtere ohne das leştere wieder nicht vollſtändig möglich . Und wenn

auch die Körperwelt ( Außenwelt) der erſte Gegenſtand unſeres Erkennens

iſt und ſo nahe ſie auch unſerm natürlichen Denken gelegt iſt, ſo iſt doch

das Bewußtſeinsleben (Innenwelt), unſer eigenes Bewußtſein , das für

uns am nächſten liegende. Von der Außenwelt haben wir nur Vor

ſtellungen und Gedanken in uns, und es iſt ja Gegenſtand des Streites

der Philoſophen, ob denſelben auch etwas entſpricht, das unabhängig von

unſerm Bewußtſein exiſtiert; „ unſere Bewußtſeinsvorgänge , Empfindungen ,

Vorſtellungen und Gedanken, Gefühle und Wolungen hingegen haben wir

erſtens ſelbſt in unſerm Bewußtſein , zweitens haben wir von ihnen

infolge der Reflerion auch ein Wiſſen , das ebenfalls zu unſerm Bewußtſein

gehört. Bezüglich unſerer Bewußtſeinsvorgänge müſſen wir deshalb an

nehmen , daß wir von ihnen ein ſicheres Wiſſen gewinnen können .“

(Prof. Uphues.) Damit iſt die Möglichkeit und die Eriſtenzberechtigung

wird,iſt alledurch
unſere experi

.
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der deſkriptiven Pſychologie erwieſen . Aber auch die beſtriptive Piychologie

muß bei ihren Unterſuchungen , wenn ſie zu ſicheren Ergebniſſen führen

ſoll, alle metaphyſiſchen Gedankengänge vermeiden und auch die unbewußte

Beeinfluſſung durch dieſelben möglichſt fern halten . Sie ſtüßt ſich zunächſt

auf die Vorgänge im eigenen Inuern , auf die Ergebniſſe der Selbſt

beobachtung, muß aber zur Ergänzung und Berichtigung die fremden Bes

wußtſeinsvorgänge heranziehen und vergleichend ins Auge faffen ; nur ſo

kann ſie zu allgemeingültigen Urteilen gelangen und ſich zu einer wirt

lichen Wiſſenſchaft geſtalten . IhreMethode iſt daher vorwiegend analytiſch ;

ſie ſucht die Merkmale der Bewußtſeinsvorgänge auf, zergliedert ſie und

unterſcheidet an ihnen ſo die verſchiedenen Seiten oder Teile, vergleicht

dieſe untereinander und mit denjenigen in anderen Bewußtſeinsvorgängen

auftretenden , ſucht die Ähnlichkeiten, die gleichen und inſofern ihnen ge

meinſamen Merkmale auf, faßt dieſe in Klaſſenbegriffe zuſammen und

gelangt ſo zu allgemeinen Geſeßen ; ſie faßt aber auch das Verhältnis

der Bewußtſeinsvorgänge zu einander, ihre Aufeinanderfolge und dadurch

bedingte Abhängigkeit ins Auge und wendet ſo die genetiſche Methode

an. In beiden Richtungen ihrer Methode aber tritt die deſtriptive

Pſychologie in die engſte Beziehung zur experimentellen ; die leßtere

unterſtüßt und ergänzt die erſtere, fie giebt den Ergebniſſen derſelben die

wiſſenſchaftliche Sicherheit und Genauigkeit. Wenn nun auch noch von

dieſen zwei Seiten der empiriſchen Pſychologie, reſp. von deren wiſſen

ſchaftlichen Vertretern das Wort Schillers gilt: „ Feindſchaft ſei zwiſchen

euch , noch kommt das Bünduis zu früh, wenn ihr im Suchen euch trennt,

wird erſt die Wahrheit erkannt,“ ſo iſt doch die Zeit nahe, wo ſie ſich

die Hand zum friedlichen Bunde reichen werden und ſo eine Pſychologie

aufbauen , die eine feſte Baſis für die Pädagogit abgiebt; dann wird in

Wahrheit die Pädagogik eine Wiſſenſchaft von der pſychologiſchen Ent

widelung des findes und der Art und Weiſe, wie wir in dieſe Ent

wickelung eingreifen und ſie insbeſondere durch Unterricht ihrem höchſten

ethiſchen Ziele entgegenführen . - Dieſes ethiſche Ziel iſt das zweite

Fundament der Pädagogik. Wie zu Anfange unſers Jahrhunders , ſo tritt

auch jeßt, wo dasſelbe zur Rüſte geht, die Ethit in der philoſophiſchen

Litteratur wieder mehr in den Vordergrund; während man in der Zwiſchen

zeit ſie der Theologie überlaſſen hatte, wandten ſich in dem leßten Jahr

zehnt die Philoſophen (Loße, Paulſen , Hartmann, Wundt, Höffding) der

Erörterung ethiſcher Fragen zu . Man faßte dabei auch ihre geſchichtliche

Entwickelung ins Auge, unterzog die verſchiedenen Syſteme einer kritiſchen

Betrachtung und jeßte ſie mit den anderen philoſophiſchen Wiſſenſchaften ,

ſowie mit der Naturwiſſenſchaft und der Kulturgeſchichte in Beziehung,

um ihr ein feſtes Fundament zu geben . Vor allen Dingen geht in legter

þinſicht das Beſtreben einerſeits darauf hinaus, das, was ſeit Jahr

tauſenden menſchlicher Geſittung anerkannt und beſonders durch das

Chriſtentum gemeinfaßlich und jedem zugänglich gemacht worden , was ſich

als unerſchütterlich gültig bewieſen , vor den bedrohlichen Angriffen des

Materialismus ſowohl als wie vor der Unterdrückung durch den kirchlichen

Dogmatismus zu ſichern ; anderſeits aber ſucht man die Selbſtändigkeit

der ethiſchen Gefeße, ihre Unabhängigkeit von der religiöſen Weltanſchauung
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darzuthun und ſie in das praktiſche Leben zu übertragen , um zu vers

häten , daß die fittliche Lebensweiſe durch Auswüchſe der Genußſucht in

állen Wolfsſchichten , durch Kaſſen - und Klaſſentämpfe, Bartei- und In

tereſſenpolitik und konfeſſionelle Heßerei unterdrüdt werden. Vor allen

Dingen mußte ſich die Ethit von den theologiſchen Feſſeln frei machen ,

die ſie in einem falſchen Geleiſe feſthielt, indem ſie derleitet wurde, das

Diesieits über dem Jenſeits zu vergeſſen und alle fittlichen Forderungen ,

ſoweit ſie die Beziehungen zum Mitmenſchen betreffen , als untergeordnet

dem thatenloſen Finleben im Glauben an ein glüdſeliges Jenſeits zu

betrachten . Die Macht der Kultur hat uns belehrt, daß der Menſch

während ſeines Erdenlebens dem Diebſeits angehört, einerſeits in dem =

ſelben ſeine Kulturaufgabe zu erfüllen , anderſeits dann aber auch den

berechtigten Anſpruch auf ein menſchenwürdiges Leben hat; denn ſeine

ganze Organiſation weiſt ihn auf dieſes Leben hin und erzeugt in ihm

ein Glüdsverlangen , das ſich nicht verdrängen läßt und den weſentlichen

Inhalt des menſchlichen Innenlebens bildet. In den heute immer all

gemeiner werdenden Daſeinsanſprüchen des Individualismus giebt ſich

das Bewußtſein vom Werte des Erdenlebens zu erkennen und wird immer

entſchiedener in ſeinen Forderungen auf Glück ; die Erweiterung des

Kreiſes, der an den Wohlthaten der Civiliſation unmittelbar Teil hat,

iſt im geſchichtlichen Fortgange begründet, deſſen Ziel ſtets die größt:

mögliche Glüdſeligteit der größtmöglichen Anzahl verbleibt. Dieſes

Streben des Individuums nach Glück darf aber, wenn es den ethiſchen

Charakter nicht verlieren ſoll, nicht auf Koſten anderer, der Mitmenſchen,

geſchehen , denn nur in dieſem Falle läßt ſich das größtmöglichſte Glück

einer größtmöglichſten Anzahl von Menſchen erzielen . Die wahre Sitt

lichkeit vereinigt den ethiſchen Individualismuß mit dem ethiſchen So

zialismus. Der moderne Menſch bedarf einer ſeinem Glücksſtreben ans

gemeſſenen Leitung zu fittlichem Verhalten ; er will als einheitliches Weſen

gegenüber der Wirklichkeit behandelt ſein und hat als ſolches einen un

abweisbaren Trieb , ſein Selbſt zu behaupten , welches die notwendige

Vorausſeßung zu ſeinem Glücke iſt. Die einer fittlichen Lebensführung

entſprechende Glüdsgemeinſchaft läßt ſich nur durch Veredelung der dem

Menſchen von Natur innewohnenden Triebe erreichen ; die Veredelung des

Glückſeligkeitsſtrebens iſt alſo der Weg zur Sittlichkeit. Da nun fittliche

Charakterbildung das Ziel der Erziehung iſt, ſo iſt hiermit die Richt

idynur einer erfolgreichen Erziehung gegeben ;' nicht das Unterdrücken des

Selbſt, ſondern das Emporheben über die Schranken der unmittelbar

eigenen Befriedigung, das Suchen des eigenen Wohls im Gemeinwohl,

das allein giebt wahre Geſittung. Für den ſittlichen Menſchen iſt das

Glüc identiſch mit Fortentwickelung, Vervollkommnung; ſo bildet für ihn

die Glüdſeligkeit nicht nur ſein Ziel, jondern auch das bewegende Element,

das ihn dem Ziele entgegentreibt. Der Menſch kann ſich aber nur im

Zuſammenſein mit ſeines Gleichen fortentwickeln , ſich alſo auch nur in

dieſer Lage zum ethiſchen Menſchen entwickeln ; daraus ergiebt ſich der

ethiſche Sozialismus und der Fortſchritt der Geſamtheit. Die Fortſchritte

in den Wiſſenſchaften und Künſten an ſich vermögen es noch nicht, den

Menſchen zu veredeln und ſittlich zu vervollkommnen und dadurch glück

Blüd,
ideietigteit nicht nur weitreibt.

Der Menino fich alſo auch nicht der
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licher zu machen , ſie tönnen es aber und müſſen es , wenn ſie ihren höchſten

Zweck erfüllen durch die rechte Benußung als Bildungsmittel; geſchieht

dies nicht, ſo werden ſie die Leidenſchaften entfeſſeln und die Unſittlich

keit unterſtüßen und ſo dem Verderben der Menſchheit in die Hände

arbeiten . Je mehr aber einem Volfe die ſittlichen Grundlagen ſchwinden ,

deſto größer und raſcher wird auch der wirtſchaftliche und politiſche Nieder

gang ſein , wie die Geſchichte lehrt. Ohne durch eine dunkel gefärbte

Brille zu ſehen , muß man zugeſtehen , daß in Deutſchland die innere, die

ſittliche Entwickelung nicht gleichen Schritt gehalten hat mit der äußeren

Machtentwickelung, und daß Wiſſenſchaft und Kunſt wohl der leßteren in

hohem Grade, nicht aber der erſteren in gleichem Grade dienſtbar gemacht

worden ſind. Eine Erneuerung des ſittlichen Bewußtſeins in allen

Schichten des Volkes , eine Hinlenkung des Sinnes auf die idealen Lebens

güter, ein Zurüddrängen des Egoismus zu Gunſten des Gemeinſinns iſt

als notwendig anerkannt; der Menſch muß ſich als Glied eines höheren

Ganzen fühlen und ſein Eigenwohl in der Förderung des Geſamtwohls

ſuchen . Dieſe Erneuerung kann nur durch eine Bildung geſchehen, welche

von einer Ethit getragen wird, in der die Forderungen der Individual

und Sozialethik harmoniſch vereinigt ſind. Man wähne doch nicht, dies

mit einigen Belehrungen aus der Geſekeskunde und Volkswirtſchaftslehre

und durch Verſtärkung des dogmatiſchen Religionsunterrichtes und des mit

ihm verquickten Sittenunterrichtes erreichen zu können ! Wir unterſchäßen

die genannten Belehrungen keineswegs, allein ohne die Unterlage von

ſittlichen Grundfäßen bleiben Geſeße ohnmächtig, führen höchſtens zur

äußerlichen Erfüllung der Pflichten , wo der Richter mit bloßem Schwert

dahinter ſteht und zugleich zum Trachten , die Geſeße zu umgehen, wo es

ungeſtraft geſchehen kann . Sittenlehren aber, die an mit dem Ge

dächtnis oder auch mit dem Verſtand erfaßte Glaubensjäße angeleimt

werden , bleiben wirkungslos, weil ihnen die zum Wollen führenden Ge

fühle fehlen und ſie außerdem der Gefahr ausgeſeßt ſind, mit dem Fallen

des Glaubensſages auch zu fallen . Hier kann nur durch eine religiös

ſittliche Erziehung und Bildung geholfen werden , die von einer auf

natur- und kulturgemäßer Baſis aufgebauten Ethit getragen wird. Wer

auf die ſittliche Bildung erfolgreich einwirken will, muß wiſſen, aus

welchen Elementen ſich das Sittliche zuſammenſeßt, wie es in der Menſch

heit entſtanden iſt und ſich im Einzelmenſchen entwickelt, welchen Be

dingungen es dabei unterliegt und zu welchen Zielen es hinführt. Über

das alles muß die Ethik Auskunft geben ; ſie muß in allgemeinen Zügen

die Form des Menſchenlebens darſtellen , muß zeigen , worauf die Natur

des Menſchen angelegt iſt, und muß daraus den Zweck oder das höchſte

Gut des ſittlichen Strebens oder des Lebens überhaupt und die ſittlichen

Geſeße, wonach ſich dieſes richten muß, um ſeinen wahren Zweck zu er

reichen , ableiten . – Wie in der Pſychologie, ſo beſtanden auch in der

Ethit ſeither noch verſchiedene Syſteme, weil man ſie auf metaphyſiſcher

Baſis aufbaute ; wie bei der Pſychologie, ſo fragte man auch bei der

Ethik mit Recht, auf welches Syſtem ſoll ſich denn die Pädagogit auf

bauen ? Auf dem Gebiete der Pſychologie iſt man, wie oben dargethan

worden iſt, auf dem Wege der Einigung begriffen ; auf dem Gebiete der
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Ethit iſt man zwar noch nicht ſo weit, noch ſtehen ſich hier in manchen

wichtigen Punkten die Anſichten ſchroff gegenüber, allein es zeigt ſich doch

bei anderen Ethikern Übereinſtimmung in den weſentlichſten Punkten , ſo daß

auch hier in nicht zu ferner Zeit eine Einigung bei der philoſophiſchen Ethit

zu erwarten iſt . Die Ethit muß auf die Anthropologie gegründet ſein ,

wobei nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſie in ihrem Ausbau mit der geſamten

Weltanſchauung, alſo auch mit der Religion und Metaphyſit in unmittel

barem Zuſammenhange ſteht. Die Ethik hat von der jüngſten Entwickelung

der biologiſchen Wiſſenſchaften ganz neue Antriebe erhalten . Dieſe nehmen

an , daß in dem geſamten Weltall ein großer einheitlicher, durch mechaniſche

Urſachen bedingter, unaufhaltſam fortſchreitender Entwickelungsgang ſtatt

findet, dem ſich alle Erſcheinungen unterordnen ; dieſen Entwickelungs

gang finden wir auch im Geiſtesleben, alſo auch bei dem ſittlichen Leben.

Darwin hat gezeigt, daß die ältere, prähiſtoriſche Quelle der moraliſchen

Fundamente der Geſellſchaft in den „ ſocialen Inſtinkten “ liegt, dieſe

durch Vererbung übertragen worden ſind und ſich allmählich und lang

ſam zu immer höheren und komplicierteren Formen entwickelt haben ;

demnach kann auch der Begriff des Sittlichen kein feſter , fein für

alle Zeiten und alle Völfer feſt umgrenzter und beſtimmter, ſondern

muß ein in beſtändigem Fluſſe befindlicher, eben ein ſich entwickelnder

jein . Da nun in dieſem Entwicklungsproceſſe das Einzelbewußtſein nur

ein Faktor von untergeordneter Bedeutung iſt, ſo tritt die Individualethit

entſchieden hinter die Sozialethit zurüd ; denn auf dieſem Standpunfte

erſcheint als der wahre Träger des ſittlichen Lebens das allgemein

geiſtige Sein , das ſich in dem hiſtoriſchen Werden der Menſchheit ent

faltet und als deſſen einzelne Geſtaltungen die Kunſt, die Religion , der

Staat und die Rechtsordnung, vor allem aber der Proceß der Geſchichte

ſich darſtellen " . Damit kehrt man jedoch keineswegs zu dem „Eudämonis

mus“ oder dem „ Utilitarismus “ zurück, denn nicht das Glück an ſich

giebt einen Maßſtab für den ſittlichen Wert oder Unwert des Menſchen

und der Menſchheit. ſondern das, was der Einzelne und die Völfer für

die geſamte Entwickelung der Menſchheit in alle Zukunft hinaus geleiſtet

haben, d . 5., was ſie zur Hebung und Förderung der Kultur, für den

Multurfortſchritt gethan haben . Die Glückſeligkeit und Nüßlichkeit ſind

nicht Zwecke des Strebens an ſich, ſondern Begleiterſcheinungen des ethiſchen

Strebens. Wie nun die individuellen und ſocialen Zwecke im einzelnen

erreicht werden fönnen , damit der oberſte Zweck alles Handelns, Fortſchritt

der Kultur im allgemeinen und der Moralität im beſonderen , gefördert

werde, das richtet ſich nach der jeweiligen Entwickelungsſtufe der Menich

heit, reſp. eines Volkes. Die ſittlichen Normen , die aus der Entwickelungs

geſchichte der ſittlichen Vorſtellungen abgeleitet werden , müſſen nun für

die jernere Entwickelung maßgebend ſein , damit „ das menſchliche Leben

in Gegenwart und Zukunft ſo geſtaltet werden kann , daß die Zwecke, auf

welche die normativen Ideen ſo eindringlich hinweiſen, erreicht werden.

Aufgabe der Menſchheit iſt die Fortentwickelung der Kultur in aufſteigender

Linie; nur die Anteilnahme an dieſer Kulturarbeit giebt dem Individuum

Anſpruch auf Sittlichkeit, Anſpruch darauf, ein ſittlicher Menſch genannt zu

werden “ (Bergemann ). Das ideale Ziel der Kulturentwickelung iſt die

Pädag. Jahresbericht. XLVII.
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fittliche Weltordnung; deshalb fordert die Ethit: „ Stelle dich in den

Dienft der Kulturentwidelung, damit deren ideales Ziel, die Herſtellung

der ſittlichen Weltordnung, erreicht werde.“ — Wir ſehen , daß die Ethit

in engſte Beziehung zur geſamten Weltanſchauung, alſo auch zurMetaphyſik

und Religionsphiloſophie tritt; zwei Fragen treten an den Menſchen

heran : 1 . Was iſt die Welt, in der wir leben ? 2 . Wie habe ich mich

ihr gegenüber als Glied des Ganzen zu verhalten ? Um dieſe Fragen

zu beantworten müſſen außerdem auch noch die Erkenntnistheorie und

Logik herangezogen werden ; Metaphyſit, Religionsphiloſophie, Erkenntnis

theorie und Logit ſind daher Hilfswiſſenſchaften der Grundwiſſenſchaften

der Pädagogik. Ein unbedingtes Erfordernis für den Aufbau einer

wiſſenſchaftlichen Ethit, welche als Grundwiſſenſchaft der Pädagogik dienen

kann, muß die Schaffung einer einheitlichen Weltanſchauung durch die

Verſöhnung zwiſchen Glauben und Wiſſen bezeichnet werden . Der Menſch

iſt ein Weſen aus einem Guſſe, ſeine Weltanſchauung muß daher in

Harmonie ſtehen mit ſeinen ſittlichen Idealen ; die „ Geſellſchaften für

ethiſche Kultur“ werden dies beachten müſſen , wenn ſie ihren Zweck, Ver

edelung des Menſchengeſchlechtes nach ſeiner ſittlichen Seite hin , „ Förderung

des ſittlichen Lebens, Pflege geläuterten Menſchentums, Entwickelung echter

Humanität“ erreichen wollen . „ Die Sittlichkeit gleicht einer zarten Rebe,

die, nur an den feſten Pfeiler einer idealen Weltanſchauung ſich an

klammernd, nach lichten Höhen emporzuranken vermag, ſonſt aber unaus

bleiblich dazu verdammt iſt, in den Staub zu ſinken “ (E . $ . Schmitt).

Allerdings hat die Moral ihre eigene und ſelbſtändige Wurzel in der

Natur und den Gefeßen des Menſchenlebens, und ihre Quelle iſt das

durch die Vernunft gebildete und erleuchtete Gewiſſen ; aber ſie tritt zur

religiöſen Seite der Weltanſchauung in nähere Beziehung, ſie entnimmt

aus ihr, wie Pfleiderer ſagt, die Heiligkeit des Geſebes, das Ideal und

die Freudigkeit des Willens, die reale Kraft des Guten . Auch die Religion

im wahren Sinne, das Gefühl des Ewigwahren, des Abſoluten und das

Streben nach Erkenntnis desſelben und das Sicheinswiſſen mit demſelben ,

iſt ebenſo wie die Ethit in der Entwickelung begriffen und führt zum

Glauben an eine ſittliche Weltordnung. „ Die Thatſachen der Geſchichte

bezeugen eine Entwickelung, einen Fortſchritt der Menſchheit einem be

ſtimmten Ziele zu, die Rationalität des Daſeins fordert ein ſolches Ziel

ſtreben , weil ohne dies das Daſein ohne Zweck und Bedeutung, ein

ziel- und alſo vernunftloſes Sein und Geſchehen wäre. Auch das

Chriſtentum fordert Einheit und einheitliches Streben des Menſchen

geſchlechts, und ſelbſt auch die Ewigkeit der Welt ſchließt dieſes Streben

des Ganzen nach einem Ziele nicht aus. Worin dieſes Ziel für die

Entwickelung der ganzen Menſchheit beſtehe, iſt allerdings innerhalb des

Entwickelungsganges ſelbſt, in dem wir uns befinden, nicht vollkommen

beſtimmt und klar zu erkennen , da dieſe Erkenntnis ſelbſt erſt allmählich

durch die Entwickelung errungen werden muß und wir noch nicht beſtimmt

wiſſen ,welcheDffenbarungen in diejer Beziehung aus dem geiſtigen Beſtreben

der Menſchheit noch hervorgehen werden. Im allgemeinen iſt zu ſagen , daß die

immer klarere Erkenntnis der Ideen und Realiſierung derſelben im Idealen

dieſes Ziel ſei, jener Ideen höchſter Art, die man als die Ideen des Wahren ,
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Schönen und Guten zu bezeichnen pflegt, und daß infolge dieſer Erkenntnis

auch der abſolute Inbegriff derſelben im ewigen Urgrund des Daſeins, das

abſolute, an ſich ſeiende Ideal der Vernunft durch dieſe geiſtige Ent

wiđelung der Menſchheit zur Offenbarung, zur Erkenninis gelangt.“ (Froh

ſchammer.) Für die Menſchheit beſteht dann aber auch das Recht und

die Pflicht, alle in ihr gegebenen geiſtigen Kräfte anzuwenden , um dieſes

höchſte ideale Ziel zu erreichen ; ſie hat alſo auch das Recht, in der

Wiſſenſchaft nach jeder Richtung hin , ohne Beſchränkung durch eine Au

torität in menſchlicher Form zu ſtreben und zu forſchen und alle Geiſtes

kräfte durch Selbſtthätigkeit zu entwideln , um durch dieſe jenes höchſte

Ziel flarer zu erkennen und in richtiger Weiſe anzuſtreben . „ Auch die

Religion, inſofern ſie in dieſe Zeitlichkeit mit dem allmählichen Werden

eingetreten iſt, kann und darf in keiner Form auf Abſolutheit Anſpruch

erheben und ſolche geltend zu machen ſuchen als Kirche oder vielmehr als

kirchliches Regiment" ( Frohſchammer ). Geſchieht das leptere , erſtarrt

die Religion in der Kirchenlehre, ſo verliert ſie die Fähigkeit der Ents

widelung und damit auch ihren Einfluß auf die Sittlichkeit. Die Ethik

iſt alſo als Naturlehre des ſittlichen Lebens im Menſchen darzuſtellen

und unabhängiger von dogmatiſchen Lehrjäßen zu machen , mögen dieſelben

religionsphiloſophiſcher oder metaphyſiſcher Natur ſein ; aber damit verliert

ſie nicht ihre Beziehungen zu religiöſen Gefühlen und Gedanken . „ Ich

glaube nicht," ſagt Paulſen , „ daß die Menſchheit jemals ihr inneres Ver

hältnis zur Wirklichkeit auf das wiſſenſchaftliche Erkennen einſchränken

wird . Wäre der Menſch ein rein intellektuelles Weſen, dann möchte er

ſich an den Bruchſtücken von Erkenntnis genügen laſſen , welche die wiſſen

ſchaftliche Forſchung nach und nach zuſammenträgt. Aber er iſt nicht

bloßer Verſtand, er iſt auch vor allem ein wollendes und fühlendes

Weſen .“ Durch die großen Errungenſchaften , welche in der Gegenwart

von allen Wiſſenszweigen die Naturwiſſenſchaften zu verzeichnen haben ,

und durch deren Einwirkung auf die Zeitfultur, iſt der Blick vieler

Menſchen in einſeitiger Weiſe nur auf die Welt der grobſinnlichen Materie

gerichtet worden ; das ſiitliche Empfinden unſeres Volkes hat mit unſeren

Fortſchritten auf naturwiſſenſchaftlich -techniſchem Gebiete nicht richtig Schritt

gehalten. Der Realismus an ſich iſt ebenſo einſeitig wie der Idealismus

an ſich , der Rationalismus wie der Myſticismus ; jeder für ſich allein

kann den Menſchen nicht befriedigen . Wie die bloße Betrachtung des

Grobſinnlichen uns nie zur vollen Erkenntnis der Welt bringen kann,

jo bringt uns auch das bloße Ergehen in der Gedankenwelt nicht weiter;

alle Gottesoffenbarung empfangen wir aus den Erfahrungen im Natur

und Menſchenleben , und darum müſſen wir dieſe Erfahrungen ſammeln

und geiſtig verarbeiten . Aus der Vereinigung und aus dem Aufbau der

Geiſteswiſſenſchaften auf dem Fundamente der Naturwiſſenſchaften , des

Glaubens auf dem Wiſſen wird eine Welt- und Lebensanſchauung hervor

gehen , welche Vernunft und Gemüt befriedigt. Das Wiſjen macht uns

mit dem Thatſächlichen , ſoweit es der menſchliche Geiſt erforſchen kann,

befannt; aber es muß ein Wiſſen bleiben, indem es ſich innerhalb der

Grenze des Erfahrungsmäßigen bewegt und nur Hypotheſen aufſtellt, die

auf feine andere Hypotheſe, ſondern auf die Erfahrung ſich ſtüßen und

2 *
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den Zwed haben , Thatſachen der Erfahrung in einen uns verſtändlichen

Zuſammenhang zu bringen . „ Der Glaube iſt berechtigt, inſofern er einem

Gemütsbedürfnis entſpringt und in ſolang er nicht auf dem Felde des

Wiſſens in Dinge ſich mengt, die nicht ſeines Amtes find, wodurch er

nur Verwirrung in die geiſtige Thätigkeit des Menſchen bringen kann “

( Carneri). So' entwickelt ſich im Menſchen ein religiöſer Glaube, eine

Sehnſucht nach dem Vollkommenen , eine Zuverſicht, daß es eine ſittliche

Weltordnung als Offenbarung des Wahren , Schönen und Guten giebt,

der auch der Menſch eingeordnet iſt, und daß ſie Grund und Ziel aller

Entwickelung iſt; ſo glaubt der religiöſe Menſch an die Verwirklichung

des ſittlichen Lebenszieles und damit an die Zukunft ſeines Volkes, an

die ſiegreiche Zukunft des Wahren , Schönen und Guten in der Menſch

heit. Die Sittenlehre darf daher nicht iſoliert von der religiöſen Welt

anſchauung, dieſe aber auch nicht iſoliert von der naturaliſtiſchen reſp .

wiſſenſchaftlichen Weltanſchauung daſtehen ; es muß eine Verſöhnung zwiſchen

Wiſſenſchaft und Religion, Wiſſen und Glauben erſtrebt und gefunden

werden . Zwar ſcheint in unſerer Zeit die Ausſicht auf Verwirklichung

dieſes Ideals ſehr gering zu ſein , denn ſie iſt in der Hauptſache auf das

Reale, das Praktiſche und Nüßliche gerichtet; allein anderſeits bezeugt die

Bildung der „ ethiſchen Geſellſchaften “ , und der , religiöſen Vereinigungen “

außerhalb der kirchlichen Gemeinſchaften (Egydi 2c.), daß das Bedürfnis

nach einer einheitlichen , vernünftigen und religiös-fittlichen Weltanſchauung

immer deutlicher hervortritt. „ Denn je klarer wir die Fortſchritte unſerer

Zeit in der Wiſſenſchaft und im ganzen Völkerleben erkennen , um ſo

ſtärker werden wir uns ſehnen nach einer inneren Selbſtgewißheit unſeres

Seins, die uns kein Forſchen und Zergliedern geben kann , nach einem

Urgrund unſeres ſittlichen Strebens, der in äußerer Werkgerechtigkeit nicht

enthalten iſt, nach einem Troſt und einer Hoffnung, die uns auch der

ſtolzeſte Triumph menſchlicher Dienſtbarmachung der Naturkräfte nicht zu

bieten vermag. Die höchſte Bildung erfaßt den ganzen Menſchen, und

zum ganzen Menſchen gehört neben dem Denken und Wiſſen auch das

Empfinden , Vorſtellen und Dichten, das Hoffen , Lieben und Glauben "

( Riehl, Religiöſe Studien eines Weltfindes).

3 . Die allgemeine Pädagogik muß aus den Grundwiſſenſchaften

der Pädagogik ihre Richtlinien nehmen ; ſie muß ſich an die Natur des

Zöglings anſchließen und das von der Zeitkultur näher beſtimmte ethiſche

Ziel zu erreichen ſuchen , – jie muß natur- und kulturgemäß ſein . Das

Naturgemäße iſt das ewig Unveränderliche, alſo für die Pädagogik auch

das oberſte und übergeordnete Princip, das nicht von dem Wandel der

Zeiten berührt wird; das Kulturgemäße iſt das ewig Werdende, demnach

das untergeordnete Princip . Dieſe beiden Principien muß die allgemeine

Pädagogik in der angegebenen Weiſe bei Aufſtellung des Zieles und bei

der Wahl und Verwendung der Mittel und Wege zu demſelben berück

ſichtigen , wenn ſie nicht auf Irr - und Abwege geraten ſoll . Wollte man

das Ziel der Pädagogik allein aus der Ethit beſtimmen , ſo wäre eine

allgemein giltige Fixierung des Zieles ganz unmöglich , da das Ziel des

menſchlichen Lebens, wie wir eben geſehen haben , nicht allgemeingiltig

von der Ethit beſtimmt werden kann. Mit ganz allgemein gehaltenen ,



Pädagogik. 21

formalen und abſtrakten Beſtimmungen aber , wie z. B . „ Charakterſtärke

der Sittlichkeit“ (Herbart), „ Ideal der Perſönlichkeit“ (Piller) u . dergl.,

iſt nichts für die praktiſche Pädagogit, welcher wieder die allgemeine

Pädagogit die Richtlinien geben ſoll, gethan ; denn der Künſtler, und ein

ſolcher ſoll der praktiſche Pädagoge ſein , der eine ideale menſchliche Ge

ſtalt formen ſoll , muß eine ganz beſtimmte Vorſtellung von derſelben be

fißen , wenn er ſeine Auſgabe richtig löſen ſoll. Die Erziehung ſoll das

Kind befähigen , von einer niedrigen Kulturſtufe, auf welche es durch die

Geburt geſtellt wird , auf die höchſte ſich zu erheben , welche bis dahin in

derMenſchheit, beſonders in ſeinem Volke erreicht worden iſt; die natur

gemäße Erziehung zur Befähigung des Zöglings zur Mitarbeit am Kultur

proceſſe der Menſchheit“ dürfte demnach ein allgemeingiltiges Ziel für

die Pädagogik ſein . Naturgemäß muß dieſe Erziehung ſein , denn ſie

muß, um das angegebene Ziel zu erreichen , den Weg einſchlagen , den

die Natur eingeſchlagen hat bei der Entwickelung der Menſchheit von der

niederen zur höheren Kulturſtufe und der der Natur des Menſchen ſich

anpaßt, und wird die Mittel anwenden , welche die Kulturgeſchichte als

Mittel der Menſchheitsentwickelung uns angiebt. So verkehrt und ein

ſeitig es wäre, bei Aufſtellung des Zieles und der Wahl der Wege und

Mittel der Erziehung nur die zeitgenöſſiſche Kultur ins Auge zu faſſen,

ohne das Princip der Naturgemäßheit zu beachten , ſo verkehrt und ein

ſeitig wäre es, wenn man nur das leßtere dabei ins Auge faſſen würde

und das erſtere unbeachtet ließe. Arnhart hat den Verſuch gemacht, „ die

Grundlagen der Erziehungslehre als Naturwiſſenſchaft“ feſtzuſtellen ; ſo

einſeitig und verfehlt es iſt, die Pſychologie nur durch die experimentelle

Methode als phyſiologiſche Pſychologie aufzubauen , ſo einſeitig und ver

fehlt iſt der Verſuch , auf dieſer Pſychologie einzig und allein eine Päda

gogik auſzubauen. Wir haben oben näher dargelegt, daß die Pſychologie

heute den naturaliſtiſchen und auch den einſeitig naturwiſſenſchaftlichen

Standpunkt verlaſſen hat, daß ſie ſich aber auf naturwiſſenſchaftlicher

(phyſiologiſcher) Baſis aufbaut und daß auch die Ethit dieſen Weg ein

geſchlagen hat, daß beide aber deswegen das philoſophiſche Element nicht

entbehren können . Wenn die auf der einſeitig metaphyſiſchen Pſychologie

aufgebaute Pädagogik der Erziehung nur die Erziehung des Geiſtes zu

wies , ſo führt fonſequent die auf der einſeitig phyſiologiſchen Pſychologie

aufgebaute Pädagogik zu der Behauptung: „ Die Erziehung hat es alſo

mit der Entwickelung des Körpers zu thun “ (Arnhart). Dieſe Auffaſſung

widerſpricht allen Thatſachen der Erfahrung und nimmt der Erziehung

die Bedeutung eines gewaltigen Hebels für den Kulturfortſchritt der

Menſchheit, denn die Kultur iſt ein rein Geiſtiges, die Summe aller

jeweilig im Voltsbewußtſein herrſchenden theoretiſchen , praktiſchen (ethiſch

religiöſen ) und äſthetiſchen Ideen , die in den wiſſenſchaftlichen und tech

niſchen Kunſtſchöpfungen und gemeinnüßige Beſtrebungen ) Leiſtungen in

die Erſcheinung treten . Haufe ſteht zwar den Auffaſſungen Arnharts

nahe, geht aber doch in der Auffaſſung des geiſtigen Lebens nicht mit

dem Materialismus zuſammen , ſondern ſchließt ſich mehr an Frohſchammer

an ; „ Natur und Leben ſind die Medien , welche die menſchliche Innen

welt in Bewegung ſeßen, den pſychiſchen Entwickelungs- und Werdeproceß
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ermöglichen , ſie ſind die Sphäre des Menſchen , ſie ſind ebenſo die Ur:

ſache ſeines Lebens, als das Mittel der Erhaltung und das Ziel ſeines

Entwidelns, welches darauf gerichtet iſt, die eigene Perſönlichkeit, Volls

geſamtheit und Menſchheit kulturell zu heben und den tiefſten Fragen

nachzuſinnen .“ Die Natur, ſo weiſt Haufe nach , hat den Menſchen ent

widelt; wie er ſelbſt nur ein Glied der Natur iſt, ſo bewirkte ſie durch

die Arbeit an ihr und den Kampf mit ihr die Entwicelung des menſch :

lichen Geiſteslebens. Wie bei der kulturellen Arbeit der Natur drei Pro

ceſſe: Lufnehmen , Verarbeiten , Anwenden , vor ſich gehen , ſo muß auch

der Menſch in der eigenen Entwickelung dieſen drei Generalproceſſen

Rechnung tragen . Die Natur bietet ihm zu dieſer Entwickelung die ge

eignetſten Mittel, die er ſelbſtthätig benußen muß. So ſehr man ihm in

der Hauptſache zuſtimmen muß, ſo muß doch auch von ſeinem Syſtem

behauptet werden , daß es einſeitig von dem Naturalismus beeinflußt

wird und die Ethit und die Verwertung der Erzeugniſſe des religiös

fittlichen Geiſteslebens der Menſchheit für die Bildung nicht genügend

berückſichtigt. Haufes Theorie ſtürzt zudem unſer ganzes Erziehungs

und Schulweſen , das þaufe nur von ſeiner ungünſtigſten Seite auffaßt,

um ; es bedeutet nicht Fortentwickelung oder Reformation, ſondern völligen

Umſturz ; damit iſt aber für unſere Pädagogik, wie auch für unſer Er

ziehungs- und Schulweſen wenig gethan, denn dieſe Arbeit kann nur eine

entfernte Zukunft im Auge haben , von der es höchſt fraglich iſt, ob ſie

jemals kommt. Ein pädagogiſches Syſtem , das Erfolg haben ſoll, wenn

auch nur indirekten , muß an die Gegenwart anknüpfen und für ſie als

eine wichtige Etappe im Entwickelungsgange der Menſchheit und ihrer

Kultur wirken ; damit erſt iſt eine Wirkſamkeit für die Zukunft möglich .

Gerade die Socialethif fordert, daß in der Erziehung der Kulturzuſtand

unſerer Zeit berückſichtigt wird ; die Ausübung der Pflichten und Rechte

gegenüber der Geſellſchaft iſt keineswegs eine leichte und ſelbſtverſtändliche

Sache, ſondern ſie iſt ſo ſchwierig und verwickelt, daß planmäßig dazu

erzogen werden muß. Wir müſſen uns hüten , aus einem Extrem ins

andere zu fallen ; wir müſſen harmoniſch , natur- und kulturgemäß erziehen .

Die Betonung der naturgemäßen Erziehung hat ja die guten Folgen ge

habt, daß man der körperlichen Erziehung und beſonders des Einfluſſes

der leßteren auf die geiſtige und umgekehrt beſondere Aufmerkſamkeit

îchenkt. In dieſer Hinſicht hat der Profeſſor der Pſychiatrie in Heidel

berg, Dr. Praepelin , intereſſante Verſuche angeſtellt, die zu ſehr beachtenz

werten Ergebniſſen führten ; es zeigte ſich : „ Der Ablauf jeder geiſtigen

Arbeit wird in hohem Grade durch die Übung beeinflußt; es giebt eine

Grenze der Übungsfähigkeit, jenſeits derer eine Steigerung der Arbeits

geſchwindigkeit durch Übung nicht mehr erzielt werden fann ; die fort

ſchreitende Steigerung der Arbeitsfähigkeit durch Übung wird gehemmt

durch die noch weit raſcher anwachſenden Wirkungen der Ermüdung, durch

welche eine Abnahme der Arbeitsleiſtung bedingt iſt u . 1. W .“ Aus dieſen

Ergebniſſen laſſen ſich Schlüſſe ziehen auf die Dauer der Arbeitszeit, die

Pauſen u. ſ. w . Die kulturgemäße Bildung muß ſich der naturgemäßen

unterordnen ; ſie muß eine naturgemäße Entwickelung der menſchlichen

Anlagen von innen heraus nach der Weiſe organiſcher Weſen zur Dar
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ſtellung des Menſchentypus nach geiſtiger Seite gemäß den Idealen des

Wahren , Schönen und Guten ſeiner Zeit darſtellen , damit der Zögling ſich

an der nationalen Kulturarbeit mit Erfolg beteiligen kann. Das gegen

wärtige Syſtem der officiellen Pädagogik iſt mangelhaft, weil es den Ents

midlungsgang des kindlichen Organismus zu wenig berückſichtigt, alſo nicht

naturgemäß iſt, und weil es den Menſchen in die Werkſtätte des Lebens

entläßt, ohne ihm zuvor Klarheit über Ziel und Zwed der Arbeit des

Ganzen zu geben, alſo nicht kulturgemäß iſt. Die Schule muß alſo dafür

Sorge tragen , daß auf naturgemäßem Wege ſich der Zögling eine ver

nünftige und kulturgemäße Welt- und Lebensanſchauung erwirbt und zur

fulturellen Lebensthätigkeit befähigt wird. Weltanſchauung und Lebens

thätigkeit, dieſe beiden höchſten Ergebniſſe der Bildung. ſind bedingt und

beſtimmt durch die natürliche und geſchichtliche Umgebung des Menſchen ;

die Kenntnis von der Natur und Geſchichte der Welt und des Lebens

wird ihm vermittelt durch die Wiſſenſchaft und Philoſophie ſeiner Zeit,

und die Lebensthätigkeit des Menſchen wird durch die Verhältniſſe jeines

Volkes und ſeiner Zeit beſtimmt. Die Aufgabe des Unterrichts wird

alſo darin beſtehen, die Entwickelung des Individuums dahin zu leiten ,

daß es ſeine natürliche und geſchichtliche Lebensumgebung zu verſtehen

und in ihr ſich zu bethätigen fähig wird ; gebildet iſt alſo , wer mit flarem

Blic und ſicherem Urteil zu den Gedanken und Ideen , zu den Lebens

formen und Beſtrebungen ſeiner geſchichtlichen Umgebung Stellung zu

nehmen weiß " . Das iſt die Bildung , welche jeder Menſch ohne Rückſicht

auf ſeine Berufsſtellung haben muß, die ſogenannte allgemeine Bildung,

welche die allgemeine Pädagogik allein ins Auge zu faſjen hat. In der

praktiſchen Geſtaltung dieſer allgemeinen Bildung wird dieſelbe allerdings

beeinflußt von der Berufsbildung in der Weiſe, daß die lektere eine Er

weiterung der erſteren in verſchiedenen Richtungen als Baſis verlangt,

weil ſie ſelbſt von verſchiedener Geſtaltung iſt; hiermit hat ſich die be

ſondere Pädagogit zu befaſſen . Maß und Auswahl des Lehrſtoffs der

allgemeinen Bildung werden alſo beſtimmt durch die natürlichen Anlagen

des Menſchen (formale Bildung) und die Kultur- oder Lebensverhält

niſſe (materielle Bildung) ; nur durch Berüdſichtigung der natürlichen

Anlagen iſt wahre , naturgemäße Bildung möglich , und wertvoll iſt nur

eine Bildung, die ihrem Bejißer einerſeits eine den Kultur- und Lebens

verhältniſſen entſprechende Welt - und Lebensauffaſſung vermittelt und

denſelben anderſeits in der Auffaſſung und Löſung der praktiſchen Auf

gaben , die das Leben in Familie, Staat und Geſellſchaft an jedes Glied

derſelben ſtellt, fördert. Die formalen Bildungsforderungen bleiben zu

allen Zeiten dieſelben, denn ſie ſind durch die Natur des Menſchen be

dingt; die materielle Bildung muß ſich nach den jeweiligen Kultur- und

Lebensverhältniſſen richten und iſt alſo wie dieſe einem beſtändigen Wech

ſel unterworfen. Die „Schulentwickelung“ iſt demnach das Normale , das

Beharren in beſtimmten Formen und Verhältniſjen das Abnorme. Wenn

dies nicht berückſichtigt wird, wenn die Entwicelung des Schulunterrichts

nach der ſtofflichen Seite nicht ſtetig mit der Entwickelung der Kultura

und Lebensverhältniſſe fortſchreitet, ſondern wenn jie an gewiſſen Punkten

und in gewiſſen Zeiträumen hinter denſelben zurüdgeblieben ſind oder

tniffen "entiprefem Bejiber einerſeitsmöglich, und wert
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eine falſche Richtung eingeſchlagen haben , ſo wird die Entwickelung zu

einer ſtoßweiſen, zu einer „ Schulreform “ . Schulreform iſt heute eine

Forderung der Schulmänner, welche auf dem Boden der wiſſenſchaftlichen

Pädagogik ſtehen , und zwar eine gründliche vom Geſichtspunkte der wiſſen

ſchaftlichen Pädagogik; damit iſt anerkannt, daß die Schulentwickelung

hinter der Entwickelung der Kultur- und Lebensverhältniſſe unſerer Zeit

zurückgeblieben iſt. Auch die Vertreter der officiellen Pädagogik ſtellen

das lektere nicht ganz in Abrede; ſie wollen aber nicht eine Änderung

des Schulunterrichts unter dem Geſichtspunkte der organiſchen Umgeſtal

tung , ſondern nur im Sinne der Ausſcheidung oder Zufügung einzelner

Elemente (religiöſer Memorierſtoff, Handarbeit u . . w .). Scheinbar in

Übereinſtimmung mit den Forderungen der wiſſenſchaftlichen Pädagogik

ſteht die heute mit beſonderem Nachdrucke geſtellte Forderung, daß die

Schule gegenwärtig vor allen Dingen für das praktiſche Leben vorbereiten

müſje, da unſer heutiges Kulturleben von einem ſtark ausgeprägten mate

riellen Zuge erfaßt fei; dieſe Forderung hat jedoch nur ſo weit ihre Bes

rechtigung, als ſie der Forderung des übergeordneten Princips, dem der

Naturgemäßheit nicht widerſpricht. Dieſes Princip fordert in Überein

ſtimmung mit dem Princip der Kulturgemäßheit, daß die Bildung har

moniſch ſei und dabei die intellektuelle und techniſche, die äſthetiſche und

die ethiſch -religiöſe Seite berückſichtigen muß; dieſe drei Seiten der Bila

dung ſind gleichwertig und müſſen daher auch in dieſer Hinſicht gleiche

Berückſichtigung finden ; das Zuſammenwirken aller drei Bildungsfaktoren

macht erſt den im höchſten Sinne gebildeten Menſchen aus, der ſich an

der Kulturarbeit der Zeit mit Erfolg beteiligen kann. Nur wenn dieſe

Forderung bei einer Schulreform berückſichtigt wird , dann iſt der Kultur

fortſchritt verbürgt, und dann iſt auch die Forderung der Vorbereitung

für das praktiſche Leben in der beſten Weiſe miterfüllt. Der grund

legende Bildungsſtoff für alle drei Seiten der Bildung ſind die Natur

funde und die Kulturgeſchichte; aus ihnen wachſen die andern Bildungs

ſtoffe hervor und lehnen ſich an ſie an. „ Die Natur iſt nicht nur Grunds

lage und Vorausſeßung des menſchlichen Erkennens, ſondern auch Mittel

und Ziel kulturellen Schaffens, und als Bürger und Teil der Natur

fann der Menſch keine höhere Kultur erſtreben , als das Erforſchen der

Natur und das Benüßen derſelben zur Selbſtentwickelung . Der Menſch

als Geſchaffenes und Teil der Natur tann ohne ein Forſchen in derſelben

weder die äußere, die objektive Natur verſtehen , noch ſeine eigene, die

ſubjektive Natur“ (Haufe). Durch den Einfluß der Natur auf den Men

Ichen hat ſich erſt die Kultur entwickelt. „ Wie lange der Menſch auch

damit gewechſelt und verſucht haben mag, ein beſſeres Daſein zu genießen ,

ſo leuchtet doch ein , daß die Natur einen großen Einfluß auf ihn aus

übte, indem ſie ihn zu Verſuchen zwang, dem oberſten Bildungsprincip,

und da mit erneuten Verſuchen die Erfahrung wächſt, und die Erfahrungen ,

feien ſie gleicher oder ungleicher Art, das Denkvermögen erregen, ſo ver

ſtand es die Natur, den Menſchen die erſte Bildnerin zu ſein ; ſie allein

gab dem Menſchen in ſeiner elenden Hilfsloſigkeit die erſte Übung im

Verſuchen und Denken und damit den fundamentalen Bauſtein für eine

beſſere Zukunft. Die Natur war es, welche den Menſchen das treibende,

macht entigu
ng

finden und müſſen sen muß; die
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bewegende Princip für ewige Zeiten aufzwang, die Arbeit, dieſen Grund

faktor der menſchlichen Kultur; ohne Arbeit wäre keine Entwidelung

möglich geweſen , feine Veredelung des menſchlichen Geſchlechts . Nicht

durch reines Denken , ſondern durch eine von der Natur durchgeführte

planmäßige Übung der Sinne, welche das Denkvermögen erregen und

Urteilen und Schließen , überhaupt die Thätigkeit des menſchlichen Geiſtes

apparats herausfordern , gelangte der Menſch zu einer höheren Stellung

im Reiche der Natur. Die Gegenwart iſt das Produkt des Geiſtes- und

Schaffenslebens vergangener Zeiten und untergegangener Völker ; je jünger

die Vergangenheit, deſto mehr nimmt die menſchliche Kultur auch den

Stempel des bildenden Einfluſſes durch den Menſchengeiſt an. Die Natur

iſt unſere erſte Bildnerin geweſen , und ſie iſt es noch heute ; ſie lehrte

die Naturmenſchen und iſt auch dem Kulturmenſchen eine Lehrmeiſterin

geblieben , ſie hat der Vergangenheit gedient wie ſie uneigennüßig der

Gegenwart als wahre Freundin dient“ (Haufe ). Bekanntlich wird die

Geiſtesbildung in dem Maße gefördert, als man in zweckentſprechender

Weiſe die der Sinne fördert und damit Baſis und Ausgangspunft für

Empfindungen , Wahrnehmungen und Gefühle ſchafft, aus welchen ſich das

ganze Seelenleben entwickelt; auch die Sprache hat ſich unter dem Ein

fluß der Sinnenwelt entwickelt, und ſie iſt die Trägerin der geſamten

Kultur geworden , weil durch ſie die geiſtigen Errungenſchaften des älteren

Geſchlechts als geiſtiges Erbe dem jüngeren übermittelt wurden. Die

Gegenſtände der Naturwiſſenſchaft ſind das geeignetſte Material zur Bil

dung der Sinne und durch ſie der menſchlichen Geiſtesbildung nach der

intellektuellen und techniſchen , der äſthetiſchen und ethiſch -religiöſen Seite

hin . Die Baſis der wahren Bildung kann aber nur das Reale ſein ,

denn es iſt Ausgangspunkt und Baſis der geſamten Welt- und Menſch

heitsentwickelung ; es iſt aber nicht Ziel, ſondern nur Mittel der wahren

Bildung, die ihren Ausbau in der Kultur und dem durch ſie erzeugten

Idealen findet. „ Die Mathematik iſt als Größenlehre eine Seite der

Natur, der Inbegriff des natürlich Wahrnehmbaren , der Räumlichkeit

und der Größenverhältniſſe ; die Maß- und Größenverhältniſſe derſelben

entwickelten ſich in dem Maße, als ſich die Natur entwickelte, von welcher

der denkende Menſch ſie abſtrahiert und als beſonderes Erkenntnisgebiet theo

retiſch zuſammengeſtellt hat und deren mathematiſches Material er ebenſo

in vielfältiger Weiſe für praktiſche und kulturelle Bedürfniſſe benußte, als

es zum Ausgangspunkte rein wiſſenſchaftlicher Abſtraktionen machte“ (Haufe ).

Der mathematiſche Bildungsſtoff muß daher auch aus dem naturwiſſen

ichaftlichen erwachſen und mit ihm in natürlicher Verbindung ſtehen .

Ebenſo nahe liegt es, die Natur als Grundlage der Geographie zu er

kennen ; die natürliche Verknüpfung des naturwiſſenſchaftlichen Materials

mit dem geographiſchen und dem mathematiſchen macht den geographiſchen

Unterricht zu einem fruchtbaren für alle Gebiete der Kultur. Die Natur

reicht uns ihre Hand auch für die künſtleriſche Bildung; ſie läßt den

Schüler durch ſelbſtthätiges , nachfühlendes und nachwollendes Nacharbeiten

der fünſtleriſchen Natur deren Munſtideal abgewinnen und bildet ihn ſo

methodiſch für Kunſt und Kunſtgewerbe vor. Von dem Bildungsſtoffe

der Natur muß aber die Bildungsarbeit fortſchreiten zu dem der Kultur,
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denn die Natur bildet die organiſche Vorſtufe der Kultur in der Menſch

heitsentwickelung und der Unterricht in ihr auch die Baſis für den Unter

richt über die ſich entwickelnde Menſchheit. Das hiſtoriſche Wiſſen bedarf

als eines abſtrakten Bildungsſtoffes zur Auffaſſung und Verarbeitung

einer höheren geiſtigen und ſittlichen Reife des Schülers ; daher muß es

jich auch auf denſelben aufbauen und den organiſchen Faden durch die

Entwickelungsphaſen der Menſchheit fortführen . „ Die Entwicklung der

Menſchheit iſt ein ebenſo ſicherer Bewegungsproceß als die der Natur;

das hat der Geſchichtsunterricht zur Geltung zu bringen. Der Schüler

muß in der Menſchheitsentwickelung die höhere Naturentwidelung, die

Fortſeßung des Naturgeſeßes erkennen ; alles iſt harmoniſches Werden,

ein nach fittlichen Verhältniſſen ſich erhebendes oder fallendes Leben voll

Arbeit, voll Genuß, voller Wirkungen “ (Haufe). Das Aulturleben der

Gegenwart bleibt unverſtändlich , wenn man nicht dasjenige der Vergangen

beit kennt, aus dem es ſich entwickelt hat; aber das Entwickelungsleben

der Völker hängt innig zuſammen mit der Natur, mit Klima, Boden und

geographiſcher Lage des Landes ; es fußt in der Natur als Erzeugerin

des Rulturellen in den Formen von Ackerbau und Induſtrie, Gewerbe

und Handel, Wiſſenſchaft und Kunſt, Religion und Sittlichkeit. Wie die

Natur überall eine andere iſt, ſo hat jedes Volk die den eigentümlichen

Naturverhältniſſen ſeines Landes entſprechende Grundeigentümlichkeit der

Geſamtkultur in förperlicher , geiſtiger und religiös -ſittlicher Beziehung.

Wir ſtellen daher den naturkundlichen Unterricht als die Baſis der Bil

dung an den Anfang und laſſen allmählich auf ihn den kulturgeſchicht

lichen aufbauen und weiterhin im innigſten Zuſammenhang mit ihm ent

wideln ; da aber der kulturgeſchichtliche Unterricht das Ziel der Bildung

in ſich ſchließt, ſo muß er den Ausbau der Bildung beſorgen und daher

allmählich in den Mittelpunkt des Schulunterrichts treten. Der Zögling

ſoll den Gang der menſchlichen Kultur von ihren robeſten Anfängen an

bis auf die Gegenwart verfolgen ; er ſoll erkennen , wie langſam Stein

auf Stein gefügt worden , bis endlich das jepige großartige Gebäude ent

ſtanden iſt. Der Zögling ſoll zu einem allgemeinen Verſtändnis der in

tellektuellen und techniſchen Kultur der Gegenwart geführt werden , er ſoll

die äſthetiſchen , ethiſchen und religiöſen Anſchauungen ſeiner Zeit im großen

und ganzen richtig verſtehen , begreifen " (Bergmann). Ohne dieſe Kenntnis

und Einſicht iſt eine erfolgreiche Mitarbeit an der Kultur der Gegenwart behufs

ihrer Fortentwickelung unmöglich ; denn Normen für die Zukunft ergeben ſich

ja nur aus der Betrachtung der Vergangenheit; der weiter zu verfolgende

Weg fann nur beſtimmtwerden , wenn man den bisher zurückgelegten fennt.

Sowohl bei der Naturkunde als bei der Kulturgeſchichte muß im Unter

richt der Werdeproceß , das Entwickeln des Einzelnen und Ganzen und

der Zuſammenhang des Einzelnen mit dem Ganzen deutlich hervortreten ;

Natur und Geſchichte müſſen dem Zögling als ein von inneren Kräften

bewegtes, belebtes und getragenes Ganzes erſcheinen , in dem auch er eine

Stelle einnimmt. Nicht das Wiſſen von Einzelheiten iſt demnach die

Hauptſache bei dieſem Unterricht, ſondern das Erfaſſen des Ganzen ; es

müſſen ſich in ihm mit den Erkenntniſſen ſtarke Gefühle verknüpfen , die

zu Wollungen und feſten Überzeugungen führen, ſtark genug, ihn dereinſt
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zu thatfräftigem Handeln zu veranlaſſen . Da die geiſtigen Erzeugniſſe der

Kultur in der Litteratur niedergelegt ſind und dieſe dem Zögling nur

mittels der Sprache mündlich und ſchriftlich vermittelt werden kann, ſo

gruppieren ſich um den kulturgeſchichtlichen Unterricht ebenſo die ſprach

lichen Lehrfächer (einſchließlich Geſang), wie die mathematiſchen um den

naturkundlichen . Die mündliche Pflege der ſprachlichen Bildung findet

ſchon durch den naturkundlichen Unterricht ſtatt und hat dieſelbe auch hier

an den ſinnlichen Vorſtellungen und anſchaulichen Gedankenbildungen ihre

beſte Grundlage ; die Beobachtung der Natur ruſt ja die elementarſten

Wahrnehmungen und Gefühle hervor, macht ſie zu Vorſtellungen und

zwingt das Kind, dem Bedürfniſſe eines Zeichens für dieſelben nachz11=

tommen. Die Natur iſt die Urſache des ſich entwickelnden Sprachlebens,

welches zur natürlichen Signatur des aus der Außenwelt genommenen

Eigentums der menſchlichen Innenwelt wird ; die Fülle der Vorſtellungen ,

die aus dem Leben mit der Natur entſpringen , erzeugt die Fülle der

Worte als die fixierten Vorſtellungen , aus denen ſich Begriffe entwidelu ;

die Natur wird zur Urſache und natürlichen Verknüpfung von Wahr

nehmungen , Gefühlen und Vorſtellungen mit Worten und Begriffen ,

d. h . zur Quelle des ſprachlichen Entwickelungslebens. Die Methode der

natürlichen Spracherlernung kann nur die ſein , welche mit dem natürlich

wahrnehmbaren Materiale Hand in Hand geht durch die wechſelſeitige

Verbindung von Wort und Sache und von Gedanken - und Sprachform ,

doch ſo, daß das natürliche Wahrgenommene dem Worte vorausgeht, wie

der Gedanke der Sprachform “ (Haufe). Der Anfang der ſprachlichen

Bildung iſt alſo nicht mit dem Leſen und Schreiben zu machen , ſondern

mit dem Sprechen im Anſchluß an den naturkundlichen Anſchauungsunter

richt; denn das Leſen hat erſt einen Sinn , wenn man das verſteht, was

man lieſt, wie das Schreiben nur dann einen Zweck hat, wenn man in

der Lage iſt, etwas ſagen zu können oder die Pflicht zu ſchreiben hat.

Das Kind muß ſich alſo erſt einen geiſtigen Inhalt erwerben , um zu

verſtehen , was es lieſt, und muß ſich erſt Vorſtellungen, Gefühle, Ge

danken und Ideen verarbeiten , um ſie niederzuſchreiben . An den natur

fundlichen Anſchauungsunterricht läßt ſich ſchon in der zweiten Hälfte

des erſten Schuljahres der kulturgeſchichtliche in Form von lebendigen,

findlichen Erzählungen mit realem Untergrunde knüpfen, welche Veranlaſſung

und Stoff zum Leſen und Schreiben bieten ; erſt im zweiten Schuljahr

jedoch beginnt der eigentliche Leſe- und Schreibunterricht mehr in den

Vordergrund zu treten und iſt dann hauptſächlich an kulturgeſchichtlichen

Lehrſtoff im weiteſten Sinne des Wortes (ſogenannte ſchöne oder klaſſiſche

Litteratur), worin auch das Kulturelle aus dem Gebiet des Naturlebens

eingeſchloſſen iſt, anzuſchließen . Auch der ſittlich -religiöſe Unterricht ſchließt

ſich an den kulturgeſchichtlichen an, denn auch er wird ja auf der oberen

Stufe durch die Litteratur vermittelt. Religiös-ſittlich bildend wirkt auch

der naturkundliche Unterricht, und derſelbe muß auch hier das Fundament

legen , die erſten religiös -ſittlichen Gefühle und Vorſtellungen vermitteln ,

auf denen dann im kulturgeſchichtlichen Unterricht weiter gebaut werden

fann . „ Die natürliche Predigerin der Sittlichkeit iſt die ſittliche That,

das ſittliche Beiſpiel in Natur und Menſchenleben;" aus ihnen leiten
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wir dann die ſittlichen Lehren ab. Und auch die religiöſe Bildung hat

hier ihre Quellen ; das große Weltbild , wozu uns der Unterricht in der

Naturkunde und der Kulturgeſchichte führen , weiſt hin auf den Schöpfer ,

die Urſache aller Urſachen , der zum Ideal des Wahren , Schönen und

Guten wird, dem ſich der Menſch auf der Staffel ſeiner Entwickelung zu

nähern hat. „Was die im engeren Sinne ethiſch -religiöſe Bildung an

langt, ſo ſoll auch in dieſer Hinſicht der Zögling für ſeine Zeit und ſein

Volk erzogen werden, d . h . nach den jeweilig im Volke geltenden , von

allen anerkannten ſittlichen Grundſäßen , welche die humane Ethit zu

fichern , auf ihre Wertbeſtimmungen hin zu prüfen , überſichtlich zu gruppieren

und eingehend zu begründen hat, die variablen Elemente des Sittlichen

von denen , die der ganzen bisherigen Entwickelung zufolge als dauernde

bezeichnet werden können , unterſcheidend und hervorhebend und aus dem

gegebenen Thatbeſtande Normen für die wahrſcheinliche weitere Entwickelung

vorſichtig ableitend“ (Bergemann). Ein Unterricht, der ſeinen Lehrſtoff

nach dieſen Geſichtspunkten auswählt, iſt auch vorbereitend fürs praktiſche

Leben, denn er macht ja den Zögling fähig zur erfolgreichen Teilnahme

an der Kulturarbeit der Gegenwart, er bringt ihn auf einen hohen Grad

von Anpaſſungsfähigkeit,“ ſo daß er „ leicht und ſicher unter allen Wechſel

fällen des Lebens einen Plaß im Leben behaupten und ein nüßliches

Glied des ſtaatlichen Organismus durch die Jahrzehnte eines normalen

Lebens hindurch bleiben “ fann. Er erzielt eine gleichmäßige und har

moniſche Ausbildung aller Kräfte, er macht ihn heimiſch in den „ Realitäten

des Daſeins " und befähigt ihn , ihnen als kraftvolles, ſittliches Individuum

gegenüberzutreten ; er bildet ein ficheres und feſtes Fundament für die

Berufsbildung und die damit zuſammenhängende Fortbildung in religiös

fittlicher (Mirche), wiſſenſchaftlicher, fünſtleriſcher, wirtſchaftlicher (Volks

wirtſchaftslehre) und politiſcher Hinſicht (Verfaſſungskunde), wodurch er

befähigt wird , ſeine Pflichten gegenüber der Familie, der Gemeinde, der

Kirche und dem Staate zu erfüllen und an dem nationalen Leben in

Litteratur, Wiſſenſchaft und Kunſt teil zu nehmen . Im naturkundlichen

Unterricht wird dem Zögling das Verſtändnis für die Lehren über Ge

ſundheitspflege, die Nahrung, Wohnung und Kleidung uſw . eröffnet und

das Intereſſe für weitere Belehrung (hauswirtſchaftlicher Unterricht) in

dieſen Gegenſtänden erweckt ; im Anſchluß an den Zeichenunterricht wird

die Handfertigkeit gebildet ; im Rechnen wird an die fonkreten Verhältniſſe

des Lebens angeknüpft und werden geeignete Belehrungen aus der Volks

wirtſchaftslehre angeſchloſſen ; im geographiſchen und geſchichtlichen Unter

richt geſchieht dasſelbe hinſichtlich der Verfaſſung und ſonſtiger ſtaatlicher

Einrichtungen des Vaterlandes (Geſellſchaftskunde). Aber die den ganzen

Unterricht beherrſchenden Principien verhüten das Vorherrſchen des ma

teriellen Geſichtspunktes bei der Auswahl des Lehrſtoffes und die Be

förderung des ethiſchen Materialismus , und lenken das Innenleben

auf die Ideale des Wahren, Schönen und Guten . Von dieſen Geſichts

punkten aus muß eine Theorie des Lehrplanes bearbeitet werden , welche

ſich auf die heutige Pſychologie und Ethit gründet, wie dies Dörpfeld im

Anſchluß an die Herbartſche Pſychologie und Ethik verſucht hat. Durch

das Kulturprincip, welches dieſen Lehrplan beherrſcht, kommt auch das
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mit Rüdjicht auf die harmoniſche Bildung geforderte Concentrationsprincip

zu ſeinem vollen Rechte ; denn es verlangt die Unterordnung alles Lehr

ſtoffes unter ein Princip , bewahrt ihn vor Auswüchſen und einſeitigen

Bevorzugungen ; es bricht aber auch jeden didaktiſchen Materialismus und

Verbalismus, indem es den Unterricht aufdas beſchränkt, waswahrhaftes

religiös - ſittliches Leben erweckt und was wirklich die dereinſtige Lebens

führung fördert. Es iſt gegenwärtig eine weitverbreitete Anſicht, die

Shule habe die Aufgabe, dem Schüler die Quinteſſenz des Wiſjens

unſerer Zeit einzuprägen . Unſer Volfsſchlüler befindet ſich meiſtens in

der Lage jenes Hungrigen , der mit Sehnſucht der Table d'hote entgegen

ſieht, aber nach aufgehobener Tafel in ein anderes Gaſthaus gehen muß,

um zu ſpeiſen. Die Voltsſchule bietet vielerlei, aber weniges gründlich ;

jie berührt manche Intereſſen , aber nur flüchtig ; fie vermittelt viele Vor

itellungen, aber es verhält ſich mit denſelben ungefähr ſo , wie im täglichen

Leben mit den flüchtigen Befanntſchaften : faum ſind ſie gemacht, ſo iſt

auch ſchon wieder Name, Ausſehen und alles übrige des neuen Bekannten

vergeſſen . Das Hauptübel liegt nach meiner Meinung darin , daß der

Bildungsſtoff nach Fächern vermittelt wird, als ob das menſchliche Leben

ſich um Fächer und nicht um Intereſſen drehen würde. Durch dieſe ver

kehrte Anordnung erwachſen alle jene Übel, welche die Einführung des

Kindes in die ſocialen Verhältniſſe des Lebens zur Unmöglichkeit machen.

Sol die Schulbildung einem Drganismus gleichen, ſo müſſen die Lebens

intereſſen des Menſchen in den Mittelpunkt geſtellt werden ; dieſe ſind

dann die Syſteme, welche alle ineinandergreifen , welche ſich gegenſeitig

unterſtüßen , helfen und ſo zur Geſtaltung und Erhaltung des Ganzen

zuſammenwirken . Sie enthalten den eigentlichen Bildungsſtoff, auf ihnen

beruht die ganze geiſtige, ſociale, äſthetiſch-moraliſche und ſitilich - religiöſe

Bildung des Kindes ; ihnen ſchließen ſich die Übungsfächer an (Lejen ,

Schreiben , Rechnen, Singen , Turnen), deren Zweck die Erwerbung gewiſſer

Fertigkeiten iſt“ (Königbauer, Zur Reform des Unterrichtsbetriebes ). Es

wird nun mit Rückſicht auf eine naturgemäße Concentration darauf ana

konimen , daß die Intereſjenfreiſe der beiden Gruppen des Bildungs

ſtoffes in die richtige Beziehung zu einander und den ihnen dienenden

Übungsfächern geſeßt werden. Das Leben der Gegenwart mit ſeinen viel

fach verzweigten und heftigen Strömungen ſtellt gar mannigfaltige Forde

rungen an die Volksbildung, denen meiſt durch die Voltsſchule Genüge

geleiſtet werden ſoll, denn ſie ſoll ja eine zeitgemäße Bildung vermitteln ;

die Pädagogit hat dieſe von dem Kulturleben an ſie herantretenden

Forderungen gewiſſenhaft zu prüfen , ob ſie den beiden Principien der

Naturgemäßheit und Kulturgemäßheit entſprechen. Sichtung des Lehrſtoffes

nach den Principien der Natur- und Kulturgemäßheit iſt eine der wich

tigſten Forderungen der wiſſenſchaftlichen Pädagogik gegenüber der officiellen

Pädagogit unſerer Zeit. Dann wird ſich auch bei der richtigen Ver

bindung des Principes der Naturgemäßheit mit dem der Kultur

gemäßheit die Frage, ob der Lehrſtoff nach concentriſchen Kreiſen oder

nach kulturhiſtoriſchen Stufen angeordnet werden ſoll, leicht beant

worten laſſen ; es muß dabei der Entwickelungsgang des findlichen

Geiſtes und der des Geiſteslebens der Menſchheit beachtet werden, wobei

ist
mit sie

gute

Beziehungen
Lebenen

Fellt
ssie Bo

heatherz
ungen

gembi tembicie von seine eine zein



30 Pädag
ogik

.

lichen ůnte lebt; es se

anebenRusammenh
angeograp

hiſchen

uns aur Naturiste
neinfdaft

en
) Detergentur

dert mit der

ſich ein gewiſjer Parallelismus im großen und ganzen ergiebt und unter

Berüdſichtigung der beiden Grundprincipien der Pädagogit fich drei

Stufen (Vorbereitung: Unterſtufe, Heimaikunde; Einführung: Mittelſtufe,

Vaterlandslunde ; Vertiefung: Oberſtufe, Weltkunde) feſtſtellen laſſen .

Desgleichen wird man ſich auch endlich über die Stufen des Lernproceſſes

einigen ; auch hier wird man wohlrich auf die drei Stufen : Vor

bereitung, Einführung und Vertiefung (mit Einſchluß der Anwendung)

beſchränken.

4 . Beſondere Pädagogik. Die hervorgehobene Fortentwidelung

der allgemeinen Pädagogik wird ſelbſtverſtändlich auch die Entwickelung

und Geſtaltung der beſonderen Pädagogik, die noch mehr von der Seit

kultur beeinflußt wird, fördern. Ja, hier finden wir ſchon ſeit Jahren

Reformen , die als ein Vorauseilen des Teiles vor dem Ganzen bezeichnet

werden lönnen ! Es ſei in dieſer Hinſicht erinnert an die neuen Bahnen ,

die der naturkundliche Unterricht eingeſchlagen hat, indem er die Biologie,

die Lebenslehre, das Werden und die Lebensthätigkeit der organiſchen

Weſen in den Mittelpunkt ſtellt, den kauſalen Zuſammenhang der Natur

förper und Naturerſcheinungen betont (Lebensgemeinſchaften und die

Naturgeſchichte in innige Beziehung zur Naturlehre ſeßt; es ſei ferner

erinnert an den geographiſchen und geſchichtlichen Unterricht, die einerſeits

den Zuſammenhang der Kultur mit der Natur (Kulturgeographie ) und

anderſeits die Entwickelung der menſchlichen Kultur (Kulturgeſchichte ) mehr

als früher betonen ; auch im Sprachunterricht wird das kulturhiſtoriſche

Moment hervorgehoben und die beſondere Berückſichtigung der Wortbildung

und Wortbedeutung gefordert; endlich ſei noch erinnert an die heftigen

Bewegungen auf dem Gebiete des religiös - fittlichen Unterrichtes, die darauf

hinausgehen , denſelben aus dem Banne des kirchlichen Dogmatismus zu

befreien und ihn natur- und kulturgemäß zu geſtalten . In der Schul

verfaſſungs-, Schulorganiſations- und Lehrerbildungsfrage hat die Litteratur

des verfloſſenen Jahres nichts Neues gebracht; die Anſichten , die wir im

vorigen Jahresbericht näher dargelegt haben, werden ſich hier immer mehr

klären , je feſter der Boden der wiſſenſchaftlichen Pädagogik fich geſtaltet;

auch hier ringt jeßt noch das Neue mit dem Alten ! Die Vertreter der

officiellen Pädagogik in der Litteratur ſuchen nach einem Ausgleich zwiſchen

den Forderungen der Kirchenpädagogik und der wiſſenſchaftlichen Pädagogik,

um ſo den „ Schulfrieden “ herzuſtellen ; die Saat, die Dörpfeld geſäet,

trägt hier ihre Frucht. Rektor Pohlmann iſt jeßt der Friedensapoſtel!

„ Die Schule, für deren Frieden der Verfaſſer eintreten will, iſt die

preußiſche Volksſchule. Daß dieſe des Friedens nicht länger ohne innere

ſchwerere Schädigung entbehren kann, beginnen nachgerade auch die Kampf

luſtigen cinzugeſtehen . Alle Beſonnenen wünſchen , daß die Volksſchule

dem verderblichen Streit und Hader endlich entrückt und ruhiger und

ſtetiger Entwickelung zurückgegeben werde" (Pohlmann, Der Schulfriede).

Dieſer Friede ſoll nach des Verfaſſers Anſicht dadurch hergeſtellt werden ,

daß man für die Organiſation der Volksſchule die leitenden Geſichts

punkte und die richtigen Maßſtäbe nicht in ſubjektiven principiellen

Konſtruktionen über die Stellung der Schule zu Kirche und Staat uſw .

ſondern in dem Weſen der Volksſchule ſelber, d. h . in der Arbeit, die
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zu leiſten ihr obliegt, ſucht.“ Wer giebt aber Aufſchluß über das Weſen

der Volksſchule und die Arbeit, welche ſie zu leiſten hat; woher nimmt

man die objektiven, leitenden Geſichtspunkte und Maßſtäbe für ihre Dr

ganiſation ? Doch wohl nur aus der wiſſenſchaftlichen Pädagogit, welche

auch in ſchultechniſchen und ſchulpolitiſchen Fragen die oberſte Schieds

richterin ſein muß ! Warum ſoll dieſe nicht für den Religionsunterricht die

leitenden Geſichtspunkte und Maßſtäbe abgeben ? Der Verfaſſer beantwortet

dieſe Frage nicht! Der Lehrplan für den Religionsunterricht ſoll nach ſeiner

Forderung von den zuſtändigen Organen der betreffenden Religionsgeſell

îchaft, alſo von der Geiſtlichkeit aufgeſtellt werden ; der Religionsunterricht

ſoll unter deren Leitung erteilt werden , und dem Lehrer, deſſen Religions

unterricht der firchlichen Lehre zuwiderläuft, ſoll auf Antrag des zuſtändigen

kirchlichen Drgans das Amt eines Volksſchullehrers entzogen werden ; die

Schule und die Schulaufſicht iſt konfeſſionell; der Vorſißende des Schul

vorſtandes iſt der dienſtälteſte Pfarrer! Das iſt die Quinteſſenz des

Friedensprogrammes des Herrn Pohlmann, für das er die leitenden Geſichts

punkte nicht in den objektiven Principien der wiſſenſchaftlichen Pädagogik ,

ſondern in der ſubjektiven principiellen Conſtruktion über die Stellung der

Schule zu Kirche und Staat uſw ." geſucht hat! Es geht ihm gerade

wie ſeinem Freunde und Geſinnungsgenoſſen Voigt in Barby : den Splitter

in ſeines Bruders Auge ſieht er, des Balfens in ſeinem Auge wird er

nicht gewahr; was er an ſeinem Gegner finden will, das gerade findet ſich

bei ihm ! Deshalb möchten wir ihm , um des Friedens willen, raten ,

„ ſeinen ganzen Gedankenkreis " in der Schulfriedensfrage „ noch einmal

einer gründlichen Nachprüfung zu unterziehen !“ Zum Frieden führen

ſeine Vorſchläge nicht, das wiſſen wir aus Erfahrung, ſondern zur Fort

feßung des Haders in alle Ewigkeit! Zum Frieden zwiſchen Schule und

Kirche gelangen wir nur, wenn man der Kirche giebt, was ihr gehört —

den kirchlichen Religionsunterricht — , und der Schule, was ihr Eigentum

iſt, und die Schulangelegenheiten in jeder Hinſicht nur vom pädagogiſchen

Standpunkte, nach den objektiven Principien der wiſjenſchaftlichen Pädagogik

ordnet.

II. Überſicht über die litterariſchen Erſcheinungen auf dem Gebiete

der Pädagogik im Jahre 1894 .

1. Geſchichte der Pädagogik .

1. Prof. R . Faulmann. Im Reiche des Geiſtes. JŲuſtrierte Geſchichte der
Biffenſchaften , anſchaulich dargeſtellt. Mit 13 Taf., 30 Beil. u . 220 Tertabbild .

941 S . Wien 1894 , þartlebens Verlag. 15 M .

Das Werk iſt im 46 . Bande des Pädag. Jahresberichts eingehend be

ſprochen worden ; die 10 Schlußlieferungen, ein Drittel des ganzen Werkes, be

handeln das 19. Jahrhundert. Wirmachen nochmals aufdas gediegene Werk

aufmerkſam . Bei einer neuen Auflage dürfte es ſich empfehlen, das Buch

in zwei Bänden herauszugeben und den 2 . Bd. allein dem 19. Jahrhundert zu

widmen, da hier manches, z. B . die Philoſophie der Neuzeit, ſehr kurz

behandelt werden mußte, was eine ausführliche Behandlung verdient.
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2 . Schulinſpektor Dr. Fröhlich . Die Klaſſiter der Pädagogik. Bd. I. Voll .

ſtändige Darſtellung der Lehre Herbarts. 7. Aufl. 398 S . 4 M .

III. Bd. 223 S . 1,80 M . IV . Bd. 294 S . 2 ,30 M . Salzmanns Pädag.

Schriften. 3 . Aufl. Langenſalza 1894, Schulbuchhdl., F . . L . Greßler .

Wir verweiſen auf die eingehende Beſprechung der früheren Auflage in

Bd. 44 des Pädag. Jahresberichts ; die Bände bieten zuverläſſige Dar

ſtellungen des Lebens und der Lehre der genannten Pädagogen und

wichtige Werke derſelben ganz oder nur im Auszug.

3 . U . Richter. Neudrude pädag. Schriften. XIII. B . Dverberg. Von der

Schulzucht. Mit Einleitungen von A . Richter. 91 S . 0 ,80 M . XIV . J . B .

Baſedow . Vorſtellung an Menſchenfreunde. Mit Einleitung und An

merkungen von Dr. H . Lorenz. 120 S . 80 S . Leipzig 1893, R . Richter. 80 Bf.

BS. XIII giebt in der Einleitung einen Überblick über das Leben

und Wirken Overbergs ; ſodann iſt aus deſſen Schrift: , Anweiſung zum

zweckmäßigen Schulunterricht“ das Kapitel über die „ Schulziicht“ , das

am wenigſten veraltet iſt , abgedrudt. Bd. XIV enthält in der Einleitung

einen Überblick über Baſedows pädagogiſche Anſchauungen und eine Be

urteilung der Stellung Baſedows in der Geſchichte der Pädagogik ; ſodann

folgt der Abdruck der „ Vorſtellung an Menſchenfreunde“ , der beſten und

bedeutendſten der Baſedowſchen Schriften. Die Ausſtattung iſt gut, der

Preis iſt mäßig .

4 . Fr. Mann. Bibliothel pädag. Alajjiter. Eine Sammlung der bedeutend

ſten pädagogiſchen Schriften älterer und neuer Zeit. Langenſalza, Beyer & Söhne.

- Derſelbe. F . H . Peſtalozzis Ausgewählte Werke. Mit Peſtalozzis

Biographie von Fr. Mann . 4 . Bd. 4 . Aufl. 382 S . Bd. 1 - 4 11,50 M .;

eleg. gebd . 15,50 M . – Derſelbe. F . J . Rouſſeau. Überſeßt und erläutert

von Dr. E . v . Sallwürt, Großh. bad. Oberſchulrat. Mit einer Biographie

Rouſſeaus von Dr. Th . Vogt, Prof. 3 . Aufl. I. Bd. CXXIV u . 269 S .; eleg .

gebd. 3 M .

Der 4 . Bd. von Peſt. W . enthält Peſtalozzis Reden an ſein Haus

und den Schwanengeſang ; außerdem ein alphabetiſches Namen - und Sach

regiſter zu den 4 Bdn. Die Biographie giebt einen Überblick über Peſt.

Leben und Wirken auf 141 S .; jedem Werk (Lienhard und Gertrud,

Bd. 1 u . 2 , Abendſtunde eines Einſiedlers, Wie Gertrud ihre Kinder

lehrt 2c., Bd. 3, 2 .) iſt eine Einleitung beigegeben , worin über Ent

ſtehung, Inhalt u . dgl. berichtet wird. Dieſe Ausgabe von Peſtalozzis

Werfen enthält ſeine wichtigſten Schriften ungekürzt und kann deshalb

beſonders von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, empjohlen werden ; be

ſonders in Lehrerbibliotheken ſollte ſie nicht fehlen . – Der vorliegende

1 . Bd. von Rouſſeau enthält eine nach den beſten und neueſten Quellen be

arbeitete Darſtellung von Rouſſeaus Leben und Wirken, ſowie die drei

erſten Bücher von R . Emil. Die Ausſtattung iſt ſehr gut, der Preis

iſt mäßig .

e giebte
Lienhartind i

5 . Dr. I . Ganſen , Dr. U . Neller und Dr. B . Schulz. Sammlung der be
deutendſten pädag. Schriften aus alter und neuer Zeit. Mit Bios

graphien , Erläuterungen und erklärenden Anmerkungen . Paderborn , F . Schöningy .

- XVII. Bd. Montaigne. Über die Erziehung der Kinder nebſt verwandten
Stellen aus ſeinen Eſſays. Aus dem franzöſiſchen Tert von 1595 überjeßt und

mit einer Einleitung und erklärenden Anmerkungen verſehen von Dr. L . Watten
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dorff. 143 S . 1,20 M . - XIX . Bd. Fr. E . v . Rochows ausgewählte

pädagogiſche Schriften . Mit einer Einleitung herausgegeben von Dr. J .

Ganſen . 411 S . 2 ,40 M .

Die Einleitung zu BD. XVII enthält einen Überblick über M .: Leben

und den Inhalt ſeiner Ejjays und beſpricht M .S Stellung in der Ges

ſchichte der Pädagogik; ſie iſt ſachlich und klar dargeſtellt. Die Ein

leitung zu Bd. XIX enthält eine Charakteriſtik E . v . Rochows, die vom

einſeitig konfeſſionellen (fath .) Standpunkte des Verf. geſchrieben iſt (ſiehe

Bd. I) , ſein Leben und Wirken ; ſodann ſind aufgenommen : „ Kleine

Schriften, Auswahl aus dem Kinderfreund, Verſuch eines Schulbuchs" 2 .

Die Ausſtattung iſt gut; der Preis iſt mäßig .

6 . F . Kunz, Dr. Kellner, Dr. Anecht und Dr. Rolfus . Bibliothek der katho

liſchen Pädagogit. Freiburg i. B . 1894 , Herderiche Verlagshandlung. -

Bd. VII. Kard. Johs. Dominicis Erziehungslehre und die übrigen päda .

gogiſchen Leiſtungen Italiens im 15 . Jahrhundert. Der Kartäuſer Nic. Memph

und ſeine Schrift : Über das rechte Ziel und die rechte Ordnung des Unterrichts.

Überießt und mit biographiſchen Einleitungen verſehen von P . Aug. Röler. C .

SS. R . 354 S . 3,60 M .

In einer ins Einzelne gehenden Darſtellung der Geſchichte der

Pädagogik müſſen auch die genannten Männer wegen ihrer Stellung zum

Humanismus Erwähnung finden , immerhin aber kann ihnen auch hier

nur ein beſcheidener Plaß angewieſen werden , denn ihre Werke enthalten

wohl Regeln , Anweiſungen und Katſchläge, die ſich auf Erfahrung gründen,

aber von einer wiſſenſchaftlich begründeten und ſyſtematiſchen Darſtellung

iſt feine Rede. Der Standpunkt des Verf. iſt der einſeitig fonfeſſionelle

(tath .), der ihn zu Behauptungen führt, wie z. B .: „ Der unchriſtliche

Liberalismus ſtellt als Princip der Jugenderziehung auf: Je mehr

Wiſſen, das uns möglichſt großen Lebensgenuß verſchaffen kann, deſto

glücklicher wird der Menſch. “ Wo ſteht das ? Immerhin wird das Buch

für den Geſchichtsſchreiber der Pädagogik von Intereſſe und Wert ſein .

Die Ausſtattung iſt gut; der Preis iſt mäßig.

7. Dr. U . Gindely . über des Joh. Am. Comenius' Leben und Wirt
ſamteit. Zweite neubearbeitete Auflage. Mit Abbildungen . 109 S . Znaim

1893 , Fournier & Haberler ( A . Bornemann ). 2 M .

Vorliegende Arbeit erſchien 1855 als Abhandlung und gehört zu

den älteſten und gediegenſten Schriften über Comenius; ſie iſt auf Grund

neuerer Forſchungen umgearbeitet und verdient einen Plaß neben den

beſten Schriften über Comenius.

8 . Dr. Ed. Fechtner . John Lodes „ Gedanken über Erziehung“ . 43 S .

Wien , Hölder. 1 M .

Eine kurze Einführung zeichnet den Entwickelungsgang Doces ; jodann

werden die Hauptlehren ſeiner Pädagogik im Anſchluß an ſeine „Ge

danken über Erziehung“ dargeſtellt und einer kritiſchen Würdigung unter

zogen. Das Büchlein eignet ſich für alle, welche die pädagogiſchen An

ſchauungen Lodes und ſeine Bedeutung für die Pädagogik kennen lernen

wollen , ohne Zeit zum Studium von Lockes Schriften zu haben ; auch

kann das Schriftchen zur Einführung in das eingehende Studium der

ſelben dienen .

Pädag. Jahresbericht. LXVII.
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9. Dr. Dilbow . Die Pädagogit Schleiermachers im Lichte ſeiner und unſerer

Zeit . 177 S . Falle 1894 , Niemeyer. 4 M .

In der Einleitung ſchildert der Verf. die Zeitlage, die Strömungen

in der Philoſophie, der Nationallitteratur und der Theologie, der Pädagogik

und des Schulweſens zur Zeit Schleiermachers ( S . XI - XXVIII). Der

1. Hauptteil enthält eine Darſtellung von Schleiermachers Philoſophie im

allgemeinen Umriſſe mit Hervorhebung der für ſeine Pädagogik wichtigſten

Gedankenreihen (S . 1 – 33), der II. Hauptteil bringt Schleiermachers

Pädagogik auf Grund dieſer Philoſophie und unter der Berückſichtigung

der Zeitverhältniſſe zur Darſtellung, und der III. giebt eine Vergleichung

derſelben mit den pädagogiſchen Anſchauungen ſeiner und unſerer Zeit.

Die Schrift erfüllt vollſtändig ihren Zweck , die Aufmerkſamkeit auf

Schleiermachers Verſuch einer wiſſenſchaftlichen Pädagogit hinzulenken ,

zum Studium derſelben anzuregen und darauf vorzubereiten, das Ver

ſtändnis für dieſelbe zu erhöhen und ihre Bedeutung für ſeine und unſere

Zeit nachzuweiſen . Die Ausſtattung iſt ſehr gut, der Preis aber dennoch

etwas hoch.

10. Dr. Felich. Ein Beitrag zur Berichtigung der Herbart-Zillerſchen

wiſſenſchaftlichen Pädagogit. 88 S . Hannover 1894, C . Meyer ( G .

Prior).Price). ,20 9.en padagogit.1,20 M .

Das Schriftchen enthält eine Abhandlung über: „ Das Verhältnis

der transſcendentalen Freiheit bei Kant zur Möglichkeit moraliſcher Ers

ziehung“ ; es iſt alſo in der Hauptſache ein Beitrag zur Kenntnis der

Kantſchen Philoſophie in der bezeichneten Richtung und ihrer Stellung zur

Herbartſchen Philoſophie. Nachdem der Verf. im 1. Kapitel die Anſichten

Kants , Herbarts und anderer über die Möglichkeit moraliſcher Erziehung

dargelegt hat, erörtert er im 2. Kap. die pſychologiſche Grundlage der

Aantſchen Philoſophie, im 3 . den Begriff der Freiheit der ſpekulativen ,

im 4 . der praktiſchen Vernunft und im 5 . Kap. Mants Methode der Ers

ziehung zur Moralität. Der Verfaſſer iſt ein gründlicher Kenner der

Kantſchen Philoſophie und hat den ſchwierigen Stoff in möglichſt klarer

Form zur Darſtellung gebracht.

11. Dr. Ø . Keferſtein . Ernſt Moriß Arndt als Pädagog. 72 S . Langen

jalza 1894, Þ . Beyer & Söhne. 0 ,75 M .

Mit Recht ſtellt der Verf. E . M . Arndt als Voltspädagogen hin ,

der ſich in mehr als einer Beziehung mit Luther vergleichen läßt. Dieſen

Vergleich zieht der Verf. auch im I. Teil ſeines Schriftchens, das ein

Charakterbild Arndts und einen Überblick über die pädagogiſchen Anſichten

desſelben enthält ; im II. Teil giebt der Verf. eine Zuſammenſtellung der

pädagogiſchen Ausſprüche Arndts aus deſſen Schriften . Das Schriftchen

iſt ein wertvoller Beitrag zur Charakteriſtik des peſtalozziſchen Zeitalters .

12 . F . W . Senffarth . Beſtalozzi in Preußen. 2. Aufl. 70 S . Liegniß 1894 ,

Č . Seyffarth . 80 Bf.

Auf Grund eingehender Studien der Quellen ( Dokumenten, amtlichen

Erlaſjen , Berichten, Briefen ), aus denen die wörtlichen Ausführungen in

den Anmerkungen beigefügt ſind, giebt der als Peſtalozziforſcher und Peſta
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lozzifenner rühmlichſt bekannte Verfaſſer eine Darſtellung über die Bes

ziehungen , welche in Preußen von dem Jahre 1803 an zwiſchen den Ver

tretern des preußiſchen Schulweſens und Peſtalozzi beſtanden , ihre Vor

bereitungen und ihre Folgen ; eingehend beſprochen werden das Plamanniche

Inſtitut in Berlin , die Beziehungen der Königin Luiſe zu Peſtalozzi und

die Sendung preußiſcher Eleven nach Iverdon uſw . Die Schrift bildet

einen wichtigen und wertvollen Beitrag zur Kenntnis des peſtalozziſchen

und nachpeſtalozziſchen Zeitalters.

13 . a . Mude. Die bedeutendſten evang. Schulordnungen des 16 . Jahr

hunderts nach ihrem praktiſchen Gehalte 58 S . Langenſalza 1893,

Ø . Beyer & Söhne. 0,75 M .

Der Verfaſſer knüpft an die Schulverbeſſerungsbeſtrebungen der

Reformation an und zeigt, wie aus den Viſitationsberichten die Ver

anlaſſung zu den Schulordnungen hervorging ; es werden dargeſtellt, fritiſch
beleuchtet und mit den damaligen Schulzuſtänden in Vergleich geſtellt:

Melanchthons , Unterricht der Viſitatoren “ 2c. (ſächſiſcher Schulplan ). Bugen

hagens Braunſchweigiſche Ordnung, die Württembergiſche Kirchenordnung,

Troßendorfs Schulordnung. Das Schriftchen bietet ſo, geſtüßt auf ein um
fangreiches Quellenmaterial, einen Überblick über die Geſtaltung der bes

deutendſten Schulordnungen des 16 . Jahrhunderts , welche Vorbilder für

andere waren und dem evang. Schulweſen in Deutſchland auf lange

Zeit die Richtung gaben. Die Ausſtattung iſt ſehr gut; der Preis iſt

angemeſſen .

14 . Dr. E . Gehmlich . Erziehung und Unterricht im 18 . Jahrhundert

nach Salzmanns Roman „ Marl von Karlsberg“ . 42 S . Langenſalza 1894 ,

H . Beyer & Söhne. 50 Pf.

Anknüpfend an den genannten Roman giebt der Verf. in kurzen

Zügen ein klares Bild von den Zuſtänden auf dem Gebiete der Erziehung

und des Unterrichts im 18. Jahrhundert. Die Ausſtattung iſt ſehr gut;

der Preis iſt angemeſſen.

15 . u . Vetter . Abhandlungen und Einzeljäße über Erziehung und

Unterricht von A . Chr. Friedr. Krauſe. Aus dem Handſchriftlichen Nach

laſſe des Verfaſſers . I. Bd . 169 S . II. Bd. 111 Š . Weimar 1894, E .

Felber. 2 ,50 M .

Krauſes Philoſophie ſteht im innigſten Zuſammenhange mit der

Pädagogik, und finden ſich in ſeinen Werken daher auch viele Auslaſſungen

über Erziehung und Unterricht. Von beſonderer Bedeutung iſt aber

Krauſe durch ſeinen Einfluß auf die Pädagogik Fröbels geworden. Seine

pädagogiſchen Anſichten verdienen daher wohl die Beachtung. Der I. Bd.

enthält nach einem einleitenden Vorwort eine Reihe von Abhandlungen

und Einzelfäßen über Erziehung und Unterricht nach dem Inhalte ge

ordnet ; der II. Bd. enthält die Grundlehren der Wiſſenſchaft zum Unter

richt, aus dem Manuſkripte der Kindlehre Krauſes zuſammengeſtellt. Db

gleich die eigenartige Terminologie das Studium von Krauſes Schriften

etwas erſchwert, ſo wird dasſelbe doch mit Intereſſe und Nugen geſchehen .

Die Ausſtattung iſt gut; der Preis iſt etwas hoch.

3 *
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16 . Dr. H . Morf. Peſtalozzis Berufswahl und Berufslehre. 39 S .

Liegniß 1895, 6 . Seyffarth. 50 Pf.

Das Schriftchen enthält einen intereſſanten Beitrag zu Peſtalozzis

Lebensbeſchreibung.

17. Prof. Dr. Hochegger. Die Bedeutung der Philoſophie der Gegen

wart für die Pädagogik. Gotha, E . Behrend. 60 Pf.

Das Schriftchen enthält außer einer orientierenden Einleitung und

einem zuſammenfaſſenden Rückblicke die Darſtellung der philoſophiſchen

und pädagogiſchen Anſchauungen von Frohſchammer, E . V . Hartmann ,

5 . Spencer, Fr. Paulſen , W . Wundt und W . Dilthey. Die überaus

klare Darſtellung iſt ſehr geeignet, mit den Hauptſtrömungen auf dem

Gebiete der Philoſophie und deren Beziehungen zur Pädagogik bekannt zu

machen und zum Studium der Hauptwerke derſelben anzuregen. Es ſei

daher ganz beſonders auf das Schriftchen aufmerkſam gemacht.

18 . B .Münz. Jatob Frohſchammer, der Philoſoph der Weltphantaſie. 113 S .

Breslau 1894 , S . Schottlaender. 1,50 M .

Im Anſchluß an Fr. Selbſtbiographie giebt der Verf. einen Abriß

von Fr. Leben ; dann bietet er eine kritiſche Analyſe von deſſen grund

legendem Werke : Die Phantaſie als Grundprincip des Weltproceſſes,

desgleichen eine Darlegung von Fr. Nritik des Materialismus und Dar

winismus, ſeiner Piychologie, ſeiner „ Geneſis der Menſchheit und deren

geiſtigen Entwickelung in Religion , Sitte und Sprachen uſw . Wer ſich

etwas eingehender mit Fr., einem der bedeutendſten Philoſophen der Neu

zeit, beſchäftigen , ſich über ſeine Wirkſamkeit orientieren und auf das

Studium ſeiner Werfe ſich vorbereiten will, dem wird das klar und

lebendig geſchriebene Werkchen die beſten Dienſte leiſten .

19. Hindrichs, Hauptlehrer. Fr. W . Dörpfeld . Sein Leben und ſeine Schriften .

128 S . Gütersloh 1894, Bertelsmann . 1,40 M .

In eingehender Weiſe berichtet der Verf. im I. Teil über Dörp

felds Leben und Wirken und im II . über den Inhalt ſeiner Schriften .

Bei der Bedeutung, welche Dörpfeld für die Entwickelung der deutſchen

Volksſchulpädagogik hat, ſollte kein Lehrer mit dem Wirken und den An

ſchauungen dieſes Schulmannes unbekannt ſein , wenn er auch auf einem

andern Standpunkt wie er ſteht. Manche werden wohl durch die Lektüre

dieſer Schrift veranlaßt werden, ſich näher mit den einzelnen Schriften

dieſes Mannes zu beſchäftigen .

20. Dörpfeld . Geſammelte Schriften. Gütersloh 1894 , Bertelsmann .

1 . Band : Beiträge zur pädagogiſchen Pſychologie.

1. Teil: Denken und Gedächtnis. Eine pſychologiſche Monographie.

20.
Dorpsland:

Besenten una co 2
Mirologie hat de

Auf Grund der Herbartſchen Pſychologie hat der Verfaſſer die Vor

gänge und Geſeße des Denkens und Gedächtniſjes entwickelt und ihre An

wendung in der Pädagogik dargeſtellt.

2 . Teil: Die ſchulmäßige Bildung der Begriffe. 2 . Aufl. 47 S .

0 ,50 M .

Dieſe Abhandlung bildet eine Ergänzung zum 1. Teil, indem in

derſelben das Weſen , die Bildung und die ſchulmäßige Entwickelung der
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Begriffe näher erörtert wird. — In dieſen beiden Teilen ſind auch die

Grundlinien der allgemeinen Methodit auf phychologiſcher Grundlage

dargeſtellt.

2. Band: Zur allgemeinen Didattit.

1. Teil: Grundlinien einer Theorie des Lehrplans. Nebſt dem

Ergänzungsaufiaß : Die unterrichtliche Verbindung der ſachunter

richtlichen Fächer. 2 . vermehrte Aufl. 170 S . 1,80 M .

Dieſer Teil beſchäftigt ſich mit der Auswahl jämtlichen Lehrſtoffes

der Volts - und Mittelſchulen und der Anordnung, reſp . der unterrichtl.

Verbindung der ſachunterrichtlichen Fächer.

2. Teil: Der didaktiſche Materialismus. Eine zeitgeſchichtliche

Betrachtung und eine Buchrecenſion . 3. Aufl. 140 S . 2 M .

Im Anſchluß an die Beſprechung des Buches: Das erſte Schul

jahr von Rein uſw . giebt Dörpfeld eingehende Erörterungen über Aus

wahl, Anordnung und Bearbeitung des Lehrſtoffes und eifert beſonders

gegen die Überfüllung mit Lehrſtoff; die Schrift bildet alſo eine Ergänzung

zum I. Bd. u. 1. Teil des II. Bds.

3 . Band : Religionsunterricht.

1. Teil : Religiöſes und Religionsunterrichtliches. 232 S .

Dieſer Teil enthält ſieben Abhandlungen , die ſich (1 und 2) auf

Religiöſes im allgemeinen und (3 — 7 ) auf die Methodik des Religions

unterrichts im beſonderen beziehen.

2 . Teil: Zwei Worte über Zwed , Anlage und Gebrauch des

Schriftchens: Enchiridion der bibliſchen Geſchichte.

4 . Aufl. 131 S . 1,20 M .

Im Anſchluß an des Verfaſſers Fragebüchlein (Enchiridion ) der

bibl. Geſchichte zum Verſtändnis und zur Wiederholung derſelben beſpricht

der Verf. methodiſche Fragen aus dem Religionsunterricht. - Dörpfelds

Schriften ſind aus Vorträgen hervorgegangen oder durch beſondere Vor

kommniſſe veranlaßt worden ; ſie ſind in der Anlage nach Inhalt und

Form breit, ins Einzelne gehend, daher oft ermüdend, denn ſie jepen

wenig oder keine fachmänniſche Bildung bei dem Leſer voraus. In

philoſophiſcher Hinſicht ſteht Dörpfeld auf dem Boden der Herbart'ſchen

Philoſophie, in religiöſer auf dem des evangeliſchen Konfeſſionalismus;

von dieſen Geſichtspunkten muß er beurteilt werden . Aber Dörpfeld iſt

ein praktiſcher Schulmann, daher haben ſeine Schriften für jeden Schul

mann Wert, wenn er auch weder auf demſelben philoſophiſchen, noch

demſelben firchlichen Standpunkte ſteht.

21. Dr. E . Haufe. Aus dem Leben eines freien Pädagogen. 158 S .

Leipzig 1894, Baumeiſters Verlag. 1,20 M .

Der Verf. iſt durch ſein Werk : „ Die natürliche Erziehung“, das

wir ſpäter beſprechen werden, als Vertreter der naturaliſtiſchen Pädagogik

befannt geworden ; in dem vorliegenden Werkchen ſtellt er ſeinen Lebens

gang dar und zeigt, wie er zu dem bezeichneten Standpunfte gekommen

iſt. Der Verfaſſer hat durch eine gründliche wiſſenſchaftliche Bildung und

eine reiche Erfahrung an verſchiedenen Schulen als Lehrer und Erzieher
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einen weiten Geſichtskreis erhalten , und ſind deshalb ſeine Erörterungen

über Pädagogik und Schulweſen, wenn man denſelben auch nicht immer

zuſtimmen kann, jedenfalls ſehr beachtenswert. Die Ausſtattung iſt gut ;

der Preis iſt angemeſſen .

22. Fr. Dehmte. Dreiundfünfzig Jahre im Amt. Maßgebliches und Un

maßgebliches zur Praxis des Lehrers. 159 S . Gotha 1894, Schloeßmann. 1,40 M .

Der Verf., Seminar-Oberlehrer a . D ., hat von 1839 bis 1893 im

Schuldienſt geſtanden , aber alle die Wandlungen der Zeit nach 1870

find an ihm ſpurlos vorübergegangen ; er iſt ein Anhänger der Regulativ

ſchule ! Belehrendes findet man in dem Buche herzlich wenig, es ſei denn

das, was ſich auf die Praris des Nüſterdienſtes bezieht. Nach unſerer

Anſicht lohnt die Lektüre des Buches weder die Zeit, die man dazu braucht,

noch das Geld, das es koſtet.

23 . Chr. Böhm . Lebenswege eines ſchwäbiſchen Pädagogen. Tagebuch

blätter aus dem Nachlaſſe. 83 S . Reval 1893, Mluge. 1,20 M .

Der Verf., ein ſchwäbiſcher Lehrer, hat nach langem Wanderleben

eine Stellung als Lehrer und Schulinſpektor in Livland gefunden ; dieſes

Leben lernen wir aus dem Schriſtchen kennen ; am meiſten werden ſich

jedoch wohl ſeine Schüler für dasſelbe intereſſieren .

24 . Fr. Bofie. Die Entſtehung des Herzoglichen Lehrerſeminars zu

Braunſchweig und ſeine Entwidelung von 1751 bis 1801. 150 S .

Braunſchweig 1894, Wollermann . 2 M .

Die „ Feſtſchrift zur Einweihung des neuen Seminargebäudes" ſtellt

die Entwickelung des Seminars in Braunſchweig dar; vorausgeſchickt iſt

ein Überblick über die Anfänge der deutſchen Lehrerbildungsanſtalten bis

zum Jahre 1751. Da die Entwickelung des Seminarweſens in engem

Zuſammenhange mit der Entwickelung des Volksſchulweſens ſteht, ſo er

halten wir in dem Schriftchen im ganzen einen wertvollen Beitrag zur

Kenntnis des Volksſchulweſens im 18 . Jahrhundert. .

25. B . Maißer . Geſchichte des Volksſchulweſens in Württemberg. 336 S .

Stuttgart 1895, Roth. 5 ,50 M .

Die vorliegende Schrift enthält auf Grund von ſchulgeſchichtlichen

Schriften und archivaliſchen Urkunden eine eingehende Darſtellung der ge

ſchichtlichen Entwickelung des Volksſchulweſens in Württemberg von den

älteſten Zeiten bis heute. Wenn der Verf., Dberlehrer am fgl. fathol.

Schullehrerſeminar Gmünd, im Gegenſaß zu Fiſcher (die Geſchichte des

deutſchen Volksſchullehrerſtandes) u . a ., an dem Saße feſthält: „ Die

Kirche iſt die Mutter der Schulen überhaupt und der Schulen des ge

meinen Volkes, der Volksſchulen insbeſondere," ſo kommt es nur darauf

an, was er als die „ erſten “ Volksſchulen , aus denen ſich unſere heutigen

Volksſchulen entwickelt haben, betrachtet, — die deutſchen Schreibſchulen

und Stadtſchulen, die vom Staate errichteten Volksſchulen oder die kirch

lichen Katechismusſchulen ! Nach unſerer Anſicht hätte ſich aus legteren

niemals die heutige Volksſchule entwickelt; das von Gemeinde und Staat

ins Leben gerufene Schulweſen nahm aber die kirchliche Ratechismusíchule,

die nur noch fümmerlich ihr Daſein friſtete, in ſich auf, — dafür gab
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ſich die Kirche für die Mutter der Schule aus, machte ſich bald zur

Herrin und beanſprucht noch beide Rechte bis heute. Bezüglich des

Schulweſens vor und nach der Reformation und des Anteils der lepteren

an demſelben ſteht der Verf. ebenſo auf einſeitigem Standpunkt wie die

Schrifiſteller, welche dasſelbe nur mit proteſtantiſchen Augen betrachten.

Abgeſehen von dieſen einſeitigen Auffaſſungen vom tonfeſſionellen Stand

punkte bietet die Schrift einen wertvollen Beitrag zur Geſchichte des

deutſchen Volksſchulweſens.

26 . Ø . Nipiche. Geſchichte des Boltsſchulweſens der Stadt Meißen.

55 S . Meißen 1894 , Klinticht & Sohn .

Auch dieſes Schriftchen iſt ein wertvoller Beitrag zur Geſchichte des

deutſchen Volksſchulweſens.

27 . Der ſechſte ſiebenbürgiſch -Sächſiſche Lehrertag. Hermannſtadt 1894,

Krafft.

Aus dem Schriftchen kann man Näheres über das Leiſten und

Streben der ſiebenbürgiſch -fächſiſchen Volksſchule in Vergangenheit und

Gegenwart kennen lernen .

28. Köhnte und Scheel. Geſchichte des Vereins Hamburger Volksſchul

lehrer ( 1873 – 1894 ). Hamburg 1894 , Fripiche.

Der Verein Hamburger Volksſchullehrer hat ſich zu Gunſten der

Geſellſchaft der Freunde des vaterländiſchen Schul- und Erziehungsweſens

aufgelöſt; ſeine Bedeutung, ſeine Arbeit im Dienſte der Entwickelung des

Hamburger Voltsſchulweſens und Lehrervereinsweſens iſt in dem vor

liegenden Schriftchen dargeſtellt.

29. Lews. Der preußiſche Volksſchullehrerſtand. 24 S . Bielefeld , Hel

mich . 50 Pf.

An der Hand der Statiſtik giebt der Verfaſſer, eine Autorität auf

dieſem Gebiet, eine Überſicht über den Stand der preußiſchen Volksſchul

lehrer und zwar über: die Abkunft der Mitglieder des Lehrerſtandes,

durchſchnittliches Lebensalter, Dienſtalter, Familienſtand, Prüfungen , Ge

hälter uſw . Es iſt eine verdienſtvolle Arbeit, welche Beachtung verdient.

30. Þeyd. Geſchichte der Entwidelung des Volksſchulweſens im Groß

herzogtum Baden. Bühl(Baden ) 1894 ,Konkordia. 1. - 3. Liefrg . à 1 M .

Auf Grund der mannigfaltigen Schulordnungen , Erlaſſe, Edikte und

Schulgeſeße ſoll in dem vorliegenden Buche eine Geſchichte der Ent

widelung des badiſchen Volksſchulweſens dargeſtellt werden . Zur Mit

arbeit an dieſem großartig angelegten Werke ſind die Mitglieder des

badiſchen Volksſchullehrervereins herangezogen worden ; das geſammelte

Material wird durch eine Kommiſſion bearbeitet und die ſich dabei er

gebenden Lüden durch weitere Quellenſtudien , zu denen das Großherzogl.

General-Landes - Archiv und andere Archive das Material lieferten , ausge

füllt . Die uns vorliegenden drei Lieferungen enthalten : 1. Einleitung,

die Kloſters, Dom - und Stiftsſchulen ; 2 . das Schulweſen im Bistum

Baſel, - desgl. Konſtanz, - Straßburg, ---- Speyer, — Mainz, desgl.

im Hochſtifte Würzburg und Herzogtum Franken . Jede Perrung, um
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faßt 96 Seiten und foſtet 1 Mark; die Ausſtattung iſt vorzüglich. Wir

werden hier ein vorzügliches Quellenwert für die Geſchichte des deutſchen

Volksſchulweſens erhalten .

31. Beyer. Ein Jahrbuch des franzöjiſchen Volksſchulweſens. Blic

auf das franzöſiſche Voltsſchulweſen der Gegenwart. 16 S. Langenſalza 1894,

B . Beyer & Söhne. 20 Pf.

Der Verf. giebt aus dem Inhalt des Jahrganges von : Annuaire

de l'Enseignement primaire puplié sous la Direction de M . Jost, Inspecteur

général de l'Instruction publique, Membre du Conseil supérieur, Paris,

Armand Colin et Cie , das Weſentlichſte und macht ſo den Leſer in über

ſichtlicher Form mit dem Zuſtand des heutigen franzöſiſchen Voltsſchul

weſens bekannt.

Berf. giebt autre puplie sousmbre du Conseil den Leſers

2. Grundwiſſenſdaften der Pädagogik .

1. Külpe. Grundriß der Pſychologie. Auf experimenteller Grundlage dar

geſtellt . Mit 10 Figuren im Tert. 478 S . Leipzig 1893, Engelmann. 9 M .

Der Verf. des vorliegenden Buches iſt ein Schüler Wundts , des

Meiſters auf dem Gebiete der erperimentellen oder phyſiologiſchen Pſychologie.

Wundtswiſſenſchaftlich-ſyſtematiſche Darſtellung derPiychologie, die „ Grund

züge der phyſiologiſchen Pſychologie“ ,iſt ein Werf,welches eigentlich nur für den

Fachgelehrten beſtimmt iſt, da es die pſychologiſchen Unterſuchungsmethoden

ausführlich enthält und in der 4 . Auflage einen Umfang von 80 Bogen

erreicht hat. Külpe hat daher verſucht, die wichtigſten Ergebniſſe der

phyſiologiſchen Pſychologie einheitlich und in kürzerer Faſſung zu be

arbeiten. Die Einleitung beſpricht Begriff und Aufgabe, Methoden und

Hilfsmittel, Einteilung und Litteratur der Pſychologie ; Wert und Auf

gabe der erperimentellen Piychologie werden eingehend dargeſtellt. Külpe

trennt die Pſychologie ſcharf von der Philoſophie und macht ſie dadurch

von jeder metaphyſiſchen Vorausſeßung unabhängig ; er beſchränkt ſich auf

die Darſtellung der Individualpſychologie und ſchließt die Tier- und

Völkerpſychologie aus. Der I. Teil behandelt die Elemente des Bes

wußtſeins, die Empfindungen und Gefühle ; die Empfindungen werden

nach ihrem Verhältniſſe zum Reiz, nach Qualität und Intenſität, ſodann

ihre Reproduktion und Aſſociation betrachtet. Im II. Teil behandelt der

Verfaſſer die Verbindungen der Bewußtjeinselemente durch Verſchmelzung

und Verknüpfung. Im III. Teil werden dann endlich die im Bewußtſein

als Ganzem , wie es alſo durch dieſe Verbindung ſeiner Elemente ſich

geſtaltet, auftretenden Zuſtände (Aufmerkſamkeit, Wille , Selbſtbewußt

ſein uſw .) betrachtet. Wir ſelbſt ſind der Anſicht, daß auch vom Willen

Elemente als Triebe vorhanden ſind, die im I. Teil eine Berückſichtigung

finden müßten , obgleich ſie ja innig mit Empfindung und Gefühl zur

ſammenhängen . Wenn ſich nun auch Külpe im allgemeinen an Wundt

anlehnt, ſo hat er doch den Stoff ſelbſtändig verarbeitet, geordnet und

dargeſtellt; nicht in allen Punkten wird er Zuſtimmung finden können .

Die Darſtellung iſt im ganzen klar und leicht faßlich , ſich nur auf das

Weſentliche beſchränkend ; aber ſie ſeßt ſchon Bekanntſchaft mit den That

ſachen der phyſiologiſchen Pſychologie voraus. Wer ſich ſolche durch das

anlehnt,bängen. Wenn sie ja innig die im 1. Teidaß auch von
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Studium von Wundts ,,Vorleſungen über die Menſchen - und Tierſeele“

erworben hat, dem wird das vorliegende Buch einen willkommenen

ſyſtematiſchen Überblid bieten .

2 . Dr. Simon . Leib und Seele bei Fechner und Loße als Vertretern

zweier maßgebenden Weltanſchauungen . 118 S . Göttingen 1894 , Vanden

hoed und Ruprecht. 2,40 M .

In der Einleitung weiſt der Verf. auf die mancherlei Verſuche hin ,

die gemacht worden ſind, um die Wechſelwirkung zwiſchen Leib und Seele

zu erklären und geht dann auf die Anſichten von Fechner und Lobe in

dieſer Hinſicht näher ein . Er legt zunächſt dieſe Anſichten im einzelnen

dar, erörtert dieſelben und faßt die Ergebniſſe im Schlußkapitel über

ſichtlich zuſammen . Das Schriftchen verdient volle Beachtung. Der

Preis iſt etwas hoch.

3. G . Hirth . Die Lokaliſationstheorie angewandt auf pſychologiſche

Probleme. 73 S . München 1894, Gg. Hirth. 1,50 M .

Der Verf. beſpricht eingehend die auf den Thatſachen der phyſiologiſchen

Pſychologie beruhende Lokaliſationstheorie und ſucht aus derſelben dann

die Temperamente, die Aufmerkſamkeit und die Zerſtreutheit zu erklären .

Das Schriftchen verdient volle Beachtung. Der Preis iſt etwas hoch .

4 . B . Pérez. Die Anfänge des kindlichen Seelenlebens. Mit Erlaubnis

des Verfaſſers überſekt von Chr. Ufer. 48 S . Langenſalza 1893, H . Beyer
& Söhne. 60 Pf.

Neben Preyer hat ſich namentlich der Franzoſe Pérez mit der Be

obachtung der Entwickelung des Seelenlebens des Kindes eingehend be

ſchäftigt ; das Ergebnis hat er niedergelegt in dem Werk : ,,La Psychologie

de l'Enfant“ . In der vorliegenden Schrift iſt ein Abſchnitt aus dem

erſten Bande dieſes Werkes , der bereits fünf Auflagen erlebt hat, in

deutſcher Überſeßung geboten . Während Preyer ſtreng biographiſch bei

ſeiner Darſtellung verfährt, alſo die Entwickelung eines Kindes darſtellt,

hat Pérez die Entwickelung mehrerer Kinder beobachtet und das Ergebnis

ſyſtematiſch dargeſtellt. Das vorliegende Schriftchen enthält : a . vor der

Geburt ; b. die erſten Eindrücke des Neugeborenen ; c . die Entwickelung

der Sinne; d . erſte Fortſchritte. Indem wir das intereſjante und wert

volle Schriftchen beſtens empfehlen , ſprechen wir zugleich den Wunſch aus,

daß der Überſeßer auch die übrigen Teile des Werkes in deutſcher Über

jeßung dem deutſchen Leſer darbieten möge.

5 . 3 . Romanes. Die geiſtige Entwidelung beim Menſchen . Urſprung

der menſchlichen Befähigung . Autoriſierte deutſche Ausgabe. 432 S . Leipzig

1893, Günther . 6 M .

Der Verf. ſtellt ſeine Unterſuchungen vom Standpunkte der Ent

widelungslehre an und verſucht nachzuweiſen , daß der menſchliche Geiſt in

innigem Zuſammenhange ſteht mit dem tieriſchen ; nach ſeiner Anſicht

würde demnach der menſchliche Geiſt keine Ausnahme machen von dem

einheitlichen Fortſchritt der organiſchen und ſeeliſchen Entwickelung durch

das ganze Gebiet des organiſchen und ſeeliſchen Lebens. Zu dieſem

Zwecke ſtellt er die übereinſtimmenden und unterſcheidenden Merkmale

zwiſchen Menſch und Tier in ſeeliſch - geiſtiger Hinſicht feſt; ſodann faßt
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er die nach ſeiner Anſicht allein zuläſſige Unterſcheidung zwiſchen tieriſchem

und menſchlichem Seelenleben ins Auge und ſucht daraus die Verſchieden :

heiten zwiſchen beiden zu erklären . Dies führt ihn zu einer eingehenden

Betrachtung des Sprachvermögens und ſeiner Entwickelung. Sodann ſucht

der Verf. von dieſem Fundament ausgehend den Nachweis zu erbringen,

daß bei jedem menſchlichen Individuum ein ſtufenweiſer, von der Mind

heit bis zum erwachſenen Zuſtande fortſchreitender Entwickelungsgang ſich

feſtſtellen laſſe, wie dies auch bei der Menſchheit als Ganzes der Fall

iſt. Hierbei finden die Ergebniſſe der vergleichenden Sprachforſchung ein

gehende Betrachtung. Seine Unterſuchungen ſind auf eine Fülle von

Thatſachen aus den Werken der bedeutendſten Natur- und Sprachforſcher

geſtüßt; das Buch enthält wohl das Beſte, was in dieſer Hinſicht ge

ſchrieben worden iſt. Die Darſtellung iſt klar und leicht faßlich.

6 . Dr. Mehmte, Prof. Lehrbuch der allgemeinen Pſychologie. 582 S .

Hamburg 1894 , L . Voß. 10 M .

Das vorliegende Lehrbuch ſteht in einem gewiſſen Gegenſaß zu dem

Werke von Mülpe , denn es ſtellt die aufdie Selbſtbeobachtung aufgebaute

deſkriptive Pſychologie in den Vordergrund der Betrachtung; wie bei

Külpe iſt auch hier die Tierpſychologie ausgeſchloſſen , dagegen ſind die

Ergebniſſe der erperimentellen Pſychologie, wenn auch nur kurz, berück

jichtigt. Nach einer Einleitung über die Pſychologie und ihre Stellung

zu den Fachwiſſenſchaften wird im I. Teil das Seelenweſen im allge

meinen , und im Anſchluß daran werden die verſchiedenen Anſichten darüber

eingehend dargelegt; im II. Teil wird das augenblickliche Seelenleben ,

der Seelenaugenblick, in ſeinen verſchiedenen Formen , – gegenſtändliche

(Empfindung. Wahrnehmung und Vorſtellung), zuſtändliche (Gefühl) und

urſächliche (Willen ) — , näher erörtert ; im III. Teil wird das Seelen

leben als Ganzes ( Denken, Gedächtnis , Handeln 2c.) beſprochen . Bei den

Erörterungen im einzelnen ſeßt ſich der Verfaſſer mit den verſchiedenen

Anſichten von Herbart, Wundt und beſonders von Höffding auseinander;

dieſe kritiſchen Erörterungen dienen zur Klarſtellung pſychologiſcher Bes

griffe. Wenn man auch in Einzelheiten dem Verfaſſer nicht immer zu

ſtimmen kann und man auch ſein Buch nur als einen Teil der Pſychologie,

als ein Lehrbuch der deſkriptiven Pſychologie betrachten muß, ſo wird es

doch als ein wertvoller Beitrag zum Aufbau einer einheitlichen Pſychologie

angeſehen werden müſſen .

7 . Carneri. Empfindung und Bewußtſein. Moniſtiſche Bedenken . 31 S .

Bonn 1893 , Strauß. 1 M .

In klarer Weiſe werden die Begriffe : Monismus, Vererbung, Leben,

Empfindung , Bewußtſein , Geſamtempfindung und Menſchengeiſt einer

näheren Erörterung unterzogen ; der Verf. wendet ſich gegen die zu weit

gehenden Forderungen des Monismus, die zu Materialismus und Spiri

tualismus führen. Das Schriftchen iſt leſenswert; der Preis iſt zu hoch.

8 . Dr. Maier, Schulinſpektor. Pädagogiſche Pſychologie für Schule und

Haus auf Grund der Erfahrung und neueren Forſchung dargeſtellt. 316 S .
Gotha 1894 , F . A . Perthes. 5 M .

Der Verf. hat den Verſuch gemacht, die Ergebniſſe der erperimen
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tellen und deſkriptiden Pſychologie mit Rückſicht auf die Dienſte, welche

die Piychologie der Pädagogik leiſtet, in klarer und überſichtlicher Form

zur Darſtellung zu bringen. Nachdem er in der Einleitung über Auf

gabe und Wege der pädagogiſchen Pſychologie ſich ausgeſprochen hat, be

handelt er im I. Teil das Ganze des Seelenlebens und im II. die Ent

faltung der Elemente des Seelenlebens nach den Richtungen des Erkennens,

Fühlens und Wollens. Wir hätten gewünſcht, daß die Empfindung etwas

eingehender nach ihrem Zuſammenhang mit phyſiologiſchen Vorgängen

behandelt worden wäre. Im ganzen aber kann man die Darſtellung nach

Inhalt und Form lobenswert nennen ; nur an einzelnen Stellen wäre

größere Klarheit zu wünſchen (z. B . die Definition der Wahrnehmung

S . 72). Der Verfaſſer hat jedes einſeitige Anlehnen an einen Meiſter

vermieden . Um ſeiner Pſychologie noch beſonders den Charakter einer

pädagogiſchen zu geben , hat er nun auch nach dem Vorgange von Pfiſterer,

Martig u . a . den einzelnen Kapiteln pädagogiſche Erörterungen beigefügt,

in welchen er die Beziehungen und Anwendungen der pſychologiſchen Er

gebniſſe auf die Pädagogik darſtellt. Wir legen keinen beſonderen Wert

auf dieſe Zugaben , denn mehr ſind ſie doch nicht.

9. Dr. Burthardt, Seminardirektor. Pſychologiſche Skizzen zur Einführung

in die Piychologie. 313 S . Löbau i. S . 1894 , Walde ( H . Marr) 3 M .

Nach Inhalt und Form iſt das vorliegende Buch dem vorher be

iprochenen von Maier (8 ) ähnlich . Obgleich der Verfaſſer die neuere

Pſychologie nicht unberückſichtigt läßt, ſo ſteht er doch im ganzen noch

auf dem Boden der Herbartſchen Philoſophie und Pſychologie (S . 180 :

,,Die Gefühle haben demnach in den Vorſtellungen ihren Urſprung 2c.“ ,

an anderen Stellen will er jedoch nicht mit Herbart die Gefühle als

bloße Zuſtände der Vorſtellungen angeſehen haben ). Die Darſtellung iſt

klar , die Erörterungen gehen immer von zahlreichen Beiſpielen aus der

Geſchichte und der Litteratur aus. Auch B . ſchließt den pſychologiſchen

Erörterungen pädagogiſche an.

10. Baumgartner, Seminardirettor. Piychologie oder Seelenlehre. Mit

beſonderer Berüdſichtigung der Schulpraris für Lehrer und Erzieher. 3 . um

gearbeitete Auflage. 132 S . Freiburg i. Br. 1894 , Herder. 1,20 M .

Nach einer Einleitung, welche vom Begriff, den Quellen und der

Bedeutung der Pſychologie handelt, beſpricht der Verf. die allgemeinen

Thätigkeiten und Zuſtände der Seele nach den Richtungen des Erfennens,

Fühlens und Wollens, ſodann die wichtigſten individuellen Beſtimmtheiten

des Seelenlebens und zuleßt das Verhältnis der Seele zum Leibe. Der

Verf. hält noch an der Wolffſchen Vermögenstheorie feſt, obwohl dieſelbe

durch Herbart beſeitigt und auch von der neueren Pſychologie in der

alten Form abgewieſen iſt. Die Ergebniſſe der erperimentellen Pſychologie

ſind nicht berückſichtigt, nur hier und da merkt man Spuren davon . Nicht

immer ſind die einzelnen pſychologiſchen Begriffe ſcharf gefaßt und

charakteriſiert, z. B . iſt S . 9 von Intereſſe die Rede, ohne daß dieſer

Begriff erklärt worden iſt; S . 10 wird die Empfindung als Auffaſſung

eines Reizes durch die Seele erklärt, ſie wäre demnach nur eine Thätig

keit der Seele, während ſie doch ein Zuſtand iſt, – Außenempfindung

Der
Pſychologie Ber Seele nach de

individuellen Be
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iſt Unſinn ! Wüßten wir nicht, daß der Verf. ein gut katholiſcher Mann

iſt, der feſt an ſeiner Kirchenlehre hält, ſo würden wir ihn nach einer

Äußerung auf S . 13: „ Durch das Thor des Auges ziehen die guten

und böſen Empfindungen ins Menſchenherz“ des Materialismus zeihen !

Doch ſei auch anerkannt, daß man von dem kirchlichen Dogma der Erb

ſünde in der Willenslehre nichts merkt, denn beim „ Hang zum Böſen "

tönnte doch von Willensfreiheit feine Rede ſein . Was giebt nun einem

Referenten das Recht zu ſagen , das Buch ſei vom fatholiſchen Stand

punkte aus geſchrieben ! Gerade das vorliegende Schriftchen beweiſt , daß

es keine konfeſſionelle Pſychologie und daher auch keine konfeſſionelle

Pädagogik giebt. Abgeſehen von den gerügten und noch anderen Mängeln

ähnlicher Art kann das Schriftchen als Leitfaden zur Wiederholung für

Lehrerprüfungen dienen ; die Darſtellung iſt im ganzen klar und anſchaulich ,

induktiv ; überall iſt Beziehung auf die Pädagogik genommen .

11. Prof. Dr. Krap. Die Bildung des Gemüts. Eine Feſtgabe für die

reifere Jugend. 134 S . Stuttgart, Levy & Müller. 2 ,50 M .

Mit Recht betont der Verf., daß in unſerer Erziehung die Gemüts

bildung einen wichtigen Plaß einnehmen muß und dieſen ſeither noch

nicht erhalten hat; daß dies in Zukunft aber geſchehen möge und könne,

dazu will der Verf. durch ſein Büchlein beitragen . Er wendet ſich mit

demſelben nicht bloß an die Erzieher von Fach, ſondern an alle, die ſich

für Erziehung und Bildung intereſſieren , beſonders an Jünglinge und

Jungfrauen im Alter von 16 – 18 Jahren , auch noch an 20 — 25 und

mehrjährige ; ihnen ſoll es einen Einblick ins Gemütsleben des Menſchen

geben, damit ſie ihr Inneres in ſeiner ganzen Tiefe kennen lernen und

angeregt werden , von hier aus an ihrer Bildung zu arbeiten. Da Er

ziehung nicht ohne Gemütsbildung möglich iſt, ſo wird ja das Büchlein

ſelbſtredend auch Eltern und Erzieher intereſſieren und ſein Inhalt für

ſie höchſt lehrreich ſein . Für beide Leſerfreiſe iſt das Schriftchen nach

Inhalt und Form recht geeignet ; dem Fachpädagogen bietet es allerdings

nichts weſentlich Neues. Die Ausſtattung iſt gut; der Preis iſt ent

ſchieden viel zu hoch .

12 . Folt . Einige Bemerkungen über die Äſthetit und ihr Verhält.

nis zur Pädagogit. 66 S . Langenſalza 1893, Beyer & Söhne. 80 Pf.

Vom Standpunkte der Herbart'ſchen Philoſophie hat der Verf. die

Äſthetik und ihr Verhältnis zur Pädagogik in der vorliegenden Schrift

ins Auge gefaßt; da von dieſem Standpunkte aus betrachtet die Ethit

auch unter den Begriff Äſthetik fällt, ſo kommt auch das Ziel der Er

ziehung hierbei in Betracht. Wir ſtimmen der Behauptung des Verf.

(S . 13): „ Jede wiſſenſchaftliche Pädagogik iſt auf Grund ihrer Abhängig

keit von der Philoſophie ein Kind ihrer Zeit, und wer nicht der Meinung

huldigt, die Herbart'ſche Philoſophie vermeide jeden Irrtum und umfaſſe

alle Erkenntniſſe, die überhaupt durch philoſophiſches Studium zu erlangen

ſind, kann unmöglich an eine dauernde Geltung der beſtiinmten Form

glauben , die Herbart für Pädagogik gegeben hat“, völlig zu. Die Er

örterungen des Verf. haben daher auch ihren beſonderen Wert für die

geſchichtliche Auffaſſung der Philoſophie und Pädagogik Herbarts . Doch

hier aus an ihrer ganzen Tiefeskleben des Menschen

heibung nicht ohne
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wollen wir nicht vergeſſen zu bemerken , daß der Verf. in einzelnen

Punkten von der Herbartſchen Auffaſſung abweicht. Das Schriftchen iſt

leſenswert.

12 . Uphues, Prof. Piychologie des Erkennens vom empiriſchen Standpunkte.

1. Bd. 318 S . Leipzig 1893, Engelmann . 6 M .

Das Wert ſoll eine Pſychologie des Erkennens auf pſychologiſcher

Grundlage darbieten und infolgedeſjen die Bewußtſeinsvorgänge, die dem

Zwecke des Erkennens unmittelbar dienen , darſtellen und auf Grund der

ſelben die Entſtehung des Weltbildes erklären . Der vorliegende erſte

Band enthält daher nach einer Einleitung über das Verhältnis der

Pſychologie zu den übrigen philoſophiſchen Disziplinen , Begriff und Methode

der Pſychologie des Erkennens z . eine Beſprechung des Bewußtſeins, der

Wahrnehmung und der Entſtehung des Weltbildes ; im Anhange werden

die Bewußtſeins- und Wahrnehmungstheorien des Plato und Ariſtoteles

näher dargelegt. Der zweite Band ſoll eine Urteilstheorie und auf

Grund derſelben eine Erklärung der Entſtehung unſeres Sprachbewußtſeins

geben . Uphues will alſo eine Erkenntnislehre auf pſychologiſcher Baſis

geben ; als Lehre von der Entſtehung unſeres Weltbildes ſoll dieſe die

Grundlage der Methaphyſit und als Lehre vom Urteil die Grundlage der

Logit bilden . Den Ausgangspunkt für alle Erkenntnis bilden ihm die

Thatſachen des Bewußtſeins, ſie ſind uns unmittelbar gewiß ; in das

Weſen der Dinge dagegen vermögen wir nach ſeiner Anſicht nicht einzu

dringen ; das, was hinter den durch die Sinne uns verſchloſſenen Eigen

ſchaften der Dinge liegt, iſt alſo für uns unerkennbar. Die Bewußtſeins

vorgänge enthalten aber einen Hinweis auf ein Jenſeits des Bewußtſeins,

auf Tranſcendentes ; dieſes zu ergründen , iſt Sache der Metaphyſit.

U . ſteht alſo auf dem Boden der Kantſchen Philoſophie, weiſt aber doch

auf eine Befriedigung des Denkens und Fühlens , des Suchens und

Drängens nach dem Weſen der Dinge durch die Metaphyſik hin ; hier

hat Goethe den Weg zur Löſung und Verſöhnung angedeutet. U . aber

ſtellt ſich in ſeiner Erkenntnislehre auf den Boden des Empirismus und

ſucht im ſtrengſten Anſchluß an die Thatſachen der Erfahrung ſeine

Theorie der Wahrnehmung und der Entſtehung unſeres Weltbildes zu

entwerfen und dabei alle metaphyſiſchen Gedankengänge zu vermeiden .

13. Schuppe. Grundriß der Erkenntnistheorie und Logit. 186 S .
Berlin 1894 , R . Gärtners Verlag (ö . Heyfelder). 3 M .

Immer mehr kommt in der neueſten Zeit im Gegenſaß zur formalen

und metaphyſiſchen Logit die erkenntnistheoretiſche Logit zur Geltung,

welche ſich namentlich die Pflege der wiſſenſchaftlichen Methodenlehre an

gelegen ſein läßt; auch der Verf. des vorliegenden Werkes zählt zu den

Vertretern dieſer Richtung. Da ſich die pädagogiſche Methodenlehre auf

der wiſſenſchaftlichen aufbaut, ſo wird die Pädagogik an dem Ausbau der

Logit in dieſer Richtung beſonderes Intereſſe haben. Das vorliegende

Buch behandelt nach einer Einleitung zunächſt die erkenntnistheoretiſche

Grundlegung, dann das Denken als ſolches, das Gegebene und ſeine Be

ſtandteile, das Urteil, das Ding, die Art - und Gattungsbegriffe und die

Reflexionsprädikate. Die Darſtellung iſt präcis und klar. Wenn wir
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auch mit Rückſicht auf die pädagogiſche Methodenlehre gewünſcht hätten ,

daß die wiſſenſchaftliche Methodenlehre noch mehr als geſchehen Beachtung

gefunden hätte, ſo können wir das Buch doch als zu den beſten ſeiner

Art gehörig den Pädagogen zum Studium empfehlen .

14. E . Keil. Logit und Wiſſenſchaftslehre. Als Anfang der Bildungs
wiſſenſchaft , ſowie jeder höheren Bildung und wiſſenſchaftlichen Auftlärung.

Voltstümlich bearbeitet und mit Beiſpielen aus Wiſſenſchaft und Leben , bes

ſonders aus der Nationalökonomie beleuchtet. 1. Heft. Bedeutung des Gegen

ſtandes. Grundbeſtandteile eines logiſchen Zuſammenhangs . 44 S . Berlin

1894 , Struppe & Windler. 60 Pf.

Die Schrift ſoll in acht Heften erſcheinen ; jedes Heft ſoll ein ver

hältnismäßig abgeſchloſſenes Ganze enthalten. Das vorliegende Heft um

faßt die Grundzüge der formalen Logit. Der Verf. hat das Weſentliche

aus derſelben an der Hand von Beiſpielen , die er aus der Wiſſenſchaft,

beſonders aus der Nationalökonomie genommen hat, zur Klarheit ge

bracht. Ein Urteil läßt ſich über das Ganze noch nicht fällen , wir be

halten uns dasſelbe bis nach Erſcheinen der übrigen Hefte vor.

15. Prof. Dr. Baumann. Die grundlegenden Thatſachen zu einer wijn

ſenſchaftlichen Welt- und Lebensanſchauung. Ein Boden der Ges

meinſamkeit im Streite der Weltanſchauungen . 135 S . Stuttgart 1894,

Neff. 3 M .

Nach einer über das zu bearbeitende Gebiet orientierenden Einleitung

führt der Verf. in überſichtlicher Weiſe die Ergebniſſe der Natur- und

Geiſteswiſſenſchaften vor, um zu zeigen , wie auf dieſem Fundament eine

real- ideale Weltanſchauung durch Wiſſenſchaft und Philoſophie ſich aufbauen

läßt. Das Studium des Buches ſeßt den Beſiß der Kenntniſſe der Einzel

thatſachen voraus; wer dieſe beſigt, für den iſt in dem Werfchen eine

ausgezeichnete Zuſammenfaſſung gegeben . Nach unſerer Anſicht hätte das

Buch bedeutend an Wert gewonnen, wenn der Verf. ſich in der Stoff

menge beſchränkt und das Einzelne ausführlicher und mit Vermeidung von

wenig geläufigen Fremdwörtern dargeſtellt hätte.

16. Prof. Dr. Vetter. Die moderne Weltanſchauung und der Menſch.

Sechs öffentliche Vorträge. 157 S . Jena 1894 , G . Fiſcher. 2,50 M .

In ſechs Vorträgen entwickelt der Verf. ein lebendiges Bild der

naturaliſtiſchen Weltanſchauung auf dem Boden des Darwinismus. Nach

einem kurzen Gang durch die Geſchichte unſerer Naturerkenntnis von

Kopernikus bis Darwin , führt er uns das Bauwerk des Naturganzen

felbſt in ſeiner vollen Harmonie und immer an der Hand des einheit

lichen Grundgedankens vor und reiht dann auch den Menſchen als natür

liches Endprodukt in dieſes Weltbild ein ; ganz beſonders eingehend be

handelt der Verf. die Fragen nach den Grundlagen des Sittlichen und

Religiöſen im Menſchen und zeigt, wie Wiſſen und Glauben ſich zu einer

real- idealen Weltanſchauung vom naturaliſtiſchen Standpunkte aus zu

ſammenſchließen . Die Darſtellung iſt ſehr klar und anſchaulich ; das

Buch wird auch für denjenigen eine lehrreiche Lektüre bilden , der nicht

in allen Punkten mit dem Verf. übereinſtimmt.

17. Dr. Steiner. Die Philoſophie der Freiheit. Grundzüge einer modernen
Weltanſchauung . 242 S . Weimar 1894, E . Felber. 4 M .

Der Verf. des vorliegenden Werkchens entwirft ein Bild einer real
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idealen Weltanſchauung vom idealiſtiſchen Standpunkte, wie ihn Goethe

vertreten hat; er will das Weltganze mit Hilfe der Philoſophie und von

hier aus das Weſen des Menſchen erfaſſen. Alle Biſſenſchaft wäre,“

nach des Verf. Anſicht, „ nur Befriedigung der Neugierde, wenn ſie nicht

auf Erhöhung des Daſeinswertes der menſchlichen Perſönlichkeit hinſtrebte.“

Dieſen Daſeinswert der menſchlichen Perſönlichkeit ſieht der Verf. in der

Freiheit des Willens ; dieſe unterzieht er daher einer eingehenden Bes

trachtung und findet ſie in dem Bewußtſein der Gründe des Handelns.

Die nähere Unterſuchung desſelben führt ihn zu einer kurzen Betrachtung

der verſchiedenen Weltauffaſſungen , ſodann zu einer Vergleichung der

Denkthätigkeit mit den Thätigkeiten des Fühlens und Wollens und der

Motivierung ſeiner Weltbetrachtung vom Standpunkte der Vernunft. Er

faßt nun, nachdem er jo den Boden für ſeine Weltauffaſſung gelegt hat,

die Welt als Wahrnehmung ins Auge und die daraus ſich ergebenden

Widerſprüche mit der Weltauffaſſung durch den Verſtand ; dies führt ihn

zu einer Betrachtung der Beziehungen zwiſchen der objektiven Außen - und

der ſubjektiven Innenwelt und des Dings an ſich . Von hier aus werden

dann die moniſtiſche und dualiſtiſche Weltanſchauung einer Betrachtung

unterzogen. Im II. Teil wird auf dem Boden der Welt des Erkennens

die des Handelns ins Auge gefaßt. Zunächſt wird das Verhältnis des

Denkens zum Wollen und dann das Willensleben in ſeinen verſchiedenen

Formen näher betrachtet und eine Verſöhnung zwiſchen dem ethiſchen

Individualismus und dem ethiſchen Socialismus herzuſtellen verſucht;

hierauf wird von dem gewonnenen Standpunkte aus der Freiheitsbegriff

beſprochen , der Welt- und Lebenszweck des Menſchen und die Stellung

desſelben vom Standpunkte der Entwickelungslehre betrachtet und dann

der Wert des Lebens und deſſen Auffaſſung vom Standpunkte des Pelli

mismus und Optimismus näher erörtert. Mit einer Beſprechung über

die Konſequenzen des Monismus ſchließt das Buch . Der idealiſtiſche

Standpunkt des Verf. bedingt es ſchon , daß ſeine Erörterungen keine

leicht verdauliche Speiſe ſind; man wird ihn auch in manchen Punkten

der Einſeitigkeit zu Gunſten des Idealismus zeihen müſſen . Aber das

Schriftchen bietet wertvolle Beiträge zur Bildung einer real -idealen Welt

anſchauung ; es iſt eine Ergänzung der Schrift von Vetter nach der Seite

des Idealismus hin .

18. P . Natorp. Religion innerhalb der Grenzen der Humanität. Ein

Kapitel zur Grundlegung der Socialpädagogik. 118 S . Freiburg i. Br. 1894 ,

Mohr ( Þ . Siebed ). 1,50 M .

Die Lektüre dieſes Schriftchens iſt ein wahrer Genuß ; denn der

Verf. redet von der wahren Religion der Humanität und nicht von der

Religion der Menſchenſaßungen. Die wahrhaft religiöſe und die ſittliche

Weltanſchauung ſind nach ſeiner Anſicht in ihrer Wurzel zwar getrennt,

ſtehen aber in innigſter Wechſelbeziehung zu einander, ſo daß die eine

nicht ohne die andere ſein kann ; dies muß vor allen Dingen auch die

Pädagogit beachten .

19. R . Wultow . Die ethiſchen Erziehungsaufgaben unſerer Zeit. 93 S .

geb. 1,50 M . Gießen 1894 , E . Roth . 2,50 M .

Der Verf. der vorliegenden Schrift legt in einer Reihe von Ab
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handlungen ohne Scheu und Rüdſicht die unleugbaren ſocialen Schäden

offen dar und weiſt ihre Gefahren für die Aufgaben und den Beruf des

deutſchen Volfes nach. Die Überſchriften der einzelnen Kapitel geben ein

Bild von dem reichen Inhalt: „ Die Weltlage und die heutige Erziehung;

die peſſimiſtiſche Strömung und ihre Bekämpfung; der Naturalismus in

der Kunſt; Erziehung und Gewöhnung zum Schönen ; die Weltübel und

ihre Linderung durch die Erziehung; Patriotismus und Antiſemitismus;

das Wirken im Dienſte des Gemeinwohls ; Volksbildung und Voltsauf

klärer; die erreichten Ziele und der ethiſche Beruf der Frauen .“ In

lebendiger Darſtellung bietet der Verf. eine Menge ſchöner und be

herzigenswerter Gedanken ; beſonders betont er auch die Notwendigkeit

einer Reform des Religionsunterrichts, bei der die ethiſche Seite mehr

hervorgehoben und die dogmatiſche mehr zurückgedrängt werden müſſe.

20. B . Carneri. Der moderne Menſch. Verſuch einer Lebensführung. Dritte

Auflage. 235 S . Bonn 1893, E . Strauß. 3 M .

, Die Lebensführung des Menſchen unſerer Zeit“ iſt es, womit ſich .

der Verf. in dem vorliegenden Schriftchen beſchäftigt. Er geht dabei nicht

von extremen Tugendbegriffen aus, ſondern ſtellt ſich auf den Standpunkt

des natürlichen Menſchen, um von hier aus den Menſchen durch Ent

wickelung der geiſtigen Selbſtändigkeit zu einer edlen und ſittlichen Glück

ſeligkeit hinzuführen. Es iſt kein ſyſtematiſch angelegtes Buch , ſondern

es ſind geiſtreiche Efjays, in denen alle Lebensfragen unſerer Zeit vom

Standpunkte des religiöſen Freidenfers erörtert werden. Kein vorurteils :

freier Leſer wird es ohne reichen Genuß und Nußen leſen .

21. Braaſch, Superintendent. Ernſt Hädels Monismus. 50 S . Braun

ſchweig 1894, Schwetſchke & Sohn. 80 Þf.

Prof. Häckel in Jena gab 1892 unter dem Titel „Monismus"

einen Vortrag heraus, der das Glaubensbekenntnis eines modernen , dar

winiſtiſchen Naturforſchers ſein ſoll . In der vorliegenden Broſchüre ſucht

nun der Verf. nachzuweiſen, daß der thatſächliche Weltzuſammenhang ſich

nicht rein naturwiſſenſchaftlich durch eine mechaniſche Weltkonſtruktion er

klären läßt. Das Schriftchen verdient Beachtung.

22. Dr. Stimpfl, Seminarlehrer. Phyſiologie und Pädagogit. Ein Auf

ruf an die Anatomen , Phyſiologen , Pſychologen und Hygieniker. – Şamm ,

Oberſtaatsanwalt. Die Hinaufrüdung der Strafmündigkeit vom 12.

auf das 14 . Lebensjahr. 12 S . Bielefeld 1894, Helmich . 40 Pf.

Die beiden Vorträge ſind beachtensivert für Pädagogen, die ſich für

die Fortentwickelung der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Pädagogik

intereſſieren .

3 . Allgemeine Pädagogik .

1. Dr. Oſtermann , Seminardirektor und Wegener, Seminarlehrer. Lehrbuch

der Pädagogik. I. Bd. 243 S . 6 . Aufl. II. Bd. 395 S . 5 . Aufl. Dlden

burg 1894 , Schulze ( A . Schwarz). 2,60 M . u . 5 M .

Wir haben das Werk in Band 45 des Pädag. Jahresberichts ein

gehend beſprochen und empfohlen . Wir hatten dabei betont, daß ſich mit

dem philojophiſchen Standpunkt des Verf. die von ihm zugleich vertretene
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Anſicht einer angeborenen Sündhaftigkeit nicht vereinigen läßt. In

der vorliegenden Ausgabe hat der Verf. das Wort mangeboren “ geſtrichen .

Wenn er nun im Vorwort behauptet, die Lehre von der „Erbſünde “ ſtehe

mit der Wiſſenſchaft nicht in Widerſpruch , weil durch die neueren Forſchungen

der Naturwiſjenſchaft feſtgeſtellt worden ſei, daß die „ Vererbung“ in der

Entwicelung der Lebewelt eine große Rolle ſpiele und man ſie daher

auch aus dem Gebiet des Ethiſchen nicht ausſchließen dürfe, ſo ſcheint

uns das doch keine Begründung der allgemeinen oder angeborenen Sünd

haftigkeit zu ſein . Einmal hat das kirchliche Dogma von der Erbſünde

bekanntlich ja eine ganz andere Grundlage ; ſodann aber tann die Sünde

als ſolche, d. 5 . vom ethiſchen Standpunkte betrachtet, nicht vererben ,

ſondern nur Anlagen, welche das Sündigen bewirken (ſinnliche Triebe), -

alſo kann man vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus von angeborener

Sündhaftigkeit oder Erbſünde im Sinne des kirchlichen Dogmas nicht

reden ; die philoſophiſche Ethit muß mit der Menſchennatur mit allen

Fehlern und Mängeln rechnen, kennt aber keine Erbſünde, denn zum

„ Sündigen " gehört eine Willenshandlung, welcher eine Überlegung und ein

Entſchluß vorhergeht, – das iſt doch nicht angeboren ! Doch iſt ja eine

ſolche Auseinanderſeßung für einen Mann, der, wie Dſtermann , auf dem

Boden der Lokeſchen Philoſophie ſteht, gar nicht nötig. Die neue Auflage

hat kleine Verbeſſerungen erfahren . Das Buch ſei den Lehrern auch zur

Vorbereitung für das Schlußeramen empfohlen .

2 . Dr. Sgumann, Reg.- u . Schulrat. Leitfaden der Pädagogit für den

Unterricht an Lehrerbildungsanſtalten . 1. Teil. Die ſyſtematiſche Pädagogik

und die Schulkunde. 6 . verbeſſerte und vermehrte Aufl. 280 S . Bannover ,

C . Meyer. 3 M .

Das Buch iſt nach den Geſichtspunkten bearbeitet, nach denen heute

die Pädagogik in den Seminarien gelehrt wird, und iſt in vielen derſelben

eingeführt. Die Verbeſſerung bei einer neuen Auflage ſollte hauptſächlich

in der Ausſcheidung alles deſſen beſtehen, was zum Verſtändnis des

menſchlichen Entwickelungsganges und der ſich darauf gründenden Er

ziehungslehre keinen Wert hat. Dagegen ſollten die Fortſchritte in der

Methodik, z. B . in der Naturgeſchichte, doch einigermaßen berückſichtigt

werden. Im allgemeinen hat das Buch ſeinen urſprünglichen Charakter

beibehalten, im einzelnen hat der Verfaſjer überall verbeſſert; die Kirchen

lehre miſcht ſich immer noch ſtellenweiſe in die Pädagogik.

3 . Mahle, Reg .- u . Schulrat. Grundzüge der evang. Volksſchulerziehung.

Für Seminariſten und Lehrer, wie auch zum Gebrauch in Lehrerinnen -Bildungs

anſtalten . Zwei Abteilungen. Mit ſechs Holzichnitten . 9 . vermehrte und ver

beſjerte Aufl. bearbeitet von Sperber, Reg. u. Schulrat. 362 u . 258 S . Bresas

lau 1894 , Dülfer . 7 M .

Wir haben das Buch in Band 44 des Pädag. Jahresberichts ein

gehend beſprochen . Der Verf. iſt unterdeſſen geſtorben , daher die neue

Auflage von Regierungs- und Schulrat Sperber ohne weſentliche Ände

rungen bearbeitet worden iſt; bereichert iſt ſie durch einen Abſchnitt über

Herbart und einen ſolchen über Handfertigkeitsunterricht für Knaben . Die

von uns bei der vorigen Auflage gerügten Mängel ſind nur teilweiſe be

ſeitigt; merkwürdigerweiſe ſteht der von uns bei der 8 . Auflage S . 50

angeführte Drudfehler auf S . 47 wieder.

Pädag. Jahresbericht. XLVII.
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* 4 . Bamberg, Lehrer . Repetitorium der Pädagogit. Ein þilfsbuch für

Seminariſten und Lehrer zur erſten und zweiten Prüfung. Nebſt pädagogiſch
didaktiſchen Winken für Lehrſeminariſten von Hoffmann , Seminardirektor. 131 S .

Dresden 1893, Aühtmann. 2,40 M .

Das Buch ſoll eine überſichtliche Darſtellung alles deſjen bieten,

was bei den genannten Prüfungen aus der Geſchichte der Pädagogik und

der allgemeinen Erziehungslehre verlangt wird ; es iſt auf Grund der

pädagogiſchen Werke von Kahle, Schumann, Schorn , Kern, Bock und Dſter

mann -Wegener bearbeitet. Wenn der Lehrer dieſe Werke durchgearbeitet

hat, ſo könnte ja das Schriftchen zur Wiederholung dienen , wenn nicht

der Lehrer es vorziehen würde, ſich ſelbſt ein ſolches Repetitorium an

zulegen. Aber das Buch enthält eine Reihe von Unrichtigkeiten, ver

tehrten und ſchiefen Auffaſſungen , wertloſen Mitteilungen , Namen und

Zahlen , daß es nicht empfohlen werden kann; wir greifen nur einiges

heraus: S . 2 . Öffentliche Lehranſtalten (der Israeliten ) c : Paſſamahl,

d Dpfer, e 12 Steine Gilgals ; S . 3. Die Geſeße Solons ſchrieben für

die Erziehung vor: 2 . Niemand darf ſeine Tochter oder ſeine Schweſter

verkaufen, ſondern der nächſte Verwandte ſoll die Jungfrau heiraten ;

S . 5 . Seine heftige Frau Xantippe machte ihm viel zu ſchaffen ; bei

Comenius ſollen 18 Jahreszahlen mit den entſprechenden Ereigniſſen be

halten werden , von Baſedow 13 ; von Baſedows Mitarbeitern ſollen auch

Schweighäuſer und Mengelsdorf gemerkt werden ! S . 81 ſind die fünf

Normalſtufen als Herbarts Meiſterwerk bezeichnet! Im zweiten Teil

fällt beſonders die Dürftigkeit auf, aber auch hier ſind eine Menge Un

richtigkeiten zu finden , z. B . S . 97 : „ Dieſe (die materielle Bildung)

legt das Hauptgewicht auf die Ausbildung des Verſtandes ohne Rückſicht

auf die vorhin genannten drei Geiſteskräfte (Denken , Fühlen und Wollen ) ;

aljo Verſtandesbildung ohne Rückſicht auf das Denken !

5 . W . Hein , Prof. in Jena. Encyklopädiſches Handbuch der Pädagogik.
4 Bde. à ca . 60 Bogen , in 50 Lieferungen à 1 M . 1 . Liefr. Langenſalza

1894, ferm . Beyer & Söhne.

Es eriſtieren ſchon eine Reihe von pädagogiſchen Encyflopädien , von

Lindner, Sander, Schmid 2c. Die erſtgenannten ſind wenig umfangreich ;

das Handbuch von Schmið umfaßt dagegen zwei dicke Bände, die Ency

klopädie von demſelben Verf. eine ganze Reihe von Bänden , ſind aber

beide vom einſeitig kirchlich -orthodoren Standpunkte geſchrieben und viel

fach veraltet. Das Bedürfnis einer pädagogiſchen Encyklopädie von

mäßigem Umfang und auf wiſſenſchaftlicher Baſis vom Standpunkt der

wiſſenſchaftlichen Forſchung der Gegenwart bearbeitet liegt demnach vor.

Das vorliegende Werk ſoll dieſes Bedürfnis befriedigen ; es ſollen darin

alle Teile der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Pädagogik eingehend be

arbeitet werden . Der Name des Herausgebers und die Namen der zahl

reichen Mitarbeiter, welche die verſchiedenen Gebiete der Pädagogik ver

treten , bieten die Garantie, daß das Werk eine Darſtellung der pädagogiſchen

Arbeit und Bewegung in Deutſchland und des Standes der gegenwärtigen

pädagogiſchen Forſchung bei uns in objektiv -wiſſenſchaftlicher Weiſe, frei

von jeder Einſeitig - und Engherzigkeit geben wird. Es wird ein Nach

ſchlagewerk und in ſeinen Litteraturnachweiſen ein ſicherer Führer erſten

thopae vom einſeitig
Bedürfnis

eintlicher Baſis of liegt demnach vorir
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Ranges werden. Wir werden über den Fortgang der Arbeit í. Zt. be

richten . –

6 . Vorleſungen über erziehenden Unterricht, gehalten im Haſſeler Lehre

rinnen -Verein von E . Hannegießer, Provinzialſchulrat. 308 S . Breslau 1893,

Ferd . Hirt. 5 M .

Das Buch enthält 22 Vorleſungen aus dem Gebiet der Pädagogik,

welche der Verf. im Kaſſeler Lehrerinnenverein gehalten hat; es hat daher

nicht die Form eines ſtreng ſyſtematiſch geordneten Lehrbuches, ſondern

mehr die eines zur belehrenden Unterhaltung beſtimmten Buches. Im

einleitenden Vortrag knüpft der Verf. an Herbart an und ſpricht über

Ziele und Wege des Unterrichts im Herbartſchen Sinne. Sodann er

örtert er im zweiten Vortrag die Aufgabe des Erziehers und die Eigens

ſchaften des legteren und beſpricht das chriſtliche Erziehungsideal. In

der dritten Vorleſung beſpricht der Verf. die praktiſchen Intereſſen , welche

Herbart, — was als ein Mangel ſeiner Pädagogik bezeichnet wird , —

nicht beachtet hat; im Anſchluß daran wird die beſondere Behandlung

einzelner Fächer derſelben beſprochen. Mit der Verwendung der weib

lichen Lehrkräfte in allen Klaſſen der Mädchenſchule beſchäftigt ſich der

weitere Vortrag. In der fünften bis ſechzehnten Vorleſung wird die

Methodik des Religionsunterrichts und in der ſiebzehnten bis zweiund

zwanzigſten die des Sprachunterrichts eingehend behandelt. Es werden

hier behandelt: 1. Notwendigkeit des Religionsunterrichts ; konfeſſioneller

Religionsunterricht; Aufgaben des jüdiſchen , natürlichen und chriſtlichen

Religionsunterrichts ; der evangeliſche Religionsunterricht, Stofſverteilung;

Auswahl, Anordnung und Bearbeitung des Lehrſtoffes auf der Unterſtufe,

desgl. auf der Mittel- und Oberſtufe ; Schulbibelfrage, Bibelleſen ; das

Lebensbild Jeſu ; der evangeliſche Katechismusunterricht, Behandlung des

jelben auf den einzelnen Stufen . 2 . Aufgabe des Sprachunterrichts ;

Aufgabe und Methode auf der Unterſtufe ; methodiſche Übungen znr Er

zielung lautreiner Ausſprache; dynamiſche, rhythmiſche und melodiſche

Vorübungen zur Erzielung eines guten Vortrages; das Leſen ; Anforde

rungen an das Volksſchulleſebuch ; Charakteriſierung der gegenwärtig

herrſchenden Richtung desſelben ; Wünſche; Realleſebücher ; Behandlung des

Leſeſtoffes ; die Aufſafübungen . — Wir ſehen hieraus, daß wir ein Buch

mit reichem und wertvollem Inhalte vor uns haben ; die Darſtellung iſt

klar und lebendig, zahlreiche Beiſpiele ſind eingeflochten . Wenn wir auch

nicht in allen Punkten mit dem Verf. einverſtanden ſein können, ſo

müſſen wir doch das Buch als eine tüchtige Leiſtung bezeichen , deſſen

Lektüre ſowohl Lehrerinnen wie Lehrern empfohlen werden kann.

7 . Dr. Haufe. Die natürliche Erziehung. Grundzüge eines objektiven Sy

ſtems. 2 . Aufl. 480 S . Znaim 1893, Fournier & Haberler . 6 M .

Der Leſer iſt mit dem Inhalte dieſes originellen Buches ſchon durch

den I. Teil unſeres Referates bekannt geworden ; wir haben dort auch

dargethan , worin wir mit dem Verfaſſer nicht übereinſtimmen. Der Verf.

will die Gedanken des Comenius und Peſtalozzi im Sinne unſerer Zeit,

d . h. entſprechend den Forderungen der heutigen Wiſſenſchaft verſchmelzen .

Er geht aus von dem Begriffe der Natur, deren Weſen ihre Entwicelung

iſt. Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet er im I. Teil: 1. Die
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objektive Natur als Kulturfaktor, als Bildnerin und als Grundlage der

natürlichen Erziehung ; 2 . die ſubjektive Natur nach ihrer phyſiſchen und

pſychiſchen Seite und 3. die Wechſelwirkung zwiſchen objektiver und ſubs

jettiver Natur. Im II. Teil, die Schule, wird zunächſt der Begriff der

natürlichen Erziehung feſtgeſtellt und nun dargelegt, wie die objektive

Natur in der Reihenfolge ihres Entwickelungsganges als Mittel zur ſub

jeftiven Entwidelung vermittelft der Volksſchule und der höheren Schule

benußt wird; ſodann erörtert der Verf. zum Schluſfe das Verhältnis von

Schule, Mirche und Staat zu einander. So intereſſant und lehrreich nun

auch alle dieſe Ausführungen ſind und ſo viele wertvolle und recht be

achtenswerte Gedanken fich darin finden, ſo können wir uns doch einer

ſeits , 'wie dies im I. Teil unſeres Referates näher dargelegt worden iſt,

mit feinem Grundprincip nicht völlig einverſtanden erklären ; in den

einzelnen Ausführungen , beſonders was die Auswahl und Anordnung des

Lehrſtoffes betrifft, muß man ebenfalls oft dem Verf. vom pädagogiſchen

Standpunkte aus widerſprechen . Ferner iſt in dem Buch eine Menge

Stoff zur näheren Erörterung herangezogen , der zu der Pädagogik in

wenig oder keiner Beziehung ſteht; dadurch aber werden einerſeits die

Hauptgedanken zu ſehr zurüđgedrängt, und anderſeits wird das Studium 'des

Buches erſchwert. Eine Arbeit, welche neue Gedanken darlegt und neue

Wege bahnt, gelingt nicht auf den erſten Wurf, auch hier macht Übung

den Meiſter. Das Werk iſt der Beachtung wert und ſollte ſie daher

auch finden ; eine zweite Auflage, – die vorliegende iſt nur eine Titel

auffage infolge des Wechſels 'des Verlags — würde gewiß ſchon mehr

idem rechten Wege nahe kommen .

8 . Arnhart. Grundlagen der Erziehungslehre als Naturwiſſenſchaft.

83 S . Leipzig und Wien 1893, F . Klinkhardt. 3 M .

Selten ſind wir durch ein Buch mehr enttäuſcht worden, als wie

bei dem vorliegenden ; es hält in keiner Weiſe, was der Titel verſpricht.

Über die Anſichten des Verf. ſelbſt haben wir ſchon im I. Teil unſeres

Referats geſprochen ; wir fönnen daher hier davon abſehen . Der Verf.

hat durch ſein Werkchen den Beweis geliefert, daß fich auf dem Boden

des Materialismus eine Pädagogik, die Grundlage der Erziehungslehre,

gar nicht auſbauen läßt. Nach einer kurzen Einleitung, in welcher der

Verf. den Begriff Erziehung von ſeinem Standpunkte aus feſtſtellt, 'be

handelt er etwas eingehender die Lehren Darwins und Häckets , dann

Kants Erkenntnislehre und weiterhin die Phyſiologie des Nervenſyſtems;

erſt im Schlußkapitel werden auf 10 Seiten die Grundlagen der Er

ziehungslehre als Naturwiſſenſchaft dargeſtellt, – ein dürftiges Ergebnis.

Aber auch in dem phyſiologiſchen Teil werden manche Hypotheſen als

Thatſachen behandelt, und ſeine Pſychologie ohne Seele iſt reine Phyſiologie

mit Namen , welche der Pſychologie entlehnt ſind. Das wenig Wertvolle

in dem Schriftchen iſt zu teuer.

9. Regener. Allgemeine Unterrichtslehre. Im Grundriſſe dargeſtellt. 229 S .

Gera 1894 , Hofmann. 2 ,40 M .

Wir haben in Band 46 des Pädag. Jahresberichtes das größere

Werk desſelben Verf., „, Die Grundzüge einer allgemeinen Methodenlehre “,

eingehend beſprochen, welches eine eingehende Bearbeitung eines Teils der
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vorliegenden Schrift iſt. Nach einer Einleitung über Didaktit behandelt

das Buch I. den Lehrſtoff bezüglich des Ziels des Unterrichts , der Ausa

wahl und der Anordnung und II. die allgemeine Methodenlehre, wozu

im Anhange praktiſche Beiſpiele gegeben werden ; der III. Teil, Schule

und Lehrer, gehört ſtreng genommen nicht in das Buch. Über Einzel

heiten kann man mit dem Verf. ſtreiten . Wenn er z . B . meint, die

allgemeine Voltsſchule exiſtiere nur in der Idee, ſo iſt er völlig im

Jrrtum , denn ſie iſt vielfach in Öſterreich (z. B . in Wien) und in Bayern

Wirklichkeit. Das Buch aber iſt im ganzen eine gute Arbeit, die in jeder

Hinſicht empfohlen werden kann . Die Darſtellung iſt anſchaulich , klar

und leicht auffaßbar. Die Ausſtattuug iſt gut; der Preis iſt niedrig.

10 . Wiedemann, Direktor. Leitlinien für die Unterrichtsprațis an höhe
ren Volls - , Bürger- und Lehrerbildungsanſtalten . Aus D . Wilimanng Di

daktik“ zuſammengeſtellt. 178 S . Braunſchweig 1894 , Vieweg & Sohn . 2 ,40 M .

Der Verf. will die Reſultate der Forſchung, welche Willmann in

ſeiner , Didaktit“ niedergelegt hat, auch für den höheren Volksſchulunter

richt, — warum nicht auch für den niederen – fruchtbar machen. Er

behandelt im wortgetreuen Anſchluß an das genannte Wert: 1 . Begriff

der Bildung; 2. der Bildungserwerb ; 3. die Bildungszwecke ; 4 . der

Bildungsinhalt der einzelnen Lehrfächer; 5 . die Organiſierung des Lehr:

ſtoffs (Lehrplan ); 6 . die didaktiſche Formgebung (Lehrgang) ; 7 . das Lehr

verfahren im engeren Sinne und die didaktiſche Technik; 8 . der Drganismus

des Bildungsweſens und die Schulkunde. Abgeſehen von Einzelheiten

iſt die Darſtellung nach Inhalt und Form gut und das Buch empfehlens

wert, namentlich für den, der das größere Werk nicht ſtudieren will.

11. Königbauer, Seminarinſpektor. Zur Reform des Unterrichtsbetriebes

in Volksſchulen. 53 S . Bamberg 1894, Buchner ( R . Roch ). 80 Pf.

Das leſenswerte Schriftchen enthält Vorſchläge zu einem Lehrplan

für ungeteilte und geteilte Volksſchulen , auf Grund der Intereſſen des

Menſchen entworfen ; die Vorſchläge verdienen Beachtung.

12 . Krauſe, Rektor. Die Gliederung der Lehrarbeit in der Erziehungs .

ſchule. 81 S . Deſjau 1894, Rich. Kahles Verlag (H . Deſterwiß ). 75 Pf.

Das Schriftchen zeigt, wie ſich der Lehrer auf ſeinen Unterricht

vorbereiten ſoll und wie er den Lehrſtoff nach pädagogiſchen Geſichtspunkten

bearbeiten muß; es hält ſich von jeder Schablone frei und iſt in jeder Hin

ſicht anregend und belehrend.

13. Dr. Wiget, Seminardirektor. Die formalen Stufen des Unterrichts.

Eine Einführung in die Schriften Zillers. 5 . teilw . umgearb. Aufl. 117 S .

Chur 1895, I. Rich . 2 M .

In anſchaulicher Weiſe, an der Hand von Beiſpielen legt der Verf.,

nachdem er ſich im I. Teil mit dem Unterrichtszweck und der Methode

im allgemeinen beſchäftigt hat, die fünf formalen Stufen des Lernproceſſes

im Sinne Zillers dar, ſpricht ſich dann über den Gebrauch der Formala

ſtufen aus und zeigt denſelben an einer Reihe von Beiſpielen aus den

verſchiedenen Unterrichtsdisciplinen. Die neue Auflage iſt teilweiſe uma

gearbeitet ; ſo iſt aus dem Beiſpiel: „ Syſtem der Sprachlehre am Ende

des dritten Schuljahres 2c.“ eine Abhandlung über die Grammatit in
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über das Perf. fchidt feins 6. Beneran les chen Erzi

der Volksſchule " geworden . Trokdem ſich der Verf. an Ziler anſchließt,

vermeidet er doch jeden ſchablonenhaften Gebrauch der Formalſtufen .

14 . Pädagogiſde Geſellchaft in Württemberg. Über Analyſis und Syn

theſis im erziehenden Unterricht. 40 Š . Erlangen 1894, Langguth. 50 Pf.

Das Weſen beider Lehrarten wird flargelegt, die Fehler, welche

durch verkehrte Anwendung derſelben entſtehen, werden gezeigt und an

Beiſpielen erläutert; ſodann wird die Beachtung des Intereſſes beim

Unterricht näher erörtert und dargelegt, wie dies zu geſchehen hat; ſchlieſ

lich wird gezeigt, wie die gefundenen Grundſäße auf die wichtigſten Unter

richtsdisciplinen anzuwenden ſind. Wenn auch das Schriftchen nichts

weſentlich Neues bietet, ſo iſt es doch leſenswert.

15 . Schmidt. Zur Abrechnung, zwiſchen Erziehung und Unterricht.

30 S . Langenſalza 1893, Þ . Beyer & Söhne. 40% Pf.

Der Verf. ſchickt ſeinen Auseinanderſeßungen eine kurze Erörterung

über das Verhältnis von Unterricht und Erziehung voraus, beſpricht dann

die Erziehung als ſolche und ſtellt den Unterſchied zwiſchen uneigentlicher

und eigentlicher Erziehung feſt ; die erſtere nennt er Regierung, die leştere

Zucht. Verf. ſtimmt in ſeiner Begrenzung der genannten Begriffe nicht

ganz mit Herbart, und auch nicht ganz mit Ziller überein ; ſeine Dar

legungen tragen zur Klarſtellung der genannten Begriffe bei.

16. P . Staude. Das Antworten der Schüler im Lichte der Pſychologie.

19 S . Langenſalza 1894, Beyer & Söhne. 25 Pf.

Das Schriſtchen enthält eine intereſſante und lehrreiche Unterſuchung

über das Antworten der Schüler auf Grund der phyſiologiſchen Pſychologie,

die für die Pädagogik in jeder Hinſicht wertvoll iſt.

17. Buſſe. Beiträge zur Pflege des äſthetiſchen Gefühis. 28 S . Langen

ſalza 1894, Beyer & Söhne. 40 Pf.

Verf. ſteht noch ganz im Banne der Herbartſchen Pſychologie. Wir

können in der Erörterung weder eine Bereicherung der Pſychologie, noch

eine ſolche der Pädagogik erkennen .

18 . Franke. Die Entwickelungsgeſchichte des ſittlichen Gefühls und

die Pädagogik. 25 S . Bielefeld 1894, Helmich . 50 Pf.

Aus dem Entwickelungsgange, den das fittliche Gefühl in der Menſch

heit und beim Einzelmenſchen durchgemacht hat, reſp. durchmacht, leitet

der Verf. Regeln für die Erziehung ab. Die Darſtellung beruht auf

gründlichem Studium der betreffenden pſychologiſchen und pädagogiſchen

Schriften ; man wird das Schriftchen nicht ohne Intereſſe und Nußen

ſtudieren, wenn man auch nicht in allen Punkten mit dem Verf. über

einſtimmen kann .

4 . Beſondere Pädagogik .

1. Nadler, Seminarlehrer. Ratgeber für Volksſchullehrer. 4 . vermehrte

und verbeſſerte Auflage. Mit 37 in den Text gedrudten Figuren . 588 S .

Langenſalza 1894, Hermann Beyer & Söhne. 5,40 M .

In Band 44 des Pädag. Jahresberichts haben wir die dritte Auf

lage dieſes Buches beſprochen und empfohlen . Der I. Teil enthält die
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wichtigſten Einrichtuugen , Ordnungen und amtlichen Beſtimmungen

(preußiſchen) für Volksſchulen , der II. Lehrpläne und die wichtigſten

Grundſäße über Auswahl, Anordnung und Bearbeitung des Lehrſtoffs .

Soweit ſich die Darſtellungen des Verf. auf die Praxis der officiellen

Pädagogik beziehen , leiſtet das Buch dem preußiſchen Lehrer gewiß die

beſten Dienſte; die theoretiſchen Erörterungen aus der wiſſenſchaftlichen

Pädagogik, die auch nicht in das Buch gehören , und das Litteraturver

zeichnis für das Studium derſelben dagegen ſind mangelhaft, - hier

muß ſich der Lehrer nach einem anderen Ratgeber umſehen . Die neue

Auflage iſt durch die neu erſchienenen Geſeße und amtlichen Beſtimmungen,

durch ein erweitertes Verzeichnis von Jugendſchriften und eine Belehrung

über die Lehrformen, beſonders über das Weſen , die Bildung und den

rechten Gebrauch der Frage im Unterricht erweitert.

2 . Goerth, Direktor der Töchterſchule. Erziehung und Ausbildung der

Mädchen. Ein Wegweiſer für gebildete Eltern , für Lehrer und Erzieher.

I. Teil : Das Studium der Frauenſeele. II. Teil : Die Erziehung und Aus .

bildung der Mädchen im Elternhauſe und in den Schulen. Anhang: Zur Frauen

frage. 497 S . Leipzig 1894, J . Klinkhardt. 6 M .

Die Darſtellungen im vorliegenden Werke beruhen auf reicher Ers

fahrung im Mädchenunterricht und eingehendem Studium der Pſychologie

des weiblichen Geſchlechts und der darauf begründeten Erziehung derſelben .

Der Verf. redet nicht wie die Schriftgelehrten gemäß den Beſtimmungen

der officiellen Pädagogik, ſondern er ſagt das, was er als wahr erkannt

hat, auch klar und deutlich , frei und offen ; ich habe mich nirgends," ſo

ſagt er, , an veraltete Vorurteile gekehrt, noch durch berühmte Namen

blenden laſſen , ſondern überall verſucht, ſelbſtändig die Wahrheit zu er

forſchen .“ Er zieht ſcharf gegen beſtehende Vorurteile, Fehler und Mängel

der Mädchenerziehung in Haus und Schule zu Felde und zeigt den rechten

Weg zu einer natur- und kulturgemäßen Erziehung. Von beſonderem

Intereſſe iſt das, was der Verf. über die Drganiſation der Schulen ſagt.

Wir wünſchen dem originellen Buch und der verdienſtvollen Arbeit recht

viele Leſer, nicht bloß unter den Pädagogen von Fach , ſondern unter

allen Gebildeten.

3 . Mojio , Prof. Die körperliche Erziehung der Jugend. Überſekt von

Johanna Glinker. 157 S . Hamburg und Leipzig 1894 , L . Voß . 3 M .

Ju dem vorliegenden Buche des berühmten italieniſchen Gelehrten

haben wir eine Sammlung von Abhandlungen , Eſjays, welche die körper

liche Erziehung zum Gegenſtande haben , vor uns. Dieſelben behandeln :

,, Die körperliche Erziehung in Italien im Zeitalter der Renaiſſance ; die

moderneengliſche Erziehung ; die körperliche Erziehung auf den Univerſitäten ;

die Colleges und die Stundenpläne in den Schulen Englands und des

Continents ; die Entwickelung des Turnens ; Beurteilung des deutſchen

Turnens; das athletiſche Turnen ; die militäriſche Ausbildung und die

,,bataillons scolaires“ ; - das Schießen nach dem Ziel; der Torniſter ; die

Märſche." Nicht bloß Pädagogen , ſondern auch Ärzte , Militärs und

Turner werden dieſe Abhandlungen mit Intereſſe und Nußen leſen .

4 . Dr. E . Kraepelin , Prof. der Pſychiatrie. Über geiſtige Arbeit. 26 S . Jena
1894, Fiſcher . 60 Pf.

Der Verf. berichtet über Verſuche, die von ihm und andern Ge
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tehrten und Schulmännern über die geiſtige Arbeitsleiſtung des Menſchen ,

namentlich im jugendlichen Alter, ihre Beeinfluſſung durch die Ermüdung

und die Mittel zur Steigerung mittels Erholungspauſen angeſtellt worden

ſind; aus dieſen Verſuchen zieht er Schlüſſe und ſtellt auf Grund der

ſelben Forderungen an die Geſtaltung der Schularbeit. Für die Pädagogik

ſind ſolche Arbeiten von dem größten Werte, wir begrüßen deshalb das

Werfchen und empfehlen dringend fein Studium .

5 . G . Qeydner . Beiträge zur Kenntnis des findlichen Seelenlebens.

96 Š . Leipzig 1894, Rich . Richter. 1,50 M .

Wer die Inhaltsangabe des Buches nur flüchtig anſieht, der wird

dieſelbe mit dem Titel des Büchleins nicht recht in Einklang zu bringen

wiſſen. Denn der erſte Teil führt die Überſchrift: „ Wie Kinder leſen,“

und der zweite: „ Was Kinder ſehen,“ oder : „ Wie kommen wir aus dem

Nebel des Heimatkundigen Unterrichts heraus ? " Und doch ſteht der In

halt zu dem Titel in der innigſten Beziehung ! Der Verf. zeigt nämlich

an der Hand der Praxis , der Erfahrungen , welche er in ſeinem Unter

richt gemacht hat, wie man den findlichen Vorſtellungs- und Gedankenkreis

im Leſe- und heimatkundlichen , alſo im Elementarunterricht erforſchen

muß, um den rechten Erfolg zu erzielen ; er weiſt nach , daß ſich die

Kinder Fremdes nur durch das Eigene aneignen und zeigt, wie einerſeits

der Lehrer zur Erkenntnis des dem Kinde „ Eigenen “ , ſeines Vorſtellungs

und Gedankenkreiſes, kommen kanit und anderſeits durch ſinnliche An

ſchauungen und Leſen den Vorſtellungs- und Gedankenkreis des Kindes

erweitern kann. „ Durch jahrelang fortgeſepte Beobachtungen würde ein

Lehrer, der das Zeug hat, erfahren haben , welche Dinge im Vordergrunde

des findlichen Intereſſes ſtünden und was die finder an den verſchiedenen

Dingen beobachtet hätten . Er hat dies aufgeſchrieben , geordnet und immer

wieder berichtigt. Ein gleichgeſinnter Nachbar, mehrere Kollegen desſelben

Drtes desgleichen . Dieſe könnten ſich nun zuſammenthun und durch Ver

gleichen das von allen Gefundene ſichten und das Typiſche zuſammenſtellen

und das von einzelnen , nicht von allen Gefundene im weiteren Unter

richte prüfen oder als ſeltene, aber bemerkenswerte Äußerungen in einer

Änmerkung regiſtrieren. – Dieſes Verfahren müßte in den verſchiedenſten

Orten Deutſchlands durchgeführt werden .“ Eine ſolche Materialien

ſammlung würde eine Hauptquelle für die Pſychologie des Kindes und

ſeine pſychiſche Entwickelung bieten , welche den ſicheren Unterbau für die

Pädagogik, beſonders für die Didaktit abgeben könnte. Das Büchlein iſt

daher für jeden Pädagogen lehrreich , beſonders bietet es zahlreiche und

höchſt wertvolle Fingerzeige für einen guten Leſe - und Anſchauungs

unterricht.

6 . Sadie, Seminar-Oberlehrer. Geſchichte und Theorie der Erziehungs

ſtrafe. 2 . verbeſſerte Aufl. 304 S . Paderborn 1894, F . Schöningh . 3 M .

Das Buch enthält nach einer kurzen Einleitung: 1. Die Geſchichte

und 2 . die Theorie der Erziehungsſtrafen. Der Verf. hat ſeinen fona

feſſionellen Standpunkt weder im 1. noch im 2 . Teil unterdrücken können ,

infolgedeſſen ſind ſeine Urteile nicht immer objektiv , ja ſie ſtimmen oft

felbſt nicht mit den Urteilen ſolcher Männer überein , die auf demſelben
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Boden ftehen. So ſagt er S . 49 und 50 von Montaigne: „ er ſei wohl

dem Namen nach Matholit geweſen , aber als ſolcher weder nach ſeinen

Borten noch nach ſeinen Thaten erſchienen, und man fönne von ihm

nicht behaupten , daß er ein frommer und gottesfürchtiger Mannt geweſen " ;

dem gegenüber ſagt Dr. Wattendorf (Montaigne 2c. S . 13) : „ In der

Theorie iſt er Skeptiker, auf religiöſem Gebiete troßdem gläubiger Chriſt.“

S . 83 heißt es : „ Diejenigen , welche ſich von der Erkenntnis der That

jache einer göttlichen Weltordnung entfernt haben , welchen die Bibel als

wertloſer Plunder, Chriſtus ſelbſt höchſtens als ein großer Geiſt mit einem

für unſere Zeit unnachahmbaren Wandel gilt, halten vielfach das über

haupt für erlaubt, was nach den Staatsgeſeßen vom Richter nicht mit

Strafe belegt werden kann . Wil doch Dittes die Jugend nur geſtraft

wiſſen , um ihr die Heimſuchung durch die weltlichen Gerichte zu erſparen .

Ihm und anderen ſeiner Geſinnung ſcheint fonach alles erlaubt, was

nicht mit ſtaatlicher Strafe belegt werden kann.“ Es dürfte Herrn Sachſe

doch ſchwer fallen , ja nach unſerer Kenntnis der Sache unmöglich ſein ,

für ſeine ſchweren – Anklagen , die er hier gegen einen von dem größten

Teil der deutſchen Lehrerwelt hochgeachteten Shulmann , der ſein Leben

im Kampf für die Intereſſen der Schule und des Lehrerſtandes mit Ehren

vollbracht hat, erhebt, den Beweis der Wahrheit zu erbringen. Sehen

wir von den Anklagen gegen die religiöſe Weltanſchauung von Dittes ab

und faſſen wir nur die angezogene Anſicht von Dittes über die Strafe

ins Auge; Dittes ſagt (Schule der Pädagogik, S . 425 — 427) : „ Die

Strafen als Zuchtmittel der Jugend haben , von ihrer nächſten Beſtimmung

abgeſehen, mindeſtens den Zweck, dem fünſtigen Bürger die Heimſuchung

durch die richterliche Gewalt zu erſparen . Vom pädagogiſchen Stand

punkte ſind die Strafen nicht als bloße Vergeltungsakte, ſondern vor

zugsweiſe als Erziehgungsmittel zu betrachten . Der einzige bleibende

Erfolg aber, welchen der beſonnene Pädagog von Strafen erwartet, iſt

der, daß dieſelben allmählich ſich ſelbſt überflüſſig machen , d. h . daß ſie

zu den echteii , rein innerlichen Motiven des Verhaltens führen , die un

ſittlichen Neigungen beſeitigen , die ſittlichen ſtärfen .“ Und nun halte

man hierzu noch , was Herr Sachſe ſelbſt S . 85 1. Schr. ſagt: „ Aller

dings wird die Strafe in der Erziehung in erſter Linie nicht um des

Nußens anderer willen , ſondern hauptſächlich darum verhängt, damit

der Zögling ſelbſt einen näheren oder entfernteren Nußen habe. Er

wird geſtraft, damit er ſich beſſere, er wird einmal geſtraft, damit er

nicht öfter geſtraft zu werden braucht.“ Der Lejer mag ſich aus dieſen

Säßen ein Urteil über des Verf.s fittlichen Standpunkt bilden, — uns

kann er keine Achtung einflößen und wenn er auch den allergläubigſten

Träger hat! Von ſeinem kirchlich - katholiſchen Standpunkt beurteilt Herr

Sachſe alles , — was ihm nicht entſpricht, das wird verdammt! So ſagt

er S . 91: „ Zudem ſteht die Kantſche Strafrechtslehre, ſoweit es ſich um

eine vollkommene Wiedervergeltung handelt, im Wiederſpruch zu den auss

drüdlichen Lehren der katholiſcheu Kirche. Dieſer gemäß wird der reu

mütige Sünder im Bußſakramente nicht bloß von den Sünden , ſondern

auch von den den Todſünden anhaftenden ewigen Strafen losgeſprochen ,

ohne vorher den weltlichen Geſeßen verfallen geweſen zu ſein .“ Das iſt
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die Baſis , auf der, — ſoweit es überhaupt möglich war – , der Verf.

ſeine Theorie der Erziehungsſtrafe aufgebaut hat; ganz iſt ihm auch das

nicht gelungen , er muß ſich wenigſtens, wie alle Kirchenpädagogen , das

Dogma der Erbſünde für ſeinen Zweck zuſtußen. Dem Werke fehlt alſo

zunächſt die einheitliche ethiſche Baſis, der Verf. hat ſich zu einer ſolchen

ein Konglomerat aus Kirchenlehre und Sittenlehre zurechtgemacht; man

vermißt daher in den Darſtellungen auch die Logik. Das Wertvolle an

dem Buch iſt in einer Hülle von wertloſen und unrichtigen Erörterungen

verſteckt.

7. Jaeger, Bürgerſchullehrer. Mittel zur Erreichung einer guten Schul

zucht. Erfahrungen , Ratſchläge und Bedingniſſe für Schule und Familie zur

richtigen Kindererziehung. 2 . vermehrte Auflage. 82 S . Wien 1894, Manz

( I . Klinkhardt & Cie). 1, 20 M .

Es iſt ein aus der Praxis hervorgegangenes Werkchen , das nament

lich jungen Lehrern die beſten Dienſte leiſten wird. Die Einzelfälle ſind

unter höherm Geſichtspunkte recht praktiſch gruppiert; die Theorie tritt

hinter der Praxis zurück, — in einzelnen Punkten der leşteren wird

nicht jeder Lehrer ihm völlig zuſtimmen .

8 . Jenzig. Pädagogik der That. 32 S . Stuttgart 1894, R . Luß.

. Das kleine Schriftchen enthält recht wertvolle Gedanken über die

Theorie und Praxis der Pädagogik; es ſind aber nur Anregungen . Das

Schriftchen iſt leſenswert.

9 . R . Siebert. Reform der Volksbildung. Beiträge zur Socialreform I.

63 S . Hannover 1894, Manz und Lange. 60 Þi.

In freimütiger Weiſe und auf Grund genauer Sachkenntnis äußert

der Verf. ſeine Anſichten über die Reform der Volksbildung im allge

meinen , die der Volksſchule und der höheren Schule im beſonderen und

zuleßt über die Volksbildung im Verhältnis zur Kunſt und Wiſſenſchaft

im allgemeinen. Über manche Anſicht läßt ſich ſtreiten , viele Forderungen

werden noch lange ein Ideal bleiben , — aber die berechtigten Forderungen

müſſen immer und immer wieder geſagt werden , bis ſic erfüllt ſind.

10. Royce-Ufer. Wie unterſcheiden ſich geſunde und krankhafte Geiſtes .

zuſtände beim Kinde? Vortrag von Prof. Dr. Royce in New - York. Aus

dem Engliſchen überſept von Ufer. 24 S . Langenſalza 1894 , Beyer &

Söhne. 35 Pf.

Der erſte Teil des Schriſtchens beſpricht kurz den Zuſammenhang des

Geiſteslebens mit dem Nervenſyſtem ; im zweiten Teil ſtellt der Verf.

feſt, was er unter krankhaften Geiſteszuſtänden verſteht, und im dritten

Teile legt der Verf. einige Beiſpiele ſolcher Geiſteszuſtände dar. Mehr

wie anregen zum und aufmerkſam machen auf das Studium dieſes Kapitels

der Pädagogik kann und will auch das Schriftchen nicht, aber ſchon des

wegen verdient es Beachtung.

11. Dr. Spißner. Die wiſſenſchaftliche und praktiſche Bedeutung der

Lehre von den pſychopathiſchen Minderwertigkeiten für die Päda

gogit. 45 S . Leipzig, Ungleich . 90 Pf.

Der in dem Schriftchen gebotene Vortrag wurde auf der 30. all

gemeinen deutſchen Lehrerverſammlung zu Stuttgart 1894 in der freien
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Vereinigung für philoſophiſche Pädagogik gehalten ; er zeigt uns die Be

deutung der pädagogiſchen Pathologie für die Schule überhaupt und die

Richtung, welche ihre weitere Ausbildung annehmen muß und legt dar,

welche Mittel hierzu angewendet werden müſſen . Auch dieſer Vortrag

kann ja nicht mehr thun, wie anregen und über die Arbeit auf dieſem

Gebiete orientieren ; mögen ihn nur viele Pädagogen dazu benußen .

12. Fad . Die Behandlung ſtotternder Schüler. 23 S . Langenſalza 1894 ,
Beyer & Söhne. 30 Pf.

Das Schriftchen behandelt auf Grund tüchtiger Studien : 1. die

Äußerung, 2 . die Entſtehung, 3 . die Beſeitigung, 4 . die Heilbarkeit des

Stotterns und 5 . die Behandlung der Stotterer in der Schule. Zahl

reiche Litteraturangaben ſind dem Text angefügt. Das Schriftchen ver

dient Beachtung.

13. Dr. Reutauf. Abnorme Kinder und ihre Pflege. 19 S . Langenſalza

1894 , Beyer & Söhne. 25 Pf.

Auch dieſe Abhandlung ſoll, wie die unter 9 . und 10. angeführten

auf die Beachtung der abnormen Zuſtände bei Kindern, welche in phy

ſiſchen und pſychiſchen Störungen begründet ſind, auf die Gründe und

die Bekämpfung dieſer Erſcheinungen hinweiſen ; ſie verdient daher eben

falls Beachtung.

14 . Dreicher. Moraliſche Gebrechen der Jugend. 4. umgearbeitete und er

weiterte Aufl. 33 S . Znaim 1892 , Fournier & vaberler. 40 Pf.

In dem Schriftchen wird zunächſt die Anſicht, es ſei in der guten

alten Zeit beſſer geweſen als heute, bekämpft und ſodann nachgewieſen ,

daß die ſittlichen Gebrechen der Jugend in innigem Zuſammenhange

ſtehen mit den ſittlichen und ſocialen Zuſtänden der Familien und des

ganzen Volkes; Verf. zeigt ſodann die Urſachen der Gebrechen und die

Mittel zu ihrer Abhilfe. Das Schrijtchen iſt in jeder Hinſicht lehrreich.

15. Tews. Die Mutter im Elternhaus. Langenſalza 1893, Beyer & Söhne.
20 Pf.

Der Verf. beſpricht die Zuſtände der Familienverhältniſſe und der

Kindererziehung in Arbeiterkreiſen und macht Vorſchläge zur Abhilfe der

beſtehenden Übelſtände.

16 . Pfeifer, Bürgerſchullehrer . Was können die Schule und die Behörden

thun , die Zunahme der jugendlichen Vergehen und Verbrechen zu

verhüten ? 27 S . Gütersloh 1894 , Bertelsmann . 50 Pf.

Auch dieſes Schriftchen verdient Beachtung.

17. Tews. Elternabende (Pädagogiſche Abende, Schulabende). 20 S . Langen

jalza 1893, H . Beyer & Söhne. 25 Pf.

In dem leſenswerten Schriftchen werden zunächſt Mittel und Wege

beſprochen , um Haus und Schule in engere Verbindung zu bringen ;

ſodann werden die ſogenannten Elternabende eingehend erörtert.

18 . Ziſchendorf. Warum ſind Elternabende abzuhalten , und wie ſind ſie

zweckmäßig zu geſtalten ? Darlegungen über Notwendigkeit, Segen und Ein

richtung der Elternabende nebſt Berichten über die in Altenburg, Dohna , Halle,
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Mügeln , Benig und Billniß gemachten Verſuche. 62 S . Dresden 1894 , W .
Reuter. 1 M .

Das vorliegende Schriftchen behandelt das angeführte Thema ein

gehender als das vorgenannte und fügt ſeinen Darlegungen Berichte über

bereits abgehaltene Abende und auch einen von einem Lehrer gehaltenen

Vortrag bei; man kann alſo aus demſelben Theorie und Praxis kennen

lernen.

19. Normann. Hann die Schulzeit verkürzt werden ? Ein Beitrag zur

weiteren Ausgeſtaltung der Voltserziehung. 16 S . Berlin 1894, Sayffarth . 40 Pf.

Es lohnt ſich nicht, Geld und Zeit für dieſes Schriftchen zu opfern .

20. Lehmhaus. Die Vorſchule. 32 S . Langenſalza 1894 , Beyer & Söhne. 40 Pf.

In dem Schriftchen ſind eingehend die Fragen erörtert : 1. Was wird

verlangt für die Aufnahme in die Seyta ? 2. Welche Aufgaben ergeben

ſich daraus für die Vorſchule und 3. Leiſtet das auch die Volksſchule ?

Auch die ſittliche und ſociale Seite der Frage werden erörtert. Das

Schriſtchen iſt beachtenswert.

21. Halben, Sem .-Oberl. Die allgemeine Volksſchule (Einheitsvolksſchule).

Ein pädagogiſches Programm . Vortrag, gehalten auf der allg . Hamburgiſchen

Lehrerverſammlung. Hamburg 1894, Niemeyer Nachfolger. 60 PF.

Auf Grund reicher Erfahrung beſpricht der Verf. die genannte Frage

eingehend.

22. Fetter , Realſchuldirektor. Inwiefern läßt ſich beim Malienunterrichte

individualiſieren ? 31 S . Wien 1894 , Bermann & Altmann . 70 Bf.

Auf Grund reicher Erfahrung beſpricht der Verf. die beſonders für

das Volksſchulweſen wichtige Frage; ſeine Erörterungen ſind nicht nur

für Lehrer, ſondern auch für Schulverwaltungsbeamten von Intereſſe.

23. Beiträge zum erziehenden Unterricht. Herausgegeben von der Päda

gogiſchen Geſellſchaft in Württemberg. 3 . Heft. Lehrplan für die Volksſchule.

Nebſt einer Aritik und einem Anhang. Vom Standpunkte des erziehenden

Unterrichts. 32 S . Eßlingen a . N . 1894, W . Langguth. 50 Pf.

Im 1. Teil unterziehen die Verf. den Lehrplan der Würzburger

Volksſchulen einer Kritik und tadeln daran beſonders : 1. „ Nach dem Zwecke

ſteht der Würzburger Lehrplan nicht auf dem Standpunkte der Erziehung,

ſondern der Nüßlichkeit“ ; 2 . es fehlt demſelben die Rangordnung und die

Concentration in der Anordnung der Lehrfächer; 3 . er enthält Stoff, der

weder vom ethiſchen noch vom pſychologiſchen Geſichtspunkte aus betrachtet

bildenden Wert beſigt. Im 2 . Teil ſtellen die Verf. nun einen neuen

Lehrplan für eine ſiebenklaſſige Schule auf und zwar nach Dogmen der

Herbart- Zillerſchen Pädagogik; es ſollen darin all die in 1. angeführten

Mängel beſeitigt, - alſo beſonders die richtige Auswahl und Anordnung

des Lehrſtoffs getroffen werden. Wir haben nicht die Überzeugung ge

wonnen, daß dies wirklich den Verf. gelungen iſt! Die Geographie z. B .

beginnt im 1. Schuljahr mit : „ Die bayriſche Mönigsſtadt München und

die Grundgeſtalt von Bayern “ und führt dann erſt nach Würzburg ; dann

aber werden Bremen (Bremer Stadtmuſikanten ), Frankreich (beim Sedan

tag) 2 . behandelt; im 2 . Schuljahr (Robinſon !) giebt der Geographie

unterricht eine Überſicht über die fünf Erdteile, und zwar abſchließend,
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toine Bert :
Derozegangen,hat ens roll doch

überlaſſen es sein ſolcher

denn ſie kommen in der Folgezeit nicht mehr zur Behandlung ! Im 3. Schul

jahr werden die Heimat Abrahams, Ägypten und die Erdkugel neben der

Heimat gelehrt ! Dem Religionsunterricht ſind im 3 . Schuljahre ſechs

Stunden zugewieſen , worin neben der fortgeſepten Betrachtung des Lebens

Jeju in erbaulicher Weiſe ( - erbaulich in religiös - fittlicher Hinſicht foll

doch jeder Religionsunterricht ſein !) die Patriarchengeſchichte, beſonders

Abraham , behandelt wird, im 4 . Schuljahr in fünf wöchentlichen Stunden

Mojes als Vertreter der Richter (denn die Schüler befinden ſich auf der

kulturhiſtoriſchen Stufe der Richterzeit !), im 5 . Schuljahre das Königtum ;

beſonders David. Das Zeichnen beginnt im 5 . Schuljahre und ſchließt

ſich der Kunſt der Königszeit ( deutſchen ) an ; die Aufgaben werden den

romaniſchen Kirchen Würzburgs entnommen ! Im Vorworte S . VI ſagen

die Verf.: „ Der Lehrplan iſt der bayriſchen Stadtſchule angepaßt. Aus

dem Leben hervorgegangen , hat er 2c.“ Wo hat er ſeine Probe beſtanden ?

„ Uus dem Leben hervorgegangen “ ſoll doch wohl heißen : Er iſt hier

von uns in der Schule erprobt worden ! Wir überlaſſen es jedem Schul

mann, an den gegebenen Proben fich ein Urteil zu bilden , ob ein ſolcher

Lehrplan den Forderungen der pſychologiſchen Pädagogik entſpricht!

Wir behaupten ſogar : er entſpricht auch nicht denjenigen der ethiſchen ,

denn er weiſt dem Religionsunterricht einen Lehrſtoff zu, -- man dente

an Moſes in einem ganzen Schuljahr bei fünf wöchentlichen Stunden ,

desgl. an die Königszeit ! - der wenig für die ſittliche Bildung vers

wertet werden kann .

24 . Lehrplan für die unteren Bürgerſchulen Braunſchweigs. 65 S .
Braunſchweig 1894, Appelhans und Pfenningſtorff. 80 Pf.

Nach einer Einleitung über die Lehrverfaſſung der Schulen in Braun

ſchweig auf Grund der geſeßlichen Beſtimmungen giebt das Büchlein die

Auswahl und Anordnung des Lehrſtofis und fügt noch einige methodiſche

Anweiſungen bei.

25. W . Bartholomäus u . U . Gräve, Rektoren . Lehrplan für die evangee

liſchen Volksſchulen in Hamm i. W . 64 S . Þamm 1894, Griebſch. 1 M .

Im Anſchluß an die geſeblichen Beſtimmungen giebt das Schriftchen

die Auswahl und Anordnung des Lehrſtoffs für die Volksſchulen in Hamm

und fügt ebenfalls einige methodiſche Anweiſungen bei.

26 . Bismard , Rektor. Einrichtungs - und Lehrplan für fünf- und vier

klaſſige Volksſchulen . 178 S . Hale 1894, Þ . Schroedel. 2,50 M .

Der Lehrplan ſchließt ſich an die geſeßlichen Beſtimmungen und die

Schulverhältniſſe des Heimatsortes des Verf.s an. Außer Auswahl und

Anordnung des Lehrſtoffs ſind noch Anweiſungen über die methodiſche

Bearbeitung gegeben .

27 . Scarf, Direttor. Die obligatoriſche Fortbildungsſchule für Knaben

in Leipzig. 33 S . Wittenberg 1893, Þerroſés Verlag. 50 Pf.

Das Schriftchen berichtet nach einer Einleitung über die Fortbildungs

ſchule im allgemeinen über die Einteilnng derſelben in Klaſſen und Ab

teilungen, die Unterrichtsfächer, die Unterrichtszeit, das Lehrerperſonal, die

Disciplin und die Koſten der Fortbildungsſchulen in Leipzig .
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28. Wlczek. Wege und Mittel der Mädchenfortbildung. 33 S . Znaim

1893, Fournier & Haberler. 45 Pf.

Der Verf. will die zahlreichen Anſichten und Beſtrebungen bezüglich

der Mädchenfortbildung Fichten und daraus die Ergebniſſe ziehen ; er weiſt

die Notwendigkeit der Mädchenfortbildung nach und beſpricht Mittel und

Wege daju.

29. Linke, Schulinſpektor. über Lehrerbildung im Zuſammenhange mit ihrem
Endzwecke der Verfittlichung des Menſchengeſchlechts. 15 S . Braunſchweig 1894 ,

Appelhans und Pfenningſtorff. 30 Pf.

Neues bietet das Schriftchen über die Lehrerbildung nicht, doch iſt

es leſenswert; in den Forderungen ſtimmt der Verf. mit den Forderungen

des deutſchen Lehrervereins überein .

30 . Kuhn und Schulz . Die zweite Lehrerprüfung. Eine Sammlung von

ca . 3000 Fragen und Themen aus Prüfungen proviſoriſcher Lehrer nebſt

Winken über die Vorbereitung zur zweiten Lehrerprüfung. 4 . vollſtändig um =

gearbeitete Auflage. 149 S . Neuwied 1895, Heuſer. 1,20 M .

Das Schriftchen hat preußiſche Verhältniſſe im Auge ; es enthält:

1. Prüfungsordnung; 2 . Winke über die Vorbereitung zur II . Prüfung;

3 . Verzeichnis der Hilfsmittel zur Vorbereitung; 4 . Fragen und Themen

aus der II. Lehrerprüfung. Im Anhang befindet ſich noch die Prüfungs

ordnung für Turnlehrer ; Beſtimmungen, betreffend die Aufnahme in die

Kgl. Turnlehrerbildungsanſtalt in Berlin ; Prüfungsordnung für Lehrer

an Taubſtummenanſtalten , für Vorſteher derſelben ; Prüfungsordnungen

für Zeichenlehrer.

31. Die Volksſchullehrer- Beſoldungsfrage im Lichte ihrer Ronjes

quenzen. Ein Wort an aữe wahren Freunde der Volksbildung. 15 S .

Naumburg a. S . 1895, Schmidt. 50 Pf.

Ein leſenswertes Schriftchen .

32 . Dr. Pohlmann , Rektor. Der Schulfriede. Ein Vorſchlag für Friedfertige.

98 S . Eſſen 1894, Bädeker. 1, 20 M .

Der Inhalt des vorliegenden Schriftchens bezieht ſich auf die

preußiſchen Schulverhältniſſe ; es werden behandelt: 1 . die Bedingungen

einer gedeihlichen Volksſchularbeit; 2 . die Herſtellung der Bedingungen :

das Friedensprogramm ; 3 . Erläuterung und Begründung der Vorſchläge .

Der Verf. ſteht auf dem Boden der Dörpfeldſchen Schulverfaſſungslehre,

in einzelnen Punkten weicht er von demſelben ab ; wir haben uns mit

ihm im I. Teil unſeres Referats ſchon auseinandergeſeßt. Mit faden

Wißen, wie der Herr Verf. ſie S . 28 beliebt, wird aber der Friede nicht

gefördert ; von der Wormſer Simultanſchule kann ſowohl Herr Dr. Pohl

mann als auch Herr Seminardirektor Voigt jederzeit Einſicht nehmen ,

ſie hat nicht nötig , das Licht zu ſcheuen. Für die Einladung, mit dem

Verf. nach Barby zu fahren , danke ich, denn ich bin gewohnt, mit Männern

zu verkehren , die ſich auch dem Gegner gegenüber eines Tones bedienen,

wie er unter gebildeten Leuten üblich iſt. Was Verf. S . 67 über die

Prüfungen in Heſſen ſagt, entſpricht nicht den thatſächlichen Verhältniſſen .

Ich bin überzeugt, daß die Verwirklichung des Friedensprogramms des

Verf.s nicht den Frieden , ſondern nur neuen Streit bringen würde.
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33. Hein. Zur Schulaufſichtsfrage. 21 S . Langenſalza 1894 , Beyer &

Söhne. 40 Pf.

Der Verf. erörtert klar das Weſen und die Notwendigkeit der fach

männiſchen Schulaufſicht und kommt zu den Forderungen , wie ſie der

liberale Lehrerſtand vertritt. Das Schriftchen verdient Beachtung.

34. Somſcheidt und Grabowski. Die Schulaufſicht. 41 S . Bielefeld , Hel

mich . 75 Pf.

Das Schriftchen enthält zwei wichtige Beiträge zur Löſung der Schul

aufſichtsfrage und behandelt beſonders die Frage der Ortsaufſicht, in

welcher die Anſichten der beiden Verf. auseinandergehen . Das Schrifts

chen verdient volle Beachtung.

35. Lange. Die Vertretung des Lehrerſtandes in den örtlichen Schul

verwaltungskörperſchaften. 18 S . Bielefeld 1894, Helmich . 50 Pf.

Die Erörterungen des vorliegenden Heftes bilden eine Ergänzung

zu denjenigen in Nr. 32. Die Frage gehört zu den brennenden Tages

fragen , und dürften daher die ſachlichen Darlegungen des Verf.s gerade von

beſonderem Intereſſe ſein .

36 . Der Volksſchullehrer. Ein Paria der modernen Gejellſchaft. Ein Kultur

bild aus dem Ende des 19. Jahrhunderts . 192 S . Wurzen , Thiele .

Es ſind düſtere Bilder, welche der Verf. in dem vorliegenden Schrift

chen gemalt hat, aber die Farbentöne ſind der Wahrheit entnommen ; in

einem Kulturſtaate, ſagen wir in Deutſchland, ſollten ſolche Erſcheinungen

heute nicht mehr zu verzeichnen ſein . Der Verf. beſpricht an der Hand

eines reichen Materials : 1. den Fluch der Abſtammung; 2 . die Rekru

tierung des Standes ; 3. die Vorbildung der Volksſchullehrer ; 4 . die

Rechte und Pflichten der Lehrer; 5 . die Vorgeſepten des Volksſchullehrers ;

6 . die Rechtsſtellung der Volksſchullehrer und noch manches andere aus

dem Lehrerleben. Wer berufen iſt, in die Geſchicke des Lehrerſtandes ein

zugreifen , der ſollte das Büchlein leſen – , wenn es auch beklagenswert

iſt, daß gegen Ende des 19. Jahrhunderts noch ein ſolches Schriſtchen

erſcheinen fann . Nicht überall iſt es ja noch ſo troſtlos , wie es in dem

ſelben dargeſtellt wird, – aber Spuren davon ſind doch immer zu finden .

37. ponte. Zur Pflege volkstümlicher Bildung und Gejittung. 43 S .

Langenſalza 1895, Beyer & Söhne. 50 Pf.

38. Lews. Voltsbibliotheken. 15 S . Langenſalza 1895, Beyer & Söhne. 20 Pf.

Die erſte Schrift beantwortet die Frage, wie und durch welche Mittel

ſich die volkstümliche Bildung pflegen läßt und giebt Winke und An

regungen ; die zweite Schrift beſchäftigt ſich insbeſondere mit den Volks

bibliotheken . Beide Schriften verdienen Beachtung.

39. Dr. Lange. Rüdblide auf die Stuttgarter Lehrerverſammlung.

24 S . Langenſalza 1895 , Beyer & Söhne. 30 Pf.

Das Schriftchen enthält eine Kritik der Verſammlung und Vorſchläge

zur Neugeſtaltung ; wenn ·wir auch nicht immer dem Verf. zuſtimmen

können, ſo müſſen wir doch dasſelbe empfehlen , denn es enthält manches

Beachtenswerte.

40. Bericht über die freie Verſammlung deutſch-mähriſcher Bürgerſchullehrer,

Rechte

Rechtsſtellumber
berichtein leſen berts no

24 9. Schriftdetmenine misasjelbe
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einberufen vom Vereine „ Bürgerſchule “ in Brünn. 28 S . Znaim 1895 ,

Fournier & Haberler. 60° Pf.

Das Schriftchen enthält Skizzen von den auf der Verſammlung ge

haltenen Vorträgen, unter denen ſich auch einer über die Schulaufſicht

befindet.

41. Dentſchrift des VIII, deutſchen evangeliſchen Schultongreſies zu

Dresden von 1893. Herausgegeben vom Bureau des Kongreſſes. 204 S .

Berlin 1893, Buchhandlung der Deutſchen Lehrerzeitung.

In der porliegenden Schrift wird ausführlich über die Verhand

lungen des VIII. deutſchen evangeliſchen Schulkongreſſes berichtet ; von

beſonderem Intereſſe dürften die Verhandlungen über die „ Simultan

ſchule“ ſein . Auffallenderweiſe vermißt man bei dieſen Verhandlungen

eine Tugend, die man beim echten Chriſten ſucht, -- Beſcheidenheit! Wir

empfehlen die Schrift ganz beſonders ; man muß auch die Gegenſeite hören .

42. Leimbach . Direktor. In der Abſchiedsſtunde. Mahnwort an deutſche

Jünglinge. In 25 Entlaſſungsreden dargeboten . 2 . vermehrte Auflage. 288 S .

Goslar 1894 , Koch. eleg. gebd. 4 M .

Es ſind inhaltsreiche Worte, welche der Verf. zu den Abiturienten

des Gymnaſiums und des Realgymnaſiums in der Abſchiedsſtunde ge

redet hat, die uns im vorliegenden, ſchön ausgeſtatteten Buche dargeboten

werden ; ſie find meiſt ethiſcher Natur, taum ein fittlicher Begriff iſt un

beſprochen geblieben. Für Jünglinge, welche aus der Schule hinaus ins

Leben treten, iſt es ein vortreffliches Geſchenk.

43. Graf v. Pfeil. Lehren und Irrlehren beim Unterricht. 516 S . Bera

lin 1894, Dümmler. 4 M .

Offen und ohne Scheu legt der Verf. in dem vorliegenden Buche die

Mängel und Fehler unſeres höheren Schulweſens dar und tritt für eine

zeitgemäße Reform ernſtlich in die Schranken ; daneben ſind noch eine

Anzahl Aufſäße belehrenden Inhaltes aufgenommen . Wir wünſchen dem

Buche recht viele Leſer , beſonders unter den Männern , welche an der

zeitgemäßen Reform des höheren Schulweſens mitzuwirken haben .

44. Lehrer-Prüfungs- und Informations- Arbeiten . In zwangloſen
Heften . Heft 28 : 1. Einübung des Unterrichtsſtoffes von Schreff , Kreisichul

inſpektor ; 2 . Die häuslichen Arbeiten im Dienſte des Unterrichts von Obſt,

Lehrer ; 3 . Die Forderungen an das Leſen in der Schule und die Mittel,

denſelben zu genügen , von Kühn , Lehrer . 34 S . Minden 1894, pufeland.

80 Pf.

Die Auffäße ſind lehrreich und der Beachtung wert. Der Preis iſt

etwas hoch .

45. Jenzig. Adam als Erzieher. 136 S . Stuttgart 1894, R . Luß. 1,60 M .

. In ſatiriſcher Form knüpft der Verf. an den erſten Menſchen die

Erörterung von Erziehungsfragen unſerer Zeit ; es ſoll wohl eine Satire

auf die Werte: „ Moltke als Erzieher“ , „,Rembrandt als Erzieher “ ſein .

Wir haben dem Schriftchen feine gute Seite abgewinnen können ; ſeine

Rektüre hat uns entjeßlich gelangweilt. Aber der Geſchmack iſt vers

ſchieden , vielleicht , klappen andere Leſer mit gehobenem Gefühle“ , wie es

der Verf. hofft, „ das Buch zu“ .
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46. Noubel, wiſſ. Lehrerin und Leiterin der Haushaltungs- und Fortbildungsſchule.

Leitfaden für die Hand der Schülerinnen beim Haushaltungsunterricht

in Bolts - und einfachen Fortbildungsſchulen . 64 S . ' Leipzig 1894, Ferð.

birt & Sohn. gebd. 75 Bf. .

Das Büchlein enthält nach einer Einleitung über das Hausweſen

im allgemeinen , Belehrungen über: Geräte für Küche, Tiſch und Herd ,

Brennmaterial, Waſſer, Milch . Nahrungsmittel aus Getreide, Fleiſch ,

Gemüſe, Obſt, Getränke, Gewürze, Krankenbehandlung, Wäſche, Lampen

pußen 2 . Der Hauptteil enthält Anleitungen zur Zubereitung der ver

ſchiedenſten Gerichte in einfachen Haushaltungen . Uns ſcheint das Büchlein

recht praktiſch zu ſein .

47. Siemeich. Der Geſinnungsunterricht im erſten Schuljahre nach ſeiner
theoretiſchen Begründung und praktiſchen Geſtaltung. 82 S . Leipzig 1895,

É . Wunderlich . 1 M .

Nach einer Einleitung über den Geſinnungsunterricht im allgemeinen

beſpricht der Verf. den Unterrichtsſtoff (Form , Auswahl und ethiſch -religiöſe

Verhältniſſe) und deſſen methodiſche Behandlung mit Rückſicht auf das

erſte Schuljahr. Im II. Teil bietet er ſodann die praktiſche Behandlung

der von ihm ausgewählten Märchen . Im Anhang ſpricht der Verf. noch

über die weitere Pflege der im Unterrichte gewonnenen Geſinnungen und

bietet einen Lehrplan für das erſte Schuljahr. Das Schriftchen iſt ein

Beitrag zum Ausbau der Herbart-Zillerſchen Pädagogik und nuß. von

dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, der Beachtung empfohlen werden ; es

will nicht die Märchen als Concentrationsſtoff hinſtellen , ſondern ſie an

den Anſchauungsunterricht anſchließen . Auch Nichtanhänger der genannten

Richtung werden das Büchlein mit Nußen leſen und gebrauchen.

48 . S . Smiles. Der Weg zum Erfolg durch eigene Kraft. Nach dem Eng.

liſchen für das deutſche Bolt bearbeitet von Dr. H . Schramm - Macdonald .

Liefr. 1 . Heidelberg 1895, Weiß .

Sam . Smiles iſt ein engliſcher moral philoſophiſcher Schriftſteller,

der ſich durch die drei Werke: ,, Self-help “ , ,,Thrift“ und „ Charakter“

einen bedeutenden Ruf und durch die Ausſtreuung des Samens ſittlicher

Grundſäße große Verdienſte erworben hat. Es enthalten dieſe Werte eine

populäre Ethit und Pädagogit für Erwachſene in volkstümlicher Form ,

deren Lehren durch zahlreiche Beiſpiele aus dem Leben edler Menſchen

veranſchaulicht werden. Selbſtverſtändlich hat Smiles ſeine Beiſpiele aus

dem Leben des engliſchen Volfes genommen und auch in den Erörte

rungen überall die engliſchen Verhältniſſe zum Maßſtab genommen . Ein

verdienſtvolles Unternehmen iſt es daher, daß die obengenannten beiden

deutſchen Schriftſteller die genannten drei Werfe nach Smiles Muſter ,

aber frei für das deutſche Volt unter Berüdſichtigung deutſcher Verhältniſſe

bearbeitet haben. Wir machen einſtweilen auf dieſelben aufmerkſam und

werden im nächſten Band des Jahresberichts , wenn uns das Ganze vor

liegt, eingehend darüber berichten.

5 . Zeitſchriften .

1. Dr. Dittes. Pädagogium . Monatsſchrift für Erziehung und Unterricht.

Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Pädagogen . 17. Jahrgang.

12 Hefte. Leipzig 1894, Klinkhardt. 9 M .

Der 16 . Jahrgang, der vollendet vorliegt, umfaßt 820 Seiten .

Pädag. Jahre&bericht. ILVII.
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Außer den ſchon im vorigen Jahresbericht genannten größeren Abhands

lungen mögen noch genannt werden : Über die Verbindung des kultur

geſchichtlichen mit dem Geſchichtsunterrichte (Köhler). Die humane Ethik

im Lichte der Philoſophie (Wyß). Ed. b. Hartmanns Weltanſchauung

(Oſtermann ). Über den allgemeinen Charakter der Pädagogik (Kretſchmar).

über die individuelle Bildung in ihrem Verhältnis zu dem gegenwärtigen

Nationalleben in Deutſchland (Köhler). Die Ideen (Frohſchammer). Äus

den uns vorliegenden Heften 1 – 6 des XVII. Jahrgangs führen wir

folgende Abhandlungen an : Die pädagogiſche Einzelarbeit und die

Principien der Pädagogik (Köhler ). Syſtematik und Induktion im Geo

praphieunterricht (Geiſtbec ). Dié ethiſche Reform der heutigen Schulen

(Landmann ). Die Methode des Geſchichtsunterrichts (Weigand). In der

Rundſchau werden die Tagesereigniſſe auf dem Gebiete der Schule in

den deutſchen und außerdeutſchen Ländern eingehend dargeſtellt, der In

halt der wichtigſten Erſcheinungen der Fachpreſſe wird mitgeteilt und die

Litteratur eingehend beſprochen . Der XVI. Jahrgang enthält ein ſachlich

geordnetes Regiſter über den Inhalt von Band I — XVI.

2 . a . Michter, Schuldirektor. Der praktiſche Schulmann. Archiv für Mate

rialien in der Real-, Bürger- und Volksſchule. 43. Bd. 723 S . Leipzig 1894,
Fr. Brandſtetter . 10 M .

Von dem reichen Inhalt des vorliegenden Jahrgangs führen wir an :

Die altteſtamentlichen Geſchichten in der Volksſchule. Zur Geſchichte der

deutſchen Sprache Sprachſchäden und die Mitwirkung der Schule an

ihrer Beſeitigung (Hummel). Decimalbrüche oder Decimalzahlen ? (Griess

mann). Die Réfugiés (Haaſe). Guſt. Adolfs Beweggründe zur Teil

nahme am dreißigjährigen Kriege. Die afrikaniſchen Mittelmeerländer im

Lichte europäiſcher Rulturarbeit (Tromnau ). Dr. A . Finger und der

Unterricht in der Heimatkunde (Weigeldt). Die Sonne als Kraftquelle.

Zur Geſchichte der Steinkohlen . Pflege der Individualität. Die geiſtige

Entwickelung des Kindes in den erſten Lebensjahren (Scherer ). In den

kleinen Mitteilungen wird der Leſer mit allen bedeutenden Fortſchritten

auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, ſoweit dieſelben für den Lehrer von

Intereſſe ſind, bekannt gemacht; die neueſten Erſcheinungen der Litteratur

werden eingehend beſprochen , und vierteljährlich wird ein Verzeichnis der

pädagogiſchen Neuigkeiten beigegeben .

3 . Schöppa, Regierungs- und Schulrat. Pädagogiſche Blätter für Lehrer

bildung und Lehrerbildungsanſtalten. Unter Mitwirkung von einer

AnzahlSchulmänner begründet von † Dr. C . Mehr. 23.Bd. 1894. 598 S . Gotha,

Thienemann . 10 M .

Wer ſich über die Verhältniſſe und Zuſtände an den deutſchen Lehrer

bildungsanſtalten belehren will, dem bietet die vorliegende Zeitſchrift die

beſte Gelegenheit dazu ; außerdem enthält fie aber auch eine Reihe von

Abhandlungen aus dem Gebiete der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen Volks

pädagogik. Von den leßteren führen wir nur einige an : Die religiöſe

Erziehung und Bildung in der alten Kirche (Thomas). Ed. Bock, weil.

Geh. Regierungs- und Schulrat (Foerſter). Concentriſche Kreiſe oder

kulturhiſtoriſche Stufen ? (Pfeifer). Die Grundgewalten der Menſchen

bildung nach E . M . Arndt (Schult ). Über Ernährung und Nahrungs
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menge des Erwachſenen (Göbel). Das Tierleben im Gemüſegarten (Eine

Probelektion mit Angabe der Grundſäße) (Heider). – Die neueſten Er

zeugniſſe der Litteratur werden eingehend beſprochen .

4. J. Meyer . Neue Bahnen. Monatsſchrift für Haus., Schul- und Geſell

ſchafts - Erziehung. V . Jahrgang 1894. 640 S . Wiesbaden , E . Behrend. 7,20 M .

Auch der 5 . Jahrgang enthält eine Reihe von intereſſanten und wert

vollen Abhandlungen aus dem Gebiete der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen

Bädagogik : Die evolutioniſtiſche Ethit als Grundlage der wiſſenſchaftlichen

Pädagogik (Dr. Bergemann ). Schopenhauers Anſichten über Erziehung

(Regener). Schulprämien (Brinkmann ). Willensfreiheit (Dr. Kurt). Was

hat der Rechenunterricht zu berückſichtigen , damit möglichſt nachhaltige Er

folge erzielt werden ? (Wolf). W . Dörpfeld (Kaſten ). Eingehende Bücher

beſprechungen , die Beſprechung pädagogiſcher Tagesfragen, einen Wegweiſer

durch die pädagogiſche Litteratur und Anzeigen von neuen Büchern und

Aufſäßen in Zeitſchriften finden wir in jedem Heft.

5 . Dr. Alähr. Bädagogiſche Studien. Neue Folge. Gegründet von Prof.

Dr. W .Rein . XV. Jahrgang 1894 . 256 S . Dresden , Bleyl & Kaemmerer. 4 M .

Ihrem Princip , den Ausbau der Pädagogik im Sinne Herbarts und

Zillers zu fördern , iſt die Zeitſchrift auch unter der neuen Redaktion treu

geblieben. Dieſem Zwecke dienen eine Anzahl gediegener Abhandlungen , —

Warum Märchen ? Dörpfelds freie Schulgemeinde im Lichte kultur

hiſtoriſcher Entwickelung. Über Moralunterricht u . a., ſowie Mitteilungen

über einzelne Beſtrebungen auf dieſem Gebiete. Bücherbeſprechungen .

6 . J . Böhm . Blätter für die Schulpraxis in Volksſchulen und Lehrer

bildungsanſtalten . V . Jahrgang. 492 S . Nürnberg 1894 , Korn . 3 M .

Außer einer großen Anzahl recht gediegener Lehrproben , Präparationen

und Anweiſungen zur Praxis des Unterrichts enthält der vorliegende

Jahrgang wieder eine Anzahl Abhandlungen aus der wiſſenſchaftlichen

Pädagogik; wir führen davon an : Der Boden der modernen Pädagogik ;

der Anſchauungsunterricht; die Geſchichte, eine Sittenlehrerin und ihre

Bedeutung als ſolche für den Schulunterricht. Der Geſchichtsunterricht

an Lehrerbildungsanſtalten . Das Volkslied, ſeine Entwickelung und

Stellung in der deutſchen Litteratur. Ferner bietet der Band eine Reihe

von Quellenſtücken aus der Geſchichte des Schulweſens, Berichte über

Lehrerbildungsanſtalten und die Reformbeſtrebungen auf dieſem Gebiete,

eine pädagogiſche Rundſchau und zahlreiche Bücherbeſprechungen .

7 . 4 . Dieſterwegs Rheiniſche Blätter für Erziehung und Unterricht.

68. Jahrgang. Herausgegeben von Dr. Fr. Bartels , Schuldirektor . 552 S .

Frankfurt a . M . 1894, M . Dieſterweg. 8 M .

Von den zahlreichen lehrreichen Abhandlungen des vorliegenden Jahr

gangs ſeien angeführt : Die ſchulhygieniſchen Beſtrebungen der Neuzeit

(Schiller). Das zukünftige Volksſchulgeſeß in Preußen (Kannegießer). Über

das Verhältnis unſerer jeßigen Kultur zur Schule (Köhler). Die religiöſe

Bewegung der Gegenwart und die Schule (Hochegger). W . Ratichius

(Scherer). Wie hat der Lehrer die geeigneten Erzeugniſſe unſerer Litteratur

der Jugend der Volksſchule zu vermitteln ? (Liermann). Die Reform

beſtrebungen für Einführung einer Schulbibel (Wiedemann ). R . Hildes
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brand im Dienſte der Wiſſenſchaft und der Schule (Mühlhauſen ) u . a.

Außerdem enthält der Jahrgang eine pädagogiſche Rundſchau, Berichte

über Verſammlungen und Bücherbeſprechungen .

8 . Ch . Arausbauer (D . Twiehauſen ). Praxis der Volksſchule. Neue Monats

hefte für Lehrerfortbildung und Reformenpflege. IV . Jahrgang. 12 Hefte. 480 S .

Halle 1894, $ . Schroedel. 6 M .

Der wiſſenſchaftlich-theoretiſche Teil enthält eine Reihe von Abhand

lungen aus den Gebieten der verſchiedenen Wiſſenſchaften , insbeſondere

der Pädagogik; wir führen an : Aphorismen zur Beurteilung des Chriſten

tums in Paulſens Ethit. Das Weſen der Wärme, des Lichtes , der

Elektricität und des Magnetismus. Der grammatiſche Unterricht in der

Volksſchule nach den neueren Reformbeſtrebungen . Die philoſophiſchen

und pädagogiſchen Grundgedanken Herbert Spencers . Schulbibliotheken

im 19. und 16. Jahrhundert u . a. Im praktiſchen Teile werden Lehr

proben und Präparationen aus allen Teilen der Schulpraxis geboten.

Außerdem enthält die Zeitſchrift noch Mitteilungen aus dem Gebiete der

Schule, einen pädagogiſchen Wegweiſer und eine Kinderlaube.

9. Falte. Aus der Schule – für die Schule. VI. Jahrgang. 12 Hefte.

576 S . Leipzig 1894 , Fr. Richter. 4 ,80 M .

In dem I. Teile dieſer Zeitſchrift werden pädagogiſche Abhandlungen

geboten. Von den zahlreichen Aufſäßen des vorliegenden Jahrgangs ſeien

genannt: Bedeutung und Pflege der Phantaſie in der Schule. Art und

Weiſe der unterrichtlichen Einwirkung auf die Urteilstraft. Der Auf

faßunterricht auf der Dberſtufe. Wie unterſcheidet ſich die Herbart-Ziller

Stoyſche Didaktit von der bisher üblichen Unterrichtspraxis . Bedeutung

und Verwendung des Märchens für die Erziehung. Über Einrichtung

und Gebrauch der beim Realunterrichte der Volksſchule zu verwendenden

Merkhefte. Außerdem finden wir in dieſem Teile noch Auffäße aus den

Gebieten anderer Wiſſenſchaften , z . B . der Aderbaubetrieb der Natur. Die

Einteilung der Alpen . Im II. Tril bietet der Herausgeber unter Blüten

und Früchte allerlei Citate aus bekannten und beachtenswerten Schrifts

ſtellern. Der III. Teil enthält Lehrbeiſpiele aus allen Gebieten des Inter

richts. Weiterhin bietet die Zeitſchrift Streifzüge durch die ſchöne Litteratur,

durch die Natur 2c.

10. D . Flügel u . W . Mein . Zeitſchrift für Philoſophie und Pädagogik.

I. Jahrgang. 6 Hefte. 488 S . Langenſalza 1894 , Beyer & Söhne. 6 M .

Im allgemeinen ſteht die vorliegende Zeitſchrift auf dem Boden der

Herbartſchen Philoſophie und Pädagogit ; außer philoſophiſchen und päda

gogiſchen Auffäßen bringt ſie auch ſolche aus anderen Gebieten der Wiſſen

ſchaft, die mit der Pädagogik in Beziehung ſtehen . Unter A finden wir

eine Reihe von gediegenen Abhandlungen, von denen wir nennen : Neuere

Arbeiten über das Gefühl (Flügel). Zur Religionsphiloſophie und

Metaphyſik des Monismus ( Flügel). Das Ziel des Geſchichtsunterrichts

(Meyer). Naturwiſſenſchaftliche Hypotheſen im Schulunterrichte (Tümpel).

Bu Leſſings Laotoon (Rauſch). Erneſt Renan (Scholz). Unter B . bringt

die Zeitſchrift Mitteilungen aus den Bewegungen und Beſtrebungen der

Pädagogik, beſonders innerhalb der Herbartſchen Schule, und unter C.

Bücherbeſprechungen.

10. o.Bilog
shefte het die

papagogit;av
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11. Dörpfeld . Evangeliſches Schulblatt. 38 . Jahrgang. Herausgegeben von

D . þorn u. A . Hollenberg . 492 S . Gütersloh 1894 , Bertelsmann. 6 M .

Der vorliegende Jahrgang enthält Dörpfelds Biographie, Aufſäße

aus ſeinem Nachlaſſe und eine Reihe von Abhandlungen im Sinne und

Geiſte des Begründers dieſer Zeitſchrift. Auch wer nicht auf dem Stand

punkte, den ſie vertritt, – Herbart-Zillerſche Pädagogik in konfeſſionell

evangeliſcher Richtung — , fteht, wird die einzelnen Abhandlungen mit

Intereſſe leſen . Im „ Litterariſchen Wegweiſer“ werden die neuen Er

ſcheinungen der Litteratur eingehend beſprochen .

12. Die Familie. Zeitſchrift für das deutſche Haus. 2 . Bd. Heft 1 – 5. 158 S .

3 . Bd. Heft 1 - 5 . 158 Š . Leipzig 1894, R . Richter. à Bd. 2,50 M .

Es wäre ſehr zu wünſchen , daß die vorliegende Zeitſchrift in allen

Familien geleſen würde; ſie verbreitet das rechte Verſtändnis für die

Erziehung in der Familie, dem Fundamente aller Erziehung und giebt

Winke und Ratſchläge in Erziehungsangelegenheiten . Dies alles geſchieht

in anmutiger Form , oft in ſpannenden und unterhaltenden Erzählungen.

13. Pache. Die deutſche Fortbildungsſchule. Centralorgan für das natio

nale Fortbildungsweſen . 3. Jahrgang. 12 Nrn . Wittenberg 1894, Herrojé.

2 ,80 M .

Die Zeitſchrift orientiert über alle Beſtrebungen auf dem Gebiete

des Fortbildungsweſens, bringt theoretiſche Abhandlungen , Darſtellungen

und Berichte über Fortbildungsſchulen , Stoff zum Unterricht und Bücher

beſprechungen .

14. Frant. Pädagogiſches Jahrbuch 1893. Herausgegeben von der Wiener

Pädagogiſchen Geſeüſchaft. 197 S . Wien 1894,Manz (Klinkhardt & Co.). 3 M .

Der vorliegende 16. Band enthält eine Reihe von Vorträgen, die

in der Wiener pädagogiſchen Geſellſchaft gehalten und beſprochen worden

find; wir nennen davon : Entſtehung und Bildung der Sprache bei den

Kindern. Die Logit in der Schule. Ein Beitrag zur fortſchreitenden

Entwicelung der Methode des Naturgeſchichtsunterrichts. Ferner enthält

der Band drei Referate über neue Werte und im Anhange eine Schulchronil,

Theſen zu pädagogiſchen Themen und einen Bericht über das pädagogiſche

Vereinsweſen Öſterreichs .

15 . Giggel. Die deutſchen Boltsſchullehrerkonferenzen. Fünfzehntes

pädagogiſches Jahrbuch, enthaltend Themata und Theſen über Erziehung und

Unterricht, beſprochen und angenommen in den Lehrerkonferenzen . 94 S .

Dresden 1894, Bleyl & Maemmerer. 1,50 M .

Außer dem im Titel angegebenen Inhalte finden wir im Anhange

noch einige Bücherbeſprechungen . Als Anleitung bei Bearbeitung pädagogiſcher

Conferenzdorträge wird das Jahrbuch gute Dienſte leiſten .

16. Bogt. Jahrbuch des Vereins für wiſſenſchaftliche Pädagogit. Bes

gründet von Prof. Dr. Ziller. 26 . Jahrgang. 320 S . Dresden , Bleyl &

Haemmerer. 5 M . – Erläuterungen zum Jahrbuch d . V . f. w . B . 25. Jahr
gang. 7 M .

Das Jahrbuch enthält die Abhandlungen , welche auf der General

verſammlung des auf Herbartſchem Boden ſtehenden Vereins für wiſſen

ſchaftliche Pädagogit beſprochen werden ; die Erläuterungen enthalten dieſe
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Beſprechungen felbft. Der vorliegende Band enthält: a . aus der all

gemeinen Pädagogik: Pflege und Erziehung der Verwaiſten ; Langes Aug

führungen über das kulturgeſchichtliche Princip beim Unterricht; die

fünſtleriſche Erziehung der deutſchen Jugend u . a.; b . aus der ſpeciellen

Pädagogik : 0 . Lorenz, über den Geſchichtsunterricht; Lehrgang der

Chemie auf geſchichtlicher Baſis u . a.; c. aus der Pſychologie: Wechſel

der Stimmung im Gemütsleben des Kindes.

17. Mein . Aus dem pädagogiſchen Univerſitätsſeminar Jena. V. Heft.

228 S . Langenſalza 1894, Beyer & Söhne. 2,50 M .

In dem vorliegenden Hefte finden wir wieder neben einer Anſprache ,

einem Bericht über die Thätigkeit des Seminars u . dgl. eine Reihe wert

voller Abhandlungen aus dem Gebiete der allgemeinen und ſpeciellen

Pädagogik ; wir führen an : Individual- und Socialpädagogik ; Eltern

fragen , eine notwendige Ergänzung der Hartmannſchen pſychologiſchen

Analyſe; Verwendung der Robinſonerzählung im zweiten Schuljahre ;

Schulreiſeberichte u . dgl.



II. Religionsunterricht.
Bont

Eduard foerfter,

Schulrat und Seminardirettor zu Straßburg i. E .

I. Allgemeines .

1 . 8 . Grofie, Lehrer an der ſtädt. höh. Mädchenſchule in Halle a / S . Evange .

liſche Schulandachten. Ein Jahrgang Anſprachen und Gebete, meiſt im

Anſchluß an die Sonntagsevangelien , für höhere Knaben - und Mädchenſchulen

ſowie für Lehrers und Lehrerinnen -Seminare. 149 S . Gotha 1895 , E . F .

Thienemann . 2 M .

Wir können allen Schulanſtalten , in denen bei Beginn des Schul

jahres , an hohen Feſten , am Wochenſchluß x . längere Schulandachten ab

gehalten werden , das genannte Buch gewiſſenhaft empfehlen. Die An

ſprachen zeichnen ſich durch Wärme und Einfachheit aus, die Gebete

ſind Ergüſſe eines treuen , frommen Herzens. Ob leptere in der Andacht

vorgeleſen oder für die Benußung in derſelben nur nach geleſen und

dann frei geſprochen werden ſollen , wird von der Gebetsfähigkeit der

Perſönlichkeit, welche die Andacht leitet, abhängig gemacht werden müſſen .

Wer über Schulandachten (Begriff undWert, Form und Dauer

derſelben 2c.) fich weiter unterrichten will , dem empfehlen wir des Verf.S

gediegene Abhandlung in Pädag. Studien “ 1894 , Heft IV und

1895 , Heft I (Dresden , Bleyl & Kaemmerer ).

2 . Joh. Schmarje, Rektor der 1. Knaben -Mittelſchule zu Altona. Zwei dring

liche Reformen auf dem Gebiete des bibliſchen Geſchichtsunterrichts.

Vortrag, gehalten auf der allgemeinen ſchleswig -Holſteiniſchen Lehrerverſammlung

in Tondern am 26 . Juli 1894. 25 S . Flensburg 1894, . Weſtphalen . 50 Bf.

Die Reformvorſchläge des Verf. ſind aus ſeiner Befreundung mit

der Herbart-Zillerſchen Richtung hervorgegangen . Dieſelben gehen darauf

hinaus, daß 1 . im erſten Schuljahre ſtatt der bibliſchen Geſchichte das

Märchen gewählt und 2 . der Schwerpunkt des bibliſchen Geſchichts

unterrichts ſpäterhin in das Neue Teſtament verlegt werde. Der

Verf. jagt mit Recht, daß weder die eine noch die andere Forderung neu

ſei, und wir verſtehen nicht, daß man mit den erwähnten Anſichten immer

wieder hervortritt, obwohl für die Ausführung dieſer Gedanken gar wenig

oder keine Ausſicht vorhanden iſt. Über eine den Altersſtufen der Kinder

angepaßte Auswahl der bibliſchen Geſchichten läßt fich reden , über
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eine dem kindlichen Verſtändnis zugängliche Mitteilungsform des

Stoffes mag noch fleißig nachgedacht werden; aber die bibliſchen Er

zählungen einfachfter Art unſern Kindern im erſten Schuljahre ganz

vorzuenthalten und auf den höheren Stufen das Alte Teſtament zu Gunſten

des Neuen weſentlich in den Hintergrund zu drängen, geht nicht an. Der

uns zugemeſſene Raum geſtattet es nicht, an dieſer Stelle näher auf die

Sache einzugehen und des Verfs. ſchöne Phraſen von der „ ſittlich -religiöſen

Aufgabe der chriſtlichen Schule" und von den in den Kindern zu er

wedenden „ fittlich-religiöſen Vorſtellungen und Empfindungen “ aufihren

wahren Wert zu unterſuchen .

3. Dr. E . Siedel, Pfarrer emer . Leitfaden für den Religionsunterricht

in der Fortbildungsſchule, zugleich ein Hilfsbuch für den Konfirmanden

unterricht und die tirchlichen Katechismusunterredungen , auch für Leiter von

Jünglingsvereinen. 2 . Auflage. 271 S . Dresden 1894 , Naumanns Buchs

handlung. broſch . 2,75 M . gebd . 3 ,50 M .

Das iſt eine föſtliche Schrift, die von vornherein durch des

Verfs. einleitenden Aufſaß : „ Wie ich Lehrer der chriſtlichen Lebens

philoſophie an der Fortbildungsſchule in Tharandtwurde“ , das Intereſſe

des Leſers in hohem Grade erweckt. Die lebenswarmen Mitteilungen

aus Handwerkerkreiſen , die trefflichen Auslegungen über Taufe, Beichte

und Abendmahl ſowie die vorzüglichen Aufſäße über Socialdemokratie

geben dem Buche einen hohen Wert. Wir empfehlen es ganz beſonders

für fünglingsvereine und ſind gewiß , daß die eigenartige Darſtellungs

weiſe des Verfs. die Mitglieder dieſer Vereine lebhaft intereſſieren wird.

4 . Dr. U . Shullerus. Bemerkungen zur Schweizer Familienbibel. Ein

Beitrag zur Schulbibelfrage. 16 S . Langenſalza 1894 , Beyer & Söhne. 20 Bf.

Die Schrift bildet das 38 . Heft des „ Pädag. Magazins “ , heraus

gegeben von Fr. Mann . Der Verf. geht bei Beleuchtung der auch in

der Schweiz brennend gewordenen Frage über Herſtellung einer Schul

bezw . Familienbibel von den Erfahrungen aus, die er in einem mehr

jährigen Religionsunterricht mit der ſogenannten Schweizer Familien

bibel (Schwanden -Glarus, Verlag von Aubly und Tſchudy) gemacht hat.

Er findet, daß in derſelben bezüglich der Textbearbeitung und Stoff

auswahl der hiſtoriſche Zuſammenhang der einzelnen Teile nicht ge

nügend gewahrt iſt, daß vielmehr Lücken gelaſſen ſind, die von denjenigen

ſchmerzlich bemerkt werden müſſen, die im Anſchluß an die genannte

Familienbibel Bibelkunde zu treiben haben .

Die Schweizer Familienbibel liegt uns nicht vor; wenn aber, woran

nicht zu zweifeln iſt, die Angaben des Verfs . zutreffend ſind, ſo dürfte

er mit ſeiner Kritik für eine neue Auflage der Bibel einen guten Dienſt

geleiſtet haben .

5 . Prof. M . Evers, Gymnaſialdirektor in Barmen . Die Schulbibelfrage auf

der ' 19. evangel. Religionslehrer - Berſammlung des Rheinlandes

zu Düſſeldorf, 24 . Mai 1894. 74 S . Berlin 1895 , Reuther & Reichard .

1,20 M .

Die Notwendigkeit einer Schulbibel iſt nachgewieſen . 1. in

einem Bericht von Profeſſor Pullig -Bonn, 2. in einem weiteren Bericht

von Direktor Dr. Meyer- Langenberg und 3. in den von Direktor Evers
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Schüße, B
unterſucht der

Bestiejchule, wirklberichieden

Barmen mitgeteilten Verhandlungen der Religionslehrerverſammlung zu

Düſſeldorf. Am Schluß iſt vom Gymnaſialoberlehrer Peters- Düſſeldorf

eine vergleichende Überſicht über Völkers Bibliſches Leſebuch, die Glarner

Familienbibel und die Bremer Schulbibel gegeben .

Durch alle dieſe mit großer Sachkenntnis abgefaßten Berichte weht

ein heiliger Ernſt für die jeßt weite Kreiſe intereſſierende Frage. Nachdem

auf der bezeichneten Verſammlung ſich ſo bedeutende Stimmen wie die

des Generalſuperintendenten Dr. Bauer - Coblenz und des Provinzial

ſchulrates Dr. Münch -Coblenz für die Einführung einer Schulbibel

ausgeſprochen haben, dürften die von gegneriſcher Seite erhobenen Be

denken wohl allmählich ſchwinden. Wir empfehlen die vorliegende Schrift

aufs beſte.

6 . Dr. P . Bergemann . Zur Schulbibelfrage. Eine hiſtoriſch - tritiſche Unter

ſuchung. 44 S . Langenſalza 1893, Beyer & Söhne. 50 Pf.

Nachdem der Verf. unter Berufung auf pädagogiſche Autoritäten

nachgewieſen hat, daß das Bibelleſen erſt auf der Oberſtufe aufzutreten

habe, weiſt er nach , wie verſchieden die Meinungen darüber ſind, was

aus der heiligen Schrift geleſen werden ſolle. Die eine Richtung iſt

durch die Namen Lechler, Palmer, A . H . Francke, — die andere durch

Mehr, Bod , Schüße, Bormann, A . Schmidt, Lüben , Stahle u . a .

gekennzeichnet. Weiterhin unterſucht der Verf. die Frage, ob ein Bibel

auszug für die Schule, beſonders die Volksſchule, wirklich ein Bes

dürfnis ſei. Er thut das in der Art, daß er zunächſt die verſchiedenen

Anſichten der verſchiedenen Pädagogen vorführt, dieſelben dann einer mög

lichſt objektiven Kritik unterzieht und zuleßt ſeine eigene Stellungnahme

zu dieſer nicht unwichtigen Frage darlegt.

Wir bitten die Leſer des Jahresberichts, die mit großer Gründ

lichkeit und Klarheit abgefaßte Schrift Bergemanns ſelbſt zur Hand

zu nehmen und zu ſtudieren . Der Verf. hat aufs beſtimmteſte

nachgewieſen , daß eine Schulbibel thatſächlich ein Bedürfnis

iſt, beſonders und vor allen Dingen für die Volksſchule. Wir

ſchließen uns ſeinen Ausführungen ganz und voll an und hoffen , daß

dieſe von entſcheidender Bedeutung bei allen denen ſein werden , die ſich

der erwähnten Frage gegenüber bis jeßt verneinend verhalten haben .

7. 8 . Voelter, Rektor. Bibliſches Lejebuch für evangeliſche Schulen ,

herausgegeben unter Mitwirkung von Dr. Hermann Strad , a . 0 . Prof. der

Theol. in Berlin . 3. Aufl. 624 S . Gera 1895 , Th . Hofmann . geb. 1,40 M .

Wir haben die zweite Auflage dieſes vortrefflichen Werkes im leßten

Jahresbericht einer eingehenden Beſprechung unterſtellt und dasſelbe

rüdhaltslos empfohlen . Auch der dritten Auflage gegenüber halten wir

unſern Standpunkt feſt. Der ſchnelle Abſaß erweckt die Hoffnung, daß

wir dem Zeitpunkt der Einführung einer Schulbibel immer näher

kommen .

8 . Sdulbibel. Die Bibel im Auszug für die Jugend in Schule und Haus, be

arbeitet im Auftrage der Bremiſchen Bibelgeſellſchaft. 48°/. Bogen , 6 Marten .

Bremen 1894, J . Morgenbeſſer. 2 M .

Nachdem die deutſchen Bibelgeſellſchaften im Januar 1890 es ab

gelehnt hatten , gemeinſchaftlich die Herſtellung einer Schulbibel in An
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griff zu nehmen , hat die Bremiſche Bibelgeſellſchaft es unternommen ,

dieſe Aufgabe einer möglichſt guten Löſung entgegenzuführen . Eine

große Anzahl tüchtiger Männer ging rüſtig ans Werk. So entſtand in

verhältnismäßig kurzer Zeit vorliegende Schulbibel, die wir mit Freude

begrüßen . Im Intereſje des Bedürfniſſes der Schule, namentlich der

Volksſchule, iſt zwar in ſprachlicher Hinſicht vielfach von der Luther

bibel abgewichen , auch ſind in Bezug auf die Überſepung mannigfaltige

Berichtigungen und Verbeſſerungen vorgenommen worden ; aber überall

hat das Beſtreben obgewaltet, den Charakter der Lutherſprache

und der Lutherüberſeßung nach Möglichkeit zu erhalten .

Die Ausſtattung des Buches iſt, was Papier, Druck und Einband

anbetrifft, ganz vorzüglich. Hoffentlich gelangt dieſe Schulbibel recht

bald in die Hände unſerer Jugend. Das Bedürfnis tritt von Jahr zu

Jahr deutlicher zu Tage.

II . Religionsbücher und Katechismen .

A . Für höhere Schulen .

1. Dr. Fr. Holzweißig . Direktor des Königl. Gymnaſiums zu Burg. Leitfaden

für den evangeliſchen Religionsunterricht in höheren Lehran .

ſtalten . 2 Teile. 1. Deil : Benſum der Unter- und Mittelſtufe . 1. Abteilung.

131 S . 1,20 M . 2 . Abteilung. 128 S . 1,20 M . II. Teil : Penſum für

die Oberſtufe. 197 S . 2 M . Delişích 1893/1894, R . Pabſt.

Unter den durch die neuen preußiſchen Lehrpläne vom

6 . Januar 1892 hervorgerufenen Lehrbüchern und Leitfäden für den

Religionsunterricht an höheren Lehranſtalten nimmt der vorliegende, mit

viel Geſchick bearbeitete Leitfaden des durch ſein Hilfsbuch “ und „ Re

petitionsbuch für den evangeliſchen Religionsunterricht “ bereits rühmlichſt

bekannt gewordenen Verfs . eine ſehr beachtenswerte Stelle ein . Abtei

lung 1 des I. Teiles bietet zunächſt den Text von 42 Kirchenliedern

in unverfälſchter Lesart, dann folgt der fleine lutheriſche Natechismus,

deſſen Text zum Verſtändnis des Wortlautes mit vielen trefflichen Fuß

noten verſehen iſt. Den Schluß (S . 51 – 128) bildet eine eingehendere

Erklärung des Ratechismus in der Form von Dispoſitionen und

Umriſſen . Bibelſpruch und Bibliſche Geſchichte haben hier in Verbindung

mit dem geiſtlichen Liederſtoff eine reiche Verwendung erfahren . Ab

teilung 2 enthält die Bibelkunde in gedrängteſter Mürze ( S . 1 - 10),

die Geſchichte des Reiches Gottes im Alten und Neuen Teſta

mente (S . 11 – 89) und einen Abriß der Reformationsgeſchichte.

Eine Zeittafel zur Geſchichte des Reiches Gottes, zur Bibelkunde und

Reformationsgeſchichte macht den Schluß. Der das Penſum für die

Oberſtufe enthaltende II. Teil beſchäftigt ſich hauptſächlich ( S . 37 – 114 )

mit der Geſchichte der chriſtlichen Kirche, der ein Abſchnitt „ zur

Lektüre des Neuen Teſtaments “ vorausgeht. Mit einer „evangeliſchen

Glaubens- und Sittenlehre im Anſchluß an die confessio Augustana

und an die heilige Schrift“ ſchließt das Ganze.

Der Verf. iſt bemüht geweſen , „im Geiſte evangeliſcher Wahr

heit und Freiheit zu ſchreiben und zu lehren “ , und man muß
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ſagen, daß ihm das trefflich gelungen iſt. Seine Arbeit iſt geeignet,

unſerer evangeliſchen Jugend Verſtändnis und Liebe für die evangeliſche

Wahrheit zu vermitteln und ſie auf dem Grunde des göttlichen Wortes

zu erbauen und feſtzugründen, wenn der Unterricht in der Hand eines

gleichgeſinnten Lehrers liegt. Die Darſtellung iſt auch da, wo beſondere

Kürze angebracht erſchien , klar und lichtvoll. Der Unſchaulichkeit und

Überſichtlichkeit iſt durch den Druck Rechnung getragen . Als beſonders

gelungen muß die „ Geſchichte der chriſtlichen Kirche“ ( Teil II) bezeichnet

werden. Der Geſchichte des Reiches Gottes im Neuen Teſtamente "

( Teil I) ſollte bei einer neuen Auflage des Werkes etwas größere Aus

führlichkeit gegeben werden .

Eine Empfehlung bedarf das Buch nicht. Eine Arbeit von ſolcher

Gediegenheit empfiehlt ſich ſelbſt.

2 . Dr. L . Nagel, Oberlehrer an der V . ſtädtiſchen Realſchule zu Berlin . Hilfs .

buch für den evangeliſchen Religionsunterricht in den oberen

Alajien höherer Lehranſtalten mit beſonderer Berückſichtigung der Real

ſchulen . Mit einer Starte der Miſſionsreiſen Pauli. 147 S . Berlin 1894.

Gaertners Berlag. geh . 1,20 M .

Das unter gleichem Titel für die unteren und mittleren Klaſſen

höherer Lehranſtalten beſtimmte Werk iſt im leßten Jahresbericht be

ſprochen und empfohlen worden . Das vorliegende Buch enthält das

Wichtigſte aus der Bibeltunde und der Kirchengeſchichte, ferner den

deutſchen Wortlaut der Ausburgiſchen Konfeſſion, eine Überſicht

über die wichtigſten Unterſcheidungslehren und endlich einen Abriß

der Geſchichte des evangeliſchen Kirchenliedes. Der Stoji iſt

überſichtlich angeordnet und gruppiert, die Sprache klar und leichtfaßlich .

Ganz beſonders hat uns die Kirchengeſchichte gefallen , bei deren Dar

ſtellung der Verf. die Mitte zwiſchen einem Leitfaden und einem Leſe

buche gehalten hat. Von dieſem Teile des Buches dürfte auch im Seminar

unterricht guter Gebrauch zu machen ſein .

B . Für Bürger - und Volksſchulen.

a ) Für Lehrer.

3 . Ø . Bed , Detan und Stadtpfarrer in Würzburg. Die Wiederholung der

Katechismusſprüche. 33 S . Würzburg 1894, A . Stuber . 50 Pf.

Der Verf. bietet den „Mitarbeitern in Kirche und Schule"

dieſe Gabe an, um ihnen die Wiederholung der im Katechismusunter

richt gelernten Sprüche zu erleichtern und für die Kinder erquidlicher

und fruchtbarer zu machen. Wir haben die 485 Fragen des Büchleins

geleſen und uns an der meiſt ſehr korrekten Form erfreut. Wir ſind

auch der Meinung des Verfs ., daß es höchſt verwerflich , weil geiſttötend

iſt, wenn der Lehrer beim Wiederholen der Sprüche ſich lediglich darauf

beſchränkt , die Anfangsworte des Spruches anzugeben und den

Schüler dann fortfahren zu laſſen ; aber wir würden es für ebenſo

bedenklich halten , wenn Geiſtliche und Lehrer fich knechtiſch an das vor

liegende Büchlein halten, die Fragen vorleſen und dann beantworten

laſſen wollten . Daß der Verf. gezeigt hat, wie man auf geſchidte Weiſe
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den Inhalt eines Spruches in der Frage andeuten und damit dem Ninde

auf den Wortlaut helfen kann, dafür ſei ihm der wohlverdiente Dant

geſagt; aber aus ſeinem Fragebüchlein wollen wir keine Eſels

brüde machen, die neben andern Nachteilen auch den hat, daß

fie zu teuer iſt.

4 . 4 . Frant , Oberlehrer in Strehlen . Luthers Ratechismus, ein Schul.

buch für unſere Kinder? 32 S . Gotha 1893, Emil Behrend. 60 Pf.

Dieſe Schrift iſt das ſechſte Heft des fünften Bandes der von

Johannes Meyer in Dsnabrück herausgegebenen Pädagogiſchen Zeits

und Streitfragen " . Der Verf. beantwortet die auf dem Titel ſtehende

Frage mit einem entſchiedenen Nein. Nach ſeiner Anſicht ſind Luthers

Erklärungen zu den Hauptſtücken meiſt unklar, oft ganz unlogiſch und

vielfach im Ausdruck ganz undeutſch . Er iſt der Meinung, „ daß man

die Erklärung der Hauptſtüde völlig dem Religionslehrer über

laſſen ſolle. Dieſer werde den Kindern verſtändlichere Auss

legungen bieten , als es die lutheriſchen fatechismuserklärungen

für ſie ſind. An der Hand der fünf Hauptſtücke ſucht er den Nach

weiß zu führen , „ daß die Sprache des lutheriſchen Natechismus als

Schulſprache nicht verwendbar iſt, weil ſie vielfach gegen den heutigen

guten Sprachgebrauch verſtößt“ . Auch gegen den Inhalt der lutheriſchen

Erklärungen hat er an vielen Stellen Ausſtellungen zu machen .

Schließlich kommt er zu folgendem Reſultat: ,, Da die vorhandenen

Lehrbücher für den Religionsunterricht ſelbſt dem noch wenig geübten

Lehrer reichliche Mittel bieten , ſeinen Unterricht praktiſch und fruchtbar

zu machen ; da die Lehrerausbildung gegenwärtig eine derartige iſt, daß

der lutheriſche Natechismuß mit ſeinen Erklärungen als eine unbedingt

notwendige Grundlage des Unterrichts nicht mehr angeſehen werden

kann ; da die Memorierung der lutheriſchen Erklärungen unverhältnismäßig

viel Zeit erfordert und dieſe Zeit ſich ſegensreicher anderweitig verwenden

ließe, ſo erſcheint uns die Beſeitigung der lutheriſchen Erklärungen aus

dem Religionsunterrichte und beſonders aus dem Memorierſtoffe der Schule

als wünſchenswert und nüßlich."

Zugegeben auch, daß mancher Ausdruck im Katechismus und ſeiner

Erklärung dem heutigen Sprachgebrauch nicht mehr entſpricht, ſo wird

doch wohl die Zeit ſehr fern liegen , in der man im Ernſt daran denken

wird, Luthers einfache, knappe, fernige Sprache mit Erklärungen zu

vertauſchen , die der Verf. hie und da zum Erſaß anbietet. Die ſprach

lichen und inhaltlichen Schwierigkeiten in der lutheriſchen Katechismus

erklärung ſind gewiß nicht ſo groß, daß ein guter Unterricht ſie nicht mit

Leichtigkeit überwinden könnte. Wie wenig der Verf. von Luthers Sprache

hält, geht auch daraus hervor, daß er ſelbſt die Bibelſprüche und

Bibeltexte für den Schulgebrauch durchaus der heutigen Ausdrucksweiſe

angepaßt wiſſen will.“

5 . F . Lange und A . Şoffmann , Lehrer in Hettſtädt. Der kleine Katechis .

mus Dr. Martin Luthers auf Grund der bibliſchen Geſchichte in anſchau

licher und einfacher Weiſe für den Schulgebrauch erklärt. Ausgabe A für den

Lehrer. 3 Teile. Teil I 104 S ., II 104 S ., III 87 S . Leipzig 1894 , E .

Peters ' Verlag. geh. 2,80 M . Áusgabe B . 146 S . 70 Pf.

Ausgabe A liegt in zweiter Auflage vor (die erſte erſchien 1890 ).
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Die auf dem Titel ſtehende Notiz: „ auf Grund der bibliſchen Ge

fchichte in anſchaulicher und einfacher Weiſe für den Schul

gebrauch erklärt“ iſt keine leere Redensart. Die Verf. haben in ihrer

tüchtigen , viel Fleiß und Sorgfalt bezeugenden Arbeit ausgeführt, was

fie im Vorwort als Grundſaß feſtgeſtellt haben. Für den Gang der

unterrichtlichen Behandlung verlangen ſie : 1. Scharfe Gliederung des

Tertes und der Lutherſchen Erklärung, 2 . ausgiebige Benußung des

bibliſchen Beiſpiels zur anſchaulichen Darſtellung der einzelnen Katechismus

ſtüde und knappe Zuſammenfaſſung des hierbei Gewonnenen , 3 . Ergebnis

der Entwidelung und kurze Anwendung der gefundenen Wahrheit auf

Herz und Leben des Kindes , 4 . Heranziehung paſſender Bibelſprüche,

Kirchenlieder, Sprichwörter, Leſebuchſtoffe, Uusſprüche bedeutender Männer

und weltgeſchichtliche Beiſpiele zum Zwed der Vertiefung und Erbauung.

Eine fertige Katecheſe iſt an keiner Stelle des Buches gegeben , und das

mit Recht. Wie Spruch, Lied, Sprichwort 2 . in die Behandlung ein

zufügen ſind, iſt nur beim erſten Gebot gezeigt, doch ohne Anwens

dung der fragenden Lehrform . Die in Verwendung genommenen

Lejeſtüde find dem Leſebuch von Scharlach und Haupt entlehnt. Da

es aber meiſt ſolche Stoffe find, die ſich in allen beſſeren Leſebüchern

finden , ſo wird man dieſelben auch da in Gebrauch nehmen fönnen , wo

das genannte Leſebuch nicht eingeführt iſt. Als benußte ältere und neuere

Werke ſind die von Aurß, Palmer, Mahle, Schüße, øempel, Schulße

und A . Fride angegeben . Ich weiß nicht, ob die Verf. bei der Be

zeichnung „ u . a .“ auch an E . Bod („ Unterricht im kleinen Katechismus

Luthers für Volts - und höhere Schulen, ſowie für Seminare und tirch

liche Unterweiſung“. Breslau, 1893 5 . Auflage ) gedacht haben. Jeden

falls gehört der genannte Pädagog zu den Männern , die zuerſt die von

den Verf. Der vorliegenden Arbeit vertretenen Grundſäße im Katechismus

unterricht zur Anwendung gebracht haben .

Man merkt es dem Buche auf jeder Seite an, daß es nicht am

Schreibtiſch entſtanden, ſondern aus der praktiſchen Schularbeit heraus

gewachſen iſt. Die hervortretende, auch durch verſchiedenartige Schrift

gattung herbeigeführte Gliederung und Überſichtlichkeit des Inhaltes, die

treffliche Auswahl der Sprüche und Liederverſe, die geſchidte Zuſammen

faſſung der Ergebniſſe und vor allen Dingen die einfache Sprache ſind

Vorzüge des Werkes, die hervorgehoben werden müſſen . An der Hand

eines ſolchen Hilfsmittels läßt ſich, die ſelbſtändige und freie Be

nußung vorausgeſeßt, gewiß ein guter Katechismusunterricht erteilen.

Wir empfehlen darum das Buch zu fleißigem Gebrauch allen denen , die

nach einem zuverläſſigen und praktiſchen Ratgeber ſuchen .

Ausgabe B (für die Schüler) iſt eigentlich wenig mehr als ein

Spruchbuch zu Luthers kleinem Katechismus. Wer Ausgabe Azur

Vorbereitung für ſeinen Unterricht benußt, wird gut daran thun, die kleine

Ausgabe ſeinen Schülern in die Hand zu geben .

6 . 6 . Miſdhte, Mittelſchullehrer . Das Gebet des Herrn und die heiligen

Sakramente oder das dritte bis fünfte Hauptſtüd des kleinen Matechismus

Luthers . 113 S . Leipzig 1894 , Fr. Brandſtetter 1,40 M .

Mit dieſem dritten Bändchen iſt des Verfs. ganzeš Wert über
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Luthers kleinem Katechismus, „ in Entwürfen zum Gebrauche für

die Oberſtufe evangeliſcher Schulen bearbeitet“, zum Abſchluß

gekommen. Der vorliegende Teil reiht ſich würdig den beiden voran

gegangenen Teilen an. Es iſt uns ſelten eine Katechismuserläuterung

begegnet, die durch ihre ganze Anlage, durch den kernigen Inhalt, die

einfache Sprache zc. von vornherein für ſich ſo einnimmt, wie die vor

liegende, die neben vielen andern Vorzügen auch den hat, daß ſie durch

ſehr geſchickt geſtellte zuſammenfaſſende Fragen und Aufgaben den

Lehrer darauf hinweiſt, wie er den erläuterten Inhalt im Intereſſe klarer,

feſter und ſicherer Auffaſſung unter beſtimmte Geſichtspunkte zu firieren

hat. Wir empfehlen das vortreffliche Buch zu fleißigem Gebrauch . Auch

über die Oberklaſſe der Volksſchule hinaus wird es mit Vorteil zu be

nußen ſein .

b ) Für Schüler.

7. Th. Loehrte, Rektor der Stadtſchule und der höheren Mädchenſchule zu Pr.Star

gard. Hilfsbuch beim evangeliſchen Religionsunterricht. 111 S . Br.

Stargard 1895, Þ. Schilling. 60 Pf.

Das Büchlein enthält : 1 . den kleinen Katechismus Dr. Luthers,

2 . Sprüche der heiligen Schrift, 3 . Gebete, 4 . Kirchenlieder und ein

Verzeichnis der bekannteſten Choralmelodien, 5 . die Ordnung des Haupts

gottesdienſtes in der evangeliſchen Kirche, 6 . des chriſtlichen Kirchenjahres ,

7 . eine Bibelkunde, 8 . einen Abriß der Kirchengeſchichte, 9 . die Bekenntnis

ſchriften der evangeliſchen Kirche. Es iſt für die Hand der finder

beſtimmt und kann dem Leiter einer mehrklaſſigen Schule zur Herſtellung

und Erhaltung einer gewiſſen Einheit im innern Betrieb des Schul

weſens, ſoweit dabei namentlich der unentbehrlichſte Lernſtoff in Betracht

kommt, gute Dienſte leiſten .
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Der ih pon 1890 und 1893befferter Auflage pour

III. Bibliſche Geſchichte.

a ) Für Lehrer.

1 . 4 . Falde - Hilchenbach und F . Falde - Hamburg . Einheitliche Präpara

tionen für den geſamten Religionsunterricht in ſieben Teilen .

II. Band: 80 bibl. Geſchichten für die Mittelſtufe. 2 . Aufl. 301 S .

3 M . III. Band : Die heilige Geſchichte in Lebensbildern für die

Oberſtufe. 418 S . 4 . Halle a . S . 1894, Herm . Schroedel.

Der I. Band dieſes mit großem Fleiß gearbeiteten Werkes hat im

Jahresbericht von 1890 und 1893 bereits eine Beſprechung gefunden.

Der II. Band liegt in zweiter, verbeſſerter Auflage vor. Jede Erzählung

iſt nach folgenden Geſichtspunkten behandelt : a . Einführung, b. Vor

führung der Geſchichte, c. Behandlung der einzelnen Abſchnitte (Erläute

rung, Betrachtung und Anwendung). In der Anordnung des Stoffes

iſt gegen die erſte Auflage keine Veränderung eingetreten , wohl aber

haben die Verf. in der Redaktion des Textes der Erzählungen vielfache

Verbeſſerungen angebracht. Durch Vergleichung beider Auflagen haben

wir die Überzeugung gewonnen, daß in der gegenwärtigen Ausgabe der

Mittelklaſſenton , ſoweit Einfachheit und Klarheit in der Erzählungsform
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in Betracht kommen, glücklich getroffen iſt. Der Erläuterungsſtoff iſt

weſentlich vermehrt. Uns will es ſcheinen , als ſei des Guten hier oft

zu viel geboten ; - doch wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen .

Es wird des verſtändigen Lehrers Aufgabe ſein , das für den Standpunkt

ſeiner Klaſſe zwedmäßige Material auszuwählen .

Im III. Bande bildet die zuſammenhängende Darſtellung der heiligen

Geſchichte, die Zuſammenfaſſung der auf der Unter- und Mittelſtufe be

handelten Geſchichte zu „Lebensbildern “ das Ziel des Unterrichts .

Die „Einführung" entwirft das Lebensbild in großen Zügen , die

„ Ausführung" faßt vorzugsweiſe die nötigen Wort- und Sacherklärungen

ins Auge, und in der „ Anwendung“ iſt es darauf abgeſehen , den dar

gebotenen Inhalt für Glauben und Leben der Kinder fruchtbar zu machen .

Wir haben von dieſem Teil des Werkes mit großem Intereſje Kenntnis

genommen und begleiten das Buch auf ſeinem Wege in die Schulwelt

mit dem Wunſche, daß es recht fleißig gebraucht und dadurch dem wich

tigſten Gliede des Religionsunterrichts ein reicher Segen vermittelt

werden möge.

Sen
Referenten des

Beurteilenden Bind, ein Wert auto

2. Dr. E . Gundert, Seminarrektor und Oberſchulrat. Die bibliſche Geſchichte

zum Gebrauch für Lehrer. 2 ., durchgeſehene Aufl. 576 S . Calm und

Stuttgart 1894 , Vereinsbuchhandlung. 4 M .

Es iſt für den Referenten des Jahresberichts eine rechte Erquidung,

wenn er in der Reihenfolge der zu beurteilenden Bücher außer denen ,

die nur auf den täglichen Schulbedarf zugeſchnitten ſind, ein Werk an

trifft, das von höherliegenden Geſichtspunkten aus bearbeitet wurde. So

erging es uns bei dem vorliegenden Lehrbuch der bibliſchen Geſchichte.

In demſelben iſt Liebe zur heiligen Geſchichte mit gründlicher

wiſſenſchaftlicher Auffaſſung und edler Mitteilungsform aufs

glüdlichſte verbunden . Der Verf. hat die geſicherten Ergebniſſe der

Kritiť“ nicht unbeachtet gelaſſen und geſteht unumwunden und mit auf

richtigem Dant zu, daß er auch von Forſchern der freieſten Richtung für

das Verſtändnis des Alten wie des Neuen Teſtaments vieles gelernt

hat; aber er hat in der Benußung für den Zweck ſeines Buches große

Vorſicht geübt.

Nach der Titelangabe iſt das Werk für die Hand der Lehrer be

ſtimmt. Wir haben uns eingehend mit demſelben beſchäftigt und die

Überzeugung gewonnen, daß in dieſer vortrefflichen Arbeit eine Fundgrube

reichen Wiſſens für den bibliſchen Geſchichtsunterricht geboten iſt. Der

Inhalt iſt nicht ſo geſtaltet, daß er ſich unmittelbar den Schülern in der

gegebenen Form übereignen läßt; aber der Lehrer wird durch Benupung

des Buches in das Verſtändnis der Sache ſo tief eingeführt werden, daß

er einen fruchtbringen den Unterricht erteilen kann. Wir empfehlen des

Verfs . Arbeit nachdrücklichſt zu fleißigem Studium allen , denen es um

den Erwerb eines brauchbaren Lehrmittels für den bibliſchen Geſchichts

unterricht zu thun iſt.

3 . F . Gundina. Rektor der Mittel- und der I. Bürger-Mädchenſchule ſowie der

ſtädt. Vorſchule für die höh . Lehranſtalten in Erfurt. Handreichung zur

Behandlung der bibliſchen Geſchichte mit anſchließender Bibel
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kunde 2€. 339 S. I. Teil. Altes Teſtament. Leipzig 1894, Jul. Klint
hardt. 4. M .

Die erſte Lieferung dieſes in ſeinem I. Teile nunmehr abgeſchloſſenen

Werkes haben wir im leßten Jahresbericht (S . 86 ) empfehlend beſprochen ,

und wir haben keine Veranlaſſung, von dem Geſagten etwas zurückzus

nehmen . Was Gunding ſchreibt, hat Þand und Fuß, iſt klar

und gründlich . Darum empfehlen wir das Buch für die Hand des

Lehrers aufs beſte.

4 . A . Stolzenburg, Königl. Seminardirektor in Sagan. Das Alte Teſtament.

Für den Religionsunterricht bearbeitet. 112 S . Gotha 1893, E . F . Thienes

mann . 1 ,40 M .

Dies Werk bildet den erſten Teil von des Verfs. „evangeliſchem

Religionsbuch zum Gebrauche in Lehrerſeminarien und für

Volksſchullehrer" . Es iſt nach denſelben Grundfäßen bearbeitet wie

der zweite Teil des Religionsbuches, den wir im leßten Jahresbericht

( S . 85 ) empfehlend beſprochen haben , nur iſt um des Umfangs und der

Darſtellung des Alten Teſtaments willen auf eine größere Beſchränkung

des Stoffes Bedacht genommen worden . Die klare, überſichtliche Glieder

rung des Stoffes, die bald ausführlich gegebene, bald knapp gehaltene

Erläuterung und die leicht faßliche Sprache des Verf. laſſen auch

dieſen Teil als ſehr brauchbar erſcheinen . Die Reihe guter Lehrmittel

für den Religionsunterricht an Seminarien und in Volksſchulen hat durch

Stolzenburgs Werk eine ſchäßenswerte Vermehrung erfahren .

5 . Fr . Steudel, Pfarrer . Der religiöſe Jugendunterricht. Auf Grund der

neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchung für die Hand der Lehrer und Schüler ſämt

licher evangeliſcher Lehranſtalten bearbeitet. I. Hauptteil : Die geſchichtliche

Grundlage. 1. Seft : Die göttliche Dffenbarung im Alten Tefta .

ment. 79 S . Heilbronn 1895 , Mar Mielmann . 1,25 M .

Das Motto auf dem Titelblatte der Schrift: „ Ich hab's gewagt!"

deutet an , daß der Verf. in ſeiner Arbeit etwas Neues bietet, mit der

felben ein Wagnis unternommen hat. Worin leßteres beſtehe, giebt er

im Vorwort dahin an, daß er 1. verſucht habe, unter völliger Emancipie

rung von der ſeither beliebten Anlage des Stoffes die Anordnung des

ſelben ganz der neuen Auffaſſung der altteſtamentlichen Lit

teraturgeſchichte anzupaſſen, 2. daß er ſich bemüht habe, eine ſo

einfache, kindliche Form für die Darbietung des Stoffes zu

wählen , daß dieſer ſo auch dem Volksſchüler (älteren Jahrgangs)

dargeboten werden könne.

In dem längeren Vorwort ſucht der Verf. das Erſcheinen ſeiner

Schrift zu rechtfertigen und die Zweckmäßigkeit des von ihm eingeſchlagenen

Lehrverfahrens nachzuweiſen. Bezüglich des Erfolges ſeines Unter

nehmens giebt er ſich nicht allzu großen Hoffnungen hin , glaubt viel

mehr, daß gegen ſeine Abſicht, auch die Volksſchule mit dem neuen

Wege bekannt zu machen , die ſchwerwiegendſten Bedenken ſich er

heben werden. Den größten Widerſpruch erwartet er von den „ bibel

gläubigen Pfarrern.“ Von den „ liberalen Geiſtlichen “ wagt er kaum zu

hoffen , daß ſie ſeiner Sache förderlich ſein werden, da unter ihnen nicht

wenige ſind, die meinen, daß man einem ſimplen Bauernjungen gegenüber
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verſchweigen müſſe, was man ſelbſt auf wiſſenſchaftlichem Wege an Über

zeugung gewonnen habe.

Bezüglich der praktiſchen Verwertung des gebotenen Unterrichts

materials beruft ſich der Verf. auf die denkbar beſten Erfahrungen “ ,

die er bei ſeinem Verſuche gemacht hat. Was das Schriftchen enthält,

iſt der Niederſchlag einer Methode, die ſich in einem fünffach wieders

holten Kurſe herausgebildet hat.“ Daß der Verf. in ſeinem metho

diſchen Verfahren dem von der Schulpädagogit ganz allgemein mit Recht

verworfenen Diktat eine Stelle einräumt, wundert uns ebenſo wie der

gegen die Seminare geſchleuderte Vorwurf und Verdacht, indem er be

hauptet, daß ſie ihren Zöglingen , gefliſſentlich die moderne fritiſche Auf

faſſung der Bibel vorenthalten “ .

Wir gehören nicht zu denen , die mit ihrer vielfach abweichenden

Meinung gegen den Herausgeber einen „ Sturm der Entrüſtung“ herbei

führen wollen, ſondern achten auch die Anſicht eines Gegners und ſuchen uns

von ihr ſoviel Gutes anzueignen , als möglich iſt; aber wir ſind auf Grund

einer 41 jährigen Praxis ſo frei zii meinen , daß die vorliegende Schriſt

weder nach ihrem Inhalt noch nach ihrer Form geeignet iſt, in

der Volksſchule verwendet zu werden . Im einzelnen begegnen wir ja

manchem guten , merkenswerten Gedanken, aber das Ganze fann unſern

Beifall nicht finden . Dazu iſt die gewählte Dispoſitions- und Um

rißform eine Darſtellung, die für die Kinder zur Aneignung ſich als

trocken , ſchwerfällig und unverſtändlich erweiſen wird , ſelbſt dann ,

wenn man ſie ihnen auf dem Wege des Diktats übermittelt. Was man

unter „einfacher, findlicher Form “ in der Darbietung des Stoffes ver

ſteht, iſt dem Verf. offenbar völlig unbekannt.

6 . R . Triebel, Regierungs- und Schulrat. Die wichtigſten bibliſchen Ger

chichten nach ihrem religiöſen und ſittlichen Inbalt für die Schule erläutert.

3 . Aufl. 167 S . Breslau 1894, Ferd. Hirt. gebd. 2 M .

Die Schrift will ein Hilfsmittel zu einer Geiſt und Gemüt bilden

den Behandlung der bibliſchen Geſchichten in der Volksſchule ſein .

Und ſie wird es ſein . Der religiöſe und fittliche Inhalt der ausge

mählten Erzählungen (52 aus dem Alten und 52 aus dem Neuen Teſta

ment) iſt in einfacher, leicht verſtändlicher Weiſe entwickelt und damit

für die Kinder zugänglich gemacht. Meiſt iſt das auf dem Wege zweck

mäßiger Verwendung von Bibelſprüchen , Liederverſen und Katechismusworten

geſchehen . Wir halten das für ſehr wichtig , weil damit dem Lehrer ge

zeigt wird , wie er die einzelnen Zweige des Religionsunterrichtes in eine

das Verſtändnis weſentlich fördernde Beziehung ſepen fann. Iſt das

Buch auch zunächſt für die bibliſchen Hiſtorienbücher von Preuß- Triebel

als Hilfsmittel gedacht, ſo wird es doch ebenſo gut im Anſchluß an

jedes andere bibliſche Geſchichtsbuch zu gebrauchen ſein .

Die Ausſtattung iſt wie bei allen Büchern aus Hirts Verlag nach

jeder Richtung hin vorzüglich . Wir empfehlen das genannte Lehrmittel

namentlich jungen Lehrern auf das angelegentlichſte.

7 . N . Wernede. Der bibliſche Geſchichtsunterricht in der Elementarklaſſe.

yn ausgeführten Lehrproben methodiſch bearbeitet. 3 . Aufl. 193 S .

Delikich, R . Pabſt. 1,50 M .

Die Schrift beginnt mit einem 18 Seiten umfaſſenden theoretiſchen

Pädag. Jahresbericht. XLVII.
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Teil, der über zweck und Bedeutung des bibliſchen Geſchichts

unterrichts in der Elementarklaſſe, über Auswahl und Anordnung

des bibliſchen Geſchichtsſtoffes und über deſſen unterrichtliche

Behandlung manches beherzigenswerte Wort enthält. Wir ſind mit

dem Verf. völlig einverſtanden , wenn er als Stoff für den Religions

unterricht des ganzen erſten Jahres weder Fabeln und ſonſtige mora

liſche Erzählungen gelten laſſen will, noch geneigt iſt, nach Zillerſcher
Weiſe die deutſchen Kinder - und Hausmärchen als erſten Ge

ſinnungsſtoff" in den Mittelpunkt des erſten Schulunterrichts zu ſtellen .

Auch wir ſind der Anſicht, daß einfache , dem Familienleben entnommene

bibliſche Geſchichten den beſten Stoff darbieten , wenn es der Lehrer ver

ſteht, dieſelben in einer der findlichen Anſchauung angemeſſenen

Form zu erzählen und in gemütvoller Weiſe zu beſprechen . Zur

zweckmäßigen Löſung der methodiſchen Aufgabe des Unterrichts hat der

Verf. ſein Buch geſchrieben . Er glaubt, mit demſelben jungen , angehen

den Lehrern , welche mit der Leitung einer Elementarklaſje betraut ſind

und hier ihre Berufsthätigkeit beginnen , einen Dienſt geleiſtet zu haben .

Es hat ihm fern gelegen, durch die vorliegenden Vorbereitungen dem

jungen Lehrer eine Schablone darzubieten , nach welcher jede bibliſche

Geſchichte in Behandlung genommen werden müſſe.

Im zweiten , dem praktiſchen Teil ſind 15 Geſchichten des Alten

und eben ſo viel des Neuen Teſtaments unterrichtlich behandelt und zwar

in der Art, daß der bibliſchen Erzählung eine ſogenannte „ vorberei

tende Erzählung“ vorau geht und die „ Unterredung“ folgt. Troß des

Lobes, das in einer Reihe von Urteilen der Preſſe über die vorliegende

Schrift enthalten iſt, halten wir die praktiſche Ausführung nicht durchweg

für vorteilhaft. Die „vorbereitenden Erzählungen" wollen uns

ant wenigſten gefallen , weil ſie oft das Beſte der Geſchichte

vorweg nehmen und den Eindruck dieſer eher abſchwächen als

verſtärken werden. Die bibliſchen Geſchichten ſind gut gewählt und

der Faſſungskraft der Kinder nach Umfang und Ausdruck angepaßt. Die

,,Unterredung" trifft den rechten Tou. Wir empfehlen jungen Lehrern

das Büchlein , aus deni manches Gute 311 lernen iſt, wenn man ſich

nicht ſtlaviſch an die Form bindet.

8 . D . Zud . Die bibliſchen Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments

aufder Mittelſtufe. Eine Anleitung zur Behandlung bibliſcher Seſchichten

in Geſprächslehrform . Zwei Teile. 3 . Aufl. Dresden 1894, G . Kühtmann .

Beide Teile geh. 5,40 M ., gebd. 6 ,40 M .

Der durch eine größere Reihe religiöſer Schriften bereits bekannt

gewordene Verf. hat auch in dem vorliegenden Werke dargethan, wie gut

er es verſteht, den religiöſen Juhalt in ſchulgemäßer Form zu bearbeiten .

Die üblich gewordene Schablone: A . Vorbereitung, B . Darbietung, C . Ver

tiefung, D . Verwertung iſt auch hier in Anwendung genommen . In dem

Abſchnitt „, Vertiefung“ begegnet man durchweg recht beachtenswerten Ge

danken , die geeignet ſind, das Verſtändnis der heiligen Geſchichte dent

Kindern zu erſchließen . Wer als Lehrer es verſteht, von der Anleitung

den rechten Gebrauch zu machen , der wird dem Verf. für ſeine Gabe
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dankbar ſein . Die in furzer Zeit notwendig gewordene 3. Auflage des

Buches ſpricht für die Brauchbarkeit desſelben .
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b) Für Schüler.

9 . 6 . Guden , Seminardirettor zu Mettmann . Reinedes Bibliſche Ger

ichichten für die Unterſtufe. Ausgabe A ohne Bilder. 5. Aufl. 48 S .

broſch . 30 Pf. Ausgabe B mit Bildern . 5 . Aufl. 55 S . 35 Pf. Hannover

1895 , C . Meyer.

Reineckes bibliſches Hiſtorienbuch gehört zu den beſten Lehrmitteln

ſeiner Art. Der Text iſt mit ſehr ſorgfältiger Beachtung des Faſſungs

vermögens der Minder bearbeitet, die Sprüche, Katechismusſtoffe und Lieder

verſe ſind gut gewählt. Die Bilder in Ausgabe B ſind ein vorzüglicher

Schmuck des Büchleins. Der Preis erſcheint in Anbetracht der guten

Ausſtattung ſehr niedrig.

10. F . Wiedemann. Wie ich meinen Aleinen die bibliſchen Geſchichten

erzähle. Für Lehrer , Lehrerinnen , Gouvernanten , Väter und Mütter und über

haupt alle, welche es mit der Erziehung der Kleinen zu thun haben . 13. Aufl.

299 S . Dresden 1894, C . C . Meinhold & Söhne. 1,50 M .

Der Verf. dieſes bekannten und vielgebrauchten Hiſtorienbuches lebt

nicht mehr; im Jahre 1882 ging er nach einer langen und reichgeſegneten

Thätigkeit heim . Es genügt, auf die neueſte Auflage des Buches mit dem

Bemerken aufmerkſam z11 machen , daß der Tert unverändert geblieben iſt.

Bei einem Neudruck ſollte darauf Bedacht genommen werden , den einzelnen

bibliſchen Geſchichten paſſende Bibelſprüche und Liederverſe beizufügen ;

auch würde eine Reviſion des Ausdrucks im einzelnen dem

Buche zum Vorteil ſein . Unſerer Empfehlung bedarf das weit ver

breitete Buch nicht.

11. A . Wolter, Rektor. Die Geſchichte des Reiches Gottes. Ausgabe A :

Ausgewählte Hiſtorien für Schüler im 1. - 4 . Schuljahre. 91 S . gebd. 50 Pi.

Ausgabe B : Für mehrflaſſige Schulen und Präparandenanſtalten . 296 S .

Berlin 1894, Georg Naud (Fr. Mühn). gebd. 1 M .

In einem „ Begleitwort“ für die Hand des Lehrers legt der Veri.

die Grundjäße dar, die ihn bei Abfaſſung des Buches geleitet haben .

Wir können uns im ganzen mit den entwickelten Anſichten einverſtanden

erklären , haben aber weder in der Auswahl noch in der Bearbeitung

des Stoffes eine beſondere Eigentümlichkeit des Buches finden können ,

durch die das Erſcheinen desſelben zu rechtfertigen wäre.

In der Erzählsform hat der Verf. ſich eng an die heilige Schrift

angeſchloſſen , in der Wahl der Überſchriften für die einzelnen Geſchichten

und der Darbietung eines „ Rückblicks “ auf größere Abſchnitte iſt ihm

Kahles „ Geſchichte des Reiches Gottes “ vorbildlich geweſen . Auf die zur

Behandlung der Geſchichten erforderlichen Stoffe (Spruch, Lied , Katechis

mus) iſt nur kurz verwieſen , damit die Kinder genötigt ſind, die heilige

Schrift, das Geſangbuch und den Katechismus ſelbſt fleißig zur Hand zu

nehmen . Das vorliegende Hiſtorienbuch fann man den beſten Lehrmittelu

dieſer Art an die Seite ſtellen und es darum unbedenklich allen Schulen

empfehlen, die die Einführung eines neuen bibliſchen Geſchichtsbuches ins

Auge gefaßt haben .

4. Wolter, Rektorien für Schülere iyilen und Präpar
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L . Scomberg, Lehrer in Immenhauſen und W . Schomberg, Lehrer in Maſjel.

Die bibliſchen Geſchichten des Alten und Neuen Teſtaments. Nebſt

einem Anhange, enthaltend : I. Bilder aus der Kirchengeſchichte, II. Bibelkunde,

III. Geographie von Paläſtina mit Narte. 224 S . Wittenberg 1894 , R .

Herroſé. geh . 80 Pf. gebd. 1,10 M .

Die durch ihr Handbuch für Lehrer : „ Gedanken bei Behand

lung der bibliſchen Geſchichten in der Volksſchule" bereits rühm

lichſt bekannt gewordenen Verf. liefern in dem vorliegenden Werke das

dazu gehörige Lernbuch für Schüler. Bei der Auswahl des Stoffes iſt

mit Recht auf das Handbuch ſorgfältig Rückſicht genommen . Die Erzähls

form ſchließt ſich mit möglichſter Genauigkeit an die heilige Schrift an ,

die zu verwendenden Bibelſprüche, Katechismusſtücke und Liederverſe ſind

gut ausgewählt. Die im Anhang gebotenen Stoffe ſind eine willkommene

Zugabe für den Unterricht in der Kirchengeſchichte , Bibelkunde und bib

liſchen Geographie. Für leştere wird die dem Titelblatt vorgeheftete

Karte des heiligen Landes , an der wir die Einfachheit und ſchöne Aus .

führung des Druckes beſonders hervorzuheben haben, gute Dienſte leiſten .

Wir zweifeln nicht daran, daß das ſehr gut ausgeſtattete und billige

Buch eine weite Verbreitung finden wird, und empfehlen es gern , müſſen

aber wünſchen , daß bei einer neuen Auflage auf dem Titelblatt die Be

zeichnung nicht fehlt: „zum Gebrauch auf der Oberſtufe der

Volksſchule."

13. E . Kornrumpf. Bibliſche Geſchichten für die Unterſtufe. Mit einem

Anhange von Gebeten . 55 S . Leipzig 1895, Fr. Brandſtetter. fart. 45 Pf.

Der Verf. legt in einem längeren Vorwort ſeine Anſicht über Aus

wahl und Behandlung des Unterrichtsſtoffes aus der bibliſchen

Geſchichte auf der Unterſtufe dar. Wir fönnen uns im ganzen mit

dem Geſagten einverſtanden erklären , teilen aber die Bedenken nicht, die

gegen die Aufnahme altteſtamentlicher Geſchichten erhoben werden . Auch

dieſer Teil der heiligen Geſchichte bietet durchaus geeignete Stoffe, die

man der Unterſtufe zuweiſen kann. Die vom Verf. getroffene Auswahl

halten wir mit Ausnahme von Nr. 19 und 20 (David und Goliath , -

Abſalom ) für gut.

Den für die Unterſtufe geeigneten Erzählston hat der Verf. vor

trefflich wiedergegeben. Die im Saßbau und in einzelnen Aus

drucksweiſen von der Bibel abweichende Form iſt vollkommen gerecht

fertigt, die Gliederung der Erzählungen in kleine Abſchnitte ganz

ſchulmäßig. Bei der Auswahl der Sprüche, Liederverſe und Gedichte

religiöſen Inhalts iſt von den maßgebenden Geſichtspunkten ausgegangen

worden . Die Forderung der Wiedergabe der Geſchichten erſcheint

uns verfrüht. Auf der Unterſtufe genügt es, wenn die Kinder auf zweck

mäßig geſtellte Fragen in vollſtändigen Sägen antworten können ; für

ein zuſammenhängendes Wiedererzählen ganzer Abſchnitte und

Geſchichten iſt auf der Mittel- und Oberſtufe noch hinlänglich Zeit ge

geben . Darum billigen wir es auch nicht, daß man Nindern auf der

Unterſtufe ein Hiſtorienbuch in die Hand giebt. Die Leſefertigkeit der

Schüler des zweiten Schuljahres iſt noch nicht ſo weit gefördert, daß ein

richtiger und erfolgreicher Gebrauch des erwähnten Lehrmittels voraus

tegende
weiles

liederung
uswahl

deraebenden Gender
Geſchichter"auf zivetiel
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gejeßt werden könnte. Doch das ſind Nebenjachen . Das mit Sorgfalt

bearbeitete Buch des Verf.s wird mit Segen zu gebrauchen ſein . Darum

empfehlen wir es gern .

14 . E . Kornrumpi. Bibliſche Geſchichten für die Mittelſtufe , zugleich

für die Oberſtufe von Schulen einfacherer Geſtaltung. Mit einem Anhange

von Gebeten . 135 S . Leipzig 1895 , Fr. Brandſtetter. broſch . 75 Pf.

Die Abſicht des Verf.s , in der Auswahl und Gliederung des

Stoffes, im Saßbau und Einzela usdrud nur das zu bieten , was

für die Kinder der Mittelſtufe verſtändlich und wert iſt, gemerkt zu

werden , tritt deutlich zu Tage , ſo daß wir nach dieſer Richtung hin uns nur

anerkennend ausſprechen können . Beſonders gut gefällt uns die Gliede

rung der Erzählungen in kleine, leicht zu überblidende Ab

ſchnitte. Gerade darin haben es manche Herausgeber von Hiſtorien

büchern fehlen laſſen und damit für den Lehrer Schwierigkeiten in

der Behandlung und für die Kinder ſolche in der Aneignung des

Stoffes geſchaffen , die größer ſind, als es auf den erſten Blick ers

ſcheint. Die natürliche und leicht behaltbare Form der Abſchnitts

überſchriften ſehen wir als einen beachtenswerten Vorzug der Bearbeitung

an . Der Verf. kennt das Bedürfnis der Mittelſtufe und hat dem Sprach

verſtändnis und der Sprachfertigkeit der Kinder auf dieſer Stufe ſorg

fältig Rechnung getragen . Da auch der zur Erläuterung herbeigezogene

Stoff aus dem Spruch - und Liederſchatz ſowie aus dem Katechismus als

ganz angemeſſen bezeichnet werden muß, ſo zählen wir das vorliegende

bibliſche Geſchichtsbuch zu den beſten Lehrmitteln dieſer Art und empfehlen

es zu fleißiger Benußung. Bei einer neuen Auflage überlegt der Verf.

vielleicht, ob es nicht ſehr zweckmäßig ſein dürfte, dem Inhaltsverzeichnis

eine Verteilung der bibliſchen Geſchichten auf einen zwei

jährigen Kurſus folgen zu laſſen . Den Feſtgeſchichten (auf Weih

nachten , Dſtern , Himmelfahrt, Pfingſten ) würde dabei die rechte Stelle

zu ſichern ſein .
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IV . Erklärung von Kirchenliedern .

1. F . Paſſarge, Mittelſchullehrer. Präparationen über vierzig Hernlieder

der evangel. Kirche mit einem Anhange, enthaltend Bilder aus der Ves

chichte der kirchlichen Dichtung. 216 S . Hannover 1894, C . Meyer. 2 M .

In dieſen , Präparationen " liegt uns ein Wert vor, auf deſſen Her

ſtellung der Verf. offenbar ebenſo viel Liebe als Fleiß verwendet hat.

Was uns in der Auslegung der gut ausgewählten Lieder beſonders ges

fallen hat, iſt die deutlich zu Tage tretende Abſicht, den Kindern den im

Liede beſchloſſenen Inhalt ſo nahe zu bringen , daß er ihr Herz und Ges

wiſſen berühre und damit ihre religiös -fittliche Lebensauffaſſung heilſam

und thatkräftig beeinfluſſe. In einer größeren Anzahl der behandelten

Lieder iſt die Ausführung dieſer löblichen Abſicht ganz vorzüglich ge

lungen . Was an ſprachlichen und fachlichen Bemerkungen und Einzel

erläuterungen nicht zu umgehen war, tritt durchaus ſparſam und nebens

jächlich auf. dagegen kommt der erbauliche Inhalt des Liedes als die
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Hauptſache überall zu ſeinem vollen Recht. Auch hat es der Verf. ſehr

gut verſtanden , die den Kindern bereits bekannten bibliſchen Geſchichten ,

Bibelſprüche und Katechismusſtücke für die Auslegung der Lieder nubbar

zn machen. Daß er bei jeder Präparation die Dispoſition : Vorberei

tung, Darbietung, Vertiefung, Zuſammenfaſſung in Anwendung genommen

hat, iſt zwar nicht nach unſerm Geſchmack, doch bezeugen wir gern, daſ;

uns darin mancher recht beachtenswerte Gedanke begegnet iſt. Viel wich

tiger als das iſt die Art, wie der beſprochene Inhalt auf Grund zu -

ſammenfaſſender Fragen unter beſtimmte Geſichtspunkte gebracht und

zuſammenhängend dargeſtellt wird. Mit dieſem Teil ſeiner Bearbeitungen

hat der Verf. den Lehrern, die das Buch gebrauchen werden , den größten

Dienſt geleiſtet. Daß er von fünſtlichen , geſuchten und mit vielen Haupt

und Nebengliedern verſehenen Dispoſitionen in der Gruppierung des In

halts abgeſehen hat, kann ihm nur als ein beſonderer Vorzug zugerechnet
werden .

Die kurz und knapp gehaltene Geſchichte des Kirchenliedes, in welche

die Biographien der Liederdichter recht geſchickt eingeflochten ſind, iſt eine

dankenswerte Beigabe. Wir ſtellen die Präparationen Paſjarges in die

vorderſte Reihe unter den beſten Lehrmitteln gleicher Art und empfehlen

das gut ausgeſtattete und billige Buch zu fleißigem Gebrauch auf der

Oberſtufe der Volksſchule ſowie für Mittelſchulen .

V . Bibelkunde und Bibelerklärung.

1. M . Böttcher. Handreichung für die Bibelleſeſtunden in der Volfs

und Mittelſchule. I. Teil : Altes Teſtament. 196 S . 2 ,20 M . II. Teil :

Neues Teſtament. 211 S . 2 ,20 M . Bielefeld und Leipzig 1894 , Velhagen

& Nlaſing.

Für die Auswahl der bibliſchen Texte ſind dem Verf. die

Forderungen der „ Allgemeinen Beſtimmungen vom 15. Dktober 1872 "

maßgebend geweſen . Über die Stellung und Bedeutung des Bibel

leſens in der Schule ſpricht er ſich in einem längeren, der Behand

lung der ausgewählten Schriftſteller vorausgeſchickten Abſchnitt aus. Aus

gehend von Goethes Ausſpruch : „ Je höher die Jahrhunderte an Bildung

ſteigen , deſto mehr wird die Bibel zum Teil als Fundament, zum Teil

als Werkzeug der Erziehung freilich nicht von naſeweiſen , ſondern von

wahrhaft weiſen Männern genüßt werden ,“ weiſt er nach , warum die

Bibel nicht in den erſten Schuljahren den Kindern in die Hände ge

geben werden kann , nicht als Leſefibel und erſtes Leſebuch gebraucht

werden darf, wie ſie dagegen in den oberen Klaſſen um ihres anſchau

lichen Inhaltes willen die Grundlage des Religionsunterrichts und ſomit

der ganzen Erziehung ſein müſſe. Ein Matechismusunterricht ohne bib

liſche Grundlage ſei undenkbar ; dogmatiſche Auseinanderſeßungen und

katechetiſche Zergliederungen müſſen dem Kinde ein blaſſes , faltes, totes

Gedankenbild geben , wenn ſie nicht von der Sonne des untrüglichen Gottes

wortes beleuchtet, erwärmt und belebt werden.

Auch als Mittel und Werkzeug der Erziehung erſcheint dem
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Verf. die Heilige Schrift überaus wichtig. „ Das Bibelleſen ,“ ſagt er,

ſchärft den Verſtand , die feſſelnden Schilderungen belebent

sind bereichern die Phantaſie , die unübertrefflichen Muſter

ichöner Rede in Hiob, den Pialmen , in Ruth (dem Buche, in welchem

Goethe „ das Lieblichſte fand, was uns epiſch und idylliſch überliefert

worden iſt“ ) bilden und läutern den Geſchmack. In ſprach -

licher Hinſicht iſt der bildende Einfluß des Bibelleſens nicht hoch genug

anzuſchlagen . Die Heilige Schrift iſt ſeit Luthers Zeiten die Sprad)

bildnerin des deutſchen Volfes . Durch das Bibelleſen ſollen die Kinder

auch mit der Bibelſprache vertraut werden . „ Luthers Bibelſprache ver

leiht den religiöjen Vorſtellungen Beſtimmtheit und Klarheit, unſerer An

dacht Innigkeit und Erhebung.“ Die große Verehrung, die der Verf. in

dieſen Außerungen für die Heilige Schriſt bekundet, hindert ihn aber

nicht, in Sachen materialer weltlicher Bildung die Bibel als Werk

zeug abzulehnen . „ Was die bibliſchen Schriftſteller an menſchlichem

Wiſſen mitteilen , ſteht allerdings auf der Höhe ihrer Zeit, iſt aber, da

es nicht Gottes , ſondern ihr eigenes Wort iſt, unvollkommen und längſt

von der fortgeſchrittenen Wiſſenſchaft überflügelt. Daher wollen und ſollen

ſie nicht als Lehrer der Naturkunde, der Geographie und dergleichen

angeſehen werden.“

Bezüglich der Bearbeitung der bibliſchen Terte erklärt der

Verf., daß es ihm fern gelegen habe, „ den ſo verſchiedenartigen Inhalt

der Terte dem Zwange einer geiſtloſen Schablone wie etwa : Vorbereitung,

Darbietung, Vertiefung und Verwertung ausſeßen zu wollen .“ Auch eine

ausgeſprochene „methodiſche “ Behandlung habe er nicht bieten wollen ;

es ſei ihm vielmehr darauf angekommen , möglichſt tief in das Verſtänd

nis des Schriftwortes hinabzuführen . Darum ſei er immer gerade

bei dem Worte geblieben , das zur Betrachtung vorgelegen habe, und habe

cả vermieden , die Bibelleſeſtunde in eine Katechismusſtunde oder gar in

eine Stunde für Profangeſchichte zu verwandeln .

Böttchers „ Handreichung" iſt für den näher bezeichneten Zweig de :

Religionsunterrichts und die ins Auge gefaßten Schulgattungen das Beſte,

was wir beſißen . Alle Erflärungen ſchließen ſich eng an den Tert und

ſind einfach und ungekünſtelt gehalten . Aus der ganzen Arbeit des Verf.s

ſpricht ebenſo eine herzliche Liebe zur Heiligen Schrift wie ein inniges

Beſtreben, den Schülern zum Verſtändnis der „ heimlichen Weisheit" die

möglichſt weiteſtgehende Hilfe zu leiſten . Mit viel Geſchick iſt zur Er

klärung altteſtamentlicher Abſchnitte das Neue Teſtament herangezogen

und bei neuteſtamentlichen auf das Alte Teſtament zurückgegriffen . Wo

es geboten erſchien , iſt zur Vergleichung oder zum Erſaß des älteren

Luthertertes der Text der im Auftrage der deutſchen evangeliſchen Kirchen

konferenz durchgeſehenen Ausgabe der Heiligen Schrift benupt worden .

Wir empfehlen die fleißige und tüchtige Arbeit des Verf.s allen ,

die ſeinen poſitiven religiöſen Standpunkt teilen und für die Bibel

ſtunden ein brauchbares Hilfsmittel ſuchen , aufs angelegentlichſte.

2 . Fr. Bamberg , erſter Lehrer. Epiſtelerflärung. Eine ſchulgemäße 213.

legung für Lehrer und Seminariſten. 176 S . Berlin 1894, Nicolaiſcher Ver

lag. 1,80 M .
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3. Fr. Bamberg. Die Sonn- und Feſttagsevangelien des Kirchen

jahres. Eine ſchulgemäße Auslegung für Lehrer und Seminariſten . 240 S .

Gotha 1894, Guſtav Schloeßmann . 2,40 M .

Beide Schriften ſollen dem Lehrer eine Hilfe bieten, der Forderung

der „ Allgemeinen Beſtimmungen vom 15. Dktober 1872" bezüglich der

Behandlung der Perikopen gerecht zu werden. Die ſchlichte , einfache

Urt, welche der Verf. bei ſeinen Auslegungen beobachtet hat, ſcheint uns

ſehr geeignet, den ins Auge gefaßten Zweck zu erfüllen . Ganz beſonders

hat uns die Erklärung der Sonn - und Feſttagsevangelien gefallen . Es

verdient hervorgehoben z11 werden , daß der Verf. zwiſchen einer zu weit

gehenden erbaulichen Auslegung einerſeits und einer rein verſtandes -

mäßigen Erklärung andrerſeits die rechte Mitte gehalten hat. Wir

empfehlen die genannten Hilfsmittel für die Perikopenerklärung um ſo

lieber, als wir für dieſen Teil des Religionsunterrichts keine große Aus

wahl an geeigneten Lehrbüchern beſigen.

4 . Ø . Couard , Paſtor zu Wuſtermark. Das Neue Teſtament, forſchenden
Bibelleſern durch Umſchreibung und Erläuterung erklärt. I. Teil : Das Evans

gelium nach Matthäus. 2 . verbeſſerte Auflage. 247 S . Potsdam 1895,

Auguſt Stein . 2 M .

Nach Art der bekannten Dächſelſchen Bibelerklärung iſt der durch

fetten Druck hervorgehobene Tert des Evangeliſten Matthäus in der

Form der Umſchreibung und ein - und angefügten Erläuterung auf ein

fache und leichtfaßliche Weiſe erklärt. Durch die ſpecielle Einleitung und

die hiſtoriſchen , geographiſchen und antiquariſchen Anmerkungen kommt

der Verf. dem Schriftverſtändnis des forſchenden Bibelleſers zu Hilfe .

Wertvoll erſcheint uns die dem Buch vorangeſchickte Zeittafel, die den

Zweck hat, die in den vier Evangelien erzählten Begebenheiten nach ihrer

wahrſcheinlichen Zeitfolge zu einem überſichtlichen Lebensbilde Jeſu zu

ſammenzuſtellen . Wir empfehlen dieſe Schrift namentlich auch Lehrern

zu fleißigem Gebrauch. Im Bibelleſen wird ſie gute Dienſte leiſten .

5 . F . L. Fiſder. Bibliſches Handwörterbuch für Freunde des göttlichen

Wortes . 5 . Aufl. 398 S . Langenſalza 1894, Schulbuchhandlung . 3,75 M .

Das nach den beſten Quellen bearbeitete Buch hat von ſeiner erſten

bis zur gegenwärtigen (5 .) Auflage eine Reihe namhafter Verbeſſerungen

erfahren, ſo daß wir es allen, die über gewiſſe Ausdrücke in der heiligen

Schrift Auskunft haben wollen, unbedingt empfehlen können. Die Artikel

ſind kurz, die Sprache iſt einfach und verſtändlich. Die vielen Angaben

von Schriftſtellen, in denen geographiſche, geſchichtliche, naturgeſchichtliche

und andere der bibliſchen Altertumskunde zugehörige Bezeichnungen vor

fommen , erleichtern die Orientierung. Die zahlreichen Abbildungen kommen

dem Verſtändnis der gegebenen Erklärungen ſehr zu gute.

6 . A . $ . Þarper, Prof. Bildergrüße aus dem heiligen Lande. 400 Dri

ginal- JUuſtrationen mit erläuterndem Tert von Dr. theol. Geitie, deutſch von

Paſtor Walter. Charlottenburg , D . Brandner. 9 . – 20 . Lieferung. à Lies

ferung 50 Pf.

Das günſtige Urteil, das wir im leßten Jahresbericht über dieſes

prachtvolle Werk zur Veranſchaulichung des heiligen Landes abgegeben

haben , können wir auch für die vorliegenden gleich gut ausgeſtatteten
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milmLieferungen aufrecht erhalten . Wir empfehlen darum dieje bedeutſame

litterariſche Erſcheinung aufs neue allen, die ſich für den Schauplaß der

heiligen Geſchichte intereſſieren.

7 . W . veß , Profeſſor am Gymnaſium zu Freiburg i. Br. Die Bibel. Ein

führung in Inhalt und Verſtändnis der beiligen Schrift für höhere Lehranſtalten ,

ſowie zum Selbſtſtudium . 94 S . Freiburg i. Br. 1894, F . C . B . Mohr. 1,20 M .

Nach einer kurzen Einleitung, in welcher von der Bibel im all

gemeinen, von den Teilen derſelben , der Grundſprache, den wichtigſten

Überſeßungen und der Tertgeſtaltung die Rede iſt, kommen die Bücher

des Alten und Neuen Teſtaments zur Beſprechung. Daß leştere ſich

nur auf das Weſentlichſte beſchränkt, iſt durch den Umfang des Büchleins

(94 Seiten ) bereits angedeutet. Nichtsdeſtoweniger haben wir den vor

liegenden Leitfaden mit großem Intereſſe durchgeſehen . Gerade in der

Kürze und Knappheit der Mitteilung finden wir einen Vorzug, den

die Schrift vor vielen ihrer Art voraus hat. Dazu kommt eine klare,

überſichtliche Gruppierung, die das Einprägen des Inhaltes weſent

lich erleichtert. Auf den oberen Stufen höherer Lehranſtalten, in

Seminarien 2c. wird man von dem faßlich geſchriebenen Büchlein guten

Gebrauch machen können . Auch für das Selbſtſtudium wird es, eine

ſpecielle Kenntnis der heiligen Schrift vorausgeſeßt, vortreffliche Dienſte

leiſten . Wir empfehlen es gern .

8 . . Itzhöfer, Oberlehrer der Mittelſchule in Ludwigsburg. Kurzgefaßte
Bibeltunde. 105 S . Stuttgart 1894, Adolf Bonz & Comp. 60 Pf.

Das Buch iſt mit viel Geſchick bearbeitet. Die Inhaltsangaben

der bibliſchen Bücher ſind auf das Notwendigſte beſchränkt, die Dispoſitionen

einfach und überſichtlich. Wenn eine gründliche, das Verſtändnis im

einzelnen ins Auge faſſende Behandlung des Inhaltes der heiligen

Schrift vorausgegangen iſt, ſo wird die Bibelkunde zur Einprägung des

Weſentlichſten gewiß gute Dienſte leiſten . Für eine neue Auflage der

Schrift möchten wir eine Kürzung des minder wichtigen und eine Er

weiterung des bedeutſamen Stoffes empfehlen . Der Römerbrief iſt viel

zu kurz weggekommen .

9 . Lic . Karl Marti, Pfarrer in Muttenz und Docent an der Univerſität Baſel.

Auguſt Kayſers Theologie des Alten Teſtaments. 2 . Aufl. 319 S .

Straßburg 1894, Friedrich Bul . 4 M .

Das vorliegende Werk iſt ein Teil des wiſſenſchaftlichen Nachlaſſes

des im Juni 1885 verſtorbenen Prof. Dr. Auguſt Kayſer an der

Univerſität zu Straßburg. Die erſte Ausgabe des Buches beſorgte aus

Liebe für ſeinen ehemaligen Schüler und ſpäteren Freund und Kollegen

der inzwiſchen auch heimgegangene Prof. Dr. Eduard Reuß. Die vor

liegende Neubearbeitung übernahm der Lic. Karl Marti, der während

der Drudlegung des Werkes ſeine Ernennung zum ordentlichen Prof. der

Theologie an der Univerſität zu Baſel erfuhr. Der Herausgeber hatte

eine ſchwierige Aufgabe zu löſen . Einerſeits ſollte das Buch von ſeiner

urſprünglichen Geſtalt ſo wenig als möglich verlieren und andrerſeits

verhütet werden , daß es einen überholten Standpunkt vertrete. Eine

Vergleichung der beiden Auflagen zeigt, daß der Verf. ſeiner Aufgabe in
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ganz vorzüglicher Weiſe gerecht geworden iſt. Nicht nur an den Einzel

ausdruck iſt überall die verbeſſernde Hand gelegt, ſondern auch in der

Anordnung und Erweiterung des Stoffes iſt ſo viel geſchehen , daß das

Buch in ganz weſentlich veränderter und verbeſſerter Form erſcheint. Die

ſofort nach dem Erſcheinen desſelben eingetretene ſtarke Nachfrage nach

der verdienſtvollen Arbeit läßt erkennen, daß mit ihr einem vorhandenen

Bedürfnis entgegengekommen iſt. Wir machen auf die ſehr gut ausge

ſtattete Schrift mit dem Bemerken aufmerkſam , daß auch derjenige, der

nicht überall die wiſſenſchaftlichen Wege des Verfs. zu verfolgen imſtande

iſt, vieles finden wird, was ihm zu tieferem Verſtändnis des Alten

Teſtaments verhelfen kann.

10 . Preſting, Mönigl. Seminardirektor. Die Bergpredigt, das Geſet des

Reiches Gottes, der Spiegel jedes Chriſten , kurz und ſchulgemäß erklärt. 36 S .

Gotha 1894, Schloeßmann. 40 Pf.

Die kleine Schrift iſt ein Nachtrag zu des Verfs . größerem Werk:

,, Die bibliſchen Geſchichten des Neuen Teſtaments in Bildern “ , das im

lepten Jahresbericht von uns empfehlend beſprochen worden iſt. In ein

facher, ſehr flarer und überſichtlicher Weiſe legt der Verf. den Inhalt

der Bergpredigt dar. Wir empfehlen das Büchlein nicht nur denen , die

das oben genannte Lehrbuch benußen, ſondern allen , die bei der Er

klärung der Bergpredigt ſich eines brauchbaren Hilfsmittels bedienen

wollen .

VI. Kirchengeſchichte.

1 . R . Heidrich , Profeſſor, Direktor des Königl. Gynınaſiums zu Natel. Hands

buch für den Religionsunterricht in den oberen Klaſſen . I. Teil : Airchens

geſchichte. 2 ., zum Teil umgearbeitete Aufl. 491 S . Berlin 1894 , I . I .

Heines Verlag. 6 ,60 M .

Die erſte Auflage dieſes Werkes iſt im 41. Jahrgang des Jahres

berichts (1889) eingehend beſprochen und gewürdigt worden . Wir können

uns mit allem , was in dieſer Anzeige über das treffliche Buch geſagt

wurde, vollkommen einverſtanden erklären und bemerken , daß in der vor

liegenden neuen Ausgabe im einzelnen überall die beſſernde Hand ante

gelegt iſt und einzelne Abſchnitte im Intereſſe eines tieferen Verſtändniſſes

der Sache eine ganz neue Geſtaltung erfahren haben . Eine Erweite

rung des Inhaltes iſt inſofern eingetreten, als die „ Liebesthätigkeit der

chriſtlichen Kirche“ nicht mehr (wie in der erſten Auflage) nur für die

Neuzeit, ſondern auch für die alte Kirche und das Mittelalter

eine eingehende Darſtellung unter Benußung des ausgezeichneten Werke:

von Uhlhorn gefunden hat.

Der Verf. hat mit ſeiner umfaſſenden, auf gründlichen Studien be

ruhenden Arbeit für den Unterricht in der Kirchengeſchichte ein Lehr

mittel von bleibendem Wert geſchaffen. Für die Anerkennung, die

dasſelbe gefunden hat, ſpricht am beſten der Umſtand, daß nach Ablauf

von 5 Jahren bereits eine neue Auflage ſich als notwendig erwies . Iſt

das Werk auch zunächſt für die Hand des Lehrers an einer höheren
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Lehranſtalt beſtimmt, ſo ſtehen wir doch nicht an, es auch Volfsichul

lehrern zu fleißiger Benußung dringend zu empfehlen . Gerade auf dem

kirchengeſchichtlichen Gebiete iſt bei dieſen nicht immer das Maß des

Wijjens vorhanden, das man um ſeines allgemein bildenden Einfluſſes

willen als erwünſcht bezeichnen muß.

2 . Prof. Dr. St. Noad, Prorektor am Realgymnaſium zu Frankfurt a . D . Bilder

aus der Kirchengeſchichte für Schule und Haus. 176 S . Berlin 1894 ,

Nicolaiſche Verlagsbuchhandlug. 2 M .

Der Herausgeber bietet in ſeinem klar und faßlich geſchriebenen

Werke das Wiſſenswerteſte aus der Kirchengeſchichte und zwar in abge

rundeten Bildern . Da er auf die übliche Einteilung nach Zeitperioden

verzichtet hat, war es ihm möglich , das fachlich Zuſammengehörige in

ſeiner Entwickelung zu zeigen . So wenig vorteilhaft das auf den erſten

Blick erſcheinen mag, ſo intereſſant ſtellt ſich die Sache dar, wenn man

dieſe Bilder fertig vor ſich ſieht. Die Lebensbeſchreibungen hervorragender

Perſonen ſtehen im Vordergrunde, nicht ſelten ſind auch Auszüge aus

wichtigen Werken derſelben gegeben. Bei beſonders wichtigen Thatſachen

iſt auf deren Folgen hingewieſen und Beziehung auf die Gegenwart ge

nommen . So macht der Verf. ( S . 112 - 114 ) eine Mitteilung aus der

Moraltheologie von P . Gury (Prieſter der Geſellſchaft Jeſu ), deutſch

vom Prieſter I. G . Weſjelac (Regensburg 1869), und regt die Frage

an , ob es ratſam ſei, den Vertretern einer ſolchen Moral die Wirtjam

keit auf der Kanzel, im Beichtſtuhl und im Jugendunterricht wieder an

zuvertrauen.

Wir empfehlen das gut ausgeſtattete und billige Buch allen Lehr

anſtalten , in denen man der Kirchengeſchichte einen größeren Raum im

Lehrplan anweiſen kann. Auch zum Selbſtſtudium iſt es ein recht brauch

bares Lehrmittel.



III. Naturkunde.

Von

Dr. Carl Rothe,

Profeſſor an der Staats : Realſchule des VII. Brzirts in Wien .

I. Methodif.

Es iſt wohl geſtattet , als Einleitung des Berichtes über die Be

ſtrebungen auf dem Gebiete der Naturkunde im verfloſſenen Jahre das

Urteil eines Mannes voranzuſtellen , welcher – wenn er auch nicht mehr

der Leitung des „ Jahresberichtes “ vorſteht, doch als Pädagog eine ſo ge

wichtige Stimme hat, daß man ſein Urteil über die neueren Beſtrebungen

in der Methodit nicht außer acht laſſen darf. Referent ſieht in dem

Urteil des Herrn Direktor Dr. Dittes eine Unterſtüßung, in ſeinen An

jichten zu verharren, wie ſie zu wiederholten Malen in dem „ Jahres

berichte " ausgeſprochen wurden und findet zugleich darin eine nicht un

weſentliche Erweiterung und Verallgemeinerung der von ihm ſelbſt ge

äußerten Anſichten . Es möge daher aus Dittes „ Schule der Pädagogik “

hier abgedruckt werden, was der hochverehrte Schulmann über den Unter

richt nach Lebensgemeinſchaften ſagt: „ Auf dem Gebiete der Naturgeſchichte

hat in den lezten Jahren eine ſehr lebhafte Reformbewegung ſtattgefunden ,

welche von Friedrich Junge (ſiehe deſſen Buch „ Der Dorfteich als Lebens

gemeinſchaft“ ) hervorgerufen , dann von Franz Kießling und Egmont Pfalz

(ſiehe deren „ Methodiſches Handbuch für den Unterricht in der Natur

geſchichte und andere Schriften ) weitergeführt worden iſt. In pädago

giſchen Vereinen und Zeitſchriften iſt über die Beſtrebungen der genannten

Männer viel verhandelt worden, wobei es weder an Zuſtimmung noch

an Widerſpruch gefehlt hat. Selbſtverſtändlich bin ich der Bewegung auf

merfjam gefolgt, und insbeſondere habe ich derſelben in meiner Zeitſchrift

„, Pädagogium “ die gebührende Berückſichtigung gewidmet. Es haben in

dieſer Zeitſchrift einerſeits tüchtige Fachmänner über die Ideen der Re

former referiert und gutachtliche Urteile abgegeben , andererſeits die Reformer

ſelbſt ihre Sache vertreten . Im allgemeinen gehen die genannten Me

thodiker von den Ideen A . Humboldts und E . A . Roßmäßlers aus, nach

welchen die Naturwiſſenſchaft lehren ſoll, „ die Erde als ein organiſches

Ganzes zu betrachten , deſſen Teile von einander abhängig ſind,“ oder

„ daß die Natur ein durch innere Kräfte bewegtes und belebtes Ganzes iſt.“
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Demgemäß fold nach Junge „ ein klares gemütvolles Verſtändnis des ein

heitlichen Lebens in der Natur“ angeſtrebt werden , und zu dieſem Zwecke

ſollen Lebensgemeinſchaften (wie z. B . der Dorfteich) beobachtet und in

denſelben die Beziehungen der Naturindividuen zu einander und gegen

einander erkannt und gewürdigt werden , damit die Geſeßmäßigkeit, die

ſich im einzelnen wie im ganzen abſpiegelt, dem Kinde klar und deutlich

werde.“ Ähnlich Sießling und Pfalz, welche dabei das Hauptgewicht auf

Bildung des Gemüts, des ſittlichen Charakters und der Religioſität legen .

Allgemein anerkannt iſt, daß die genannten Reformer durch Hervorhebung

weitverbreiteter Mängel des naturgeſchichtlichen Unterrichtes und durch

fruchtbare Winke zur Verbeſſerung desſelben ſich verdient geinacht haben .

Im Anſchluß an Lüben hatten nämlich viele Lehrer das beſchreibende

Element faſt ausſchließlich gepflegt und dabei der Syſtematik zu früh

zeitig und im Übermaße Raum gegeben, wodurch der Unterricht ober:

flächlich, fragmentariſch, trocken und langweilig geworden war, wogegen

Junge, Kießling und Pfalz dem naturgeſchichtlichen Momente , d. i. der

Entwicklung der Lebeweſen , ihren Beziehungen zu einander und zum

Menſchen eine eingehende Beachtung angedeihen laſſen ; ihre Methode iſt

überwiegend ſynthetiſch , während die von ihnen bekämpfte faſt nur ana

lytiſch war. Anerkannt muß auch werden , daß die genannten Methodiker

es verſtehen, die Kinder zur ſelbſtthätigen Naturbeobachtung anzuleiten

und ihnen den Unterricht interefjant zu machen. Den gegenüber machen

ſich aber auch erhebliche Bedenken gegen die erwähnten Reformbeſtrebungen

geltend. Vor allem kann man nicht dem naturkundlichen Unterrichte in

der Volksſchule dasſelbe Ziel ſteden , welches der Naturwiſſenſchaft als

Ideal vorſchweben mag. Die Erde oder gar die geſamte Natur als

organiſches und einheitliches Ganzes zu erfaſſen und zu begreifen , deſſen

möchte ſich kaum der größte Naturforſcher rühmen können , geſchweige denn ,

daß man es den Schulkindern zumuthen dürfte. Ad unſer Wiſſen iſt

Stüdwert, und Kinder können von dieſem Stückwert wieder nur Bruch -

ſtücke verſtehen . Beſſer iſt es , mit ſicheren Schritten einem beſcheidenen ,

aber feſten Ziele entgegenzuſtreben , als luftigen JŲuſionen nachzujagen .

Iſt doch ohnehin die angebliche Einheit der Erde oder Naturmehr Dogma

als Thatſache, und dabei mehr äußerlich als innerlich , mehr mechaniſch als

biologiſch , mehr räumlich als fauſal, jedenfalls ſehr unvollkommen . Das

in dieſer Welt alles miteinander organiſch zuſammenhänge und von ein :

ander abhänge, kann doch bei ruhiger Überlegung niemand behaupteni.

Wenn in den Alpen ein Wildbach ganze Thäler verwüſtet, oder auf den

Pußten alles verdorrt, kann das Natuleben an der Oſtſee, oder im Kau

kaſus, oder in Braſilien ſeinen regelmäßigen Gang gehen. Selbſt in den

ſogenannten „ Lebensgemeinſchaften " ſind innere Beziehungen und einheits

liche Lebensäußerungen keineswegs durchgreifend. Im Walde kümmert

ſich der Hirſch nicht um das Eichhorn , auf der Wieſe der Froſch nicht

um den Maulwurf, und das Gedeihen der Birke hängt nicht davon ab,

ob neben ihr eine Buche oder eine Fichte ſteht. Wir haben eben in der

Natur vielfach nur ein äußerliches, räumliches , zufälliges Nebeneinander

ohne organiſchen Zuſammenhang, und dabei oft mehr Zwieſpalt, Kampf,

Zerſtörung, als Einheit, Gemeinſchaft, Harmonie und Zweckmäßigkeit. Es
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dürfte vergebliche Mühe ſein , in dieſer bunten Mannigfaltigkeit den Kindern

überall das Band der Ordnung und Geſeßmäßigkeit, das Bild eines be

friedigenden Daſeins und Lebens nachweiſen zu wollen . Allerdings kann

man es nur billigen , wenn den Kindern die Regeln erſchloſſen werden ,

welche die Natur in der Organiſation und im Entwicklungsproceß der

Thiere und Pflanzen befolgt, ſofern ſolche Regeln ſicher erkannt und den

Kindern faßlich ſind; aber man muß nicht meinen , daß die Aufſtellungen

irgend eines Profeſſors das untrügliche Geſekbuch der Natur ſeien , und

man muß nicht in der Kinderſchule lehren wollen , was ſelbſt den Weiſen

noch nicht klar iſt, ja vielleicht für immer ein Rätſel bleiben wird. Hypo

theſen und Poſtulate ſind zunächſt nur für menſchliche Gedanken , aber

nicht ohne weiteres Offenbarungen des inneren Weſens der Natur, und

der Lehrer darf nicht meinen , daß er den Kindern ein klares und gemüt

volles Verſtändnis des objektiven Seins und Lebens beibringe, wenn er

die Dinge im Spiegel ſubjektiver Anſchauungen , Beſtrebungen und Ge

fühle erſcheinen läßt, alſo das Weltall nach dem beſchränkten Maß des

Beſchauers modelt. Namentlich Kießling und Pfalz neigen ſtark zu jener

ſubjektiven Behandlung der Naturgeſchichte hin , welche, wie ältere Päda

gogen wiſſen , ichon einmal dageweſen iſt, nämlich in der Mitte dieſes

Jahrhunderts , nachdem die Freiheitsbewegung erſtickt war und die ſieg

reiche Reaktion alles Heil in der Bekämpfung der Verſtandesbildung und

in der Pflege der Gemütsbildung gefunden zu haben vorgab. Auch da

mals wurde die objektive Realität mit ſubjektiven Zuthaten gefärbt, mit

moraliſchen , äſthetiſchen und religiöſen Reflexionen überdeckt. Das iſt

aber nicht Naturgeſchichte, ſondern menſchliche Selbſtbeſpiegelung , eine

frankhafte Richtung der Methodit, welche bei ihrem erſten Auftreten glück

lich überwunden wurde, und deren Wiederemportommen nur als ein neuer

Beweis des Verfalls der deutſchen Pädagogik betrachtet werden könnte.

Übrigens ſtehen dem Unterrichte nach „ Lebendgemeinſchaften “ praktiſche

(thatſächliche) Schwierigkeiten im Wege, welche die Schule nie zu über

winden im ſtande ſein wird. Denn ſolche Lebensgemeinſchaften “ ſind

ſelten in der Nähe des Schulortes in genügender Zahl und Mannig

faltigkeit vorhanden ; ihre ſyſtematiſche Ausnußung iſt mit der Schulorde

nung kaum vereinbar; endlich ſteht es ja dem Lehrer nicht frei, mit ſeiner

Klaſje zu beliebiger Zeit auf Wieſen und Feldern, an Bächen und Teichen,

in Gärten und Wäldern umherzuwandern , da die Eigentümer es nicht

dulden . Zudem kann ein Naturgegenſtand, ein Thier, eine Pflanze, ein

Mineral nur dann ſcharf aufgefaßt werden , wenn es iſoliert betrachtet

wird, obwohl es ganz in der Drdnung iſt , wenn vorher auch ſein Fund

ort beſehen und nachher wieder ſein Zuſammenhang mit anderen Objekten

in Betracht gezogen wird . Zu dieſem Behufe mögen, ſo oft es nur thun

lich iſt, auf Schulſpaziergängen Landſchaftsbilder (Wälder, Wieſen , Teiche,

Thäler , Berge 2c.) in Augenſchein genommen , überdies Schulgärten mit

Aquarien , Terrarien 2c. eingerichtet werden . Kurz : eine Erſcheinung,

welche berufen wäre, die Lübeniche Methode zu verdrängen, kann ich in

den beſprochenen Reformbeſtrebungen nicht erblicken . Noch jeßt bin ich

der Anſicht, daß Lübens Grundfäße für den naturgeſchichtlichen Unterricht

durchaus richtig ſind und den Geſeßen der Didaktik entſprechen . Hatman
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ſie mangelhaft und einſeitig angewendet, ſo ſuche man ſie beſſer zu ver

ſtehen und durchzuführen . Man kann ſie ergänzen durch Einfügung der

richtigen Forderungen der neuen Methodifer ; einer Korrektur aber be

dürfen ſie nicht, und ſie für abgethan zu halten , wäre geradezu ein Vruch

mit aller rationellen Unterrichtslehre. Ich habe Lüben gut genug gefannt,

um zu wiſſen , daß er einen geiſtbildenden , intereſſanten, alljeitig frucht

baren Unterricht zu erteilen verſtand, und daß ihm auch diejenigen

Momente, welche man jeßt einſeitig hervorhebt, keineswegs fremd waren .

Tüchtigen Fachmännern wird er ſtets in Ehren bleiben .

1 . Tollbach , Karl. Naturwiſſenſchaft und Schule , zugleich eine zweite, er

weiterte und verbeſſerte Auflage der Methodit der geſamten Naturwiſſens

ſchaft für höhere Lehranſtalten und Voltsſchulen mit Grundzügen zur Reform

dieſes Unterrichts. V u . 398 S . Köln 1894 , Paul Neubner . 4,80 M .

Der Verf. iſt zwar fein unbedingter Anhänger des Unterrichts nach

Leben gemeinſchaften , er wünſcht jedoch eine innige Beziehung zwiſchen

den einzelnen Teilen des naturkundlichen Unterrichtes und eine größere

Berüdſichtigung der gegenſeitigen Beziehungen der Naturförper.

In der Einleitung vorliegenden Wertes , das unter anderem Titel

bereits 1888 erſchienen iſt, ſchildert der Verf. die hohe Bedeutung des

naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts in der Schule und erklärt dieſen Unter

richt für wichtiger als den der ſogen. humaniſtiſchen Fächer. Er wünſcht

dieſen Unterricht zum Mittelpunkt des Unterrichts, da er weit innigere

Beziehungen zum Leben geſtatte als der Unterricht in den alten Sprachen .

Er ſpricht ihm auch größere Wichtigkeit für die allgemeine Bildung 311,

als ſie den neueren Sprachen und der Mathematik zukomme. An dem

bisher nicht entſprechenden Erfolge lei außer einer zu geringen Stunden

zahl eine nicht ganz zweckmäßige Methode ſchuld. Der Unterricht be

rüdſichtige zu wenig, daß die Natur als ein Ganzes aufzufaſjen fei, und

teile die Naturwiſſenſchaft in die einzelnen Disciplinen , deren jede ohne

Beziehung zu der anderen betrieben werde.

Am beſten ſei es noch in der Volksſchule, doch auch hier würde

manches nicht neben , ſondern nacheinander vorgenommen . Vor allem

müſje der Unterricht mit einem gediegenen Anſchauungsunterricht beginnen.

An dieſen ſoll ſich gleichzeitig Naturgeſchichte, Naturlehre und geographiſche

Naturkunde ſchließen . Die Naturgeſchichte ſoll Zoologie nebſt Anthropo

logie und Botanit umfaſſen , die Naturlehre begreife Mineralogie und

Geologie, Aſtronomie, Phyſik und Chemie in ſich. An höheren Schulen

fönne eine Trennung in die einzelnen Gebiete eintreten . Auf der vod)

ſchule verſtehe ſich das von ſelbſt.

Der Verf. geht dann auf den Betrieb der einzelnen Unterrichts

zweige ein und beſpricht der Reihe nach : Anſchauungsunterricht als Vor

ſchule, Zoologie, Anthropologie, Botanik, Naturlehre, Geologie und Mine

ralogie, Aſtronomie, Phyſik, Chemie, geographiſche Naturfunde und Geo

graphie. Schließlich wendet er noch den Schülerausflügen und dem

Zeichnen im Dienſte der naturwiſſenſchaftlich - geographiſchen Diéciplinen

ſeine Aufmerkſamkeit zu.

Wir können auf dieſe einzelnen Auſjäße nicht näher eingehen . Doch

mollen wir bemerken , daß in allen Teilen des Werkes der Gedanke des
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Verf.s durchleuchtet, die Natur als Einheit erfaſſen zu wollen . Der Verf.

geht von der Beſchreibung des einzelnen Naturwejens aus und lehrt die

weſentlichen Merkmale desſelben kennen , betrachtet jedes Naturweſen als

Glied des Ganzen und läßt ſo die Lebensgemeinſchaften erkennen . Er

beſpricht die Vorgänge in der Natur und im Menſchenleben, ſeien es

phyſikaliſche, geologiſche zc., und leitet ſo den ſpäteren Unterricht in Natur

lehre ein . Wenn auch die einzelnen Zweige des Unterrichts der Über

ſichtlichkeit wegen im weiteren Verlauf getrennt auftreten , hat jeder doch

auf die Verbindung mit den übrigen Zweigen des Wiſſens Rüdjicht zu

nehmen . An typiſche Formen ſich anlehnend, ſehen wir im Unterricht

ſtets gewiſſe Gruppen entſtehen , die mitunter dem Syſtem , oft auch anderen

Urſachen nach gebildet ſind und die Einheitlichkeit in der Natur deutlich

zur Wahrnehmung bringen . Auch die Naturlehre wird im engen An

ſchluſſe an die anderen Gebiete der Naturkunde erfaßt. Die geographiſche

Naturkunde bildet den Abſchluß, indem ſie die erworbenen Anſchauungen zu

einer einheitlichen Geſchichte der Erde und des Univerſums zuſammen

faßt. In dem Sinne des Verf.s arbeitend, wird der Lehrer auch in dem

Rahmen der beſtehenden Drganiſation des Unterrichts ein klares Ver

ſtändnis des Naturlebens erzielen ; es werden die alten Mlagen über Er

folgloſigkeit des naturkundlichen Unterrichts verſtummen , und wir werden

ſehen , wie dieſer Unterricht zu der Geltung gelangen wird, wie ſie der

Verf. im Eingange zu ſeinem Werke beanſprucht.

2. D . M . Seidel. Ergebniſſe und Präparationen für den Unterricht in

der Naturkunde. Ein Hilfsbuch für Lehrer . 6 . Heft. 225 S . Leipzig 1894,

Brandſtetter . 2 ,80 M .

Wie in den früher erſchienenen Heften bringt der Verf. wieder eine

Anzahl von vorzüglich und ſehr ins einzelne ausgeführten Auffäßen für

das Studium der Lehrer und ihre Vorbereitung für den Unterricht.

Aus der Menſchenkunde wird die Haut behandelt. Entſprechende

Lehrmittel werden genannt. Rätſel, Scherzfragen und Sprichwörter werden

angegeben. Darauf wird die Anatomie der Haut unterſucht und ihre

verſchiedene Färbung als Grundlage zur Einteilung des Menſchengeſchlechtes

genommen . Ähnlich wird bei den Oberhautbildungen das Haar als Ein

teilungsgrund für Häckels Syſtem genannt. An die Beſprechung der Haut

drüſen reihen ſich die phyſiologiſchen Vorgänge, welche an die Mitwirkung

der Haut gebunden ſind. Die Hautpflege iſt in einer Weiſe ausgeführt,

wie wir ſie nicht nur dem Lehrer, ſondern jedem Erzieher und vor allem

den Müttern zum Leſen empfehlen möchten.

Aus der Tierkunde liegen vor: Honigbiene, Nohlweißling, breit

Teibige Waſſerjungfer, grüne Heuſchrecke, Bettwanze. Dieſe Themen ſind

in der von unſeren Anzeigen früherer Hefte des Werkes bekannten über

ſichtlichen Weiſe ausgearbeitet: Lehrmittel , Literatur, Volkspoeſie, Lehr

gang, Ergebniſſe und Präparation (Heimat und Aufenthaltsort, Ver

mehrung, Ernährung, Bewegung, Feinde, Würdigung), Anſchlüſſe an

eine Lebensgemeinſchaft und eine Gruppe des Syſtems.

Aus der Pflanzenkunde werden behandelt: der gemeine Punktfarn ,

das gemeine Haarmoos und die Blätter. Wenn ſchon die Behandlung

der beiden Kryptogamen eine ſehr leſenswerte iſt, ſo iſt der Abſchnitt III :
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einzelge bor uns. bahresbe
richt

45mm feit wir die

die Blätter (S . 105 — 150) geradezu muſterhaft durch die gründliche und

vielſeitige Art der Auffaſſung und dem dadurch geöffneten Blic auf das

Pflanzenleben in vielfacher Beziehung.

Aus der Naturlehre wird die Lehre vom Schall nach allen Rich

tungen behandelt.

Aus der Mineralienlunde kommen Porphyr, Porphyrtuff, Syenit

und Luft zur Beſprechung, aus der Gewerbekunde: Die Kleidung des

Menſchen, der Boden und die Wohnung des Menſchen.

Ref. kann das vorliegende Heft ganz in gleiche Reihe mit den

früheren ſtellen und die ganze Reihe der „ Ergebniſſe und Präparationen "

den Lehrern zum eingehenden Studium beſtens empfehlen .

Wenn man hie und da das Fehlen von Abbildungen empfindet, ſo

iſt das wohl kein fühlbarer Mangel, weil auf ſo wertvolle einſchlagende

Bilderwerke hingewieſen wird, und ia das meiſte dem Lehrer nicht ganz

fremd iſt, ihm aber durch die Art der Zuſammenſtellung und Aus

führung, ſowie durch manche wichtige Zugabe wertvolle Belehrung bietet.

3 . Konrad Fuß. Der erſte Unterricht in der Naturgeſchichte für

Schule und Baus. Nach methodiſchen Grundſäßen bearbeitet. 2. verbeſſerte

und vermehrte Auflage. XIV u . 377 S . Mit vielen Beobachtungs - und Übungs

aufgaben . Nürnberg 1894, Friedr. Korn . 3,50 M .

Es iſt taum mehr als Jahresfriſt, ſeit wir die erſte Auflage dieſes

Buches beſprachen ( Jahresbericht 45 S . 79), und ſchon liegt eine zweite

Auflage vor uns. Der Verf. hat darin manches verändert. Sowurden

einzelne Gruppenbilder erweitert, einige neue Einzelbeſprechungen auf

genommen , andere ergänzt, die ausländiſchen Thier - und Pflanzenformen

im Anſchluß an größere Floren - und Faunengebiete vorgeführt, hier und

da auch die Reihenfolge geändert 2c.

Das nach richtigen Grundſäßen ausgearbeitete Buch fann in dieſer

verbeſſerten Form noch mehr als Ratgeber für den Lehrer empfohlen werden ,

doch iſt es wohl geſtattet, es hier bei dieſer kurzen Empfehlung zu be

laſjen , da wir erſt vor ſo kurzer Zeit uns eingehend mit dem Inhalt

beſchäftigten .

Bei der nochmaligen Durchſicht dürfte der Verf. vielleicht ſich zu

einigen kleinen Änderungen veranlaßt finden . Die Ausdrudsweiſe in der

Beſchreibung könnte zuweilen etwas genauer ſein . So lieſt man : die

Krallen der Aaße ſind ſcharf, während man ſie beſſer mit ſpiß anſpricht.

Der Verf. wird das als Schulmann nicht für kleinlich halten ; der Unter

richt muß mitunter dem Sprachgebrauch entgegenarbeiten , wenn derſelbe

zu wenig genau iſt.

4. G . Stuđi. Materialien für den naturgeſchichtlichen Unterricht in
der Boltsſchule. I. Botanit. 2 . völlig umgearbeitete und bedeutend vermehrte

Auflage. I. - III. Murj. 306 S . Bern 1892 , Schmid , France & Co. 2,60 M .

Da dieſe zweite Auflage den zweifachen Umfang der erſten (vergl.

Jahresbericht 33 S . 136 ) hat, iſt ſie eigentlich ein neues Wert geworden .

Der Verf. hat ſich bei deſſen Abfaſſung nicht mehr wie früher an den

Lehrplan des Kantons Bern gehalten , da derſelbe auf veralteten Grunds

ſägen beruht und überdies ſein Wertchen auch außerhalb dieſes Kantons

ſich Geltung verſchafft hat. Während in der erſten Auflage das Haupt

Bädag. Jahresbericht. XLVII.
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gewicht auf das Kennenlernen einzelner Vertreter wichtiger Familien ge

legt wurde, ſieht in dieſer Auflage der Berf. ſein Ziel darin , Liebe und

Verſtändnis für das Pflanzenleben zu erzeugen . Er hat deshalb auch

dem Princip der „ Lebensgemeinſchaften “ einige Conceſſionen gemacht, in

ſofern er die Naturkörper nicht losgelöſt von ihrer Umgebung vorführt,

ſondern in ihrer Wechſelwirkung mit den Körpern, welche in günſtiger

oder ungünſtiger Weiſe auf ihre Entwickelung wirken oder von ihnen be

einflußt werden. Vollkommen den Unterricht nach Lebensgemeinſchaften

durchzuführen , hält der Verf. für unzweckmäßig, da die Kinder erſt einzelne

Objekte kennen lernen müſſen , ehe ſie ein Verſtändnis für jene haben

können . Um das Verſtändnis gegenſeitiger Beziehungen der Naturförper

anzubahnen , hat der Verf. zahlreiche Beobachtungsaufgaben zu Anfang

jeder Darſtellung gebracht.

Der Lehrſtoff zerfält in drei Murſe. Im erſten werden 12 Bilder

vorgeführt, einzelne Pflanzen und Gruppenbilder, wie das Getreidefeld

und der Wald. Beobachtungsaufgaben , Anſchauungsmaterial, Ausführung,

Zuſammenfaſſung und weitere Aufgaben ſind die Abſchnitte jedes Bildes.

In erſter Linie iſt das Werkchen nur für den Lehrer beſtimmt, doch

bilden die „ Ausführungen “ hübſche Leſeſtücke, die der Schüler leicht

verſteht.

Der zweite Kurs giebt mehr Gruppenbilder, Pflanzenfamilien und

Lebensgemeinſchaften . Pflanzen aller größeren Gruppen kommen vor, ſo

auch Aryptogamen .

Im dritten Kurs wird das Pflanzenleben nach allgemeinen Geſichts

punkten betrachtet, es wird vom Erdboden geſprochen , von der Pflege der

Obſtbäume, von den Futter- und den Getreidepflanzen , den Giftpflanzen,

Geſpinnſtpflanzen . Die Stoffe, welche die Pflanzenwelt dem Menſchen

liefert, werden erwähnt, die Ernährungsweiſe der Pflanzen und ihre

Krankheiten werden unterſucht und eine furze Überſicht des Syſtemes

gegeben .

Studis Materialien laſſen ſich als Grundlage eines guten Unter

richts recht wohl verwenden und dürften ſich in dieſer neuen Geſtalt bald

recht viele Freunde erwerben. Auch die Ausſtattung iſt gut, die Bilder

einfach , meiſt ſchematiſch , doch zum Verſtändnis genügend. Aufgefallen

iſt dem Referenten der unnötige Gebrauch von Fremdwörtern an einigen

Stellen.

5 . Karl Brendel. Die Reform des naturkundlichen Unterrichts. 13 S .
Bielefeld 1894, A . Helmich . 40 Pf.

( 4.' Heft des VII. Bandes der Sammlung pädagogiſcher Vorträge von W .

Meyer-Markan . Monatlich ein Heft . Preis des Jahrganges 3,60 M .)

Der Verf. zeigt die Entwickelung der Methodit des naturkundlichen

Unterrichts ſeit Lüben in kurzen Umriſſen . Er erkennt die Verdienſte

der älteren Pädagogen an , findet aber in der durch Junge angebahnten

Lehrweiſe einen weſentlichen Fortſchritt, wenn er vielleicht auch in ſeiner

Begeiſterung für dieſelbe zu weit geht. Für Lehrer, denen Junges Methode

nicht bekannt ſein ſollte, möge angegeben werden , daß der Verf. die von

Junge zu Grunde gelegten Geſeße des organiſchen Lebens aufzählt und

am Schluſſe einen Lehrgang nach dieſer Methode vorführt, auch ſchließlich
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eine Reihe von Schriften namhaft macht,welche nach den neuen Anſchauungen

verfaßt ſind.

6 . G . Partheil und $ . Probit. Die neuen Bahnen des naturkundlichen

Unterrichts. Ein Wort zur Wehr und Lehr. 7 . Tauſend. 32 S . Deſſau

und Leipzig 1894, Rich . Mahle. 60 Pf.

Die Verf. ſind Anhänger der neueren Anſchauungen aufdem Gebiete

des naturkundlichen Unterrichts und haben auf Grundlage ihrer Anſichten

ein in drei Heften erſchienenes Werkchen verfaßt. Im vorliegenden Hefte

vergleichen ſie ihr Vorgehen mit den älteren und neueren Schriftſtellern

und verteidigen ihr Vorgehen gegenüber jenen . Zugleich ſprechen ſie ſich

in anregender Weiſe über den Betrieb des Unterrichts im allgemeinen

aus, und fügen am Schluſſe eine Anzahl von günſtigen und ungünſtigen

Beurteilungen ihres Werkes bei.

Das Schriftchen kann dazu dienen , dem Lehrer Einblick in den

Widerſtreit der Anſichten über Methodit zu gewähren , zumal die Verf.

es nicht verſäumen, auf zahlreiche einſchlagende Schriften aufmerkſam zu

machen . Die Verf. beabſichtigen überdies , ihre „ Naturkunde“ für ver

ſchiedene Schultategorien in verſchiedenen Ausgaben verwendbar zu machen,

deren Erſcheinen in nächſter Zeit zu erwarten iſt.

7. Hobert Neumann, Bürgerſchullehrer in Znaim . Periodiſche Blätter für

naturkundlichen und mathematiſchen Schulunterricht, herausgegeben unter Mits

wirtung hervorragender Fachmänner. Jährlich 8 Hefte zu 32 S . 1. Jahrgang .

Znaim 1894, Fournier & Haberler. 5 M .

Von dieſer neuen Zeitſchrift liegen uns zwei Hefte vor, welche in

vielverſprechender Weiſe ein Bild über den Plan und die Thätigkeit des

Verf. gewähren. Derſelbe bemerkt in dem Vorworte zum erſten Heft,

daß die Fortſchritte auf allen Gebieten des Wiſſens an die Leiſtungs

fähigkeit des Einzelnen weit größere Anforderungen ſtellen , als es früher

der Fall war. Für den Unterricht in Naturgeſchichte bedürfe es infolge

der neueren Beſtrebungen einer Klarſtellung durch Erörterungen theoretiſcher

und praktiſcher Natur. Bei der mangelhaften Ausbildung, welche die

Seminarien bieten können , bedürfe die Erperimentierkunde größere Be

achtung. Auf allen Gebieten des Unterrichts, ſelbſt in der Mathematik,

bedürfe die Methode des Lehrers in ſeiner Praxis fortwährend Pflege

und Ausbildung u. a .

Die periodiſchen Blätter wollen daher teils durch Originalartifel

über den erziehlichen Wert, über die Methode derwiſſenſchaftlichen Fächer

im allgemeinen, durch auszugsweiſe Inhaltsangabe beachtenswerter Auf

fäße anderer Fachblätter, durch Abhandlungen über beſondere Zweige des

Unterrichts , ausgeführte Lektionen, Beſchreibung von Erperimenten, Dar

ſtellung und Behandlung von Apparaten und Sammlungen , Angabe von

Lehrmittelſammelſtellen und fachkundige Beantwortung von aus dem Leſer

treiſe kommenden Anfragen dem genannten Bedürfniſſe abhelfen .

Es ſollen außerdem Litteraturnachweiſe , Recenſionen, Berichte über

Verſammlungen und Vorträge, Prüfungen und Perſonalien angemeſſen

Berückſichtigung finden .

Dabei ſollen dieſe Blätter nicht einſeitig einer Zeitſtrömung dienen ,

ſondern den Vertretern verſchiedener Anſchauungen Gelegenheit gegeben

werden , ihre Anſichten zu vertreten .
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Daß der Verf. mit ſeinen Abſichten vielfach Anklang gefunden, geht

aus der Reihe von Mitarbeitern hervor, welche er bereits gewonnen , und

daß er imſtande ſein dürfte, ſein Programm zu verwirklichen , geht aus

den vorliegenden Heften ſchon deutlich hervor, indem nach allen den ge

nannten Richtungen bereits bemerkenswerte Arbeiten , ſowohl vom Heraus

geber ſelbſt, wie von anderen hervorragenden Schulmännern Deutſchlands

und Öſterreichs Aufnahme fanden. Wir glauben daher, unſere Leſer mit

Nachdruck auf das Erſcheinen dieſer neuen Zeitſchrift aufmerkſam machen

zu ſollen , und wünſchen , daß die kommenden Hefte den vorhandenen

an anregendem Inhalt gleich ſein möchten . Wir werden , ſoweit es der

Raum geſtattet, ſeiner Zeit auf die „ Periodiſchen Blätter“ zurücfommen .

8 . Dr. Friedrich Niemöller . Apparate und Verſuche für phyſikaliſche

Schülerübungen. 22 S . in Quart. Osnabrüd 1894, G . E . Lüderdt. 80 Pf.

Der Verf. hat mit Genehmigung der Schulleitung in Obers und

Unterſekunda ſeiner Lehranſtalt an einem ſchulfreien Nachmittage wöchent

lich 1 - 11), Stunden darauf verwendet, mit den Schülern phyſikaliſche

Verſuche anzuſtellen und berichtet hier über die Art dieſer Verſuche ,

welche ſich über Mechanik, Gleichgewicht und Bewegung tropfbarer und

gasförmiger Körper, Wärmelehre, Dptit, Magnetismus, Reibungselektricität

und elektriſche Ströme ausdehnen . Die Verſuche ſind mit den einfachſten

Mitteln durchgeführt und können als ſehr lehrreich bezeichnet werden.

Zum Teil ſind dieſe Verſuche nach Dr. Schwalbes Angaben in Postes

Zeitſchrift für den phyſikaliſchen uud chemiſchen Unterricht (vergleiche

Jahresbericht Bd. 46 S . 143) ausgeführt.

Solche Schülerübungen ſind ſchon von verſchiedenen Seiten als ſehr

wünſchenswert bezeichnet worden . Wir machen deshalb ganz beſonders

auf das Schriftchen aufmerkſam , da es zeigt, wie man oft mit ſehr ge

ringen Mitteln ganz hübſche Reſultate erzielen kann. Die angeſtellten

Verſuche ſind auch häufig geeignet, in den Schulen als beweiſende Er

perimente angeſtellt zu werden . Dem Referenten ſind namentlich viele

unter den Verſuchen über das Gleichgewicht des Druces bei Flüſſigkeiten ,

viele Verſuche aus der Elektricität und die Verwendung der Zeigerwage

zur Beſtimmung ſchneller Änderungen in den Druck- und Zugkräften als

ſehr zweckmäßig aufgefallen. Er iſt daher der Anſicht, daß viele Lehrer

der Phyfit das Werkchen mit Freuden begrüßen werden .

9 . Prof. Dr. A . Geid . Der phyſikaliſche Unterricht in der Volksſchule.

Anleitung zum Erperimentieren . 2 . umgearbeitete Auflage. 70 S . Gießen

1894, Emil Roth . 1 M .

Der Verf. hat ſchon im Jahre 1878 eine Anleitung zur Erteilung

phyſikaliſchen Unterrichts in der Volksſchule veröffentlicht ( Jahresbericht

Bd. 31 S . 130 ), dadurch veranlaßt, daß er älteren Lehrern Vorträge zu

halten erſucht wurde, damit dieſelben den Forderungen der neueren

Lehrpläne entſprechen könnten . Vermutlich iſt das vorliegende Heft eine

neue Bearbeitung davon .

Das Werkchen lehrt, wie man im Unterricht mit den einfachſten

Mitteln belehrende Verſuche machen kann . Es giebt die nötigen Körper

und Apparate an , welche mit den geringſten Mitteln zu beſchaffen ſind
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es bejchreibt die Verſuche und Beobachtungen ſo genau , daß ſelbſt ohne

vorhergehende Studien ein Lehrer ſich im Experimentieren einüben kann .

Daß man über die Auswahl der Verſuche anderer Anſicht kein kann,

bleibt unberührt. Es giebt noch manche leicht anzuſtellende und belehrende

Verſuche, namentlich auch aus dem chemiſchen Teil der Naturlehre, der

hier nicht berückſichtigt iſt, doch für einen Anfang iſt es ausreichend. Wir

empfehlen daher das Werkchen Anfängern im Lehramte, beſonders ſolchen ,

welche nicht Gelegenheit hatten, gründliche phyſikaliſche Studien zu machen .

Man könnte ſelbſt Schülern das Werkchen in die Hand geben , welche

Intereſſe am Experimentieren haben .

Am Schluß giebt der Verf. ein Verzeichnis der nötigen Apparate

nebſt Angabe der Preiſe.

II . Lehrmittel.

1. S . Schlitzberger. Die einheimiſchen Schlangen , Echſen und Lurche

unter beſonderer Berüdſichtigung ihrer Bedeutung für die Landwirtſchaft dar

geſtellt auf großen Wandtafeln . Kaſſel 1894, Th. Fiſcher. Taf. II . Die Echſen .

Tafel mit 15 S . Tert. Taf. IV . Die Schwanzlurche. Tafel mit 13 S .
Tert. à 1 M .

Zum drittenmale kommen wir auf dieſe inſtruktiven Wandtafeln

zurüd (vergl. Jahresbericht 46 S . 106 ). Es liegen diesmal zwei Tafeln

vor, welche recht geeignet erſcheinen , das Intereſſe für dieſe vielverkannten

Tiere zu erweden und den Lehrer in ſeinem Beſtreben unterſtüßen

können , die Jugend zur Schonung der Kriechtiere und Lurche an

tonten u erivedter heignet erſchein
en
,106). Gerefliege

3uga Zafel II zeigtsie, europäiſche Summit
Geſchlechtern une finecen, InTafel II zeigt: Blindſchleiche, Zauneidechſe, grüne Eidechſe, Berg

eidechſe, Mauereidechſe, europäiſche Sumpfſchildkröte und einige Steletteile.

Die Tiere ſind in verſchiedenen Abarten , Geſchlechtern und Altersſtufen

abgebildet. Neben ihnen ſind die zur Nahrung dienenden Schnecken , In

ſetten 2c . gezeichnet. Die Bilder ſind nach Zeichnung und Colorit gut. Der

Grund, auf dem ſie ſich bewegen , iſt mehr flüchtig angelegt, der Text

bietet das Nötige zur Ergänzung.

Tafel IV bildet ab : Erdſalamander (gefleckt und ſchwarz ), vier

Waſſermolcharten und den Dlm , in der Mitte des Bildes die Entwice

lung des Molches in großem Maßſtabe. Die Bilder zeigen die Tiere in

allen Entwickelungsſtadien und ſind gut kenntlich, wennſchon die Färbung

etwas lebhafter ſein könnte.

2 . S . Schlißberger. Die Kulturgewächſe der Heimat mit ihren Freunden

und Feinden in Wort und Bild dargeſtellt. III. Serie. Weinſtod und vim .

beere , Stachel- und Johannisbeere . Tafel 1 u . 2 (85 cm : 60 cm ) mit Tert

28 S . Kaſſel 1894, Th. Fiſcher. à 1 M .

Den ſchon angezeigten ( Jahresbericht 46 S . 109) zwei Serien folgt

hier eine dritte, welche abermals vier wichtige Kulturgewächſe in ihrer

Lebensgemeinſchaft mit Tieren vorführt. Wie bei den früheren iſt das

Hauptbild in Naturgröße. Die Pflanzen in blühenden und fruchttragenden

Zweigen ſind von Inſekten und Vögeln umgeben . Rechts und links ſind

Inſekten nach ihren verſchiedenen Entwickelungszuſtänden in vergrößertem
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Maßſtabe dargeſtellt. Am Fuße der Tafel ſind die Namen der Gegen

ſtände angegeben .

Der Text iſt eine wichtige Beigabe, welche über die Beſchreibung

der Pflanzen , ihre Kultur, Verwendung und die Geſchichte derſelben ,

ſowie über das Verhältnis zur übrigen Natur Mitteilungen giebt.

Beim Gebrauche dürfte es ſich empfehlen ,die Tafeln aufziehen zu laſſen .

Zu dem Ende giebt die Verlagshandlung wohl auch aufgerollte Eremplare

ab , da das zum Zwede leichterer Verſendung nötige Einbiegen der Tafel

unſchöne Streifen im Bilde erzeugen muß.

3 . Miling und Müller. Anſchauungstafeln für den Unterricht in der Pflanzen .

tunde. Liefrg. 1 – 4 zu je 6 Blatt (Größe 56 : 75 cm ) 6 M . Einzelne Blätter

1,30 M ., ſchwarz 60 Pf. Zugleich : Fingerzeige zur Verwendung der ges

nannten Tafeln . 1 Liefrg . 0,50 M . enthält : Schneeglödchen , Buſchwindröschen ,

Schlüſſelblume, Lungenkraut, wilde Roſe, Walderdbeere. Braunſchweig 1894 ,

Fr. Vieweg & Sohn.

Es ſind uns von dem hier genannten Werke zwei Probetafeln zu

gegangen nebſt einem Heftchen des Textes. Die Tafeln zeigen die wilde

Roſe und die Walderdbeere in großen colorierten Bildern. Auf der

erſten Tafel iſt ein Roſenzweig mit Blättern , Blüte und Anoſpe ſichtbar,

umgeben von der Frucht (Anſicht und Durchſchnitt), einem Aronenblatt,

dem Stempel und einer Roſengalle, ſowie einen Durchſchnitt von den

Blüten der Kirſche und der Birne. Von der Erdbeere ſind dargeſtellt :

Die ganze Pflanze als Sauptbild, daneben Blüte und Frucht derſelben,

einer Blüte und Frucht der Himbeere (Durchſchnitt). Die Bilder ſind

groß und kenntlich dargeſtellt, naturgetreu gezeichnet und gemalt. Die

Tafeln ſind deshalb ſehr gut als Lehrmittel verwendbar, und dem ganzen

Unternehmen läßt ſich ein günſtiger Erfolg verſprechen, wenn die übrigen

Tafeln , von denen eine größere Anzahl bereits erſchienen iſt, den Probe

tafeln entſprechen . Über die auf den 24 erſchienenen Tafeln abgebildeten

Pflanzen geben die „ Fingerzeige“ Aufſchluß. Dieſe belehren auch über

die Verwendung der Tafeln neben friſchen Pflanzen. Sie geben dem an

gehenden Lehrer Winke für die Behandlung des Gegenſtandes, erleichtern

daher die Vorbereitung zum Unterricht in geeigneter Weiſe. Da die

Tafeln einzeln verkäuflich ſind, kann man das für eine Schule noch Nötige

auswählen und die ſchon vorhandene Sammlung in zweckmäßiger Weiſe

ergänzen.

4 . Dr. Udo Dammer. Anleitung für Pflanzenſammler. 83 S . mit 21

in den Text gedrudten Holzſchnitten . Stuttgart 1894, Enke. 2 M .

Dieſes Werkchen ſoll bei der Anlage von Herbarien in jeder Richa

tung als Hilfsmittel dienen . Es belehrt daher über das Sammeln

der Pflanzen und ihrer Teile, nennt und beſchreibt die dazu nötigen

Apparate, beſpricht das Präparieren und Beſtimmen, ſowie das Ein

ordnen in die Sammlung. Das Werkchen kann demnach dem Lehrer

bei Anlage und Inſtandhaltung der Schulſammlungen weſentliche Dienſte

leiſten ; es fann auch den Laien befähigen , auf Reiſen ſich in wiſſen

ſchaftlich gründlicher Weiſe nüßlich zu machen . Die empfohlenen Ap

parate ſind in einzelnen Fällen für den Sammler im kleinen zu weit

gehend. Für Reiſende, Cuſtoden u . a. enthält das Werkchen wohl nicht

geſtellt,
naturgemittel

verwendbar,wenn die übrigen
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immer Erſchöpfendes , es giebt aber immerhin viel wertvolle Anregungen

und genügt zur erſten Drientierung; im Bedarfsfalle fann der Leſer zu

dem größeren Werke desſelben Verf. greifen .

5 . Pflanzen heft. 32 S . Berlag von G . Weiß, Heidelberg. 25 Pf. .

Dieſes Heft enthält eine Anzahl von Blättern , auf denen nach An

ordnung der eingedruckten Schlagworte der Schüler während des ünter

richtes Bemerkungen und Zeichnungen eintragen kann. Angegeben iſt der

Raum für Name, Klafie, Ordnung und Familie, Wurzel, Stengel, Blatt,

Blüte, Frucht, Blütezeit und Dauer, Standort, Nußen oder Schaden und

ſonſtige Bemerkungen . Ein größerer Raum iſt für eine Zeichnung oder

eine aufgeklebte Pflanze frei. Der Schüler iſt angewieſen , die Pflanzen

zu ſammeln und zu trocknen , beim Unterricht die nötigen Ergänzungen

aufzuſchreiben und kann dann bei gelegentlicher Wiederholung mit Leichtig

keit an alles fich erinnern , was im Unterricht hervorgehoben wurde. Die

Pflanzenhefte haben fich bewährt und können empfohlen werden .

6 . Dr. M . Fünfſtüd . Botaniſcher Pflanzenatlas. Für Touriſten und

Pflanzenfreunde. XV u . 156 S . mit 128 kolorierten und 23 ſchwarzen Tafeln .

Stuttgart 1894, Nägele. 5 ,40 M .

Für Pflanzenfreunde beabſichtigt der Verf. ein einfaches Mittel zu

bieten , ſich auf Spaziergängen mit der Flora der Umgebung bekannt zu

machen . Deshalb iſt das Buch in bequemes Taſchenformat gebracht

worden. Es enthält kurze Beſchreibungen der häufigſten und wichtigſten

Pflanzen und als Anhang mancherlei Bemerkungen über den Gebrauch

und Anführung einiger verwandten Pflanzen. Die in Farbendruck aus

geführten Abbildungen laſſen die Pflanzen deutlich erkennen . Sie find

nach der Blütezeit geordnet, alſo wird man beim Gebrauch nicht allzu

große Mühe haben , das richtige Bild zu finden . Auch die ſchwarzen

Bilder, welche Zweige von Holzpflanzen darſtellen , ſind recht gut kenntlich .

Das Wertchen wird daher angehenden Botanikern ganz gute Dienſte

leiſten können .

7 . Ludwig Rothe. Kryſtallneße zur Verfertigung der beim mineralogiſchen An

ſchauungsunterricht vortommenden wichtigſten Kryſtallgeſtalten. 3 Tafeln . 10 .

durchgeſehene Aufl. Wien 1895 , A . Pichlers Wtwe. & Sohn. 50 Pf. Ausgabe

auf Carton. 8 Tafeln in ſteifem Umſchlag. 1,25 M .

Dieſe neue Auflage hat denſelben Umfang wie die frühere von uns

angezeigte Auflage ( Jahresbericht 32 Bd. S . 79), nur werden einige

Bezeichnungen richtiggeſtellt und die Nomenklatur im Text gleichmäßiger

durchgeführt. Die Sammlung hat ſich an Volts- und Mittelſchulen ein

gebürgert, ſelbſt in den oberen Klaſſen der Realſchulen und Gymnaſien

wird ſie mit Vorteil verwendet, da die 52 Neße eine ſolche Auswahl

bilden, daß für die Zwecke des Unterrichts vollkommen vorgeſorgt iſt.

Auf den Wunſch des Referenten hat die Verlagshandlung ſich entſchloſſen ,

von dieſen Tafeln einen Teil der Auflage auf Carton drucken zu laſſen ,

wodurch die Nötigung entfällt, dieſelben auf ſolchen aufzukleben . Schüler,

welche wenig geübt ſind, werden gut thun, ſich dieſe Ausgabe anzuſchaffen .

Sie enthält dieſelben Neße mit gleicher Nummerierung und demſelben

Texte, nur ſind ſie wegen der Größe der Cartons auf 8 Tafeln verteilt.
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Referent hofft, daß die Tafeln auch in dieſer Form viele Freunde finden

werden . Der Preis dieſer Ausgabe auf Karton erſcheint nicht teurer, da

bei der Verwendung für das Aufziehen keine weiteren Ausgaben zu

machen ſind.

8 . Dr. Joſef Gerſtendörfer. Große Aryſtallformenneße zum Schulgebrauche.

32 iſometriſche Neße auf 10 Tafeln . Wien, Pichlers Wtwe. & Sohn. 6 M .

Während die Rotheſchen AryſtaUneße für die Hand des Schülers be

ſtimmt ſind, ſoll die hier genannte Sammlung für den Lehrer zum Ge

brauch im Unterricht dienen. Die auf ſtarken Karton gedrudten Tafeln

beſißen eine für den Klaſſenunterricht hinreichende Größe, da die Haupt

are der meiſten Modelle etwa 16 cm lang iſt. Auch ſind die Nebenaren

der verſchiedenen Syſteme unter ſich gleichlang. Die Auswahl der Formen

iſt nicht ganz mit der von Rothes Neßen gleich , indem vorzugsweiſe beim

quadratiſchen Syſtem die ditragonalen , beim heragonalen Syſtem die

diheragonalen Formen Aufnahme fanden, wogegen andere Geſtalten , nament

lich Kombinationsformen entfielen . Als Grundſtock für eine Schulſamm

lung läßt ſich Gerſtendörfers Sammlung ganz wohl empfehlen. Einige

wünſchenswerte Modelle kann man nach Rothes Neßen in vergrößertem

Maßſtabe zeichnen und dadurch eine für alle Bedürfniſſe ausreichende

Sammlung erhalten .

9 . Dr. Mar Ebeling, Oberlehrer an der 4 . Realſchule in Berlin . Tabelle der

chemiſchen Elemente. Eſſen 1894, G . D . Baedeker. Auf Leinwand ge

ſpannt mit polierten Rundſtäben . 24 M .

Nicht nur als Wandſchmuck für jeden Hörſaal und jedes Klaſſens

zimmer, in welchem chemiſcher Unterricht erteilt wird, ſondern als wich

tiges Lehrmittel, auf welches der Lehrer im Laufe des Unterrichtes oft

hinzuweiſen Gelegenheit hat, iſt eine Tabelle der Elemente anzuſehen ,

wie ſie hier in ſehr gelungener Ausführung und hübſcher Ausſtattung

vorliegt. Sie enthält 69 Elemente, zu denen am Fuße der Tafel noch

einige neuentdeckte Elemente genannt werden , deren Exiſtenz nicht ganz

feſtgeſtellt iſt.

Bei jedem Elemente ſind angegeben : Das Zeichen , das genaue

Atomgewicht, die graphiſche Darſtellung des Atomes und des Moleküles

(hierbei iſt der Umriß durchbrochen , wo die Darſtellung nicht auf experi

menteller Grundlage beruht), das ſpecifiſche Gewicht ( Dichte), der Schmelz

punkt und der Entdecker, ſowie der Zeitpunkt der Entdeckung. Da dieſe

Daten es ſind, welche man vorzugsweiſe nötig hat, erweiſt ſich die Tafel

als ſehr praktiſch. Sie iſt es um ſo mehr, als bei ihrer Größe (ſie be

ſteht aus 8 Blättern in der Höhe von 1 m und einer Breite von 62 cm )

die Buchſtaben und Zahlen groß und weithin ſichtbar ſind. Man kann

die Ebelingſche Elemententafel als ſehr brauchbar beim Unterricht empfehlen .

III. Schriften .

A . Allgemeine Naturkunde.

1 . J . Sirts Realienbuch , Stoffe für den Unterricht in den Realien in ſchul

gemäßer Form , herausgegeben von den Seminarlehrern Þ . Nowad, J . G .

Bauft, F .Steinweller, Þ. Sieber u . R . A .Rohn. Breslau 1895, Ferd. Hirt.
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Nr. 32. J . G . Pauſt und F. Steinweller. Mleine Pflanzen - und Tier .

tunde, nach natürlichen Gruppen. Sonder-Abdrud der kleinen Ausgabe (C )

in einem Bande. 56 S . mit 26 in den Text gedructen Abbildungen . 30 Pf.

Nr. 33. 3 . 6 . Pauit. Atleine Phyſil, Chemie und Mineralogie. Sonder

Abdrud aus der kleinen Ausgabe ( C ) in einem Bande. 52 S . mit 29 in den

Text gedructen Abbildungen . 20 Pf.

Wir haben von denſelben Verf. bereits (Bd. 43 S . 96 ) eine

methodiſche Anweiſung für den Unterricht beſprochen und haben hier ein

für den Gebrauch in der Schule beſtimmtes Wertchen vor uns. Nr. 32

zählt die Naturkörper nach Lebensgemeinſchaften auf: Haus und Hof,

Garten , Wald , Feld, Wieſe, Gewäſſer, falte Zone, heiße Zone, vom menſch

lichen Körper, das Leben der Tiere und Pflanzen . In dem kleinen

Raume konnten zivar nicht ſehr viel Naturkörper genannt werden , und

auch die Beſchreibungen ſind meiſt ſehr kurz. Doch ſind von einigen

typiſchen Körpern die Beſchreibungen genauer, ſo daß die Hauptteile der

Pflanzen und Tiere zur Sprache kommen und über die Lebensweiſe ,

innere Vorgänge , Verwendung u . a . manches vorkommt. Auch werden

in jedem Abſchnitt allgemeine Bemerkungen vorausgeſchickt.

Nr. 33 bringt auf 20 Seiten die wichtigſten Lehren der Phyſit,

auf 12 Seiten einiges aus Chemie und Mineralogie, und ſogar einige

Proceſie aus der organiſchen Chemie.

Für den Unterricht in einfachen Verhältniſſen ſind die Hefte vers

wendbar, beſonders wenn auf höheren Stufen eine entſprechende Erweites

rung ſtattfindet. Dafür haben die Verf. beſondere Leitfaden ausgearbeitet,

welche auf dem Umſchlag genannt ſind.

2. G . Partheil und W . Probft. Naturtunde für Mittelſchulen , höhere Mädchen :
ichulen und bertvandte Anſtalten . Deſſau, Rich . Hahles Verlag.

Heft I (Aurſus 1 u . 2 ). ' IV u . 70 S . mit 38 Tertbildern. 1893. tart. 60 Pi.

Beſt II Kurſus 3 u . 4 ). VIII u . 126 S .mit 26 Tertbildern . 1893. gebd. 1,50 M .

Þeft III (Kurſus 5 u . 6 ). VIII u . 163 S . mit 41 Textbildern . 1894. gebd. 2 M .

Die vorliegende Naturkunde iſt ein methodiſch angelegtes Wert, dem

das Princip der Lebensgemeinſchaften zu Grunde gelegt iſt. Die Natur

törper ſind daher nicht in ſyſtematiſcher Reihenfolge aufgezählt. Das

Syſtem tritt überhaupt mehr in den Hintergrund und wird erſt nach

Betrachtung einer größeren Anzahl von Naturkörpern im Umriß auf

geſtellt und ſpäter erweitert, dagegen werden die Beziehungen der Organe

zu der Lebensweiſe und der Zuſammenhang der Naturkörper mit anderen

beſonders hervorgehoben. Die Verf. ſtüßen natürlich den Unterricht auf

die Betrachtung der Naturkörper ſelbſt, namentlich der Pflanzen, und ſie

wollen deshalb nur ſolche Körper im Buche abbilden, welche ſchwerer zu

beſchaffen ſind. Übrigens ſind die Bilder nur zum Teil hübſch ausge

führt, wenn auch viele die Objekte in anſchaulicher Weiſe vorführen .

Der erſte Kurs betrachtet den Garten , den Hof, den Stall, die

Stube und die Vorräte im Keller. Im Garten werden vielerlei Pflanzen

und einige Tiere erwähnt und einige beſchrieben und in ihrer Entwidelung

geſchildert, ſowie mit einander verglichen , ebenſo werden auf dem Hofe

und im Stalle einige Haustiere beſprochen . In der Stube kommen der

Kanarienbogel, die Raße und die Maus (!) zur Beſprechung.

Der zweite Kurs behandelt den Laubwald , Garten, Wieſe und Feld
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in verſchiedenen Jahreszeiten und einen Wintertag auf der Straße. Die

einzelnen Beſchreibungen ſind mehr oder weniger ausführlich . Ein Rüd

blic ordnet die Tiere ſyſtematiſch .

Im dritten Aurs wird verlangt, daß die Schüler das Anſchauungs

material zum Teil ſelbſt beſchaffen und daß ſie Skizzen und Beobachtungen

in ein Merkheft eintragen . Der Lehrer hat einfache chemiſche, phyſikaliſche

und biologiſche Verſuche anzuſtellen . Begonneu wird mit den Licht- und

Wärmeverhältniſſen im April, es wird ſodann der Wald in jeder Rich

tung des Pflanzen - und Tierlebens unterſucht, ein Rückblick auf die

Pflanzen ſtizziert das natürliche Syſtem , ein Rückblick auf die Wirbeltiere

belehrt über die Anatomie und die yſtematiſche Anordnung. Ferner wird

über die Verwendung des Holzes, die Chemie des Kohlenſtoffes und einige

Gefeße der Wärmelehre gelehrt.

Der vierte Kurs behandelt das Leben im Waſſer und auf der Wieſe.

Hierbei werden außer der Schilderung organiſcher Weſen auch die chemiſche

Veränderung bei der Verbrennung und Verweſung, die Wirkung der

Atmoſphärilien auf die Geſtaltung der Erdoberfläche und die phyſikaliſchen

Geſeße unterſucht, welche in Flüſſigkeiten und Gaſen zu beobachten ſind.

Schließlich wird die Tierwelt der Polar- und der Hochländer geſchildert

und die Syſtematik der Tiere ergänzt.

Der fünfte Kurs ſchildert das Leben der Pflanzen , einige meteor

logiſche Erſcheinungen der Atmoſphäre, die Landſchaften der wärmeren

gemäßigten und der heißen Zone, den Bau des menſchlichen Körpers und

die phyſiologiſchen Vorgänge in demſelben .

Der ſechſte Kurs betrachtet Pflanzen und Tiere im Dienſte des

Menſchen , alſo verſchiedene Kulturpflanzen und deren Behandlung, ſodann

die Naturkräfte in gleicher Weiſe (Maſchinen aller Art), die Gewinnung

und Bearbeitung der Bodenſchäße, Handel und Verkehr, ſowie die menſch

lichen Anſiedelungen . Dieſe Themen geben Gelegenheit zum Heranziehen

der verſchiedenſten phyſikaliſchen und chemiſchen Lehren . Am Schluſſe

werden Tiere und Pflanzen in ſyſtematiſcher Folge aufgezählt, und es

werden die Lehren der Chemie und Phyſit in überſichtlicher Weiſe zu

ſammengeſtellt.

Der ganze Lehrgang und die Behandlungsweije im einzelnen hat

etwas ſehr Anmutendes , ſo daß die Naturkunde von Partheil und Probſt

dem Lehrer vielfach als Führer empfohlen werden kann.

B . Naturgeſchichte.

a ) Die drei Reiche.

3. Joſ. Nieffen . Naturgeſchichtliche Lebens- und Charakterbilder für

die Volksſchule . Ein methodiſches Handbuch zum Gebrauch beim naturgeſchichts

lichen Unterricht. 2 . verbeſſerte Aufl. Düſſeldorf 1894, 2. Schwann . I. Teil

( 4 . Schuljahr). 54 S . 60 Pf. II. Teil (5 . u . 6 . Schuljahr). 94 S . 90 Pf.

III. Teil (7 . u . 8. Schuljahr ). 100 S . 2 M .

Vor zwei Jahren erſchien dieſes Werkchen zum erſtenmal (Fahres

bericht Bd. 45 S . 90 ) ; wir haben damals den Plan des Werkes und

ſeine Ausführung geſchildert. Auch heute noch ſteht Referent auf dem
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Standpunkte wie damals , daß er aus der Syſtematit Einzelnes für ver

altet erklären muß, und daß die niederſten Lebeweſen ebenfalls berüdt

ſichtigt werden ſollten. Auch der damals bemerkte Drudfehler (Sulfate

ſtatt Sulfide) S . 185 iſt geblieben.

4 . Miedels kleine Naturgeſchichte durchgeſehen von F. Luppold . Heidelberg

1894, Weiß . Breis per Heft 40 Pf. I. Tiertunde. 8 . verbeſſerte Aufl. 64 S .

mit 7 Holzichnitten . II. Pflanzenkunde. 6 . verbeſſerte Äufl. 64 S . mit

10 þolzſchnitten . III. Mineralogie. 3. verbeſſerte Aufl. 52 Š . mit 17 Holz
ſchnitten

Dieſe im Jahresberichte (Iahresbericht 37 BD. S . 50 und 57)

wiederholt beſprochene kleine Schrift iſt in der neuen Ausgabe vom

Reallehrer Luppold durchgeſehen worden. Sie blieb im Plane des Ganzen

ſich gleich und erlitt nur kleine Änderungen , welche nicht alle Errata be

ſeitigten. Die Tierkunde beginnt mit einer kurzen Einleitung und wendet

ſich ſodann zu den Vorgängen im Innern des menſchlichen Drganismus,

Verdauung , Blutfreislauf, Atmung, Bewegung und Empfindung, bei

welcher Gelegenheit auch einige Geſundheitsregeln vorkommen . Aus dem

Tierreich werden ſodann die Kreiſe, Klaſſen und Drdnungen beſchrieben und

bei jeder einige wichtige Arten genannt. Es fehlt alſo eigentlich alles,

was die neueren Methodiker beanſpruchen. Bei der Pflanzenkunde wird

von der Zelle ausgegangen, und es werden ſodann die Pflanzenorgane

aufgezählt und beſchrieben , auch einzelnes über das Leben der Pflanzen

beſprochen. Das Linnéſche Syſtem wird im Umriß gegeben , und dann

die wichtigſten Pflanzenfamilien aufgezählt, nach deren kurzer Beſchreibung

einige Arten genannt werden. Sehr kurz werden die Sporenpflanzen ab

gethan . Auch die Mineralogie beginnt mit einem allgemeinen Teil.

Die Mineralbeſchreibungen ſind aber eingehender und beſchränken ſich auf

eine kleine Anzahl der wichtigſten Mineralſtoffe, ſowie einige Gebirgs

arten . Aus dem Entſtehen einer 8 . Auflage dieſes Werkchens läßt ſich

erkennen , daß es noch viele Lehrer giebt, welche am Althergebrachten feſt

halten und von den Forderungen der neueren Methodit - wenigſtens im

Buche – abſehen .

5 . Dr. B . Plüß. Naturgeſchichte im Anſchluß an das Leſebuch von Dr. J.
Bumüller und Dr. Schuſter neu bearbeitet. 2 . verbeſſerte Aufl. X u . 304 S .

mit 200 þolzſchnitten . Freiburg i. Br. 1894 , Herder. 1,60 M .

Dieſe zweite Auflage des im Jahresberichte ſchon (39 Bd. S . 95 )

genannten Werkes iſt in mancher Hinſicht verbeſſert worden, nur bei der

ſyſtematiſchen Überſicht finden wir noch einiges Veraltete und Unrichtige.

Im ganzen empfiehlt ſich das kleine Wert noch beſſer wie früher als

Leſebuch für Kinder. Auch kann der Lehrer in methodiſcher Hinſicht

manchen Wint daraus entnehmen . In Bezug auf die Gliederung und

Faſſung des Inhaltes ſei es erlaubt, auf unſere frühere Anzeige hins

zuweiſen.

6 . Dr. Franz Kiekling und Egmont Pfalz. Ergebniſſe des naturlund

lichen Unterrichts. Für die Hand des Schülers mittlerer und niederer Volts.

ſchulen zuſammengeſtellt. 96 Š . mit 86 Ábbildungen . Braunſchweig 1894,

Appelhang & Pfenningſtorff. 50 Pf.

In der Weiſe ihres größeren Werkes bringen die Verf. hier ein

Werkchen für niedere Volksſchulen . Sie ordnen den Stoff nach Lebens
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gemeinſchaften , die in verſchiedenen Jahreszeiten betrachtet werden . Garten ,

Wieſe, Feld , Waſſer, Laubwald, Nadelwald, Haus und Hof, Zimmer ſind

die neun erſten Abſchnitte. Es folgen Einteilung der Pflanzen und der

Tiere. Hierzu kommen ergänzende Beſchreibungen einiger ausländiſcher

Tiere. Ein kleiner Abſchnitt „Unter der Erde " handelt von einigen

Mineralien und Metallen . Zuleßt folgt Menſchenkunde und Geſunds

heitslehre, wobei eingeflochten die Beſchreibungen einiger ausländiſcher

Pflanzen ſich finden.

Wenn ſchon bei den größeren Arbeiten der Verf. Bedenken gegen

die Anordnung geltend gemacht werden konnten , ſo um ſo mehr bei dieſem

kleineren Werkchen , bei welchem der aufgenommene Lehrſtoff infolge der

gedrängten Kürze gar zu bunt durcheinandergewürfelt erſcheint. Das

getrennte Behandeln desſelben Objektes an verſchiedenen Stellen und das

gezwungen erſcheinende Vereinigen verſchiedenartiger Naturförper in eine

Lebensgemeinſchaft fällt daher beſonders auf.

Das Werkchen hat übrigens im Einzelnen viel Gutes, iſt auch nett

ausgeſtattet, nur einzelne Holzſchnitte ſind etwas zu dunkel ausgefallen

und dadurch weniger klar.

Unzweckmäßig erſcheint, wohl durch die beabſichtigte Kürze der Dar

ſtellung veranlaßt, daß die Artnamen mitunter ungenau ſind. So heißt

es : Der Mohn hat ſcharlachrote Blumenblätter, es ſollte wohl heißen der

Feldmohn . Die Fledermaus hat ein rotbraunes Fell , was doch nicht für

alle Fledermäuſe paßt. Statt Gliedertiere ſollte es (S . 57) Glieders

füßler heißen . Auffallend iſt, daß die Verf. bei Bildung der Steinkohle

von Einwirkung ſtarker şiße ſprechen .

7 . Dr. Karl Mothe. Naturgeſchichte für Bürgerſchulen . I. Stufe. 124 S .

mit 165 in den Text gedrudten Abbildungen . 30. Aufl. bearbeitet von Dr. K .

Rothe im Verein mit den Herren Ferd. Frant und Jojej Steizi, Bürger

ſchullehrern in Wien. Wien 1895, Pichlers Wtwe. & Sohn . 1, 50 M .

Zur Umarbeitung ſeines im Jahre 1875 zuerſt erſchienenen Werkchens

glaubte der Verf., ſich mit einigen Pädagogen in Verbindung ſeben zu

ſollen , welche an den Schulen wirken , für welche dasſelbe beſtimmt iſt,

damit eine größere Gewährung dafür beſtehe , daß das Buch ſeinen Zweck

erfülle. Bei der Umarbeitung lag der Gedanke nahe , den neueren An

ſichten in der Methodit Rechnung zu tragen . Doch konnten ſich die Verf.

nicht entſchließen , dem Büchlein eine andere Anordnung zu geben , als die

ſyſtematiſche, da dieſe allein es iſt, welche der Methode des Lehrers die

größtmögliche Freiheit gewährt. Dagegen wurden die Beſchreibungen in

thunlichſter Weiſe gekürzt und dem biologiſchen Teile mehr Rechnung ge

tragen . Ferner wurden die bisher oft nur mit kurzen Schlagworten ge

gebenen Beſchreibungen in fließende Sprache gebracht. Zugleich wurden

manche Naturkörper ausgeſchieden und den höheren Stufen zugewieſen ,

namentlich die Tiere der niederen Kreiſe.

Auch die äußere Ausſtattung erlitt eine weſentliche Veränderung.

Der Wunſch , die Anzahl der Abbildungen zu vermehren , welchem der Herr

Verleger in der bereitwilligſten Weiſe nachkam , und die Aufnahme größerer

Bilder machte ein etwas größeres Format nötig.

Die Verf. dürfen wohl hoffen , mit dieſer Umarbeitung dem Buche
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eine Geſtalt gegeben zu haben , in welcher dasſelbe dem Bedürfniſſe der

Schule entſpricht.

b ) Anthropologie.

8 . P . Müller und J. u . Pölter . Der menſchliche Mörper. Ein Wieder

holungsbuch für die Hand der Schüler bearbeitet. 22 S . mit 15 Juuſtrationen .

Gießen 1894 , Emil Roth. 20 Pf.

Ohne ſagen zu können , daß vorliegendes Bändchen eine weſentlich

neue Darſtellung des Gegenſtandes böte , kann man doch darin eine

weſentlich korrrette, leicht faßliche Beſchreibung des menſchlichen Körpers

finden, welche auch auf die Pflege der Geſundheit im allgemeinen und

der einzelnen Organe im beſondern die nötige Rüdjicht nimmt und daher

für Schüler ganz wohl verwendbar erſcheint.

9. Dr. Paul Boffidlo. Der Menſch. Beſchreibung des Baues und der Ber

richtungen ſeines Körpers nebſt Unterſuchungen über die Geſundheitspflege.

71 S . mit 77 in den Text gedructen Abbildungen . Berlin 1894,Weidmann . 1 D .

Aus ſeinem Leitfaden der Zoologie, nach deſſen 4 . Auflage wir ihn

als ein ſehr empfehlenswertes Werkchen ( Jahresbericht 46 S . 95 ) erwähnt

hatten , iſt dieſe kleine Schrift getrennt von dem die Tiere behandeln

den Teil erſchienen , da der Wunſch ausgeſprochen wurde , denſelben als

Leitfaden beim Unterricht in Lehrerſeminarien zu verwenden . Außer den

Hinweiſungen auf den erſten Teil und der Seitenzahl iſt nichts geändert

worden . Das Werkchen tann für dieſen Zweck auch beſtens empfohlen

werden , doch wird der Lehrer einige Abſchnitte wohl etwas zu erweitern

haben , um den angehenden Lehrer in vollkommen genügender Weiſe aus

zuſtatten . Wenn nämlich nicht ein beſonderer Unterricht aus organiſcher

Chemie nebenbei geht, erſcheint namentlich der Verdauungsproceß nicht

eingehend genug beſprochen . Ebenſo dürfte auch die Behandlung von

Verunglüdten etwas mehr ausgedehnt werden. Brandwunden und Ver

giftungsfälle werden u . a . nicht erwähnt. Da folche Angaben leicht ein

zufügen ſind, nimmt dieſe Bemerkung dem Buche nichts an ſeinem Werte.

Vielleicht findet fich aber der Herr Verf. veranlaßt, bei einer neuen Auf

lage dieſe Punkte in Erwägung zu ziehen . Die Ausſtattung des Werk

cens iſt die vorzügliche, die man bei den Werken Worſidlos gewöhnt iſt.

Papier, Druck und die zahlreichen Abbildungen laſſen nichts zu wünſchen .

Namentlich ſind unter den leßteren einige durch Bezeichnung mit Farben

beſonders lehrreich ; es ſind diejenigen, welche den Blutumlauf darſtellen.

c) 3oologie.

10 .Dr. 6 . G . Bronns. Mlaſſen und Ordnungen des Tierreichs , wiſſen

ſchaftlich dargeſtellt in Wort und Bild . Leipzig 1894 , Winter. II . Bd . 3 Ab

teilg . Echinodermen (Stachelhäuter ) bearbeitet von Dr. Þ . Ludwig Prof.

in Bonn . 17. u . 18. Liefrg . S . 461 - 540.

Als 2 . Klaſſe der Stachelhäuter werden nun die Seeſterne behandelt.

Es ſoll mit der Reihenfolge der Klaſſen nicht ein Hinweis auf verwandt

ſchaftliche Beziehungen gegeben werden , ſondern es iſt nur eine durch

äußere Zweckmäßigkeitsgründe veranlaßte Anordnung.

Nach der Charakteriſtik der Klaſſen leſen wir einen allgemeinen
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Überblid , welcher dieſelbe erläutert und erweitert. Es wird ſodann der

Name erklärt, und von den eigentlichen Seeſternen werden die Schlangen

ſterne u . a . ausgeſchieden und nun die reiche Litteratur aufgezählt – ſie

nennt 582 Schriften.

Die Geſchichte der Klaſſe iſt ſehr intereſſant. Wenn ſchon die See

ſterne bei Ariſtoteles und Plinius erwähnt werden, beginnt man doch erſt

im 16 . Jahrhundert, ſich mit der wiſſenſchaftlichen Erforſchung derſelben

zu befaſſen , und 1733 wurde durch Lind das damals über die Seeſterne

Bekannte mit eigner Forſchung in einem bahnbrechenden Werke nieder

gelegt, das noch heute die Grundlage unſerer Kenntniſſe bildet. Die zahl

reichen Forſcher, denen wir unſere Kenntniſſe über die Seeſterne ver

danken , werden ſorgfältig regiſtriert, namentlich wird der Anforderungen

gedacht, die die Kenntnis der Gruppe durch die Tiefſeeforſchungen nahm .

Aus der Morphologie erkennen wir, daß bei den Seeſternen, obwohl

die Zahl 5 als Grundzahl der Organe zu gelten hat, doch auch dieſe Zahl

ſich ändern kann , daß ihre Zahl auf 4 ſintt, aber auch aufmehr als 40 - 45

ſteigt. Die Größe dieſer Tiere iſt ſehr verſchieden, es giebt kleine, kaum

1 cm große und andere, die 1 m im Durchmeſſer haben. Die Färbung

iſt im Leben ſehr lebhaft, vorzugsweiſe rot und gelb ; es iſt das ſehr zu

berücſichtigen, da die getrockneten oder in Weingeiſt aufbewahrten Erem

plare nur ein einförmiges Braun zeigen . Der größere Teil der vor

liegenden Lieferungen beſchäftigt ſich mit dem Hautſkelet. Wir müſſen

bezüglich der Ausführungen über dieſen Teil auf das Studium des Werkes

ſelbſt verweiſen , in welchem auch durch inſtruktive Abbildungen das Ver

ſtändnis des Geſagten erleichtert wird.

11. Dr. H . G . Bronns. V . Bd. 2 Abteilg. Gliederfüßler (Anthropoden )

von Dr. A . Gerſtäder. 35 – 40. Liefrg. S . 897 — 976 . Tafel 83 — 96.

Dieſe Lieferungen gehen weiter auf die Drganiſation der Dekapoden

ein . Es wird die Struktur des Hautſkelets beſchrieben und der Proceß

der Häutung geſchildert, wobei der Nachweis geliefert wird, daß der alte

Panzer durch Reſorption dünner wird und die neue Haut ſchon vor der

Häutung ſich vergrößert und ſpäter durch Kalleinlagerung erhärtet. Als

Siß der Farbe wird die zweite der vier Hautſchichten erkannt, es wird

die Natur der Farben und ihre Veränderungen im ſiedenden Waſſer,

ſowie im Alkohol angegeben ; die Kalkablagerung findet in der dritten

Hautſchicht ſtatt. Nach der Unterſuchung des Nervenſyſtems leſen wir

über die Sinnesorgane. Bei den Augen laſſen ſich mannigfaltige Bil

dungen unterſcheiden , bei den Tiefſeeformen und den Höhlenbewohnern

verkümmern die Augen zum Teil vollſtändig. Das Gehörorgan befindet

ſich am erſten Gliede der Innenfühler. An dieſen Fühlern befindet ſich

auch das verſchiedenartig entwickelte Geruchsorgan. Taſtorgane findet

man in den Haargebilden der Körperhaut an verſchiedenen Stellen . Nach

der Unterſuchung der Muskeln wendet ſich der Verf. zu den Verdauungs

organen und ſchildert dieſe in eingehender Weiſe. Eine Reihe von vor

züglichen Tafeln liegt den Lieferungen bei.

12. Friedrich Baade. Naturgeſchichte in Einzel - , Gruppen - und Lebens .

bildern . I. Teil. Tierbetrachtungen mit beſonderer Hervorhebung der

Beziehungen zwiſchen Körperbau und Lebensweiſe der Tiere und ihrer Bes
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deutung für Naturhaushalt und Menſchenleben . 2 . um 62 Abbildungen ver

mehrte Aufl. 244 S . Þale 1894 , Þerm . Schroedel. 2,80 M .

Die ichon nach einem Jahre nötig gewordene zweite Auflage

ift vom Verf. durchgeſehen und mit 62 Abbildungen verſehen worden ,

welche zum Teil ganz bezeichnend und daher zwedmäßig ſind, aber dem

Buche gerade nicht zu beſonderer Zierde gereichen , da ſie in der Aus

führung ſehr einfach gehalten ſind. Verändert wurde in dieſer Auflage

u . a. die Ünordnung der Vögel. Im weſentlichen iſt jedoch der Inhalt

ſich gleich geblieben , und man kann das Werk nach wie vor empfehlen .
13. W . Breslio und Dr. D . Roepert. Bilder aus dem Tier - und Pflan

zenreiche. Bd. II. Þeft 1 . Wirbelloſe Tiere. 142 S . Altenburg 1894 ,

Stephan Seibel. 1,70 M .

Das vorliegende Heft iſt das dritte des ſchon von uns im vorigen

Jahrgange ( S . 121) erwähnten Werkes , das als Ergänzung zu den ge

bräuchlichen Leitfäden anzuſehen iſt. Dieſes Heft behandelt die niederen

Tiere und giebt über das Leben derſelben 23 Bilder, welche vorzugs

weiſe die Biologie der Tiere behandeln . Daneben werden übrigens auch

die anatomiſchen und morphologiſchen Verhältniſſe betrachtet, ſoweit ſie

zum Verſtändnis der Lebensweiſe und der phyſiologiſchen Vorgänge nötig

erſcheinen . In unſerer Zeit, wo den gegenſeitigen Beziehungen der

Naturkörper zu einander mehr Aufmerkſamkeit zugewendet wird, kann das

Werk beſonders auf weitere Verbreitung rechnen . Der Lehrer findet darin

vielfach belebendes Material für ſeinen Unterricht, er kann das Wert den

Schülern und jedem Gebildeten zum Studium empfehlen , der ſich für

die Natur und die durch neuere Forſchungen feſtgeſtellten Beziehungen

der Naturkörper zu anderen und zum Menſchen intereſſiert. Nament

lich wird darin auch erwähnt, wie ſchon die Alten ſich mit der Kultur

mancher Tiere befaßten , wie gegenwärtig der Menſch auf verſchiedenen

Stufen der Kultur dieſe oder jene Tierart oder -gruppe züchtet, fängt

und verwendet. Etwas kurz erſcheinen die Abſchnitte über Injeften , doch

verſprechen die Verf., bei der Behandlung des Pflanzenlebens über dieſe

wichtige Tierklaſſe vieles nachzutragen .

Wir empfehlen daher auch dieſes 3 . Þeft der Bilder aus dem Tier

und Pflanzenreiche beſtens und verweiſen bezüglich einiger weiterer Be

merkungen auf unſere vorjährige Anzeige.

14. ¥ . Müller und J. a . Völler. Tierkunde. Ein Wiederholungsbuch für
die Hand der Schüler bearbeitet. 90 S . mit 76 Juuſtrationen . Gießen , Emil

Roth. 40 Bf.

Dieſe Tierkunde beſchreibt in ſyſtematiſcher Folge 29 Säugetiere,

22 Vögel, 4 Reptilien , i Lurch, 7 Fiſche, 2 Weichtiere, 15 Inſekten ,

2 Spinnen , 1 Krebs , 4 Würmer, 2 Pflanzentiere und 1 Urtier. Sie

giebt alſo 91 Beſchreibungen der wichtigeren Tiere. An dieſe Beſchreibungen

werden meiſt noch kurze Beſchreibungen von verwandten Formen gereiht,

oder es werden wenigſtens die Verwandten genannt. Abgeſehen von

einigen veralteten Angaben läßt ſich der Inhalt als richtig bezeichnen.

Die Beſchreibungen ſind der Faſſungskraft der Jugend angemeſjen , auf

das Zuſammenleben in der Natur wird gebührend Rüdſicht genommen ,

ebenſo auf die Übereinſtimmung der Organe mit der Lebensweiſe. Das

Bertchen erſcheint deshalb in der Schule brauchbar.
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15 . NarlStröſe, Oberlehrer am Realgymnaſium in Deſſau. Leitfaden für den

Unterricht in der Zoologie. Ausgabe B . Für Gymnaſien , Progymnaſien

und verwandte Schulanſtalten . Deſſau 1894, Paul Baumann. 1,80 M .

Dieſer Leitfaden enthält den für die fünf unteren Klaſſen preußiſcher

Lehranſtalten gegliederten und methodiſch bearbeiteten Lehrſtoff in ge

drängter, oft nur mit Schlagworten gegebener Darſtellungsweiſe. Für

Serta iſt die Beſchreibung einiger Säugetiere und Vögel beſtimmt, welche

ſehr ausführlich iſt und Rüdſicht auf den inneren Bau der Tiere nimmt,

dagegen nur wenig fich mit der Lebensweiſe der Tiere beſchäftigt. In

Quinta werden Vertreter der fünf Klaſſen der Wirbeltiere beſchrieben .

Neben wenigen ausführlich beſchriebenen Vertretern werden viele Namen

genannt. Zum Schluß wird das Skelett des Menſchen beſprochen .

In Quarta werden aus jeder Ordnung der Inſekten je ein Ver

treter beſchrieben und andere Formen derſelben Ordnung genannt. Darauf

werden einige Arten der niederen Tierkreiſe beſchrieben .

Für Untertertia finden wir den Überblick über die Kreiſe der niederen

Tiere, eine Ergänzung über den Kreis der Wirbeltiere und die Grund

begriffe der Tiergeographie.

In Obertertia wird der menſchliche Körper eingehend beſprochen,

einige Geſundheitsregeln ſind eingefügt und einiges über Ernährung geſagt.

Der Leitfaden iſt mit guten Holzſchnitten ausgeſtattet, namentlich

enthält er gute ſchematiſche Darſtellungen über den inneren Bau der

Tiergruppen.

Die kurze Ausdrucksweiſe des Leitfadens bedingt eingehende Er

läuterung im Unterricht an den vorzuführenden Naturkörpern und Wand

tafeln . Der Schüler hat ſich nach des Verf.8 Wunſch Skizzen und Auf

zeichnungen zu machen , um mit Erfolg wiederholen zu können . Freunde

methodiſcher Lehrbehelfe werden mit dem Werkchen gut auskommen können ,

doch iſt über die gegenſeitigen Beziehungen der Naturkörper, die Lebens

weiſe der Tiere u . a. im Unterrichte manches nachzutragen .

semälden. Serial zur
Ergänzung herausge

16 . L . C . Seidel. Das Leben der Tiere in Charakterbildern und abgerundeten

Gemälden . Ein naturhiſtoriſches Leſebuch für Schule und Haus, ſowie reich

haltiges Material zur Ergänzung und Belebung des naturgeſchichtlichen

Unterrichts. Zuſammengeſtellt und herausgegeben für Lehrer und Lernende.

2 . vermehrte Äuflage. 479 S . Langenſalza , Schulbuchhandlung (Greßler).

3 ,30 M .

Dieſe zweite Auflage iſt im weſentlichen ein unveränderter Abdruck der

erſten (Jahresbericht 39 S . 104 ), nur vermehrt um zwei Leſeſtüde: , Tier

ſtaaten “ und „ Vom Inſtinkt der Tiere“ . Es iſt ſchade, daß der Verf.

des in vielen Abſchnitten ſo empfehlenswerten Buches es nicht der Mühe

wert fand, dasſelbe mit fritiſchem Auge durchzuſehen , ſo daß offenbare

Unrichtigkeiten in die zweite Auflage übergingen . Wir können bezüglich

einzelner Angaben auf unſere frühere Anzeige hinweiſen , dieſelbe paßt

auf die unveränderte zweite Ausgabe, und es iſt dem Referenten unbe

greiflich , daß „ Fachzeitſchriften “ und „ berufene Schulmänner“ das, was

Referent als veraltet und unrichtig erkannte, empfohlen haben ſollen , wie

im Vorworte ſteht.
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d ) Botanit.

17 . Friedrich Baade. Naturgeſchichte in Einzel., Gruppen - und Lebens .

bildern. 2 . Teil. Pflanzenlunde. XI u . 273 S . mit 79 in den Tert

eingefügten Abbildungen . Halle 1894 , Þermann Schroedel. 3 M .

Um den Unterricht in der Pflanzenkunde zeitgemäßer zu geſtalten,

hat man mehr als bisher das Leben der Pflanze und ihre Anpaſſung an

die Umgebung wie ihre Bedeutung für den Naturhaushalt hervortreten

zu laſſen . Es folgt hieraus eine Vermehrung des Lehrſtoffes , welcher es

nötig macht, anderes überflüſſig Gewordene auszuſcheiden . Als ſolches

nennt der Verf.: 1 . die Beſchreibung der Pflanzen, die nur der ſyſtema

tiſchen Vollſtändigkeit halber Aufnahme fanden ; 2 . Definitionen und

Charakteriſtiken der Gattungen , Familien , Ordnungen und Klaſſen ; 3 . alle

nicht unumgänglich nötigen ſyſtematiſchen Einteilungen; 4 . eine große Zahl

von wiſſenſchaftlichen Fachausdrücken und 5 . Begriffsbeſtimmungen aus der

vergleichenden Morphologie.

Der Verf. legt alſo den Schwerpunkt des pflanzenkundlichen Unter

richts der Voltsſchule in die eingehende Betrachtung einzelner Pflanzen ,

welche von hervorragender Bedeutung für Menſchenleben und Naturhaus

halt ſind. Dieſe Betrachtungen ſollen eine Art Lebensgeſchichte der Pflanzen

fein und vornehmlich die Kulturpflanzen umfaſſen , an denen man die

Beobachtungen am leichteſten machen kann. Die Schüler haben darüber

nachzudenken, wie das Verfahren des Landwirtes, Forſtmannes und Gärts

ners begründet iſt. Reifere Schüler ſchreiten noch zu Geſamtbetrachtungen

vor, dazu eignen ſich : 1. gut abgegrenzte ſyſtematiſche Gruppen ; 2 . Pflanzen

genoſſenſchaften , die der heimatlichen Landſchaft das Gepräge geben ; 3 .Über

ſichtliche Darſtellung der Lebensarbeit der Pflanze und ihrer Werkzeuge.

Solche Geſamtbetrachtungen folgen aber erſt dann, wenn der Schüler über

einen großen Reichtum an mannigfaltigen Anſchauungen verfügt.

Das Werk beginnt mit den niedrigſten Formen . Aus den wichtig

ſten Gruppen der Pflanzenwelt werden einzelne Arten beſchrieben, unter

ihnen auch einige fremdländiſche. Den Schluß bildet häufig ein zuſammen

faſſender übſchnitt. Darauf folgt die Schilderung von Pflanzengenoſſens

ſchaften und ſchließlich einiges aus dem inneren Bau und Leben der

Pflanzen .

In ſehr eingehender und gediegener Weiſe ſind die „ Bilder“ gehalten .

Sie bieten deshalb eine reiche Quelle zur Belehrung für Lernende und

Lehrende, und dürften ähnlichen Erfolg haben wie des Verf.s Bilder aus

dem Tierleben , deren wir wiederholt gedachten .

18 . Prof. Dr. Bail. Neuer methodiſcher Leitfaden für den Unterricht

in der Botanit im engen Anſchluß an die Lehrpläne der höheren Schulen

Preußens von 1851 bearbeitet. VIII u . 251 S . mit zahlreich in den Text

gedruditen Holzſchnitten und 2 Tafeln . Leipzig 1894, Ö . R . Reisland. 2 M .

Der Verf. hat ſchon einige ähnliche Wertchen herausgegeben (Fahregs

bericht 46 S . 116 und 123). Im Anſchluß an ſeinen methodiſchen

Leitfaden der Zoologie folgt hier ein ſolcher für Botanit. Derſelbe ums

faßt den ganzen auf mehrere Jahre zu verteilenden Lehrſtoff in einem

Pädag. Jahresbericht. XLVII.



114 Naturkunde.

Bande und zeichnet ſich durch vorſichtige Beſchränkung des Inhaltes, wie

durch überſichtliche Darſtellung, durch Benußung der neueren Forſchungen der

Wiſſenſchaft und neuer Anſchauungen in der Methodit, ſowie durch hübſche

Ausſtattung aus. Die eingefügten Abbildungen ergänzen den Text durch

Darſtellung von Einzelheiten und andern Objekten , die man nicht immer

leicht in natura beſchaffen kann. Bei der Anordnung iſt nur auf das

natürliche Syſtem Rückſicht genommen worden .

Der Inhalt zerfällt in ſechs Abſchnitte. Im erſten werden 22 Arten

von Blütenpflanzen beſchrieben und die dabei nötigen Kunſtausdrüde er:

klärt. Der zweite Abſchnitt bringt in jedem Paragraphen mehrere Arten

einer Gattung oder Familie und ergänzt dabei die Kenntnis der äußeren

Drgane. Im dritten Abſchnitt wird in gleicher Weiſe mit anderen Blüten

pflanzen verfahren , es wird dabei den Lebenserſcheinungen größere Auf

merkſamkeit zugewendet und eine Überſicht des Pflanzenſyſtems gegeben.

Ein vierter und fünfter Abſchnitt erweitert die Formenlehre und

giebt eine überſichtliche Darſtellung des Pflanzenſyſtems einſchließlich der

Kryptogamen und mit beſonderer Berückſichtigung biologiſcher Erſcheinungen .

Im Anhang dazu werden einige ausländiſche Nußpflanzen beſchrieben und

die Grundzüge der Pflanzengeographie gegeben .

: Der ſechſte Abſchnitt bringt Einiges aus der Anatomie und Phyſiologie

der Pflanzen , ſowie über niedere Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten .

• Ein ausführliches Regiſter enthält nicht nur die Pflanzenarten ,

ſondern auch die Bezeichnungen aller im Werke erläuterten Begriffe.

Das Werkchen läßt ſich wärmſtens empfehlen .

19. L . 6 . Seidel. Das Pflanzenleben in Charakterbildern und abgerundeten

Gemälden . Ein naturhiſtoriſches Leſebuch für Schule und Haus, ſowie reich

haltiges Material zur Ergänzung und Belebung des naturgeſchichtlichen Unters

richts . Zuſammengeſtellt und herausgegeben für Lehrer und Lernende. 2 . Aufl.

399 S . Langenſalza, Schulbuchhandlung (Greßler). 4 M .

Referent kann dieſe, im weſentlichen unveränderte Auflage ebenſo

wie die frühere (Jahresbericht 42 S . 124) empfehlen . Das Werk kann

wirklich als eine Ergänzung des Unterrichts gelten , es kann dem Lehrer

Material zur Belebung des Unterrichts bieten , doch muß Referent, um

ſich nicht zu wiederholen, auf die vor noch nicht langer Zeit im Jahres

berichte gebrachte eingehende Anzeige verweiſen .

20. Naturkundlicher Leitfaden. Theodor Krausbauer : Botanit. Ausgabe B .

in 3 Teilen . 1. Teil. 2 . Stufe. 76 S . mit Abbildungen . Halle 1893, Hers

mann Schroedel. 0,50 M .

Auf die erſte im Jahresberichte bereits genannte Stufe dieſes Leit

fadens folgt nun die zweite Stufe, welche ebenfalls den Lehrſtoff nach

den Standorten und der Jahreszeit ordnet. Das Leben des Waldes im

Frühjahr beginnt mit dem Schneeglöckchen , mit dem Entfalten der Knoſpen

an den Bäumen u . 1. f. Es wird auf die zu machenden Beobachtungen

aufmerkſam gemacht, die Pflanze und ihre Entwickelung wird geſchildert

und durch Aufgaben wird auf viele an ihr und verwandten Pflanzen zu

beobachtende Erſcheinungen aufmerkſam gemacht. Ein Rückblick giebt An

laß zu erweiternden Bemerkungen .
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Im Obſtgarten werden die Bäume und die Kräuter betrachtet. Bei

den Beſchreibungen iſt wiederholt Anlaß genommen worden , Vergleichungen

anzuſtellen , Einblick in das Pflanzenleben überhaupt, in die Zuſammen

gehörigkeit verwandter Formen u . a . zu gewähren.

Auf Wieſe und Weide, im Gemüſegarten, auf dem Felde und aber

mals im Walde ſind die weiteren Abſchnitte des Leitfadens, in welchen

je 4 – 6 Pflanzen eingehend betrachtet werden . Da bei dieſen Betrach

tungen ſtets auf die Gemeinſamkeit mit anderen Naturförpern Rückſicht

genommen iſt, und an paſſender Stelle phyſiologiſche Vorgänge beſchrieben

ſind, iſt der Leitfaden beſonders für den Unterricht geeignet. Die zweite

Stufe iſt auch in der Auswahl der Pflanzen und in der Ausführlichkeit

der Beſchreibungen eine vollkommen paſſende Erweiterung der früher er

ichienenen erſten Stufe. Die eingedruckten Bilder ſind gut und dienen

weſentlich zur Ergänzung des Textes .

21. 4 . Sprodhoff. Schul-Naturgeſchichte. Abteilung Botanit. Die wichtig
ſten Kulturpflanzen und deren Feinde. Die verbreitetſten wildwachſenden

Pflanzen nach ihren Standorten in Gruppen und Einzelbildern . Betrachtung

der wichtigſten Pflanzenfamilien in der Reihenfolge eines natürlichen Syſtems,

ſyſtematiſche Überſichten aller Art. Gliederung, Bau , Leben und Verbreitung
der Pflanzen nebſt einer umfangreichen Anleitung und Übung im Beſtimmen

in überſichtlicher Form . 4 . verbeſſerte Aufl. IV u . 240 S . mit vielen Fragen

und 154 Ábbildungen . Hannover 1894, Carl Meyer (Guſtav Prior ). 1,80 M .

Die Umarbeitung dieſer Schulnaturgeſchichte iſt eine ziemlich durch

greifende. Die Anordnung der Einzelbilder, mit denen das Werk wieder

beginnt, iſt eine völlig veränderte, ihre Anzahl etwas vergrößert, und bei

den Kulturpflanzen ſind die wichtigern Feinde derſelben aus der Tierwelt

genannt, beſchrieben und ihre Lebensweiſe geſchildert. Auch die anderen

Abteilungen des Werkes ſind hier und da verändert worden , ſo daß ein

gleichzeitiger Gebrauch dieſer und der früheren Auflagen ſehr erſchwert

iſt. Der ausführliche Titel überhebt den Referenten , eine Skizzierung des

Inhaltes vorzunehmen, doch ſei bemerkt, daß die erſte Hälfte des Werfes

die Einzelbilder nach Standorten aufführt, während der zweite Teil eine

ſyſtematiſche Aufzählung der Pflanzenfamilien enthält und der dritte Teil

die allgemeine Botanit in kurzer Darſtellung enthält . Beim Gebrauch ,

wo die Pflanzen nicht nach der Anordnung des Buches vorgeführt werden

können , dürfte ſich eine ſparſame Auswahl aus dem Gebotenen empfehlen.

22. Wilhelm Kutula . Lehrbuch der Botanit für die unteren Klaſſen der

Realſchulen und Gymnaſien. 4 . Aufl. 174 S . mit 153 Holzſchnitten . Wien

1894 , Braumüller. 2 ,40 M .

Direktor Mukula hat ſein kleines Lehrbuch in der vierten Auflage

derart umgearbeitet, daß er die Blütezeit als leitenden Grundſaß bei der

Anordnung aufſtellte. Freilich mußte er dabei, um nicht die natürlichen

Gruppen gar zu ſehr zu zerreißen, allerhand Abweichungen von jenem

Grundſaße vornehmen und verwandte Pflanzen einreihen , ohne auf ihre

Blütezeit Rüdſicht zu nehmen . Da wäre es beſſer geweſen , ganz bei der

ſyſtematiſchen Anordnung zu bleiben. Mit der fährt man ſtets am beſten .

Der Verf. führt zuerſt Einzelbilder an und faßt ſie zu Ordnungen

zuſammen . Darauf fügt er die Wiederholung der Hauptorgane der Pflanzen
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an , ſowie die Überſichten des natürlichen und des künſtlichen Syſtems,

und eine Beſtimmungstabelle nach dem Linnéſchen Syſtem .

Der Text iſt im allgemeinen recht gut und durch viele gute Bilder

unterſtüßt, ſo daß ein Lehrer, der ſich in die willkürlich aufgeſtellte Un

ordnung eingewöhnen will, das Buch ganz wohl verwenden kann .

23. $ . Müller und I. A . Pölter. Pflanzenkunde. Ein Wiederholungsbuch

für die Hand der Schüler bearbeitet. 64 S . mit 107 JŲuſtrationen . Sießen ,

Emil Roth. 30 Pf.

Dieſes Wiederholungsbuch ordnet den Lehrſtoff etwas willkürlich. Es

beginnt mit den Erftlingen des Frühlings, zu welchen auch die Herbſt

zeitloſe geſtellt iſt. Darauf folgen einige Waſſerpflanzen , ſodann Pflanzen

an Wegen und Straßen , Dbſtbäume und Sträucher, unter ihnen die

Miſtel. Nun folgen Pflanzen von Feld und Garten , aus Wald und

Heide, Sporenpflanzen und fremdländiſche Gewächſe. Den Schluß bildet

ein Abſchnitt über Bau und Leben der Pflanze. Un die ausführlich

vorgebrachten Beſchreibungen reihen die Verf. die Aufzählung verwandter

Formen , ſowie Tiere, welche auf den Pflanzen leben . Eine Überſicht der

Pflanzenformen wird nicht geboten .

Die Beſchreibungen ſind überſichtlich und enthalten das Weſentliche,

ſo daß man auf einer unteren Unterrichtsſtufe das Werkchen verwenden kann.

24. Dr. Dtto Münidge. Der naturkundliche Unterricht in Darbietungen und

Übungen . Für Lehrer an Voltsſchulen und höheren Lehranſtalten bearbeitet.

Zwidau, Gebr. Thóſt.

1 . Þeft. Die Farne. 2 . Aufl. 18 S . mit 1 Tafel. 1890 . 30 Pf.

2 . Heft . Die Laubmooſe. 25 S . mit 1 Tafel. 1892. 50 Pf.

3. Seft. Die Gräſer. 42 S . mit 1 Tafel. 1894. 75 Pf.

Das erſte dieſer Hefte haben wir nach der erſten Auflage bereits

angezeigt (Bd. 43 S . 114). Es erſcheint hier in unveränderter Auflage

zum zweitenmale. Die beiden anderen Hefte verfolgen denſelben Plan .

Die betreffenden Pflanzengruppen werden in einer Weiſe vorgeführt, daß

dem Lehrer für ihre Behandlung im Unterricht eine weſentliche Er

leichterung in ſeiner Vorbereitung geboten wird. Un einer kleinen An

zahl von Formen wird das Wichtigſte über die Pflanzengruppen erklärt

und die nötigen Folgerungen für das Allgemeine daraus gezogen . Schon die

beiden Hefte über Moofe und Farne werden den Beifall der Lehrer er

langen , namentlich aber dürfte das Heft über Gräſer dazu beitragen

tõnnen, dieſe “ von vielen ihrer Schwierigkeit wegen vernachläffigte -

Familie zu Ehren zu bringen . Wir machen daher unſere Leſer auf dieſe

kleinen Arbeiten des verdienſtvollen Verfs. wiederholt aufmerkſam .

25. Dr. W . J . Behrens. Lehrbuch der allgemeinen Botanit. 5. durch .

geſehene Aufl. 350 S . mit 4 analytiſchen Tabellen und zahlreichen Originals

Übbildungen in 411 Figuren vom Verf. nach der Natur auf folz gezeichnet.

Braunſchweig 1894, Farald Bruhn . 3,60 D .

Es iſt ſehr erfreulich zu ſehen , welche Verbreitung ein vorzügliches

Werk genommen , da ſich daraus ein Schluß auf die Ausbreitung eines

gediegeneren Unterrichts des betreffenden Faches ſchließen läßt. Es ſind

etwa 15 Jahre, feit das vorſtehend genannte Buch zum erſtenmal er
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ſchien , vor 5 Jahren erſchien die vierte Auflage, jeßt liegt die fünfte vor.

Sie iſt , obſchon vom Verf. genau durchgeſehen , mit der früheren im

weſentlichen gleich und verdient wie jene in jeder Richtung die volle

Anerkennung, die wir auch bereits wiederholt dem Werke zollen konnten

und welche auch von berufenen Fachmännern in verſchiedenen Zeitſchriften

demſelben wiederholt zu teil wurde.

Unſerer leßten ausführlichen Anzeige (BD. 42 S . 118 ) wollen wir

noch nachtragen , daß der Verf. das þauptgewicht des Unterrichts auf die

gründliche Durchführung der allgemeinen Botanik legt, dabei die gegens

ſeitigen Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen Naturförpern ſorgfältig

unterſucht, aber auf Einzelbeſchreibung von Arten ſich nicht einläßt. Die

vorſichtige Auswahl des Lehrſtoffes iſt beſonders bei der ſyſtematiſchen

Vorführung des Pflanzenreiches zu bemerken . Bei der Anatomie wird

ſtets auf die mikroſkopiſche Unterſuchung der Organe hingewieſen , und es

fann der Leſer in einigen vom Verf. herausgegebenen Hilfsbüchern weitere

Aufklärung empfangen . Der phyſiologiſche Teil giebt u . a. die Beſchrei

bung wichtiger Verſuche zum Nachweiſe verſchiedener Vorgänge des Pflanzens

lebens. Un geeigneter Stelle finden wir auch Angaben über Männer

der Wiſſenſchaft, welche ſich in hervorragender Weiſe an der Ausbildung

der Botanit beteiligt hatten . Beſonders ſei noch auf die Überſicht:

lichkeit und klare Darſtellung des Werkes in allen ſeinen Teilen bin

gewieſen .

26 . Prof. Dr. Karl Kraepelin . Leitfaden für den botaniſchen Unterricht

an mittleren und höheren Schulen. 4 . verbeſſerte Aufl. 116 S . mit 212 Figuren

in polzſchnitt. Leipzig 1893 , Teubner. 1 M .

Wir haben Kraepelins Leitfaden zuleßt im 42. Band des Jahres

berichts (S . 121) genannt und als ſehr brauchbar bezeichnet. Die vierte

Auflage iſt in mancher Hinſicht noch verbeſſert worden , namentlich wurde

das Kapitel über die Bakterien erweitert, und es ſind im biologiſchen

Teil manche Forſchungen der leßten Jahre berückſichtigt worden .

in Leitfa
deni

Holzfen und höheren

27. 6 . Carſtenſen. Ausländiſche Multurpflanzen . Für den Unterricht bear

beitet. 58 S . mit 15 Abbildungen . Braunſchweig u . Leipzig 1894, Þ . Woller

mann. 80 Pf.

Der Verf. will den Lehrern für Naturgeſchichte und Geographie

einen Dienſt erweiſen , indem er eine Anzahl (25 ) von tropiſchen

Gewächſen ſo beſchreibt, daß man beim Unterricht davon Gebrauch

machen kann .

Die Beſchreibungen ſind wohl richtig , aber etwas kurz ; es folgen

Bemerkungen über den Bau, die Ernte, den Gebrauch u . a ., ſo daß der

Lehrer, dem andere Hilfsmittel nicht zu Gebote ſtehn , ſich des Werlchens

wohl bedienen kann. Die Abbildungen ſind die aus anderen Werken

vielfach bekannten Holzſchnitte.

e) Mineralogie.

28. Dr. M . Araß und Dr. 8 . Landois. Das Mineralreich in Wort und
Bild für den Schulunterricht in der Naturgeſchichte. 5 . verbeſſerte Auflage.
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XII u . 135 S . mit 87 eingedructen Abbildungen . Freiburg i. Br. 1894,

Herder. 1,40 M .

Wir haben dieſen ſehr brauchbaren Leitfaden wiederholt genannt

( Jahresbericht 35 S . 76. 36 S . 69), möchten aber bei dieſer Gelegen

heit auf die früher geäußerten Wünſche zurüdkommen , daß nämlich bei

den Bildern der Aryſtallformen die Arenenden mit Buchſtaben ent

ſprechend bezeichnet würden , und daß die zur Mineralbeſchreibung bei

geſeßten Kryſtallbilder für die Species bezeichnend ſein ſollten . Ungern

vermißt man derartige Bilder bei Feldſpath , Augit, Zinnerz u . a .

29. Sans Hippolyt. Aus der Sturm - und Drangperiode der Erde.

2 . Teil. 297 S . mit 163 Abbildungen . Berlin 1894 , Verein der Bücher

freunde. 4 M .

Wenn wir vom etwas geſuchten Titel dieſes Werkes abſehen , finden

wir in ihm eine ſehr anmutende Geſchichte der Bildung unſerer Erde,

ein ſehr beachtenswertes Lehrbuch der Geologie, das auf Grundlage der

neuen Forſchungen der Wiſſenſchaft aufgebaut iſt . Schon das erſte

Kapitel: Etwas von der Gebirgsbildung giebt Aufſchluß darüber, wie

wir uns die Entſtehung der Erdoberfläche, der Gebirge 2c. vorzuſtellen

haben . Das zweite Kapitel: Von den Erdbeben giebt ein klares Bild

dieſer Naturerſcheinung und berührt zugleich manchen Aberglauben auf

dieſem Gebiete in alter und neuer Zeit. Das dritte Kapitel ſchildert die

kryſtalliniſchen Schiefer und die archäiſche Aera . Im vierten Kapitel wird

über Verſteinerung geſchrieben. Auch hier lernen wir veraltete Anſichten

über dieſelben kennen , auch wird der „ Beringerſchen Spottſteine“ gedacht.

Darauf werden die Verſteinerungen der verſchiedenen Formationen in auf

ſteigender Folge beſprochen, die Kohlen u . 1. f. Schließlich wird die Eiszeit

und das Diluvium in Betracht gezogen .

Das Werkchen iſt ſehr anregend geſchrieben . Die hier und da ein

geſtreuten Bemerkungen , Anekdoten, die Angabe irriger Anſichten nebſt

ihrer Richtigſtellung nimmt der Darſtellung das Trockne, was dem Gegen

ſtand mitunter anhaftet. Das Werk erſcheint daher recht geeignet, richtige

Anſichten über die Bildung unſerer Erde und über die wichtigſten geo

logiſchen Erſcheinungen in weitere Kreiſe zu verbreiten . Auch die Aus

ſtattung durch hübſche Abbildungen iſt zu loben . Die vielen Abbildungen

von Petrefakten 2 . geben dem Tert eine kräftige Unterſtüßung.

30. Bernhard Stein . Handbuch für den Unterricht in der Mineralogie

und Geologie. Für Seminariſten und Lehrer ausgearbeitet. XVI u . 159 S .

Düſſeldorf 1894, Schwann. 2 M .

Im Vorwort betont der Verf. die Wichtigkeit der Mineralogie als

Unterrichtsgegenſtand, indem er beſonders hervorhebt, wie derſelbe mehr

als der biologiſche Teil der Naturgeſchichte imſtande iſt, die Selbſtthätig

keit der Schüler zu wecken , indem dieſelben vielfach Gelegenheit finden,

ſelbſtändig zu experimentieren und auch, beſonders im geologiſchen Teil,

die Denkfähigkeit zu träftigen . Natürlich muß man induktiv vorgehen und

nicht nach einem chemiſchen oder gar kryſtallographiſchen Syſtem , ſondern

in natürlichen Gruppen die Mineralien vorführen .

Der Verf. beginnt mit Waſſer, Luft, Graphit, Diamant, Schwefel,
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Quarz und Opal als erſter Gruppe ; dann betrachtet er die Metalle

und ihre Verbindungen in den Gruppen, wie ſie die Chemie lehrt und

die Pflanzenmineralien , giebt ein chemiſches Syſtem der Mineralien

und die Kryſtallſyſteme. Aus der Geologie werden erſt die wichtigeren

Geſteine beſchrieben, Einiges über die Entſtehung der Geſteine und über

die Formation wird hinzugefügt.

Man kann mit dem Werkchen , was Auswahl und Anordnung des

Stoffes , wie ſeine Behandlungsweiſe im allgemeinen anbelangt, ganz

wohl einverſtanden ſein , obwohl die Nachteile einer rein chemiſchen Ans

ordnung hier und da hervortreten . Bei der Durchſicht des „ Handbuches"

zeigt ſich aber eine gewiſſe Flüchtigkeit in der Bearbeitung, welche ſich

in der Ungenauigkeit von Definitionen , in einigen Erklärungen mancher

Vorgänge, Verwechſelung mancher Verbindungen, unrichtigen Namen und

manchen Druckfehlern zeigt. Ein Buch für werdende Lehrer ſollte bon

derartigen Unrichtigkeiten frei ſein . Für eine nötig werdende neue Auf

lage würden wir dem Verf. raten, ſein Werkchen recht genau durchzuſehen

und zu forrigieren.

31. Konrad Fuß. Grundzüge der Geologie. Für den Schul- und Selbſt
unterricht bearbeitet. 104 S . mit in den Tert gedructen Abbildungen . Nürn

berg 1894, Friedr. Horn . 1,20 M . '

Dieſe Grundzüge bildeten früher einen Teil der von demſelben Verf.

herausgegebenen „ Grundzüge der Chemie“ und erſcheinen nun, bei einer

Neubearbeitung dieſes Buches, als beſonderes Wert. Dasſelbe beginnt

mit einer Überſicht der Naturkörper und der Naturwiſſenſchaften . Es folgt

die ſyſtematiſche Aufzählung der Mineralien mit ihren Formeln , in deren

Reihe man übrigens manche vermißt. Zur Geologie übergehend, wird

zuerſt deren Begriff erläutert und dieſelbe in fünf Abſchnitte geteilt. Die

phyſikaliſche Geologie berichtet kurz über die Atmoſphäre, die Hydro

ſphäre und die Lithoſphäre. Hier wird vom flüſſigen Erdinnern ge

ſprochen und von dem organiſchen Leben, ſowie dem Einfluſſe desſelben

auf die Geſteinsbildung. Die dynamiſche Geologie erklärt die zerſeßende

und aufbauende Wirkung der Atmoſphärilien , die geologiſche Wirkung des

Erdinnern. Die petrographiſche Geologie beſchreibt die Geſteine,

welche die Erdrinde bilden , und die architektoniſche Geologie die

Lagerung derſelben . Die hiſtoriſche Geologie ſchildert die Formationen

mit ihren Leitfoſſilien in groben Zügen . Ein Anhang belehrt über die

geologiſchen Verhältniſſe der Umgebung von Altdorf.

Für den Unterricht in einer Schule iſt das Buch an der Hand

guter Sammlungen recht wohl zu gebrauchen. Für den Selbſtunterricht

eignet es ſich weniger.

C. Phyſit.

32. Aurel Andersſohn. Phyſikaliſche Principien der Naturlehre. 93 S .

Halle 1894 , G . Schwetſchte. 1,60 M .

Wir haben hier einen Verſuch vor uns, die gemeinſame Urſache

aller phyſiſchen Erſcheinungen zu finden . Der Verf. verwirft die Hypotheſe
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der unvermittelten Anziehung verſchiedener Körper und will den Glauben

an dieſelbe auch bei anderen zerſtören . Um dieſelbe durch eine andere

zu erſeßen, will er an zwei Grundideen der neueren Naturforſchung feſt

halten, einmal an der Idee von der Einheit und Erhaltung der Kraft und

andererſeits an der von der Unzerſtörbarkeit der Materie, deren weſentlichſte

Eigenſchaft in der Leiſtung von Widerſtand beſteht. Um nicht mißvers

ſtanden zu werden, definiert er den Begriff Araft mit Bewegungsurſache.

Der Kraft wird keine ſelbſtändige Exiſtenz zugeſchrieben , ſie iſt mit der

Materie untrennbar verbunden. Unter dieſer iſt nicht nur die wägbare,

ſondern auch der unwägbare Äther zu verſtehen , deſſen Exiſtenz nicht mehr

Hypotheſe, ſondern Thatſache iſt.

Bon dieſem Geſichtspunkte aus verſucht der Verf. zunächſt das

Rätſel der Gravitation zu löſen , eine Aufgabe, mit welcher ſich ſeit Newton

eine ſtattliche Reihe hervorragender Forſcherwie Huygheng, Euler, Secchi,

Iſenkrahl, Schram , Zöllner u . a . beſchäftigt hat und die noch von du Bois

Reymond als unlösbar bezeichnet wurde .

Das ganze Weltall ſieht der Verf. als ein Perpetuum mobile an,

das einzige, welches exiſtiert. Als alleinige Urſache für alle Erſcheinungen

der phyſiſchen Welt gilt der von Ewigkeit her und in alle Ewigkeit

wirkende Druck. Die Elemente der Körperwelt ſind im Ad verteilt und

durch den Äther verbunden, der den ganzen Raum erfüllt. Er drückt

auf die Körper und vereint ſie zu Einzeltörpern, zu Sonnen oder größeren

Maſſenſyſtemen . Er iſt von Ewigkeit her in Bewegung und bewegt auch

die Körper und ihre Teilchen .

Der Maffendruck, welcher von allen Sonnen ausgeht, wirkt auf jede

einzelne Sonne als Geſamtdrud , ſowohl als Maſſendruck (Centripetal

drud ) wie als Molekulardruck, und da dieſer Druckeinnahme eine Wieder

ausgabe folgen muß, gilt jeder Einzelkörper als Druckquelle (Centrifugal

drud ). Der Einzelkörper giebt den Druck wieder in die Ferne ab, als

Licht, Wärme oder reine Ätherbewegung, welche nach dem Geſeße vom

Kräftenparallelogram an den Bewegungen im Weltall teilnimmt. Wie

die Materie iſt auch die Kraft oder Urſache der Bewegung unvernichtbar.

Die einheitliche Urſache und ebenſo die Wirkung der Bewegungen iſt

der Drud .

Nach Beſprechung der kosmiſchen Vorgänge wendet ſich der Verf.

der Darlegung ſeiner Anſichten über die Cohäſions-, Adhäſions- und

Elaſticitätskräfte zu, deren Zurückführung auf rein mechaniſche Vorgänge

des Stoßes und Druckes von principieller Bedeutung iſt. Auch die

Kryſtalliſationsvorgänge werden kurz geſtreift, und es wird gezeigt, wie

durch Drudkräfte, welche nach verſchiedenen Richtungen in verſchiedener

Stärke wirken , bei der ungleichen Größe der Moleküle die verſchiedens

artigſten Formen hervorgerufen werden können . Mit der Wärmelehre

betritt der Verf. ein Gebiet, welches zugeſtandenermaßen die Wechſel

wirkungen des Äthers und der Materie zur Vorausſeßung hat, und nach

Maywell und ſpeciell nach den epochemachenden Forſchungen von Herß ift

es zweifellos, daß auch die weiten Gebiete der Elektricität, des Magne

tismus und des Lichtes einer einheitlichen Betrachtungsweiſe zugänglich

ſind. Der Verf. zeigt kurz, wie die verſchiedenartigen Gebiete durch
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mannigfache Bewegungsformen des Äthers und deſſen Wechſelwirkung mit

der groben Materie hervorgerufen werden können .

Seine Darlegungen ſtreifen aber doch nur die qualitative Seite der

Erſcheinungen ; in wiefern ſie auch den durch die Erfahrung bekannt ge

wordenen quantitativen Beziehungen gerecht zu werden vermögen, müßten

eingehendere Unterſuchungen lehren .

Gleichwohl muß ſchon hier auf eine Schwierigkeit hingewieſen werden ,

welche darin zu liegen ſcheint, daß der Verf. infolge der Beſeitigung

eigentlicher Elaſticitätskräfte gezwungen iſt, die Lichtbrechung auf eine

longitudinale Átherſchwingung zurückzuführen ,welche in materiellen Körpern

transverſale Schwingungen anregt.

Wir haben in dieſen Zeilen die Grundprincipien des vorliegenden

Werkchens angegeben, nach denen der Verf. die verſchiedenſten Erſchei

nungen erklärt. Er thut das in einer ſo überſichtlichen und flaren

Weiſe, daß man ihm gern in ſeiner Darlegung folgt, auch wo man ihm

nicht vollkommen zuſtimmen zu dürfen glaubt. Freunde ſpeculativer

Forſchung mögen daher auf Ändersſohns Schrift aufmerkſam gemacht
werden .

33. Konrad Fuß und Georg Øenſold. Lehrbuch der Phyſit für den Schul

und Selbſtunterricht bearbeitet. 2 . verbeſſerte Aufl. XVI u . 446 S . mit

vielen Übungsaufgaben , einer Spektraltafel in Farbendruck u . 342 in den Text

gedructen Abbildungen . Freiburg i. Br. 1894, Herder. 4,20 M .

Das erſt vor kurzem (Jahresbericht Bd. 44 S . 130) von uns an

gezeigte Wert erſcheint ſchon in zweiter Auflage. Dieſelbe iſt in einigen

Teilen gekürzt, dagegen um eine Anzahl von Abbildungen , ſowie um eine

Spektraltafel bereichert. Wir empfehlen daher aufs neue das außer

ordentlich überſichtlich und flar gehaltene Lehrbuch . Sehr wertvoll iſt

ein Anhang über das Wichtigſte aus der Meteorologie, ſowie eine Schluß

betrachtung über die Einheit in der Mannigfaltigkeit der Naturkräfte und

kurze Mitteilungen aus der Geſchichte der Phyſik.

34 . Richard Alimpert. Wiederholungs- und Übungsbuch zum Studium der alla

gemeinen Phyſil und elementaren Mechanit. Eine Sammlung von

3000 Prüfungsfragen und Aufgaben nebſt Antworten und Löſungen für Lehrer

und Studierende an mittleren und höheren Unterrichtsanſtalten . 336 S . mit

244 Figuren im Tert. Dresden 1894 , Kühtmann.

Repetitio est mater studiorum . Mit dieſem Saße beginnt der Verf.

ſeine Vorrede. Er weiſt auf die Wichtigkeit ſteter Wiederholung hin ,

durch welche der Lehrer fich die Überzeugung darüber verſchafft, wie weit

das Vorgetragene von den Schülern erfaßt wurde. Selbſt ſchriftliche

Wiederholungsaufgaben hält der Verf. für unbedingt nötig. Aus ſeiner

langjährigen Erfahrung hat er eine große Anzahl von ſolchen Fragen

aufgezeichnet und veröffentlicht deren hier für einen Teil der Phyſit, da

er hofft, damit manchem Lehrer eine willkommene Erleichterung beim

Aufſtellen von Fragen und Aufgaben zu bieten . Er gedenkt, wenn ſeine

Arbeit Anklang findet, ſpäter auch die anderen Kapitel der Phyſik in

ähnlicher Weiſe zu bearbeiten.

Die Fragen betreffen die einfachſten und auch verwickeltere Verhältniſſe,
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es wurden daher zur Erleichterung beim Gebrauch die ſchwierigern und

die ſchwierigſten durch beigedrudte Zeichen hervorgehoben .

Die vorliegenden Fragen erſtrecken ſich auf die phyſikaliſchen Grund

begriffe, die allgemeinen Eigenſchaften und Kräfte, die Lehre vom Gleich

gewicht und der Bewegung feſter, flüſſiger und gasförmiger Nörper.

Referent glaubt, daß der Verf. richtiger Anſicht iſt, wenn er bei

ſeiner Arbeit auf den Beifall der Lehrerwelt rechnet. Aber auch für

Lernende iſt das Werk geeignet, da die Beiſeßung der Antworten das

Verſtändnis erleichtert. Als Hilfsmittel bei der Vorbereitung zu einer

Prüfung iſt das Wert gewiß auch verwendbar, da ja ein gründlicher

Unterricht oder das Studium nach einem Lehrbuch vorausgegangen iſt.

Wenn man auch von dem Werke im allgemeinen befriedigt ſein kann ,

ſo ſchließt das nicht aus, daß man in einzelnen Fällen mit dem Verf.

anderer Anſicht ſein kann . Namentlich iſt die Art der Frageſtellung nicht

immer methodiſch richtig. Frage 25 ( S . 3) lautet : Die Naturlehre

zerfällt in welche zwei Hauptwiſſenſchaften ? Frage 49 ( S . 4 ): Dieſen

beiden Methoden entſprechend, unterſcheidet man welche zwei Arten der

Phyſik ? Ähnliche Frageſtellung findet ſich faſt auf jeder Seite. Wenn

man auch im Unterricht ſich gelegentlich geſtatten tann , ſo aus der Kons

ſtruktion zu fallen , ſo iſt es doch bei einem ſorgſam ausgearbeiteten

Buche nicht erlaubt. Hier ſollte ſtets eine ganz korrekte Frageſtellung

Plaß finden .

Bei Frage 439 findet man das ſpecifiſche Gewicht nicht richtig

definiert, da man hierunter das Gewicht der Raumeinheit verſteht. Was

dort erklärt wird , iſt die Dichte, von welcher im Buche keine Rede iſt.

Die Gaſe , Sumpfgas und Stickoryd ſind noch als permanent

angeführt. Von permanenten Gaſen kann man ießt wohl nicht mehr

ſprechen .

35. Dr. Jacob Seufft. Lehrbuch der Phyſik für Gymnaſien , Realgymnaſien ,

Oberrealſchulen und an höheren Bildungsanſtalten . 6 . Aufl. neu bearbeitet

von Dr. Å . Leiber, Prof. am König Wilhelm -Gymnaſium zu Magdeburg.

VIII u . 503 S . mit 422 in den Tert gedrudten Abbildungen . Braunſchweig

1894, Otto Salle . 5 M .

Dieſe neue Auflage des von uns nach der fünften Auflage zulegt

( Jahresbericht 42 S . 128 ) angezeigten Lehrbuches iſt von einem andern

Autor in etwas veränderter Form herausgegeben worden . Einerſeits

wurde das Format etwas vergrößert, andrerſeits wurden im Inhalt und

an verſchiedenen Stellen zeitgemäße Änderungen vorgenommen . So wurde

in der Statik und Mechanik eine andere Anordnung des Stoffes gewählt,
das Princip von der Erhaltung der Energie wurde mehr hervorgehoben

und das abſolute Maßſyſtem eingeführt. Die Wellenlehre iſt in einem

beſonderen Abſchnitte vereinigt vorgetragen . In der Dptik wurde der

Abſchnitt über Polariſation und doppelte Brechung umgearbeitet. Bei

der Wärmelehre wurde die mechaniſche Wärmetheorie ausführlicher be

handelt und ein Abſchnitt über Meteorologie hinzugefügt. Die Lehre vom

Magnetismus wurde erweitert, indem der Begriff des Potentials eingeführt

und die Geſeße über Fernewirkung der Magnete ausführlicher behandelt

wurden. Dasſelbe gilt von der Reibungselektricität. Ganz umgearbeitet

Snitte
bereit und out the war Thing"
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wurde die Lehre vom Galvanismus wegen der vielen auf dieſem Gebiete

in neuerer Zeit gemachten Fortſchritte, und ſchließlich wurde mit Bezug

auf den vorgeſchriebenen Lehrplan ein kurzer Abriß der mathematiſchen

Geographie aufgenommen .

Wir haben ſchon früher die gute Auswahl des Lehrſtoffes, ſowie die

überſichtliche und klare Darſtellung des Buches hervorgehoben . Dieſelbe

iſt neben den übrigen Vorzügen des Werkes geblieben , ſo daß auch dieſe

neue Auflage als eine vorzügliche Grundlage für den Unterricht empfohlen

werden kann . Ebenſo lobenswert wie der Tert iſt auch die Ausſtattung

durch deutlichen Druck und zahlreiche lehrreiche Abbildungen .

36 . 3 . Miedels kleine Naturlehre, neu bearbeitet von Johannes Aroder.

11. Auflage. 64 S . mit 36 Holzſchnitten . Heidelberg 1895, Georg Weiß .

40 Pf.

Das vor einigen Jahren von uns angezeigte Werfchen ( Jahresbericht

Bd. 40 S . 118 ) iſt abermals in neuer Auflage erſchienen und läßt ſich

nach wie vor als brauchbar für einfache Schulverhältniſſe empfehlen .

D. Chemie.

37. Mar Şübner. Mleine Chemie. Ein Mert- und Wiederholungsbuch . 48 S .

mit 12 Abbildungen . Breslau 1894, E . Morgenſtern . 25 Pf.

Da für die Volksſchule eine ſyſtematiſierende Behandlung der Chemie

nicht am Plaße iſt , hat der Verf. für ſeine Zwecke ein Büchlein zu

ſammengeſtellt, welches von den Lehren der Chemie das Wichtigſte ent

hält, was der Schüler bedarf, um annähernd ein Verſtändnis chemiſcher

Vorgänge zu haben . Was im þauſe, in der Natur und in den wichtigſten

Zweigen der Technit vorgeht, wird darin erklärt, an der Hand der Er

fahrungen und einiger leicht anzuſtellenden Verſuche werden die wichtigſten

Elemente und Verbindungen betrachtet. Der anorganiſchen Chemie werden

44 , der organiſchen 4 Seiten zugewendet. Das leptere iſt etwas wenig ,

namentlich könnte noch mehr über die Nahrungsmittel, den Verdauungs

proceß u . a . mehr geſagt ſein . Da die Auswahl im übrigen recht zweck

mäßig iſt, das Vorhandene richtig und in leichtfaßlicher Faſſung , ſei

das Werkchen für ſeinen Zweck beſtens empfohlen .

38. Dr. Joje Klein . Chemie. Anorganiſcher Teil. 159 S . Stuttgart 1894 ,

G . J. Göſchen. ( 7. Teil der Sammlung Göſchen .) eleg. gebd. 70 Pf.

Das vorliegende Werkchen wird vielen Lehrern willkommen ſein , da

es eine ſehr gelungene Überſicht unſeres Wiſſens auf dem Gebiete der

Chemie, beſonders des anorganiſchen Teiles derſelben , mit Rückſicht auf

die durch neuere Forſchungen begründeten Theorien enthält. Nach einem

allgemeinen Teil, welcher in einleitender Weiſe die wichtigſten Geſeße der

Wiſſenſchaft vorführt und in einer Weiſe erläutert, wie ſie bei ſelbſt

weniger weitgehenden Vorkenntniſſen verſtändlich iſt, werden die Elemente

in der üblichen Reihenfolge, Metalloide und Metalle nebſt ihren Ver

bindungen beſprochen. Auch reifere Schüler, welche bereits Unterricht in

Chemie genoſſen haben , werden ſich des Werkchens mit Vorteil bedienen
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können, um ſich eine vollkommnere Überſicht und flaren Einblick in die

Wiſſenſchaft anzueignen .

போர் நாடா
ம்

பாதி வயர் வேக மாக வாத மேமாதத்
தும்

பாடு பயம்

39. Dr. 6 . Michard Schulze. Die Chemie der Küche und des Hauſes.

Ein Leitfaden für den Únterricht in der Chemie in Töchter - und Haushaltungs

ſchulen . 31 S . Wittenberg 1894 , Herroſés Verlag. 50 Pf.

In einem beigelegten Vorwort ſpricht ſich der Verf. über die Wichtig

feit des chemiſchen Unterrichtes in Mädchenſchulen aus und erklärt dies

damit, daß in der Küche, wie im ganzen Haushalte und im menſchlichen

Organismus ſo viel chemiſche Proceſſe vorkommen , daß die Kenntnis chemiſcher

Vorgänge für die Hausfrau wie für jeden Gebildeten ſehr nötig iſt. Er

hält ſie für wichtiger als die Bekanntſchaft mit manchen Pflanzen und

Tieren , welche im Unterricht vorkommen . In ſeiner Begeiſterung für

ſeinen Gegenſtand ſtellt er vieles aus der Naturgeſchichte als ſehr un

wichtig hin , wobei wir ihm nicht ganz beipflichten können , da auch die

niederen Organismen auf das Leben des Menſchen einen großen Ein

fluß haben und die Kenntnis ihres Vorkommens und ihres Einfluſſes auf

den Menſchen und die ihnen nötigen Naturförper recht wichtig ſein kann .

Darin hat der Verf. übrigens recht, daß chemiſche Kenntniſſe die von ihm

behauptete Wichtigkeit haben , und daß man den Unterricht in dieſer Hin

ficht mehr erweitern ſollte.

Der vorliegende Verſuch darf als ganz zweckmäßig bezeichnet werden.

Er giebt eine Auswahl, bei welcher man kaum etwas als überflüſſig er

klären kann . Auch iſt die Darſtellung eine leicht faßliche. Wiſſenſchaftliche

Erörterungen , Formeln 2 . fehlen vollſtändig . Die Anordnung iſt etwas

willkürlich , aber nicht unpraktiſch . In kürzeren oder längeren Abſchnitten

werden die chemiſchen Verbindungen und Proceſje beſprochen . Die Bes

ſchreibungen ſind ſehr kurz, und es könnte hie und da noch eine be

zeichnende Eigenſchaft genannt werden, ſo bei der Schwefelſäure, beim

Aaliunchlorat 2c. Auch iſt einiges übergangen , was doch im Leben

häufig genannt wird, ſo der Schwefelwaſſerſtoff, das Grubengas u. a .

Hie und da ſind auch kleine Irrtümer untergelaufen . So ſteht S . 38

Unterchlorigſaures Natrium ſtatt Unterſchwefligſaures Natrium , denn dieſes

iſt das Antichlor. Liebigs Badpulver enthält nicht doppeltkohlenſauren

Kalt. Natriumoxyd iſt mit Natriumhydroxyd als gleich bezeichnet.

Troßdem ſteht Referent nicht an, das kleine Buch als recht brauchbar

zu bezeichnen.

40. Dr. V . Baumhauer. Leitfaden der Chemie , insbeſondere zum Gebrauch

an landwirtſchaftlichen Lehranſtalten . 2 . Teil. Drganiſche Chemie mit

beſonderer Berücfichtigung der landwirtſchaftlich - techniſchen Nebengewerbe.

2 . Aufl. VIII u . 83 S . mit 16 in den Text gedrudten Abbildungen . Frei

burg i. Br. 1894, Herder. broſch . 1 M . ; gebd . 1, 15 M .

Dieſes vorzügliche Kleine Lehrbuch iſt zwar eigentlich für Fachſchulen

beſtimmt, kann aber auch anderweitig verwendet werden , namentlich in

der zweiten Auflage, welche einige nicht unweſentliche Veränderungen und

Ergänzungen erfahren hat. So wurden die typiſchen Formeln beſeitigt und

die Kohlenhydrate unter die Verbindungen gereiht, deren Struktur be

kannt iſt. Zugleich wurde ein Abſchnitt über Aldehyde und Ketone ein
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gefügt und die Gährungsvorgänge entſprechend den Fortſchritten der Wiſſen

ichaft dargeſtellt. Es find ſomit die weſentlichſten Teile der organiſchen

Chemie in einer für viele Zwecke hinreichenden Ausführlichkeit klar und

überſichtlich dargeſtellt.

41. Dr. Georg . M . Stahlbaum . Die Siedekurven der normalen Fett.

jäuren CnH2n 0 , von der Ameiſenſäure bis zur Capronſäure. Für Vor

lejungszwede zuſammengeſtellt. Tafel von 65 cm Breite und 195 cm Höhe.

Leipzig 1894, Breittopf & Härtel. 3 M .

Der Verf. iſt mit Recht der Anſicht, daß die graphiſche Darſtellung

große Vorzüge hat, um Zahlenreihen anſchaulich zu machen, da man bei

derſelben eine ebenſo große Genauigkeit erzielt, als bei der Aufſtellung

mathematiſcher Formeln und die lekteren lange nicht ſo ſchnell und ein

dringlich erfaßt werden, wie die entſprechende Zeichnung. Er hat deshalb

zum Gebrauche bei ſeinen Vorleſungen eine Wandtafel tonſtruiert, welche

die Siedepunkte der erſten 10 Fettſäuren unter verſchiedenem Druck er

tennen läßt. Die Abciſſen des Neßes ſtellen die Temperaturen , die

Ordinaten die Drude dar und zwar bedeutet 1 cm ſowohl 1° C , wie

1 mm Drud. Es bilden die Siedepunkte der 10 homologen Verbindungen

gleichſam anſteigende Aurven , an denen man deutlich erkennen kann , wie

die Zunahme die Siedepunkte der einzelnen Glieder der Reihe mit dem

Hohlenſtoffgehalt erfolgt, und wie die Siedepunkte bei Abnahme des Druckes

jich vermindern . Das Bild umfaßt die Drude von 0 - 55 mm und die

Temperaturen von 0 - 190°C. Der beigegebene Text erklärt die Ent

ſtehung der Tabelle und bietet zugleich noch eine Tabelle der Kochpunkte

der normalen Fettſäuren.

Der Gedanke iſt ſehr praktiſch , und es wird beim Unterricht in

Chemie, namentlich der organiſchen Chemie, die Tafel mit Vorteil ver

wendet werden tönnen . Für den Gebrauch im Lehrſaale wäre es viel

leicht zwedmäßig geweſen , die Linien etwas ſtärker zu nehmen, um ſie in

größerer Entfernung wahrnehmen zu können .

42. Dr. Ⓡ. Kreuter. Einführung in die qualitative chemiſche Analyſe.

78 Doppelſeiten . Bonn 1894 , Ed . Weber® Werlag ( Julius Flittner).

1,50 M .

Zu der praktiſch chemiſchen Übung bringen die Schüler , ſelbſtwenn

ſie ein oder zwei Jahre einem chemiſchen Unterricht beigewohnt haben,

oft ſo wenig klare Kenntniſſe mit, daß der Lehrer vielfach dem Gedächtnis

nachhelfen muß. Um ſeine Arbeit zu erleichtern , hat der Verf. die vors

liegende Anleitung ausgearbeitet. Sie hält ſich im ganzen an den Vor

gang, wie er durch Will, Freſenius u . a . allgemein bekannt iſt, erläutert

aber den Gang der Unalyſe in einer ſo methodiſchen Weiſe, daß auch

ohne Lehrer ein reiferer Schüler dem Wertchen recht gut folgen kann,

um ſo mehr wenn – wie der Verf. ja vorausſeßt - der Schüler in dem

Labatorium noch den hat des Lehrers erhalten kann.

Zuerſt beſpricht der Verf. das Verhalten der Elemente und einfachen

Verbindungen , welche er in den Unterricht einbezogen wiſſen will. Man

vermißt darunter einige Elemente (cd, Au, Pt, Br) und gewiſſe Ver

bindungen , welche doch häufig vorkommen , ſelbſt als Reagentien hier ver
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wendet werden ( Cyanverbindungen , Eſſigſäure, Dyalſäure , Weinſäure).

Dieſer erſte Teil enthält auch ſehr viele Winke für den Schüler, deren

Befolgung die Ausführung der Analyſe weſentlich erleichtert, namentlich

über die anzuwendenden Mengen, die Umſtände, unter welchen die Reaction

eintreten muß und wann ſie ausbleiben kann , die Vergleichungen mit dem

Verhalten ähnlicher Körper u . F. f. Die vorkommenden Proceſſe ſoll der

Schüler durch Gleichungen entwickeln . Am Schluſſe find ſolche Gleichungen

zur Kontrolle beigedruckt.

Der zweite Teil, der die ſyſtematiſche Anleitung zur Analyſe ent

hält, erläutert dieſelbe in ſehr verſtändlicher Weiſe. Zur Erleichterung

der Auffaſſung trägt wohl auch die Beſchränkung auf eine gewiſſe Anzahl

von Verbindungen bei. Auch wird das gleichzeitige Vorkommen ver

ſchiedener Elemente, wo es zu ſchwieriger ausführbaren Trennungen An

laß giebt, ausgeſchloſſen.

Auch die Ausſtattung des Werkchens iſt eine ſehr gelungene. Der

Druck iſt groß und überſichtlich, die fortlaufende Nummerierung der Para

graphen läßt eine raſche Drientierung zu, eigentümlich – aber recht

praktiſch iſt die Stellung des Saßes, quer zur gewöhnlichen Lage des

ſelben in Büchern, ſo daß man das Buch quer vor ſich legen muß. Beim

häufigen Umblättern hat das eine gewiſſe Bequemlichkeit. Das Papier

iſt ſehr ſolide, wie für ein Nachſchlagebuch nötig iſt. Das Werkchen iſt

daher als ein ſehr gelungenes Hilfsmittel für die praktiſchen Arbeiten der

Schüler anzuſehen und darf warm empfohlen werden .

43. 9 . Müller und g . A . Völler. Mineralkunde und Chemie. Ein Wieder

holungsbuch für die Hand der Schüler bearbeitet. 42 S . mit Juuſtrationen .

Gießen 1894, Emil Noth . 20 Pf.

Die wichtigſten Elemente und Verbindungen werden hier in elemen

tarer Weiſe beſprochen und einige chemiſche Vorgänge in gleicher Weiſe

erklärt, ſelbſt einige Proceſſe aus der organiſchen Chemie. Mineralien

werden gelegentlich genannt, aber faſt gar nicht beſchrieben , ein Abſchnitt

behandelt die Entwickelungsgeſchichte der Erde, ein anderer einige Ses

birgsarten . Das Werkchen genügt deshalb wohl nur für die einfachſten

Verhältniſſe.

44. J. D . Brumund. Leitfaden für den Unterricht in der Mineralogie

und Chemie. Für mehrklaſſige Volksſchulen und zum Selbſtunterricht bear

beitet. 55 S . Bremen 1894 , Ed. Sampe. 80 Pf.

Der Lehrſtoff iſt auf fünf Stufen verteilt. Auf jeder Stufe werden

eine Anzahl von Mineralſtoffen beſchrieben , und in einem angehängten

Rückblick werden ſie verglichen und einſchlagende Naturgeſeße erläutert.

Außer den Mineralien werden auf den erſten Stufen noch Schwermetalle

beſchrieben, auf der dritten Stufe folgen die Alkalimetalle , Waſſer, Luft,

nebſt Gyps und Freide.

Die vierte Stufe führt die Rohlen , das Steinöl und verſchiedene

Gebirgsarten auf (Quarz, Granit, Thon 2c.), die leßte Stufe belehrt über

chemiſche Proceſſe und führt deren aus der unorganiſchen und der organiſchen

Chemie vor.

Für einfache Schulverhältniſſe iſt das Werkchen brauchbar. Zum
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Selbſtunterricht kann Referent nie ein Wert geeignet erklären , bei welchem

der Tert erſt durch viele Anſchauungsmittel und vorgeführte Erperimente

verſtändlich wird, alſo auch dieſen Leitfaden nicht.

45. Wilhelm Zopf. Prof. am Realgymnaſium in Berlin . Methodiſcher Leita

faden für den einheitlichen Unterricht in Mineralogie und Chemie an
höheren Schulen . Breslau 1894, Kerns Verlag.

í. Stufe (Vorbereitender Kurs ). VIII u . 100 S . 1,20 M .

2 . Stufe Einführung in die ſtreng wiſſenſchaftliche Chemie und weiterer

Uusbau der Mineralogie). 1,60 M .

Unter den Hilfsbüchern , welche ſich die Vereinigung der Mineralogie

mit Chemie zum Ziele geſeßt haben , kann der vorliegende Leitfaden als

einer der beſten angeſehen werden . Er führt in echt methodiſcher Weiſe

den Lehrſtoff vor, indem er ſich - namentlich in dem chemiſchen Teile —

auf Arendts Vorgehen ſtüßt.

Der Verf. geht im Sinne der preußiſchen Lehrpläne von 1891 vor,

welche ähnlich den öſterreichiſchen Mittelſchulen eine Zweiſtufigkeit des

Unterrichts vorſchreiben, wobei der unteren Stufe ( III a und II b ) ein

vorbereitender Unterricht zukommt, welcher in den oberen Klaſſen in

wiſſenſchaftlicher Weiſe ergänzt wird. Der Leitfaden beginnt mit einer

kurzen Einleitung, welche ſich auf den vorausgegangenen biologiſchen Unter

richt ſtüßt und gleichzeitig auf phyſikaliſche und geographiſche (ſelbſt

geologiſche) Vorkenntniſſe Bezug nimmt. Wie bei Arendt werden nun die

Metalle und einige Nichtmetalle betrachtet. Darauf werden Verbindungen

mit Schwefel erwähnt und an die Mitwirkung von Flüſſigkeiten beim

Entſtehen chemiſcher Verbindungen gegangen . Ebenſo werden die Körper

in ihrem Verhalten zu einem Gaſe unterſucht (Cl). Daran reihen ſich

die Mineralogie des Steinſalzes und des Flußſpathes. Nachdem hierauf

das Verhalten der Mörper in der Luft bei verſchiedenen Wärmegraden

unterſucht und die chemiſche Zuſammenſeßung der Luft beſprochen wurde,

ergeben ſich die Verbrennungsprodukte , die Dryde 2c. Es folgt die

Mineralogie von Diamant und Graphit und darauf die chemiſche Über

ſicht der Dryde, an welche die Beſchreibung der Quarze und orydiſchen

Edelſteine und Erze gereiht wird. Eingeſchaltet werden Abſchnitte über

Verbrennung und Reduktion . Endlich folgt die chemiſche Überſicht der

Sulfide und die mineralogiſche Betrachtung der Schwefelerze. Im Anhang

werden noch zahlreiche Mineralien beſchrieben und ſchließlich eine ſehr

eingehende Überſicht der Kryſtallſyſtemeund ein kurzer Abriß des Mineral

ſyſtems.

Das ſorgfältig ausgearbeitete Werkchen verdient die volle Aufmert

ſamkeit der Lehrerwelt, wobei übrigens nicht verhehlt werden ſoll , daß es

bei der knappen Darſtellungsweiſe einen für einen erſten Unterricht viel

leicht etwas zu reichen Inhalt bietet, namentlich zuviel Mineralarten und

eine zu eingehende Beſchreibung der Kryſtallformen .

Die zweite Stufe führt in das Weſen der Chemie genauer ein .

Nachdem einige Elemente (H , CI, Br, J ) und ihre Verbindungen be

ſprochen ſind, werden die ſtöchiometriſchen Geſeße entwickelt. Da nun die

chemiſchen Zeichen auch einen mathematiſchen Wert erhalten , werden alle

Formeln der erſten Stufe richtiggeſtellt und wahre chemiſche Gleichungen
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eingeführt. Es werden ſodann die binären Verbindungen betrachtet, die

Säuren und Salze und die einſchlagenden chemiſchen Proceſſe. Eine

Überſicht der chemiſchen Verbindungen nach ihren Aryſtallgeſtalten geht

der weiteren Betrachtung der verſchiedenen Salze voran, unter denen , wie

auch bei anderen Verbindungen , die betreffenden Mineralien eingereiht

find. Im ganzen tritt die Mineralogie etwas zurüc, doch werden noch

die Brenze und eine Anzahl von Gebirgsarten beſchrieben .

Den Schluß bildet eine Überſicht der in der Chemie vorkommenden

Proceſſe, eine ſyſtematiſche Überſicht der Mineralien und eine Tabelle

zum Beſtimmen von Mineralien durch die Schüler .

Abbildungen fehlen , auch werden chemiſche Apparate nicht beſchrieben ;

das bleibt alſo Aufgabe des Unterrichts, der übrigens auf Grundlage des

Leitfadens mit Erfolg geleitet werden kann .



IV . Zeignen .
Bon

Martin Ludwig
in Leipzig.

I. Geſchichte und Entwidelung des Zeichenunterrichts .

Auf dem Gebiete des Zeichenunterrichtes iſt in dieſem Jahre tein

außerordentliches Ereignis eingetreten . Der Widerſtreit der bewährten

Methoden und der methodiſchen Neuerungen hat ſich etwas gelegt, und es

ſcheint eine Zeit ruhiger Entwidelung für den Zeichenunterricht gekommen

zu ſein .

Die Wertſchäßung des modernen Zeichenunterrichts iſt na

türlich eine ſubjektiv ſehr verſchiedene. Th. Landmann -Königsberg (ſiehe

Pädagogium Septemberheft 1894 ) meint, es ſei bloß die phyſiſche , die

ethiſche und intellektuelle Bildung der Schüler unbedingt nötig , die äſthe

tiſche Ausbildung dagegen fönne nur als Lurus gelten, da ſie zwar

wünſchenswert, aber nichtnotwendig (?) zur harmoniſchen Bildung

ſei. Andere hingegen überſchäßen die Bedeutung des Zeichnens in über

triebener Weiſe. Kein objektiv Denkender wird den Wert des Zeichen

unterrichts leugnen . Das übertriebene Lob desſelben, aus Übereifer ent

ſprungen , kann jedoch der guten Sache nur ſchaden .

Dem verhängnisvollen Vorurteil, daß nur Wohlhabende zum Kunſt

genuſſe vorzubereiten ſeien , tritt Frz. Hertel-Zwickau (ſiehe Feſtſchrift der

X . Gen.- Verſ. des S . L .- V . in Zwickau 1894 ) entſchieden entgegen und

beweiſt, daß Kunſt und Kunſtinduſtrie vom Verſtändniſſe des ganzen

Volkes getragen werden müſſen . In Hinſicht darauf wird aus rein

praktiſchen und aus äſthetiſchen Gründen eine eingehendere Pflege des

Zeichenunterrichts gefordert.

Bemerkenswert iſt es , daß eine falſche Auffaſſung des Begriffs

Maſienunterricht im Zeichnen überhand zu nehmen ſcheint, indem das

gleichzeitige Beginnen und Beenden der Zeichnungen ſeitens aller Schüler

einer Miaſſe darunter verſtanden wird . Dies iſt gänzlich verfehlt. Der

Unterricht iſt nur die allen Schülern gleichzeitig zu teil wer

dende Belehrung. Davo. zu trennen iſt unbedingt die Aus

führung der Zeichnung, die nach Anlage und Vorbildung der einzelnen

Schüler größere oder geringere Zeit beanſprucht.

Pädag. Jahresbericht. LXVII.
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Mit der falſchen Deutung des Maſſenunterrichts ſteht das überhand

nehmen der Wandtafelwerke, die ießt wie Pilze aus der Erde wachſen ,

einerſeits und die Verbannung der Einzelvorlagen anderſeits in Ver

bindung, und doch kann weder das eine noch das andere für ſich allein

ganz genügen .

Übergroße Tafeln mit 8 mm ſtarken , auf große Entfernungen be

rechneten Konturen , ſind für die nahe und ſeitwärts jißenden Schüler

eine Qual, da ihnen die Überſicht über die Zeichnung ſehr erſchwert wird.

Der Unterſchied zwiſchen dem Vorbilde mit den ſtarken Grenzlinien und

der zu fertigenden Nopie, auf der ſolche Bindfadenlinien verpönt ſind, iſt

ein zu großer, als daß ein befriedigender Erfolg zu erwarten wäre.

Wandvorlagen ſollten nur angewendet werden, um unbedingt

nötige, typiſche Formen zu veranſchaulichen und zur Nach

bildung zu bringen . Die alleinige Anwendung der Wandvorlage

führt zur Schablone in der zeichneriſchen Ausbildung, und doch kann kein

Unterrichtsgebiet weniger eine Uniformierung ertragen , als der Zeichen

unterricht, da hier zwei Faktoren , geiſtiges Erfaſſen und zeichneriſche

Wiedergabe, alſo Verſtandesthätigkeit und Technik, eine gleichgroße Rolle

ſpielen .

Ein Hauptnachteil der Wandvorlage iſt es aber, daß ſie die In

dividualität der Schüler kaum berückſichtigen kann. Die Einzel

vorlage ſtellt den Schüler dagegen vor eine, ſeinem beſonderen Können

angemeſſene Aufgabe, und zwar jeden Schüler vor eine andere. Sie

fördert ſomit die Ausbildung der Selbſtthätigkeit in hervorragender

Weiſe, und das iſt und bleibt doch eine Hauptaufgabe des Zeichenunter

richts. Nicht das Nachmalen ein und derſelben Form , an der jedes

einzelne Stückchen bis zum Überdruß durchgeſprochen wurde, ſondern

die ſelbſtändige Auffaſſung muß das Ziel ſein. Darum :

Wandvorlagen und Einzelvorlagen nach Bedarf und in ſtetem

Wechſell

Eine andere Verirrung moderner Beſtrebungen auf dem Gebiete des

Zeichenunterrichts iſt es, die Theorie möglichſt aus demſelben aus

ſchließen zu wollen . Stade-Sondershauſen und Willig -Homburg be

gegnen ſich in dem Gedanken, daß die Schüler ohne Konſtruktionslinien

perſpektiviſche Gebilde nachzeichnen ſollen , wie ſie dieſelben ſehen.

Das wäre ja ganz gut und ſchön, wenn nur die Schüler ſchon ſehen

fönnten ; das ſollen ſie erſt durch den Zeichenunterricht lernen ! Manche

lernen es ſehr ſchwer, andere aber überhaupt nicht, ſowie es ja auch

Schüler giebt, die nicht rechnen , orthographiſch ſchreiben oder ſingen lernen .

Was würde man aber von einem Lehrer im deutſchen Sprachunters

richt urteilen , der da zu ſeinen Schülern ſagte : „ Ihr könnt ſchreiben ,

wie ihr wollt, wie ihr es von anderen hört und wie ihr ſelbſt ſprecht;

nach Sprachgeſeßen braucht ihr euch nicht zu richten .“ Wer würde es

leſen und verſtehen können, wenn jeder ſchriebe, wie ihm der Mund ge

wachſen iſt ? Auch der Zeichenunterricht iſt eine Sprache und an

gewiſſe Geſeße gebunden. Ihre Vernachläſſigung rächt ſich ganz gewiß .

Das haben ſchon die Verteidiger dieſer irrigen Anſicht an ſich ſelbſt era

fahren müſſen , da ſie Muſter für Zeichenlehrer in die Welt ſepten , an
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denen man allerdings ſehen kann, daß ihre Urheber nicht viel dabei ge

dacht haben.

In gewiſſen Kreiſen möchte man gern dem Zeichenunterrichte eine

rein naturaliſtiſche Richtung geben und das Ornamentzeichnen wo

möglich ganz ausmerzen . Das Naturzeichnen wird zur Zeit über -, das

Drnamentzeichnen unterſchäßt, und doch iſt eins ſo nötig als das andere.

Referent hatte die Ehre, zur Hauptverſammlung des Vereins deutſcher

Zeichenlehrer in Leipzig 1893 „ Über die Notwendigkeit des Drna

mentzeichnens" ſprechen zu dürfen . Desgleichen beantwortete er im

Leipziger Lehrerverein die geſtellte Frage: „Muß unſer Zeichenunter

richt umkehren ? " dahin , daß derſelbe allen praktiſchen , pädagogiſchen

und fünſtleriſchen Forderungen nach Möglichkeit gerecht wird und deshalb

nur eine geſunde Weiterentwickelung desſelben zu wünſchen ſei (1. Prakt.

Schulmann 1894 , Heft 7 u . 8 , Leipzig , Frdr. Brandjtetter ). So tritt

auch neuerdings Profeſſor Adalb. Micholizích (XXXI. Jahresbericht der

Landes -Oberrealſchule in Krems) in einem eingehenden , reich illuſtrierten

und ſehr leſenswerten Aufſaße energiſch für das verkannte und mißach

tete Ornament ein und führt die Schönheit und Geſeßmäßigkeit des

Baues der Pflanzenornamente an vielen Beiſpielen vor. Er ſagt

ſehr richtig : „ Der Drnamentiker muß die Natur wohl ſehr genau ſtudieren,

ſie iſt ſeine einzige Lehrmeiſterin ; aber ¡flaviſch nachahmen darf er ſie

nicht, denn je genauer er das thut, deſto weniger wird es ihm gelingen ,

ein ornamentales Kunſtwerk zu ſchaffen .“

Darin ſind ſich alle Methodiker einig , daß das Zeichnen im

Seminar noch viel mehr, als bisher, gepflegt, daß es zu einem Haupt

fache werden und daß ihm zu ſeiner Entwickelung die nötige Zeit ge

geben werden muß. Das Zeichnen unterſtüßt alle Unterrichts

gebiete weſentlich . Ein Lehrer, der zugleich ein guter Zeichner iſt,

kann viel anſchaulicher unterrichten , als ein ſolcher, der ſich nur des Wortes

bedient. Denn es iſt nichts im Geiſte, was nicht zuvor in den Sinnen

geweſen iſt ;" der wichtigſte Sinn iſt aber der Geſichtsſinn . Am beſten

wird dieſer durch den Zeichenunterricht ausgebildet ; denn was man

zeichneriſch darzuſtellen gewungen iſt, muß man vorher ganz genau

angeſehen haben . Leider liegt der Zeichenunterricht an manchen Lehrer

bildungsanſtalten noch ſehr im Argen. Erfreulich iſt es daher, daß ſich

ſchon vor Jahren im Königreich Sachſen ein Verein der Seminar

Zeichenlehrer gebildet hat, der die Tendenz verfolgt, den Zeichenunter

richt in den Seminaren des Landes zu fördern. Daß ihm dies gelingt,

zeigte die erſte Zeichenausſtellung der ſächſiſchen Seminare in Dresden

1894, auf welche der betr. Verein ſtolz ſein kann. Möchten doch in

ganz Deutſchland ſolche Vereinigungen entſtehen und in gleicher Weiſe wirken !

Doch ſchon unter jeßigen Verhältniſſen könnte in den Seminaren

viel zur Förderung des Zeichnens geſchehen , wenn die Schüler genötigt

würden, Skizzenbücher zu führen und jede Gelegenheit innerhalb und

außer der Unterrichtszeit benußt würde, die werdenden Lehrer zu veran

laſſen , ſich zeichneriſch zu bilden, Auge und Hand zu üben . Dadurch

würde das Intereſſe für das unterſchäfte Fach mehr gehoben werden, als

durch das alleinige Betonen der Verſtandesthätigkeit im Zeichnen .
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Dieſes Gewöhnen an das Stizzieren würde das raſche Auffaſſen

fördern und dem eraften Zeichnen weſentlich in die Hand arbeiten.“

Sehr zu warnen iſt jedoch vor der überſchäßung des Skizzierens.

Bloß ſkizzen haftes Zeichnen führt meiſt nur zur Erzeugung von Sudeleien ,

die weder für den Schüler , noch für den Unterricht oder gar für die

Algemeinheit irgend welche Bedeutung haben . Für das erakte Zeichnen

iſt jedoch das Drnament nicht zu entbehren . Immerhin iſt die Rüdfehr

der Kunſt zur belebenden Quelle der Natur als ein untrügliches Zeichen

neuen Aufſchwunges und neuer Bahnen im Kunſtichaffen zu betrachten

und es ſind diesbezügliche Studien, wie Andel: Elemente des pflanzlichen

Ornamentes oder Woytts Wandtafeln 2c ., die möglichſten Anſchluß des

Zeichnens an die Botanit anſtreben , willkommen zu heißen . Auch Prof.

Hofmann - Plauen empfiehlt jedem , der zeichnen lernen will, das Studium

nach der Pflanze und erblickt darin die edelſte Befruchtung des jugend

lichen , aufnahmefähigen Gemütes.

Von dem Naturzeichnen gänzlich verſchieden iſt das Zeichnen ſoges

nannter „ Lebensformen “ . Man verſteht darunter findliche Darſtellungen

von Gegenſtänden unſerer Umgebung durch wenige linien . Derartige

Lebensformen ſind mit Unrecht in verſchiedene Leitfäden aufgenommen

worden. Man muß auch den Mut haben zu geſtehen , daß die geome

triſchen Grundformen das Einfachite ſind, daß ſie als Elemente

unumgänglich nötig ſind, und daß iie eben deshalb um ihrer ſelbſt

willen geübt werden müſſen . Es iſt klar, daß ſolche Gegenſtände , z. B .

Reißſchiene, Sepwage 2c., aus freier Hind von ungeübten Zeichnern nur

feyr mangelhaft dargeſtellt werden können. Dazu kommt noch , daß der

artige Darſtellungen , wie Stühle oder Tiſche mit zwei Beinen , unwahr

ſind und daß ſie darum faum in der Vorſchulzeit eine Berechtigung haben .

Der Lehrer, welcher ſolche unſchöne und faliche Formen zeichnen läßt,

ſchadet der Sache des Zeichenunterrichtes ſehr. Er gleich der Mutter, die

mit ihrem Kinde, das noch nicht ordentlich ſprechen kann , in findlicher

Weiſe lalt, und die da meint, durch ihr Lallen lerne das Mindchen reden .

Das Kind möchte jedoch richtig ſprechen lernen und ahmt deshalb die

ſeiner Anſicht nach richiige Ausſprache von Eltern und Geſchwiſtern nach .

Das Kind wird um jo eher zu einer richtigen Ausſprache gelangen, wenn

es nur richtige Wörter und Wortverbindungen zu hören bekommt. So

muß auch die Formenſprache, die durch das Zeichnen vermittelt wird ,

durchaus wahr und natürlich ſein.

Die Verbindung des geometriſchen Zeichnens mit dem

Freihandzeichnen ſcheint wenig neue Freunde zu gewinnen . Die

Technik beider Verfaliren iſt zu verſchieden , als daß ſie ſich gegenſeitig

fördern fönnten . Das Nebeneinander des verſchiedenen Materiales und

ſeiner Anwendung kann die Schüler nur verwirren . Mehr lernen, als

beim reinen Freihandzeichnen können ſie dabei nicht ; es werden lediglich

mehr Zeichnungen fertig. Darum nacheinander, nicht neben

einander!

Die StuhlmannicheMethode verliert immermehr an Boden, und

die Grundſäße des Vereins deutſcher Zeichenlehrer kommen , wenn

auch langſam , doch zu immer größerer Beltung.

FreibaliDeider
Verige

Nebene
Schüler mie dabei

feiner Anfoenten. Das Nebeneinaberschieden.se
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Neße und ſtigmographiſches Zeichnen ſind in Deutſchland im

Ausſterben begriffen , troßdem das erſtere in Preußen zugelaſſen iſt. Nur

in Öſterreich muß das Neßzeichnen von der unterſten Klaſſe an geſeßlich

betrieben werden . Deshalb rangiert aber Öſterreich in Bezug auf den

Zeichenunterricht durchaus nicht hinter Deutſchland . Der alte Spottvers

„ Immer langſam voran“ 2c. paßt nicht mihr auf das heutige Öſter

reich , am allerwenigſten in Hinſicht auf den Zeichenunterricht. Da hat

es ſchon längſt die Führung übernommen und durch die Forderung,

daß der Zeichenunterricht zum Kunſtunterricht ausgebildet werden

müſſe, die Sache mächtig gefördert. Die Erkenntnis von dem Werte des

Zeichenunterrichtes iſt nirgends mehr ausgebildet, als in unſerm befreun

deten Nachbarſtaate. Nirgends wird dem Zeichnen im Stundenplane der

verſchiedenen Lehranſtalten ein ſo breiter Plaß eingeräumt, als dort,

nirgends wird ſo ſicher und zielbewußt am methodiſchen Ausbau des

Zeichenunterrichtes gearbeitet. Mögen die Erfolge den gehegten Erwar

tungen entſprechen, und möge auch in Deutſchland den leitenden

Stellen bald die Erkenntnis kommen , daß der Zeichenunter

richt an unſeren Gymnaſien , Realſchulen , Seminaren und

Volksſchulen mit Unrecht wie ein Stiejkind behandelt wird!

Die Unzulänglichkeit des jeßigen Zeichenunterrichtes unſerer Mittelſchulen

iſt neuerdings von verſchiedenen Univerſitätslehrern betont und Ab

hilfe gefordert worden. Das Leben verlangt auch in dieſer Richtung viel

mehr, als zur Zeit geboten wird. Die dem Zeichnen ießt gewidmete Zeit

genügt allerdings meiſt kaum , um die nötigen Ausſtellungszeichnungen

zuſammenzubringen. Soll jedoch der Zeichen unterricht das werden ,

was er ſein könnte und ſein müßte, ſo müßten ihm zuerſt die

11 ötigſten Lebensbedingungen geſichert werden , und die weſenta

lichſten ſind: genügende Zeit und obligatoriſcher Unterricht

bis in die oberſten Klaſſen.

1. Prof. Robert Seeböd. Zeitſchrift für Zeichen - und Kunſtunterricht.
Þerausgegeben vom Verein öſterreichiſcher Zeichenlehrer . Jährlich 10 Nummern

zu 20 Š . mit lith . Beilagen und Tertilluſtrationen . Wien , Verlag des Vereins

öſterreichiſcher Zeichenlehrer . 6 ,80 M .

Unentwegt verfolgt die Zeitſchrift das hohe Ziel, das ſie ſich geſteckt

hat, den Zeichenunterricht auf eine höhere Stufe zu heben und ihn in

einen Kunſtunterricht umzuwandeln . Durch gediegene Auffäße, durch Auf

ſtellung von ausführlichen Lehrplänen für die einzelnen Kategorien von

Schulen , durch Beſprechung neuer Erſcheinungen der einſchlägigen Littera

tur und durch Aunſtbeilagen ſucht dieſe vortreffliche Zeitſchrift ihre Leſer

allmählich dieſem Ziele zuzuführen , das gewiß erreicht werden muß, wenn

ſo ſicher und zielbewußt vorgegangen wird .

2 . Dr. phil. Walter Joſt. Repetitorium der Geſchichte des Zeichenunter

rights. 68 S . mit tunſtgeſchichtlicher Überſichtstafel 1,25 M ., ohne dieſelbe

1 M ., die Tafel allein 50 Pf. Düſſeldorf, Julius Baedeker .

Das Büchlein bietet in möglichſter Kürze das Wiſſenswerteſte der

Geſchichte des Zeichenunterrichts , behandelt ganz knapp (14 S .) die prä

hiſtoriſche , klaſſiſche und chriſtliche Zeit und das Mittelalter und wendet

ſich dann in größerer Ausführlichkeit (54 S .) der neueren Zeit zu . Jn
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dieſem Teile charakteriſiert der Verf. zutreffend alle Beſtrebungen ſeitens

der verſchiedenen Perſonen und Vereine, die durch Aufſtellung von Grund

fäßen oder eigenen Methoden von weſentlichem Einfluß auf die Förderung

des Zeichenunterrichts geweſen ſind. Auch die behördlicherſeits getroffenen

Beſtimmungen über die Behandlung des Zeichenunterrichts, Lehrpläne und

die Prüfungsordnungen für Zeichenlehrer und -lehrerinnen, ſowie endlich

eine große tabellariſche Überſicht über die Hauptepochen der Kunſtgeſchichte

werden dazu beitragen , daß das Büchlein als ein äußerſt brauchbares

Repetitorium und ein knapp gedrängtes Nachſchlagebuch willkommen ge

heißen wird.

3 . Verein öſterreichiſcher Zeichenlehrer in Wien . Vorſchläge zu einer Neu

geſtaltung des Zeichen unterrichtes an Mittelſchulen. II. Teil. 64 S .

mit 108 Tertabbildungen . Graz 1894, „ Leykam “ . 1 M .

Dieſer 2. Teil der Vorſchläge zur Neugeſtaltung des Zeichenunter

richts ſchließt ſich dem 1. Teile voll und gleichwertig an . Waren beim

Erſcheinen des 1. Teiles Zweifel laut geworden, ſowohl über die Durch

führbarkeit der gemachten Vorſchläge, als über die Zweckmäßigkeit der

ſelben , da man eine, der geſunden Schulpraxis entgegenſtehende, äſthetiſch

philoſophiſche Behandlungsweiſe des Zeichenunterrichts vermutete , ſo werden

dieſe Zweifel beim Studium des 2 . Heftes gründlich beſeitigt. Hier wird

der Lehrſtoff des Unterrichtsganges der vier unteren Realſchulklaſſen ſkizzen

haft vorgeführt und durch Textfiguren nach Bedarf erläutert. Man ſieht

dieſen Referaten , die ſchon einzeln in der Zeitſchrift abgedruckt wurden

und ſomit ſchon die Feuerprobe der Kritik beſtanden haben, auf den erſten

Blick an , daß ſie den Stoff äußerſt zweckmäßig gruppieren , daß ſie der

betr. Bildungsſtufe durchaus angemeſſen und mit Leichtigkeit auszuführen

ſind und daß das Zeichnen dabei durchaus nicht vernachläſſigt wird. Der

fortwährende Wechſel von Ornament- und Körperzeichnen ſcheint uns be

ſonders wertvoll zu ſein , denn dadurch wird es ermöglicht, leichtere Par

tien des Körperzeichnens vorauszunehmen und die ſchwierigeren Drnament

formen erſt zu einer Zeit zu pflegen, wo das Verſtändnis dafür vorhanden

iſt. Die allmähliche Einführung in die Bedeutung der Kunſtformen , die

technologiſchen , ſtiliſtiſchen und geſchichtlichen Bemerkungen , die Anleitung

zum ſelbſtthätigen Verarbeiten des Gelernten , — alles iſt muſtergiltig ,

ein Meiſterſtüc .

4 . Georg Hirth . Jdeen über Zeichen unterricht und fünſtleriſche Berufs

bildung. 4 . ¿ uflage. 41 S . München , G . Þirth. 75 Pf.

Hirths Ideen über Zeichenunterricht 2 . haben in vielen Berufskreiſen

größte Beachtung gefunden und inſofern einen bemerkenswerten Einfluß

auf die Praxis des Zeichenunterrichts ausgeübt, als nach dem Erſcheinen

der Broſchüre von verſchiedenen Seiten gefordert wird, 1 . es ſollten die

Zeichenausſtellungen in Wegfall kommen , und 2 . in der Zeichenſtunde

dürfe bloß ſkizziert werden . Dieſen Forderungen fann aus verſchiedenen

Gründen nicht zugeſtimmt werden . Eine Zeichenausſtellung kann ſehr

wohl den Beweis erbringen , daß der Unterricht allen fünſtleriſchen An

forderungen, die billigerweiſe an ihn geſtellt werden können , gerecht wird .

Die Skizze fann nun und nimmer der Anfang des Zeichnens ſein . Wer

terrichts
augefordert mit der Bei
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ſkizzieren will, muß das Charakteriſtiſche, das Weſentliche eines Gegens

ſtandes ſofort erkennen und mit Leichtigkeit auf der Zeichenfläche darſtellen

können . Daraus ergiebt ſich ſchon , daß das Sfizzieren wohl die ſchöne

Frucht eines guten Zeichenunterrichts ſein kann , nicht aber die Wurzel

und Grundlage desſelben . Zuerſt fommt die Technik, dann das Sehen

einfacher Formen und endlich das Herausfinden des Weſentlichen an zu

ſammengeſepten Formen. Wäre der Verf. 20 Jahre praktiſcher Zeichen

lehrer an irgendwelcher Schule geweſen und hätte die denkbar größte Frei

heit bezüglich des Lehrplanes gehabt, die in der Regel nicht beſteht, er

würde ſeine Forderungen doch weſentlich anders geſtaltet haben. Dies

ſchließt nicht aus, daß des Guten und Beherzigenswerten genug in dem

Büchlein enthalten iſt und daß es geleſen zu werden verdient. Beſonders

der Abſchnitt über fünſtleriſche Berufsbildung ſei der Beachtung empfohlen .

5 . Profeſſor Dr. Albert Heim . Sehen und Zeichnen . 31 S . Baſel, Benno

Schwabe. 80 Þf.

Verf. tritt ein für möglichſte Pflege des bewußten Sehens und

empfiehlt als beſtes Mittel hierzu das Zeidnen nach der Natur und aus

dem Gedächtnis . Der Schule, namentlich dem Gymnaſium , macht er den

Vorwurf, ſie bilde zu einſeitig das Denken und Sichvorſtellen und ver

nadhläſſige die Übung der Sinneswahrnehmungen, indem das Zeichnen

als Nebenfach vernachläſſigt werde. Der Zeichenunterricht dürfe nicht als

eine Dreſſur zu ſchönen Darſtellungen , ſondern müſſe als eine Schule

des Sehens betrieben werden . Darüber ſind alle Zeichenmetho

difer der Neuzeit einig.

Wenn Verf. aber meint, der Zeichenunterricht der Jeftzeit ſei auf

eine ganz unrichtige Baſis geſtellt worden , da nicht ſofort nach der Natur,

ſondern anfangs nach dem Drnament gezeichnet wird, „ um das ſich ſo

oft der Zeichenunterricht ausſchließlich dreht“ , ſo iſt er im Jrrtum . Abs

geſehen davon, daß von Kunſtſchriftſtellern in dieſer Hinſicht nur dann

ein richtiges Urteil zu erwarten iſt, wenn ſie ſelbſt jahrelang erfolgreich

Zeichenunterricht erteilt haben, ſo iſt der Beweis hinlänglich erbracht,

daß Gegenſtände der Wirklichkeit ſich für den erſten Zeichen

unterricht durch aus nicht eignen. Auf der Unterſtufe iſt das Orna

ment gar nicht zu entbehren, einmal, weil es unbeſtreitbar viel leichter

iſt , eine Fläche flächenhaft darzuſtellen , als einen Körper und dann , weil

eben am Drnament, uuter möglichſter Anlehnung an die Natur, das

bewußte Sehen ſyſtematiſch und im Maſienunterricht gepflegt

und am meiſten gefördert werden kann. Die gerade linie muß

der trummen vorausgehen , da ſie leichter iſt und zur Kontrolle der ge

bogenen nicht entbehrt werden kann . – Der Vergleich des Zeichnenlernens

mit dem Sprechenlernen in der angegebenen Weiſe hinkt ſehr; denn das

kleine Kind ſpricht den Dialett, den es im Umgange mit Eltern und

Geſchwiſtern gehört hat. Jm öffentlichen Leben hat der Dialeft keinen

praktiſchen Wert. Das Kind muß daher in der Schule hochdeutſch reden ,

leſen und ſchreiben lernen. Deshalb müſſen die Elemente der Lauts

und Schriftſprache ebenſo gelehrt und nußbar gemacht werden , wie

wir im Zeichenunterrichte die Elemente der Formenſprache den
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Schülern zum Bewußtſein bringen müſſen , wenn wir mit einem ſichern

Erfolg im bewußten Sehen rechnen wollen . – Der vorgeſchlagene Weg,

das eine Mal Epheublätter nach der Natur zeichnen zu laſſen und das

andere Mal die Aufgabe zu ſtellen : „ Seht euch bis zum nächſten Male

Kaßen in Bildern und beſonders im Leben an, ich teile euch dann

Blätter aus, auf die Ihr nachher auswendig in beliebiger Stellung

eine Maße in einfachen Umriſſen zeichnet, wir wollen ſehen , wer das

beſte Bild liefert!“ – dieſer Weg führt zu einem vollſtändigen Fiasko.

Die heutigen Grundſäße des Zeichenunterrichts ſind gut und führen

ſicher zum Ziele. Das Skizzieren , beſonders das lebender Weſen , kann

jedoch nur die Frucht eines ſyſtematiſchen , durchaus methodiſch geführten

Zeichenunterrichts ſein . Auch frankt die Abhandlung an einem inneren

Widerſpruche: Im 1. Teile wird das mehr mechaniſche Nachmalen

von Naturformen verlangt; - denn es kann doch wohl nicht im Ernſt

gemeint ſein , daß ein Schüler eine Maße nach allen ihren Teilen ver

ſtehen könnte, und doch ſoll er ſie zeichnen – und im 2. Teile heißt es:

„ Es iſt unmöglich , einen unverſtandenen Gegenſtand richtig im

Bilde darzuſtellen.“ Mit dieſem leßten Saße befindet ſich der Verf.

wieder im Einverſtändnis mit dem modernen Zeichenunterricht, der auch

die Schüler völlig in das Weſen der Dinge einzuführen beſtrebt iſt , leider

aber meiſt daran verhindert wird, ſich in der gewünſchten Weiſe zu ent

falten , weil ihm die Zeit dazu gar zu knapp bemeſſen wird. Im übrigen

bietet die Broſchüre für den Fachmann manche beachtenswerte Anregung.

6 . Karl Reichhold , Königl. Reallehrer in München. Das erſte Jahr des

Zeichenunterrichts an den Mittelſchulen . 51 S . mit 10 Tafeln in

Photolithographie. Berlin , Georg Siemens. 1,60 M .

Der Verf. ſucht in vorliegender Arbeit den Weg zu kennzeichnen ,

den der moderne Zeichenunterricht in Mittelſchulen zu gehen hat, wenn

er den beiden Hauptforderungen – den Geſchmack der Schüler zu bilden

und ſie den Wert der Kunſt erkennen zu lehren – gerecht werden will.

Mit Recht verlangt Referent, daß die kunſtgeſchichtlichen Belehrungen

nicht in Form kunſtgeſchichtlichtlicher Vorträge neben dem Zeichen

unterrichte hergehen , ſondern, daß ſie als gelegentliche Belehrungen

eng mit dem Zeichnen verbunden und im Anſchluß an den Zeichenſtoff

gegeben werden müſſen . Das Buch ſchließt ſich in ſeinem Gange an die

Anfänge der Entwickelung der Kunſt und Kultur überhaupt an , behandelt

demgemäß das Steinalter, die älteſte Flechterei, Töpferei und Metallarbeit,

die Anfänge des Pflanzenornamentes und mykeniſche Denkmäler und

Vaſen in ſehr geſchickter Weiſe. Die äußerſt anregende Arbeit iſt ſehr

zu empfehlen , obgleich der Verf. etwas zu extrem die archäologiſche und

hiſtoriſche Seite des Zeichenunterrichts betont und durch Vorführung der

elementarſten Kunſtformen die freie Wahl etwa vorhandener beſſerer und

geeigneterer Vorbilder unnötigerweiſe beſchränft.

7. Auguſt Höfe, Zeichenlehrer in Lippſtadt. Über Weſen und Wert der ver

ſchiedenen Methoden graphiſcher Darſtellung der Körper, ſowie

deren 3 wed , Anwendung und Aufeinanderfolge im Zeichenunter

richte der allgemeinen Bildungsanſtalten. 20 S . mit 1 Figurentafel.

Bielefeld , A . Helmich (H . Anders). 50 Pf.

Verf. behandelt vergleichsweiſe den Wert der projektiven , perſpekti

und ſie den Wertnot Referent,
dobilicher

Vorträgein the
Belehrungen
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viſchen und axonometriſchen Darſtellung von Körpern für den Unterricht

und kommt zu einem Reſultat, das für das perſpektiviſche Zeichnen ziems

lich ungünſtig ausjäät. Dafür werden die Vorzüge des aronometriſchen

Zeichnens ſehr hervorgehoben , und zum Schluß wird folgende Reihenfolge

gefordert : „ Zunächſt Zeichnen geometriſcher Anſichten, dann axonometri

ſches Zeichnen in einfachſter Form und allmählicher Übergang zum freien

Zeichnen , endlich – wenn die Verhältniſſe es geſtatten , alſo bei weiter

gehendem Unterricht in höheren Schulen, auch anſchauliche Belehrung über

das Weſentlichſte der Centralprojektion und Übung im perſpektiviſcher

Darſtellung."

Uns will es ſcheinen, als ob der Verf. in ſeinem Eifer über

das Ziel hinausgeſchoſſen habe, denn er will ja auch, daß der Schüler

„ Sehen lernen " ſoll . Sehen lernt dieſer, wie der Körper wirklich

iſt, beim projektiven Zeichnen , wie er erſcheint, beim per

ſpektiviſchen . Mehr iſt für die algemeine Ausbildung kaum nötig.

Der Wert der aronometriſchen Darſtellung liegt doch nur darin , daß

jämtliche Maße der Zeichnung entnommen werden können. Der Wert

dieſer Darſtellungsweiſe iſt demnach ein rein praktiſcher. Sie muß daher

an techniſchen Bauſchulen 2c. gelehrt werden , aber „Sehen " lernt der

Schüler an der aronometiſchen Darſtellung nun und nimmermehr. Das

Gegenteil findet ſtatt, denn ſo wie der Schüler den Gegenſtand darſtellt,

kann er ihn niemals ſehen , zumal der Darſtellung eine beliebige ſchema

tiſche Verteilung der Winkel und Längenverhältniſſe zu Grunde gelegt

werden kann . Es kommt demnach nicht ein geſehenes, ſondern ein

gedachtes Bild zuſtande, das zwar unter Umſtänden auch berechtigt iſt

und ſeinen Wert hat, für allgemein bildende Schulen jedoch erſt

in leßter Linie. Wenn aber für die Einführung des aronometriſchen

Zeichnens der Beweggrund ins Feld geführt wird, es ermögliche leicht

den Maſſenunterricht, ſo iſt dem entgegenzuhalten , daß die Forderung

„ der Schüler ſoll ſehen lernen “ über der Forderung des Maſſenunter

richtes ſteht. Sehen und zwar richtig ſehen , lernt der Schüler aber auch

im freien perſpektiviſchen Zeichnen nach großen Modellen im Maſſenunter

richt (i. Leipziger Schulen). Jedenfalls iſt es doch beſſer, ein Verfahren

richtig durchzuarbeiten und darin Sicherheit zu erzielen , als an ver

ſchiedenen die Schüler bloß nippen zu laſſen. Immerhin iſt das Schrift

chen der Beachtung wert.

8 . AlbertKornhas, Zeichenlehrer. Das Zeichnen nach der Natur am Gym

naſium in Freiburg i. B . 48 S . Freiburg i. B ., Herder . 1 M .

Man würde fehlſchlagen, wollte man bei flüchtigem Durchſehen dieſer

Skizzen von der Hand der Schüler annehmen, der Herausgeber derſelben

plaidiere, wie der oder jene falſche Apoſtel des Zeichenunterrichts, für

alleinige Berechtigung des Skizzenbuches in der Zeichenſtunde. Es freut

uns, daß hier im Vorwort anerkannt wird, daß nur dann ein Erfolg im

Skizzieren möglich iſt, wenn das Verſtändnis der Formen erzielt iſt, wenn

der Schüler die Elemente des Zeichnens vollſtändig beherrſchen und vor

allem ein Ornament ſchön und korrekt zeichnen gelernt hat. Vorliegende

Proben ſind von Schülern der Obertertia in das Skizzenbuch ohne jede

Beeinfluſſung durch deu Lehrer in 1 — 2 Stunden gezeichnet worden.
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Daß kein allzu ſtrenger Maßſtab an dieſe Arbeiten gelegt werden darf,

ergiebt ſich von ſelbſt, um ſo mehr, als die Schüler ihre Zeichnungen be

hufs Vervielfältigungmit autographiſcher Tinte ausführen mußten . Immer

hin erſieht man aus dieſen 48 Skizzen , die von 29 Schülern geliefert

wurden, daß dieſe Naturſtudien nach Pflanzen , Geräten und Landſchaften

mit Luſt und Liebe in Angriff genommen und mit ziemlichem Verſtänd

nis ausgeführt worden ſind. Die Sammlung fei daher als praktiſcher

Verſuch der Beachtung empfohlen .

9 . Ø . Grau , Reallehrer in Stade. Maßvolle Verwertung des Zeichnens

im Unterrichte. 68 S . mit 43 Fig. Stade, A . Pockwiß . 1,40 M .

Veranlaßt durch die Verfügung des Preuß . Kultusminiſters vom

6 . Juni 1890 , in welcher für die höheren Schulen eine maßvolle Ver

wertung des Zeichnens im Unterrichte als beſonders nugbringend für den

ſelben empfohlen wurde, zeigt der Verf. in dieſer Broſchüre, in welchem

Verhältnis dieſes Zeichnen zum eigentlichen Zeichenunterricht ſtehen muß,

was auf den einzelnen Entwickelungsſtufen von den Schülern verlangt

werden kann und wie es rationell zu betreiben iſt. Grau weiſt dies

beſonders für den Unterricht in Geographie und Naturkunde nach , kenn

zeichnet die hauptſächlichſten zeichnenden Methoden nach ihren Vor- und

Nachteilen und giebt in Wort und Bild Anregungen zu einem ſyſtema

tiſchen Betriebe dieſes nicht hoch genug zu ſchäßenden Unterrichtsmittels .

Die Ausführungen verdienen nicht nur von den Lehrern der höheren ,

ſondern auch von den Lehrern der Volksſchule geleſen und berückſichtigt

zu werden .

II . Freihandzeichnen .

1 . Blachfelner , Böhm , Eichinger und Wachter. a) Der Zeichenunterricht

an allgemeinen Volksſchulen . 37 S . broſchiert 70 Pf. b ) Übungs

ſtoff aus dem Freihandzeichnen fürallgemeine Volksſchulen. 5 Hefte.

4º. à 25 Pf. Prag und Wien , Tempsky ; Leipzig, G . Freytag.

Den Langſchen Theſen , welche die Grundlage zu dieſem Leitfaden

und dem Übungsſtoffe bilden , kann unbedenklich zugeſtimmt werden . Das

Tertheft enthält Allgemeines über den Zeichenunterricht und die Methode,

Specielles für die Benußung der zugehörigen Wandtafeln und Stoffpläne

für 1 - 6 klaſſige Volksſchulen und für gewerbliche Vorbereitungskurſe.

Vermißt wird nur, daß den Schülern nicht Gelegenheit geboten wird,

ſelbſtſchöpferiſch thätig zu ſein . Soll das Zeichnen den übrigen Dis

ciplinen gleichwertig erſcheinen , jo darf dieſe Forderung nicht außer acht

gelaſſen werden . Die dabei erzielten Reſultate ſind durchaus nicht „ nur

ſchlecht“ , ſondern oftmals als recht erfreulich zu bezeichnen .

Das 1. Heft des Übungsſtoffes enthält gerade und krummlinige

Lebensformen für das 1. und 2 . Schuljahr. Das 2 ., 3. und 4 . Heft

bringt geradlinig geometriſche Muſterungen und den Übergang zu den

krummlinig geometriſchen Formen. Auch Heft 5 bringt noch 1 Blatt

frummlinige Ornamente, Roſetten , Spiralen , Gefäße und Füllungen . Die

Figuren ſind alle gut gezeichnet, auch iſt eine gute methodiſche Folge

darin zu ſpüren ; doch iſt das geometriſche Element zu ſtark vertreten.
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Wo bleibt denn das Pflanzen ornament? Einfache Blätter und Blüten

laſſen ſich doch viel leichter herſtellen , als ein auf einem komplicierten

Neßwerk errichtetes geradliniges Ornament? Dazu kommt noch, daß das

Zeichnen von Pflanzenteilen die Schüler bedeutend mehr intereſſiert und

daß dadurch einer kategoriſchen Forderung der Neuzeit entſprochen wird :

Es muß nach der Natur gezeichnet werden ! Darum eines thun und das

andere nicht laſſen !

2 . Georg Lang. Der Volksſchul- Zeichenunterricht. 2., völlig umgearbeitete

und vermehrte Auflage. 86 S . Erlangen und Leipzig, A . Deichert (Georg

Böhme). 1,20 M .

Mit klarem Blick fichtet der Verf. das große Gebiet des Zeichen

unterrichts und bringt den geſamten Stoff in zwei Teilen und 24 Para

graphen unter . Stets ſteht er über den ſich nicht ſelten geltendmachenden

einſeitigen Anſichten und führt ſie als tüchtiger Methodiker in ihre rich

tigen Grenzen zurück. Wohl keine Frage, die den Zeichenunterricht be

trifft, dürfte hier unbeantwortet bleiben . Für Seminar- und Selbſt =

unterricht kann man ſich keinen beſſeren , objektiveren und dabei völlig

auf der Höhe der Zeit ſtehenden Leitfaden wünſchen , als dieſen . Erwird

viel dazu beitragen , die noch ſehr unklaren Anſichten über Wert, Zweck,

Aufgabe und methodiſche Behandlung des Zeichenunterrichts zu klären

und in richtige Bahnen zu lenken . Dadurch aber und nur dadurch kann

dem deutſchen Volksſchulweſen und ſpeciell dem Zeichenunterrichte der

größte Dienſt erwieſen werden.

3. C. Wenger unter Mitwirkung einer Kommiſſion Berner Schul- und Fachmänner.

Der Zeichenunterricht in der Volksſchule. 1 . u . 2 . Teil. 127 u . 96 S .

mit 324 Fig. Bern , W . Naiſer. ſteifbroſchiert je 3 M .

Die beiden , in jeder Hinſicht gut ausgeſtatteten Bücher behandeln

nur das Gebiet des Flachornamentes. Sie dienen als Anleitung zum

Gebrauch des Tabellenwerkes und gleichzeitig auch als ſelbſtändiger Weg

weiſer auf dem Gebiete des Zeichenunterrichtes überhaupt. Es iſt dies

eine durchaus auf der Höhe der Zeit ſtehende Anleitung mit reicher und

glücklicher Stoffauswahl, die ihre Muſter ſowohl dem Gebiete des geome

triſchen , als dem vegetabilen Drnamentenſchap entlehnt und dabei auch

verſchiedenen Zweigen des Kunſtgewerbes gerecht wird. Der Stoff ſcheint

überreich zu ſein , doch wird er ſich bei gleicher Berücfjichtigung des eraften

und des ſkizzierenden Zeichnens wohl bewältigen laſjen . Der Tert giebt

eine knappe, aber klare und ausreichende Erklärung. Faſt immer fönnen

wir mit dem Gebotenen übereinſtimmen . Nur die Entwickelung der Pro

portionalſpirale II . Fig. 185 will uns nicht richtig erſcheinen , denn dieſer

fehlt das weſentliche Merkmal: ſtetige Zunahme des Zwiſchenraumes nach

außen zu . Die allmähliche Einführung in das Verſtändnis kunſtgewerb

licher Formen iſt ſehr zu loben. Beſonders anzuerkennen iſt es ,

daß das Buch auch Gelegenheit zu die Phantaſie anregenden

Übungen im Zuſammenſtellen giebt. Der Schüler, welcher dieſen

Leitfaden mit Verſtändnis durchgearbeitet hat, iſt ſehr gut vorbereitet für

die Stufe des Körperzeichnens; denn die Erfahrung hat gezeigt, daß ein

erfolgreiches Zeichnen nach geometriſchen Körpern , Gipsmodellen und Natur

en zu.Weintli
che

Merlin will ung ;
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gegenſtänden nur dann möglich iſt, wenn der Schüler ein ihm vorgelegtes

Drnament ſelbſtändig zeichneriſch richtig nachzubilden gelernt hat.

4 . Albert Kornhas, Gymnaſial-Zeichenlehrer. Praktiſche Anleitung für den

Zeichenunterricht an Volts- und Mittelſchulen , Gewerbes, Töchters und

Frauenarbeitsſchulen . Ausgabe für die Hand des Lehrers . 6 Hefte. 8° mit

286 Fig . Freiburg i. B ., Herder. à Heft 40 Pf.

Vorliegender Leitfaden mag wohl geeignet ſein , den Zeichenunterricht

in beſtimmte, feſte Richtung zu bringen . Im großen und ganzen kann

man ſich mit demſelben einverſtanden erklären , im einzelnen bleibt jedoch

mancherlei auszuſeßen . Das Lineal iſt anfangs als Hilfsmittel nicht zu

geſtatten . Die Größe der Zeichnung läßt ſich am Zeichenbogen ſelbſt

ganz gut beſtimmen , gleiche Bogengröße vorausgeſeßt. Das Zeichnen

ſogenannter Lebensformen iſt durchaus nicht zu billigen . „ Bei dieſen

Übungen handelt es ſich angeblich weniger um richtiges Zeichnen,

als vielmehr um richtiges Seben.“ Es kann jedoch niemand im

Ernſte behaupten wollen, ſo ſehe ein Tiſch, ein Stuhl, eine Gabel, ein

Baum 20. aus ? Derartige Figuren , die der Wirklichkeit gar nicht ents

ſprechen, können höchſtens im erſten oder zweiten Schuljahre maßvolle

Verwendung finden ; zehnjährigen Schülern kann z. B . das aus einer

Mittellinie und aus 6 kleineren grätenförmig angeſeßten Linien dargeſtellte

Bild eines Baumes kaum genügen , dazu ſind dieſe Schüler nicht mehr

naiv genug. Daß ein Schreibtiſch oder ein Kleiderſchrank von dieſen An

fängern im Freihandzeichnen nur eine unbefriedigende Wiedergabe finden

können , verſteht ſich von ſelbſt. Derartige Zeichnungen verlangen eine

ganz ſorgfältige Formgebung; ſie ſollten darum nur mit Lineal und Zirkel

hergeſtellt werden. Da waren die Zeichenmeiſter der alten Schule denn

doch vorſichtiger ! Sie gaben für derartige Übungen gern Anſichten von

Ruinen . Die waren von Natur weniger empfindlich und verlegten darum

auch das Auge nicht ſo ſehr, ſelbſt wenn ſie äußerſt mangelhaft nachge

bildet wurden . – Die unſichere Beſtimmung der Stellung des gleich

ſeitigen Dreiecks iſt nicht zu billigen; jede Zeichnung muß ſo beſtimmt

werden , daß ſie gleich an die richtige Stelle fomnit. – Bei der Her

ſtellung des Kreiſes iſt des Quadrat als Hilfsfigur ſehr überflüſſig und

hinderlich. Die Entwidelung der ſchematiſierten Blattformen läßt öfter

die Schönheit der Form vermiſſen (Heft II Malvenblatt und Johannis

beerblatt). Die in Heft IV für Füllungen empfohlene und ſchon früher

angewendete Bemalung nach Figur 10 in Heft V iſt wohl bunt, aber

wenig ſchön . Statt dieſer ſehr einſeitigen unruhigen Anwendung der

Farbe würde beſſer bloß ein Farbton angewandt. Überhaupt wird eine

planmäßige Einführung in die Farbenlehre vermißt. Heft V , für Mädchen ,

berückſichtigt den weiblichen Handarbeitsunterricht und bringt ganz hübſche,

gut anwendbare Muſter für Lißenbeſaß, Stickerei zc. Heft VI, für geo

metriſches Zeichnen , iſt ganz zweckmäßig eingerichtet und enthält namentlich

Aufnahmen von Geräten des Schulzimmers .

5 . Th. U . Wilig , Kgl. Seminarlehrer in Homburg. Taſchenbuch für Zeichen .

lehrer. VIII u . 150 S . Eine Sammlung von mehr als 1100 ſtufenmäßig geo

ordneten Muſtervorlagen für das Wandtafelzeichnen in Volkss, Bürger- und

Fortbildungsſchulen , ſowie' in Präparanden -Anſtalten und Lehrer-Seminarien .

Breslau, Ferdinand Firt. gebd. 3 ,50 M .
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Aufgenommen wurde der Stoff, der in den Ausgaben A und B der

„ Neuen Zeichenſchule “ desſelben Verf. enthalten iſt; die Kritit kann daher

nur dasſelbe ſagen, was ſie leider ſchon ſo oft hat wiederholen müſſen .

Dhne dem , bewährten Plan dieſes Werkes “ nahetreten zu mollen , haben

wir doch ein anderes Bild von dem Ziele, das ſich heutzutage für alle

die obengenannten Schulen auf dem Gebiete des Zeichenunterrichts ergeben

ſollte, als es hier entwidelt und vorgeführt wird. Es gehört ein ziem

liches Selbſtbewußtſein dazu , eine derartige Sammlung für Zeichenlehrer

herauszugeben, die in ſo geringem Grade die gerechten Erwartungen er

füllt, die keine neuen, ſelbſtändigen Gedanken darbietet und die darum

auch keine Eriſtenzberechtigung beanſpruchen kann.

Die erſte Abteilung (16 Seiten ) enthält geradlinige Muſter für das

Neßzeichnen , eine Verirrung des Schulzeichnens, über welche die

Pädagogit ſchon längſt den Stab gebrochen hat und zu deren Auffriſchung

ſich kein Pädagog herbeilaſſen ſollte ! — Die zweite Abteilung (12 Seiten )

bringt eine überreiche Zahl (150) von geradlinigen Muſtern in das

Quadrat. Dieſe übergroße Pflege des Quadrates iſt durchaus nicht zu

rechtfertigen, da ſie das Intereſſe der Schüler für den Unterricht mehr

ſchädigend als fördernd beeinflußt. Das für Sechs- und Zwölfeck grund

legende gleichſeitige Dreieck iſt dagegen noch immer nicht in den Lehrgang

aufgenommen worden ! - Die frummlinigen Formen der dritten Abtei

lung beginnen mit nichtsſagenden Bogenbildungen , und doch iſt der Voll

kreis allein geeignet, Sicherheit in der Auffaſſung der regelmäßigen

Biegung der Kreislinie zu vermitteln , und zwar auf viel leichtere und

einfachere Weiſe, als dies durch Kreisteile geſchehen kann u . 20. Der

fünfte Teil enthält perſpektiviſche Darſtellungen einfacher Körper, Zu

ſammenſtellungen derſelben , drehrunder Körper und phyſikaliſcher Apparate.

Sehr viele dieſer perſpektiviſchen Darſtellungen ſind ganz und gar ver

zeichnet. Es dürfte ſich doch empfehlen , der Verf. nnterließe es , Zeichen

lehrern in Perſpektive Anweiſung erteilen zu wollen, da ja faſt jede

ſeiner perſpektiviſchen Zeichnungen von dem Nichtfönnen des Zeichners

zeugt. — Der ſechſte Teil bringt für das Mädchenzeichnen geeignete

Formen, Lißenbeſaß, Monogramm , Alphabete für Stickereien 2c., die ſich

meiſt gut im Unterrichte werden verwenden laſſen .

6 . Th. 4 . Willig. Hurze methodiſche Anweiſung für den Zeichenunter

richt. 120 Š . Breslau, Ferd. Þirt. 75 Pf.

Das Buch wird den Kollegen erwünſcht ſein , welche Willigs neue

Zeichenſchule benußen ; denn der zweite Teil (Seite 26 - 120 ) enthält

eingehende Erläuterungen und Winke für die unterrichtliche Behandlung

derſelben . Der erſte Teil der Anweiſung beſpricht den Lehrplan für den

Zeichenunterricht in der Volksſchule, im Anſchluß an die „ Allgemeinen

Beſtimmungen und die miniſterielle Anweiſung vom 20. Mai 1887 “ .

Einzelvorlagen werden verurteilt, dagegen wird das Zeichnen nach Wand

tafeln , als allein dem Maſſenunterricht dienend, beſonders gelobt und

empfohlen . Eine Ausnahme machen natürlich nur Willigs Zeichenhefte,

obgleich ſie auch Einzelvorlagen im Vordruck enthalten ! — Das Seite 12

empfohlene a tempo-Zeichnen nach Diktat fann nur vorübergehend

Wert haben ; denn nur wenige Schüler find imſtande, innerhalb der durch

Beligt.

Der fethit Zeichnunge
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Kommandos begrenzten Zeit die Aufgabe zufriedenſtellend zu löſen . Eine

Hauptaufgabe des Zeichnens iſt jedoch die korrekte Darſtellung;

jie ſteht noch weit über der gleichzeitigen Fertigung und Ab

gabe, der falſchverſtandnen Auffaſſung des Begriffes Maliens

unterricht. Die Seite 105 und 106 empfohlnen Klaſſenmodelle für

das Körperzeichnen ſind meiſt viel zu klein angenommen . Eine Augel

von 10 cm Durchmeſſer, ein Regel von 10 cm Durchmeſſer und 12 cm

Höhe 2c. genügen faum für den Einzelſchüler ; einer ganzen Klaſſe können

die feinen Übergänge der Licht- und Schattenwirkungen daran nicht nach

gewieſen werden . Da die Körperzeichnungen nach Modellen ausgeführt

werden ſollen , ſind doch im Grunde genommen die Vorzeichnungen in

den Heften überflüſſig ; oder ſollen ſie dennoch nachgezeichnet werden ?

Wert ſind ſie es nicht.

7. Auguſt Böhaimb, Agl. Reallehrer in Freiſing . Übungsbeiſpiele für das

elementare Freihandzeichnen . Quer-4º. 3 Teile. München , May Kellerer.

Gebd. je 2 M .

Zweck des vorliegenden Werkes iſt es, einen reichhaltigen Stoff und

eine große Auswahl von Übungsbeiſpielen für das Vorzeichnen an der

Tafel zu bieten. Dieſelben ſind ſyſtematiſch und methodiſch in drei Teilen

geordnet, und es enthält der erſte Teil geometriſche Zierformen, der zweite

Teil Spiralen und ſtiliſierte Pflanzenformen und der dritte Teil orna

mentale Formen und Drnamente aus verſchiedenen Stilepochen. Von

jeder Art Vorbilder ſind in der Regel ſechs verſchiedene Beiſpiele zur

Auswahl gegeben, ſo daß der Lehrer auf Jahre hinaus Stoff zur Ab

wechslung hat. Um die Vergrößerung an der Schultafel zu erleichtern,

ſind die einzelnen Übungsbeiſpiele mit Einteilungslinien verſehen und

meiſt von Quadraten und Rechtecken eingeſchloſſen . Die vorgeführten

Beiſpiele entſprechen ſämtlich den Anforderungen des Schönheitsſinnes

und eines guten Geſchmackes . Beſonders iſt es anzuerkennen, daß der

Verf. dem Streben der Jeftzeit, die Formen der heimiſchen Flora im

Drnament zu verwerten , im zweiten Teil in anerkennenswerter Weiſe

gerecht wird. Ausführung und Anordnung des Ganzen laſſen den ers

fahrenen Praktiker erkennen und müſſen rühmend anerkannt werden . Da

die drei Bände in jeder Hinſicht aufs beſte ausgeſtattet und bei der Fülle

von durchaus brauchbarem Stoff außerordentlich billig ſind, ſo werden ſie

vielen Zeichenunterricht erteilenden Lehrern eine große Hilfe ſein und ſich

bald überall als unentbehrlich einbürgern .

8 . Guſtav Wontt, Zeichenlehrer in Coblenz,

a ) Entwurf eines Lehrplanes für den Zeichenunterricht an preu

Biſchen Gymnaſien auf Grundlage der Miniſterialverfügungen vom 6 . Januar

1892 . 40 Pf.

b ) 22 Vorhängetafeln für den Zeichenunterricht an Gymnaſien und

anderen Lehranſtalten . 4 Lieferungen à 8 M ., auf Pappe gezogen pro

Tafel 50 Pf. mehr. Erklärender Tert 10 S . hierzu .

c ) 21 Erklärungstafeln für die Hand des Lehrers zu den 22 Vore

hängetafeln. 8° in Mappe. 1 M . Leipzig, Eduard Pfeiffer .

Der Lehrplan iſt aus langjähriger Praxis hervorgegangen . Da

derſelbe allen berechtigten Forderungen der Neuzeit gerecht wird , da er

ſich nur erreichbare Ziele ſteckt, da er Form und Farbe, Architektur,

utav Wontt: 3 hes
Lebeundlage
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Malerei und Plaſtit, Natur und Kunſt, namentlich die griechiſche, in

gleicher Weiſe planmäßig berückſichtigt, ſo wird er auch jedem Zeichenlehrer

„ für die Praxis “ hochwillkommen ſein .

Von den Wandtafeln dienen die beiden legten bloß als An

ſchauungsbilder, während die übrigen 20 als Vorbilder für die Klaſſe

benußt werden ſollen. Die Zeichnungen heben ſich meiſt durch cirka

2 mm ſtarke Konturen von einem leichten Farbton weiß ab und wirken

ſomit beſſer, als die bis zu 8 mm ſtarken Grenzlinien mancher neueren

Wandvorlagewerke, deren Formen dadurch meiſt ſehr beeinträchtigt werden .

Die Deutlichkeit der vorliegenden Tafeln würde jedoch noch weſentlich ge

wonnen haben , wenn der untergelegte Ton etwas dunkler genommen

worden wäre. Die Auswahl ſcheint, nach der erſten Lieferung zu urteilen ,

durchaus zwedmäßig zu ſein . Beſonders angenehm berührt es, daß die

heimiſche Flora die ihr gebührende Berückſichtigung erfährt.

Die Erklärungstafeln Woytts zeigen in deutlicher Darſtellung

durch Hilfslinien , Einteilungen , Buchſtaben 2c . in welcher Weiſe die

ornamentalen Gebilde derſelben an der Wandtafel zu entwickeln ſind und

dürften den Beſißern der Wandvorlagen ſehr erwünſcht ſein .

9. Fritz Kuhlmann, Zeichenlehrer in Meß,

a ) Wandtafeln für Freihandzeichnen. I. Serie. 12 Tafeln . 64 :81 cm .

2. Auflage. 6 ,80 M .

b ) Methodiſche Anleitung zu den Wandtafelli für den Zeichen

unterricht in Volts - und höheren Schulen . I. Teil geradlinige Figuren .

38 S . mit 100 Figuren auf 8 Tafeln. 3 . , ſehr vermehrte Auflage.

Stuttgart, Jof. Roth . 1,20 M .

Die zwölf Wandtafeln enthalten Darſtellungen von Lebensformen ,

die ſich an die geometriſchen, geradlinigen Grundformen anſchließen : Holz

füllungen, Schlüſſelſchild , Schneeſterne 2c. Dem ungeübten Zeichenlehrer

iſt die Entſtehung der Vorbilder durch kleine Hilfsfiguren verdeutlicht.

Die Tafeln ſind groß und deutlich in grauem , braunem oder grünem

Tondruck ausgeführt und teilweis mit Konturen verſehen . Die Zeichnungen

werden als Anſchauungsbilder willkommen geheißen werden . Das Nach

zeichnen dürfte dem Anfänger wohl meiſt einige Schwierigkeit verurſachen ,

denn gleich die erſten Figuren erfordern eine ziemliche Anzahl Teillinien .

Doch iſt es gar nicht beabſichtigt, daß alle Schüler das betr. Bild der

Vorlage fertig bringen ſollen . Während ſich der Schwachbefähigte müht,

die einfache Grundform nachzubilden , iſt dem Beſſerbeanlagten Gelegen

heit geboten , feine Zeichnung weiter auszugeſtalten . So werden die

Tafeln der Forderung gerecht, daß der Zeichenunterricht individualiſierend

erteilt werden müſje ; auch die Anregung zur Selbſtthätigkeit findet ge

bührende Berückſichtigurg. Nicht gefallen wollen uns nur die geradlinien

Blattformen . Die geradlinige Verbindung der charakteriſtiſchen Punkte

eines Blattes fann meiſt nur ein Zerrbild der Natur ergeben . Noch

mehr iſt dies der Fall , wenn Blattformen regelmäßigen Vieleden einge

zeichnet werden , 1. Fig. 100 der Anleitung. Es liegt auch kein zwingender

Grund vor, ſolche Blattformen vor Abſolvierung der krummlinigen

Elementarfiguren zu behandeln . Abgeſehen von dieſer unweſentlichen

Ausſtellung können die vorliegenden Tafeln als zweckmäßig empfohlen werden .

Der in der methodiſchen Anleitung zu den Wandtafeln ent
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haltene Lehrgang (chließt ſich an Flinzer und Thieme an und erfüllt

die Forderungen der Neuzeit: er lehrt die geometriſchen Grundformen

erfaſſen und darſtellen , er leitet zur dekorativen Verarbeitung dieſer

Formen zum Ornamente an , er lehrt die Dinge in der Umgebung (Lebens

formen ) aufſuchen und zeichnen , welche ſich mit Verwendung der geübten

Formen und der aufgenommenen Begriffe darſtellen laſſen . Die Anleitung

iſt gut und durchaus empfehlenswert.

10. Prof. Anton Anděl. Elemente des pflanzlichen Ornamentes. Vor

bilder für den Unterricht im ornamentalen Zeichnen an den unteren Klaſſen

der Realſchulen , Gymnaſien und Seminarien . 4º. 16 S . Text und 75 Tafeln

mit 159 ornamentalen Motiven . Wien , R . v . Waldheim . In Mappe 10 M .

Dieſes Werk iſt hervorgegangen aus dem Beſtreben , den Zeichen

unterricht dazu zu benußen, die heranwachſende Jugend ſchon frühzeitig

anzuleiten , an den Naturformen das organiſch Geſeßmäßige zu erkennen

und durch die Nachbildung muſtergiltiger Stilformen die Anſchauung

davon zu gewinnen , wie dasſelbe auf die Geſtaltung der Kunſt

formen unter Berüdſichtigung des gegebnen Zwedes und Materiales

ſeine Anwendung gefunden hat. Dementſprechend enthält das trefflich

ausgeſtattete Wert eine Fülle von Vorbildern , denen die Pflanze als

Motiv zu Grunde liegt, und die eine Reihe der wichtigſten pflanzlich

ornamentalen Elemente, als Blattformen und Blattgruppen , Blattſtäbe

und Blattbänder, Ranfen , Roſetten 2c. bilden.

Die vorzüglich gezeichneten, in fonturiertem grauem Tondruck aus

geführten Vorlagen werden in vier Serien dargeboten : Serie I enthält

einfachere Motive, Blattformen, Reihungen, Füllornamente, Ranken und

Fruchtgehänge ; Serie II bringt Ornamentmotive verſchiedner Art aus ver

ſchiednen Kunſtepochen ; Serie III giebt Elemente und Drnamentmotive

der Renaiſjance, und Serie IV bietet natürlich illuſtrierte Pflanzengebilde.

- In den Zeichnungen ſind die zur richtigen Wiedergabe nötigen Ein

teilungslinien angegeben .

Der Text giebt Aufſchluß über Zweck und Benußung der Vorlagen

im allgemeinen und im beſondern über die Herkunft und die farbige

Ausführung derſelben .

Anděls Elemente des pflanzlichen Drnaments werden weit über die

Grenzen Öſterreichs hinaus als ein ſehr brauchbares und inſtruktives

Vorlagenwerk hochgeſchäft werden .

11. F . Luthmer, Profeſſor und Kunſtgewerbeſchul- Direktor zu Frankfurt a /M .

Blütenformen als Motive für Flachornament. 10 Tafeln . 50 : 32 cm

in Farbendruck. Berlin , Ernſt Wasmuth . In Mappe.

Das Bedürfnis nach Wechſel der Vorlagen für den Unterricht im

Ornamentzeichnen hat die Herausgabe dieſes Werkes veranlaßt. Vom

Adel der antiken Kunſt durchdrungene Zierformen aus der altgriechiſchen

und etruštiſchen Vaſenmalerei, bekanntere Textilmotive und Blütenformen

unſrer heimiſchen Flora , im Sinne des antiken Ornaments bearbeitet und

auch in moderner Auffaſſung: dieſer Inhalt wird allen gehegten An

ſprüchen völlig entſprechen. Die Schönheit der Linienführung, die Zwed

mäßigkeit der Anordnung, die Natürlichkeit und Einfachheit der Farben

gebung machen dieſe Blätter beſonders wertvoll.
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Die trefflich ausgeführten Vorlagen dürften, da ſie eine vielſeitige

Verwendbarkeit zulaſſen , nicht nur im Schulbetrieb als äußerſt wertvolles

Lehrmittel hochgeſchäßt, ſondern auch von Kunſtgewerbetreibenden , die mit

Flachornamenten arbeiten , mit größtem Vorteil verwendet werden.

12. Emanuel Bayr und Mudolf Lippert. Übungsſtoff für das Zeichnen
mit Stigmen . Neue Folge: Die trumme Linie. 15 : 11°/, cm . 156 S .

Wien , A . Pichlers Wwe. & Sohn. 2 M .

Der hier gebotene Stoff enthält eine Ergänzung und Fortſeßung des

im vorigen Jahregang beſprochnen Heftes, welches die gerade Linie be

handelte. Wo man es noch für zwedmäßig erachtet, in Stigmen zeichnen

zu laſſen , werden dieſe vielen , geſchidt methodiſch verarbeiteten Vorlagen

fich des Beifalls der Lehrer und Schüler erfreuen , denen die verſchiedenſten

„ Lebensformen “ , vom einfachſten Hausgerät an bis zur vollſtändigen Lands

ſchaft, viel Vergnügen verurſachen mögen. Db freilich der Effekt der

danach angefertigten Schülerzeichnungen mit den Vorlagen im Einklang

ſtehen wird , darf füglich bezweifelt werden, wenn man einerſeits die

Schwierigkeit mancher Aufgaben (Seite 132 zeigt z. B . ineinandergreifende

Stirnräder) und andrerſeits das jugendliche Alter der kleinen Zeichner in

Betracht zieht.

13. G . Brenner, Th . Lauf und A . Schmidt. Zeichenſchule. II . Þeft. 1. u .

2 . Abteilung. 44 Blatt trummlinige Figuren . 4º. 3. Auflage. Wiesbaden ,

Chr. Limbarth. 4 M .

Die beiden Abteilungen enthalten für den Einzelunterricht an ges

werblichen Fortbildungsſchulen gut verwendbare , ſchöne und brauchbare

Drnamentmotive , Blätter, Blüten, Spiralen , Ranken 2c. Nur Blatt 10

der erſten Abteilung, das gänzlich verzeichnete perſpektiviſche Gefäßformen

enthält, würde beſjer durch eine Drnamentform erſeßt. Auch muß die

im Weſen des Flachornaments nicht begründete Anwendung der Schatten

konturen getadelt werden. Die äußere Ausſtattung der Zeichenſchule iſt

zu loben.

14 . W . Leikring, Bildhauer. Das zeichnen nach plaſtiſchen Ornamenten .

a ) Ein ſyſtematiſcher Lehrgang. 12 lith . Tafeln mit Tert in Mappe. 2 M .

b ) 12 Gipsmodelle mit 55 Einzelmotiven und einer ausgebildeten Zierform ,

einſchließlich Verpadung. 60 M . Leipzig , E . A . Seemann .

Das Zeichnen nach plaſtiſchen Ornamenten, welche ihre Grundformen

der Pflanzenwelt entlehnten , wurde meiſt dadurch ſehr erſchwert, daß die

Ornamente zu viele und zu kleine Einzelformen enthielten . Der Schüler

konnte deshalb die Bewegungen der Linien nicht gut ſelbſtändig verfolgen

und mußte darin Licht- und Schattenwirkungen öfter aus dem Gedächtnis

zeichnen , ohne ſie am Modell in gleicher Weiſe geſehen zu haben . Dieſer

Nachweis läßt ſich nur an entſprechend großen Modellen erbringen . Es

iſt daher dankbar anzuerkennen, daß der Verf. die weſentlichen Einzelteile

des Ornaments in möglichſt großen Verhältniſſen und in den verſchiedenſten

Formen und Bewegungen naturaliſtiſch und im Stile der Renaiſſance

zu dieſem Zwecke zuſammengeſtellt hat. Jede einzelne Platte enthält

mehrere Motive, Blätter, Blüten , Anfäße 2c ., der einfachſten Art und

Bewegung bis zur fünſtleriſchen Ausbildung, mit teilweiſe ſchwierigen

Überſchneidungen .

Pädag. Jahresbericht . XLVII. 10
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Der Zweck der Modelle iſt erſt in zweiter Linie die Entwickelung

der Zeichenfertigkeit; die Auswahl der Motive wurde ausſchließlich von

der Abſicht beherrſcht, den Schüler zu befähigen , plaſtiſche Pflanzen

ornamente richtig aufzufaſſen , ihren organiſchen Aufbau verſtehen zu lernen

und dementſprechend das Ornament darzuſtellen . Zu dieſem Zwecke ſind

auf der Schlußtafel mehrere Einzelmotive zu einem abgeſchloſſenen Dr

nament zuſammengeſtellt, das auch zugleich als das vorläufige Ziel des

Unterrichts zu betrachten iſt. Der Weg dahin iſt ein ganz ſicherer, nur

ſcheint er etwas zu lang, denn es müſſen 55 Einzelmotive gezeichnet

werden , ehe die Darſtellung dieſes abgeſchloſſenen Ornaments möglich wäre.

III. Gebundenes Zeichnen .

1. Albert Benteli. Lehrgang zum techniſchen Zeichnen für Mittel.

ſchulen. I. u . II. Deil. 46 Blätter mit 25 ' S . Tert. Groß-40. Bern , F.

Dalp (K . Schmid ). In Mappe 12 M .

In dieſem Lehrgange liegt das Ergebnis einer Preisarbeit vor,

und wahrhaft preiswürdig iſt alles , was darin geboten wird; dies bezeugt

die zielbewußte Auffaſſung, die pädagogiſch ſichere Auswahl und Durch

arbeitung, ſowie die techniſch tadelloſe Ausführung. Jedes einzelne Blatt

läßt den erfahrenen Lehrer erkennen . Das Werk iſt in erſter Linie für

die Hand des Lehrers beſtimmt, dem es als trefflicher Leitfaden empfohlen

werden muß. Als Vorlagen zum Kopieren ſollen die Blätter von den

Schülern nicht benußtwerden , bloß als Muſter für die Art der Zeichnungs

ausführung.

Zur Erleichterung des Verſtändniſſes ſind die Blätter, welche die

Darſtellung von Würfel, Pyramide, Prisma, Kegel, Cylinder und die

Elemente der Schlagſchattenkonſtruktion enthalten , auch in doppeltem

Maßſtabe ausgeführt und auf Klappbretter aufgezogen , ferner ſind die

auf dieſen Blättern dargeſtellten Gegenſtände aus Holz und Eiſenblech

hergeſtellt worden. Dieſer Demonſtrationsapparat koſtet 12 Francs .

Der erſte Teil des Lehrganges umfaßt das geometriſche Zeichnen :

Die verſchiedenartigſten Konſtruktionen und in mehrfarbigem Druck ge

ſchmackvoll ausgeführte geometriſche Drnamente, wo nötig mit Angabe der

Entſtehung, für farbige Schraffierung und für Lavierübungen berechnet.

Der zweite Teil enthält 18 Blatt projektives Zeichnen und die Elemente

der Schattengebung in äußerſt inſtruktiver und klarer Darbietung. Be

fonders hervorzuheben iſt die Tonſkala für die Beſtimmung der Flächen

töne der verſchiedenen Halbſchatten und ihre Darſtellung in Schraffur

und Farbton, ſowie die parallelperſpektiviſchen Konſtruktionen der Körper

aus ihrem Mittelſchnitt. Die Zeichnungen ſind ſämtlich auf das Gewiſſen

hafteſte beſchrieben . Die Ausſtattung des Werkes iſt der trefflichen Arbeit

würdig, das Ganze eine Muſterleiſtung.

2. Profeſſor G . Delabar. Die Elemente der darſtellenden Geometrie.

3 ., durchgeſehene Auflage. 2 . Heft der Anleitung zum Linearzeichnen mit bem

ſonderer Berüdſichtigung des gewerblichen und techniſchen Zeichnens. 8°. 79 S .

Tert mit 100 Figuren auf 20 lith . Tafeln . Freiburg i. Br., Herder. Geb . 2 ,20 M .

Delabars dritte Auflage der Elemente der darſtellenden Geometrie

Ftigſten Montgan
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giebt alles , was auf dieſem Gebiet zu wiſſen wünſchenswert iſt, in klarem

Text und in ſauberen guten Zeichnungen . Das Buch iſt ſowohl als

Leitfaden für die verſchiedenſten gewerblichen Schulen , als auch für Selbſt

unterricht mit Vorteil zu verwenden.

3. Wilhelm Eggers. Lehrbuch des Projektionszeichnens. 22 S . Text

und 8 Figurentafeln . 8º. Leipzig, Arthur Seemann . 60 Pf.

Eggers Projektionszeichnen iſt eine den Anſchauungen und Anforde

rungen der Jeßtzeit völlig gerecht werdende Anleitung. Der Schüler

ſtelt nur dar, was er ſieht, nicht, was er ſich denkt; erwird alſo nicht

wiſſenſchaftlich , ſondern rein praktiſch in das Weſen der projektiven Dar

ſtellung eingeführt. Das Darſtellen und Austragen der Schnitte, die

Neßabwidelung und die ſchiefe Parallelprojektion werden ſchon bei den

erſten Übungen mit gelehrt und in ſtetig wachſender Schwierigkeit zuerſt

an ebenflächigen und dann an frummflächigen Körpern den Schülern zur

ficheren geiſtigen Auffaſſung gebracht. Die Lehre von den Durchdringungen

bildet den Schluß des praktiſch angelegten Büchleins, dem acht ſauber

lithographierte Tafeln mit zweifarbigem Tondruck beigegeben ſind.

4 . Prof. Mar Kleiber. Katechismus der angewandten Perſpektive. Nebſt

einem Anhang über Schattenkonſtruktion und Spiegelbilder. 185 S . mit 129

in den Text gedrudten Abbildungen . Leipzig , J . J . Weber . Gebd. 2, 50 M .

Es dürfte kaum für den zeichnenden Künſtler eine brauchbarere An

leitung zur Perſpektive geben, als dieſen von berufenſter Seite heraus

gegebenen Katechismus. Alles Weſentliche der Perſpektive iſt in allgemein

verſtändlicher, gedrängter Form zur Darſtellung gebracht worden , ohne es

dabei an der für das volle Verſtändnis unumgänglich notwendigen eine

gehenden Darlegung der Fundamentalſäße fehlen zu laſſen. Beſonders

zu loben iſt das ſtete Beſtreben des Verfs., wo immer thunlich , die Ver

wertung der Theorie ſofort durch Anführung geeigneter Beiſpiele zu ver

anſchaulichen. Durch dieſe Lehrmethode wird vor allem das Intereſſe an

der Sache wachgehalten und gefördert. Die Illuſtrationen ſind zweck

entſprechend, ſie veranſchaulichen das techniſche Verfahren aller nur dents

baren perſpektiviſchen Möglichkeiten und führen manche bisher noch nicht

veröffentlichte intereſſante Konſtruktionsmethode vor.

IV. Fachzeichnen.

1 . Gewerbeſchuldirektor Walter Lange. Das Fachzeichnen. Heft 1. 48 : 32 cm .

Eine Sammlung von Vorlagen aus allen Gebieten für Fortbildungs-, Gewerbe-,

Fachſchulen u . Erſcheint in zwangloſen Heften von je 15 Tafeln . Preis jedes
Þeftes 6 M . - Subſtriptionspreis für je vier aufeinanderfolgende Hefte à 4 M .,

auf Pappe aufgezogen koſtet das Heft 2 M . mehr. Dresden , Gerhard Kühtmann .

Langes Fachzeichnen hat das Eigentümliche, daß es in jedem Hefte

gleichzeitig für 15 verſchiedene Berufsarten geeignete, einfache Objekte

bringt. Von anderen buchhändleriſchen Unternehmungen , die ihre Dar

ſtellungen in winzig kleinen Maßverhältniſſen vorführen , unterſcheidet es

ſich auf das vorteilhafteſte durch die Größe der Ausführungen , die das

Bild des Gegenſtandes und ſeine Entſtehung klar vorführen . Die Baht .
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der Objekte iſt wohlgelungen , die Ausführung vorzüglich. Bu monieren

iſt nur der Mangel eines erläuternden Tertheftes , das faum entbehrt

werden kann. Auch fehlen auf einzelnen Blättern die Namensbezeichnungen

für die dargebotenen Arbeiten und Gegenſtände; auch die Cotierung iſt

manchmal weggeblieben , und doch erleichtert dieſelbe dem Unfänger das

Verſtändnis weſentlich . Troß dieſer geringen Mängel ſind die Tafeln

als empfehlenswert zu bezeichnen. Sie werden überal da gute Verwen

dung in gewerblichen Fortbildungsſchulen finden, wo es nichtmöglich iſt,

alles direkt nach Modellen arbeiten zu laſſen . Übrigens muß es auch

gelernt werden , eine Zeichnung zu verſtehen, ſie abzuleſen und darnach

zu arbeiten .

2 . W . Motelmann . Gärtneriſches Zeichnen und Malen von Blumen

und Früchten. 20 Farbendrudtafeln in Großquart mit Text. Berlin , Paul
Parey . In eleganter Leinwandmappe 12 M .

Vorliegendes Werk giebt Anleitung in Wort und Bild , einfache

Gegenſtände, wie ſie den Gärtner und Naturfreund umgeben und ſein

beſonderes Intereſſe erwecken , zu zeichnen und zu folorieren . Derartige

farbige Vorlagen , welche das ſtufenweiſe Werden und Entſtehen der

zeichneriſchen Darſtellung irgend eines Naturobjektes in koloriſtiſcher Be

ziehung veranſchaulichen , fehlten bisher gänzlich. Dem Anfänger bereitet

es jedoch große Schwierigkeiten , ſich aus dem fertigen farbigen Bilde

einer Blume oder Frucht die einzelnen Töne herauszuſuchen, die in ihrer

richtigen Reihenfolge allein die korrekte Wiedergabe des Gegenſtandes er

möglichen. Dieſer Schwierigkeit wird in den hier gebotenen Vorlagen

mit Erfolg begegnet, indem die einzelnen Phaſen der Entſtehung des

farbigen Bildes vorgeführt werden. Bei einiger Ausdauer und Übung

werden ſich die Schüler an der Hand dieſes Werkes bald daran gewöhnen ,

die Farben in der richtigen Folge und Weiſe aufzutragen, ſpäter die

Farbenmiſchung richtig und leicht zu treffen und endlich mit Sicherheit

nach der Natur zu zeichnen und zu malen . Das in jeder Beziehung

trefflich ausgeſtattete Werk ſei zum Selbſtunterricht, ſowie zum Gebrauch

in Gärtnerſchulen beſtens empfohlen .

3 . D . Scheffers. A . 12 Aufgaben für das Fachzeichnen der Möbel.

ichreiner. Heft 1 . 12 S . 8°. 50 Pf.

E . Berger. B . 12 Aufgaben für das Fachzeichnen der Kunſtſchloſſer.
Heft 1 . 12 S . 80. 50 Pf. Stade, A . Podwiß .

An der Hand ſtizzenhafter Darſtellungen wirklich ausführbarer Gegen

ſtände mit Maßangaben werden in den beiden Heften praktiſche Aufgaben

zur Umarbeitung, Detaillierung. Ergänzung und weiteren Ausarbeitung

derſelben geſtellt , die wohl geeignet ſind, den Unterricht an Fachſchulen

intereſſant und zweckentſprechend zu geſtalten und Lehrern und Schülern

mancherlei Anregungen zu geben .

V . Munſtgewerbe und Liebhabertünſte.

1. 6 . Grunow . Plaſtiſche Drnamente der italieniſchen Renaiſſance

als Vorlagen für Schule und Werkſtatt. Vollſtändig in 6 Lieferungen

à 10 Blatt in photogr. Lichtdruc , 54 : 36 cm . Berlin , Ernſt Wasmuth . Preis

der Lieferung 10 M .

Um Kunſthandwerk und Schule die ornamentalen Schäße italieniſcher
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Henaiſſancekunſt leichter zugänglich zu machen , hat es der rühmlichſt bes

tannte Verlag E . Wasmuth unternommen , Muſterblätter dieſer klaſſiſchen

Periode, Geſamtanſichten und Details in zwedmäßiger Abwechslung, in

treueſter uud möglichſt großer Wiedergabe der Form und der plaſtiſchen

Geſtaltung herauszugeben . Nur wenige, beſonders gut dotierte Unter

richtsanſtalten können ſich durch Gipsabgüſſe Erſaß für die nicht erreich

baren Driginale ſchaffen . Den meiſten Fortbildungs- und kunſtgewerbs

lichen Schulen , ſowie vielen Werkſtätten, denen die Mittel hierzu fehlen ,

werden die vorliegenden großen photographiſchen Aufnahmen , mittelſt

eines der neuerdings erfundenen Verfahren in Druck vervielfältigt, als

ein finanziell erreichbares und durchaus fünſtleriſch genügendes Material

an Vorlagen hochwidtommen ſein . Ein beſonderer Vorzug dieſer Blätter

iſt die Treue der photographiſchen Wiedergabe, die von jeder individuellen

Beeinfluſſung der Formen ſeitens des Zeichners frei iſt, und welche alle

Feinheiten des Originales in Licht und Schatten wiedergiebt. – Da bei

der Auswahl der Vorbilder weniger deren Neuheit, als ihre Muſter

gültigkeit und praktiſche Brauchbarkeit in Betracht gezogen wurde, jo ſind

die plaſtiſchen Ornamente den Zeichen - und Modellierklaſſen kunſtgewerb

licher Anſtalten und Werkſtätten für jede Art plaſtiſchen Schmuces als

eine reiche und koſtbare Fundgrube äußerſt brauchbaren Materiales durchaus

zu empfehlen . Lobenswert iſt es , daß die Größe der Originale auf den

Tafeln angegeben iſt.

2 . Artur Seemann . Deutſche Aunſtgewerbe- Zeichner. Ein Adreßbuch

deutſcher Künſtler, die ſich mit Entwerfen kunſtgewerblicher Gegenſtände befaſjen ,

nebſt beigegebenen Probe-Entwürfen. 1. u . 2 . Reibe IX S . u. 179 Tafeln . Leipzig ,

Artur Seemann. 8 M .

Es war ein ſehr glücklicher Gedanke der beſtrenommierten Verlags

handlung, ein Adreßbuch deutſcher Kunſtgewerbezeichner herauszugeben ,

welches gleichzeitig Proben der Leiſtungsfähigkeit jedes einzelnen enthält.

Der Vorteil, den ein ſolches Nachſchlagebuch bietet, liegt auf der Hand:

Es zeigt, was unſre Zeichner vermögen ; dem Auftraggeber erleichtert es

die Wahl ganz bedeutend und der Zeichner wird bekannt und findet

lohnende und ihm zuſagende Beſchäftigung. Vor allem iſt es aber ans

zuerkennen , daß durch ein derartiges Unternehmen , wie das vorliegende,

das Deutſchtum mächtig gefördert wird; denn es beweiſt, daß unſere

deutſchen Zeichner dasſelbe leiſten , wie die Franzoſen , wenn ſie ſo wie

dieſe bezahlt werden . Das Wert wird ſicher ſeinen Zweck erfüllen , es

wird nüßen .

3 . Paul adam . Der Bucheinband , ſeine Technił und ſeine Geſchichte.

268 S . mit 194 JUuſtrationen . Leipzig, E . u . Seemann. ' 3,60 M .

Seemanns Kunſthandbücher verdienen mit Recht ihren guten Ruf.

Sie kommen einem wirklichen Bedürfnis entgegen, das um jo eher voll be

friedigt wird, da die Bearbeitung der Bücher ſachverſtändigen Autoren

anvertraut und die Ausſtattung in jeder Weiſe muſtergiltig geſtaltetwurde.

Vorliegender ſechſter Band behandelt im erſten Teile alle weſentlichen

Zweige der Technik der Buchbinderei und im zweiten Teile die Geſchichte

der Buchdece. Für den Zeichenunterricht iſt beſonders wertvoll, was über

die Verzierungen des Buches , den Buchſchnitt, den Rüden und die Ein
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banddecke mitgeteilt wird. Die vielen , dem Texte eingedruckten Muſter

illuſtrationen geben ein getreues Bild der zur Verwendung gekommenen

Techniken und der verſchiedenen Wandlungen , welche die Buchverzierung

im Laufe der Jahrhunderte genommen hat. Das Buch wird jedem , der

ſich für die Entſtehung des Bucheinbandes intereſſiert, ein trefflicher Weg

weiſer ſein , allen , die als Lehrende und Lernende in Verbindung mit

dem Buchgewerbe ſtehen , ein unentbehrliches Hilfsmittel.

4 . Prof. N . Hofmann . Schule des Zeichnens und Malens von Pflanzen

nach der Natur in der Unterrichtsart der königl. ſächſ. Induſtrieſchule zu

Plauen i. V . 18 Blatt, 54 : 40 cm . Wezel & Naumann, Leipzig -Neudniß .

Ein Prachtwerk erſten Ranges in jeder Beziehung, ein bewährter

Lehrgang, eine gute und ſichere Schule des Pflanzenzeichnens und Malens

nach der Natur liegt hier vor. Man weiß nicht, was man mehr be

wundern ſoll, ob die Wahrheit, die liebevolle Behandlung und die Schön

heit der künſtleriſchen Auffaſſung ſeitens des Zeichners Albin Schlehan ,

oder die techniſch vollendete Wiedergabe dieſer zarteſten Kinder der Natur

ſeitens der Firma Wezel und Naumann. Wer dieſes Muſterwerk zu

Geſicht bekommt, wird angetrieben , nicht nur die daſelbſt enthaltnen Bei

ſpiele nachzubilden , er wird auch zugleich lebhaft angeregt, die Schönheit

der Pflanzenwelt in der Natur zu ſtudieren und mit Stift und Farbe

auf dem Papiere feſtzuhalten. Die Hefte enthalten der Reihe nach a . das

Umrißzeichnen , b . die Darſtellung in Flotter Licht- und Schattenwirkung

mit Bleiſtift, Kreide und Kohle, c. das monochrome Malen und d . das

freie Malen in Aquarell- und Deckfarbentechnik. Ein Vorwort des

Herausgebers beweiſt die Notwendigkeit des Naturſtudiums und erläutert

die Art der Einführung in dasſelbe, wie ſie unter Prof. Hofmanns

Leitung in der Kgl. S . Induſtrieſchule zu Plauen i. V . geübt wird.

Dieſes Werk, das von ſo berufener Seite herausgegeben wird, iſt

wohlgeeignet, dem einſeitigen Streben nach peinlich genauer Wiedergabe

der hiſtoriſchen Stilarten ſowohl, als auch dem Beſtreben , die freient

wickelten Pflanzenformen in das Prokruſtesbett regelmäßiger Vielecke zu

zwingen oder ſie gar durch gerade Linien darſtellen zu laſſen , wirtſam

entgegenzuarbeiten . Es verdient die größte Verbreitung.

5 . A . Dettel. Das Zeichnen und Malen von Pflanzen nach der Natur.

12 ein - und vielfarbige Tafeln (45 : 35 cm ) mit erläuterndem Terte (15 S .).

Vom Verein deutſcher Zeichenlehrer gekrönte Preisarbeit. Stade, A . Podwiß. 5 M .

Der Verf. entwickelt völlig zeitgemäße, auf dem Boden der kunſt

gewerblichen Praxis erſtandene Anſichten und führt ſyſtematiſch und

ſchulgemäß in das Weſen des Zeichnens und Malens von Pflanzen ein .

Mit ſicherer Hand führt er den Lernenden vom Nachbilden einfacher

Blätter und Blüten zu immer ſchwierigeren Formen und Zuſammen

ſtellungen und ſucht vor allem das Formenverſtändnis zu entwideln .

Verf. behandelt der Reihe nach in 4 Stufen die Form , die Ausführuug

in Licht und Schatten, das Malen in gebundnen (monochromen) Farben

und das freie (polychrome) Malen . Die Tendenz, die dem flaren Texte

zu Grunde liegt, fann nur gebilligt werden . Sie lautet : „Man verſuche

nicht, den „ neuen Stil“ in der Schule ſchaffen zu wollen , ſondern durch
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gediegene fünſtleriſche Bildung die Schüler zu befähigen , im gewerbs

lichen Leben mit der Zeit ſchöpferiſch wirken zu können .“

6 . Ferdinand Moſer und Carl Stomal. Ornamentvorlagen für gewerb
liche Fach - und Fortbildungsſchulen . 2 . Reihe. 5 Hefte (42 : 29 cm ) in

photolith . Drud . Leipzig, E . A . Seemann. 20 M .

Das Wert enthält auf 50 Tafeln meiſt in Schabmanier ausgeführte,

trefflich gezeichnete Vorbilder, teils in Wiedergabe, teils eignen Entwurfs

für verſchiedene Berufszweige. Wir finden da plaſtiſche und flachorna

mentale Muſter in großer Auswahl für Bildhauer, Schmiede, Kunſtſchloſſer,

Modellierer, Kunſttiſchler, Dekorationsmaler, Schriftenzeichner, Goldarbeiter ;

Graveure, Porzellanmaler, Buchbinder u ., durchaus formvollendete Gebilde

und in beſter Ausſtattung. Sehr zu empfehlen !

7 . Ø . Bouffier . Anleitung zur Paſtellmalerei. 30 S . 8°. Wiesbaden ,

J . Boſong. 1 M .

Das Werkchen wird überall eine freundliche Aufnahme finden ; lehrt

es doch in kürzeſter Form den Dilettanten diejenige Maltechnik ausüben ,

welche die größtmöglichſte Weichheit und Naturwahrheit in der Wieder

gabe menſchlicher Portraits vermittelt. Alles, was über Behandlung des

Materials bei der Arbeit und über die einzelnen Manipulationen zur

Erlangung einer ſichern Technik und über Konſervierung der Paſtellbilder

nötig und wiſſenswert iſt , wird in dieſem Büchlein klar zum Ausdruck

gebracht. Es iſt daher Dilettanten für den Selbſtunterricht zu empfehlen.

8 . Emil Frante. Das neue Univerſal-Monogramm . 3. Heft. 16 : 27 cm .

60 S . enthaltend die MonogrammeMN bis ZZ . Zürich , Orel Füßli . 4,40 M .

Wenn man die Schwierigkeit bedenkt, die es meiſt verurſacht, ein

gutes Monogramm zu bilden, ſo muß es die beteiligten Kreiſe. Stickerinnen ,

Muſterzeichner, Graveure ac. mit großer Befriedigung erfüllen, von dem

unermüdlichen, mit ſchier unerſchöpflicher Phantaſie begabten Monogramm

zeichner Emil Franke eine ſo große Zahl wohlgelungener, völlig in ſich

abgeſchloſſener, ſchöner und gut leſerlicher, ca . 10 cm hoher Monogramme

zu erhalten , die um ſo wertvoller ſind, da ſie ſich für jede Art praktiſcher

Ausführung eignen .

ou
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VI. Techniſches .

Mobert Schmidt, Architekt. Das Beſchreiben der techniſchen Zeichnungen .

1. Serie. 4 Hefte . 32 : 26 cm . Berbſt, Fr. Gaſt. á Heft 1,80 M .

Das Beſchreiben techniſcher Zeichnungen iſt für das Ausſehen der

felben von höchſter Wichtigkeit. Die ſchönſte Zeichnung kann durch mangel

hafte oder ſtilwidrige Schrift einen geradezu widerwärtigen Eindruck auf

den Beſchauer machen , während eine ſorgfältige Beſchreibung ſelbſt eine

weniger gut ausgeführte Zeichnung günſtig beeinflußt. In vorliegender

Sammlung ſind eine große Anzahl praktiſcher Beiſpiele gegeben, welche

wohl geeignet ſind, dieſe günſtige Wirkung zu erzielen . Einfache und

verzierte, beſonders für dieſen Zweck geeignete Schriftformen , Situationga

pläne, Schilder, Nartuſchen , verzierte Maßſtäbe 2c. geben dem techniſchen

Zeichner vielſeitige Anregung, ſeine Arbeit auch in dieſer Hinſicht aufeine
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höhere Stufe der Vollkommenheit zu erheben. Die Vorlagen dürften

namentlich auch an Gewerbe-, Bau - und Fortbildungsſchulen mit Vorteil

Berwendung finden .

VII. Hilfswiſſenſchaften .

Dr. Adolf Claus. Methodit der Farbenlehre. 88 S . Berlin , Ferd . As

helm . 2 M .

Der Verf. hat ſich auf das eingehendſte mit der Farbe beſchäftigt

und iſt dadurch zu einer ſelbſtändigen Auffaſſung und Darſtellung der

Farbenlehre gelangt. Die Entſtehung der Farben durch Zerlegung des

Sonnenlichtes läßt er gänzlich unberückſichtigt und beſchäftigt ſich nur mit

den Farbſtoffen , faßt die Sache demnach äußerſt praktiſch an , man

kann wohl ſagen , für die Schule zu praktiſch. Denn Claus verwirft das

Ausgehen der Unterweiſung von den drei „ ſogenannten Grundfarben “

Blau, Rot und Gelb und ſtellt eine vierte Grundfarbe , Braun, auf.

Verſteht man unter Grundfarben ſolche Farbſtoffe, die nicht durch Miſchen

andrer Farbſtoffe hergeſtellt werden können, ſo iſt denſelben Braun nicht

zugehörig, denn es kann allerdings durch richtige Miſchung der drei

Grundfarben , je nach der Qualität der Farbſtoffe, in größerer oder ges

ringerer Reinheit hervorgebracht werden. Daß die Reinheit des ſo er

zielten Braun den von Natur braunen Farbſtoffen nicht gleichkommt, iſt

erklärlich. Der Gedanke, daß die Farbenlehre im Schulzeichnen

gleichzeitig mit und im Anſchluß an die zu zeichnenden Formen

behandelt werden könne und müſſe, iſt unſeres Wiſſens zuerſt 1888 in

Martin Ludwigs Stufengang des elementaren Drnamentzeichnens,

Leipzig bei E . A . Seemann , im Texte ausgeſprochen und die Ausführ

barkeit praktiſch auf 12 zugehörigen farbigen Tafeln nachgewieſen worden.

Dieſe farbigen Tafeln ſind übrigens, abgeſehen von den braunen Tönen

der erſten farbigen Tafel, lediglich mit Hilfe der drei Grundfarben zu

ſtande gekommen . Iſt die nötige Sicherheit in der Handhabung des

Materials erzielt, ſo kommt für die Schüler als nächſtes das Sehen,

Unterſcheiden und Benennen der Farben dazu . Es beſteht wohl kein

Zweifel, daß Rot, Gelb und Blau vom ungeſchulten Auge am leichteſten

zu unterſcheiden ſind . Dazu kommt nun noch die Möglichkeit, die Schüler

allmählich mit dem Weſen der Farbenharmonie bekannt zu machen und

ſie darüber aufzuklären , in welchem Verhältnis zu einander ſie die Farben

anwenden müſſen , um eine richtige und ſchöne Wirkung zu erzielen. So

ſieht der Schüler das Gefeßmäßige der Farbengebung Schritt für Schritt

entſtehen, und es geht ihm in Fleiſch und Blut über. Er lernt fehler

hafte Farbenzuſammenſtellungen ſofort erkennen und farbige Gegenſtände

auf ihren Wert hin prüfen. Bloß mechaniſch angelernte Farbenver

bindungen werden , wie alles Auswendiggelernte, leicht wieder vergeſſen .

Die Anwendung der ſog . Farben - Äquivalente der Grundfarben 3 : 5 : 8 ,

die ſich aus der Lichtſtärke derſelben ergeben und die in umgekehrtem

Verhältnis zu derſelben ſtehen , iſt wohl begründet und im Kunſtgewerbe

wohl verwendbar, wenn ſie auch der Verf. nicht als ſolche anerkennt. —

Doch es führen viele Wege zum Ziel, warum ſollte das bei dem durchaus
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noch nicht geklärten Gebiet der Farbenlehre nicht auch der Fall ſein ?

Das Ganze iſt, troß unſrer Einwände, eine wohldurchdachte, auf Grund

eingehender Studien ausgeführte Arbeit, die wohl zu empfehlen iſt. Ihre

Lektüre wird jedem , der ſich für Farbenlehre intereſſiert, des Intereſſanten

und Anregenden viel bringen.

VIII. Lernmittel.

1. $ . Leuſdhner. Zeichenmappe zur Einführung in das Freihand .

zeichnen. 2 . u . 3 . Schuljahr drei- und mehrtlaſſiger Poltsſchulen . 28 : 23 cm .

Breslau, Breuß & Jünger. 80 Pf.

Leuſchners Zeichenmappe enthält in dauerhaftem Pappumſchlag mit

Leinwandrüden 35 doppelſeitig mattblau bedruckte Zeichenblätter . Die

erſten 10 derſelben ſind für die erſte Stufe beſtimmt; ſie haben Neß

linien mit 1 cm Weite. Stufe zwei erweitert das Neß auf 2 cm ; Stufe

drei markiert die Edpunkte 4 cm langer Quadrate ; Stufe vier giebt bloß

eine geteilte Ober- und Unterlinie und den Mittelpunkt der Zeichenfläche

an und Stufe fünf nur eine obere und untere Grenzlinie ohne Teilung.

In Schulen , wo man auf der Unterſtufe zeichnen läßt, werden dieſe

Blätter, die nach und nach eine immer freiere Auffaſſung und größere

Selbſtändigkeit der Schüler erſtreben , um ſo mehr mit Vorteil benußt werden,

da der zur Beſchreibung der Blätter angewendete Vordruck falligraphiſch

ausgeführt iſt. Dazu iſt die Mappe überaus zweckmäßig eingerichtet ;

denn ſie enthält zwei Taſchen aus Lederpappe für die Zeichnungen und

eine Öje für den Bleiſtift. Bei Einrichtung der Mappe ſind die be

züglichen ininiſteriellen Beſtimmungen über den Zeichenunterricht in den

preußiſchen Volksſchulen maßgebend geweſen .

2. Franz Hoffmann . a ) Univerſalſtativ für Zeichenzweđe mit Zugvor

richtung für Anſchauungsbilder. 27 M . b ) Patent- Zuggehänge

für Landkarten und Anſchauungsbilder. 5 M . c ) Sentrecht ſtehen

des Stativ für jede Tafelgröße paſiend 11,50 M ; mit Rollen 13,50 M .

d ) Wendetafel- Geſtell freiſtehend 20 M ., für die Wand 15 ,50 M . ; einfacher ,

nur ſchräg zu ſtellen 8 M . e ) Tafeln von präparierter Pappenmaſſe

mit ftarkem Holzrahmen Nr. I. 85 : 110 cm = 7 M . ; Nr. II. 95 : 130 cm = 9 ,50 M . ;

Nr. III. 100 : 150 cm = 13 M . Ausführliche Proſpekte verſendet Franz Hoff

mann, Leipzig, Kochſtr. 13.

Das Univerſalſtativ für Zeichenzwede beſteht aus einem 3 m

hohen Geſtel , an welchem mittelſt geſchickt angebrachter Schiebevorrichtung,

mittelſt Rollen , Schnüren und Karabinerhaken die Eiſenſtabmodelle in

jede beliebige Lage gebracht werden und in jeder Höhe leicht und ſicher

befeſtigt werden können. Eine am Apparat hängend angebrachte quadra

tiſche Tafel (Areišmodell) tann in jede beliebige horizontale Verkürzung

gebracht und ſogar als völlig wagerechter Tiſch zum Daraufſtellen von

Modellen benußt werden . Die vertikale Verkürzung wird ermöglicht

durch Drehung des ganzen Geſtelles, das zu dieſem Behuf mit Rollen

verſehen worden iſt. Das Univerſalſtativ erſcheint demnach wohl geeignet,

den Unterricht im Körperzeichnen nach Maſſenmodellen weſentlich zu er

leichtern . Doch auch ſchon auf der Unterſtufe fann es Verwendung finden ,
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da die aus Holz hergeſtellten , elementaren Grundfiguren mit Hilfe eines

vierkantigen Eiſens leicht auf der eben erwähnten Tafel befeſtigt werden

können . — Um Wandvorlagen , Landkarten oder Anſchauungsbilder am

Stativ aufhängen zu können , iſt eine beſondere Zugvorrichtung daran an

gebracht worden . Dieſes „ Patent-Zuggehänge" iſt übrigens auch für

ſich allein verwendbar. Da es an der Decke feſtgeſchraubt wird, niment

es nicht unnötig Plaß weg und vermittelt doch ein ſtets gleichmäßiges,

zweckmäßiges Hängen der Karten und die denkbar größte Schonung des

Kartenmaterials. – Die mit ſtarkem Holzrahmen verſehenen Wand

tafeln ſind äußerſt leicht; ſie reißen und ſpringen nicht, wie Holztafeln ,

und ſind auf beiden Seiten zu benußen. Um das Umwenden der Wand

tafeln zu erleichtern , hat H . ein „Wendtafelgeſtell“ erfunden, das all

gemeine Anerkennung finden wird. Das Stativ geht auf Rollen. Mit

Hilfe einer Staffeleivorrichtung kann die Tafel bis zu 3 m Höhe hinauf

geſchoben, ſenkrecht und beliebig ſchräg geſtellt werden, ohne daß hierzu

Leinen oder Räder zur Verwendung kommen . Das Umwenden der Tafel

geſchieht leicht und ſicher. Zweckmäßigkeit, ſolide Herſtellung und ver

hältnismäßig billiger Preis ſind Vorzüge aller dieſer Hilfsmittel für den

Unterricht

3 . Fiſcher und Trübes Schulreißzeug. Einzelpreis 1,50 M ., im Engrosbezug,

mindeſtens 10 Stüd, à 1,10 M . Proſpekte über Reißzeuge 2c. verſendet Fiſcher

& Trübe, Leipzig , Königsſtr. 7.

Die Reſultate im geometriſchen Zeichnen der Volks - und Fortbil

dungsſchulen ſind meiſt nur deshalb ſo klägliche, weil die Schüler nicht

im Beſiß brauchbarer Werkzeuge ſind. Ein gutes, wirklich vortreffliches

Keißzeug für genannte Zwecke und zu einem ſo minimalen Preiſe ge

liefert zu haben , iſt das Verdienſt obengenannter Firma, welche übrigens

Reißzeuge verſchiedenſter Art und in vorzüglichſter Ausſtattung herſtellen

läßt. Das kleine Etui enthält einen ſehr dauerhaft gearbeiteten Zirkel

mit Nadelfüßen , eine ziemlich breite, Tinte oder Tuſche gut feſthaltende

Reißfeder, eine Hülſe für Bleiminen und einen Zirkelſchlüſſel. Sind

ſchon die Nadelſpißen ein nicht zu unterſchäßender Vorzug dieſes Zirkels

vor anderen Fabrikaten , da ſie dem Zirkel ohne Druck auf jeder Zeichen

fläche Halt verleihen , ohne dieſelbe zu beſchädigen , ſo iſt es ein weiterer

Vorzug, daß die kleinen Schräubchen , welche ſo leicht verloren gehen , bis

auf die nicht zu entbehrende Stellſchraube der Reißfeder, ganz vermieden

wurden . Der Zirkel kann für ſich , mit dem Blei- und mit dem Feder

einſaß benußt werden. Beide Einſäße werden auf die denkbar einfachſte

und originellſte Art feſtgehalten , nämlich durch die eigentümliche Art der

Zapfenbildung der Einſäße in Verbindung mit einer Feder. Das Reiß

zeug dürfte, wenn es einmal bekannt wird, bald allgemein eingeführt

werden .

4 . . C . Kurz. Neue Wiſchtreiden , Kreide- und Bleiſtifte. Nürnberg,

$ . C . Murz .

Die rührige Firma H . C . Kurz hat neue Wiſchkreiden für das Gips

zeichnen und Malen herſtellen laſſen , die ſich als ganz vorzüglich erweiſen .

Es iſt dies um ſo erfreulicher, da die bisher gebräuchlichen Wiſchkreiden

aus Paris bezogen werden mußten und wir nun auch in Bezug auf
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Zeichenmaterialien immer unabhängiger vom Ausland werden. Dieſe

Wiſchkreiden werden in Schwarz, Weiß und Grau hergeſtellt. Ein Etui

mit dieſen drei Farben foſtet 50 Pfennige, einzelne Täfelchen 15 Pfennige.

Der beſondere Vorteil dieſer Wiſchfreiden beſteht darin , daß die Farbe

direkt von den Täfelchen , ohne Zuhilfenahme der Palette, mit dem Wiſcher

entnommen und dadurch eine Vereinfachung der Arbeit erzielt wird.

Ebenſo empfehlenswert ſind alle anderen Erzeugniſſe genannter Firma.

Bir nennen die vorzüglich gearbeiteten Münſtlerkreideſtifte für ſchwarze

und weiße Kreideeinlage, je in drei Härten, Nr. 1 hart, Nr. 2 mittel

und Nr. 3 weich. Einzelpreiſe für Halter mit einer Einlage 50 Pfennige,

eine Mine für ſich 10 Pfennige; – ferner die in Holz gefaßten

Areideſtifte Bavaria , ſchwarz à Std . 10 Pfennige, weiß , mit ſehr ſtarkem

und nicht orydierendem Kern , à Std . 15 Pfennige. Murz' Schulblei

ſtifte Rubens, kantig oder rund in drei Härtegraden à Std . 5 Pfennige,

und Comenius, ſehr feine Qualität in fünf Härten à Stck. 10 Pfennige,

find den beſten Fabrikaten zuzuzählen und entſprechen allen Anforderungen

in vorzüglicher Weiſe.

5 . Naturabgüſſe zu Lehrzweden von Alier u . Beyer, Bildhauer, Dresden A .,

Stephanienſtr. 10. Muſterbuch zur Anſicht.

Jedem Freunde des Naturzeichnens wird durch den Hinweis auf die

wirklich muſtergültigen Produkte obengenannter Firma ein Gefallen ge

ſchehen. In reicher Auswahl, das Muſterbuch zeigt bis jept 133 Nummern

in Lichtdruck nachgebildeter Objekte, ſtehen dem Zeichenunterrichte nicht

nur die verſchiedenartigſten Blätter und Zweige, ſondern auch im Un

ſchluß daran zu behandelnde Fiſche, Eidechſen, Fröſche, Schlangen , Vögel,

Stilleben 2 . zur Verfügung. Überraſchen muß jeden die gradezu ver

blüffende Naturtreue und die Sauberkeit der Ausführung in allen Details ,

die es ganz vergeſſen läßt, daß man es bloß mit Abgüſſen , nicht mit den

Naturgegenſtänden ſelbſt zu thun hat. Die Preiſe bewegen ſich pro

Stüd, je nach der Größe der Modelle, zwiſchen 1 und 30 Mark.



V . Muſikaliſche Pädagogik.
Bon

A . W . Gottſchalg ,

Großherzogl. fächi. Goforganiſt in Weimar

(24. Beitrag.)

I. Allgemeines.

Im allgemeinen iſt bezüglich unſeres Faches zu vermelden , daß im

großen ganzen nur wenig þervorragendes erſchienen iſt, ganz beſonders

gilt dies von theoretiſchen Werken. Als ganz bedeutendes Werk mnß

indes Prof. Fr. Magn. Böhmes. „,Deutſcher Liederhort“ , Auswahl

der vorzüglicheren deutſchen Volkslieder, nach Wort und Weiſe

geſammelt und erläutert von Ludwig Erf, im Auftrage und mit

Unterſtüßung der Königl. preußiſchen Regierung, nach Erfs handſchrift

lichem Nachlaſſe und auf Grund eigener Sammlung neubearbeitet und

fortgeſekt von dem oben genannten berühmten Dresdener Muſitforſcher,

der ſich durch ſein umfängliches altdeutſches Liederbuch, durch ſeine

Geſchichte des Tanzes, des Dratoriums, durch eine preiswürdige

Harmonielehre 2c . einen glänzenden Namen bereitet hat. Böhme ge

hört in dieſer mühſamen kritiſchen Arbeit der – „ Löwenanteil" . Das

großartige Werk iſt in drei ſtarfen Bänden bei Breitkopf und Härtel in

Leipzig erſchienen . Auf das Nähere ſind wir unter der Abteilung

„ theoretiſche Werke“ eingegangen . Als Fortſeßung dieſes Rieſenwerkes

echt deutſchen Fleißes und größter Gründlichkeit iſt im Erſcheinen be

griffen : „Volkstümliche Lieder der Deutſchen im 18. und 19 . Jahr

hundert" von demſelben Verf. und gleichem Verlage.

Auf dem Gebiete des Volksſchulgeſanges iſt uns nichts von be

ſonderer Bedeutung bekannt geworden.

Der hochbetagte Prof. Yourii . Arnold in Moskau hat in der

„ Neuen Zeitſchrift für Muſif“ (61. Jahrgang, Nr. 29 und ff.) einen

bemerkenswerten Aufſaß „ Zur Pädagogik der Geſangskunſt“ veröffentlicht.

aus dem wir die Hauptgeſichtspunkte mitteilen wollen . Er beklagt ſich

am Eingange ſeines längeren Artikels über die Schnells und Parforce

methode mancher Geſanglehrer und mahnt, den alten gediegenen und

gründlichen Weg, den die älteren Geſangsgrößen einſchlugen , nicht zu

verlaſſen . Vom Theoretiker, d. h . vom Lehrer oder Kritiker hat die

Aunſtwelt das Recht, die möglichſt genaue Kenntnis der Geſchichte ſeiner
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Kunſtbranche zu verlangen . Von poſitiv -wiſſenſchaftlichen Erklärungen

der phyſiologiſchen Urſachen des innerlichen Empfindens und äußerlichen

Fühlens war in jener Periode noch gar keine Rede, und doch haben die

alten Meiſter des Geſanges Großartiges geleiſtet – durch ihre ausge

zeichnete Methode, wie es Neueren nur ſehr ſelten gelungen ſein dürfte.

Die Anatomie war noch weit zurücgeblieben in der Erforſchung

des Stimmorganismus; bis zur Hälfte des 18 . Jahrhunderts ſogar waren

noch nicht alle bei der Tonproduktion mit- und einwirkenden Teile dieſes

Organismus entdedt, und ſelbſt das, was thatſächlich als ſchon aufgefunden

ſich erwies , war noch lange nicht genügend erforſcht und analyſiert in

ſeiner Wirkſamkeit und deren Reſultaten . Über manches ſogar hegte ſelbſt

die anatomiſche Wiſſenſchaft noch gar ſeltſame, höchſt irrtümliche Begriffe.

Hierauf teilt der Verf. die allmähliche Entwickelung der verſchiedenen

Syſteme mit, welche teils auf phyſiologiſcher Grundlage, teils auf Baſis

der alten italieniſchen Geſangsmethode geſchaffen worden ſind.

Daß ſchöne und richtig intonierte Singetöne nur Reſultate eines

natürlichen , normalen Tonanſchlages ſein können und auch ſein müſſen ,

und daß hieraus logiſch fich folgert, daß im entgegengeſepten Falle die

Urſache jeder Abnormität im Singetone in irgend welchem mehr oder

minder falſchen Tonanſchlage zu ſuchen ſei, - dies läßt ſich denn nicht

wohl beſtreiten . Ebenſo unzweifelhaft iſt es , daß, jemehr die Art und

Weiſe der Singeproduktion den Geſeßen des natürlichen Stimmmechanismus

widerſpricht, deſto weniger ſchöne und deſto weniger normale Töne zu

Tage kommen müſſen , daß aber gleichermaßen auch , infolge eben der

fehlerhaften Behandlung jenes Mechanismus, die einzelnen Teile desſelben

unausbleiblich mehr oder minder Schaden erleiden, ſo daß eine Erkrankung

der Singorgane früher oder ſpäter unvermeidlich iſt, wie denn ſchließlich

hieraus auch, gewöhnlich ſchon nach 5 - 8 Jahren , gänzliche Einbuße des

gelanglichen Tones eintritt . Die erſte Stufe aber der beginnenden Er

krankung der Singorgane zeigt ſich in unwillkürlichem , beſtändigem Er

zittern ( Tremolieren ) der Stimme, anfangs bloß auf einigen Tönen ,

ſpäter auf allen , zuleßt mit Beigabe ebenſo unwillkürlichen Detonierens.

An von Natur geſunden, ſchönen Stimmen mangelt es auch heut

zu Tage nimmermehr, aber die geſunden Stimmen kommen ſelten zur

Reife ; die meiſten werden verhunzt und gehen zu Grunde, wegen faſt

völligen Mangels an tüchtigen , gewiſſenhaften Geſangspädagogen. Um

von dem Mechanismus der Geſangsorgane, wie von der natürlichen Bes

handlung der einzelnen Teile desſelben einen klaren Begriff zu erlangen,

genügt eine möglichſt kurze und möglichſt einfache, populäre Darſtellung

allgemein anerkannter, und vielleicht an ſich ſelbſt zu erprobender That

ſachen .

Der kunſtentſprechende ſchöne Geſangton hängt einzig und allein von

der naturgemäßen Anwendung der eingeatmeten Luft zum normalen An

ſchlage an die Stimmbänder, und von der ſelbſtbewußten Regulierung

der lepteren ab.

Die Prozeduren des betreffenden Apparates ſind: 1 . das Atems

holen, 2 . das Außatmen, 3. der Anſchlag überhaupt, 4 . die Beſchaffen

heitsveränderungen der Stimmbänder, 5 . Veränderung des Anſchlags in



158 Muſikaliſche Pädagogik.

Bezug auf die Beſchaffenheitsveränderung der Stimmbänder, 6 . die richtige

Anwendung der betreffenden Teile im Munde. Über die Beſchaffenheit der

ſelben verbreitet ſich unſer Autor ſehr ausführlich des Weiteren , ebenſo über

die verſchiedenen Regiſter der Stimme. Es wäre wünſchenswert, wenn die in

Rede ſtehende Abhandlung, zur weiteren Nachachtung, in Buchform erſchiene.

Ein grimmer Streit hat ſich über die rechte Phraſierung der

Melodieteile in unſerer klaſſiſchen Klaviermuſik (1. Muſit.

Wochenblatt von E . W . Frißich in Leipzig) zwiſchen den Herren

Dr. Hugo Riemann in Wiesbaden und Heinrich Germer in Dresden

erhoben . Uns ſcheint denn doch die Phraſierung des erſtgenannten

Theoretikers etwas zu kompliziert und geſucht. Herrn Germers derartige

Beſtrebungen ruhen auf entſchieden einfacherem Grunde.

Auch die von Riemann im Vereine mit dem Hamburger Organiſten

Armbruſt vorgeſchlagene Pedalapplikatur beim Orgelſpiel halten

wir für viel zu kompliziert. Für die 12 Arten des Fußlaßes mit ver

zwidten Bezeichnungen werden ſich wenige Leute bereit finden , dieſen un

nötigen Ballaſt aufzunehmen.

Für die Übungen im Drgelpedalſpielen , wie überhaupt zu Studien

zwecken für die Kunſt des Orgelſpiels machen wir auf ein neues Hilfs

mittel aufmerkſam , indem wir auf ein Fabrikat des Inſtrumentenmachers

Hirl in Berlin (Manteuffelſtr., Nr. 29) hinweiſen. Dieſe Art der Pianinos

hat zwei Manuale und ſelbſtändiges Pedal. Die Saiten und Traktur

des Pedals ſind auf der Rüdſeite des Reſonanzbodens angebracht. Neuer

dings hat derſelbe das Pedal nicht bloß mit 16 ,, , ſondern auch mit

8 , Fußton verſehen . Wir halten dieſe Inſtrumente für Drgel- und

Muſikſchulen , für Lehrerſeminare 2 . für überaus zweđmäßig.

Prof. Dr. Philipp Wolfrum in Heidelberg hat eine Streitſchrift

unter dem Titel „ Rhythmiſch " gegen den Prof. Dr. Kornill in Königs

berg vor kurzem veröffentlicht. Der Verf. nimmt darin den quantitierend

rhythmiſchen gegenüber dem accentuierend rhythmiſchen oder iſometriſchen

Choralgeſang in Schuß.

Mar Planck hat eine Broſchüre über die natürliche Stimmnng

in der modernen Vokalmuſik“ geſchrieben , in welcher er darlegt, daß dieſe

Stimmung in der Gegenwart kaum eine Stellung reſp . Einführung er

langen werde.

In New -York iſt eine Muſikwandkarte zu lehrzweden (Rob.

H . Ingraham daſ.) erſchienen .

In Paris iſt ein Lehrapparat für Klavierſpieler von Jaell

( Vertretung Armengon & jeune) ans Licht getreten .

Von dem Engländer Pinfold iſt ein neues Metronom für

muſikaliſche Zwecke (auch beim Unterricht ſehr gut verwendbar) konſtruiert

worden und in den Handel gekommen .

Auf das nachgenannte neue Unternehmen der Weltfirma Breitkopf

& Härtel glauben wir allen Grund zu haben, hinweiſen zu dürfen :

Urtert klaſſiſcher Muſikwerke. Herausgegeben auf Veranlaſſung

und unter Verantwortung der Königl. Akademie der Künſte zu Berlin .

Dieſe neue Klaſſikerausgabe verdient beſondere Beachtung und

Empfehlung, denn echt und unverfälſcht bietet ſie die Werke in der
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chtet,
wohlthätige Frauen

Soweit finde bie Ers

Geſtalt, in der ſie von den Meiſtern urſprünglich niedergeſchrieben und

für die Herausgabe beſtimmt ſind.

Für den Unterricht iſt ſie beſonders geeignet, weil ſie dem Lehrer

die Freiheit der Auffaſſung zurücgiebt und ihn nicht feſſelt an die oft

überladenen , mehr oder weniger ſubjektiven Bezeichnungen der ſogenannten

inſtruktiven Ausgaben . Dagegen ſoll in einem beſonderen Bande über

Drnamentik eine genaue Erflärung gegeben werden über die Ausführung

der muſikaliſchen Zeichen nach den Vorſchriften der Künſtler und Kunſt

lehrer der lezten Jahrhunderte.

Billig, jedoch würdig ausgeſtattet, wird ſie in Bänden und einzelnen

Heften geboten , um ſie jedermann zugänglich zu machen .

Die Königl. Afademie der Künſte bürgt für durchaus ſorgſame

Durchführung der Reviſionsarbeit.

Die Einzelausgabe der Mozartſchen Klavierſonaten, ſowie die Klavier

werte Phil. Em . Bachs und Beethovens ſind bereita erſchienen .

In New - York und Brooklyn hat eine mit irdiſchen und himm

liſchen Gütern geſegnete Dame, Miß E . I . Nelſon, aus eignen Mitteln

Schulen für unentgeltlichen Muſikunterricht an begabte, aber

unbemittelte junge Leute geſtiftet. Fünf Filialen ſind unter Leitung

tüchtiger Muſiker eingerichtet, in welchen Geſang -, Klavier- und Violin

unterricht erteilt wird . Die wohlthätige Frau erwartet die weitere Unter

ſtüßung reicher Muſikfreunde für ihren Plan. Soweit ſind wir in

Deutſchland noch nicht gekommen . Man braucht durchaus nicht die Er

ziehung eines unbegabten Muſikerproletariats zu befürworten, muß aber

doch wohl für die Ausbildung ärmerer , und zwar außergewöhnlich

künſtleriſch begabter Leute in allen Branchen des Dichters Aus

ſpruch beherzigen : „ O bildete die Kunſt den rohen Marmor aus, was

würden wir für große Männer haben !"

Einen ſehr beachtenswerten Artikel über die Aufgabe unſerer

M uſiklehranſtalten hat Herr Prof. B . Kollfuß in Dresden, in

Nr. 13 ff. des muſikaliſchen Zentralblattes (Leipzig, H . Licht) ver:

öffentlicht.

Die im „ Reichsanzeiger vom 4 . Dezember 1890 enthaltenen Re

formen Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II.“ beſagen : Die Haupts

ſache iſt, daß der Geiſt der Sache erfaßt wird und nicht die bloße Form ;

Verminderung des Lehrſtoffes, Erwägung des Auszuſcheidenden, haben

mehr oder weniger auch in der Muſik u ., dem Geſangunterrichte Ans

regung gefunden und ſollten ſolche immer mehr berückſichtigt werden .

Über die Kunſt des Anſchlags beim Pianoforteſpiel brachte

Breslaurs muſikpädagogiſche Zeitſchrift „ Der Klavierlehrer“ (i. S . 1 ff.,

1893) einen leſenswerten Artikel.

Beachtenswert iſt auch, was Otto Leßmann über Elementar

flavierunterricht im „ Klavierlehrer“ (1894, Nr. 2 ) geſchrieben hat.

Prof. Dr. Franz Marſchner veröffentlichte eine Broſchüre: Die

Mlangichrift, ein Beitrag zur einheitlichen Geſtaltung der Harmonielehre

(Wien , Selbſtverlag des Verf.). Ob dieſe neue komplizierte Klangſchrift

Anklang finden wird, iſt allerdings fraglich .

Schließlich glauben wir auch auf „ Onkel Frißs Notenwürfel

etariats 3"war aube
moichters que
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ſpiel (patentiert in allen Kulturſtaaten ) hinweiſen zu müſſen , welches bei

den Verlegern W . Sunoſy und Sohn, Muſikaliendruckerei in Budapeſt, für

5 Mart erſchienen iſt.

Dieſes Spiel ſol als Lehrmittel im allgemeinen und ſpeziell für

Rinder dienen , welche zu Hauſe durch die Mutter, Erzieherin oder durch

einen Erzieher unterrichtet werden und bei denen, neben anderen Unter

richtsgegenſtänden , auch der Muſik-, reſp . Geſangsunterricht nicht außer

acht gelaſſen wird . Das Spiel iſt jedoch auch eine anregende Zerſtreuung

für Kinder, welche in der Schule nach Noten ſingen lernen. In der

Vorbereitungsklaſſe von Muſikſchulen , im ſogenannten muſikaliſchen Kinder

garten , iſt das fragliche Spiel geradezu berufen , eine bisher durch den

vollſtändigen Mangel an muſikaliſchen Hilfslehrmitteln erheblich empfundene

Lücke auszufüllen .

Das eigentliche Beſtreben bei dem betreffenden Spiele iſt: ein Mittel

zu bieten , durch welches es 6 — 8jährigen Kindern ermöglicht wird, an

genehm , langſam , progreſſiv, alle Schwierigkeiten des Anfangs leicht be

kämpfend, nach Noten ſingen und ſpielen zu lernen . Wie ? Darüber

giebt die jedem Notenbeiſpiel beigegebene Anleitung den richtigen Leit

faden in die Hände der Erziehenden, deren Bemühungen ganz hübſche

Erfolge erzielen werden.

Das fragliche Spiel beſteht aus 64 Würfeln ; auf je einer Seite

ſämtlicher Würfel befindet ſich ein Teil einer bildlichen Darſtellung, welche

aus ſämtlichen 64 Würfeln zu einem einheitlichen Bilde zuſammenzus

ſtellen iſt. Hierdurch wird die Spielluſt des Kindes in entſprechender

Weiſe befriedigt, wobei aber auch gleichzeitig dem Unterrichtszwede ge

dient wird, indem das zuſammengeſtellte Bild, auf das Geſicht geſtüßt,

ein richtig zuſammengeſeptes kindliches Liedchen bildet.

Wir denken , daß das ſinnreich ausgedachte allerliebſte Spiel in

weiteren Kreiſen vielen Anklang finden wird .

II. Schulgeſang.

A . Lehr - und Übungsbücher mit und ohne liederſtoff.

1. Louis Noothan. Op. 27. Lehrgang für den Schulgeſangsunterricht.
Baden -Baden , Fr. Spies.

Der Verf. hat nach guten Muſtern , z. B . nach den trefflichen Ar

beiten des Prof. Wüllner in Köln 2c . gearbeitet und eine ganz brauch

bare Handreichung für unſer Gebiet geliefert.

2. Franz Wüllner. Chorübungen der Münchener Muſikſchule. Muſter

ſammlung 5 - 16 ſtimmiger Geſänge aus dem 16 . – 18 . Jahrhundert. 3 . Abtlg .

München , Th . Adermann . Mart. 6 M ., für jede einzelne Stimme 1,50 M .

Dieſe ſehr wertvolle Sammlung enthält vielſtimmige polyphone Chor

werke von Hasler, Eccard, Stobäus, Gibbons, þ . Schüß, Hammerſchmidt,

Chr. und Mich . Bach und C . Ett.

3. Rud. Lange. Winke für Geſanglehrer in Vollsichulen . 8 ., durch

geſehene und vermehrte Äufl. Berlin , F. Springer. 1 M .

Wir begrüßen dieſe vortrefflichen „ Winke “ , die uns abermals in

vervollkommneter Geſtalt entgegen treten , mit aller Genugthuung.
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4 . Notentafeln als Anſchauungsmittel zur Einführung in das Tonſyſtem

und zur Bildung jämtlicher Tonleitern entworfen . Breslau , Morgenſtern .

80 Bf.

Mit pädagogiſchem Geſchid eigenartig entworfen , bieten dieſe Tafeln

1 . Tonſtufentafel für Treffübungen nach Ziffern , 2 . Noten- und Ton

leitertafel. Zu lepterer Tafel ſind 6 Tonſtufenmaße auf zwei Blättern :

Für Ditave : 1a Dur, 2a Mod melodiſch , 3a Moll harmoniſch, 2 Dktaven

1b Dur, 2b Mol melodiſch, 3b Moll harmoniſch .

Einzelne Tafeln werden nicht abgegeben .

5 . 6 . Mühlfeld . Kleine Geſangſchule für Volts - und Bürgerſchulen , ſowie
für die unteren Klaſſen der Gymnaſien und Realſchulen . 2 . Aufl. Heft 1 . 20 Pf.

Seft 2. 30 Pf. Hildburghauſen , Gadow .

Ziffer und Ton ſind hier mit methodiſchem Geſchid vereinigt, um

eine recht ſchäßbare Anleitung zu der in Kede ſtehenden Disciplin ab

zugeben .

6 . 6 . Steinhäuſer. Treffſchule als Vorbereitung des Chorgeſanges

Langenſalza , Beyer & Söhne.

Hier ſpricht ein greiſer Meiſter in ſeinen langjährigen Erfahrungen

zu uns, der bereits in ſeiner Praxis vorzügliche Reſultate gezeitigt hat.

Im erſten Hauptteile behandelt er den Ton ohne Tert, im zweiten, den

Ton und Teſt. Man wird nichts Weſentliches vermiſſen . Im Anhange

kommen zur Sprache: Einübung und Vortrag der Chorgeſänge, Behand

lung des Textes , Dynamit, Selbſtändigkeit der Sänger, Stimmenverhält

nis, Verhalten des Dirigenten , Aufſtellung der Sänger, Aufführung.

7 . P . Piel. Lehrgang für den Geſangunterricht in der Voltsichule.

6 . vermehrte und verbeſſerte Aufl. Düſſeldorf, L . Schwann . 80 Pf.

Ziffer und Note dienen bier, wie ſchon früher anerkennend bemerkt

wurde, zu einer wohlerprobten Methode.

8 . Friedr. Grell. Gejanglehre in Volts - und Bürgerſchulen ſowie für

die Unterklaſſen der Mittelſchulen , mit Zugrundelegung der Wüllner

fden Chorübungen bearbeitet. 4 . unveränderte Auflage. München , Th . Ader

mann . 40 Pf.

Die Wüllnerſche Geſangsmethode hat in nicht zu langer Zeit ein

anſehnliches Terrain , und zwar mit Recht erobert. Die Zubereitung der

felben für die Elementarſchulen iſt von vielen Seiten als eine glückliche

geprieſen worden .

9. Mich .Bauer. Der Elementargejangunterricht für Schule und Haus.

4 . Aufl. Troppau, Buchholz & Diebel. 60 Þf.

Nachdem der verdienſtvolle Verf. des vorliegenden Werkchens das

irdiſche Sein verließ. hat der gegenwärtige Bearbeiter, Herr Mapellmeiſter

Nentwig, das Werfchen durchgeſehen , glücklicherweiſe aber nur wenig zu

ändern gefunden. Auch hier ſind Ziffern und Ton geſchidt zu einem

methodiſchen Ganzen vereinigt.

10 . Pardall, Thiele und Bleßmann. Übungen und Liederbuch. Heft I

fürs 1. - 3. Schuljahr; þejt II fürs 4 . u . 5 . Schuljahr; Heft III fürs 6 . Schul

jahr ; Şeft IV fürs 7. u . 8 . Schuljahr. Hildburghauſen , Gadow & Sohn.

Dieſe Sammlung darf als eine der beſten bezeichnet werden , die

neuerdings in die Öffentlichkeit getreten ſind. Der Stoff iſt gut gewählt,

Bädag. Jahresbericht. ILVII
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gut bearbeitet, wohl geordnet, ſehr ausführlich, Geiſtliches und Weltliches

in ſchöner Harmonie beiſammen ; die Übungen ſind aufs notwendigſte bes

ſchränkt.

Seft I enthält 36 einſtimmige Lieder und 4 Choräle. Unter dieſen

find indes 1 und 2 : „ Es iſt gewißlich an der Zeit“ und „ Freu dich ſehr,

o meine Seele " 2c. offenbar zu lang und zu ſchwer.

Þeft II bringt 46 zweiſtimmige Lieder. Die meiſten der darge

botenen Choräle ſind, nach unſerer Meinung, auch hier zu lang und ſchwer.

Heft III : 69 dreiſtimmige Lieder und 12 Choräle. Ob die Drei

ſtimmigkeit ſchon hier am Plaße iſt, dürfte doch fraglich ſein . Die 4 zei

lige Melodie zu : „ Chriſtus, der iſt mein Leben “ – gehört wohl eher

in den Elementarkurſus.

Heft IV : 88 dreiſtimmige Lieder und 16 Choräle.

B . Lieder für ein - und mehrſtimmigen Kinder- und Frauen

chor, ohne Begleitung.

a ) Geiſtliches.

1 . Louis Junamann. Sechs Motetten für dreiftimmigen Frauenchor.

Leipzig , Kahnt Nachfolger. Part. 2 M .; Stimmen 2, 15 M .

2 . Louis Jungmann . Fünf geiſtliche Lieder für 3 ſtimmigen Frauenchor.

Ebendaſ. Part. 1 M .; Stimmen 1,20 M .

Beide Werke des früh vollendeten Weimarer Künſtlers gehören zu

dem Beſten , was in dieſer Branche neuerdings erſchienen iſt.

3. Louis Jungmann. 81 Choräle 3 ſtimmig geſeßt. Eingeführt am Großherzogl.

Sophienſtift in Weimar. Weimar, Thelemann .

Um das vorliegende Heftchen noch brauchbarer zu machen , hat der

Autor noch als 4 . Stimme den Baß zugefügt, ſo daß man dieſe Choräle

nicht bloß beim Geſange, ſondern auch für das Harmonium und für das

Klavier benußen kann.

4 . Matholiſche Kirchengejänge. Zum Gebrauche in Schule und Kirche. Bres

lau, Morgenſtern . 20 Pf.

Das Büchlein enthält für die bezeichneten Areiſe recht viel ein - und

zweiſtimmiges Material, über 80 Nummern .

5 . Þeſſe und Schönlein . Geiſtliche Geſänge zum Gebrauche in Kirche

und Schule. Für 3 ſtimmigen Chorgeſang eingerichtet und nach dem Kirchen
jahre geordnet. Deſſau , Baumann . 1,20 M .

Die hier gebotenen 90 Säße ſind gut ausgewählt — alte und neue

Zeit berütſichtigend und angemeſſen bearbeitet.

6 . Nich. Bartmuß. Kleine Motetten für 3 ſtimmigen Schulchor. 1. - 3. Heft.

Delikich , Pabſt.

Die gebotenen 10 neuen Motetten ſind ganz geeignet, Propaganda

für ſich und ihren Urheber zu machen .

b ) Weltliches.

1 . Karl Stein . Sammlung von Liedern und Geſangübungen für den

Unterricht in höheren Schulanſtalten . 2. Heft enthaltend zwei , drei- und viers

ſtimmige Geſangübungen. 4 . vermehrte Auflage. Potsdam , Štein . 80 Pf.

Das wiederum bereicherte Heft will den vermehrten Geſangsanſprüchen ,
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welche an höhere Schulanſtalten , weibliche Erziehungsinſtitute 2c. in der

Jeßtzeit geſtellt werden , entſprechen. Deshalb ſind auch die jedem Lieder

cyklus vorangehenden Übungen als unentbehrlich erachtet worden , und

wenn dieſelben meiſt ein contrapunktiſches Gefüge haben , ſo iſt doch viel

leicht ihr melodiſches Weſen geeignet, fie dem Schüler nicht als trođen

erſcheinen zu laſſen .

2 . Ant. Walfertheimer. Auf zum Spielplaß ! 50 Marſchlieder zum Gebrauche
bei Jugendſpielen , Uusmärſchen , Schulfeſten , ſamt einem Anhange, enth. 15 dreis

ſtimmige Lieder von berühmten Meiſtern , geſammelt, bearb. und herausgegeb.

Wien , Pichlers Witwe & Sohn. 50 Pf.

Da den Jugendſpielen gegenwärtig ein erhöheter Wert, und zwar

mit vollem Recht, vindiciert wird, ſo iſt vorliegendes Büchlein gewiß in

vielen Kreiſen willfommen.

3. Mor. Vogel. Liederbuch für höhere Mädchenſchulen. Sammlung ein -,
zwei- und dreiſtimmiger Lieder und Geſänge, geiſtl. und weltl. Inhaltes mes

thodiſch geordnet. 1 . Þeft : Unterſtufe 40 Pf. 2 . Heft : Mittelſtufe 60 Pf.

Oberſtufe 80 Pf. Leipzig, Gebr. þug. tart. 80 Þf.

Nicht weniger denn 118 im erſten , 143 im zweiten und 120 geiſt

liche und weltliche Lieder im dritten Hefte enthaltend, ſorglich nach dem

Inhalte geordnet, die geiſtlichen Geſänge voran , gut ausgewählt und treff

lich bearbeitet, kann dieſe Sammlung gegen ähnliche wohl beſtehen .

4 . Kienholz und Lindemann. Deutſcher Liederhain. Auswahl von 136 der

ſchönſten deutſchen Boltsweiſen mit Driginal und untergelegten Terten für

Schule und Leben . 21. Stereotyp-Auflage. Potsdam , A . Stein . 50 Pf.

Dieſe Dieder haben, trofdem die Texte etwas bunt durcheinander

gewürfelt ſind , einen großen Erfolg gehabt, was für die Güte des Aufs

genommenen hinlänglich Zeugnis giebt.

5 . Kurt Grbe. Loreley. Eine Sammlung von zwei- und dreiſtimmigen Liedern

und Geſängen verſchiedenen Jnhalts . Zum unterrichtlichen Gebrauche für die

oberen Klaſſen höherer Mädchenſchulen . Hildburghauſen , Gadow & S . 80 Pf.

Nicht weniger denn 144 Lieder und Geſänge, inhaltlich wohlgeord

net und trefflich bearbeitet, enthaltend, iſt dieſe Vereinigung eine der

reichhaltigſten unter den bereits vorhandenen .

6 . Schulliederbuch. Sammlung von ein - und mehrſtimmigen Liedern. 1. Teil :
Lieder für das 1. u . 3 . Schuljahr. 25 Pf. 2 . Teil: Lieder für das 4 . - 8 . Schul

jahr. 50 Bf. Breslau, Morgenſtern .

Dieſe Darbietung iſt nicht mißraten , nur hätten wir gewünſcht, daß

die Lieder hübſch nach dem Inhalte gruppiert worden wären . Ordnung

gehört auch zur Schulwelt.

7. Karl Seit . Op. 60. Deutſche Kaiſer- und Vaterlandslieder, ente

haltend dreiſtimmige Chorgeſänge und Feſtprologe zur Feier nationaler Gedent

tage. Zum Gebrauche für deutſche Schulen und höhere Lehranſtalten. Qued

linburg , Vieweg. 40 Pf.

Es hätte nichts ſchaden können , wenn auch von dem ganz

brauchbaren Material einiges in zweiſtimmigem Tonſaße aufgenommen

worden wäre, denn nicht alle Schulen haben immer drei Stimmen bei

einander.

11*
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C. Geſänge für gemiſchten Chor.

a ) Geiſtliches.

1 . Ad. Pölderling. Op. 14. Nr. 1 : Pſalm 121. Nr. 2 : „Wo du hingehft“ .

Für gemiſchten Chor. Königsberg, Gutzeit. Part. u . Stimme 90 Pf.

- - Op. 19. Zur Weihe des neuen Hauſes. Zwei Chöre. Nr. 1 :

„Wo der Herr nicht das Haus baut“ . Nr. 2 : „ Herr, hebe an zu ſegnen “ .

Ebendaſ. Part. 50 Pf.

Kleine, aber recht wohl beachtenswerte Gaben, die uns recht gut

gefallen haben. Die mäßige, polyphone Haltung derſelben erfordert aller

dings einiges Studium .

2 . u . Rothe. Op. 6 . Gebet: „Verlaß mich nicht, o du , zu dem ich flehe" .

Ged. von Hohlfeldt für 4 ſtimm . gemiſchten Chor. Leobſchüß , Rothe. Bart. u .

Stimme 1°P .

Der Ausdrud inniger Bitte iſt dem Tonſeker in nicht gewöhnlicher

Weiſe gelungen. Der ſchöne Saß iſt auch für Männerchor zu haben.

Wenn eine volle Wirkung erzielt werden ſoll, ſo iſt ein genaues Studium

unerläßlich.

3 . 5 . F . Müller. „ Die Auferſtehung des Herrn " . Supplement zu der

Paſſion (Op. 16 ), für Soli und gemiſchten Chor mit Mlavierbegleitung (Op. 17) .

Klavierausg. u . Singſt. 1,40 M . n . Fulda, A . Maier.

Dieſer verdienſtliche Nachtrag ſchließt ſich dem früher angezeigten

ergreifenden Hauptwerke in jeder Weiſe würdig an , ſo daß die Leidens

und Sterbensgeſchichte des Weltheilandes einen verſöhnenden Abſchluß er

halten hat.

4 . Arno Aleffel. Op. 44. Trauungsgefang über Ruth 1, 16 u. 17 : „ Wo du

hingehſt, da will ich auch hingehen 2c." für gemiſchten Chor, Violine und Orgel

(Klavier). Leipzig, Hofmeiſter. 2 ,20 M . Šehr ſchöner Saß.

5 . Oskar Wermann. Op. 35. Reformations - Cantate v. Frz. Anauth

Für Soli , Chor und Drcheſter . Klavierauszug von Komponiſten 4 ,50 M *

Chorſtimme 4 M . Bart. u . Stimmen in forretter Abſchrift. Leipzig, Siegel

Dieſes umfängliche (17 Nummern umfaſſende) und bedeutende Gebilde

iſt wohl mit Alb . Beckers ähnlichem Werke das Beſte, was zur Verherrlichung

der Kirchenreformation geſchaffen worden iſt. Wem das großartige Ganze

zu ausgedehnt erſcheint, der kann das herrliche Werf, das ungefähr eine

Stunde dauert, auch in drei Gruppierungen , von je 10, 12, 17 oder

20 Minuten zur Darſtellung bringen .

6 . Dstar Wermann. Op. 99 . Fünf geiſtliche Chorgeſänge nach Dichtungen

von V . v. Strauß. Nr. 1 : Ayrie. Part. u . St. 1,10 M . Nr. 2 : Gloria .

Part. u . St. 1 M . Nr. 3 : Ariegslied der Airche. 1, 20 M . Nr. 4 : Fahres .

ſchluß und Neujahr. 1,10 M . Nr. 5 : Zuflucht. 8 ſtimmig . 2 ,60 M .

Dresden , A . Köhler.

Es iſt anzuerkennen, daß dieſe wertvollen Geſänge über deutſche

Teyte geſchrieben wurden . Die Krone dieſer Gaben bildet der groß

artige legte Saß.

7 . Joannis Petraolysii PraenestiniMissa celebris PapaeMarcelli

quatuor in aequales voces nove reducta ab Jgn. Mitterer.

Regensburg , Coppenrath . Part. 3 M . n .; St. à 20 Pf.

Wir halten die Reduktion der berühmten 6 ſtimmigen Meſſe des

Papſtes Marcellus Paleſtrina; auf vier reale Stimmen für ganz ver
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dienftlich, da ſie mit großer Sachtenntnis und wünſchenswerteſter Pietat

geſchehen iſt. Hierdurch wurde das viel bewunderte Meiſterwert auch

kleinern Chören zugänglich. Sehr anzuerkennen iſt, daß der Bearbeiter

nicht nur die Noten, ſondern auch die wünſchenswerten Tempobeſtimmungen

und die Vortragszeichen gegeben hat. Der Geiſt macht auch hier lebendig.

8 . Bruno Doſt. Alte Weihnachtslieder im neuen Gewande für gemiſchten

Chor bearbeitet. Leipzig , Breittopf & Härtel. Bart. 1 M .; jede Stimme 30 Pf.

Alle drei gut bearbeiteten Geſänge ſind nicht albekannt, aber wert

und wirkungsvoll . Die Anfänge lauten : „ Dein König, Zion , tommt zu

dir“ , „ Auf. Tochter Zion , ſchmüde dich“ , „Wie ſehnlich ſeufzt die Schar

der Frommen “ .

9. . Beder. Op. 67. 3 Choralmotetten a capella. Mot. 1 — 3. à 1 M .

Leipzig, Breitkopf & Härtel.

Die drei Choralweiſen : „Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend“ ,

Befiehl du deine Wege“ 2c. find meiſterlich zu erbaulichen Kirchenchören

benußt. Der Cant. firm . liegt in verſchiedenen Stimmen .

10 . Mob. Schwalm . Op. 65. Der Jüngling zu Nain . Dichtung von Jul.

Sturm . Für Soli, gemiſchten Chor und Drcheſter oder Drgel. Ausgabe für

Orgel. Leipzig, Breittopf & Härtel.

Die verdiente Verlagshandlung hat eine ganze Reihe fleinerer

„ Cantaten und Dratorien “ veröffentlicht, die auch für ſchwächere Kräfte,

zur religiöſen Erbauung, ausführbar ſind. Das vorliegende Dratorium

hat den befannten ergreifenden Inhalt. Die Muſik iſt dem ſchönen Texte

ganz angemeſſen.

11. 3 . a . Hoienſtengel. 56 deutſche und lateiniſche Lieder für gem . Thor

zum kirchl. Gebrauch in ſtilen helligen Meffen und bei Andachten . Quedlin

burg , Vieweg . 1,40 M .

Für katholiſche Areije berechnet und wohl für alle Bedürfniſſe aus

reichend. Der Herausgeber hat Eigenes und Fremdes dargeboten.

12. Dr. 6 . * . Lorenz. Op. 38. 30 klaſſiſche und moderne Chöre für
Gymnaſien und Realſchulen in 3 ſtimm . Sonjak (Sopr. , Alt u . Barit.)

mit Klavier- oder Orgelbegleitung. Heft 1 – 17 , Chorpart. 75 Pf.; Heft 2 – 75

(18 — 30) Pf. Leipzig , Merſeburger .

Dieſe billige Muſter- und Meiſterſammlung verdient nicht nur in

den genannten Anſtalten entſchiedene Beachtung, ſondern auch in allen

ſolchen Areiſen , wo nur eine Baßſtimme zu haben iſt.

b ) Weltliches.

1. Müller-Reuter. Op. 22 . Ruth. Cantate nach Worten der heiligen Schrift

von Aug. Schrider f. Soli und gem . Chor mit Pianoforte. Part. 3 M .;

Chorft . 2 M . Leipzig, Fr. Kiſtner .

Das Wert darf im Ganzen als gelungen bezeichnet werden, nurwill

uns die Beſeßung nicht gefallen ; ſo ſingt Ruth Alt, während Naemi

Sopran ſingt, obwohl es doch wohl umgekehrt natürlicher wäre. Auch

einen Propheten , der Alt ſingt, können wir uns nicht gut vorſtellen .

2. Şans Barthan . 10 deutſche Boltslieder für gem . Chor a capella bearb.
Seft 1 u . 2. Leipzig, Miſtner.

Dieſe Berlen des Volksgeſanges ſind ganz angemeſſen bearbeitet.
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3. Eugen Grüel. Die Seejungfrau. Märchendichtung frei nach Anderſen v .

E . Heinrich . Quedlinburg, Vieweg. Klavier- Auszug 7,50 M .

Das Werk iſt nach Text und Muſit ganz anziehend und verdient

daher beſondere Berüdſichtigung.

4 . D . Wermann. Op. 98 . 10 Chorgeſänge f. gemiſchte Stimmen , Heft 1 – 3 ,

à 1,60 M . (Part. u . St.). Dresden , Köhler.

Sämtliche Nummern ſind des beſten Preiſes wert, wie man von

dem hochbegabten und rührigen Tondichter nicht anders erwarten kann .

5 . D . Wermann. Op. 97. Zigeunerleben v . Rittershaus, balladenart. Chor

geſang f. gem . Stimmen. Dresden , Köhler . 1,60 M .

Sehr charakteriſtiſche, wirkſameMuſik, die aber fein ſtudiert ſein wil .

6 . Eugen d'Albert. Op. 14 . Der Menſch und das Leben. Ged . von Otto
Ludwig , für 6 ſtimmigen Chor (2 Sopr., 1 Alt, 1 Ten. und 2 Bäſſe ) und

großes Drcheſter. Klavierauszug d. Nomponiſten. Leipzig, Breitkopf& Härtel. 2 M .

An ſolch düſteres Gedicht kann ſich nur ein ſo hochbegabter Ton

feßer wie der genannte Weimarer Hofkapellmeiſter iſt, ohne Schiffbruch

wagen . Schwächer begabte werden an ſolchen Aufgaben ohne Frage zer

ſchellen . Der tiefernſte peſfemiſtiſch angehauchte Text iſt ganz entſprechend

künſtleriſch vertont. Schade, daß das tragiſche Wert keinen verſöhnenden

Abſchluß hat.

7. X . Scharwenta . Ländlicher Chor für gemiſchte Stimmen aus der Oper

„ Maswintha " . Leipzig, Breitkopf & Härtel. Partitur 2 M .

Ein Gegenſaß zu dem vorgenannten „ Nachtſtücke“ , in gar liebens

würdiger und freundlicher Haltung, die überall gefallen dürfte.

8. G . Vierling. Op. 82. 3 Geſänge für gemiſchten Chor a capella. Leip

zig , R . Forberg. 3 Hefte à 1 – 1 ,50 M .

Alle drei Säße: „ Hoffe nur!“ , „ Vom Rhein “ , „ Oſterlied " ſind feine

Chorgebilde.

9. G . Maucheneder . Das Lied von der Glode von Fried. Schiller. Für

Chor und Soli mit Klavierbegleitung (und Deklamation). Ausgabe A : Für

vierſtimm . gem . Chor. Ausgabe B : Für dreiſtimm . Frauenchor. Düſſeldorf,

Schwann . Part. 4 M ., jede Einzelſtimme 30 Pf.

Das iſt eine gar ſchöne Fluſtration des weltbekannten herrlichen

Gedichts , die getroſt mit gar manchen Vertonungen des leßtern in die

Schranken treten kann . Nicht der ganze Text wurde komponiert, ſondern

nur das ſoliſtiſch und choriſch geeignete. Das andere wurde der Dekla

mation überlaſſen . Uns ſcheint dieſe Verteilung ganz zweckmäßig zu ſein .

10. Herm . Kipper. Op. 108. Macte Imperator. Zwei Geſangſtücke für vater

ländiſche Feſtlichkeiten an höheren Lehranſtalten , für gem . Chor . Düſſeldorf,

Schwann. Bart. 1 M ., von 10 Exemplaren ab 50 Pf.

Beide Texte : 1 . Macte juvenis regnator! v. Fel. Dahn und 2. Macte

imperator ! von Simon ſind recht wirkſam und ſchön vertont.

11. Sechs altniederländiſche Volkslieder aus der Sammlg . des Adrianus

Valerius vom Jahre 1626 überſekt von Jol. Weyl, bearb . v . Ad. Kremſer.

Für gemiſchten Chor (Soloftimmen (ad . lib .) mit Klavierbegleitung einger.

B . F . G . Janſen . Leipzig, Leudart (Sander). Klavier-Part. 1,80 M . n .

Nachdem das berühmte Chorwert ſeinen Rundgang bereits faſt in

allen deutſchen beſſeren Männerchor -Vereinen gemacht hat, wird
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es hier in trefflicher Bearbeitung auch gemiſchten Vereinen , nament

lich für Gymnaſien und höhere Lehranſtalten , dargeboten , und zwar auf

ausdrüdlichen Wunſch des deutſchen Kaiſers Wilhelm II. Der ſchöne

verbindende Text iſt von Carl Bieber. Bei der Gelegenheit wollen wir

noch bemerken , daß dieſe intereſſanten Gebilde auch für Klavier allein

ausgegeben werden .

12 . Kriegestolten . Fr. Barbarojía . Ged . v . E . Geibel F. gemiſchten od.
Männerchor, Solo und Orcheſter . Quedlinburg , Vieweg. Klavierauszug für

gemiſchten und Männerchor. 3 M .

Die ſchwungvolle Vorlage iſt ſo günſtig vertont, daß dieſelbe ſehr

wohl bei vaterländiſchen Feſten die Stimmung erhöhen kann.

13. Aus der Schule in den Strieg. Feſtſpiel mit Geſang für höhere Lehr

anſtalten von Þ . Kipper und Schanz, Op. 121. Düſſeldorf, Schwann .

Part. 2 ,40 M .

Für Gedenktage wie z. B . die Erinnerung an den leßten deutſch

franzöſiſchen Krieg und Ähnliches bietet dieſe Gabe nach Wort und Ton

(gem . Chor) gar Kerniges und „Mörniges“ .

D . Für Männerchor.

a ) Geiſtliches.

1. Karl Göpfart. Gebet vor der Schlacht von Mörner. Remſcheid, Krumm .

60 Bf.

Sehr einfache Terterfaſſung , aber deshalb von um ſo größerer

Wirkung, ſo daß man hier wirklich ſagen kann : Je einfacher, deſto beſſer.

2 . Böjde, Linnarz und Steinbrecht. Polyhymnia . Auswahl von Männer

chören für Seminare und höhere Lehranſtalten . 1 . Band: Geiſtliche Lieder.

4 . verbeſſerte und vermehrte Aufl. Leipzig , Leudart (Sander ).

Die große Verbreitung dieſer Auswahl iſt wohl zu erklären , da

dieſelbe nicht weniger denn 81 auserleſene geiſtliche Geſänge in guter

Bearbeitung, für alle Fälle des firchlichen Lebens ausreichend, und eine

Anzahl liturgiſche Chöre enthält.

3 . 3 . 6 . Lübel. Geiſtliche und weltliche Männerch öre f. Lehrerſeminare,

Gymnaſien und Realſchulen . 8 . Aufl. Staiſerslautern , Taſcher ( u . Gerle).

Die Lüßelichen Sammlungen ſtehen bekanntlich in vorderſter Reihe

durch ihre Reichhaltigkeit und Gediegenyeit.

b ) Weltliches.

1 . $ymne an die Tonkunft für Männerchor mit Orcheſter (Blasinſtrumente)

oder Pianoforte v. Joh. Rheinberger , Op. 179. Part. mit untergelegtem
Klavierauszug 3 M . Leipzig , R . Forberg .

Die Muſit iſt ſchon oft und zwar mit vollem Rechte geprieſen

worden , und man wird ihren wohlthätigen Einfluß anerkennen, ſolange

die Menſchheit exiſtiert; ja man ſpricht ſogar von „ himmliſcher Muſik“

im neuen Jeruſalem , der hochgebauten Stadt“ . Die vorliegende Roma

poſition iſt ein neuer Beweis für die Würdigung dieſer hochherrlichen

Kunſt und zugleich eine glänzende Dokumentierung der vielſeitigen Schöpfer

kraft des Münchener Meiſters . Nach markiger Inſtrumentaleinleitung in
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Es-dur beginnen die Worte : „ Du mit den zartéſten Schwingen “ 2c. im

großen Stile. Nach kurzem orcheſtralen Zwiſchenſpiele ertönen die Bäſſe:

„ Siegreich über Tod und Vergehen “ , und die Tenöre folgen nach . Sehr

chön und zart ſind die Worte : , Thränen trođneſt du, dein Odem reißt

zur Andacht hin “ 2c. ( C -dur), gleichſam in himmliſche Milde “ gefaßt.

Der Paſſus : „Was entzückt und was bedroht, Liebe aus Nachtigallen

tehle, Donner ſteh'n dir zu Gebot “ (hier ertönt dieſer Text in mächtigem

Uniſono) find charakteriſtiſch und gegenſäßlich erfaßt. Mächtig ſchreiten

die Helden in Tönen daher bei der Stelle : „ Helden ſchreiten im Sieges

glanz" 2 . Immer mächtiger ſchwillt der Tonſtrom an bei den Worten :

„Mahnung an große Vergangenheit“ 20., und erhaben , ſowie mächtig

ergreifend, ertönt der Schluß: „ Neiget euch, neiget euch ihrer erhabenen

Macht.“

2. Louis Spohrs Männerchöre, herausgegeben von Dr. H . M . Schletterer.

Part. Leipzig , Leudart (Sander).

Die 16 Männerchöre des großen Kaſſeler Meiſters, meiſtens noch

ziemlich unbekannt, verdienen wahrlich mehr Beachtung als Hunderte von

ſeichten Männerchören , welche fabrikmäßig in die Welt – als Eintags

fliegen – leichtſinnig geſeßt und merkwürdigerweiſe auch gekauft werden .

Wir dürfen dieſe edlen „ Spohrianas" zu dem Alerfeinſten rechnen , was

auf dem Gebiete der betreffenden Litteratur exiſtiert. Freilich wollen

dieſe künſtleriſchen Gebilde auch ſorgfältig ſtudiert ſein .

3 . Ostar Hermann. Op. 91. 6 Lieder für Männerchor. I. Heft, Nr. 1:

Minnelied v . Harmening. Nr. 2 : „Nun pfeif ich noch ein zweites Stüd “

. Baumbach . Part. ú . St. 2 ,50 M . II. Heft, Nr. 3 : Elslein von Saub

d. Schultes . Nr. 4 ; Tauſendſchôn v. Veit. 1,60 M . III. Heft, Nr. 5 : „ Der

Frühling wird wach " 0 . Baumbach . Nr. 6 : Wenn der Þerr ein freuze

ſchidt. 1,60 M . Dresden , Åler. Köhler.

Dieſe, dem verehrl. Lehrergeſangverein in Nürnberg und ſeinem

Dirigenten gewidmete, ſehr wertvolle Gabe enthält, wie alles von Prof.

Wermann, fein Gefühltes , gut Gedachtes und ſchön Gemachtes .

4 . A . Bieber. Op. 36. Un die Muſik. Dichtung 0. Levin -Shüding, für Tenor.
ſolo , Solo , Duartett und Männerchor. Dresden , Seeling. Bart. 80 Pf.,

St. 1,20 M .

Zur Feier des 50 jährigen Jubiläums des liederkranzes in Pirna

hat der Autor gewiß ſein Beſtes gegeben . Die ſchönen ſchwungvollen

Textesworte mußten aber auch zu einer wertvollen Vertonung begeiſtern.

5. Karl Weidt. Märntner Vortslieder für 5 ſtimmigen Männerchor geſeßt.

Klagenfurt, Leon .

Freunde volkstümlichen Geſanges finden hier acht fein und eigen

tümlich bearbeitete Tonblüten . Der Herausgeber bemerkt, daß im Märnt

ner Volksliede die Melodie faſt niemals von den erſten Tenören , ſondern

immer von den klangvolleren hohen erſten Bäſſen , der „ Vorſängerſtimme“ ,

ausgeführt wird. Dagegen bewegt ſich die „ Überſchlagſtimme“ , Tenor I,

gewöhnlich in der Terz- oder Seytenlage über der Vorſängerſtimme.

6 . Midh. Kügele. Op. 110. Deutſche øymne von F. W . Plaſch. Part. und
Stimme Ž M .

Einer der allerbeſten derartigen Preisgeſänge. Wenn die Alavier
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begleitung vielleicht für Blasinſtrumente umgeſeßt wird, dürfte die Wirkung

noch eine größere ſein .

7. Karl Siria . Fünf Geſänge aus dem 16. Jahrhundert nach den
Driginalen f. Männerchor. 1. Dri. di Laſſo : Landsknechtſtändchen. 2 . F .

L . Hasler: „ Feinslieb, du haſt mich gefangen " . 3 . Sartorius: Wohlauf, ihr

Lieben Gäſte. 4 . Gaſtoldi: Amor im Nachen . 5 . Brätorius: „Sie iſt mir

lieb “ 20. Leipzig , Forberg.

Dieſe alten Sachen ſind ganz intereſſant; die Bearbeitung läßt nichts

zu wünſchen übrig .

8 . A . $ . Döring. Op. 100. „Nun wird der Frühling tommen " . Bart. u . St. 1,40 M .

Op. 101. ,,Wegewart“ . 1,40 M . Op. 102 . „ Lieber Schaß, ſei wieder gut“. 1 ,40 M .

Op. 103." „ und bötet ihr ein Bistum ". "1,40 M . Op. 104. „ Als ich Ábſchied
nahm “ . 1.ÃO M . Op. 105 . „ Ich ging im Wald“ . 1,40 M . Op. 106 . „ Abſchied " .

1,40 M . Op. 107. „ Der Lenz iſt angekommen “. Dresden-Neuſtadt, Wolff.

Der greiſe Dresdener Meiſter hat nicht nur auf dem Gebiete der

Klavier- Pädagogit wohlverdiente Lorbeeren errungen, ſondern er hat ſich

auch in der Jüngſtvergangenheit zu einem der tüchtigſten und beliebteſten

Komponiſten für Männerchor emporgeſchwungen .

9 . Guſt. Schaper . Op. 29. Turnerfeſtlied. Preisgedicht v . E . Wagner für

Männerchor. Magdeburg, Rathte. 2 ,20 M .

Die Turnersleutlein , welche dieſes ſchöne Lied bewältigen wollen ,

müſſen freilich auch ſehr eraft im geſanglichen Turnen ſein .

10 . Karl Lürt. Op. 18 . Waldestraum für Männerchor und großes Orcheſter.
Bart. 4 ,50 M ., Klavierauszug 2 ,40 M ., Singſt. à 30 Pf. Orcheſterſtimme in

Abſchrift. Leipzig , Leudart (Sander).

Diefer Traum iſt kein leerer, denn nicht nur die Dichtung, ſondern

auch die reizende Muſik rangieren unbedingt unter die wertvollſten Er

ſcheinungen der Neuzeit.

11. Fel. Woyrid . Op. 39. Der Vandalen Auszug. Ballade von Rauf

mann für Männerchor und Orcheſter. Leipzig , Leudart (Sander ). Part. 7,50 M .

Klavierauszug 2 ,40 M . Singſt. 1 ,20 M .

Der Text dieſes Werkes im großen Stil handelt von einem Zuge

der Sandalen nach Rom . Die Muſit verfolgt die Worte in charakteri

ſtiſcher Weiſe und erhebt ſich bei den Worten : „Mächtig ſtürmt's auf

allen Meeren , daß die Kiele ſauſend jagen ; welchem Volt die Götter

grollen , Roma, deine Trümmer mögen 's ſagen !“ zu großartigem Schwunge,

ſo daß das ernſte Werk einen mächtigen Eindruck macht.

12. Karl Seit . Deutſche Kaiſerlieder (Chorgeſänge und Feſtprologe) zum
Gebrauche bei Feierlichkeiten zu Ehren Sr. Majeſtät des Königs von Preußen

und Kaiſers von Deutſchland Wilhelm II. , ſowie zum Gedächtniſſe der Kaiſer

Wilhelm I. und Friedrich III. Part. 75 Pf., Stimmen 1 - 4 à 30 Pf. Qued

linburg , Bieweg.

Die hier gebotenen 35 Nummern werden für alle derartigen Fälle

ausreichen .

13. Thomas Kirdi. Op. 94 . „Wachet auf, es taget" . Feſtgeſang zur þans

Sachsfeier in Wien . Part. mit vollſtändigem Klavierauszug 7,50 M .
Leipzig, Leudart .

Dieſer prachtvolle Geſang erhebt ſich weit über bloße Gelegenheits

mache und wird daher immer Wert behalten .
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14. Bruno Hilpert. Voltslieder- Concert in - und ausländiſcher Volts

lieder für Männerchor geſeßt. Nr. 1 - 12 . Leipzig , D . Junne.

Das ſind nicht nur einheimiſche, ſondern auch ausländiſche Weiſen ,

zum Teil noch wenig bekannt, die wir der beſonderen Aufmerkſamkeit

empfehlen.

15 . 6 . Attenhofer . Liederbuch für Männerchor. 182 ausgewählte Chor

lieder f. Männerſtimmen . Leipzig , Gebr. þug. Broſchiert 1, 20 M , gebunden

1,70 M .

Dieſe ungemein reichhaltige, billige und in jeder Hinſicht empfehlens

werte Zuſammenſtellung bietet religiöſe Lieder (Nr. 1 — 23), an den Ge

ſang (24 – 32). Vaterlandslieder (33 — 49), Abendlieder (50 — 60 ), an

die Freundſchaft (61 - 62), Grablieder (63 — 71), Frühlingslieder (72 – 83),

Wanderlieder (84 – 91) , Turner- und Marſchlieder (92 — 97) , Liebes

lieder (98 — 126 ). Waldlieder (127 — 132), Trinklieder (133 — 148),

Weihnachts - und Neujahrslieder 2c., ſowie einen Anhang von Liedern ver

ſchiedenen Inhalts , und zwar das Beſte aus alter und neuer Zeit.

16 . Sarl Seit . Chorbuch . Sammlung ausgewählter Geſänge geiſtlichen und
weltlichen Inhalts für 4 ſtimm . Männerchor. Mit vielen Driginalbeiträgen .

Quedlinburg , Vieweg. 40 Pf.

Das iſt eine gar ſtattliche und vielſeitig brauchbare Sammlung, die

in 15 Heften folgendes darbietet und zwar Säße aus der Vergangenheit

und Gegenwart: Kirchl. Feſtgeſänge fürs ganze Kirchenjahr ( H . 1 u . 2 ),

geiſti. Lieder und Motetten ( H . 3 ), zu Begräbnisfeierlichkeiten ( H . 4 ),

Morgen - und Abendlieder, Ständchen ( H . 5 ), die Jahreszeiten (H . 6 ),

Wald-, Jagd- und Naturlieder (H . 7 ), Heimats -, Abſchieds - und Wander

lieder (H . 8 ), vaterländiſche Geſänge (H . 9 ), Bundes -, Geſellſchafts -,

Trinklieder, Sängerſprüche (H . 10 ), heitere Geſänge (H . 11), deutſche

Volkslieder (H . 12) , ausländiſche Volkslieder (13), aus Opern und

größeren Geſangswerken (14), Geſänge verſchiedenen Inhalts (Concert

vorträge ). An Reichhaltigkeit dürfte dieſe Serie von Geſängen wohl ſchwer

lich übertroffen werden.

17. J . E . Schärtlich . Drei Geſänge für Männerſt immen. (Aus dem

Nachlaſſe des Romp.) Potsdam , 4 . Stein . Part. 2 M ., St. 1 M .

Die Herausgabe dieſer einfachen , natürlichen , und gut klingenden

und dabei nicht ſchwierigen Säße iſt nicht ungerechtfertigt.

18 . . von Othegraven . Drei deutſche Volkslieder für Männerchor. Leip

zig, Forberg.

19. – Drei ſchottiſche Voltslieder für Männerchor geſeßt. Ebendaſ.

Sowohl das deutſche, als auch das ſchottiſche volkstümliche Element

haben gar viele ſchöne Sangesblüten getrieben . Der Bearbeiter verdient

alle Anerkennung, daß er dieſe Weiſen in wirkſamer Weiſe gefaßt hat.

20 . Georg Vierling. Op. 81. Drei vierſtimmige Männerchöre. Leipzig,

R . Forberg .

Das hier in Rede ſtehende Trifolium (Trinklied, Bergkirchlein , der

Lenz geht um ) bietet nur Schönes und Gutes , wie es von dem berühmten

Autor nicht anders zu erwarten iſt.
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E . Ein - und mehrſtimmige Geſänge mit Begleitung.

a ) Geiſtliches.

1 . Die Dorftirche. Mirchengeſänge für Sopran und Alt mit Beglei:

tung der Drgel d. f . M . Gaſt , Kantor in Plauen i. V . 1. Heft : Zum

Erntedankfeſt v . Čaſt, Op. 102. 2 . Heft : Zum Reformationsfeſt v . demſ., Op. 110 .

3 . Heft : Weihnachtscantate d. demi., Op. 111 . 4 . Heft : Weihnachtscantate v .

demi., Op. 118 . 5 . Heft : Cantate zum Jahreswechſel v . demſ., Op. 121. 6 . Heft :

Oſtercantate b . demſ., Op. 119. 7. Heft : Pfingſtcantate v . demſ., Op. 139 .

8. Heft: Cantate zum Kirchweihfeſte o . demí., Op. 110. 9. Heft: Weihegeſang
v . demſ., Op. 112 . 10 . Heft : Paſſionsmuſik v . demſ., Op. 127. 11. Heft : Zur

Himmelfahrt v . W . Venus in Schleiz. 12 . Heft : Segensſpruch v. V . Schurig,

Op. 38 . 13 . Heft : Zum Kirchweihfeſt v . demiſ. 14 . Heft: Zum Erntedankfeſt

v . demſ. 15 . Þeft : Dem Mönig (Kaiſer oder Fürſten ) v . demſ. 16 . Þeft : Bei

der Kirchenviſitation (oder Kirchweihfeſt) v . demſ. 17. Feft : Zum Erntedant

feft v . demſ. 18 . Heft: Am Reformationsfeſt v . demſ. 19. Heft: Bei der Toten

feier v . demſ. 20. Seft : Achtſtimmiges „ Heilig “ aus Mendelsſohns ,Elias“ für

i Singſt. mit Drgelbegleitung von Gaſt arrangiert. Jedes Þeft koſtet 50 Pf.

Meißen , Schlimpert.

Durch dieſe reichhaltige Sammlung wird gar manchem Kantor, Lehrer

und Drganiſten in kleineren Orten ein Stein vom Herzen genommen

werden , da er oft ohne Männerſtimmen , mit der lieben ſangesluſtigen

Jugend die Gottesdienſte entſprechend beleben kann. Die Komponiſten

dieſer Säße waren bemüht, kirchlich würdig , einfach nnd entſprechend

leicht, meiſt nach dem Urgrunde des Bibelworts , ihre ein - oder mehr

teiligen Säße für Solo und Chor entſprechend auszugeſtalten. In der

Regel ſind nur zwei, bisweilen aber auch drei Stimmen (3. B . bei der

Cantate v. Venus) in Anſpruch genommen .

2 . Geiſtliche Duette aus den Werten älterer und neuerer Tonmeiſter.

1. Teil: Bach, Händel, Haydn , Pergoleſe, Stadler, Mendelsſohn B ., Mahle.

Gütersloh, Bertelsmann . 1,80 M .

Dieſer Teil umfaßt 16 klaſſiſche Zwiegeſänge, die verdienen, daß ſie

immer wieder hervorgeſucht werden .

3 . Aug. Miedel. Op. 24 a. Trauungslied f. dreiſtimm . weibl. Chor und Orgel.

Görliß , Fiedler . * 1,20 M .

Eine angemeſjene Kompoſition , die ihren Zweck beſtens erfüllen wird.

4 . Dstar Bermann. Op. 90 . Drei bibliſche Stücke für 1 Singſtimme
und Drgel (Harmonium oder Klavier). Nr. 1 : Recitierender Sologejang

(Luc. 2 . 1 , 11). 1 ,20 M . Nr. 2 : Seligpreiſungen (Matth . 5 . 3, 10 ). 1 M .

Nr. 3 : Preis der Liebe ( 1. Kor. 13 . 1 , 8). 1,20 M . Dresden , Köhler.

- - 'Op . 96 . Drei bibliſche Sologeſänge mit Drgelbegleitung (Harm .

od. Klavier). Nr. 1 : „ Laß leuchten dein Antliß " ( Pſ. 31. 16 , 17). 1 M .

Nr. 2 : „ Þerr, nun läſjeſt du deinen Diener in Frieden fahren "

(Luc. 2. 29, 32). 1 M . Nr. 3 : Magnificat (Luc. 1. 46 , 55 ). 1, 20 M .

Dresden , A . Möhler.

- - Op. 100 . Vier geiſtliche Geſänge für 1 Singſt. mit Begleitung

der Drgel od. d . Harmoniums od. d . Pianoforte. Nr. 1 : Bleibe bei uns!

Es will Abend werden (Sopran ). 1 M . Nr. 2 : Der Herr iſt Meiſter

(Sopran ). 1 M . Nr. 3 : Des lauten Tages wirre Klänge ſchweigen

(Sopran ). 75 Pf. Nr. 4 : Ehre ſei Gott in der Höhe ! (Weihnachtslied

f. Alt mit einer Solovioline.) 1,50 M . Dresden , Köhler.

Auf dem Gebiet des geiſtlichen Liedes iſt D . Wermann einer der

beſten , wenn nicht der allererſte unter den Tonſeßern der Gegenwart.
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Seine Gebilde ſind aus tiefem religiöſen Gemüte entſprungen und voll

endet nach Inhalt und Form . Die Begleitung ſtüßt nicht nur den Ge

ſang, ſondern belebt denſelben auch , ohne ihn zu erdrücken . Die Solos

violine giebt dem Weihnachtsgefange, der übrigens auch zu anderen

Zeiten verwendet werden kann, ein ganz beſonderes Relief. Statt der

vielfach abgedroſchenen alten Geſänge, die aus purer Bequemlichkeit immer

und immer wieder auf der Bildfläche erſcheinen , ſollte man doch auch

neueres Gute auf dem beregten Gebiete nicht ungebührlich vernachläſſigen.

Seien hiermit dieſe edlen Perlen für die religiöſe Erbauung in Haus und

Mirche empfohlen .

5 . Adolph Adam . Weihnachtsgeſang. A . Für Solo (tiefere Stimme), Männer
und Anabenchor mit Pianoforte einger. . D . Steger. Bart. 1 M . B . Für

Bariton od . Altſolo , gem . Chor m . Pianof. und Harmonium einger . b . Guſt.

Fanſen. Part. 1,20 M . Ć . Für Bariton- od . Altſolo, 4 ſtimm . Frauenchor

m . Pianof. u . Harmonium einger. v . demſ. Leipzig, Leudart (Sander ). 1,20 M .

Wenn auch dieſer Saß nicht ſtreng kirchlich einherſchreitet, ſo iſt

er doch überaus — bei einigermaßen guter Ausführung — wirkungsvoll,

jo daß ſich die Mühe der Ausführung reichlich lohnt.

6 . Weihnachts - Album . Sammlung beliebter Weihnachtslieder für

1 Singſt. mit Klavierbegleitg . Herausgeg. von M . Friedländer. Leipzig , Peters.

Dieſe im ſchmucen Gewande prangende Sammlung iſt für das

ſchönſte aller Feſte wohl zu empfehlen .

7. A .Göpfart. Weihnacht f. Kinderchor und Orgel. Baden -Baden , G . Bix. 1 M .

Ganz im findlichen Geiſte empfunden , gut gedacht und fein gemacht.

8 . J . B . Zerlett. Op. 77. „ O ſtille Nacht“ für 2 Singſt. mit Pianoforte

begleitung und Bioline ad lib . Baden - Baden , Vig. 1,50 M .

Eine wunderſchöne Kompoſition, die durch die beigegebene Violin

ſtimme noch beſonders gehoben wird . Es wäre zu wünſchen, daß dieſe

ftimmungsvolle Weiſe auch mit Orgelbegleitung verſehen würde.

9. Ausgewählte geiſtliche Lieder und Geſänge für 1 Singſtimme (mit

deutſchem und engliſchem Terte ) mit Drgelbegleitung von Albert Beder,

herausgeg. v. I . Alfr. Bennington. Äusgabe f. Sopr. od. Tenor. Leipzig,
Breittopf & Härtel.

Auf dem Gebiete des geiſtlichen Liedes nimmt der Berliner Meiſter,

neben Rheinberger und Wermann, einen der erſten Pläße ein . Sämt

liche 14 Geſänge als : Pſalm 62, 147, „ Erhöre, o Herr!" , „ Der Herr

iſt Meiſter“ , „ D , wie führſt du ſo gelind“ , „ Du, Herr, biſt unſer Vater“ ,

„Weiche nicht!“ , „ Ach, daß Silfe “ , „ Er hat eine Erlöſung erfunden “ ,

Rommet her, zu mir“ , „ Des Chriſten Herz auf Roſen geht“ , „ Älſo

hat Gott die Welt geliebt“ , ,,Selig find“, „ Nehmet das Wort an“ , find

hochwertig und können manchen älteren, abgeſungenen Sachen würdig an

die Seite geſeßt werden .

b ) Weltliches.

1. Mich. Sent. Op. 1. Sechs Minderlieder f. 1 Singſt. m . Piano. Berlin ,
Wiede. 1,50 M .

Die Texte von Hoffmann von Fallersleben , Dinter, Gül, Eitel

mann 2 . find gut gewählt und von dem Komponiſten ganz im findlichen

Geifte ausgeſtaltet, ſehr einfach, natürlich und anſprechend.
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tennen lerente, pero no es por
eso es malhes el compro

2 . Nicolai v. Wilm . Op. 134. Drei Lieder für dreiweibliche Stimmen

mit Klavierbegleitung. Leipzig , Leudart (Sander). 3. Þeft der dreiſtimm .

Geſänge.

Wer die beiden vorausgegangenen Hefte des Wiesbadener Kompo

niſten näher kennen lernte , der wird wiſſen , daß man an dieſe Gebilde

die höchſten Anforderungen ſtellen kann .

3. Edgar Linel. Op. 42. Sechs Lieder für Pianoforte. Leipzig, Breit

topf & Härtel. 3 M .

Der geniale Schöpfer des bedeutendſten jüngſten Oratoriums hat

bier natürlich nichts Unbedeutendes geliefert, denn ſeine Liederſpenden

gehören zu dem Beſten, was die neueſte Lyrit geboten hat. Freilich ge

hört eingehendes Studium dazu , wenn dieſe Perlen hinlänglich zur Gel

tung tommen ſollen . Auf Nr. 5 : „ Des Kindes Gebet“ - machen wir

beſonders aufmerkſam .

4 . Weihnachts -Album . Sammlung beliebter Weihnachtslieder f. 1 Singſtimme

mit Klavier von M . Friedländer Leipzig, C . F . Peters.

Die fein , aber leicht bearbeiteten 25 Lieder zu dem ſchönſten aller

Feſte ſind, wie am Schluſſe angedeutet iſt, nach den Quellen erforſcht

worden . Dieſer Muſterkranz wird ſich jicher weite Bahnen brechen .

5 . Wiegenlieder für 1 Singſt. mit Klavierbegleitung herausgeg. und mit An.
merkungen verſehen v . Mar Friedländer. Leipzig , C . F . Peters.

Im Hauptteile finden ſich 23, und im Anhange 8 reizende Ge

jänge von verſchiedenen Meiſtern , die in traulichen Familienkreiſen ſicher

ein Echo finden werden .

6 . Neue Meiſterlieder. Sammlung berühmter Lieder der Neuzeit f. 1 Singſt.

mit Klavierbegleitung herausgeg . v . M . Friedländer. Leipzig , C . F . Peters.

Das iſt eine vorzügliche Sammlung, denn ſie enthält 25 Sanges

perlen von Brahms, Chopin , Curſchmann, R . Franz, Grieg , Hiller, Hin

richs, Jenſen , Kirchner, Laſſen , Lißt, Löwe, Taubert und Raff.

7 . Franz Schuberts Werte. 1. tritiſch durchgeſehene Geſamtausgabe. Serie XX :

Lieder und Geſänge mit Klavierbegleitung. Leipzig , Breittopf & Härtel.

Dieſe hochverdienſtliche Prachtausgabe - die beſte aller vorhandenen

- der zahlreichen , vielfach unſterblichen Sangesweiſen bringt zunächſt ein

wunderſchönes Bildnis des größten deutſchen Liedermeiſters , ſo dann eine

intereſſante Vorrede von dem Herausgeber E . Mandyczewski. Der ganze

überreiche Liederſchap (über 600 Stücke ) wird auf 10 Bände in nobelſter

Ausſtattung verteilt , ſo daß dieſe Ausgabe, wie die unſerer anderen Mlaj

ſifer, dem Welthauſe Breittopf & Härtel zur höchſten Ehre gereicht.

8 . Bitt. Hollander. Op. 95. Die Blumentönigin . Singſpiel in zwei Teilen .

Zu Aufführg. in höheren Töchterſchulen , für Deilamat., Soli, zwei- und drei

ſtimmigen Chor und Pianoforte. Braunſchweig , Litolff. Klavierauszug 2 ,50 M .,

Soloft. 2 ,50, Chorſt. à 30 Pf., Textbuch 15 Pf.

Liebenswürdiger Text und ebenſo allerliebſte Muſik, die in den

Kreiſen größerer Schülerinnen ſicher viel Vergnügen bereiten wird. Schnee

glöckchen , Heliotrop, Reſeda, Lilie, Veilchen, Sonnenblume, Vergißmein

nicht, Mohnblume und Roſe ſtreiten ſich um den Vorzug, welche von

ihnen den oberſten Plaß einnehmen ſoll, bis man ſich endlich einigt, die

Roſe als Königin anzuerkennen .



174 Muſikaliſche Pädagogik.

9 . Sechs altniederländiſche Volkslieder aus der Sammlg. des Adrianus

Valerius 0 . Jahre 1626 überſekt von Foſ. Weyl, bearb . für Männerchor

d. Ed. Kremſer. Für zweiſtimm . Schulchor mit Klavierbegleitung ad lib .

einger. d . Guſt. Janſen . Leipzig, Leudart (Sander ). Mlad.- Part. 1,80 M .

Auch in dieſer Form macht ſich das weitverbreitete und mit Recht

berühmte Chorwerk recht gut. Der verbindende Text iſt von E . Bieber.

10 . G . Poſer. Jahresrunde im Aindermunde. Geſänge mit Klavierbegleitg .

Meißen , Schlimpert. 1,50 M ., Textbuch 20 Pf., Partiepreis 20 Eyem
plare 3 M .

Ein ausgedienter alter „ Meiſter der Schule“ hat ſich den harmloſen

findlichen Sinn bewahrt, und auch muſikaliſch iſt er nicht rückwärts ge

gangen, ſo daß ſeine gar nette Gabe recht wohl freundliche Beachtung

verdient.

11. Hermann Ripper und Otto Schanz. Was ſoll ich werden ? Schulſpiel

mit Geſang. Düſſeldorf, Schwann . Klavierauszug 30 Pf., Tertbuch 40 Bf.,

in 10 Exemplaren je 30 Pf.

Zwölf Bürſchlein (als Drt der Handlung hat man ſich den Plaß

vor dem Gymnaſium oder einer anderen Knabenſchule zu denken ) beraten

ſich in gar ergößlicher Weiſe über die Wahl ihres fünftigen Berufes , nach

deſjen Licht und Schattenſeiten.

III. Klavierſpiel.

a) Schulen .

1. Ferd. Beyer. Vorſchule im Alavierſpiel für Schüler im zarteſten Alter,

Op. 101. Neue revidierte Ausgabe v . Klem . Schulße. Braunſchweig , Litolff.

1,50 M .

Vorliegendes Werkchen hat den Zweck, den angehenden Klavierſpieler

auf die möglichſt leichteſte Weiſe in die ſchöne Kunſt des Klavierſpiels

einzuführen . Es iſt dasſelbe für Kinder, ſelbſt des zarteſten Alters be

rechnet, und daher der Stufengang, ohne das Werkchen zu umfangreich

zu machen , ſo fortſchreitend als möglich gehalten worden . Wir haben

lange keine ſo vorzügliche Arbeit für den allererſten Anfang und

zwar für Schüler im frühen Jugendalter zu Geſicht bekommen . Es foll

eben eine Vorſchule in den Anfangsgründen ſein , welche dem

Schüler während des erſten , vielleicht auch des zweiten Jahres hinläng

lichen Stoff zur Thätigkeit darbietet.

2 . Karl Stein . Alavierſchule in Lehre und Anwendung enthaltend Finger
übungen , Übungsſtücke, Voltslieder, Dpernmelodien , Variationen und mel. Stüde

zu vier Händen , in fortſchreitender Folge , ſowie Tonleitern und Erklärungen

der Kunſtausdrücke. 1. Stufe, 5 . Aufl. Potsdam , A . Stein . 4 M .

Wir haben das Werk ſchon in ſeiner früheren Geſtalt als eine vor

zügliche Leiſtung anerkannt.

3 . Mob. Wohlfahrt. Op. 222. Neue Elementar- Klavierſchule nach beo

währter Methode. 2 . Aufl. Köln , Tonger. Heft 1 – 4 à 1 M . Zuſammen 3 M .

Der Verf. hat eine überaus reiche kompoſitoriſche und muſikaliſch

pädagogiſche Praxis hinter ſich , ſo daß man ſich ſeiner Führung wohl

anvertrauen kann. Das wohlgeratene Wert führt bis zur Mittelſtufe.
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4. L. Steinmann. Die erſten Übungen am Klavier. Op. 8. Potsdam ,
A . Stein . 80 Pf.

Techniſches und gut Klingendes, unter Umſtänden fürs erſte Viertel

jahr ausreichend.

b ) Fingerübungen , Etüden 2 .

1. L. Möhler. Op. 252. 12 fleine Etüden für fortſchreitende Klavierſchüler

revid . v . E . Bering. Leipzig , Miſtner . 1 M .

Prof. Möhler war einer der erſten Klavierpädagogen aller Zeiten ,

ſo daß ſeine Übungswerte immer ihren Wert behalten . Einiges wurde

ergänzt und verbeſſert.

2. Powatowsti. Op.25. Şeft 1 u . 2 : 12 Etüden , revid. v .E .Bering. Leipzig,

Aiſtner . à Heft 2 M .

Auch dieſe nüßlichen Studien haben bei der Reviſion nur gewonnen.

3 . Adolph Henſelt. Praeambules dans tons majeurs et mineurs pour le Piano.

Leipzig , Baul Bichocher. 1 M .

Dieſe 30 Skizzen des heimgegangenen deutſch -ruſſiſchen Meiſters ſind

als kleine geiſtreiche Vorſpiele in allen Tonarten zu betrachten . Vor

tragszeichen und Fingerſaß ſind beigefügt.

4 . Friedr. Lur. Op. 73 . Utile cum Dulci (das Nüßliche mit dem Ange

nehmen ). Etüden in Tanzform für Klavier. Nr. 1 — 6 . Mainz, Diemer.

3 M .

Dieſe Übungsſtücke ſind vielfach intereſſant, 1) als feinere Muſik

ergüſſe an und für ſich , 2 ) als techniſche Studien beſter Art, und

3 ) als höchſt amüſante Unterhaltungsſtücke reſp. Vorſpiel - und Erholungs

nummern . Dieſe nur mäßig ſchweren Studien haben folgende Formen :

1 . Walzer ( 1 M .) , 2 . Galopp (75 Pf.), 3 . Menuett (75 Pf.),

4 . Dreher- Capriccio (75 Pf.), 5 . Polonaiſe ( 75 Pf.), 6 . chroma

tiſche Polka (50 Pf.). Man findet in den liebenswürdigen Säßen eine

Fülle nüßlicher Anregungen .

5 . Serm . Vetter. Techniſche Studien. Übungsſtoff für d . Klavierunterricht.

Heft 1 : Übungen mit fortrüdender und ſtilſtehender Hand in kontrapunktiſcher

Zweiſtimmigkeit. Leipzig, şofmeiſter.

Die neueren Reſultate der Klavierpädagogik, namentlich iſt Þ . v .

Bülows Einfluß nicht zu verkennen , haben das Heft zu einem recht brauch

baren Artikel geſtempelt.

6 . Arn. Krug. Op. 48. Studien für Pianoforte tomponiert. Leipzig, Eulen
burg. 3 ,60 M .

Die hier gebotenen ſechs Etüden ſind nicht etwa trođene Übungen ,

ſondern es ſind geiſt - und lebensvolle Stüde, die auf der mittleren und

höheren Stufe von entſchiedenem Nußen ſein werden.

7 . Ant. Krauſe. Op. 5 . 10 Etüden für Pianoforte. Leipzig , Breitkopf &

Färtel.

Alle 10 Studien dienen verſchiedenen techniſchen Zweden für den

höheren Klavierunterricht (Oberſtufe ). Was aber nicht zu unterſchäßen

iſt: in denſelben pulſiert auch ein friſches muſikaliſches Leben .
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8 . Wilh . Süß. Ułademiſche Studien zur Ausbildung der Alavjer.

technit. Þeft 1 – 3 à 1,20 M . Braunſchweig, $ . Litolff .

Das 1. Heft dieſes ſehr ſchäßbaren Lehrwerkes bietet zwecmäßige

Fingerübungen für den Anfang bis zur Mittelſtufe, das folgende :

Studien für die Mittelſtufe ; das Schlußheft: Fingergymnaſtit auf

der Oberſtufe bis zur Virtuoſität. Da der Autor gegenwärtig Direktor

des Konſervatoriums für Muſik in Darmſtadt iſt, ſo ſind dieſe ausreichen

den techniſchen Studien vollſtändig aus der Praris herausgewachſen und

erprobt worden.

9. Clemens Schulze. Tägliche Studien für die Plaviertechnik Braun
ſchweig, Litoiff. 1,20 M .

„ Raſt' ich , ſo roſt' ich !“ heißt's auch von jedem Klavierſpieler von

Beruf. Das betreffende Heft enthält die Quinteſſenz der allernotwendig

ſten klavieriſtiſchen Technitalien .

10. Alb . Biehl. Op. 145. 10 melodiſche und inſtruktive Etüden für die

linke Hand f. d . P . 2 ,50 M .

- = Op. 144. 10 ' leichte und inſtruktive Oktaven - Etüden. 2 M .

Leipzig, R . Forberg .

Beide Darbietungen ſind auf der Mittelſtufe mit gutem Erfolg zu
verwerten .

c) Neue Ausgaben älterer klaſſiſcher Werke.

1. Mendelsſohn-Bartholdy. Lieder ohne Worte, bearb. v. Heinr. Germer.
Leipzig , Peterſen .

2. R . Schumann . Op. 68 . Album für die Jugend. Herausgegeben von demſ.
Ebendaſ.

Der Herausgeber hat als Alavierpädagog und Kritiker einen ſehr

guten Klang, ſo daß dieſe neuen Ausgaben mit vollem Vertrauen ent

gegengenommen werden können .

3. Leichte Stüđe f. Pianoforte v . G . Fr. Händel für das erſte Studium

zuſammengeſtellt von Dr. Hans Biſchof. Leipzig, Steingräber.

4 . 3 . Seb. Bach . 50 Bräludien , Inventionen und Gavotten f. Piano

forte. Abdrud aus der Geſamtausgabe von Biſchof. Ebendaſ.

- - Auserleſene Konzertſtüde f. Pianoforte. Aus der Geſamt
ausgabe. Ebendaſ.

Beide Komponiſten bilden das unerſchütterliche Fundament alles

Klavierſpiels. Die Ausleſe iſt mit feinem Taft geſchehen , ſo daß dieſe

Albums recht füglich für unterrichtliche Zwecke hoch zu halten ſind . Auch

für das Selbſtſtudium empfehlen ſie ſich ganz beſonders .

6 . W . Fr. Bach . Konzert in F -dur für zwei Mlaviere bearbeitet von Dr.

$ . Riemann .

- - - Konzert in Es-dur für zwei Klaviere allein von demſ. bearb.

Leipzig, Steingräber.

Dieſe ſaſt verſchollenen Sachen enthalten mehr Gutes als manches

neuere Werk. Die Bearbeitung iſt gut. Selbſtverſtändlich hat Herr R .

ſeine neue Phraſierung beigefügt.

7 . J. N . Hummel. Rondo brillant für Pianoforte mit Orcheſter , (Op. 56 ).

Mit Fingerſaß , Phraſierungsergänzungen , Vortragszeichen und d . Pianoforte

0 . W . Rehberg. Leipzig , Steingräber .

Durch dieſe woblangebrachten Ergänzungen hat das überaus an

mutige und geiſtvolle Stüd ſehr gewonnen. .

5 . -
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8 . Seb. Bach. Das wohltemperierte Klavier. Atademiſche Neuausgabe

(in zwei Bänden à 3 M .) v. Heinr. Germer. Braunſchweig , Litolff.

Seit Czernys inſtruktiver Ausgabe dieſes unverwüſtlichen Kern

werks haben ſich gar manche verſucht, das „,muſikaliſche Evangelium “ ,

wie Rob. Schumann das geniale Präludien - und Fugenwerk nennt, kritiſch

zu unterſuchen und für das Studium fruchtbar zu machen , wie z. B .

Franz Kroll , Dr. Hans Biſchoff, M . Tauſig , Dr. Reinede, Rob.

Franz und Dreſel, bis auf Dr. Riemann . Freilich iſt dies Rieſen

werk ſo tief und faſt unergründlich , daß Neuausgaben noch lange nicht

zu den Unmöglichkeiten gehören. Mein Wunder daher, daß auch der

Dresdener rühmlichſt bekannte Nlavierpädagog ſein Heil an dieſem einzig

artigen Werke verſuchte, er, der ſo manche treffliche Neuausgabe bezüglich

unſerer Nlaſſiker unermüdlich bewerkſtelligt hat.

Was auf philologiſch- kritiſchem Wege zu erreichen war, haben Köroll

und Biſchof feſtgeſtellt und damit der Bachforſchung große Dienſte ge

leiſtet. Aber: ,, Der Buchſtabe tötet und der Geiſt macht lebendig .“

Beide haben Stellen als authentiſch aufgenommen , die bei genauer

ſachlicher Prüfung dem , der muſikaliſch denkt, mit analyſierendem Blick

den Tert richtig gliedert und die ſolchen Gliedern innewohnende

Dynamit lebhaft mitempfindet, als falſch und unannehmbar erſcheinen

müſſen .

Iſt es nicht Thatſache, daß ſich in den Autographen mancherlei

Schreib - und Läſſiigkeitsfehler vorfinden ? Haben nicht darin auch fremde

Federn Zuſäße gemacht und Veränderungen vorgenommen ? Erweiſen ſich

die von Bach bewirkten Korrekturen , gegenüber der urſprünglichen Faſſung,

ſtets als Verbeſſerungen ? War Bach durch den geringen Umfang des

Klavichords in der Höhe nicht öfter zu Korrumpierungen ſeiner Gedanken

gezwungen ? Hat er überal die richtige Taktart vorgezeichnet? Iſt nicht

ſeine Schreibweiſe in rhythmiſcher Hinſicht öfter nur andeutend, aber

durchaus ungenau ? Hat nicht die alte Orthographie zahlreiche Irrungen

hinſichtlich der Verſeßungszeichen verſchuldet ? Und weiſen nicht Auto

graph und Handſchriften zahlreiche Zuſäße hinſichtlich der Verzierungen auf?

Solche und noch mehr aufzuwerfende Fragen werden unbedingt von

jedem Bachkenner bejaht werden müſſen. Deshalb ging der Verf. an

ſeine höchſt ſchwierige Arbeit, um ſo mehr als er für dieſelbe neue Quellen

entdedte, die man vorher nicht kannte. So gerüſtet ging er an ſein

kritiſches Werk, das nun in einer Prachtausgabe, wie man das von der

Braunſchweiger Firma ſtets gewohnt iſt, beſtens vorliegt. Hinſichtlich der

Auffaſſung hat der Herausgeber jämtlichen 48 Doppelſäßen erklärende Be

merkungen beigefügt. Der Text iſt nach ſeiner Anſicht korrekt hergeſtellt.

Ebenſo find dynamiſche Zeichen , Phraſierung und zeitgemäßer Fingerſak

beigefügt, ſo daß die fragliche Edition, als auf der Höhe ſtehend, durch

aus als wohlberechtigt bezeichnet werden muß .

d ) Leichtere Klavierſachen.

1. Fr. Breslaur. Op. 44. Mindertänze f. d . Pianoforte. Nr. 1 : Walzer.

Nr. 2 : Polla. Stuttgart, Grüninger .

Nette und zugleich übende Sächelchen .

Pädag. Jahresbericht. XLVII.
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2 . 6 . Eggeling. Op. 22. Rojenketten . Sechs Låndler für Pianoforte.

Heft 1 u . 2 à 1,50 M . Quedlinburg, Chr. Fr. Vieweg .

Allerliebſte Vorſpielſtücke nicht gewöhnlicher Art, die als Erholung

nach trockenen Studien dienen können .

3. Ad. Kirchl. Op. 36 . Bagatellen. Sechs kleine Klavierſtüde: Zwei Album

blätter,Walzer, Gavotte, Ständchen , Marſch. Leipzig, Leudart (Sander). 2,50 M .

Klein , fein , leicht, aber nicht ſeicht, nicht ohne Eigenart und Poeſie,

ſo daß fich dieſe Säßchen von fadenſcheinigem Klingklang erheblich unters

ſcheiden .

4 . Jgn. Neumann . Kleine Geſchichten. Heft 1 – 3. à 60 Pf. Stuttgart,

Grüninger.

Alerliebſte kleine Säßchen , die muſikaliſchen kleinen Leuten ſehr

nüßlich , bildend und unterhaltend ſein werden .

5 . A . M . von Weber . Op. 3. Sechs Mlavierſtüde. Neuausgabe f. 8 . Studiens

gebrauch . Kritiſch revidiert in Bezug auf Tertdarſtellung, wie Vortragszeichen

und mit Fingerſaß, mit einem Vorwort verſehen v . Heinr. Germer. Kopen

hagen und Leipzig, W . Hanſen .

- - Op. 10a. Sechs Mlavierſtüce, revidiert von demſelben . Ebendaſ.
70 Pf.

Dieſe Nippes von dem großen Dresdener Meiſter behalten durch

ihre friſche Natürlichkeit immer Wert, der noch erhöht wird durch die

neue Zubereitung .

6 . . M . von Weber. Op. 10b. Sechs Sonaten. Zwei Hefte. à 75 Pf.

Mopenhagen und Leipzig , W . Hanſen .

Auch hier verdient unſere vorige Bemerkung volle Beachtung.

7 . Ferd. Beyer. Melodienbuch. 100 Erholungen für die Jugend über ben

liebte Melodien f. 8 . Pianoforte. Op. 101. Neue revidierte Ausgabe v . Franz

Relling. Braunſchweig , Litolff. 1 M .

Nicht weniger denn 100 Stück beliebte Weiſen ſind hier mit guter

unterrichtlicher Ausſtattung dargeboten. Man kann von dieſem duftigen

Tonblumenſtrauße ſchon im erſten Lehrjahre Gebrauch machen .

8 . Album für die Jugend. 1. Bd. Haydn und Mozart. 2 . Bd. Beethoven

und Weber. 3. Bd. Schubert und Mendelsſohn . 4 . Bd. Schumann , Chopin ,

Rubinſtein und Tichaikowsky . Für Pianoforte im leichteſten Stile, ohne Oktaven .

Leipzig , Steingräber.

Eine „ Ährenleſe “ , die für den elementaren Klavierunterricht viel

fruchtbarer ſein wird als Hunderte von miſerablen Nippjachen , mit welchen

unſere liebe Jugend nicht ſelten von oberflächlichen Lehrern überfüttert wird.

9. Dihaitowsty . Chant sans paroles et Barcarole pour Piano. Leichte

Ausgabe ohne Oktaven v . R . Schwalm . Leipzig, Steingräber.

Zwei wertvolle poetiſche Kleinigkeiten , die erleichtert und unterricht

lich angemeſſen ausgeſtattet wurden .

10 . Muſikaliſche Univerſal-Bibliothek. Leipzig, Fel. Siegel.

Dieſe weit über 700 Nummern gediehene Sammlung fährt fort,

Neues und Älteres , Ernſtes und Heiteres, Unterhaltendes und übendes

in reicher Auswahl und — nur mäßig Schweres zu überaus billigem

Preiſe zu bringen .
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11. Guſt. Þecht. „ Für Kaiſer und Reich " . Vaterlandslieder (mit untergelegt.

Tert) und beliebte Militärmärſche f. Klavier , leichtſpielbar geſeßt und mit

Fingerſaß verſehen . Quedlinburg, Vieweg. 1,80 M .

45 der ſchönſten deutſchen Vaterlandslieder, 8 beliebte ältere Märſche

in leichter Haltung machen das ſchmude Heft gewiß in vielen Kreiſen
willkommen .

e) Schwerere Klavierſachen.

1. Joſ. Mheinberger. Op. 180 . Charakterſtüde in tanoniſcher Form für

Bianoforte . Leipzig, E . F. Peters .

Das iſt eine Erſcheinung in der Klavierlitteratur, welche Hunderte

von Ephemeren aufwiegt, denn : „Geiſt und Natur auf ihrem höchſten

Gipfel muten alle Menſchen an .“ Der Münchener Meiſter haucht den

ſtrengſten Formen blühendes Leben ein , was heutzutage nur ſehr

wenige können. Dieſe prächtigen Charakterſtücke ſind betitelt: Reigen ,

Klage, Tröſtung, Leidenſchaft, Liebesduett, tartariſcher Marſch. Dialog,

Ländlich, Vorſpiel, Troß, frohe Wanderung, Trauer.

2. L 'Alouette (Die Lerche). Lied v. M . Glinka. Transſtription f. Pianof. v.
M . Balalirem . Für den Unterricht herausgegeben , mit Fingerjäßen und

Phraſierungszeichen verſehen v . Rob. Teichmüller. Leipzig, Eulenburg. 1,50 M .

Das originelle ruſſiſche Lied iſt in Lisztícher glänzender Weiſe para

phraſiert und ganz für den Unterricht auf der oberen Stufe geeignet.

3. Edg. Zinel. Op. 36 . Trauermarſch aus dem Oratorium „ Franziskus" f.

Pianof. einger. vom Komponiſten . Leipzig, Breitkopf & Härtel. 1 M .

Genanntes Dratorium iſt eins der beſten , das neuerdings geſchaffen

wurde. Die vorliegende Trauermuſik iſt nicht nur eigenartig, ſondern

auch von tiefer Wirkung.

4 . Şans Seeling. Op. 2. Lorelei. Charakterſtück für Pianoforte. Leipzig,

Steingräber .

Ganz hübſch klingendes Stück, das namentlich der linken Hand Ge

legenheit giebt. ſich in Arpeggien zu üben .

5 . Aug.Winding. Aus der erſten þeimat. Erinnerungen am Klavier, Op.44 .

Leipzig, Steingräber.

Poetiſch wertvolle Charakterſtüde, die auch der inſtruktiven Aus

ſtattung nicht ermangeln .

6 . Aug. Winding. Toccate, Nr. 2 in E -moll, Op. 43. Leipzig, Steingräber.

Ein mäßig ſchweres Übungsſtück, das aber des muſikaliſchen Wertes

nicht ermangelt. Unterrichtlich angemeſſen zu benußen.

7. Aug. Winding. Op. 45. Reiſeſtizzen aus Nah und Fern f. Pianoforte.

Leipzig , Steingräber.

Neun entſchieden wertvolle kleinere und mäßig ſchwere Stüde, die

des poetiſchen Reizes nicht ermangeln .

8. a . v. Duttykay. Op. 1a. Valse-Caprice (Ges-dur). Op. 1b . Scherzo
f. Pianoforte. Leipzig, Steingräber.

Erſtlingsverſuche (im modernen Stile), die abſonderliches Talent

verraten .

minder beſten,"book bärter.Frangist
us
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9 . Carl Meyer. Leichte Übungsſtücke für die Jugend (mit Weglaſſung

der Oftaven ) f. d . Pianoforte; Auswahl aus Op. 340 v . Emil Breslaur.

Quedlinburg, Vieweg . 1,50 M .

Die gebotenen feinmuſikaliſchen hübſchen Säßchen des einſt ſo be

rühmten Komponiſten haben in Prof. Breslaur zu Berlin eine lobens

werte inſtruktive Ergänzung gefunden.

10. Georg Eggeling. Op. 23. Sechs Variationen über ein Thema von

Beethoven. Quedlinburg , Vieweg . 1,50 M .

Dieſe Veränderungen ſind nicht ohne Geiſt und Phantaſie geſchrieben,

ſo daß ſie auch in Schülerkreiſen auf der Mittelſtufe verwertbar ſind ,

zumal das inſtruktive Element nicht ausgeſchloſſen wurde.

11. Alph. Graff. Op. 15 . Deux Caprices pour le Piano. 2 Hefte à 1 M .

Leipzig, R . Forberg .

Der Autor hat wirklich etwas zu ſagen , auch giebt es Ausbeute für

Spielformen , namentlich in Nr. 2 .

12. G . Eggeling. Op. 24 . Zwei Menuette für Pianoforte. Quedlinburg,

Vieweg. 1,50 M .

Die alte Form iſt nicht bloß äußerlich kopiert, ſondern es iſt auch
etwas Neues darin .

f) Vierhändiges.

1 . Duverturen -Album (Mar Schulze). Drei Bände à 1 M . Braunſchweig,
Litolff.

Sehr gutes Arrangement, feine Auswahl und prächtiger Druck machen

dieſe Ausgabe ganz empfehlenswert. Es enthält dieſelbe die beliebteſten

Duverturen von Adam , Auber, Bellini, Boieldieu, Herold , Kreußer, Reiſ

ſiger, Nicolai, im erſten Bande. Der zweite bringt Meiſtereinleitungen

von Mozart, Beethoven , Schubert, Weber. Der dritte berückſichtigt Lorking,

Beethoven , Boildieu , Roſſini.

2 . u . W . Mozart. 1. Sonate in D -dur zu vier Händen . 2 . Sonate in B -dur

zu vier Händen . Bearbeitet für den Studiengebrauch von Heinr. Germer.

Leipzig, W . Hanſen . Jede Nr. 60 Pf.

In dieſer erneuerten und unterrichlich ſehr gut ausgeſtatteten Edition

ſehr zu empfehlen .

3. Ruthard. Lehrer und Schüler. Praktiſcher Lehrgang des vierhändigen

Spiels beim erſten Klavierunterricht. Leipzig, Peters.

Das iſt ein intereſſantes neues Hilfsmittel, das nicht in ausgetretenen

Pfaden einhertrotten will. Die jungen Spieler haben ihre ganz ein

fachen Melodien (eigene und beliebte Weiſen ) gemächlich auszuführen,

während der Lehrer im Prim - oder Sekondpart variiert oder paraphra

ſiert, was in mehrfacher Weiſe erſprießlich iſt.

g) Für Pianoforte und andere Inſtrumente.

1 . Sonatinen - Album . Sammlung von Sonatinen und Stüđen für Violine

mit Pianofortebegleitg. herausgeg. b. Friedr. Hermann. Leipzig, Peters.

Nicht weniger denn zwölf klaſſiſche Stücklein von Weber, Schubert,

Duſſel, Haydn , Mozart, Bach , Händel, Martini, Bocherini und

Schumann präſentieren ſich in anſtändigſter innerer und äußerer Form .
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malfeit den
genanniegenen Säge in the

rangement

2 . Trio -album . Sammlung beliebter Stüde für Piano, Violine und Violon

cello , herausgeg . von Sans Sitt. Leipzig, Peters.

Nichtweniger denn zehn Lieblingsſtücke von Haydn (2), Mozart (2),

Beethoven (2 ), Weber (1), Mendelsſohn (1 ), Schubert (1), Schus

mann (1) ſind mit feinem Tatt ausgewählt und mit ſeltener Geſchid

lichkeit den genannten Inſtrumenten angepaßt worden , ſo daß dieſe an

genehmen und gediegenen Säße wie Originalſtücke klingen . Namentlich

ſchwächere Triofräfte werden dieſe Arrangements mit Behagen begrüßen .

3. a . Börner. Op. 42. Weihnachtsmarſch f. Pianoforte (drei Singſt., zwei

Violinen , Trommel und Triangel ad lib .). Pianoforteausgabe 1 M .; Stimmen

à 30 Pf. Þannover, L . Dertel.

Hübſcher, anſprechender Saß, der beim Weihnachtsfeſte, namentlich

in Familienkreiſen , viel Vergnügen machen wird .

4 . Franz Schubert. Drei Sonatinen für Pianoforte und Violine. Für

den Unterricht genau bezeichnet v . Ludw . Abel. Leipzig, Steingräber .

Auch die leichteren Werke des ungemein fruchtbaren , früh vollendeten

Wiener Tondichters enthalten reiche Schönheiten , die in der vorliegenden

inſtruktiven Form um ſo willkommener ſein werden.

5 . L . van Beethoven . Sonaten und Rondo (G -dur) für Pianoforte und

Bioline, nach den Originalausgaben berichtigt und ſorgfältig bezeichnet v. Ludw .

Abel. Leipzig , Steingräber.

Das iſt eine neue muſit- pädagogiſche Großthat des unermüdlichen

Münchener Meiſters , eine wahre Muſterausgabe. Der erſte Band ents

hält die drei Sonaten des Op. 12, der zweite : Op. 23 und 24, nebſt

dem allerliebſten Kondo in G -dur; Band 3 : die drei Sonaten des Op. 30 ;

Band 4 : Die berühmte Kreußer -Sonate (Op. 47) und Sonate 96 . Wir

kennen teine beſſere Edition .

IV. Violinſpiel.

1. Arth . Eccarius -Sieber. Die erſten Übungen und Lieder für Violine.

Eine leichtfaßliche und ſchnellfördernde Elementarmethode. Stuttgart, Grüninger .

Dieſe Vorlage iſt beim Elementarunterricht ſehr angemeſſen zu ver

werten, denn Bildendes und Unterhaltendes ſind aufs beſte vereinigt.

2. Fr. Hermann. Violin-Album mit Piano für Anfänger. Leipzig,
Beters.

Dieſes nette Werkchen enthält 30 leichte Volksmelodien in inſtruf

tiver Bearbeitung.

3. Sans Sitt. Quartett- Album . Sammlung beliebter Stüde für zwei Vio
linen, Viola und Violoncello . Leipzig, Peters .

12 zweckmäßig bearbeitete Säße (forglich mit Vortragsbezeichnungen

verſehen ) aus den Werken von S . Bach, Haydn , Mozart, Beethoven, Händel,

Þaſſe, Bocherini, Cherubini, Mendelsſohn und K . Schumann .

4. Berm . Schröder. Op. 12. Drei kleine Trios f. Violine, Cello u. Pianof.

Leipzig, D . Forberg.

Dieſe Trios werden bei dem Unterricht im Enſembleſpiel ficher von

Nußen ſein .
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5 . Serm . Schröder. Specialetüden für Violine. Leipzig , W . Hanſen .

Dieſe auf 5 Hefte berechnete Sammlung bietet ſtrebenden Seigern

ausgezeichnetes Übungsmaterial.

6 . F . Mazas. Violinſchule. Neue Bearbeitung mit vielfachen Ergänzungen

von A . Blumenſtengel. Braunſchweig , H . Litolff. 2 ,50 M .

Der Name Mazas hat in Geigerkreiſen einen ſehr guten Mlang;

ſeine Duetten werden immer noch fleißig geſpielt. Durch die Ergänzungen

des Herausgebers iſt das Wert ein ſehr vorzügliches und zugleich recht

wohlfeiles Hilfsmittel geworden .

7. Album klaſſiſcher Stüde in progreſſiver Folge. Für den Vortrag ges
nau bezeichnet und bearbeitet v . Ad. Grünwald. Ausgaben : A . Violine und

Pianofortebegleitung; B . Violine mit Begleitung einer zweiten Violine. 1. u .

2 . Heft à 1,50 M . Braunſchweig, H . Litolff.

Das iſt eine ſchößenswerte Ergänzung zu jeder Violinſchule. Im

erſten Hefte befinden ſich 16 , im anderen ſogar 24 Säße und zwar von

den berühmteſten Komponiſten. Die inſtruktive Ausſtattung iſt ganz vor

züglich. Für gereiftere Spieler.

8 . Manuel Dello . Erſter Vortrag im Violinſpiel. Beliebte Melodien ,

Tanzweiſen und Märſche für den Unterricht in der Bildung des Vortrages aus,

gewählt und bearbeitet. Ausgaben : A . Violine mit Pianofortebegleitung ;

B . Violine ſolo ; C . für zwei Violinen . Braunſchweig, H . Litolff. Heft à 1,50 M .

Auch das iſt eine recht brauchbare Ergänzung zu obengenannter

(Nr. 6 ) und auch zu anderen Violinſchulen , nur daß dieſes Hilfsmittel

ſchon auf der Elementarſtufe verwendet werden kann . Auch hier ſteht

die unterrichtliche Ausſtattung vollſtändig auf der Höhe.

9. Ludwig Abel. Studienwerk für Violine allein . 85 Studien älterer

Meiſter. 1. Þeft : Nr. 1 – 42; 2 . Heft: Nr. 43 – 85 . Leipzig, Steingräber .

Prof. Abel in München iſt einer der größten Meiſter für den geſamten

Geigenunterricht. Er hat aus dem Schaße der deutſchen , franzöſiſchen

und italieniſchen Violinſchule das Beſte mit kundiger Hand ausgewählt

und das reiche Material ſyſtematiſch geordnet (von der Mittelſtufe bis

zur vollendeten Konzertvirtuoſität) und unterrichtlich vorzüglich ausgeſtattet.

Es darf als ein Fundamentalwerk für den höheren Violinunterricht an

geſehen werden.

V . Orgelſpiel.

a) Schulen .

1 . F . W . Sering, Orgelſchule. Op. 126 . 1. Teil. 2 . Auflage. Straßburg,
Fr. Bull.

Das Werkchen wurde ſchon in ſeiner erſten Auflage als ſehr brauch

bar bezeichnet. Wer dieſen Teil gehörig durchgearbeitet hat, der hat ſchon

einen guten Grund gelegt.

b ) Leichtere Drgelſtüde.

1. R . Meiſter. Op. 64. 60 furze und leichte Choraleinleitungen in den

gebräuchlichſten Tonarten . Für Seminare und Präparandenanſtalten . Queds

linburg, Vieweg . 1 M .

Die einfachen , leichten und kirchlich würdigen Säße ſind in den ge
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wöhnlich vorkommenden Tonarten gehalten ; Pedalapplikatur iſt beigefügt,

ſelbſt die alten Tonarten ſind nicht leer ausgegangen. Das Hilfsbüchlein

iſt überdies ſehr netten Ausſehens.

2 . Aler. Guilmant. Andante religioso (für Violine und Klavier ), v. Fel.

Dreyichod für Orgel bearbeitet. Leipzig , D . Junne.

Ein überaus fein concipiertes Stück, das auf einer Orgel mit zarten

Stimmen vortrefflich klingt.

3 . E . L . Werner. Sieben leicht ausführbare Orgelſtüde v . Girolamo

Frescobaldi, Buxtehude, Seb. u . Friedemann Bach u . Aler. Guil.

mant, zum Gebrauche in Muſitſchulen und Lehrerſeminaren, ſowie beim öffent

lichen Spiel herausgegeben. Baden -Baden, Sommermeyer. 1,20 M .

Nun - ſo leicht ſind dieſe Piecen gerade nicht, aber für den Unter

richt ſind ſie ſehr gut ausgeſtattet. Selbſtverſtändlich hat der Heraus

geber nur Gutes ausgewählt. Beſonders intereſſant ſind die Beiträge

des größten franzöſiſchen Drgelmeiſters Guilmant.

4 . Guſt. Flügel. Op. 100. 50 Choralbearbeitungen als Vorſpiele im öffent
lichen Gottesdienſte , wie zum Gebrauch in Präparandenanſtalten , Seminaren

und Konſervatorien . 5 Hefte à 1 M . Leipzig , Starl Stlinner.

In überaus feiner Ausſtattung präſentieren ſich hier ein halbes

Hundert Präludien zu den bekannteſten Choralweiſen. Dieſelben ſind 1 . im

klaſſiſchen Stile bearbeitet und kennzeichnen den wohlgeübten gemütvollen

Contrapunktiker ; 2 . ſind ſie ſtets analog des Choralcharakters gehalten ,

der Cant. firm . iſt meiſt in der oberen Stimme zu finden ; 3. ſie ſind

kurz und erfordern mäßige Technik; 4 . ſie ſind ſtets orgelgemäß und

kirchlich gehalten .

5 . Rühmſtedt-Album . Auswahl der vorzüglichſten Orgelfompoſitionen zum gottes
dienſtlichen Gebrauche von Fr. Mühmſtedt, herausgegeben von V . Härlein .

Leipzig, Peters .

Hier findet man die leichteren Sachen des noch nicht hinlänglich ge

ſchäßten Eiſenacher trefflichen Meiſters , nach den Tonarten geordnet, ver

einigt. Vortragsbezeichnungen und Pedalapplikatur ſind beigefügt. Weniger

geübte Drgelſpieler finden hier ſehr gutes Übungs- und Erbauungs

material.

6 . P . Vollmann. Op. 1. Vorſpiele zu Mirchenmelodien für die Orgel

komponiert. Leipzig , Nieter- Biedermann .

Ein ungemein feſſelndes Erſtlingswerk, das noch Bedeutenderes er

warten läßt.

7 . A . Barner. 40 Choralvorſpiele. Zum Gebrauch beim Gottesdienſte fom

poniert. Karlsruhe, Reiff. 2 M . n .

Sämtliche Präludien ſind nicht ſchwer, gut gearbeitet, orgelgemäß,

kirchlich würdig und den betreffenden Chorälen angemeſſen .

c) Schwerere Orgelſtücke.

1. Joj. d . Rheinberger . Op. 181. Fantaſie -Sonate für die Orgel, Nr. 17

in H -dur. Leipzig, R . Forberg . 4 M .

über dieſen neuen Zuwachs angeſichts der vorzüglichſten Gebilde für
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„der Inſtrumente Königin “ dürften ſtrebende Drgelſpieler in Entzüden

geraten . In dem großartigen erſten Saße ſind nicht weniger denn fünf

verſchiedene Themen in genialſter Weiſe verarbeitet. Das erſte Motiv

tritt imponierend in der Haupttonart auf. Auf Seite 4 begegnen wir

dem zweiten Gedanken , woran ſich bald ein drittes bewegteres Motiv

knüpft (Seite 5 , in Sechzehnteil- Triolen ). Auf Seite 6 tritt das vierte

Thema auf die Bildfläche (wir wollen es das heroiſche nennen ), und

Seite 7 begegnen wir dem Schlußmotiv . Die regelrechte und doch frei

gehaltene Fantaſie iſt von ſchönſter Wirkung.

Der zweite Saß (Intermezz0, Es-dur) beſteht aus einer lieder

artigen Periode, die dann in zehnfacher äußerſt geiſt- und gemütvoller

Weiſe metamorphoſiert wird, mit mehrfach neuen Spielformen .

Die imponierende Fuge im Finale hat eine im freien Stile ge

haltene Einleitung (Es-dur, 8/2). Der Schluß wendet ſich in geiſtvoller

Weiſe der Haupttonart zu . In der Fuge (4), Takt) bekundet der Autor

wiederum ſeine ſouveräne Meiſterſchaft über den ſtrengen und freien

Kontrapunkt, frei von allem trođenen Schablonenweſen . Auf Seite 21

geſellt ſich zu dem ruhigen Thema ein bewegterer Montrapunkt. Als

Zwiſchenglied kommt das heroiſche Motiv aus dem erſten Saße zum Vors

ſchein und zwar in neuer Geſtaltung, unterbrochen vom Fugenthema, das

mit dem vorigen alterniert. Im weiteren Verlaufe läßt der Verf. ſeine

überlegene Kunſt in Engführungen und Verkleinerungen des Grunds

gedankens in genialſter Weiſe zu Tage treten. Zum Schluß tritt leßterer

noch einmal pompös im Pedale auf. Ruhig und verſöhnend geht das

herrliche Turnier in Tönen zu Ende.

2. OstarHermann. Op. 95. Passacaglia . Nonzertſtüd für die Orgel. Dresden ,
Alex. Köhler. 2 M .

Das iſt eins der großartigſten und bewunderungswerteſten kontra

punktiſchen Meiſterſtüde, die feit S . Bach in dieſem Genre geſchrieben

wurden . Ähnlich wie dieſer unerreichte Meiſter nahm auch der rührige

und hochbegabte Dresdener Meiſter eine achttaftige einſtimmige Periode (81 )

in E -moll als Thema und ſchrieb über dasſelbe über 20 geiſtreiche Vas

riationen , bei denen der Grundgedanke nach und nach in allen Stimmen

mehr oder minder metamorphoſiert hervortritt. Schließlich gipfelt das

Ganze im Finale in einer wirkungsvollen Doppelfuge -- ohne Zopf und

Perücke, welche das prachtvolle, glänzende Konzertſtück — ohne übermäßige

techniſche Forderungen zu ſtellen – wirkungsvoll abſchließt.

3. H . Pauli. Sechs Feſtpoſtludien für die Orgel zum Gebrauche beim Gottes
dienſte . Trier.

Glüdliche Erfindung der fugierten Themen , gewandte kontrapunktiſche

Verarbeitung und Verwertung derſelben , gewählte Harmoniſierung zeichnen

dieſe Nachſpiele aus.

4 . Joj. Menner. Op. 29. Sonate in C -moll für die Orgel. Leipzig, D .
Junne. 3 M .

Sehr verdienſtliches Werk. Der erſte Saß iſt auf drei kontraſtierende

Themen gebaut, die geiſt- und wirkungsvoll verarbeitet ſind. Der Schluß

wirft mächtig. Der zweite Sap (Romanze) iſt mit zwei Themen lyriſcher
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Natur geſchmückt, B -dur und B -moll. Das Finale wird von einer Fuge

gebildet, die ſich gewaſchen hat.

5 . Georg Zoller. Op. 6 . Introduktion und Fuge über das Feierliche: „ Ita

missa est “ f. die Orgel komponiert. Ehingen , Selbſtverlag d. Verf. í M .

- - Op. 10. Sonate für die Drgel. Ebendaſ. 2,50 M .

Beide Erſcheinungen verraten ganz entſchiedenes Talent, das ſich

leider ſchwer in die Höhe ringen mußte.

Die Fuge iſt ein ſehr reſpektabeles , gut gearbeitetes Werk. Die

Sonate iſt dreijäßig und ſehr gediegen gearbeitet, namentlich befundet die

Schlußfuge ungewöhnliche Fertigkeit im Kontrapunktieren .

6 . F . Möder. Op. 16 . Feft- Fantaſie für die Orgel. Leipzig, D . Junne.

1,50 M .

Ein glänzendes Werk, in welchem der Choral: „ Nun dantet alle

Gott“ ſehr wirkungsvoll verwendet wurde.

7 . Guft. Flügel. Op. 113 . Durch Nacht zum Licht! Adagio für Orgel als

Nachſpiel, wie zum Stonzertgebrauch. Zittau , Loebel. 1,50 M .

Es iſt rührend, wie eifrig der 80jährige Stettiner Meiſter noch für

ſein Inſtrument ſchafft , und zwar nicht in trockener, poeſieloſer Weiſe,

ſondern immer noch mit geiſtiger Friſche. Der Choral: „ Jeſus, meine

Zuverſicht“ iſt glüdlich benußt worden.

8 . Guit. Flügel. Op. 104 . Toccate und Fuge, zwei auch zum Aonzertvor

trage geeignete Drgelſtüde. Nr. 1: Toccato 1,50 M . Nr. 2 : Fuge 1,50 M .

Leipzig , Rieter-Biedermann.

- - Op. 106. Fuge in F -moll, mit vorhergehender Einleitung zum
Konzertvortrage geeignet. Leipzig , Rieter-Biedermann . 2 M .

- - Op. 112 . Toccata appassionata. Konzertſtüc für die Orgel.

Zittau, Löbel. 1,50 M .

Die Tottate in Op. 104 iſt ganz anders geartet als Op. 112. Es

beginnt dieſelbe mit gangartigen , brillanten Paſſagen , die mit gehaltenen

Stellen abwechſeln . Später bekommen die glänzenden Paſſagen die Ober

hand. Am Ende wird auch das Pedal in Mitleidenſchaft gezogen, ſo daß

das Ganze wirkſam abſchließt.

Das edle Thema der Fuge in Op . 106 iſt zweiteilig geſtaltet; die
weitere Entwidelung iſt großartig .

Schon auf der erſten Seite der Op. 112 treten die beiden charat

teriſtiſchen Motive klar hervor und werden meiſterhaft verarbeitet, bis

ein ſanfter Seitenſaß in Es-dur das lebhafte Getriebe der beiden Motive

wohlthuend ablöſt. Nach dieſem ruhigen Intermezzo beginnt der Kampf

der beiden Motive von neuem , worauf der ſchöne Saß majeſtätiſch ab

ſchließt.

9. Dr. J . G . Herzog. Op. 68. 28 Orgelſtüde in den alten und neuen Ton

arten zum tirchlichen Gebrauche und zum Studium . Regensburg, Coppenrath.

3 ,80 M . n .

Auch dieſe neue Gabe bringt recht Gediegenes in verſchiedenen

Formen, ohne übertieben ſchwer zu ſein .

10. Bibl. 1. Sonate f. 8 . Orgel (D -moll). Leipzig, R . Forberg. 3 M .

Die erſte weitausgeſponnene Sonate iſt trefflich gearbeitet, die beiden
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Themen kontraſtieren und ſteigern ſich ganz anſehnlich . Der zweite Saß

erinnert etwas an Mendelsſohns lyriſche Formen und iſt von gewinnender

Lieblichkeit. Das Finale beſteht in einer kräftigen Fuge, die mit ſehr

wirkſamem Schluße verſehen iſt.

11. Joj. Callaerts. Op. 20. Douce Pieces pour Orgue. Brüſſel, Schott;

Leipzig, D . Junne. Complet 6 M .

Dieſe Sachen verraten eine gute, ausgiebige Phantaſie, doch ſind

dieſe Gaben leider in dem modernen franzöſiſchen Orgelſtile geſchrieben ,

der deutſchen Organiſten ſtrenger Obſervanz wenig munden dürfte.

12. Camille - Saint- Saëns. Op. 99. Trois Préludes et Fugues pour

Orgue. Pars, Durand et Fils. Leipzig, Haßfeld . 5 Fr.

Das iſt zwar auch ein Franzoſe, aber derſelbe nähert ſich ſchon viel

mehr deutſchem Geiſte. Die Vorſpiele ſind etwas ſchwächer als die Fugen ,

welche geift- und effektvoll gehalten ſind.

13. Adolph Heffe. Ausgewählte Orgelſtücke für zwei und vier Hände von

G . Zanger. Braunſchweig , H . Litolff. 1 M .

Für einen ſehr geringen Preis erhält man in ſchönſter Ausſtattung,

und zwar kritiſch revidiert und mit Pedalapplikatur verſehen : 1. Ein

leitung zu Grauns Tod Jeſu , 2 Variationenwerke (Op. 34 und 47),

ſowie 2 Fantaſien in C -moll und D -moll zu vier Händen. Die erſte

derſelben iſt leider nicht ſo bekannt, als die vielgeſpielte zweite. Und

doch verdient auch die erſte alle Berückſichtigung.

14. Şeffe -Album . 77 Vor- und Nachſpiele für die Orgel von A . Heſje.

Kritiſch revidiert u . mit Pedal-Applikatur berſehen v . E . Zanger. Braun

ſchweig , Litolff. 3 M .

Dieſe Ausleſe aus den wertvollen Werken des ſchleſiſchen Meiſters

iſt wohl zu empfehlen ; im erſten Teile befinden ſich leichtere , im zweiten

ſchwere Orgelſtüche.

15. Adolf Edart. Op. 7. Ulbum für Orgelſpieler. Dramatiſche Fantaſie

f. d. Drgel. Leipzig , Kahnt Nachfolger. 1,50 M .

Dieſe Arbeit des rührigen Effener Orgelmeiſters iſt das Beſte, was

wir von demſelben bis ießt fennen lernten .

16 . L . Boslet. Op. 13 . Große Feſtfantaſie f. d . Orgel. Zittau u . Zürich,

J . Loebel. 2 M .

Ein ſehr wirkungsvoller mehrgliedriger Saß, der ſich anfangs im

freien , ſpäter aber im ſtrengen Stile ( Fugenform ) bewegt.

17. D . Barblan . Op. 6. Passacaglio pour Orgue. Leipzig, Rieter-Bieder

mann. 2,50 M .

Ein phantaſie- und effektvolles Werk. Der Autor zeigt, daß die

alten Formen — bekanntlich hat Seb. Bach das großartigſte Beiſpiel in

dieſem Genre aufgeſtellt - von neuem Geiſte beſeelt werden können.

In 13 Metamorphoſen , zuleßt in mächtigſter Weiſe, kehrt das Thema

wieder.

18. Aler. Guilmant. Op. 80. 5 . Sonate pour Orgue. Leipzig, D . Junne. 5 M .

Das iſt nicht nur die großartigſte Sonate des bedeutendſten fran
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zöſiſchen Drgelmeiſters , ſondern eins der hervorragendſten neueren Orgel

werke überhaupt. Der erſte Saß ( C -moll ) iſt von zündender Gewalt,

auf zwei Themen baſiert. Das Adagio (zweiter Sap) in As-dur iſt von

bezaubernder Lieblichkeit. Das Scherzo (dritter Sap) in C -moll iſt ein

genialer Wurf. Das Finale iſt eine Choralfuge glänzender Art, deren

fich fein deutſcher Meiſter zu ſchämen brauchte.

19 . Joh . Seb . Bags Drgelwerte. 1. Band : 16 kleinere Präludien und Fugen ,

Paſtorale in F -dur, Canzone ( D -moll) , Fantaſie (G -dur), v . Paul womeyer.

Leipzig, Steingräber .

Die ganze Edition der Fugen , Toccaten und der Paſſacaglia iſt auf

drei Bände berechnet. Die inſtruktiven Angaben ſind nicht überladen,

ſondern laſſen Lehrern und Schülern etwas freien Spielraum , denn eine

vollſtändige Einheit in der Auffaſſung dieſer unerſchöpflichen Meiſterwerke

läßt ſich doch wohl kaum je erzielen. Etwas mehr Fingerſaß wäre erwünſcht.

Hoffentlich werden die genialen Choralvorſpiele des Groß - und Hoch

meiſters in 1 — 2 Fortſeßungen des Ganzen nicht vorenthalten bleiben .

43 geiftlig Die
Abenbe der b. mit Inga und

anzule und

et,
alphabetie in eine lehe

trophenzwijdini

d ) Choralbücher.

1. G . H . Witte. Choralbuch im Anſchluß an das evang. Geſangbuch für Rhein

land und Weſtphalen f. Kirche, Schule und Haus. Eſſen , Bädeker.

Das ſchön ausgeſtattete, umjängliche Werk enthält Folgendes : Vor:

wort, kurze Darſtellung des Choralgeſanges von Brüggemann, Verzeichnis

der Tonſeßer mit biographiſchen Angaben , Verzeichnis der Melodien , al

phabetiſch und nach Nummern geordnet, mit Angabe der dazu gehörenden

Lieder, die Choräle , 167 an der Zahl,mit kurzen Ein - und Überleitungen,

43 geiſtliche Lieder, Ordnung des Gottesdienſtes : 1. der Hauptgottes:

dienſt ; 2 . die Abendmahlsfeier, Verzeichnis der Lieder, nach Nummern

geordnet, mit Angabe der dazu gehörenden Melodien , Verzeichnis der

Lieder, alphabetiſch geordnet, mit Angabe der dazu gehörenden Melodien.

Das Ganze iſt eine ſehr fleißige und anzuerkennende Arbeit. Die

Zuthaten (kurze Vorſpiele, Strophenzwiſchenſpiele und Schlüſſe) ſcheinen

alle von dem Verf. zu ſein , wodurch freilich eine gewiſſe Eintönigkeit

kaum zu umgehen iſt.

2 . Evangeliſches Choralbuch mit Vor- und Zwiſchenſpielen f. die Orgel

oder das Pianoforte zum Gebrauch bei dem öffentlichen Gottesdienſte oder bei

häuslichen Andachten von J . C . Schärtlich und Rud. Lange. Ausgabe B :

179 Choralmelodien in Übereinſtimmung mit dem Melodiebuch zu dem evang.

Geſangbuch für die Prov . Brandenburg enthaltend, ſowie mit Vors, Strophen

und Zwiſchenſpielen bearb. v . R . Lange. Potsdam , A . Stein . 4 ,50 M .

Das iſt eine Arbeit, an der ich gar nichts auszuſeßen habe. Die

Vorſpiele, von verſchiedenen Urhebern, ſind kurz, leicht und der Kirche

angemeſſen .

e) Vierhändiges.

1 . A . Wolfrum . Op. 4 , Nr. 3 . Choral und Fuge aus der Sonate in F -moll

für die Drgel zu vier Händen und Doppelpedal eingerichtet vom Komponiſten .

Leipzig, Leudart (Sander). 1,20 M .

Die beiden Orgelſonaten des jungen bayeriſchen Meiſters haben mit

Recht Aufſehen erregt. In der ganzen Drgellitteratur giebt es für zwei
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Spieler nur wenig Stücke, welche dieſer Darbietung an innerem Gehalt

und äußerlicher Wirkſamkeit gleichkommen . Freilich gehören zur Aus

führung gute Orgeln und tüchtige Spieler.

f) Für Orgel- und andere Inſtrumente.

1. Joj. v . Rheinberger. Op. 177. Zweites Konzert für die Orgel, in
Begleitg . d .Streichquartettes , 2 Tromp., 2 Hörner und Pauken . Part. 6 M .,

Orcheſterſt. 6 M ., Orgelſt. 3 M . Leipzig, Rob . Forberg.

Dieſe hervorragende Schöpfung iſt ganz anders geſtaltet als das

erſte Konzert, das vor einiger Zeit bei Riſtner in Leipzig erſchien . Nicht

weniger denn fünf Themen ſind hier in höchſt fünſtleriſcher Weiſe zu

einem herrlichen Ganzen verarbeitet.

Der zweite Saß (Andate in D -dur, * iſt durchweg homophon ,

von tiefergreifender Lyrik diktiert; das liedförmige Stück iſt auf zwei

Themen baſiert.

Der dritte Saß hat etwas Händelſches Gepräge, ohne irgendwie

eine Nachbildung des großen Meiſters darzuſtellen . Das Hauptmotiv

beginnt feurig und träftig. Jubelnd ſchließt im weiteren Verlaufe des

prächtigen Saßes das ſchöne Seitenmotiv an. Das Maeſtoſo auf S . 41

der Partitur iſt von beſonderer Wirkung. In großer Pracht ſchließt das

energiſche Stück, für das wir ſeinem Schöpfer unſern volften Dank aus

ſprechen müſſen. Auch hier bewegt ſich der Autor nicht in abgeblaßten

Figuren beſchränkter Orgelkomponiſten , ſondern er bringt verſchiedene neue

Spielformen zu Tage, die aber die Grenzen des Inſtrumentes und des

guten Geſchmades durchaus nicht überſchreiten .

2. Meinh. Kühnel. Op. 9. Ergebung. Andante religioso für Streich
orcheſter , Orgel oder Harmonium . Ausgabe für Violine und Orgel (Harm .)

oder Klavier. Dresden , Hoffarth . 1,20 M .

Einfach und edel empfunden, und dabei leicht auszuführen .

3 . Album für Orgel oder Harmonium und Violinchor zum Gebrauche

in Lehrerbildungsanſtalten und Muſikſchulen . 4 Hefte. Part. 3 M ., Violinſt. 50 Pf.

Quedlinburg, Vieweg.

Das näßliche Unternehmen birgt in dieſem Hefte: 1. Larghetto

von M . Wagenknecht, 2 . Gebet für den Kaiſer für Orgel, Violinen und

Männerchor von G . Mert, 3. Cantabile von R .Meiſter. Dieje modernen

Sachen ſind gediegen und leicht auszuführen .

4 . Dst. Wermann. Op. 92. Zwei Vortragsſtüde für Violoncello und Orgel

(Harm . od. Pianof.). Nr. 1 : Andante sostenuto (1 ,20 M .). Nr. 2 : Largo

religioso (1 M .). Dresden , Alex. Köhler.

Beide Tonpoeſien ſind Saben edelſter Natur, lyriſche Meiſterſtücke.

Die fein empfundenen Cantilenen des Soloinſtrumentes werden getragen

von polyphoner Begleitung, ohne die Hauptſtimme zu beeinträchtigen .

5. Friedr. Lur. Op. 80. „ Durch Nacht zum Licht“ . Choral-Symphonie in

drei Säßen. Ausgabe für Orgel, Streichorcheſter, 3 Trompeten und Pauken .

Mainz, Diemers Verlag. Part. 5 M ., Štimmen 10 M .

Ein prachtvolles Wert, das aus tiefſtem Herzensgrunde entſprungen

iſt. Der erſte Saß (Molto maestoso) hat als Mittelpunft den Choral:
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„ Chriſt lag in Todesbanden “ ; der zweite Saß (Andante sostenuto hat

den Choral: „ Auferſtehn, ja auferſtehn“ zum Vorwurf; der dritte Saß

(Allegro moderato ) : „ Lobe den Herrn , den mächtigen König der Ehren “ ,

welcher in mächtig wirkender Weiſe behandelt iſt. Es wird auch eine

Ausgabe für großes Drcheſter und Orgel ad lib . vorbereitet, ebenſo für

den zweiten Saß eine Bearbeitung für Pianoforte und Drgel (Harmonium ).

g ) Für Harmonium .

1. verm . Claus. Kompoſitionen für Harmonium oder Cottage-Orgel.

Op. 23. Friedensklänge. 1,50 M . Op. 26 . Andante religioso für Violine u .

Harmonium . 1, 50 M . Op. 31. Drei religiöſe Stüde: Bittgebet (Ave Maria ),

Bußgebet (Kyrie), Dankgebet (Gloria ). 1,80 M . Leipzig, Gebrüder Hug.

Sämtliche Säße ſind edel und anſprechend empfunden , nicht ſchwer

auszuführen und dem Inſtrumente angemeſſen .

2 . Bier klaſſiſche Meiſterſtüde für Harm . und Pianof. geſett v . B . Voigt.

Leipzig, R . Forberg. 4 befte à 1 - 1,25 M .

Ein Saß von Beethoven, einer von Haydn und zwei von Mozart

liegen in wirkſamen Arrangements vor.

3 . Drei klaſſiſche Meiſterſtüde für Harm . und Pianof. geſeßt v. B . Voigt.

Leipzig, R . Forberg. 3 Hefte à 75 Pf. bis 1 M .

Haydn, Beethoven und Mendelsſohn haben ebenfalls eine angemeſſene

Neugeſtaltung erfahren .

IV . Theorie.

1. J. Chr. Lobe. Katechismus der Rompoſitionslehre. 6 . Aufl. Leipzig ,
I . J . Weber . 2 M .

Unter den fleineren Werken zur Unterſtübung des Unterrichts in

dieſer Disziplin dürfte dies weit verbreitete Werkchen ſicher einen der

erſten Pläße einnehmen.

2 . Emil Breslaur. Der Mlavierlehrer,muſik-pädagogiſche Zeitſchrift. Organ

der deutſchen Muſiklehrervereine und der Tonkünſtlervereine zu Berlin , Köln ,

Dresden , Þamburg und Stuttgart. 18 . Jahrg. Berlin , Wolf. Peiſer . Viertel

jährlich 1,50 M .

Dieſe gut redigierte Zeitſchrift fährt fort, die muſikaliſche Pädagogik

und die Intereſſen der Muſiklehrer in beſter Weiſe zu vertreten .

3. Muſitaliſche Jugendpoſt. Zeitſchrift für die muſikaliſche Jugend. Stutt
gart. Grüninger.

Mit großem Fleiße ſorgen Herausgeber und Verleger für Be

lehrendes und Unterhaltendes auf dem fraglichen Gebiete in ſehr geſchmad

voller äußerer Form .

4 . Anleitung zum freien Orgelſpiel. Ein Handbuch für angehende Orgel

ſpieler , bearb . v . Schwarzloje, tönigl. preuß. Seminarlehrer in Dranienburg .

Dranienburg, M . Þaug.

Mit dieſem Schriftchen hat der wohlverdiente Autor einen recht

guten Griff gethan, der beſten Dank verdient. Jeder halbwegs anſtändige
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Organiſt ſollte wohl imſtande ſein , kleinere Formen nicht nur tadellos

vom Blatt zu ſpielen , ſondern auch dergleichen frei zu erfinden . Wer

ſich dergleichen Wiſſen und Können nicht zu eigen gemacht hat, der iſt

zu den – Handwerkern unterſten Ranges zu zählen , die ihr leidiges

„ Orgelſchlagen “ nur als äußerſt magere meltende Kuh – natürlich ver

Dienen dergleichen Leute nichts Beſſeres — betrachten .*) Wer ſich indeſſen

dieſer ſeiner muſikaliſchen Armut bis ins Herz hinein ſchämt und der

Beſſerung gedeihlich zuſtrebt, der findet hier eine treffliche Anleitung,

das freie elementare Orgelſpiel (Fantaſieren) in anſchaulicher Weiſe

zu lernen.

5 . S . Kümmerle. Encyklopädie der evangeliſchen Kirchenmuſik. 35. bis

38 . Lieferung. Gütersloh, Bertelsmann .

Das großartige Lebenswerk des Verf., auf vier Bände berechnet, iſt

bis zum Buchſtaben w gediehen . Nach Vollendung des muſtergiltigen

Werkes bis zum Buchſtaben 3 werden Berichtigungen und Ergänzungen

erfolgen , ſo daß die würdige kritiſch -hiſtoriſche Arbeit endlich ihren ge

deihlichen Abſchluß finden wird.

6 . A . W . Gottſchalg . Centralblatt für Inſtrumentalmuſik, Solo - und

Chorgejang, allgemeineMuſikzeitung für Muſiker , Geſangvereine

und das muſikaliſche Haus. 10 . Jahrgang mit vielen Notenbeilagen .

Leipzig , Hans Licht. Jährlich 24 — 30 Hefte oder Nummern . 8 M .

Dieſes ſchnell in Aufnahme gefommene Organ hat ſeinen Geſichts

kreis in ſofern erweitert , als es auch der inſtrumentalen Muſit ſamt

dem Orgelbaue die nötige Beachtung ſchenkt. Daß auch das allgemein

menſchliche und das patriotiſche Intereſſe ſehr in Betracht gezogen wird ,

iſt ein Vorzug vor manchen anderen ähnlichen Organen , ganz abgeſehen

davon , daß dieſe Zeitung die meiſten neuen Erſcheinungen im Muſikalien

handel mehr oder minder ausführlich beſpricht, je nach dem Inhalte der

betreffenden Novitäten .

7 . J . Corn.Gripps. Studien über die Muſik in Amerika . Leipzig, Breit

kopf & Härtel.

Der Verf. hat über die neuweltliche Muſik tüchtige Studien gemacht,

die gar nicht unintereſſant ſind. Wenn er aber am Schluſſe ſeines

Büchleins ſagt, daß die Zukunft der Muſik in Amerika liege, ſo

werden wir dieſe Prophezeiung ſo lange in Zweifel ziehen , als der dortige

materielle Sinn die Oberhand behält.

8. Dr. þugo Riemann. Katechismus der Fugen -kompoſition. 3. Teil.

Anlayſe von Seb. Bachs Kunſt der Fuge. Leipzig, May Şelſe .

Wenn das fragliche Werkchen auch kein eigentliches Unterrichtsbuch

in Frage und Antwort iſt, ſo muß es doch als die beſte Schrift anges

ſehen werden , welche den ſchwierigen Bau des genannten Fugenwerkes

eingehend erläutert.

* ) Freilich – jo lange man die deutſchen Kantoren und Organiſten als

„niedere Kirchendiener" betrachtet, werden auch nun und nimmermehr die

,,fetten Mühe" für ſie aus dem modernen Kulturleben emporſteigen .
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die onders zur Unterle
itet

ſind, interat ſeinen Leſern

9 . Dr. H. Miemann . Muſillegilon. 4 . vollſtändig umgearbeitete Aufl. Leipzig,

Mar þeſle.

Daß ein derartiges Wert ganz frei von Ungenauigkeiten und Ein

ſeitigkeiten ſei, iſt wohl gänzlich unmöglich, denn der Menſch irrt ja, ſo

lange er lebt und ſtrebt. Nichtsdeſtoweniger darf aber die vorliegende

überaus fleißige Arbeit als die beſte ihrer Art, wenigſtens unter den

kleineren derartigen Werken , angeſehen werden .

10 . Neue Muſitzeitung. 15. Jahrgang. Stuttgart u . Leipzig, Carl Grüninger.

Jährlich 4 M .

Dieſes Blatt iſt redlich bemüht, ſeinen Leſern , die über die ganze

gebildete Welt verbreitet ſind, intereſſanten Stoff zur Belehrung und ganz

beſonders zur Unterhaltung in ſehr guter Ausſtattung darzubieten. Auch

die zahlreichen Muſikfäße ſind von mehr oder minderem Intereſſe.

11. Louis Köhler. Führer durch den Klavierunterricht. Ein Reperto

rium der Klavierlitteratur u . als Wegweiſer für Lehrer und Schüler . 9 . vom

Prof. Bernh. Vogel verbeſſerte u . neubearb. Aufl. Leipzig, J .Schuberth & Co.

Der verewigte Königsberger Klavierpädagog war bekanntlich in dieſem

Fache eine gar angeſehene Autorität. Durch die Neubearbeitung des

tüchtigen Leipziger Muſifgelehrten und Komponiſten hat das Werfchen den

Anſprüchen der Gegenwart volle Genüge geleiſtet.

12. Bernh. Mettenleiter . Op. 30 . Das Harmoniumſpiel (1. Teil, 4 . Aufl.)

in ſtufenweiſer , gründlicher Anordnung zum Selbſtunterricht verfaßt und allen

Freunden tiefernſter Muſik gewidmet. Kempten , I . Köſel.

In theoretiſcher und praktiſcher Weiſe bringt der bewährte Verf.

alles dasjenige zur Sprache, was bei dem ſich immer mehr Verbreitung

ſchaffenden Inſtrumente in Betracht kommt, und zwar in echt pädagogiſcher

Weiſe, vom Leichteren zum Schwerern ſchreitend. Die Beſiber des Büch

leins bekommen auch eine anſchauliche Anweiſung zur Verbindung der

Afforde reſp . zum Fantaſieren. Die Übungsbeiſpiele ſind aus der alt

katholiſchen Muſiklitteratur gewählt, doch iſt auch neueres Gute nicht

prinzipiell ausgeſchloſſen worden .

13. a . M . Gottidalg . Urania . Zeitſchrift für Orgelbau, Orgelſpiel, Mirchen

muſik und inſtruktive Klaviermuſit. 52. Jahrgang. Erfurt, D . Conrad. 2,50 M .

Troßdem dieſem alten , ſehr wohlfeilen Blatt mehrfach Konkurrenz ge

macht wird , hat es ſich dennoch rühmlich behauptet uud fährt fort, Altes

und Neues auf den beregten Gebieten, im In - und Auslande, unparteiiſch

zur Sprache zu bringen. Freilich giebt es in Deutſchland der ideal ge

ſinnten Drganiſten , Drgelbauer u . nicht gar viele, denn erſtere haben

ſich bis jeßt nicht einmal zu einem deutſchen Drganiſtenverein zuſammen

gefunden , was z. B . die Orgelbauer und faſt alle anderen Stände, zum

Teil von geringerer Bildung, rühmlich gethan haben. Der Schillerſche

Ausſpruch : „ Schließ an ein Ganzes dich an !“ iſt in den fraglichen

Hreiſen doch wahrlich ſehr zu beachten.

14 . Leonh. Engelhardt. Organiſche Reformen in der Rede- und Geſangs
kunſt mit beſonderer Berüdſichtigung der gegenwärtigen Zuſtände. Für Hanzel

redner , Parlamentarier , Juriſten , Sänger, Sängerinnen , Geſangslehrer und

Lehrerinnen . Berlin , M . Duncker. 1,50 M .

Im Vorwort beruft ſich der Verf. auf fünfundzwanzigjährige Studien ,

ſchaffenden Teichteren zum Schmerliche
Anweiſung 3 sind aus der alt
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ſowie auf ſeine Praxis und Erfahrungen in der Geſangskunſt (er ſtudierte

als Tenoriſt für die Dper bei Schmitt, Lamperti, Noël 2c.). Dieſe

Studien veranlaßten ihn, eingehende Forſchungen nach einer exakten

Methode zu machen auf Grund phyſiologiſcher Gefeße, bezüglich der Ton -,

Stimm - und Sprachbildung. Infolgedeſſen verſchmähte er nicht, z. B . in

München anatomiſche und phyſiologiſche Verſuche und Unterſuchungen in

der dortigen Mlinit zu machen . Eine Folge davon iſt die vorliegende

Arbeit. Daß auf unſern Rednerbühnen , im Theater, beim Sprechen und

Singen gar mancherlei Fehler vorkommen , iſt durchaus nicht zu leugnen ,

denn Verſchwommenheit der Artikulation, Verſchlucken weſentlicher Laute,

falſche Vokaliſation der Laute in der Mundhöhle, ſchlechtes Atemholen ,

Verſtöße durch den Dialekt 2 . ſind gar nicht ſelten wahrzunehmen ; es

herrſche vielfach allgemein eine Nachläſſigkeit im Sprechen ,

wie ſie in andern Ländern nicht geduldet wird, was ſelbſt der

Äſthetiker Friedrich Viſcher nicht in Abrede geſtellt habe. Die Kenntnis

der betreffenden Drgane liege noch ſehr im Argen. Weiter verbreitet ſich

der Verf. über die ſchwierige Kunſt der Atmung. Hier wird manches

Tehr Beachtenswerte geſagt. Weiter wird alles Nötige über den ſtimmlichen

Drganismus erörtert. Ferner beſpricht er die Verbindung der Stimme

und Sprache. Sehr Richtiges wird geſagt über Zuſtände und Reformen

in der Rede- und Geſangskunſt. Der Vorwurf, daß dieſe Künſte noch

lange nicht auf zeitgemäßer Höhe ſtehen , wird genau begründet. Der

deutſche Lehrerſtand kann auch in dieſer Beziehung ein wichtiges Scherf

lein zum Beſſerwerden beitragen.

15. Rothe. Abriß der Muſikgeſchichte. Mit vielen in den Text gedructen

Abbildungen und Porträts , einem Wegweiſer für Klavierunterricht, ſowie zahla

reichen Notenbeilagen . 6 . vermehrte und verbeſſerte Aufl. Leipzig , Leudart

(Sander ).

Schon in der erſten Auflage erregte dies Werkchen die beſondere

Aufmerkjamkeit des Referenten , ſo daß er dasſelbe bei ſeinem Unterrichte

in der Muſikgeſchichte zu Grunde legte. Da die muſikaliſche Entwickelung

in den leßten Jahrzehnten ſehr emſig von bedeutenden Forſchern verfolgt

worden iſt, ſo iſt viel Neues zutage getreten , und ältere Irrtümer mußten

berichtigt werden, ſo daß jede neue Auflage die beſſernde Hand notwendig

machte. Durch die ſpäter zugefügten Bildniſſe, ſowie zahlreiche Noten

beiſpiele 2c. wurde die Brauchbarkeit dieſes Leitfadens weſentlich erhöht,

ſo daß derſelbe allen billigen Forderungen der Gegenwart, ganzabgeſehen

von der vorzüglichen Ausſtattung, entſpricht. In 19 Paragraphen werden

ſämtliche Perioden der Muſikgeſchichte – von den Griechen an bis auf

die Gegenwart — anſchaulich vorgeführt. Als ſchäßenswerter Anhang

iſt eine Geſchichte des Klavierbaues und Klavierſpiels, ſowie eine Ge

ſchichte des deutſchen Kirchenliedes – hier macht ſich der römiſch-katho

liſche Standpunkt des Verf.s etwas zu ſehr bemerklich – und Orgelbaues

beigegeben. In lepterer Beziehung mußte aber unbedingt angedeutet

werden, daß ſeit Prof. Dr. Töpfer dieſe Kunſt erſt auf wiſſenſchaft

licher Baſis ruht, während ſie früher entſchieden nur Kunſthand

wert war.
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16 . Deutſcher Liederhort. Auswahl der vorzüglichſten deutichen Volkslieder

nach Wort und Weiſe aus der Vorzeit und Gegenwart geſammelt und er

läutert von Ludwig Ert. Im Auftrage und mit Unterſtübung der königl.

preuß . Regierung nach Erts handſchriftlichem Nachlaſſe und auf Grund eigener

Sammlungen neubearbeitet und fortgeſept von Franz Magnus Böhme,

Profeſſor der Muſil in Dresden . 1 . - 3 . Band. Leipzig , Breittopf & Härtel.

36 M .

Der durch ſein berühmtes „ altdeutſches Liederbuch “ und ſeine hoch

intereſſante Geſchichte des Tanzes, „ Geſchichte des Dratoriums" 2c. zu einem

Hiſtoriker erſten Ranges emporgeſtiegene Verf. bemerkt im Vorwort ſeiner

ſtaunenswerten monumentalen Arbeit : „ Erts Sammelbände werden für

Liederforſcher und Muſikhiſtoriker noch lange eine reiche Fundgrube bleiben ,

daran man geſuchte Ausbeute und Belehrung finden und den Sammel

fleiß dankbar bewundern wird . Dhne Übertreibung darf man wohl die

Erlichen Sammlungen von Volksliedern die reichſte und wegen ihrer

Muſikzugaben die einzig daſtehende in Deutſchland nennen , die ſich der

Meuſebachichen (ießt in der königlichen Bibliothek zu Berlin befindlich)

würdig anreiht und dieſelbe vervollſtändigt.

Leider war es dem hochverdienten Berliner Forſcher und Sammler

nicht vergönnt, ſeine überreichen Sammlungen zu ſichten , zu ordnen und

für den Druc vorzubereiten . Bei ſeinen Lebzeiten erſchien nur der erſte

Band ſeines Liederhorts bei Enslin in Berlin .

Die berührte Rieſenaufgabe in Betreff der Bearbeitung des Erkíchen

Nachlaſſes zur Drudlegung konnte nun in keine beſſeren Hände als in die

Böhmes kommen . Dieſer hat ſich der höchſt mühſeligen und langwierigen

Arbeit mit immenſem Fleiße und kritiſchem Scharfſinne getreulich unter

zogen ; er hat das ganze Material nicht nur geſichtet, d. h. kritiſch be

leuchtet, geordnet, ſondern auch , wo nötig , ſachgemäß ergänzt, und zwar mit

liebevollſter Bietät, ſo daß der Löwenanteil der Arbeit, wenigſtens zu drei

viertel Teilen , auf Böhmes Konto kommt.

Dem deutſchen Volfe fehlte bisher ein Liederwerk, welches von allen

in alter und neuer Zeit geſungenen Volksliedern nach Wort und Weiſe

das Wertvollſte in reicher und tritiſcher Auswahl darbietet, um von der

lyriſchen Volkspoeſie der Deutſchen ein Geſamtbild zu geben , den Zu

ſammenhang zwiſchen alten und neueren Liedern und den Entwickelungs

gang erkennen zu laſſen , um dadurch zunächſt der Wiſſenſchaft zu dienen ,

nebenbei auch gebildeten Freunden des Volksgeſanges in Stunden der

Erholung durch die dargebotene friſche Naturpoeſie gemütliche Unterhaltung

und edle Erheiterung zu verſchaffen .

Dem Titel des Prachtwerkes gemäß fanden darin nur Aufnahme

wirkliche Volfslieder, die im Schoße des Volkes von ungenannten Ver

faſſern entſtanden , durch Volksmund verbreitet, zum Teil umgebildet und

ſo erhalten wurden , zum Teil noch geſungen werden und durch einfache

Form , ſowie objektiven Inhalt ſich vom Kunſtliede unterſcheiden . Dems

gemäß blieben ausgeſchloſſen : Die höfiſchen und Meiſterſingerdichtungen,

die Geſellſchaftslieder des 16. und 17 . Jahrhunderts, ſowie die volkstüm

lichen Geſänge des 19. Jahrhunderts. Ein Supplementband wird

aber auch dieſe uneigentlichen Volkslieder bringen. Die erſten Lieferungen

davon ſind bereits erſchienen .

Bädag. Jahreßbericht. XLVII. 13
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Häßliches, Schmußiges und Wertloſes wurde ſelbſtverſtändlich ause

geſchlofien ,

Sämtliche , aufgenommenen , Voltslieder ſind, in folgende Abteilungen

gebracht worden : 1. Sagenlieder , 2 . hiſtoriſch -politiſche Lieder, 3 . Biebes

lieder, 4 . Abſchieds- und Wanderlieder, 5 . Tagelieder und Filtgeſänge ,

6 . Hochzeits- und Eheftandslieder, 7. Tanz- und Spiellieder, 8 . Rätſel-,

Kunſch - und. Wettlieder, 9 . Trinklieder, 10 . Unſingen , 11. Stände,

12. Scherz- und Spottlieder, 13. vermiſchte, 14 . Kinder-, und 15: geiſts

liche Lieder.

Im erſten Bande find bereits 200 Lieder, nach Tert und Melodie

und höchſten wertvollen muſikhiſtoriſchen Erläuterungen gegeben .

Der zweite Band enthält die Nummern 221 -- 1060 . Der dritte

dagegen die Nummern von 106142175.

Wir ſagen dem greiſen Verf. ſowohl, als auch dem opferfreudigen

Welthauſe Breitkopf und Härtel, hiermit den wohlverdienten Dank, denn

ein Deutiches Nationalwertiwird dieſe impoſante Erſcheinung ſein und für

lange, lange Zeit bleiben .

17. Wilh . Steinhäuier . Die Abenteuer eines deutſchen Orgelvirtuoſen.

Aus Jof. Maria Homeyers Leben. Nach vergilbten Papieren und per

ſönlichen Mitteilungen in Form gefaßt und ans Licht befördert. Blankenburg,

bei Tennſtedt (Thüringen ) beim Berf. direkt bezogen nur 3 M .

Der Held dieſer fünſtleriſchen Kreuz- und Querzüge, die über ein

Menſchenalter hinaus ſtattfanden, war Organiſt in Duderſtadt, wo er

endlich Ruhe fand, und im vorigen Jahre — die ewige Ruhe" gefunden

hat. Ein ſolch intereſſantes - und belehrendes Wanderleben iſt wohl ſelten

einem deutſchen Organiſten beſchieden geweſen . Der geiſtvolle und liebens

werte Verf. hat ſich durch dieſe anziehende Biographie beſonderes Bers

dienſt erworben .

18. Ü . F. F. Thibaut. Über Reinheit der Tonkunſt. 7. Ausgabe. Freiburg
i. Br., Mohr ,' 1 M ,

Wenn auch manche Anſichten des Autors einen überwundenen Stand

punkt bezeichnen , ſo iſt immerhin , noch vieles , in dem Schriftchen be

achtungswert,

19. Mich . Hofmann . Praktiſche Inſtrumentationslehre. 7 Teile. Leipzig ,

Dörffling u . Franke . 30 M . Jeder dieſer Teilę iſt einzeln käuflich . 1 ) Die

Streichinſtrumente 5 M . n . ; 2 ) Die Holzblasinſtrumente 5 M . n . ; 3 ) Die

Streich - und Holzblasinſtrumente zuſammenwirkend 3 M .; 4 ) Die Hörner 3 M . ;

5 ) Die Vermiſchung der Streich - und Holzblasinſtrumente mit den Hörnern

3 M . ; 6 ) Die Trompeten, Cornette, Poſaunen , Tuben und Schlaginſtrumente

6. M .; 7) Die Harfe, Mandoline, Zither, Guitarre, Klavier, Cymbal, Orgel ;

und Harmonium 5 M . n .

Unter den neueren ähnlichen Werken nimmt die vorliegende groß=

artige Arbeit den erſten Kang, ein .

20 . S . Jadasſohn . Die Formen in den Werten der Tontunſt. Analyſiert

und in ſtufenweis geordnetem Lehrgange f. d. praktiſchen Studien der Schüler

und zum Selbſtſtudium dargeſtellt. 2.Uufi Leipzig, Breitkopf & Härtel., 3 M .

Was wir von der erſten Auflage geſagt haben , gilt in noch höherem

Grade von der vorliegenden .



Muſikaliſche Bädagogit. 195

on seart Periferice

in einige forte
atlerding besto moeniedat die sogena

21. Dr. D . Paul. Lehrbuch der Harmonit. Für muſitoliſche Inſtitute, Semio

nare und zum Selbſtunterricht. Leipzig , Breitkopf & Härtel. 4 M .

• Der berühmte Leipziger Meiſter hat ſein , wenn wir nicht irren , auf,

þauptmannſchen Theorien baſiertes Wert in der Neuerſcheinung einer

immer größeren Klarheit und. Brauchbarkeit entgegengeführt. Daß indes

die Kenntnis der Intervalle den Tonleitern vorhergehen müſſen , bleibt

unſere noch nicht widerlegte Meinung, wenn man auch die Intervalle aus

den Tonleitern entwideln kann .

22. Karl Pelſer. Johann Adam Hiller. Ein Beitrag zur Muſitgeſchichte des

18 . Jahrhunderts. Leipzig, Gebrüder. Hug.

Der genannte Münſtler war allerdings nicht eine genial: veranlagte

oder epochemachende Perſönlichkeit, aber nichts deſto weniger war er eine

um das damalige Muſitleben hochverdiente. Capacität, ſo daß die vor

liegende Biographie dankbarlichſt entgegengenommen werden : muß. Das

Buch iſt in folgende Abſchnitte gegliedert: 1. Hillers Jugend und Lehr

jahre, 2 . $ . als Mittelpunkt des Leipziger Muſiklebens, 3. H . Thätiga

keit für das Theater, das deutſche Singſpiel, 4 . Wanderjahre und erſte

Aufführnngen von Händels Meſſias, 5 . Thomaškantorat in Leipzig ,

6 . Ruhejahre und Tod. Im Anhange befinden ſich : 1 . ein Verzeichnis

ſeiner Berte, 2 . drei nene gedrudte Briefe 2c.

23. 3 . Gebeidus. Über Muſit 'und Mujiteri Citate von Dichtern , Schrifto

ſtellern und Muſitern geſammelt und allen Freunden der Tonkunſt gewidmet.

Stettin , A . Moſes.

In ſieben Abſchnitten hat die Verf. ihr derartig Geſammeltes zu

ſammengeſtellt. Das Büchlein iſt wohl zu empfehlen .

24 . 9 . Gebeidus. Geſchichte der Muſit von den älteſten vorchriftlichen Zeiten

bis auf die Gegenwart. Mit ausführlichen Geſchichtstabelen . Berlin , Aug.

Schulße ( W ., Bendlerſtr. 13 ).

Wenn das Werfchen auch keine neuen Forſchungen und Geſichtsa

punkte aufweiſt; ſo iſt es dennoch Muſitfreunden , die eine gedrängte

Überſicht der muſikaliſchen Entwickelung, ohne in tiefere Darlegungen

einzudringen , wünſchen , nicht ganz unwillfommen.

25. D . Dronewolf. Eine Parſifalaufführung in Bayreuth. Bayreuth,
Heuſchmann.

Zum tieferen Verſtändnis von R . Wagners leßter muſikdramatiſchen

Schöpfung leiſtet das Schriftchen ſehr gute Dienſte.

26 . Dr. Ø . Kretſchmar. Über den muſikaliſchen Teil unſerer Agenda.

Vortrag auf der Meißener Konſerenz 1894 gehalten . Leipzig , Dörffling &

Franke.

Der ganz ſachkundige Verf. betont mit Recht, daß zu einem volls

kommenen Liturgen drei Dinge gehören : etwas: muſikaliſche Bildung,

Kenntniſſe in der Syſtematik des Altargejanges und eine gute Agende.

27. . Fr, Weinberger. Handbuch für den Unterricht in der Harmonie.

lehre. Mit vielen Übungsbeiſpielen unter beſonderer Berüdſichtigung des

praktiſchen Orgelſpiels für Lehrerbildungsanſtalten . München, Bed .

Dieſe Schrift iſt aus der Praxis hervorgegangen und wird beim

13 *



196 Muſikaliſche Pädagogik.

Gebrauche von großem Nußen ſein . Indeſſen dürfte das Wert noch

beſonders gewinnen , wenn die Nonenakkorde, die Modulation und die

alten Kirchentonarten noch etwas ſyſtematiſcher behandelt würden .

28. Fr. Zimmer . Der praktiſche Geſangvereins- Dirigent. 2 . umgearb .

u . verb. Aufl. Quedlinburg, Vieweg.

Für angehende Leiter von derartigen Vereinen iſt das Schriftchen

äußerſt leſenswert, denn ſie finden hier alles zuſammengeſtellt, was für

derartige Perſönlichkeiten wiſſenswert iſt.

29. L. A . Bellner. Vorträge über Orgelbau. Wien , Peft u . Leipzig, Hart
lebens Verlag.

Der leider vor einiger Zeit zu ſeinen Vätern verſammelte Wiener

Münſtler war bekanntlich einer der bedeutendſten Kenner des Orgelbaues

und der Akuſtit. Seine Vorträge über beide Wiſſenſchaften (leştere ift

früher in gleichem Verlage erſchienen ) ſtellen bezüglich des Drgelbaues

in ihrer Zuſammenfaſſung und unterſtüßt durch zahlreiche, trefflich ges

wählte Abbildungen 2c. ein für jeden Organiſten ſchäßbares Material

zuſammen.

30. Karl Fr. Glaſenapp. Das Leben Richard Wagners in ſechs Büchern

dargeſtellt. 3. gänzlich umgearbeitete Ausgabe von Rich. Wagners Leben

und Wirken . 1. Band (1818 - 1843). Leipzig, Breitkopf & Bärtel. 7,50 M .

Unter den vielen Schriften über den genialen Opernreformer ſcheint

das im Erſcheinen begriffene Werk, das auf drei Bände berechnet iſt,

das ausführlichſte und beſte zu werden, ſo daß ſich die ganze Arbeit den

Muſterbiographien Jahns über Mozart, Spittas über Seb. Bach 2c. an

ſchließen dürfte. Im erſten Abſchnitte iſt Vorgeſchichtliches enthalten ,

welches ſich auf die Vorfahren des Bayreuther Meiſters erſtredt. Es

dürfte unſere Leſer intereſſieren , daß mehrere der männlichen Vorder

männer W .s deutſche Volksſchullehrer geweſen ſind . Im zweiten

Abſchnitte (1813 – 33) werden W .s Jugendjahre ausführlich beſprochen .

Weiter verbreitet ſich der ſachkundige Verf. über die Irrungen und Irr

fahrten des jugendlichen Künſtlers (1833 — 43). Beigegeben ſind die

Bildniſſe von des Wort- und Tondichters Mutter, ſowie ſeines hochge

bildeten Stiefvaters, eine genealogiſche Tafel, die Familienchronik von

1643 – 1813, Nachträge und Ergänzungen, ſowie mancherlei Notenbeiſpiele.

31. Mar Defies DeutſcherMuſiferkalender auf1895. Leipzig, M . Heſſe. 1 M .

Dieſes faſt unentbehrliche Handbüchlein für nicht verſumpfte Muſik

befliſſene enthält nicht nur die wohlgetroffenen Bildniſſe von Dr. H . von

Bülow , Dr. Ph. Spitta, Tſchaikowski, und Dr. Imm . Faißt, welche be

kanntlich vor kurzem zu den Toten entboten wurden, ſondern alles, was

den Muſikern in geſchäftlicher und zum Teil in idealer Hinſicht zu wiſſen

wünſchenswert oder notwendig iſt.

32 . Widmann. Generalbaßübungen nebſt kurzen Erläuterungen. Eine

Zugabe zu jeder Harmonielehre ſyſtematiſch geordnet. 5. durchgeſehene Aufl.

Peipzig , Merſeburger. 2,25 M .

ft als brauchbares Unterrichtsmittel bereits weit bekannt.
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33. M . Berner. Leitfaden der Muſiklehre f. d . Unterricht in Bräparan
denanſtalten . Hannover, Meyer. 1 M .

Haben die Schüler ſolcher Klaſſen dies Büchlein gehörig durch

gearbeitet, ſo iſt für die Seminarklaſſen eine ſichere Baſis gelegt worden .

34 . gol. Hiebſdh . Lehrbuch der Harmonie f. Lehrer- und Lehrerinnenbildungsa

anſtalten . Wien , Pichlers Witwe & Sohn . 90 Arz.

Wenn namentlich die leßteren Bildungsbedürftigen den Inhalt des

Schriftchens fapiert haben , ſo darf man ſchon zufrieden ſein . Selbſt für

Lehrer, die nicht tiefer in die Muſik einzudringen brauchen, genügt der

Stoff vollſtändig.

35. L . Heinze. Şarmonie - und Muſiklehre. 2 . Teil: Formenlehre, Organit
und Geſchichte der abendländiſchen Muſik für Seminariſten und Muſikſchüler.

Breslau, þandel. 1,25 M .

Was Seminariſten in dieſer Beziehung wiſſen müſſen , iſt hier zu

finden ; der Lehrer wird hie und da den Stoff weiter ausſpinnen müſſen .

Das evangeliſche deutſche Kirchenlied genügt bezüglich der Entwickelung

desſelben nicht vollſtändig, was in der konfeſſionellen Stellung des Autors

jedenfalls ſeinen Grund hat.

36 . Acht Fugen aus Seb. Bachs „Wohltemperiertem Klavier" . Durch

Farben analytiſch dargeſtellt, mit Beifügung harmoniſcher Struktur, zum Ge

brauche in Muſikſchulen und zur Selbſtbelehrung herausgegeben und erklärt

D . Bernh. Böfelmann. Leipzig, I . . Zimmermann .

Auch dieſe zweite Serie dieſer trefflichen Analyſen bildet ein höchſt

anſchauliches Mittel, um in die Tiefen der unſterblichen Meiſtergebilde,

ſowie in die Geheimniſſe der kontrapunktiſchen Formen überhaupt, eins

zudringen .

37. Bernh . Mothe. Führer durch die Orgellitteratur. 2. Bändchen : Fort

jeßung des Führers durch die Drgellitteratur von Kothe u . Forchhammer.

Leipzig, Leudart ( E . Sander ).

Der erſte Teil dieſer Arbeit bot den für ihr Amt begeiſterten

Organiſten eine Überſicht aller derjenigen Werke, die ein „wohlbewanderter “

Drgelſpieler kennen muß, denn ein „ Drgelmann “ , der die einſchlägige

Litteratur ſeines Faches nicht kennen und auch nicht kennen lernen will,

darf doch nur als „Handwerker“ gelten . Da nun der erſte Teil der in

Rede ſtehenden Schrift die fragliche Litteratur nicht vollſtändig berücks

ſichtigen konnte und inzwiſchen auch manches Neue erſchienen war, ſo ſah

ſich der Herausgeber veranlaßt, einen Nachtrag zu liefern , ſo daß nun

das Werkchen ein wirkliches Vademecum für ſtrebende Drgelſpieler bildet.

Man ſieht nun, daß die betreffende Litteratur, weil nichts Weſentliches

im In- und Auslande weggelaſſen iſt, ziemlich reichhaltig iſt. Man

findet in folgenden Abſchnitten die notwendige Ergänzung als : 1. Drgel

ſchulen ; 2 . Drgelſtücke, vom Leichteſten bis zum Schwerſten aufſteigend;

3 . Drgelſtüde für den Gottesdienſt verſchiedenſter Art, als : Vor- und

Nachſpiele 2c. ; 4 . außerfirchliche Drgelſachen aller Art; 5 . Gejang mit

Drgel; 6 . für Drgel und Inſtrumente; 7 . einſchlagende Schriften. Das

Schriftchen iſt mit Fleiß und Vorurteilsloſigkeit gearbeitet.



VI. Stenographie.
Bont

Ernft Rithard Freytag,

Seminaroberlehrer in Uuerbach i. B .

Einen neuen Sieg hat die Gabelsbergerſche Schule auf ihrem Er

oberungszuge in die höheren Lehranſtalten Deutſchlands abermals zu ver

zeichnen . Nachdem bereits im Jahre 1892 in der I. badiſchen Kammer

Kommerzienrat Diffené*) (Mannheim ) die Einführung der Stenographie

in die höheren Schulen Badens angeregt und die Regierung fich auch

geneigt gezeigt hatte, mit den Anſtalten realen Charakters einen Verſuch

zu machen , indem ſie Weiſung traf, daß der Unterricht in Stenographie

(Syſtem Gabelsberger ) in den Stundenplan der Realſchulen zu Mann

heim und Pforzheim (in drei Abteilungen zu je zwei Stunden wöchent

lich ) aufgenommen wurde, nahm der großherzogliche Oberſchulrat zu Karla

ruhe in den Entwurf eines Lehrplans und einer Ordnung der Reife

prüfung für die Oberrealſchulen und Realſchulen in § 13 folgenden

Paſſus auf:

„ Für freiwillige Teilnehmer aus den Klaſſen IIIA (einſchließlich)

an aufwärts , ſoll Unterricht in der Stenographie - Syſtem Gabels

berger – erteilt werden , wenn nach den örtlichen Verhältniſſen am

Siße der Anſtalt ein beſonderes Bedürfnis dafür vorhanden iſt.

Nähere Beſtimmungen über den Umfang dieſes Unterrichts und den

Lehrgang für denſelben ſind bis auf weiteres durch die Oberſchulbehörde

jeweils für den Einzelfall zu treffen .“

Im März 1894 gab der Oberſchulrat zu Baden zwei Seminarien

(Seminar II zu Karlsruhe und zu Meersburg) den Auftrag, durch je

einen für den ſtenographiſchen Unterricht befähigten Lehrer einen wöchent

lich zweiſtündigen , den Zeitraum von zwei Jahren umfaſſenden Unter

richtskurſus abhalten zu laſſen unter Beachtung eines beigegebenen Lehr

plans, der der Reihe nach die Paragraphen der Unterrichtsbriefe" von

Krieg angiebt.

Aus der Geſchichte über die Einführung der Stenographie in die

Schulen Badens ſei noch nachgetragen, daß bereits im Jahre 1875 die

befähigt
en

Teem Auftrag,

hans, der denalten zu lafieraum von

* ) Vergl. W . Jones. Ein Beitrag zur Löſung der Stenographiefrage. Pädag.
Jahresbericht 46 . Bd. S . 237.
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Gabelsbergerianer die Einführung ihrer Schrift beantragten , aber einen

ablehnenden Beſcheid erhielten, ferner, daß 1883 das fönigliche ſteno

graphiſche Inſtitut zu Dresden der oberſten Schulbehörde Badens eine

Eingabe überreichte , in welcher die ſtenographiſchen Verhältniſſe der

höheren Lehranſtalten Bayerns, Sachſens und Dſterreichs dargelegt waren .

Die Regierung Badens fonnte aber damals, wo die Frage über die

Überbürdung der Schüler eine brennende war, nicht den Verſuch machen ,

einen neuen Unterrichtsgegenſtand auf den Lehrplan zu feßen. Im Zu

ſammenhange mit den eingangs erwähnten Thatſachen ſteht ferner der

am 9. Juli 1893 vom Vorſtande des obenerwähnten Inſtitutes Prof.

Heinrich Krieg bei Gelegenheit der Verſammlung des Verbandes Süd

weſtdeutſcher Gabelsberger Stenographen in Mannheim gehaltene Vortrag

über das Gabelsbergerſche Lehrgebäude als Gegenſtand des öffentlichen

Unterrichtes “ und die im Dezember 1893 ſeitens mehrerer Gabelsbergers

cher Stenographenvereine Badens, an der Spiße der zu Karlsruhe, erfolgte

Eingabe an die badiſchen Kammern , welche in den Worten gipfelte:

Die hohe Rammer wolle beſchließen :

1. Die Großherzogliche Schulverwaltung einzuladen , zum Zwede der

Information Gutachten über die Erfolge der Erteilung von ſtenographiſchem

Unterricht in den Schulen von den Schulverwaltungen von Öſterreich ,

Bayern und Sachſen zu erbitten ;

II. die Großherzogliche Schulverwaltung zu erſuchen , entweder

1. auf Grund der unter a bis d dieſer Bittſchrift gemachten Aus

führungen und geſtüßt auf das Ergebnis der erbetenen Gutachten die ihr

gut ſcheinenden Anordnungen zu treffen, die es ermöglichen , nach und

nach die Gabelsbergerſche Stenographie in die höheren Sculen des

Landes einführen zu können,

oder aber, wenn dies nicht überzeugend genug ſein ſollte,

2 . unter Zuzug von Vertretern der in Betracht zu ziehenden ſteno

graphiſchen Syſteme eine ſtaatliche Prüfung zu veranſtalten , um das

jenige Syſtem herauszufinden , welches

a ) vermöge der Reichhaltigkeit und Verſchiedenartigkeit der alpha

betiſchen Formen für das Auge die größten und ſicherſten Unterſcheidungs

merkmale bietet, um die möglichſt größte relative Garantie ( eine abſolute

Garantie iſt ausgeſchloſſen ) dafür zu erlangen , daß die Wörter richtig

wiedergeleſen werden fönnen ;

b ) die leichteſte und ſicherſte Darſtellung dieſer Unterſcheidungs

merkmale beim Schnellichreiben geſtattet;

c) von der buchſtäblichen Schrift angefangen bis zur ſogenannten

Debattenſchrift ein einheitliches , innerlich zuſammenhängendes Lehrgebäude

bildet und dadurch dem denkenden Lehrer das Lehren und Begründen,

dem denkenden Schüler das Lernen der Materie erleichtert ;

d ) die im leşteren Falle entſtehenden Koſten für die Entſendung der

Vertreter würden die betreffenden Stenographieſchulen wohl gerne über

nehmen.

Der allzeit rührige Vorſigende des Verbandes der Stolzeſchen Steno

graphenvereine, Mar Bädler (Berlin ), verfaßte eine Gegeneingabe, welche

der Süddeutſche Stenographenbund Stolzeſcher Schule und der Stolzeſche
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Stenographenverein zu Karlsruhe einreichte. Sie erſuchten die hohe

Hammer bei der Großherzoglichen Schulverwaltung die Aufnahme der

Kurzſchrift in den Lehrplan der Gymnaſien , Realgymnaſien und der

Seminarien zu befürworten , mit der Anheimgabe, das dem Unterricht zu

Grunde zu legende Stenographieſyſtem durch eine unparteiiſche Kommiſſion

auswählen zu laſſen .

In den für die Geſchichte der Einführung der Stenographie in die

Schulen denkwürdig gewordenen Sißungen am 15. ( II. Kammer) und

20. Januar 1894 (I. Kammer ) wurde über dieſe Bittgeſuche verhandelt.

Die II. Mammer ſchloß fich dem Antrage ihrer Kommiſſion an, der

dahin ging:

Das hohe Haus wolle die vorliegende Petition der Großherzoglichen

Regierung zur Kenntnisnahme überweiſen und den Wunſch ausſprechen ,

daß auf die Einführung des fakultativen Unterrichts in Stenographie in

den höheren Lehranſtalten des Landes Bedacht genommen werden möge. —

Ebenſo günſtig für die Schule Gabelsbergers war der Beſchluß der

1. Kammer, welche ebenfalls dem Antrage ihrer Kommiſſion zuſtimmte,

der folgenden Wortlaut hatte :

1. Das hohe Haus wolle beſchließen , die Petition des Sabelsberger

Stenographenvereins Karlsruhe der Großherzoglichen Regierung zur

Kenntnisnahme und zur Erwägung zu überweiſen , ob nicht auch in

den Lehrplan der Gymnaſien Unterricht in der Stenographie, Syſtem

Gabelsberger, für freiwillige Teilnehmer aufzunehmen ſei.

2 . Hohe Erſte Kammer wolle über die Petition der Stolzeſchen

Stenographenvereine zur Tagesordnung übergehen .

Der weitere Verlauf dieſer Angelegenheit iſt der im Eingange

dieſes Referates mitgeteilte Sieg der Gabelsbergerſchen Schule.

Die Unterrichtsbehörde des Königreichs Württemberg fährt fort,

der Gabelsbergerſchen Stenographie Förderung angedeihen zu laſſen .

Wie ſchon im vorjährigen Jahresberichte Seite 243 mitgeteilt wurde,

hat das Miniſterium des Kirchen - und Schulweſens daſelbſt in der

Perſon des Herrn Prof. Dr. Erbe am Eberhard -Ludwig -Gymnaſium in

Stuttgart einen Prüfungskommiſſar ernannt, welcher bei den vom Ver

band württembergifcher Stenographen zu veranſtaltenden Prüfungen den

Vorſiß führt. Im Februar 1893 haben ſechs , im Februar 1894 drei

Kandidaten die Prüfung beſtanden, Ferner beantragt die Kommiſſion

der Abgeordnetenkammer für innere Verwaltung bezüglich der Eingabe

des Verbandes württembergiſcher Stenographen (Syſtem Gabelsberger) :

Die Eingabe der Regierung zur Berückſichtigung zu empfehlen und

an die Regierung die Bitte zu richten , die Stenographie nach und nach

unter die fakultativen Lehrgegenſtände der höheren Lehranſtalten aufzu

nehmen . Die Bayriſchen Blätter für Stenographie Nr. 2b XLIV 1894

melden hierüber noch folgendes: Die Oberſchulbehörde hat ſich für das

Gabelsbergerſche Syſtem entſchieden . Der Stenographieunterricht iſt

als wahlfreier Gegenſtand bereits in den Lehrplan der Realſchulen zu

Mannheim und Pforzheim aufgenommen , die Aufnahme für weitere Real

ſchulen iſt in Vorbereitung, bei den Gymnaſien iſt die Anregung zur

Einführung bei den einzelnen Anſtalten den Lehrerkollegien überlaſſen.
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Einen weiteren Beweis, daß man in den maßgebenden Kreiſen in

der Erkenntnis von dem Werte der Stenograhie einen bedeutenden Schritt

vorwärts gemacht hat, befundet auch die Thatſache, daß eine Eingabe

der Stenographielehrer Bayeris, in welcher um Gleichſtellung der

Stenographielehrer bezüglich des Honorars mit den anderen

Nebenlehrern gebeten war, in der 99 . Plenarſipung ( 16 . März ) der

Rammer der Abgeordneten ohne Debatte genehmigt worden iſt. In

Zukunft wird der geſamte Fachunterricht an den Gymnaſien in den

größeren Gymnaſialſtädten mit je 108 Mart (früher 90 Mart für den

Stenographielehrer ), in den fleineren Gymnaſialſtädten mit je 90 Mark

(früher 72 Mart) für die Wochenſtunde honoriert werden . Bemerkens

wert iſt ferner, daß der Abgeordnete Joſ. Wagner am 13. März 1894

die Anregung gab, den Stenographieunterricht in Bayern obligatoriſch

zu machen , weil die Stenographie heutzutage für jeden gebildeten Mann

als nahezu unentbehrlich zu betrachten ſei. Der der Stenographie in

ſeltenem Maße mächtige Kultusminiſter Dr. von Müller ſprach jedoch

ſich gegen einen obligatoriſchen Unterricht aus und fand die jeßige Ein

richtung für durchaus hinreichend.

Lehr- und Leſebücher, Schreibhefte und andere Unterrichtsmittel.

urch welche ingange neuer abiemmen, das bezeu

1 . Oswald Kurz. Methodiſcher Lehrgang der Stenographie nach Gabels .

bergers Syſtem . I. Teil : Die ſtenographiſchen Buchſtaben und ihre Ver

bindung. 112 S . Typendruck mit in den Text gedrudter Lithographie. gr. 80.

2,50 M . II . Teil: Das Kürzungsverfahren . 123 S . Typendruck mit einges

drudter ſtenographiſcher Autographie. gr. 8º. 2,80 M . Straubing, Selbſtverlag.

Das Buch enıpfiehlt ſich äußerlich durch ſeine farbige Umſchlaghülle,

welche eine Lithographie, das Babelsberger- Denkmal in München, auf

Goldgrund zeigt. Auch ſonſt iſt auf eine prunkhafte, den Lehrbüchern

fremde Ausſtattung Rüdjicht genommen , das bezeugen unter andern auch

die vier am Eingange neuer Abſchnitte angebrachten ſymboliſchen Bilder,

durch welche nachdrücklich auf die zur Behandlung kommende Materie

hingewieſen werden ſoll. Die Vorführung des Lehrgebäudes geſchieht in

etwas anderer Weiſe als ſie in den bekannteren Lehrbüchern beobachtet

iſt, doch iſt die Art der Darbietung nicht neu und originell, ſie erinnert

vielfach an das von Arieg: Leitfaden für den erſten ſtenographiſchen

Schreibunterricht, 1. Pädag. Jahresbericht Bd. 42 S . 206 angewandte

Verfahren. Dem Anfänger wird durch dasſelbe die Erlernung der Stend

graphie ſo leicht wie möglich gemacht, und über alle Schwierigkeit des

erſten Schreibgeſchäftes wird er an der Hand ſorgfältiger und peinlich

genauer Beſchreibungen , Erläuterungen und Auseinanderſeßungen hinweg

geleitet. Entgegen der ſyſtematiſchen Methode, welche alle Zeichen des

Alphabetes auf einmal vorführt, beginnt der „Methodiſche Lehrgang "

nur mit einzelnen Buchſtaben , dieſe treten nach ihrer Verwandtſchaft zu

kleinen Gruppen zuſammen und ſind aus dem Alphabet nach beſtimmten

Geſichtspunkten entnommen. Dieſe Geſichtspunkte richten ſich auf die

Geſtalt der Zeichen . Darnach werden die Schriftzeichen in drei Buch
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ftabenformen eingeteilt: nämlich in jene mit dem geraden Striche, mit

dem gebogenen Striche (Doppelbogen , Seitenbogen , Kundſtrich und ge

wundener Strich ) und mit der Schleifenform (Schleifpunkte und offene

Schleifbuchſtaben ). Sernach werden die Veränderungen , welchen die Grund

formen unterworfen ſind , ins Auge gefaßt; es bilden ſich die modifizierten

Zeichen . Außer dieſen kommen zuſammengeſeßte Schreibbuchſtaben in

Betracht, welche teilweiſe wieder neue Grundformen oder auch nur ver

änderte oder zuſammengeſeßte ſtenographiſche Buchſtaben bilden . Hierauf

folgt die Verwendung der Zeichen zu Buchſtabenverbindungen, Wörtern

und zuſammenhängenden Ausdrücken . Was die Symbole der Votale

anbelangt, ſo finden dieſelben dort ihre Behandlung, wo die bezüglichen

Buchſtabenformen erlernt werden ; alſo o bei dem runden Striche, u bei

dem gewundenen Striche, a bei den Schleifpunkten 2 . Die Deutung der

ſtenographiſchen Buchſtaben und Wörter iſt als Überſeßung in Typen

druck am Fußrande oder zwiſchen den Zeilen untergelegt. Die im erſten

Teile gezeigte lithographierte ſtenographiſche Schrift iſt hie und da etwas

blaß und dürr, auch nicht immer recht vorbildlich, dagegen iſt die im

zweiten Teile von Konſtantin Giebner (Dresden ) beſorgte Autographie

völlig befriedigend. Man muß ſagen , daß das Beſtreben des Verfs., dem

Anfänger die Kenntnis der Buchſtaben und deren Verbindung 2c . an

ſchaulich zu vermitteln , deutlich zu erkennen iſt und Anerkennung verdient.

Sowohl die Wortbeiſpiele, als auch die zuſammenhängenden Leſeſtücke

laſſen nach keiner Seite hin Tadelnswertes entdecken . Jedoch an der

Form der Darbietung wird mancher Anſtoß nehmen. Vielfach iſt zu

'weit ausgeholt worden , die grammatiſchen Belehrungen erſcheinen nicht

immer notwendig und ſind zu wenig für den Hauptzweck ausgenußt.

Hie und da macht ſich eine abſtoßende Breite und Trockenheit in den

Erläuterungen geltend. Einige dem durch und durch ſyſtematiſch be

arbeiteten zweiten Teile vorgedruckte Urteile der Preſſe über den erſten Teil

des Methodiſchen Lehrganges behaupten , es ſei hier der erſte Verſuch

gemacht, Zillers Theorie der Formalſtufen auch auf den Stenographen

unterricht anzuwenden , und die Erlernung gründe ſich auf Herbartſche

Grundfäße. Der Verſuch , nach den fünf Formalſtufen zu unterrichten ,

iſt aber nur inſoweit gemacht, als die Darbietungen in einzelne Ab

ſchnitte zerlegt worden ſind, welche als Überſchrift das Wort „ Einheit“

tragen. Hie und da iſt auch einmal ein Ziel " formuliert, ſonſt aber

iſt in der unterrichtlichen Behandlung dieſer Einheiten von einer pſycho

logiſchen Methode wenig zu ſpüren. Dieſe würde dann zur Anwendung

gelangt ſein , wenn das neue Darzubietende eingeleitet und vorbereitet,

mit dem älteren verglichen und verknüpft, begriffliche Reſultate dom

Schüler abgeleitet und in ſyſtematiſcher Ordnung zuſammengeſtellt worden

wäre. Wie nach dieſer Richtung die Lehrſtoffe der Stenographie eine

diesbezügliche unterrichtliche Behandlung finden können , lehrt unſere :

Feſtſchrift zum 50jährigen Jubiläum des Königl. ſtenogr. Inſtitutes

Dresden. Glöß. f. Pädag. Jahresbericht Bd. 42 S . 201.

Oskar Stephan. Die Šaßkürzungslehre nach Gabelsbergers Syfteta ,

Leitfaden zur Erlernung der Debattenſchrift an zuſammenhängenden Stüđen .

zugleich eine Methodit des Unterrichts in der Saßtürzung. Boữſtändig in acht
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Briefen , im Anſchluß an ſein : „ Prattiſches Diftier- und Lejebuch" für Schulen ,

Privat- und Selbſtunterricht. Leipzig 1894, Friedrich Geißler.

Es lagen uns nur das Titelblatt und das Vorwort vor, beides iſt

aber nicht hinreichend genug, ein Urteil über die neue Erſcheinung ab

geben zu können.

2 . Was iſt des Deutſchen Vaterland? Eine Sammlung deutſcher Reden .

Zuſammengeſtellt von Wilhelm Meuter . In ſtenographiſche Debattenſchrift

übertragen und autographiert von Hans Herget. 22 S . Autographie. 80.

Dresden 1894, Wilh. Reuters Stenographie-Verlag. 40 Pf.

Die fünf Reden ſind ihres idealen Gehaltes und auch ihrer vollen

deten ſprachlichen Form wegen wert, daß ſie geleſen , dittiert und wieder

niedergeſchrieben werden . Wie leßteres geſchehen müſſe, zeigen die in

dem ſauberen Buche niedergelegten Stenogramme.

3 . Mar Trömel. Lehrgang der Stenographie (Syſtem Gabelsberger ) in

zwei Heften , vorzüglich für den Selbſtunterricht und zum Gebrauch in Schulen .

1. Heft 32 S . 2 . Heft 40 S . Stenographiſche Autographie und Typendrud .

40. Dresden -Strießen 1894, Teutoburgerſtr. 19. Selbſtverlag. à 60 Pf.

Es ſcheint doch ſo, als ob die ſtenographiſchen Schreibhefte mit eins

gedrudten Vorſchriften zu der Bedeutung gelangen ſollen , wie ſie die

ähnlichen für den Kurrentſchreibunterricht berechneten Hilfsmittel, die

ſeinerzeit zwar etwas in Verruf gekommen waren , aber doch ein notwendiges

Requiſit des Schreibunterrichts bildeten , erlangt hatten. Über die Zwed

dienlichkeit der Schreibhefte haben wir uns wiederholt im Pädag. Jahres

bericht ausgeſprochen. Sie erſparen die zeitraubende und, wenn der

Lehrer kein Malligraph iſt, auch verlorene Mühe des An - und Vor

ſchreibens, gewöhnen den Schüler an eine gleichmäßige Schrift und geben

dem Privatfleiß die rechte Richtung. Es wird nun Sache des Lehrers

fein zu verhüten , daß durch das bloße Nachmalen der Schüler nicht in

das Dämmern und Träumen gerät und Geiſt und Hand nicht mechaniſch

mache. Wir ſtehen nicht an, die beiden Hefte als recht zweckdienliche

und nüßliche Hilfsmittel zu empfehlen. Die Beiſpiele ſind methodiſch

geordnet, die Schrift muſtergiltig. Die leergelaſſenen Linien bieten Raum

zu den notwendigen Übungen . Eine Übertragung der ſtenographiſchen

Beiſpiele iſt am Rande hinzugefügt. Die theoretiſchen Erläuterungen ,

zwiſchen und unter die Vorſchriften gedruckt, kurz und bündig, aber aus

reichend und machen ein Lehrbuch faſt unnötig. Zu rügen iſt die ſehr

verfrühte Anwendung der Sigel und die aber nur im Anfange ſtehenden

inhaltloſen platten Säße. In der ſehr leſenswerten, gefällig geſchriebenen

Sonderbeilage: Die kulturgeſchichtliche Bedeutung der Stenographie -

findet ſich der Saß, daß wir von der Schnellſchrift, welche die Schüler

und Freunde Luthers beim Nachſchreiben ſeiner Predigten und Tiſchreden

anwandten , leider nichts mehr wüßten . Dieſem Saße dürfte folgende

Thatſache entgegengeſtellt werden . Die „ Lutherfunde" der neueren Zeit,

insbeſondere die in der Zwicauer Ratsſchulbibliothek von Lic. 'Dr. Georg

Buchwald gemachten , haben uns eine Unzahl ſtenographiſcher Nieder

ſchriften der Freunde und Schüler Luthers neu entdect, die bei der

neueſten Ausgabe von Luthers Werten auch benüßt und verwertet worden

ſind, demnach iſt die Stenographie der Freunde des Reformators erfannt

erfrühteelt platten e
kulturele von derhen feiner Pt Sabse
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außgefpenden neuen
Auflagitragen, ſeinem 10 münichen übrig bên da ja

taniere overte Schrift vous
entipreemie von meite nbezur turnering. Die

und geleſen worden. Vergl. auch hierüber den Artikel: Stephan Roth,

(der geſchidteſte und eifrigſte Nachſchreiber der Reden Luthers, deſſen für

die Kenntnis der Predigtweiſe des Reformatorg hochwertvolle Steno

gramme in größter Vollſtändigkeit noch vorhanden ſind) in den Beiträgen

zur fächſiſchen Kirchengeſchichte Heft I.

4 . Adolph Krafft. Leitfaden zur Stenographie nach Gabelsbergers

Syſtem zum Gebrauch in höheren Lehranſtalten und für den Selbſtunterricht

Gebildeter begründet v. Prof. Theodor fèrafft , neubearbeitet von ſeinem Sohne

4 . Auflage. 8°. XII u . 248 S . Typendrud mit eingedrudter ſtenographiſcher

Schrift (Uutotypie). Nürnberg 1895 , Friedrich Morn. geb. 3,50 M .

Auf das ſchäßenswerte gediegene Lehrmittel für höhere Lehranſtalten ,

den Leitfaden von Theod . Krafft, hat der Pädag. Jahresbericht ſchon

einmal empfehlend hinweiſen dürfen . (Bd. 35 S . 262). Der ſeinerzeit

ausgeſprochene Wunſch , der Herr Verfaſſer möchte bei einer demnächſt zu

erwartenden neuen Auflage einen der in der ſtenographiſchen Welt be

kannten Autographen beauftragen , ſeinem ſo gediegenen Lehrmittel, deſſen

tadelnswerte Schrift an Schönheit viel zu wünſchen übrig läßt, durch

gefällige Schriftzüge das entſprechende äußere Gewand zu geben , da ja

die ſchöne Form in der Stenographie von weittragender Bedeutung und

namentlich für Werke mit didaktiſcher Tendenz geradezu unerläßlich iſt,

fand eine die höchſte Anerkennung verdienende Berückſichtigung. Die

neue (4 .) vom Sohne des verdienten Verfs. beſorgte Ausgabe zeigt eine

geradezu klaſſiſche Autographie (Ad. Schöttner). Dieſelbe iſt klar und

ſcharf in Zink geäßt, zwiſchen den Text eingelegt und in ihrer geſchmads

vollen ſauberen Anordnung von der denkbar beſten Wirkung. Die an

erkennende Beurteilung, welche wir der erſten Auflage gezollt haben,

müſſen wir auch bei der neueſten voll und ganz wiederholen .

5 . Georg Weiſenſee. Stenographiſches Lehr- und Uebungsbuch nach
Gabelsbergers Syſtem . Für den Schul- und Selbſtunterricht bearbeitet.

I. Teil: Die Verkehrsſchrift (Wortbildung und Wortkürzung). 2 . Auflage.

48 S . Typendrud, 32 S . Lithographie . gr. 8°. Würzburg, å . Stuber. 1,20 M .

Schon in der erſten Auflage mußten wir die vorſichtige, ſorgfältige

und geſchickte unter ſteter Berückſichtigung des Auffaſſungsvermögens des

Schülers getroffene Auswahl des Stoffes nachrühmen , die zweite verdient

nicht minder die frühere Empfehlung. Die Anlage der Darbietung iſt

gut, die Schriftgeſtaltung beſſer, die Ausſtattung am beſten . Die neue

Auflage weiſt gegen die erſte Auflage eine Anzahl Verbeſſerungen und

Erweiterungen auf.

Val. Breßler. Die fliegende Feder. Anleitung in 15 Stunden die Gabels.

bergerſche Stenographie zu erlernen . Zum Gebrauch im Kurse und Schuls

unterricht. 19 S . Typendrud. 8°. Pirmaſens 1894, Selbſtverlag.

Das Werk lag uns nicht zur Beurteilung vor.

6 . Dr. Mudolf Tombo. Kurzer Lehrgang der Stenographie nach Gabels .

bergers Syſtem zum Schul-, Privat- und Selbſtunterricht. II. Teil: Debatten

ſchrift. 4 . Äuflage. XII und 93 S . , teils Typendrud , teils Autographie .

Barmen 1891, Hugo Mlein . 1,80 M .

Das angezeigte Lehrbuch iſt eine Umarbeitung des Schrey 'ſchen

Lehrbuchs der Debattenſchrift. Die vorgenommenen erheblichen Ver



Stenographie. 205

änderungen erſtreden ſich auf eine konſequentere Durchführung der Dis

poſition , die Reduzierung des Stoffes auf zehn Lektionen , Vermehrung

der Wortbeiſpiele, bei denen die alphabetiſche Ordnung ſtreng durchgeführt

wurde, die Hinzufügung zahlreicher Saßbeiſpiele. Während früher ein

zuſammenhängender Vortrag durch das ganze Buch ſich hinzog, iſt in der

neuen Auflage ein abgeſchloſſenes zuſammenhängendes Übungsſtück für

jede einzelne Lektion beſtimmt, welches mit Rüdſicht darauf ausgewählt

iſt, daß dasſelbe Fich zur Einübung der jedesmaligen Kürzungsart ganz

beſonders eignet. Verf. beobachtet bei Vorführung der Kürzungsarten

eine ſtrenge Reihenfolge und will dieſelben nur ſyſtematiſch einüben .

Die Methode, welche Leſeübungen bietet, bei denen ſämtliche Kürzungs

arten angewendet ſind, verwirre leicht die Schüler. Der Regeltert iſt

durchgängig knapp gehalten, jedoch ausreichend. Die ſauber autographierten

Tafeln ſtehen dem gedructen Teile gegenüber. Die Leſeübungen ſind

zugleich Übertragungsaufgaben. Ausdrüdlich macht der Verf. darauf auf

merkſam , daß das Lehrmittel für diejenigen berechnet iſt , welche die

ſtenographiſche Fertigkeit bis zur größtmöglichſten Vollendung ſich an

eignen wollen . Über das dabei zu beobachtende Verfahren ſpricht die

Einleitung ſehr beachtenswerte und ernſte Worte.

7. . Beyerlen . Lehrkurs der Gabelsbergerſchen Stenographie für den
praktiſchen Unterricht in Lehranſtalten und Privattreiſen . 1 . Teil : Schreiblehre .

3 . verbeſſerte und vermehrte Auflage. VI und 90 S . Typendrud mit einge

drudten ſtenographiſchen Wort- und Saßbeiſpielen . Stuttgart 1894, Konrad

Wittwer. 1,20 M .

Ein bei der Beſprechung der erſten Auflage des Lehrkurſes von

Beyerlen (i. Pädag. Jahresbericht Bd. 36 S . 177) gerügter Mangel iſt

in der neuen Auflage inſofern beſeitigt, als das Buch eine Bereicherung

mit ſtenographiſchen Beiſpielen erfahren hat, indem , ohne das Material

für den Lernenden zu vermehren und denſelben zu belaſten , jeweils die

Wortbeiſpiele und ein Teil der Saßbeiſpiele in ſtenographiſcher Schrift

gegeben worden ſind, während nur ein verhältnismäßig fleinerer Teil

zur Übertragung in ſtenographiſcher Schrift verblieb . Da, wo das Lehr

mittel eine Veränderung erfuhr, iſt es nur zu ſeinem Vorteile geſchehen.

Geblieben iſt der gefällige, reine Drud , das dauerhafte noble Papier,

die eigenartige Anordnung des Stoffes , welche die Geſamtdarbietung in

für ſich beſtehende natürliche und überſichtliche Abſchnitte zerlegt. Die

ernſte, dem Verf. innewohnende Auffaſſung, welche ihn im Vorworte den

wahren und beherzigenswerten Gedanken ausſprechen ließ : Die Steno

graphie iſt ein Lebensſtudium , und ihre genaue Kenntnis iſt ebenſo wichtig ,

als die genaue Kenntnis der Sprache, deren man ſich bedient und ihrer

Rechtſchreibung – hat auch bei Abfaſſung dieſes Lehrmittels vorteilhaft

den Verfaſſer beeinflußt.

8 . Prof. Heinrich Krieg, Oberregierungsrat. Unterrichtsbriefe zur Erlernung

der deutſchen Stenographie nach Gabelsbergers Syſtem . 11. bis

15 . Brief. 240 S . Typendruck und eingedructer Autographie. Dresden 1894,

C . C . Meinhold & Söhne. à Þeft 40 Pf.

Die Briefe bieten nicht allzubekannte Leſeſtücke in interlinearer Dar

ſtellung d. 5. mit darunter gelegter Übertragung in Drudſchrift. Erſt
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auf die Lektüre folgt die fyftematiſche Darſtellung der aus den Befeſtüden

gewonnenen . Reſultate. Sigelſäße, Üufgaben zum Übertragen , Endungen ,

Nachſilben und Anhängeworte; Borſilben , Vorwörter: und al& Vorſilben

zu behandelnde Bartikeln , Schillerſche Gedichte in ſtenographiſcher Übers:

tragung, desgl. auch : Torquato Taſſo , Schauſpiel' von Goethe. Monju

gation der Hilfszeitwörter bilden : den Inhalt der neueſten Hefte.

Die Vortrefflichkeit und Gediegenheit der „ Unterrichtsbriefe " fand:

auch höhern Drts Anerkennung und Beifall. Wie ſchon mitgeteilti

(Seite 198), ſind dieſelben in Baden den amtlichen Unterrichtskurſen

untergelegt worden . Die überaus gefällige und zierliche Schrift des

Autographen iſt durch ein neues Druckverfahren ſo vollendet wiedergegeben ,

daß auch dem Uneingeweihten die große Überlegenheit der ſtenographiſchen

Schriftzüge des Gabelsbergerſchen Alphabetes hinſichtlich der Formen =:

ſhönheit veranſchaulicht wird.

. . Chriſtian Schöd . Methodiſcher Lehrgang der Gabelsbergeriden Steno ..

graphie für den Unterricht an höheren Lehranſtalten und in Privatkurſen , ſowie

zum Selbſtunterricht bearbeitet. Schule und Korreſpondenzichrift. 1. u . 2 . Aufl.

mit- in den Text eingedructen (lithogr.) ſtenographiſchen Beiſpielen : Mergente

heim , Selbſtverlag. 1,40 M ..

Ein Eremplar des Buches iſt uns erſt nach Schluß der Redaktion .

zur, Beſprechung übermittelt,worden.

9 . Eduard Chriſt. Sigel und ſigelmäßige Formen im Gabelsberger

Ichen Syſtem . Auf Grund der Beſchlüſſe von 1857, 1874 und 1879 zu

ſammengeſtellt. 3. vermehrte Auflage, erweitert von Mar Trömel. 36 S .

Typendrud und Autographie. Ir. 80, Dresden 1895 , Wilhelm Reuters Stenos

graphie-Verlag. 60 Pf. von 10 Erempl. ab à 40 Pf. .

Das Sigelverzeichnis läßt den Unterſchied zwiſchen Sigel und Ab

breviatur- ſcharf hervortreten , während die meiſten anderen gleichartigen

Schriften eine Unzahl freier Nürzungen; oft.ſogar vollſtändig ausgeſchriebener

Wörter, unterſchiedios neben die beſchlußmäßig feſtſtehenden Abkürzungen

ſtellen , welchen allein die Bezeichnung. „ Sigel" zukommt, wodurdy, wie

das Vorwort ſehr richtig . bemerkt; in dem Schüler eine verhängnisvolle

Unklarheit darüber erzeugt wird, welche Kürzungen er anwenden muß :

und welche von den angeführten Schreibweiſen in das Belieben des

Stenographen zu ſtellen ſind. Der Neuherausgeber hat die Zahl der

fakultativen Nürzungen bedeutend vermehrt, weil er der Überzeugung iſt,

daß der angehende Stenograph ſehr oft das Bedürfnis empfindet; paffende

und zuverläſſige Mürzungen für gewiſſe, häufig wiederkehrende Wörter in

einem alphabetiſch geordneten. Verzeichnis aufzuſuchen , da die Lehrbücher :

der. Stenographie ein ſolches entbehren und die Rürzungen nur in ſyſtes

matiſcher Folge enthalten, wodurch ein chnelles Aufſuchen ſehr erſchwert:

wird. Thatſache iſt, daß die Schüler die Sigelverzeichniſſe mit Vorliebe

kaufen . Aufgabe des Unterrichtes iſt es, daß die Aneignung des Stoffes

in methodiſcher Weiſe erfolge, daß jedes mechaniſche Lehrverfahren außer

Spiel bleibe. Sehr einverſtanden erklären wir uns daher mit der Zu

gabe der Sigelſäße; dergleichen Aufgaben ſind angethan, die Erlernung

der Sigel rationell zu geſtalten . Die ſchöne Schrift iſt eine herrliche

Augenweide.
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Neue Auflagen. von ſolchen Werken , die bereits in den früheren

Bänden des , Pädag Jahresberichtes beſprochen ,murden , ſind folgende zu

verzeichnen :

Dr. & . Albrecht. Lehrbuch der Stenographie. 1. Rurſ. 60. Aufl. 2. Aurſ,
11. Aufl. Hamburg, Haendde & Lehmkuhl. 1,50 . Mi u . 3 ,50 M .

- Leſebuch für angehende Stenographen. 8 . Aufl. Ebenda. 1;50 M .

A . Beyerlen . Lehrkurs der Gabelsbergerſten Stenographie. 1. Deil:

Schreiblehre. 3 . Aufl. Stuttgart 1894 , Monr. Wittwer.

Hob. Flíder. Stenographiſcher Lehrgang. 36 . - 37. Aufl., 78 . u . 79. Tauſ:

Altenburg, Ø . 4 , Bierer ., 1,20 M .

Jahne und zmierzina. Lehr- und Beſebuch der taufmänniſchen Steno.

graphie. 2. Aufl. Wien I, Nibelungengaſſe 13, Selbſtverlag. 3,60 M .

8 . Strieg. Lehrbuch der ſtenographiſchen Korreſpondenz- und Debatten ,

ſchrift. 25 . u . 26. Aufl. ' Dresden 1894, Guſt. Dieße (Williard ). 1, 50 M .

- Stenographiſches Schreibeheft mit Vorſchriften. I. Þeft. 20 Aufl.
60 PF. II . Þeft. 12. Aufl. 90 Pf. Ebenda.

Syſtemkarte. 135 . – 137. Tauſend. Königl. ſtenographiſches Inſtitut zu
Dresden. 100 Stüd 2,50 M .

Unterrichtstafeln . 35. u. 36 . Auft. Ebenda. 10 Pf.

Leſebuch zu den ſtenographiſchen Unterrichtstafeln. 42. — 44. Aufl.
Ebenda . 10 Pf.

A . P . Mühuelt. Kurzgefaßtes Lehrbuch der Stenographie. 8 . Auflage.

Wien , Wilh . Braumüller,

Wilh . Marnet. Bücherſammlung für Gab. Stenographen . I. Bd. Der

Beſuch im Korzer. 6. Aufl. Neuſtadt (Rheinpfalz). 60 Bf.

u , Meyer . Lehrbuch der Gabelsbergerſchen, Stenographie. 7 . Auflage.

Leipzig, Julius Klinkhardt. 1,50 M .

Heinrich Rätzig . Lehrgang der Stenographie. 59. u . 60. Aufl. Dresden

1894 , Guſtav Dieße (Williard). 1,50 M .

— Dasſelbe. 54. Aufl. Ausgabe mit Öſterreich. Orthographie. 1,50 M .

Leſebuch zum kurzgefaßten Lehrbuch (Preisſchrift) der Gabelsbergerſchen

Stenographie. 61. Aufl. Ebenda. 2 M .

Wilh . Reuter . Lejebuch zum Unterrichtsbuch . 3 . Aufl. Aachen 1893, Alb .

Jacobi & Co. 60 Pf.

* . Scheel. Kurzer Lehrgang der Stenographie nach Gabelsbergers

Syſtem . I. Stufe : Schule und Korreſpondenzſchrift. 8 . Aufl. 1 M .

- kurzer Dehrgang der Debattenſchrift. II. Teil; des Lehrgangs".

2 . Aufl. 1. M .

Joh. Sgober. Die Sabkürzungslehre nach Gabelsbergers Syſtem .

6 . Aufl. Aſchaffenburg 1894, 50 Pf.

Ulogs Leröverſt . Methodiſch geordnete Übungen in der Stenographie ,

(Nach Zukertorts Lehrgang.) 12. Aufl. Mittelwalde (Regbz. Breslau) 1894 ,

Rad. Hoffmann. 60 Pf.

Gg. Meijenjer. Stenographiſches Lehr- und Übungsbuch . I. Teil: Die

Verkehrsſchrift. II. Teil: Die gekürzte Schrift . 2 . Äufl. Würzburg 1893,

A . Stuber. 1,20 M . u . 1 M .

Dr. Karl Bander. Aurzer Lehrgang. I. Teil : Elementarkurſus. 11. - 12. Aufl.

1 M . II; Teil : Fortbildungskurſus. 3 . Aufl. 1 M , III. Teil : Debatten

ſchriftkurſus. 2 . Aufl. 1 M . Berlin NW 52, Selbſtverlag.

udolf Zutertort. Praktiſcher Lehrgang der deutſchen Stenographie.

I. Teil: Korreſpondenzſchrift. 64. – 66. Aufl. Mittelwalde (Schleſien ), Rud.
Hoffmann . 90 Pf.
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10 . Mich. Preuß. Praktiſches Dittierbuch mit Wort- und Silbens

zählung. Ein Hilfsbuch für Leiter ſtenographiſcher Fortbildungskurſe . 158 S .

Typendrud. 8º. Dresden 1895, Wilhelm Reuters Stenographie - Berlag.
2,25 M .

Die Verlagshandlung räumt ein , daß es an ausgewähltem , für die

ſtenographiſchen Übungszwecke vorbereitetem Diktierſtoff nicht fehle, fie

wagt es aber, die bezüglichen Sammlungen um eineweitere zu bereichern,

da derartige Sammlungen ziemlich ſchnell durchgearbeitet ſind, anderſeits

die vorhandenen Sammlungen nur Silbenzählung, aber keine für die

praktiſche Verwendung geeignete Wortzählung haben, von der doch noch

Gebrauch gemacht werde. (Dieſe Bemerkung iſt jedoch nicht ganz richtig,

da das Diktierbuch von Joſef Schiff“, 1. Pädag. Jahresbericht Bd.46

S . 233, den Text durchweg nach Silben und Wörtern auszählt.) Welche

Mängel in den bereits vorhandenen Sammlungen ſich finden ſollen und

denen im vorliegenden „ Praktiſchen Diktierbuch “ aus dem Weg gegangen

worden ſein ſoll , darüber finden ſich keine Angaben. Das Buch bietet

zwölf Reden . Manche darunter ſind von hervorragender Bedeutung, z. B .

die Rede bei Enthüllung des Humboldt-Denkmals (Prof. Dr. Du Bois

Reymond), Rede am zweiten Grab Karl Maria von Webers (Rich. Wagner),

Gedächtnisfeier für Kaiſer Friedrich (Prof. Dr. Curtius). Rede beim

7. deutſchen Turnfeſt (Prinz Ludwig von Bayern), das naturwiſſenſchaft

liche Zeitalter (Siemens). Für die Geſchichte der Einführung der Steno

graphie in die höheren Unterrichtsanſtalten werden die Reden des Prof.

Dr. Virchow und die der badiſchen Abgeordneten Martſteine bieten .

Allenthalben wird ein Stoff geboten, der des Nachſchreibens wert erſcheint.

Je nach 10 Silben ſteht ein , nach 20 Silben ein nach 20 Worten

ein ll. nach 25 Worten ein ti nach 100 Worten ein .

11. 3 . Valentin Peters . Der Diktator. Zeitſchrift für Stenographen aller

Syſteme. Enthält nach Silben ausgezählte Dittalſtoffe. III. Jahrgang.
Jährlich 12 Nummern à 15 S . Typendruck. gr. 8° Hamburg - Hohenfelde,

Martin - Allee 16 , Selbſtverlag. Einzelne Nummern 35 Pf. ; Jahrespreis 3 M . ;

Vollſtändige Jahrgänge gebunden 3,50 M .

Die Auswahl der Diktierſtoffe iſt mit Geſchmack und Menntnis be

ſorgt. Aus allen Gebieten ſind wertvolle Auffäße herangezogen , z. B .

Religion , Politik, Pädagogik, Schilderungen und Erzählungen , Sage und

Geſchichte, Biographiſches, Geographie, Phyſik und Chemie, Zoologie, Lieder

und Geſchichte, Kritiſches, Stenographie, Denkſprüche. Gewiß eine reich

haltige Muſterkarte, die in mundgerechter, überſichtlicher Form , auch zu

billigem Preiſe intereſſante, bereits abgezählte Stoffe zum Diktieren in

den Übungsſtunden bietet. Der liebe Herr Kollege klagt freilich in be

weglichen Worten , daß dem von ihm begonnenen Wert es leider an hin

reichender Unterſtüßung von ſeiten der Kunſtgenoſſen gefehlt und alljähr

lich einen nicht unbeträchtlichen Zuſchuß aus ſeiner Taſche erfordert hat.

Bei höchſter Anerkennung des vom Verf. angewandten Fleißes , wahrhaft

bildenden Stoff zu ſuchen und zu bieten , muß doch in ernſtliche Ers

wägung gezogen werden , ob wirklich derartige Werke für die Stenographen

vereine „ unzweifelhaft von hervorragender Wichtigkeit“ ſind, ob es ſich

wirklich empfiehlt, die Reden ſtreng abgezählt nach feſt beſtimmten Zeit

maßen zu diktieren , da doch kein Redner ſo gleichmäßig ſpricht, wie ein
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Metronom funktioniert, ob nicht ſchließlich die erſte beſte Nummer einer

Zeitung die Stelle des Diktators oder eines Diktierbuches mit gleichem

Gewinn vertritt. Für die Diktatſtoffe aber der ſtenographiſchen Stunden

höherer Lehranſtalten hat - das darf als unbeſtrittenes Poſtulat gelten —

der jeweilige Lehrer in Stenographie ſelbſt aufzukommen und dieſelben

ſo auszuwählen , daß die Stenographie als die dienende Magd, als die

Kunſt, welche ſich in den Dienſt aller Unterrichtsfächer ſtellt, erkannt wird.

12 . adolf Kraft. Stenographiſche Schreibhefte. Ausgabe A : Für Anfänger

kurſe . 4 S . zinlographiſche Wiedergabe ſtenographiſcher Schrift. 16 S . liniiertes

Schreibpapier. Ausgabe B : Für Fortbildungskurſe wie oben . Ausgabe C :

Für Übungskurſe wie oben. Nürnberg 1894, Friedrich Horn. Alle drei Aus.

gaben für 25 Pf., oder mit 32 S . für 30 Pf.; mit 16 S . Liniatur ohne Tert

für 15 Pf., oder mit 32 S . für 20 Pf.

Den Schreibheften ſind Überſichten über einzelne Teile des Syſtems

auf den ſteifen Umſchlägen beigedruckt. Die Wiedergabe der ſtenographiſchen

Buchſtaben , Wortbilder 2 . erweckt nach der falligraphiſchen Seite höchſte

Befriedigung. Die Hefte zeichnen ſich durch das dazu verwendete vor

zügliche Schreibpapier aus. Die Vorführung der Phraſen und gebräuch

lichſten Wörter aus der Parlamentsberedſamkeit halten wir, da die Schüler

ihr nicht na hetreten , für nicht angezeigt und geboten .

Gleich brauchbar und zu empfehlen ſind die durch tadelloſen Druck,

gute Qualität von Papier und geeignetes Linienſyſtem ſich auszeichnenden

13. Stenographiſchen Hefte von Wilh . Meuter. Dresden , Stenographie - Verlag.

8º. à Heft 32 S . ſtart in feſtem Umſchlag 10 Pf.; 10 Std . 90 Pf.

Wer Quartformat liebt, verwende die Schreibhefte von M . Irömel (Dresden ).

24 S . mit Liniatur (12 Stück 80 Pf.) oder Wilhelm Marnets Stenographies

heft Nr. 1. u . 2 . 24 Seiten ſtart mit fräftigem blauem Umſchlag, Schild und

Löſchblatt, das Heft 10 Pf. Heft Nr. 3 iſt Ottavformat.

Auch dieſe Hilfsmittel enthalten gutes Papier und ſind entſprechend

liniert. Wir empfehlen ſie als zweckmäßig.

oo

14. Mes

Unterhaltungslektüre.

Die beiden rührigen Verlagshandlungen für ſtenographiſche Litteratur:

Wilhelm Marnet, Stenographiſches Centralmagazin (Neuſtadt a.d .Haardt,

Rheinpfalz ) und Wilhelm Reuter, Stenographie- Verlag, Dresden , be

faſſen ſich auch in ausgedehntem Maße mit der in ſtenographiſcher Schrift

dargeſtellten þerausgabe von ſchönwiſſenſchaftlichen und unterhaltenden

Schriften, indem ſie von dem Gedanken ausgehen , daß die leſebedürftige

ſtenographiekundige Jugend nicht ausſterbe, ja daß mit der Zunahme

ftenographiſcher Leſefertigkeit auch das Bedürfnis nach Büchern fort und

fort ſteigen wird.

In erſterem Verlage ſind erſchienen :

Philipp Berges . Humoriſtiſche Skizzen aus Amerika . I. Bd. 24 . 48 S .
ſtenogr. Autographie. 75 Pf. u . eleg. gebd. 1 ,25 M .

Blüten aus dem deutſchen Dichterwalde. I. Bd. 25. 64 S . Autogr.
90 Pf. u . 1,40 M .

Ernſt Edſtein . Die rote Jula . Bd. 22. 90 PF. u . 1,30 M .

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 14
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Mudolf von Gottſchall. Der Berräter. Bd. 16. 96 S . Autogr. 2. Auflage.
1 . A . 1, 60 2 .

Wilh . Sauff. Die leßten Ritter von Marienburg. Bd. 20. 80 S . Autogr.

90 Pf. u . 1,40 M .

9 . P . þebel. Ausgewählte Erzählungen des rheinländiſchen Haus .

freundes. I. Bd. 23. 48 Š . Kutogr. 75 Bj. ú . 1, 25 M . '

Philipp Lenz. Der Säbel. Bd. 17. 44 Š . Autographie von Karl Rittel.

70 Pf.

Dr. Leopold Florian Meißner . Aus den Papieren eines Polizei-hommif.

fars. Bd. 19 . 88 S . Autographie. 90 Pf.

Fr. Þajelen . Erlebniſſe im wilden Weſten Nordamerikas. 54 S . Auto

graphie . 85 Pf. u. 1,35 M .

Uhlands Gedichte. Flluſtrierte Prachtausgabe mit dem wohlgetroffenen Bildnis

des Dichters. 200 S . ſtenogr. Autographie v . Giebner. Bd. 14. 2 ,40 M .,

2,80 . u. 3,50 .

Wo es nicht anders bemerkt wurde, iſt die Autographie von Adolf

Schöttner beſorgt, was ſoviel bedeutet, als ſie iſt tüchtig, nachahmenswert

und vorbildlich. Auch die Wiedergabe befriedigt. Seringfügige Verſehen

oder Fehler beeinträchtigen nicht den guten Eindruck, den die gefälligen

Büchlein machen . Was nun ihre Zuläſſigkeit und Verwendbarkeit für

die Schülerbibliothek und für die Privatlektüre der ſtenographielernenden

und -fundigen Schüler betrifft, ſo genügt der Hinweis auf die Namen

Uhland, Hebel, Hauff, um die Anſchaffung dieſer Ausgaben wünſchenswert

zu finden. Auf die Illuſtrationen ( Federzeichnungen ) Bd. 14 wollen wir

gern verzichten , freuen uns aber, unſern Lieblingsdichter auch hier ver

treten zu finden .

In gefälligſtem Gewande, klein Oktav, präſentieren ſich die Uus

gaben der Reuter'ſchen Bibliothek für Gabelsberger Stenographen —

die bereits bis Bd. 39 vorgeſchritten ſind.

Seit dem Erſcheinen des lepten Berichtes über dieſelben ſind neu

hinzugekommen :

BD. 22. ud. Chamiſſo . Ausgewählte Gedichte. 64 S . Autographie. 90 Pf.

23. Ad. Stifter. Brigitta. 64 S . Autographie. 1 M .

24. E . Edſtein . Liſa Toscanella. 56 S . Autographie. 90 Pf.

I. v . Eichendorff. Das Marmorbild . 48 S . Autographie. 75 Pf.

P . Şeyje. Zwei Gefangene. 80 S . Autographie. 1,40 M . u . 2 M .

Th . Körner. Gedichte. 344 S . Autographie. 5 ,25 M . u . 6 ,50 M .

Fr. Gerſtäder. Zacharias Haſemanns Abenteuer. 40 S . Auto

graphie. 60 Pf.

34. M . Jókai. Der Nachtwandler. Humoriſtiſche Erzählung. 96 S . Auto

graphie. 1 ,50 M .

Aus dieſem Verzeichnis geht hervor, daß Reuters Bibliothek auch

bewährte Sachen bietet, köſtliche Schäße, die eine nie verſagende Quelle

der Erhebung, Erheiterung und Belehrung bedeuten . Die Autoren ſind

den Leſern des „ Pädag. Jahresberichtes " hinlänglich bekannt, daß es

als Aufdringlichkeit gedeutet werden könnte, wollte man hier über die

Geeignetheit der dargebotenen Bücher als Lektüre für unſere Schuljugend

Urteile bieten . . Die Übertragung in ſtenographiſche Schrift, von Herget,

Schöttner, Preuß u . a . beſorgt, iſt korrekt, wenn man die ungenügende
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charakteriſtiſche Bezeichnung des „ ei“ in „ ſein " (Bd. 33 ) abrechnet. Un=

nötig war die ſteife und unbeholfene Federzeichnung, welche Zacharias

Haſemeier darſtellen ſoll. Die Nummern Bd. 22, 27, 30 halten wir

nach dem Inhalte beſter Beachtung wert. Selbſt die Studentengeſchichte

der Nachtwandler “ , von Jolai, wenn auch des echten Humors bar, tann

unbedenklich , weil total unſchädlich , dargereicht werden .

Methodiidhes , Syſtematiſches und Geſchichtliches .

1 . Prof. Eduard Oppermann . Abwege der Saßtürzung. Ein Wort für die

Formtürzung und gegen neuere Kürzungslehren . 3. Heft der Vorträge und

Abhandlungen zur Gabelsbergerſchen Stenographie. 72 S . Typendruck und 8 S .

Autographie. gr. 8°. Dresden 1894, Wilhelm Reuters Stenographie-Verlag.
1,60 M .

Der erſte Teil dieſer vortrefflichen Studie zeigt, daß die Form

kürzung dem Weſen , wie der geſchichtlichen Entwicelung unſerer Sprache

abgelauſcht iſt, daß ſie eine Nußanwendung der Logit auf das ſtenogra

phiſche Nürzungsverfahren darſtellt, daß ſie troß oder gerade wegen der

bewundernswerten Einfachheit ihrer Grundſäße der Kürzung ein ſehr

ausgedehntes, für die Zeiterſparnis , wie für die Zuverläſſigkeit gleich

dankbares Gebiet eröffnet. Zu dieſen unanfechtbaren Wahrheiten gelangte

der Verf. durch eine eingehende und fritiſche Betrachtung der Bedeutung

der Stamm - und der Formſilben , wie ſie ſich aus der Entwickelungs

geſchichte der Sprache, die ja nicht ein toter Mechanismus, ſondern ein

lebendiger Organismus iſt, ergiebt. Dieſelbe lehrt die hohe Wichtigkeit der

Vorſilbe für die Begriffserwedung und Begriffsbeſtimmung und wie ſich

die Suffirkürzung als das Hauptkürzungsmittel für die ſchwachen Verba

und deren Ableitungen durch Nachſilben darſtellt. An zahlreichen und

ſehr paſſend ausgewählten Beiſpielen , an Säßen mit einem Inhalte, der

den verſchiedenſten Wiſſensgebieten entnommen iſt, erkennt der Leſer die

Richtigkeit der Darlegungen Oppermanns; er erſieht, daß einzelne Begriffe ,

wenn ſie nur mit ihrem Formteile bezeichnet ſind, aus den übrigen , deren

Begriffsinhalt beſtimmt bezeichnet iſt, mit Leichtigkeit und Sicherheit durch

den Denkproceß erſchloſſen werden können . Sehr inſtruktiv ſind auch die

in ſtenographiſcher Schrift vorgeführten Wortbilder, welche die Verwendung

der Formfürzung bei zuſammengeſepten þauptwörtern veranſchaulichen ,

die aber in ihrer äußerſt knappen, ſehr weitgehenden Faſſung nur zeigen

ſolen , was die Formfürzung gegebenen - und erforderlichenfalls leiſten

kann ; ebenſo lehrreich iſt das Verzeichnis der gekürzten Fremdwörter.

Sind Fremdwörter überdies ein Hauptverwendungsgebiet der Formkürzung,

ſo weiß der Verf., ein vieljährig praktiſch thätiger Landtagsſtenograph,mit

großem praktiſchen Blick und Taft kurze und höchſt ſinnleitende Kürzungen

mit Meiſterſchaft hinzuzaubern . Wir erkennen ſeine Routine ſowohl auf

Tafel 2 sub IV , wo er den Beweis erbringt, wie die Formfürzungen

als zu raſchen Aufzeichnungen der rein geſchäftlichen Bemerkungen in

parlamentariſchen Verſammlungen wie geſchaffen ſind, als auch da , wo er

14 *
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die Zwedmäßigkeitsgründe entſcheiden läßt, welche als brauchbar und welche

als nicht nachahmenswert anzuſehen ſei, und wo er Mürzungsweiſen gegen =

ſeitig abſchäßt und abwägt. Was Oppermann auf den korrekt auto

graphierten Tafeln zeigt und womit er ſeine Theorie in Praxis umſeßt,

das ſind prächtige Schriftbilder, von denen wir ſagen müſſen , daß ſie

trop des geringen Zeitaufwandes, den ihre Darſtellung erfordert, ſo ſinn

erweckend wie nur möglich ſind . Der Verf. hält es für zweckmäßig, wenn

der Unterricht in der Saßkürzung mit der Formkürzung beginnt und

begründet die Forderung mehrfach . Wir ſtimmen dem bei, aber nurmit

dem Vorbehalte, daß die ſogenannten Prädikatkürzungen wie: der Vogel

. . . . t, der Fiſch . . . . t, die Geſchichte . . . . t uns zc. nicht an den

Anfang des Unterrichtes zu ſtellen ſind. Nur ſolche Beiſpiele, wie ſie auf

Seite 12 gegeben werden , tönnen die Einführung wirkſam geſtalten ;

Mürzungen wie : unvorherge . .. unvorbe . ., deſſen unge . ., werden ,

weil Sprachverſtändnis und Sprachkenntniſſe das Fehlende raſch und ſicher

ergänzen , ſich als Beiſpiele zur Einführung ſehr empfehlen. Wenn der Verf.

auf die auch von uns gelegentlich einer Beſprechung einer Schrift im

„ Pädag. Jahresberichte“ geſtellte Forderung hinweiſt, der ſtenographiſche

Unterricht müſſe das raſche und klare Erfaſſen und aufmerkſame Verfolgen

des Sauptinhaltes eines Vortrages ſchulen , ſo iſt hier hinzuzufügen , daß

mit dieſer Forderung das wortgetreue Nachſchreiben unterbunden worden

iſt, denn da nur das Hauptſächlichſte aus der Darbietung zu Papier raſch

gebracht werden ſoll , wird die Anwendung der Saßkürzung nicht unbedingt

erforderlich ſein . Im zweiten Teile der Abhandlung charakteriſiert und

kritiſiert Dppermann das Kürzungsverfahren einiger ſtenographiſcher Lehr

bücher, ſofern dieſelbe neue und beſſere Geſichtspunkte zu bieten vorgeben ;

es ſind dies die Arbeiten von Zeplichal, Leinner, Schreiber, Ferd. Schrey

(Lehrbuch der Debattenſchrift), von welchem Werke geurteilt wird , daß zu

großes Gewicht darauf gelegt iſt , das einzelne Wort als ſolches kurz und

unterſcheidbar zu bezeichnen , während die wechſelnde, bald größere, bald

geringere Bedeutung desſelben als eines der verſchiedenen Faktoren im

Saße zu ſehr in den Hintergrund tritt. Mit den neueren Publikationen

eines Joſef Müller (Unterrichtsbriefe zur raſchen und ſichern Erlernung

der Gabelsbergerſchen Sapkürzung 1890, ſiehe Pädag. Jahresbericht

Bd. 43 S . 256) geht er ſcharf ins Gericht, da planmäßiger Aufbau und

große durchgreifende Grundſäße vollſtändig zu vermiſſen ſind und eine ſo

mechaniſche dem Weſen der Sapkürzung durchaus fremde Auffaſſung und

ein ſo völliges Verkennen der ſprachlichen Geſeße an den Tag gelegt

werden , daß man darüber ſtaunen muß, und ebenſo wird Adolf Mann

(Lehrbuch der Sapkürzung in der Gabelsbergerſchen Kurzſchrift nach ein

fachen Regeln und teilweiſe neuen Geſichtspunkten), deſſen Kürzungs

verfahren in Bezug auf Leiſtungsfähigkeit hinter dem Gabelsbergerſchen

zurüdbleibt, ohne daß die Einbuße an Kürze durch größere Zuverläſſige

keit aufgewogen würde, zu den Toten geworfen. Iſt auch die Kritik an

einigen Stellen etwas herb und unbarmherzig, ſo doch nicht unverdient

und ungerecht. Ganz wider Willen ſind wir recht ausführlich geworden .

Wir wollen nur dadurch unſerer Freude Ausdruck gegeben haben, daß

wieder einmal eine gediegene Arbeit von einem gebildeten Manne, der
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den Praktiker verrät, geſchaffen worden iſt, daß wieder einmal eine völlig

ausgereifte Frucht am Baume der ſtenographiſchen Litteratur mit Freuden

angeſchaut werden kann . — Für: „ Lurus“ iſt wohl auch tiefgeſtelltes us,

für „ Wunde“ , S . 26, tiefgeſtelltes w berechtigt.

2 . Dr. jur. Mar Fröhliger. Saßtürzung oder Worttürzung ? Entſtehung
und Entwidelung der Saßkürzungslehre. Zwei Vorträge. Heft 4 der Vorträge

und Abhandlungen zur Gabelsbergerſchen Stenographie. 64 S . Typendrud . 8°.

Dresden 1894, Wilhelm Reuters Stenographie.Verlag . 1 M .

Die wohldurchdachten , ſelbſtändigen , wenn auch mit Ausſprüchen hers

vorragender Theoretiker belegten Ausführungen ſind eine Unterſuchung

und Widerlegung der Anſchauungen und Bedenken , welche Dr. Simmer

lein gegen die Theorie der Gabelsbergerſchen Sapkürzung vor Jahren

erhoben hat, namentlich gegen die Einwendungen, daß dieſer Teil des

Syſtems dem Praktiker zumutet, während des Schreibens ſich eine ganze

Reihe von Fragen vorzulegen und zu beantworten, zu welcher ſchiefen

Anſchauung eine von Raeßich gegebene theoretiſche Anweiſung (großes

Lehrbuch S . 90, 12. Aufl.) Anlaß bot. Zum Beweiſe, daß der Steno

graph nicht ganz mechaniſch Wort für Wort ohne Berückſichtigung des

Zuſammenhanges ſchreibt, erörtert der Verf. die Frage, worin die geiſtige

Thätigkeit des Stenographen beſteht und in welcher Weiſe ſie ſich voll

zieht, ſodann beſchreibt er die phyſiſchen , phyſiologiſchen und pſychologiſchen

Vorgänge und weiſt ſie bei der Thätigkeit eines arbeitenden Stenographen

nach . Die Ausführungen beweiſen , daß die von Dr. Simmerlein gegen

die Gabelsbergerſche Sabkürzungslehre erhobenen Bedenken ungerechtfertigt

ſind und es nur auf einer unrichtigen Auffaſſung beruhen kann , wenn

er von einer Fiktion ſpricht, welcher die Leſebücher der Gabelsbergerſchen

Ausdruck geben ,als könne der Praktifer beim Schnellſchreiben ſeine Kürzungs

weiſe nach dem grammatiſchen und logiſchen Saßzuſammenhange einrichten .

Es iſt ja durch die Erfahrung vielfältig erwieſen , daß tüchtige praktiſche

· Leiſtungen in der Perſon des Stenographen einen gewiſſen Bildungsgrad

vorausſeßen und zwar nicht nur eine Summe von poſitiven Kenntniſſen,

ſondern vorausgegangenes Erzercitium des Geiſtes, von welchem raſche

Auffaſſung und Verarbeitung des Gehörten gefordert werden muß. Man

kann das Studium dieſer Apologie der Sapkürzungslehre, welche bereits

früher im „ Morreſpondenzblatte " und im „Archiv für Stenographie " er

ichien, nur empfehlen , ſie wird zur Erlangung eines tieferen Verſtändniſſes

für das Weſen der Gabelsbergerſchen Sabkürzung Anregung geben. In

der zweiten Abhandlung geht der Verf. den erſten Spuren der Saß

fürzung nach , wie ſich ſolche in den älteſten Quellen des Syſtems Gabels

berger finden, welche uns ſofort erkennen laſſen , daß der Meiſter damals

noch ganz auf einem empiriſchen Standpunkt ſich befand und noch keine

wiſſenſchaftliche Begründung für ſeine Nürzung gefunden hatte. Die

weiteren vom Syſtemerfinder veröffentlichten Arbeiten : Stenographiſche

Leſebibliothek ( 1834 ), der „ Neue nach Dresden abgefertigte ſtenographiſche

Armeebefehl" (1840 ) werden ebenſo daraufhin geprüft, namentlich aber

in dem Regelwerke der „ Neuen Vervollkommnungen “ (1843) und des

„ Stenographiſchen Repetitors “ (als Manuſkript nur vorhanden 1848) die

Entwidelung gekenntzeichnet. Was Gabelsberger in dem von ihm in
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Ausſicht geſtellten zweiten Teile der „ Neuen Vervollkommnungen “ würde

für Vorteile veröffentlicht haben , glaubt die Abhandlung auf Grund der

in dem „,Armeebefehl" enthaltenen Andeutungen erraten zu können . Der

Verf. geht in dieſen Arbeiten des Meiſters deſſen Gedankengängen nach

und zeigt, wie der geniale Theoretiker die verſchiedenen Kürzungsverfahren

unter gewiſſe Geſichtspunkte gruppiert, ordnet, richtet und ſyſtematiſiert.

Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß bei dieſer allmählichen Entwidelung

die Grenzen für die Verwendung der verſchiedenen Nürzungsverfahren

noch nicht feſte ſind und wir heutzutag die oder jene Schreibweiſe anders

rubrizieren würden , als es Gabelsberger gethan hat. In lichtvoller

Darſtellung belehrt uns Dr. Fröhliger, daß die zweite Auflage der „An

leitung“ zeigt, daß Gabelsberger bereits die ganze Lehre, wie wir ſie

heute haben , gefunden hatte, nur daß es noch daran fehlte, die nötigen

Konſequenzen nach allen Richtungen zu ziehen . Der ſpätern Zeit blieb

nichts weiter übrig, als den gegebenen Stoff in eine für Lehrzwecke

praktiſche Gliederung zu bringen . Den Schluß der Abhandlung bilden

Angaben über die Bedeutung der großen „ Syſtemreviſion “ und der Dresdner

Beſchlüſſe für die Sabkürzungslehre. Die Folgezeit hat an dem leßten

Teile des Sabelsbergerſchen Syſtemsnichts Neues eingeführt, ſich vielmehr

darauf beſchränkt, das von Gabelsberger ſelbſt Herſtammende auszubauen

und den veränderten Bedürfniſſen anzupaſſen.

3. Qugo Mesnerowsky und Karl Sad. Zwei Vorträge über die Einfach .

heit und Zuverläſſigkeit der Schrift bei Gabelsberger und Stolze. Gehalten in

der Monatsverſammlung der ſtenographiſchen Geſellſchaft „ Gabelsberger “ in

Berlin . Nr. 23 aus der Sammlung von Vorträgen aus dem Gebiete der Steno

graphie, herausgegeben vom königl. ſtenogr. Inſtitut zu Dresden 1895, Guſtav

Dieße (W . Williard).

Der Vortrag ſtellt die Frage auf: Was hat Stolze eigentlich ver

anlaßt, ein eignes Syſtem aufzuſtellen und zu veröffentlichen ? Aus der

Gegenüberſtellung des Stolzeſchen und Gabelsbergerſchen Alphabetes iſt

erſichtlich, daß im erſteren auch nicht ein Zeichen in derſelben Form

wiederkehrt, daß hingegen im leßteren die Möglichkeit ſinnentſtellender

Verwechſelung eine ganz unverhältnismäßig große iſt; der Mangel an

ausgeprägter Phyſiognomie wird bei der Stolzeſchen Schrift gerügt, ſie

habe einen molluskenhaftigen -qualligen Charakter, bedingt durch die in

verſchiedenſter Weiſe modifizierte Form des Dvals , „ ein Kartoffelgeſicht,

runde verſchwommene Züge ohne rechtes Profil“ , es wird aber zugeſtanden ,

daß ſie in rein theoretiſchem Betracht an Einfachheit etwas vor der des

Münchener Meiſters voraus hat. Das Geſamtergebnis ſeiner Ver

gleichung faßt Resnerowsky in die Worte zuſammen : Die Stolzeſche

Stenographie iſt ſo unzuverläſſig , daß ſie ohne Gefahr nur von den ge

bildetſten Leuten angewendet werden kann . Sie iſt allenfalls eine Par

lamentsſchrift, aber keine Volksſchrift. Bei dem Urteile fällt mit ins Gewicht,

daß der Vortragende wirklich Menner des von ihm kritiſierten Syſtems und

ſeinerzeit auch ein enragierter Anhänger der Stolzeſchen Schule war. Recht

unbefangen legt der Verf. ſeine Gefühle dar, die ihn überkamen, als er ſeine

erſte Bekanntſchaft durch den „ Großen Raepích “ mit Gabelsbergers Werk

machte ; er thut dies mit einer Wärme und Beredſamkeit, die einem Ver
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liebten recht wohl anſteht. - Die Ausführungen des Korreferenten bieten

ebenfalls eine Charakteriſtik der Stolzeſchen Stenographie, von der er

auch behauptet, daß dieſe ſo geartete und mühſam zurechtgeſtußte Schrift

weder als Verkehrss, noch als Debattenſchrift genügen könne, auch für

den Schulgebrauch ihre angebliche diplomatiſche Genauigkeit bei weitem

nicht ausreiche, dazu ſei die Erlernbarkeit viel zu ſchwierig und die Kürze

völlig unzureichend.

4 . Friedrich Holb . Gabelsberger ein Dichter. Anhang zum „ Zweiten Ben

richt“ über die Thätigkeit des Vereins und über die Verbreitung und Verwertung

der Gabelsbergerichen Redezeichenkunſt in Fürth überhaupt 1891 und 1892.

44 S . Typendrud ( 14 S . d. Anhang). gr. 8°. Fürth 1893, Verlag des Vereins.

50 Bf.

„ Gabelsberger beſaß auch eine dichteriſche Ader, die ſich entſchieden

über das Talent eines mittelmäßigen Verſiſer erhob. Die Gedichte,

welche Gabelsberger ſchuf und die mit Ausnahme eines einzigen ſich alle

auf Stenographie beziehen , geben beredtes Zeugnis von der beſonderen

geiſtigen Begabung unſeres Meiſters auch nach dieſer Seite. Es iſt wohl

hauptſächlich ſeiner außerordentlichen Beſcheidenheit und der faſt aus

ſchließlichen privaten Beſchäftigung mit der Stenographie zuzuſchreiben ,

daß er ſeine Gedichte nicht der großen Offentlichkeit übergab, ſondern

dieſelben nur im Kreiſe ſeiner Jünger verbreitete, deren Zahl bei Leb

zeiten Gabelsbergers keineswegs groß war.“ Der Schriftführer des Führter

Stenographenvereins hat dem zweiten Geſchäftsbericht einen wertvollen

Inhalt damit beigefügt, daß er alles, was der Feder des ſinnigen und

ſprachgewandten Dichters Gabelsberger entfloß, unter Angabe der Quelle

mitteilte. Dieſe poetiſchen Gaben finden ſich als Unterſchrift unter ſeinem

den Dresdener Stenographen gewidmeten Bilde, als Motto zu ſeinem

Driginalwerk: Anleitung zur deutſchen Redezeichenkunſt – in Briefen

und in der von ihm herausgegebenen Unterhaltungsſchrift : Stenographiſche

Leſebibliothek. In der leftgenannten Lektüre giebt Gabelsberger in drei

größeren, im engen Zuſammenhang ſtehenden Gedichten, betitelt , An die

Redezeichenkunſt“ eine kurze Geſchichte der Stenographie im Altertum ,

die Schnellſchrift im weiteſten Sinne nehmend. Die rhythmiſche Form ,

in welcher dieſe Gedichte gehalten ſind, iſt das Diſtichon. Es iſt

durchaus zutreffend, was im leſenswerten Anhange bemerkt wird , daß

ſich Gabelsberger als Meiſter in der Behandlung dieſer antiken Strophe

der epiſchen Dichtung der alten Griechen und Römer zeigt und hierdurch

ein nicht geringes Talent im Versbau bekundet.

5 . Narl Faulmann. Geſchichte und Litteratur der Stenographie. VIII.

173 S . Typendrud. gr. 8°. Wien 1895 , Bermann & Altmann. 6 M .

Der in ſtenographiſchen Kreiſen wohl- und beſtgekannte Verf. iſt

inmitten ſeines rührigen Schaffens heimgegangen . Die Verlagshandlung

veranlaßte daher den Wiener Mar Fiſcher, der ſich durch beſonnene, von

trefflicher Fachkenntnis zeugende Bücherfritiken in den „ Öſterreichiſchen

ſtenographiſchen Blättern " einen Namen in der ſtenographiſchen Welt

gemacht hatte, die Korrektur der leßten Bogen des Werkes , deſſen Manus

ſtript abgeſchloſſen vorlag , ſowie das nur fragmentariſch hinterlaſſene

Regiſter und das Inhaltsverzeichnis anzufertigen . Hat Faulmann in ſeiner
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„ Hiſtoriſchen Grammatik" (Pädag. Jahresbericht 1887) die Alphabete,

Verbindungs- und Mürzungsregeln der verſchiedenen ſtenographiſchen

Syſteme aller Völker und Zeiten zuſammengeſtellt, ſo bietet nun das neue

Wert, dem ganz das Siegel feines Geiſtes aufgedrückt iſt , die Ergänzung

hierzu, indem es die geſchichtlichen und bibliographiſchen Erläuterungen

liefert. Es verbreitet ſich über Schrift und Sprache, Quellen zur Ges

ſchichte der Stenographie, die römiſchen Noten , die altgriechiſche Tachy

graphie, die hebräiſchen Abkürzungen, die Stenographie vom 10. bis Ende

des 16 . Jahrhunderts, die Stenographie im 17., 18 . und 19. Jahrhundert.

Nun folgen die Darſtellungen über die Entwicelung der Stenographie

bei den Deutſchen (vor Gabelsberger, Gabelsberger, Stolze, Arends, Roller,

Lehmann, Faulmann ), Niederländern , Skandinaviern , Franzoſen , Italienern ,

Spaniern , Portugieſen , Rumänen , Neugriechen, Slaven , Ungarn , Finnen,

bei anderen Völkern, Blindenſtenographie, muſikaliſche Stenographie. Die

mit rühmlichem Fleiß geſammelten Fakta find zu einem wohlgeordneten

Ganzen gebildet. Die Zuverläſſigkeit der Angaben iſt nirgends in Frage

zu ſtellen , da ſie auf richtigem Gebrauche der Quellen beruhen. Die

Einkleidung der Begebenheiten iſt mit Würde und edler Simplizität er

folgt. Der nötige Vorrat und Bedarf an Materialien und quellenmäßigen

Nachrichten iſt immer in den den einzelnen Abſchnitten unmittelbar

folgenden „ Litteraturüberſichten “ gegeben . Ein fleißig bearbeitetes aus

führliches Namen- und Sachregiſter erleichtert die Benußung. Gering

fügige Verſehen ſind noch zu bemerken zu Seite 15 ſtatt Abt Trithemius

- Abt Johannes, die zweite Ausgabe der Geſchichte und Litteratur der

Geſchwindſchreibkunſt von Dr. W . I. Zeibig erſchien nicht (S . 6 , Zeile 1

v . u .) 1874, ſondern 1878, Seite 147, Zeile 25 lies Tornauw ſtatt

Tornau 2c. Die Geſchichte und Litteratur der Stenographie von Faul

mann muß beſonders allen denen dringlich empfohlen werden, die ſich

für das Lehramt der Stenographie vorbereiten wollen , ſie wird mit zu

den eiſernen Bücherbeſtänden eines Stenographielehrers gerechnet werden

müſſen . Sehr überflüſſig erſcheinen in der breit ausgeſponnenen Vorrede

und auch anderswo die Bemerkungen darüber, wie die Stenographie be

ſchaffen ſein müſſe, welche an die Stelle der Hurrentichrift zu treten habe.

Hier und auch bei Beurteilung der Gabelsbergerſchen Schrift in ihrer

Bedeutung als Volksſchrift hat der Syſtemerfinder den Hiſtoriker über

mannt und ihn der für den Geſchichtsforſcher unumgänglich notwendigen

edlen Objektivität vollſtändig beraubt. Man hat ſich daran gewöhnt, daß

die Gabelsbergerſche Stenographie auf Faulmann eine Wirkung wie dieſe

des roten Tuches auf den Truthahn ausübt. Dieſe auch in dem vor

liegenden Buche gemachte Wahrnehmung hat uns die Freude an dem mit

feltenem Fleiße verfaßten Werke einigermaßen getrübt.

6 . W . Kronsbein . Stenographiſche Streifzüge. II. Band. 159 S . Typen

drud. gr. 8°. Wiesbaden 1895, Rudolf Bechtold & Comp.

Das vorliegende 17 Abhandlungen umfaſſende Werk iſt ein neuer

Beweis dafür, daß die wiſſenſchaftliche Bethätigung ſeitens der Vertreter

der Gabelsbergerſchen Schule im allgemeinen außerordentlich fruchtbringend

iſt, und daß keine andere ſtenographiſche Schule auch nur annähernd

ähnliche Leiſtungen aufzuweiſen vermag. Während die andern Schulen
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nur trodne Lehrmittel und Leſeſtoff erzeugen , bietet uns hier die Litteratur

der Gabelsbergerſchen Schule eine feſſelnde, belehrende und unterhaltende

Lektüre in leichter gefälliger Darſtellung, die aber die ſtreng fünſtleriſche

und wiſſenſchaftliche Behandlung nirgendswo vermiſſen läßt. In dem

„ papiernen Zeitalter“ , wo die Preſſe eine Großmacht genannt wird und

geiſtvolle Eſſays und geſchmackvolle, wißige Feuilletons die tägliche Lektüre

der Gebildeten bilden, iſt es nur ein zeitgemäßes Unternehmen , wenn ein

gewandter Redakteur ſich über Fragen, die die Stenographie behandeln ,

mit Geiſt und Geſchic , wie es befähigter Schriftſteller Art iſt, ausſpricht.

Es iſt nicht zu leugen , daß durch dieſe Behandlungsweiſe neue Leſerkreiſe,

die des trodnen Tones der breiten Auseinanderſeßungen der Flugblätter

mit ihren faden Alltäglichkeiten ſatt ſind, gewonnen werden. Welchem

der 17 Aufſäße ſollten wir den Preis zuſprechen ? Sie ſind, wie mancherlei

Gegenſtände auch zur Sprache fommen, alle gleich gut und nüßlich zu

leſen. Sie werden , da ſie zeigen , ein wie großes Gebiet die ſchöne Kunſt

des Stenographierens in dem weiten Rahmen des modernen Lebens um

faßt und welch mannigfaltige Betrachtungen ſich hier anſtellen laſſen , der

Entfaltung und Stärkung des ſtenographiſchen Bewußtſeins dienen .

7. C . Feldhäuffer. Tableau. Groß Folio. Lithographie. Frankfurt a . M .,

Bergerſtr. 26 , Selbſtverlag. 1 M .

Wie die Faulmannſche Geſchichte der Stenographie die wertvollſte

wiſſenſchaftliche, die Streifzüge von Kronsbein die beſte ſchriftſtelleriſche,

ſo iſt das von Feldhäuſſer gezeichnete und zuſammengeſtellte ſtenographiſche

Tableau die ſchönſte falligraphiſche Arbeit auf ſtenographiſchem Gebiete.

Den Hauptbeſtandteil bildet ein kurzer Überblick über die Entwickelungs

geſchichte unſeres Syſtems, umgeben von der in Spiegelſchrift geſchriebenen

und daher gleichzeitig eine hübſche Verzierung darſtellenden Lebensbeſchrei

bung Gabelsbergers. Daran ſchließen ſich Schriftproben der tironiſchen

Noten , der altgriechiſchen Schnellſchrift, der älteſten deutſchen Syſtemeaus

dem 17. und 18. Jahrhundert, ſowie der Schrift Gabelsbergers aus den

Jahren 1818 , 1834, 1848 . Über dem wohlgetroffenen Bild unſeres

Meiſters ſtehen in Form einer Krone die Worte : „ Hoch unſre Kunſt“

in deren Mitte die ſtenographiſchen Schriftzüge: „ Franz Xaver Gabels

berger“ zu einem Drdenskreuze zuſammengeſtellt ſind. Die in die äußere

Umfaſſung eingeſtreuten Figuren ,wie Roſetten , Sterne 2c. bilden die Namen

der um die Gabelsbergerſche Schule verdienten Männer. Das Ganze

macht einen ſehr gefälligen Eindruck.

8 . Prof. Dr. Eduard Brand. Meine ſtenographiſchen Lehr - und Wander

ja hre. Portrag , gehalten bei der Wanderverſammlung des deutſchen mähriſch

ichleſiſchen Stenographenverbandes zu Troppau den 2 . Juli 1893 .

- Gabelsberger im Lichte ſeiner Briefe an þeger. Feſtrede, geo

halten bei der Gabelsbergerfeier am 18. Februar 1893 .

- Stenographierende Frauen. Feſtrede, geſprochen bei der Gabels.

bergerfeier am 17. Februar 1894.

Alle drei in den Berichten über die Thätigkeit des Bielißer Gas

belsberger Stenographenvereins von 1875 — 1894 " zum Abdrud ge

kommenen Vorträge bezeichnen wir als Muſterreden , wie ſie bei Gelegen

heit einer derartigen Feſtfeier losgelaſſen werden ſollen. Sie bieten einen

Noten, be und 18.
Jahrhunde über dem Worte: „Soco Xaver Gabels
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belehrenden , anſprechenden Inhalt, ſind faßlich und leicht verſtändlich, weil

fie den Grad der Durchſchnittsbildung der Zuhörer berückſichtigen und

nicht vergeſſen, zu rechter Zeit zu ſchließen . Der erſte, der oben ange

zeigten Vorträge beſchränkt fich nicht nur auf die Mitteilung, wie eine

frühzeitig erlernte Fertigkeit Brot und Fleiſch, austömmlichen Verdienſt

in bedrängter Zeit, Ehre und Anſehen verſchafft, ſondern er verwebt auch

in die Schilderung der Lehr - und Wanderjahre Urteile über ſtenographiſche

Lehrmittel und das beim ûnterricht beobachtete und ſich bewährende Lehr
verfahren .

9. Mar Trömel. Belege über die Gemeinnüßigkeit der Stenographie
und die Vortrefflichkeit des Gabelsbergerſchen Syſtems. Urteile

hervorragender Männer aus verſchiedenen Ständen geſammelt und herausgegeben .

II. Abteilung. Nebſt einem Anhang von Emilio Budau. 123 Š . Typendrud .

gr. 8°. Dresden 1895, Wilhelm Reuters Stenographie -Verlag . 2 M .

Mit dieſem Bande hat das im 46 . Jahresbericht Seite 234 ange

fündigte und beſprochene Unternehmen ſeinen Abſchluß gefunden . Es iſt

dem fleißigen und beleſenen Sammler gelungen, 251 Urteile angeſehener

Männer aus den verſchiedenſten Zeitaltern und Berufsſtänden über die

Stenographie und ihre Bedeutung im allgemeinen wie für die einzelnen

Berufskreiſe beizubringen . Dieſe Blumenleſe von Zitaten iſt geordnet nach

der Erſprießlichkeit der Stenographie im Dienſte der Rechtspflege, der

wiſſenſchaftlichen Forſchung, im Heeresdienſte, in der Verwaltung, als

Mittel zur Erhaltung der Geſundheit , ferner werden Urteile über die

Verdienſte Gabelsbergers und ſein Syſtem der Stenographie wiederge

geben . Als Anhang wird eine Sammlung von Urteilen berühmter Perſön

lichkeiten über die Stenographie geboten, welche in den „ Dſterreichiſchen

Bälttern für Stenographie “ bereits vor Jahren durch Emilio Budau in

Trieſt veröffentlicht worden war.

10 . 14 Reden hervorragender Stenographen über alle in Frage

kommenden Themas zur propaganda , zur Eröffnung von Unter ,

richtskurjen , zu Vereinsfeſtlichkeiten ieder Art 20 . Band XV der

Bücherſammlung für Babelsbergerſche Stenographen , herausgegeben von

Wilhelm Marnet. 183 S . Typendruck. fl. go. Neuſtadt a . d . Haardt

(Rheinpfalz ), Wilhelm Marnet. 1,30 M .

Ein ſehr leſenswerter, durchweg gediegener Stoff wird in dem ge

fällig ausgeſtatteten Büchlein dargeboten . Daß manches von dem Dar

gebotenen bereits früher in Zeitungen oder als „ fliegendes Blatt“ ver

öffentlicht worden iſt, thut dieſer Publikation feinen Eintrag. Die nicht

zu umfangreichen , aber den Leſer gewiß feſſelnden Reden , welche immer

die Seiten aufzugreifen wiſſen , die Intereſſe gewähren , behandeln zumeiſt

die Wichtigkeit der Stenographie und ihre zeit- und frafterſparende Bes

deutung. Ihre Verf.und Themen ſind: Gottfr. Böhme ( Dresden ), Wie man

auch Stenographwerden kann . Rob. Fiſcher (Gera), Die Frage der leichten

Erlernbarkeit der Gabelsbergerſchen Stenographie. FranzXaver Gabelsberger,

ein Charakterbild. Stenographie und Schule. Über den äußern und innern

Wert der Stenographie. Ein Wort über die Stenographie an die kaufmänniſche

Welt. Was ſichert uns die Zukunft der Gabelsbergerſchen Stenographie ?

Entwickelung und Charakter der Stenographie. Bedeutung und Aufgabe

der Stenographie. Dr. Ferdinand Rueß (München ): Über die Ents
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widelung, Ausbreitung und den Nußen der Stenographie. Die Schnell

ſchriften der alten Völker und der Siegeszug der Gabelsbergerſchen Steno

graphie. E . Uhl (Berlin ); Über die Entwicklung der Schrift bis zur

modernen Stenographie. Feſtrede zu Gabelsbergers Geburtstagsfeier.

Adolf Zutertort (Berlin ): Über die Ausbildung zum praktiſchen

Stenographen . — Ade dieſe Geiſtesprodukte halten ſich von Gemeinpläßen

gänzlich fern . Eine edle, ruhige und einfache Sprache, die überzeugen

und belehren, nicht zu Erregung leidenſchaftlicher Gefühle führen will,

herrſcht in ihnen vor. Vielfach iſt die Abſicht zu erkennen ; das für den

bloßen Verſtand Berechnete auch der Einbildungskraft und dem Gemüt

des Leſers bezw . Zuhörers zuzuführen . — In den Ausführungen des Herrn

Geheimrat Fiſcher begegnet man vielfach dem Gedanken von einer in

manchen Kreiſen noch herrſchenden Geringſchäßung der Stenographie, ſogar

in den Kreiſen der Lehrerſchaft, und daß man gar ſo viele Bedenken noch

äußere gegen ihre Einreihung in die Lehrfächer der Schule. Demgegenüber

foll hier erhärtet werden , daß die geſamte pädagogiſche Preſſe in den

leßten zwanzig Jahren nicht einen Aufſaß aufweiſt, der irgend welche

ernſte Bedenken gegen die Beſchäftigung der Schüler mit der Kurzſchrift

äußerte.

11. . Krafft . Stenographie und Schule. Öffentlicher Vortrag gelegentlich

des 15 . Verbandstages Kabelsbergerſcher Stenographen der Provinz Sachſen

und des Herzogtums Anhalt am 10 . Juni 1894 zu Magdeburg . Abgedrudt

im ( 1 .) Jahresberichte des Stenographiſchen Jnſtituts zu Nürnberg für das

Jahr 1893 /94 . 27 S . Typendrud . gr. 8° Nürnberg 1894, Friedrich Norn .

40 Pf.

Der ſehr leſenswerte Vortrag giebt eine Überſicht über die Ge

ſchichte der Einführung der Stenographie in die höheren Lehranſtalten

einzelner Staaten , zitiert die Äußerungen hervorragender Männer, welche

die Kurzſchrift als Lehrgegenſtand für durchaus berechtigt halten , und ſtellt

den Saß auf, der amtliche Unterricht, durch welchen allein das Ziel der

Einbürgerung der Stenographie in allen gebildeten Nreiſen erreicht und

durch welchen allein wirklich beachtenswerte Ergebniſſe erzielt werden

können, bedeutet eine Förderung der den höhern Schulen geſtellten Aufgabe.

Ihre Einführung iſt daher vornehmlich Pflicht jeder einſichtigen Schul

verwaltung. Im weiteren Verlaufe unterzieht er unter Anlehnung an

den von Dr. Autenrieth verfaßten Artikel „ Stenographie" im 9 . Bde.

„ der Encyklopädie des geſamten Erziehungs- und Unterrichtsweſens “ von

Dr. M . A . Schmid — die Bedenken , welche gegen die Einführung dieſes

Unterrichts ſprechen ſollen , einer Prüfung, ſucht ſie zu entkräften und

ſeßt die Gründe, welche für die Einführung ſprechen , in das rechte Licht.

Äußerungen über die Einrichtung des Stenographieunterrichtes (Ziel, Zeits

dauer, Syſtem 2c.) beſchließen die Arbeit. In den Fußnoten iſt an einer

Stelle faſt ſo ziemlich die Litteratur zuſammengeſtellt, die ſich über das

Thema: Stenographie und Schule verbreitet. Ganz unnötig erſcheint uns

die Vorführung der Bedenken gegen die Einführung der Stenographie,

da thatſächlich von beachtenswerter Seite innere Gründe gegen die Ein

führung der Stenographie nicht mehr vorgeführt werden ; höchſtens wird

der Einwand geltend gemacht, daß der ſtenographierende Schüler bei An

wendung der Kurzſchrift viel zu ſehr die Gedanken auf die ſtenographiſche

3/94 . des Stenogra
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Wiedergabe der gehörten Worte habe und daß er bei dem Nachdenken

darüber, wie das Wort ſtenographiſch zu geſtalten ſei, dem Vortrage nur

ſehr äußerlich folgen könne, und er deshalb des lebendigen Eindruckes der

Rede verluſtig gehe. Überall da, wo das Thema: Schule und Stenos

graphie — erörtert werden ſoll, möge man an die klaren und ſtrengſach -

lichen Darlegungen dieſes Vortrags ſich erinnern .

12. Paul Şirich . Stenographiſche Zeit- und Streitfragen. Unter Mit

wirkung hervorragender Kunſtgenoſſen für Anhänger aller Syſteme heraus.

gegeben .

Heft I. Paul Hirſch. Die Lage der Arendsichen Schule. 16 S . Typen
drud . 8° Berlin 1893, Karl Hauſe. 30 Pf.

II. W . Engelbrecht. Die Reform der Arendsichen Aurzſchrift. 18 S .

Typendrud. Ebenda .

Karl Hempel. Die Univerſitäten und die Stenographie. 19 S .
Typendrud . Ebenda.

IV . R . Hüls . Über die Ausſchreitungen der ſtenographiſchen Reklame.
14 S . Typendrud . Ebenda .

, V . A . Dieße. Über die Wertſchäßung der Stenographie ſonſt und jeßt.

15 S . Typendrud. Ebenda .

Die beiden erſten Hefte geben über die Vorgänge in der Urendsſchen

Schule, die ſich ſeit einigen Jahren in einem Stadium bedeutungsvoller

Entwicelung befindet, eingehenden Aufſchluß. Zur Geſchichte der ſteno

graphiſchen Lehrbücher giebt Heft I einige Beiträge und daneben eine

eingehende und ſachgemäße Darſtellung der Reformbeſtrebungen dieſer

Schule ſeit dem Tode ihres Gründers. Der Verfaſſer des 2. Heftes hat

in Gemeinſchaft mit dem Herausgeber der Stenographiſchen Zeit- und

Streitfragen (Paul Hirſch ) eine Verſöhnung der widerſtreitenden Parteien

durch die Vermittlung eines freien Meinungsaustauſches über die „ Lage "

herbeizuführen geſucht. In dieſem Sinne beſpricht das Heft die vom Syſtems

ausſchuß vorgelegten Reformvorſchläge, deren Notwendigkeit eingehend be

gründet wird .

Dem Vortrag des 3. Heftes iſt als Einleitung eine Anſprache des

Prof. Dr. R . Virchow bei der Stolzefeier im Berliner Gaubund und als

Anhang ein Vortrag über: Die deutſche ſtenographiſche Preſſe mit einer

kurzen Vergleichung der ſtenographiſchen Preſſe beigegeben . Der eigent

liche Vortrag umfaßt nur fünf Seiten und verbreitet ſich über den Ges

danken , welche Aufgaben den Univerſitäten hinſichtlich der Stenographie

erwachſen : Ausbildung tüchtiger Lehrer, Nachwuchs tüchtiger ſtenographiſcher

Praktiker. Anregung zu Syſtemſtudien . Wir können die Anſichten des

Vortragenden nicht in allen Punkten teilen , bemerken aber nur, daß die

auf S . 12 gegebenen Mitteilungen über die Univerſitäten, welche einen

Lehrſtuhl für Stenographie errichtet haben, nicht erſchöpfend ſind, ferner,

daß viele Univerſitätsprofeſſoren bei Behandlung der Themen : Entwidelung

der Sprache und Schrift Gelegenheit nehmen , im Kolleg Mitteilungen

über die Stenographie zu geben , alſo innerhalb eines Zuſammenhangs,

der einzig und allein der Bedeutung der Kurzſchrift würdig iſt.

Heft IV betrachtet die ſtenographiſchen Beſtrebungen mit allem , was

drum und dran hängt, als einen integrierenden Teil der ſocialwirtſchaft

lichen Thätigkeit. Da wo der wirtſchaftliche Kampf am erbittertſten tobt,
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da findet man auch die größten Ausartungen der ſtenographiſchen Reflame.

Der Vortrag ermahnt, den Ausdruc ,,Gegner“ aus den ſtenographiſchen

Beſtrebungen zu verbannen und durch eine wahrheitsgemäße Darſtellung,

ohne anderen Auffaſſungen mißachtend oder träntend nahe zu treten ,

ſeinem Syſtem Anhänger zuzuführen .

Heft V verzeichnet eine Anzahl Thatſachen , aus welchen die ges

ſteigerte Wertſchäßung der Stenographie erkannt wird. Solche Äußerungen

der Wertſchäßung ſind die dichteriſchen Lobſprüche auf die Stenographie,

die Errichtnng von Denkmälern für die Syſtemerfinder, die Verwendung

der Stenographie ſeitens der Fürſten , die Ehrung der um ſie ſich ver

dient machenden Männer , der ausgedehnte Gebrauch und die vielſeitige

Anwendung, die Gehaltsverhältniſſe der Stenographen, ihre Einführung

in die höheren Schulen 2c.

Jahrbücher, Kalender und neue Zeitungen .

1 . Jahrbuch der Schule Gabelsbergers auf das Jahr 1895 . 38 . Jahr

gang. Herausgegeben vom Königl. Stenographiſchen Inſtitut zu Dresden .

Bearbeitet von Dr. jur. M . Fröhliger und Dr. phil. P . Höfer. Mit einem

Litteraturbericht von Dr. phil. A . Neupert. V . 128 S . Typendrud nebſt

einem Kalendarium , Notizblätter und Papiereinlagen und 15 S . Autographie.

Taſchenbuchformat und Ausſtattung. Leipzig 1894 , Kommiſſionsverlag von

E . Zehl. Gebd. 3 M .

Eine ausgedehnte und mühevolle Arbeit iſt die von einigen Mit

gliedern des Königl. ſtenographiſchen Inſtitutes alljährlich beſorgte Zu

ſammenſtellung der auf den eingegangenen , ausgeſandten Fragekarten

verzeichneten Antworten , welche ſich auf die Förderung der Stends

graphie ſeitens einzelner Staatsregierungen , Vereins- und Unterrichts

thätigkeit, Propaganda, Verbreitung, Litteraturerzeugniſſe beziehen. Das

Jahrbuch darf aber auch den Anſpruch erheben, die zuverläſſigſte, zeit

genöſſiſche Quelle über den Stand der Schule Gabelsbergers zu ſein .

Mit Freude und Genugthuung kann ſie auf die Erfolge des leßten ver

floſſenen Rechnungsjahres 1893/94 blicken ; ſowohl auf dem Gebiete des

Vereinsweſens, wie auf dem des Unterrichtes ſind nach dem Jahrbuche

außerordentlich günſtige Ergebniſſe feſtzuſtellen geweſen , die, wenn man

die Ziffern des Vorjahres dagegenſtellt, geradezu glänzend erſcheinen .

Die Zahl der Lehranſtalten , an denen Gabelsbergers Syſtem durch

Unterricht Pflege fand (887), überſteigt die entſprechende Ziffer des Vor

jahres um 113, und die Zahl der in Anfangskurſen unterrichteten Per

fonen war auf 43 779 (6583 mehr als im Vorjahre) feſtzuſtellen , während

die Geſamtzahl der Teilnehmer an Anfangs und Fortbildungskurſen ſich

auf 62065 beläuft, d . i. 8113 mehr als im Vorjahr. Die 887 Lehr

anſtalten , an denen Gabelsbergers Syſtem gelehrt wurde, zerfallen in

11 Hochſchulen (2 im Deutſchen Reiche) 4 Prieſterſeminare, 310 Gym
naſien (davon in Preußen 11, Bayern 39, Sachſen 16 , im Deutſchen

Reiche insgeſamt 87, Öſterreich 123 , Ungarn 88 ), 35 Realgymnaſien ,

(davon in Preußen 5. Bayern 4 , Sachſen 9), 200 Realſchulen (davon

in Preußen 8 , Bayern 45, Sachſen 26 , im Deutſchen Reiche 94 , in

Bellenen Rechnung
senugthu

ung

fann der Schule Bebezuverläſſi
gſte

,
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Öſterreich 62 2c.), 50 Lehrerbildungsanſtalten (in Bayern 13, in Sachſen

17, in Oſterreich . 8 ), 85 Handelsſchulen (davon 5 in Preußen , 9 in

Bayern , 19 in Sachſen, 30 in Öſterreich, 9 in Ungarn ), 44 Töchters

ſchulen (davon 30 in Bayern ), 38 Präparandien ( in Bayern 30 ), 4

Lateinſchulen , 45 Gewerbes, Fortbildungs- und Fachſchulen , 46 Bürger

ſchulen , 6 Militärbildungsanſtalten; außer den Töchterſchulen waren noch

folgende weibliche Bildungsanſtalten feſtzuſtellen : 8 . Lehrerinnenſeminare,

6 Handelsſchulen , 6 Fortbildungsſchulen , 8 Bürgerſchulen , 1 Präparandie,

insgeſ. 73 weibliche Bildungsanſtalten . Das Verhältnis der Stärke der

einzelnen Schulen im Deutſchen Reiche wird durch folgende Zahlen bes

ſtimmt: Gabelsberger: 659 Vereine, 18100 Mitglieder, Neu -Stolze:

396 V ., 10154 M ., Mittel-Stolze: 33 V ., 798 M ., Alt - Stolze:

1 V ., 91 M ., Arends: 120 V ., 2639 M ., Roller: 180 V ., 2620 M .,

Faulmann : 10 V ., 300 M ., Stenotachygraphie: 158 V . 2861 M .,

Velten : 62 V . 793 M ., Merkes: 30 V . 330 M ., Schrey : 167 V .

2814 M ., Brauns: 6 V . 102 M .

Den Beſuchern des Wiener Stenographentages muß ganz beſonders

das diesjährige Jahrbuch empfohlen werden . Mit Rückſicht auf den V .

Deutſchen Gabelsberger Stenographentag hatdasſelbe außer dem gewohnten

Inhalte noch folgende zwei Beigaben : Die Saßungen des Deutſchen

Gabelsberger -Stenographenbundes ; den Wortlaut des Vertrages zwiſchen

Bund und königl. Inſtitut, die auf die Saßungen bezüglichen Anträge

und die Beſchlüſſe der Münchner Ronferenz (vom Auguſt 1894) des

Geſamt-Ausſchuſſes der Gabelsberger'ſchen Schule über Syſtemänderungs

anträge, autographiert von Adolf Schöttner.

2 . Wilhelm Mertens. DeutſcherStenographen -Kalender aufdas Jahr 1895.

5 . Jahrgang. Mit einem Farbendruck und drei Lichtdruckbildern . 192 S .

Typendrud nebſt Papiereinlagen Taſchenbuchformat. Leipzig 1894 , Julius
Klinkhardt. 1,25 M .

Der Reichtum des Kalenders iſt ein ungewöhnlicher. Außer den

Beigaben, welche man in einem Kalender ſucht, berichtet derſelbe unter

„ Rundſchau “ über die hauptſächlichſten Vorkommniſſe und Ereigniſſe

innerhalb der bedeutendſten Schulen und Schulchen (Gabelsberger, Stolze,

Arends, Roller, Faulmann, Stenotachygraphie, Velten ,Merkes, vereinfachte

Stenographie Brauns, Werth , Steinmeyer.) An dieſe gut orientierende

objektiv gehaltene Darſtellung reihen ſich reiche ſtatiſtiſche, bibliographiſche,

geſchichtliche Angaben , längere Auffäße: Internationale und nationale

Stenographentage (Chr. Johnen in Vierſen ). Gemeinſame Vorarbeiten

für eine fünftige Brachygraphit ( Jul. Brauns). Alte und neue Meiſter

( W . Kronsbein ). Drei Biographien über Dr. Johann Lautenhammer,

Dr. Paul Mißſchke, Wilhelm Velten . Der Deutſche Stenographenkalender

verdient mit vollem Rechte die warme Empfehlung, die wir von jeher

ihm mit auf dem Weg gegeben haben. Die Reichhaltigkeit des geſichteten

und wohlgeordneten, hier nur annähernd angedeuteten Materials bietet

intereſſanten Stoff für anregende und belehrende Vorträge. Der Deutſche

Stenographenkalender bleibt der getreueſte und unparteiiſchte Bericht

erſtatter im Dienſte der geſamten ſtenographiſchen Sache und wird dereinſt ·

dem Geſchichtsforſcher ein wichtiges Nachſchlagebuch bedeuten .



Stenographie. 223

3. Jahrbuch der Schule der vereinfachten Stenographie. 4. Jahrgang

1894 auf Grund der angeſtellten Erhebungen bearbeitet vom Vereinsvorſißenden

Ferdinand Schrey. 118 S . Typendrud . Taſchenbuchformat. Berlin SW , 19,

1893. Ferd. Schrey .

Aus dem Inhalte dieſes hübſch ausgeſtatteten Jahrbuches heben wir den

der Feder des Dr. Chr. Johnen entſtammenden , von großer Beleſenheit

und Kenntnis zeugenden Aufſaß : Geſchichte der Stenographie — rühmend

hervor, auch die von ihm gegebenen Winke über die Anlegung, die Ver

größerung und Verwaltung ſtenographiſcher Vereinsbibliotheken ſind für

alle Intereſſenten der verſchiedenen ſtenographiſchen Schulen recht beacht

lich , wenn auch ſeine Vorſchläge und Auswahl über die anzuſchaffenden

Werke, Bücher und Vorträge nicht allenthalben Zuſtimmung finden können.

4 . Taſchenbuch für ſtenographierende Schüler auf das Jahr 1894.

Mentor zur Belehrung und Unterhaltung junger Stenographen . Herausgegeben

von Dr. C . Zander. Mit Babelsbergers Bildnis. 112 S . Typendrud und

Autographie mit Papiereinlagen . Taſchenbuchformat. Berlin NW , 52, Verlag

des Korreſpondenzblattes. 1 M .

Inhalt und Ausſtattung des Taſchenbuches ſind recht gut. Die auf

richtig treugemeinte Mahnung im Eingang, verfaßt von Prof. Dr. Jo

hann Lautenhammer (München ), möchte nicht nur oft geleſen , ſondern

mehr noch von der deutſchen Jugend recht beherzigt und befolgt werden .

Die in ſauberſter Autographie ( R . Preuß) hergeſtellten Aufſäße: Bio

graphie Gabelsberges . Unſere Schrift an den höheren Schulen Deutſch

lands und Oſterreichs Werbthätigkeit an den Schulen , Chriſtengott und

Wendengott — werden mit Gewinn geleſen werden ; auch dem humoriſtiſchen

Teil, den erheiternden , in einem Kalender nun einmal nicht fehlenden

Beigaben ſoll die Daſeinsberechtigung nicht abgeſprochen werden . Doch

richten wir an die Redaktion bei Herausgabe eines neuen Jahrganges

die ernſte Mahnung, der deutſchen ſtenographierenden Jugend nur eine

geſunde Gemüts - und Geiſtesnahrung zuzuführen , welche die Veredlung

und Verbeſſerung der Sitten fördert. Wo das Taſchenbuch in ſeinem be

lehrenden, unterhaltenden Teile Beziehungen zum Schulunterrichte her

ſtellt, wird es ſtets unſeren lebhafteſten Beifall finden. Unter dem Ver

zeichnis : Empfehlenswerte ſtenographiſche Bücher iſt manches nichtsnußige

Machwerk angeführt. Wird der Schüler nun verleitet, ſich dergleichen

Lektüre anzuſchaffen, und wird darüber vom Lehrer angetroffen : wie

bald fallen dann ungünſtige Urteile über Stenographie ! Höchſte Vor

richt iſt bei Abfaſſung eines Taſchenbuches für Schüler ſchon inſofern geboten ,

als dasſelbe den Schüler Tag für Tag ein Jahr lang begleitet und in

müßigen Stunden wiederholt durchgeſchwartet wird. Möge die Redaktion

ja die debita puero reverentia beobachten und ſolche Geſchichtchen vor

zuführen unterlaſſen oder zur Anſchaffung empfehlen , in denen den Lehrern

die größten Albernheiten zugeſchrieben und ihre Thätigkeiten in wohl

feilſter Weiſe lächerlich gemacht werden dadurch , daß man die mit ihnen

ſo leicht ſich verbindenden Eigentümlichkeiten maßlos übertreibt.

Taſchenbuch für Gabelsbergeriche Stenographen auf das Jahr 1895.

Herausgeg. v . J . Golſel. Hildburghauſen 1894 , F. W . Gadow & Sohn. 1,20 M .

(Ein Exemplar des „ Taſchenbuches “ iſt zur Beſprechung nicht ein

geſandt worden.)

ſtellt, im Empfehlenswertes in
der Schüler nom Lehrer

angetrofite v
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5 . Stenographiſcher Murier. Centralblatt für Stenographen aller Syſteme.

Herausgeber und Redakteur : W . Kronsbein . 1 . Jahrgang. Jährlich 12 Nrn .

Größtes Format. Typendrud. Wiesbaden 1895, Rud . Bechtold & Comp.

3 ,40 M .

Die neue Zeitung will, ohne Stellung zu einem beſtimmten Syſtem

zn nehmen , in unparteiiſcher Weiſe den gemeinſamen Intereſſen aller

Schulen dienen und dem Stenographen eine univerſelle Zeitung bieten, die

ihn über alles,wasaußerhalb ſeiner Schule in der ſtenographſichen Welt vor

geht, unterrichtet. Die Erörterung von Syſtemfragen iſt grundſäßlich aus

geſchloſſen . Nach dem Inhalte der erſten uns zugeſandten Nummer zu

urteilen , ſcheint der Stenographiſche Kurier einen leſenswerten und das

Wiſſen über die Kurzſchrift bereichernden Inhalt zu bieten ; neben fach

wiſſenſchaftlichen Auffäßen ſind Nachrichten aus allen Ländern und allen

Schulen über jämtliche wichtigere und intereſſante Ereigniſſe beigebracht.

Die Tüchtigkeit des Redakteurs leiſtet Gewähr, daß für die Folgezeit die

Zeitung auf der Höhe der erſten Nummer ſich erhalten werde.

6 . E . Kirchberger. Ein Gedenkblatt zum 9. Februar 1894. 8 S . Typen

drud. 8º. Mittweida , Selbſtverlag. Gratis .

Ein geſchickt abgefaßtes Flugblatt mit reichem Inhalte : Merkmale

der Gabelsbergerſchen Erfindung, Entwickelungsgang, Verbreitung, Litte

ratur : Zu Propagandazwecken recht wohl geeignet.

Wie groß die Nachfrage nach ſtenographiſch geſchulten Kräften ins

beſondere in den Areiſen der Kaufleute iſt, davon überzeugte uns die

bereits 1893 ins Leben getretene Zeitung:

7 . Central-Vacanzenblatt für Stenographen und Maſchinenſchreiber

aller Syſteme und Branchen . Enthält außer eigenen Inſeraten alle im

Laufe der Woche in faſt jämtlichen Zeitungen Deutſchlands , Dſterreichs und der

Schweiz erſchienenen bezüglichen Ankündigungen . Parteilojes Organ für Stellen

vermittelung und Nußbarmachung der auf dem Gebiete der Stenographie und

des Maſchinenſchreibens erworbenen Kenntniſſe und Fertigkeiten . 1 . u . 2 . Jahr

gang 1893 – 95. Quart. 4 S . Typendrud . Hannover, Redaktion : Georg

Steffens. 52 Nummern . 5 M .

Das Blatt iſt recht wohl geeignet, das Anſehen der Bedeutung der

Stenographie in allen Kreiſen zu heben . Den Jüngern der Kunſt fönnen

die vielſeitigen Nachfragen nach ſtenographiſchen Kräften ein Anlaß werden

zu ernſter Arbeit in den Vereinsabenden , den Faulen ein Sporn zu

größerem Fleiß in der Bethätigung einer Fertigkeit, die Brots die Fülle

bringt. Auch kann für Lehrer an Handels - und kaufmänniſchen Schulen

ein Hinweis auf die Geſuche nach ſtenographiſchen Kräften für die Schüler

von erzieblicher Bedeutung werden. Erwähnt ſei noch , daß das löbliche

Unternehmen das erſte derartige in Deutſchland iſt. In England hat

es zahlreiche Vorgänger.

8 . Otto Landsmann . Duftende Blüten . FÜuſtriertes Wiß - und Unterhala

tungsblatt für Gabelsbergerſche Stenographen . 12 S . Autographie mit vielen

Jlluſtrationen . gr . 8º. Monatlich zweimal. München 1894 , D . Landsmann &

Comp. 1,40 M . pro Quartal.

Einige ſtenographiſche Zeitungen hatten den moraliſchen Mut, die

Wiße und die Fluſtrationen der , duftenden Blüten " des Anſtandes bar

zu finden und beklagten die Þandlangerſtellung der Stenographie bei
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derartigen Litteraturerzeugniſſen . Möglich , daß dieſe Verwahrung gegen den

Mißbrauch , der hier mit einer nur den ernſten Kulturintereſſen dienenden

Kunſt getrieben wurde, Urſache ward, die Verlagsbuchhandlung zu ver

anlaſſen , die ſpäter erſchienenen Nummern zu einem in jeder Beziehung

gediegenen , ſtreng ſittlichen Inhalte zu geſtalten , ſo daß die Zeitung in

der That ohne jede Befürchtung und jeden Anſtand in allen ſtenographie

kundigen Kreiſen geleſen werden kann. So ſehr wir uns über die Wens

dung freuen , müſſen wir doch dieſe neue Zeitſchrift wie überhaupt alle

nur Wiße bringenden ſtenographiſchen Blätter als ungeeignete Lektüre für

die ſtenographierende Schuljugend bezeichnen .

9. Stenographiſche Horreſpondenz. Monatsſchrift zur Förderung der Gabels.

bergerichen Stenographie insbeſondere in der geſchäftlichen Praxis , ſowie zur
beruflichen Fortbildung praktiſcher Stenographen . Þerausgegeben d . J . Jahne

und V . Zwierzina. 2. Jahrgang. Wien 1894, Stenographie-Verlag. 12 Nrn .
3 M .

Der Jahrgang bringt des Leſenswerten und Intereſjanten ſehr viel,

daß wir gern die Zeitſchrift als belehrende und anregende Leftüre in die

Hände der Schuljugend gelegt wiſſen wollen. Um ſie als durchaus ge

eignet für die Zwecke der Schule bezeichnen zu können , müßten die

Bücherbeſprechungen, vor allem aber die Berichte über den Verlauf der

von ſtenographiſchen Vereinen veranſtalteten Feſtlichkeiten und die Be

urteilungen neuer Syſteme in Wegfal tommen .

10 . Der Barlamentsſtenograph. Zeitſchrift für ſtenographiſche Praxis . Heraus.

gegeben vom Klub für Kammerſtenographie, Abteilung des Stenographiſchen

Inſtituts der Geſellſchaft zur Beförderung nüßlicher Künſte und deren Hilfs .

wiſſenſchaften zu Frankfurt a . M . Redaktion u . Erpedition : Gottfried Rühl.

Jeden Monat eine Nummer von 8 - 10 S . 80. Typendrud und Autographie.

2 M . pro Jahr.

Die uns vorliegenden Nummern enthalten parlamentariſche Ver

handlungen , Reden und Vorträge. Jeder Nummer iſt eine Übertragung

des Inhaltes der Zeitung in Typendruck mit abgezählten Silben beigefügt,

ſodaß die verſchiedenſten Übungen veranſtaltet werden können. Ein jo

hoher Grad von ſtenographiſcher Fertigkeit, wie er ſich hier in dieſen

Blättern bekundet, iſt natürlich nicht das Ziel des ſtenographiſchen Unter

richts in den höheren Schulen, der Inhalt ſelbſt liegt auch ſehr feitab

von dem Intereſſenkreiſe des Zöglinges, weshalb die Benüßung der ſehr

ſauberen und ſyſtemrichtigen Stenogramme nur dem Privatfleiße zuzus

weiſen wäre. Unrichtig iſt die im Proſpekte dargelegte Anſicht, daß in

der Litteratur des Gabelsbergerſchen Syſtems Mangel an Debattenſchrift

herrſche.

11. Der Schriftwart. Zeitſchrift für Stenographie und Schriftfunde. Redi

giert unter Mitwirkung des Dr. Chr. Johnen von Ferdinand Schrey ,

Berlin SW , 19. 12 Nummern jährlich. 80. 8 S . Typendruct. 2 M . pro

Fahrgang.

Der Schriftwart hat ſich zur Aufgabe geſtellt, nicht den Intereſſen

einer einzelnen Schule zu dienen , vielmehr ſeinen Standpunft über der

Zinne der Parteien einzunehmen und vornehmlich die ſtenographiſche

Wiſſenſchaft zu pflegen . Er will den Entwickelungsgang der ſtenogra

phiſchen Schulen vom Standpunkte der auf den Grundſäßen Gabelsbergers

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 15

boer Litteratu
r
den richtig iſt die timogram
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ſtattliche
entnommenen,

aber über die mitite

und Stolzes fortbauenden deutſchen Stenographie verfolgen und nament

lich die in den Zeitſchriften und Vereinen anderer Schulen verhandelten

allgemeineren Fragen beleuchten , die Fortſchritte in der Erforſchung des

Werdens unſeres Schriftweſens beobachten und die Erkenntnis zu fördern

ſuchen , daß die Stenographie nicht etwas der hiſtoriſchen Schrift fremd

Gegenüberſtehendes , ſondern deren Weiterentwickelung und vorläufiger

Abſchluß iſt.

Der Schriftwart ſchließt ſich mit ſeinem reichen gehaltvollen In

halte würdig den früher dieſen Namen tragenden Zeitſchriften , welche

aber infolge der geringen Abonnentenzahl eingingen , an ; er bringt eine

ſtattliche Ausleſe von aus den verſchiedenen Zeitſchriften der verſchiedenſten

Schulen entnommenen Mitteilungen wiſſenſchaftlichen Charakters . Er

ſchöpfend ſind ſeine Angaben über die neueſten Erzeugniſſe der ſtende

graphiſchen Litteratatur, eingehend ſeine Kritiken über die neuerſchienenen

furzſchriftlichen Syſteme und leſenswert und belehrend ſeine Wiedergaben

des hauptſächlichſten Inhaltes ſchwer zugänglicher oder in fremder Sprache

abgefaßter Werke, welche ſich über die Fortſchritte auf dem Gebiete des

Schreibens verbreiten . Man kann nur aufrichtig wünſchen, daß der

„ Schriftwart“ auf der betretenen Bahn weiter fortſchreite und ſich reicher

Abnahme zu erfreuen habe, dann wird auch die äußere Ausſtattung eine

beſſere werden . Der außerordentlich blaſje Ton der kleinen Typen hat

uns oft beirrt und mißfallen . Angenehm berührt der Umſtand, einer

ſtenographiſchen Zeitung zu begegnen , welche ſich freihält von geſchäftlichen

Mitteilungen und Referaten ſinnlicher Vergnügungen .

12. Johann F. Herget. Aaufmänniſche korreſpondenz. Blätter zur För

derung der Gabelsbergerſchen Stenographie in faufmänniſchen Kreiſen und zur

Einführung in die geſchäftliche Praris. Monatlich eine Lieferung. 8 S .

Autographie. Quart. Zwickau i. S ., Selbſtverlag. 2 ,50 M . jährlich .

In der uns vorliegenden Probenummer finden ſich kleinere Artikel,

welche ſich hauptſächlich über den Nußen , den die Anwendung der Stend

graphie für die kaufmänniſche Praxis bedeutet, verbreiten . So ſucht das

Blatt hauptſächlich unter den Jüngern Merkurs neue Freunde für die Steno

graphie zu gewinnen . Es macht aber auch thatſächlich einen recht guten

Anfang, in der fehlerloſen ſtenographiſchen Wiedergabe kaufmänniſcher Vriefe

praktiſch zu zeigen, wie der Kaufmann nußbringend die Stenographie

verwenden kann. Die vom Herausgeber beſorgte Autographie iſt ſehr

gefällig und empfehlend. Recht unnötig ſind die am Schluſſe angebrachten

Zeichnungen und Wiße, und des löblichen ernſten Zweckes des Blattes

unwürdig ſind die Fragen neben und unter : „ Aus unſerer Zeichen

mappe.“

Gedruckte Jahresberichte von Stenographenvereinen und ähnlichen

Körperſchaften erſchienen : * )

Bericht über die Thätigkeit des Schülervereins „ Gabelsberger “ von

1893 zu Anflam ; Ansbach , erſter Bericht über die Thätigkeit des Gab.

*) Die beigefügten Ziffern bedeuten die Zahl der vom Verein Unterrichteten.
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St.- V . 1869 – 1894 bearbeitet d . P . Hoffmann ; Bamberg über 1893

erſtattet von Dr. Rennerknecht; Berlin , Afad. St.- V . erſtattet v. Stud.

Neumeiſter; Bieliß , Gab.St.- V . über 1892/93, mit Anhang: „ Gabels

berger im Lichte ſeiner Briefe an Heger“ und „Meine ſtenographiſchen

Lehr- und Wanderjahre “, Vorträge von Prof. Dr. Brand (ſiehe S . 217 );

Braunſchweig -Hannoverſcher Stenographenverband, dritte Rundgebung, ver

faßt v. Ruthe (Braunſchweig) ; Breslau , Gab. Stenogr.- Leſefränzchen

am fönigl. kath. St. Matthias-Gymnaſium (139); Brünn , 32. Jahres

bericht (2536 im deutſchen mähriſch - ſchleſiſchen Stenographieverband);

Budweis; Chemniß ; Dresden , Gab. St.- V ., Gab. Militär-St.- V .

und Ver. Gab. Stenogr. „ Fortſchritt“ ; Greifswald , Schülerverein ;

Hamburg; Linz (Geſamtzahl aller in Linz Unterrichteten 526 ) ; Magde

burg; Würzburg (Karl Maier, Geſchichte der erſten 40 Jahre des Gab.

St. - V . Würzburg) ; München , Gab. Militär - St. - V .; Neumünſter;

Nürnberg, Sten . Inſtitut, Jahresbericht für 1893 /94, mit Beilage v.

A . Krafft, Stenographie und Schule (70 ); Regensburg , verf. v . Lud.

Späthling; Stuttgart; Wien , Centralverein f. Gab. Geſchäfts -Stenogr.

(Prof. Schiff unterrichtete im Berichtsjahre 1208 Schüler).

Neue Syſteme ſind erfunden und veröffentlicht worden durch :

Wilh . Baumann. Neue deutſche Stenographie. Noch ein Vorſchlag. (In
Anlehnung an das Syſtem Schrey.) Breslau 1894.

J . G . perm . Bedmann . Lehrgang einer einfachen , leicht erlernbaren Zahlen
ſtenographie für den allgemeinen und ſpeciell ſtenographiſchen Gebrauch .

Magdeburg, Selbſtverlag. 30 Pf.

Friedrich Kürſchner . Deutſche Schnellkurzíchrift. Autographie. Zürich ,

Selbſtverlag. 50 Pf.

J . Manninger . Unterrichtsbriefe für das Selbſtſtudium der Zahlen

ichnellſchrift von Manninger. 2 . Auflage. Berlin , Verlag von E . Päsler.

75 Pf.

Mob. Piepenburg. Deutſche Schnellſchrift. 2 . Stufe: Kurzſchrift. (Abge

kürzte Kurrentſchrift.) Crefeld 1894, Selbſtverlag.

C . Rietmann - Schmidt. Notiza, Aurz- und Verkehrsſchrift , dienend der

Poſtkartenkorreſpondenz. St. Gallen 1894, Werner Fausknecht. 85 Pf.

M . $ . Schäfer. Kurzſchrift oder rationelle und leichte Schulen -, Volks- und
Handelsſtenographie. Autographie. 30 Pf.

M . Scheithauer . Voltsſtenographie nach den Grundſäßen von Gabelsberger,

Stolze und Faulmann . 2 . Aufl. Berlin , Selbſtverlag. 50 Pf.

F . Schmidt. Neues ſchnellſchriftliches Alphabet. 4 S . 8º. Autographie.

Carl Schult . Blipſchrift. Berlin 1834, Bibliographiſches Inſtitut. 50 Pf.

Rudolf Ullrich . Die Neue Schrift. 1. Teil : Allgemeine Lautſchrift. In fünf

Stunden durch Selbſtunterricht erlernbare Schulſtenographie. Wien 1893,

Selbſtverlag in Kommiſſion bei Rudolf Lechner. 80 Pf.

15 *



VII. Anſdauungsunterricht.

Leſen und Schreiben.

Bon

Dr. H . Bimmermann ,

Shuldirettor in Beipzig.

I. Methodiſche Schriften und Fibeln .

1 . Specielle Methodil der Elementarklaſſe v . Joſeph Mann u . Johanna

Czermat. 304 S . Wien 1894, A . Pichlers Wwe. & Sohn. 3,60 M .

Da die Elementarklaſje die Vorbereitungsſchule für alle weiteren

Mlaſſen iſt und in ihr die Anfänge aller Lehrgegenſtände, die in den

folgenden Schuljahren betrieben werden müſſen, zur Behandlung kommen ,

ſo zieht das vorliegende Buch Religion, Anſchauungsunterricht (Sprache

und Realien ), Leſen , Schreiben , Rechnen, Singen und Turnen in den

Bereich ſeiner Erörterungen . Der Lehrſtoff iſt auf Grund des in den

allgemeinen Volksſchulen Böhmens geltenden Lehrplanes verteilt. Jede

Unterrichtsgruppe enthält neben allgemeinen und geſchichtlichen Bemerkungen

und methodiſchen Ratſchlägen zahlreiche praktiſche Übungen , die angehenden

Lehrern und Lehrerinnen zu gedeihlicher Behandlung der einzelnen Unter

richtsgegenſtände als Vorbilder dienen oder ihnen dazu das nötige Material

liefern . Des Schreibens und Leſens, denen die reine Schreibleſemethode

zu Grunde gelegt iſt, iſt mit beſonderer Ausführlichkeit gedacht worden.

Dasſelbe gilt vom Rechnen , für welche Unterrichtsfächer das Buch ſich

als recht brauchbare Anleitung erweiſt.

2 . Anſchauungsunterricht und Heimatfunde für das 1. - 4 . Schuljahr

mehrklaſſiger Schulen . Grundſäße: Lehrſtoffe und Lehrproben . Von Dr. W .

Jütting u . þugo Weber. 5 . Aufl., durchgeſehen v . Dr. Richard Börner.

310 S . Leipzig 1894, Jul. Klinkhardt. 3 M .

Plan und Inhalt des Buches ſind mit Ausnahme geringer textlichen

Veränderungen infolge genauer Durchſicht unverändert geblieben . Das

Buch, das neben der Verſtandesbildung auch die Pflege des Gemütes

und der Phantaſie berückſichtigt, wird, wie ſchon bei Beſprechung der

früheren Aufgaben bemerkt worden iſt , dem Lehrer in den Elementars

klaſſen mit ſeiner Fülle gut geordneter Wiſſensſtoffe als ein ſicherer

Wegweiſer erſcheinen. Für mehrklaſſige Schulen läßt ſich der Stoff auf

drei Schuljahre recht gut beſchränken .
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3. Lefelehre. Eine Anleitung für Seminariſten und angehende Lehrer zur Er.

teilung des erſten Leſeunterrichts von Heinrich Edert, Seminardirettor in

Auguſtenburg. 2. verbeſſerte Aufl. 76 Š . Flensburg 1893, Aug. Weſtphalen .
80 Pf.

Der Inhalt des Buches gliedert ſich in folgende Abſchnitte : das

Leſen - Begriff. Zweck und Arten des Leſens - , die Elemente des

Leſeſtoffes - Elemente der Sprache, Buchſtaben , Vokale und Konſonanten ,

Silben , Wörter, Säße – , die Hilfsmittel für den erſten Leſeunterricht

– Fibeln , Leſetabellen - , Methoden des Leſenlehrens und geſchichtliche

Notizen über den erſten Leſeunterricht. Die theoretiſchen Auseinander

ſeßungen und die geſchichtlichen Darlegungen ſind knapp. doch deutlich

und beſtimmt und mögen angehenden Lehrern zur Orientierung auf dem

betreffenden Unterrichtsgebiete empfohlen werden. Da der Verfaſſer

beſonders die Lehrer in Schleswig - Holſtein im Auge hat, iſt auf die

in dieſem Lande weitverbreitete Schneiderſche Fibel Rüdſicht genommen
worden .

4 . Der deutſche Sprachunterricht im erſten Schuljahre. Eine belehrende

und ausübende (theoretiſch -praktiſche) Anweiſung für Seminariſten und Lehrer.

Bearbeitet d . P . Teich , fönigl. Seminarlehrer. 119 S . Bielefeld u . Leipzig

1895, Belhagen & Klaſing. geb. 2 M .

Da das Ziel des elementaren Sprachunterrichtes darin beſteht, daß

der Schüler die innerhalb ſeiner Faſſungskraft liegenden Gedanken und

Formen ſeiner Mutterſprache verſtehen und ſeine eignen Gedanken in

einfacher, deutlicher und beſtimmter Weiſe ausdrücken lernt, ſo ergiebt

fich daraus von ſelbſt eine Dreiheit des Unterrichts : das Sprechen , das

zum Gebrauch des mündlichen Ausdruckes, das Leſen , das zum Auffaſſen

des ſchriftlichen Ausdruckes , und das Schreiben , das zum Gebrauch des

ſchriftlichen Ausdruckes befähigt. Dieſer Dreiheit entſprechend, behandelt

der Verfaſſer im theoretiſchen Teile zunächſt das Sprechen, wobei er auf

die Sprechwerkzeuge und ihre Thätigkeit, auf die Sprachlaute und die

Aunſt des Sprechens, die Ausſprache, die Sprachübungen und die Sprachs

gebrechen eingeht, dann das Leſen und Schreiben , deſſen Bedeutung und

methodiſche Behandlung erörtert werden , geht ferner auf die Lernmittel

- Fibel, Schiefertafel und Griffel – und die Lehrmittel — Wandtafel,

Leſetafel, oder Leſemaſchine, Alphabete, Anſchauungsgegenſtände, Modelle

und Bilder - ein und legt im praktiſchen Teile nach einem voraus

geſchidten Vorbereitungsunterricht im Leſen und Schreiben einen methos

diſchen Gang des Schreibleſeunterrichtes dar, dem die

5 . Deutſche Fibel. Für den Unterricht im Sprechen, Leſen und Schreiben im

erſten Schuljahre bearbeitet v . P . Teid , Seminarlehrer. 72 S . Hilchenbach

1893 , L . Wiegand. geb. 50 Pf. .

zu Grunde gelegt worden iſt. Wenn die theoretiſch praktiſche Anweiſung

den richtigen Weg zur Verbindung des Sprechens, Leſens und Schreibens

angiebt, ſo unterſtüßt die Fibel dabei die unterrichtliche Behandlung in

vollem Maße, denn einešteils können die Bilder, die vielfarbig und

fünſtleriſch nach befannten Anſchauungsbildern ausgeführt worden ſind,

die Grundlagen und Ausgangspunkte der Sprechübungen bilden, andern

teils iſt die Anordnung und Aufeinanderfolge des Leſe- und Schreibſtoffes,

ungetafel, oder diefer
tafel

", erörte
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der zunächſt die Kleinbuchſtaben in Schreib -, dann in Druckſchrift, weiter

die Großbuchſtaben und die Monſonantenhäufung, endlich die Schärfung

und Dehnung und einfache Leſeſtücke bietet, methodiſch wichtig, da immer

nur eine Schwierigkeit nach der andern auftritt.

6 . Fibel für den erſten Sprach - , Leſen und Schreibunterricht. Nach

den Grundſäßen der Phonetit bearbeitet von Wilhelm Bangert. Mit

einem Begleitwort von Direktor farl Rehorn und 27 Originalzeichnungen

von E . J . Müller. 120 S . Frankfurt a. M . 1894, Moriß Dieſterweg .
Gebd. 90 Pf.

Je früher das anfänglich noch weiche und bildſame Sprachorgan zu

lautreinem Sprechen geſchult wird, deſto beſſere Erfolge werden beim

Sprachunterricht erzielt werden . Von dieſem Grundſaße iſt der Verfaſſer

bei Abfaſſung ſeiner Fibel ausgegangen und hat deshalb bei der An

ordnung des Unterrichtsſtoffes weniger auf die Formenverwandtſchaft der

Buchſtaben , als auf die durch die Sprachorgane bedingte natürliche Laut

folge Rüdſicht genommen . Über dieſen leitenden Gedanken des Planes,

die Gliederung des Stoffes und die Verwertung des Buches hat ſich der

Verfaſſer in den dem Buche als Einleitung vorausgeſchickten Fingerzeigen

für die unterrichtliche Behandlung ausführlich ausgeſprochen . Als nächſtes

Ziel iſt das richtige Auffaſſen und die genaue Wiedergabe des Lautes

durch den Schüler , Fertigkeit im Zerlegen der Wörter in ihre Elemente

und im Wiederaufbauen derſelben anzuſehen. Da die Vokale am leichteſten

durch das Dhr aufgefaßt werden , iſt mit ihnen zu beginnen . Sind ſie

den Kindern geläufig, ſo treten die dauernd ſingbaren Konſonanten (m ,

n , I, r, w , ſ. j) dazu , weil ſie ſich mit den Vokalen leicht zu Silben

und Wörtern verbinden laſſen . Wie bei den Vokalen , ſo erweiſt ſich zur

richtigen Lautentwicklung auch bei dieſen das Singen der Laute ſehr

zweckdienlich . Darauf folgen die dauernden , nicht ſingbaren Konſonanten

(f, , ch , ich , $ ) und endlich die dauerloſen (p , b , t, d , f, g, 3, ß , v ).

Nachdem in phonetiſcher Stufenfolge alle Laute gewonnen und eingeübt

worden ſind, wird die Schreibſchrift in Druckſchrift umgeſeßt, doch handelt

es ſich auf den beiden erſten Stufen nur um die Kleinbuchſtaben . Ents

hält dieſer Teil der Fibel vorzugsweiſe Wörter mit langem Vokal, ſo

werden in der dritten Stufe durch beſondere Sprech - und Leſeübungen

die Schüler auf Länge und Kürze des Vokales und auf deſſen verſchiedenen

Klang aufmerkſam gemacht. Die Großbuchſtaben , die in Schreib - und

Druckſchrift gleichzeitig auftreten , ſind nach ihrer Schreibſchwierigkeit ans

geordnet, obgleich bei ihrer Einübung das Lautieren , die phonetiſche Seite

des Unterrichtes , ſtets fortgeſeßt wird. Zur Erzielung einer reinen

Artikulation, wie auch zur Fertigkeit im Diktatſchreiben ſind in der

fünften Stufe Wörtergruppen und Säße zuſammengeſtellt, woran ſich als

Leſeſtoff kleine Leſeſtüde, nach dem Gang des Anſchauungsunterrichtes

geordnet, anſchließen . Die leßten Seiten des Buches dienen der Ein

übung der lateiniſchen Druckſchrift . Zur Belebung des Anſchauungsunter

ridhtes ſind 27 Bilder von Naturobjekten in lebensvollen Darſtellungen

beigegeben . Druck und Ausſtattung des Buches , das um des in ſeiner

Anlage durchgeführten Prinzipes volle Beachtung ſeitens der Lehrer vers

dient, iſt ſehr gut.
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7. Fibel und erſtes Leſebuch von Richard Baum . Zugleich Vorſtufe des
Deutſchen (Neuen Berliner) Leſebuches von Otto F . Schmidt und Hermann

Söllmann. 112 S . Berlin 1893, Jul. Klinkhardt. Gebd. 50 Pf.

Über Plan und Anlage dieſer Fibel, die nach den Grundfäßen der

reinen Schreibleſe- und Normalwörtermethode bearbeitet worden iſt, mag

Folgendes bemerkt werden : Aus den erſten zehn Normalwörtern wird

nach kurzer Beſprechung des bezeichneten Gegenſtandes nur ein Laut ge

wonnen, vom elften Normalworte an wird jedes in ſeine jämtlichen Laute

aufgelöſt , doch wird den Kindern nur ein unbekannter Buchſtabe auf

einmal geboten. Die Reihenfolge der Wörter iſt in der Weiſe geordnet,

daß die erſten nur ſolche Laute enthalten , die man leicht heraushört und

beim Sprechen auch beliebig aushalten kann, und daß bei ihrer Auf

einanderfolge auf ſtufenmäßige Folge der Schriftformen geachtet iſt. Aus

den Normalwörtern werden ausſchließlich die Kleinbuchſtaben in Druck

ſchrift gewonnen , an die ſich auf der 2 . Stufe die kleinen Drudbuch

ſtaben in derſelben Reihenfolge anſchließen , um die gleichzeitige Behands

lung beider Schriftarten zu ermöglichen . Die Großbuchſtaben werden

auf der 3 . Stufe in beiden Schriftarten auch zuſammen eingeführt, worauf

ein reichhaltiger Leſeſtoff von Wörtern , die in Gruppen geordnet ſind,

folgt. Der zweite Teil der Fibel enthält für die Elementarflaſje geeignete

Leſeſtüde mit einem zur Einübung der lateiniſchen Schrift beſtimmten

Anhange.

8. Des findes Schreibleſefibel. Ein Elementarbuch von J . Halben . 39. Aufl.

Mit Zeichenvorübungen und Anſchauungsbildern . Ausgabe A u . B . Hamburg ,

G . W . Niemeyers Nachf. à 60 Pf.

Beide Fibeln , von denen die Ausgabe A nach der gemiſchten , die

andre nach der reinen Schreibleſemethode angelegt und mit zahlreichen

Bildern verſehen iſt, haben beſonders in norddeutſchen Schulen Ver

breitung gefunden .

9. Des findes erſtes Schulbuch . I. Teil : Deutſche Schreibleſefibel. II . Teil :

Erſtes Schulbuch . Herausgegeben von Rektor Schulze und Lehrer Giggel.

Ausgabe A : in Schräg-, Ausgabe B : in Steilſchrift. 78 u . 73 S . Gotha 1893,

E . F. Thienemann. 75 Pf.

Im methodiſchen Begleitworte haben die Verfaſſernachzuweiſen verſucht,

daß ihre Fibel beſonders deshalb als eine vorwiegend praktiſche bezeichnet

werden könne, weil ſie die Schwierigkeiten des erſten Leſeunterrichtes

planmäßig und allmählich zu überwinden ſuche, weil ſie eine erſchöpfende

Fülle von gleichartigem Übungsſtoffe darbiete, weil ſie durch ihren Ge

famtinhalt angethan jei, das Intereſſe der Kinder am Leſen zu weden

und zu fördern , und insbeſondere nach ihrer Form der Faſſungskraft des

Kindes angepaßt ſei. Im Grunde genommen werden dieſe Forderungen

auch von jeder anderen nur einigermaßen guten Fibel erfüllt, wenn ſchon

der eingeſchlagene Weg zur Erreichung des gleichen Zieles von einander

abweicht. Maßgebend bei der Aufeinanderfolge der Laute in vorliegender

Fibel iſt neben der Schreibſchwierigkeit ihre Verſchmelzbarkeit. Zuerſt

treten nur Silben mit ſchließendem Vofal, ſpäter ſolche mit ſchließendem

Konſonanten auf. Den Kleinbuchſtaben folgen in genetiſcher Stufen
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folge die Großbuchſtaben , an die ſich dann die Druckſchrift anſchließt, zu

deren Einübung reichbemeſjener Stoff von Wörtergruppen und Säßen

vorhanden iſt. Das mit der Fibel verbundene erſte Leſebuch — beide

Teile ſind auch getrennt zu erhalten – reicht für den Leſeunterricht

im zweiten Schuljahre aus. Für Schulen, in denen die Steilſchrift ge

übt wird, find beſondere Ausgaben des Buches in dieſer Schriftlage

erſchienen .

10 . Deutſche Fibeln. Gemeinſame Unterlagen für den vereinigten Anſchauungs
Sprech , Schreib - und Lejeunterricht nach der kombinierten Schreibleſen und

Normalwörtermethode. Von Rudolf Dietlein. Ausgabe B , Heft I. 100. ver

beſſerte Aufl. 64 S . Gera 1894, Theod. Hoffmann . 30 Pf.

Fibel auf Grundlage der Schreibleie - und Normalwortmethode,
von A . Wichmann und A . Lampe. Ausgabe D in Steilſchrift bearbeitet

d . A . Lampe. 68 u . 64 S . Bielefeld u . Leipzig 1893, Velhagen & Alajing .

50 Pf.

12 . Fibel und erſtes Leſebuch nach der auflöſend- zuſammenſtellenden Lehrweiſe
von W . Miellen und H . Sühring. Ausgabe A . 2 . Aufl. 104 S . 60 Pf.

Ausgabe B . 3 . Aufl. 1. Teil: 64 S . 35 Pf. 2 . Teil : 40 Pf. Potsdam 1894 ,

A . Stein .

13. Deutſche Fibel von Dr. J . Bumüller und Dr. F . Schuſter. Neue illu

ſtrierte Ausgabe, nach der analytiſch - ſynthetiſchen Methode bearbeitet von R .

Lippert. 1. Schuljahr. 80 S . gebd. 35 Pf. 2 . Schuljahr. 96 S . Gebd.

35 Pf. Freiburg i. Breisgau 1894, Herders Verl.

Die methodiſche Anlage dieſer Fibeln iſt die gleiche. Unter Bes

nußung von Normalwörtern beginnen ſie auf der erſten Stufe mit der

reinen Schreibleſemethode und ſchlagen auf den weiteren Stufen ein

analytiſch ſynthiſches Verfahren ein . In der Umarbeitung der Dietlein

Ichen Fibel ſind mehr denn früher die phonetiſchen Forderungen und die

zwedmäßige Geſtaltung des Überganges von der Schreib - zur Drudſchrift

berüdſichtigt. Die Wichmann -Langeſche Fibel enthält genügenden Stoff

für die beiden erſten Schuljahre. Ausgabe A des Leſebuches von Miet

ley und Sühring iſt für ſolche Schulen berechnet, die es in einem Jahre

durcharbeiten können , jedoch iſt es auch in Landſchulen für zwei Jahr

gänge ausreichend. Die vierte der genannten Fibeln beginnt die erſten Leſe

und Schreibübungen nicht mit einem Laute, ſondern mit einem leichten

Worte. Der zweite Teil bietet in drei Abſchnitten Leſeſtoffe als

Grundlage für den Anſchauungsunterricht und bereitet den Gebrauc

des Mittelklaffenleſebuches vor. Zu klagen iſt über den kleinen Drud

dieſes Buches.

14 . Fibel oder erſtes Leſebuch für Volksſchulen. Von P . J. Büſcher.
Seit dem Tode des Verf. herausgegeben von J . Mundt, Kreisſchulinſpektor.

1 . Abteilung. 229 Aufl. 48 S . 35 Pf. 2 . Abteilung. 105 . Aufl. 56 S .

Düſſeldorf 1894, L . Schwann.

Zu dieſer in den Rheiniſchen Schulen viel verbreiteten Fibel hat

der Lehrer P . Feiſer ein in zweiter Auflage erſchienenes Begleitwort

(42 S . Pr. 0.40 M .) geſchrieben , in welchem er den einzuſchlagenden

Unterrichtsgang bis ins Einzelne beſchreibt, und wodurch er angehenden

Lehrern die Arbeit erleichtert. Seit kurzem ſind zur Veranſchaulichung

auch Bilder in das Buch , das ſich methodiſch dem gemiſchten Schreibleſen
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anſchließt, aufgenommen worden. Die zweite Abteilung, die zur gegen

ſeitigen Unterſtüßung des Anſchauungs -, Leſe- und Schreibunterrichtes

nach dem Grundjag der Konzentration bearbeitet worden iſt, enthält zu

ſammenhängende, der findlichen Faſſungsfraft angepaßte Lejeſtücke, die

leider in recht kleiner Drudſchrift ausgeführt ſind.

15 . Erſtes deutſches Sprachbuch für die reichsländiſchen zweiſprachigen Schulen

don J . Lombard . Ausgabe A (für den Lehrer ). VIII u . 48 S . 60 Pf.

Ausgabe B (für die Schüler ). 48 S . 40 Pf. Meß 1894, P . Evens Schule

buchhandlung.

Vorliegendes Buch will die von Haus aus franzöſiſch redenden Kinder

zum ſelbſtändigen mündlichen und ſchriftlichen Gebrauch der deutſchen

Sprache, beſonders der Umgangsſprache anhalten . Es iſt für die Schulen

beſtimmt, in denen vor dem dritten Schuljahre mit dem deutſchen Leſes

unterricht begonnen wird, ſeßt alſo eine im franzöſiſchen Leſen erzielte

Leſefertigkeit voraus und ſchließt ſich an die im erſten Schuljahre ſtatt

gefundenen deutſchen Sprechübungen an . Um eine möglichſt enge Vers

Inüpfung zwiſchen Sprechübungen und Sprachbuch zu erzielen , hat der

Verfaſſer die erſteren an die Winkelmannſchen und Straßburger Bilder

tafeln angeknüpft und nur die darin vorkommenden Wörter und Sprach

formen zuſammengeſtellt. Das Sprachbuch zerfällt in vier Teile , der

erite jührt die kleinen Schreib- und Drudbuchſtaben vor, der zweite die

großen , der dritte die Schärfung und Dehnung, der vierte endlich Leſe

ſtücke in deutſcher und lateiniſcher Schrift, wobei beſonders die Schwierig

keiten , die einzelne Lautverbindungen den von Haus aus franzöſiſch ſpre

chenden Schülern bieten . Beachtung finden.

II. Leſebücher .

1. Geſchichte und Kritit der deutſchen Schulleſebücher von Dr. C . J .

trumbach , Oberlehrer am tönigl. Gymnaſium zu Wurzen . 1. Teil. Leipzig

1894, Teubner. 1,20 M .

Die Geſchichte des deutſchen Schulleſebuches läßt ſich nicht trennen

von der Geſchichte der deutſchen Volksſchule, deren Entwicelung auch die

Fortſchritte auf dem Gebiete der Volksſchulbuchlitteratur gefolgt ſind.

Wie viel umſtritten jeßt auch wieder die Frage nach Anlage, Inhalt

und Form des Schulleſebuches geworden iſt : ein richtiges Urteil läßt ſich

doch nur gewinnen, wenn man an der Hand der geſchichtlichen Darſtellung

fortſchreitet bis zur Gegenwart. Dabei wird ſich vielleicht doch zeigen ,

daß manches aus älteren Büchern auch noch für unſere Zeit beherzigens

wert iſt.

Der Verf. teilt ſeine geſchichtliche Darlegung in acht Abſchnitte.

Im erſten behandelt er die Vorgeſchichte bis Rouſſeaus Auftreten , fängt

mit den Beſtrebungen der Reformatoren um die Schule an, geht dann

auf Ickelſamers Verdienſte, die Bedeutung der einzelnen Schulordnungen

und vor allem des Gothaiſchen Schulmethodus, der die erſte Anregung

gab, auch weltliche Stoffe ins Leſebuch aufzunehmen , auf Comenius,
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Franke und Baſedow ein und widmet den zweiten Abſchnitt Rochow , der

durch ſeinen Minderfreund der eigentliche Begründer des deutſchen Volts

ſchulleſebuches geworden iſt. Von Rochow an beſchränkt ſich der Verf.

auf die Charakteriſtik der hauptſächlichſten Repräſentanten . Zunächſt be

faßt er ſich mit den Leſebüchern der Berliner Schulmänner Heder und

Sulzer, von denen der erſte aus der Frankſchen Schule hervorgegangen

war, während der andere ſchon mitten in der Aufklärungsperiode ſtand.

An dieſe ſchließen ſich die Philanthropiniſten Salzmann, Guts -Muths ,

Campe u . a. an, in deren Leſebüchern die moraliſchen Erzählungen vor

wiegen . Nach ihnen bricht ſich eine Richtung Bahn, die neben den

moraliſchen Erzählungen das Hauptgewicht auf die ſogenannten gemein

nüßigen Menntniſſe legt und dadurch zu den realiſtiſchen Leſebüchern

überleitet. Ihre Hauptvertreter hat ſie in Wilmſen und Schlez gefunden,

die auch ſchon dahin übereinkommen , in den Leſebüchern eine Auswahl

aus den klaſſiſchen Werken der Dichter zu geben . Schlez wendete ſich

beſonders noch dem deflamatoriſchen Leſen zu. Daß ſich eine Anzahl

ſeiner Erzählungen das Bürgerrecht in den Leſebüchern bis zum heutigen

Tage erhalten haben, mag beiläufig erwähnt ſein . Der ſechſte Abſchnitt

iſt Peſtalozzi und Herbart gewidmet, die, wenn ſie auch ſelbſt nicht un

mittelbar mit der Abfaſſung von Leſebüchern ſich beſchäftigten , auf dieſem

Gebiete doch die fruchtbarſten Anregungen gaben . Beſonders der Herbartianer

Ziller war es , der forderte, daß das Leſebuch in den Dienſt der Kons

zentrationsidee zu ſtellen ſei und demnach ſein ganzer Inhalt im innig

ſten Zuſammenhange mit den Stoffen des Lehrplanes ſtehen müſſe. Er

verlangte ein belletriſtiſches oder klaſſiſches Leſebuch und ein Realleſebuch,

woraus der Geſinnungsunterricht auf der Stufe der Syntheſe den Stoff

entnimmt. Auf demſelben Standpunkt ſtand im Grunde auch der Her

bartianer Dörpfeld, der neben dem belletriſtiſchen Leſebuche, dem centralen

Lehrmittel für die eigentliche Sprachſtunde, ein Realleſebuch haben will,

deſſen Stoffe ſich an die jachunterrichtlichen Fächer anſchließen . Nachdem

der Verf. im ſiebenten Abſchnitte Dieſterwegs Anſicht vom Leſebuch und

deſſen und ſeiner Nachfolger Leſebücher, in denen der Schwerpunkt nur

in die Kunſt des Leſens gelegt worden iſt, kritiſiert hat, kommt er noch

zum Schluß auf die Leſebücher von Hiete und Wackernagel, deren Grund

fäße noch bis zum heutigen Tage maßgebend geblieben ſind. Eine aus

führliche Kritik der Leſebücher unſer Zeit hatte ſich der Verf. für den

zweiten Teil vorbehalten, doch hinderte ihn der Tod an der Ausführung.

Iſt aber auch das Buch unvollendet geblieben und das Meiſte von dem

Dargebotenen durch die fleißigen Arbeiten Fechners u . a. ſchon bekannt

geworden, ſo bleibt es doch ein ſehr ſchäßbarer Beitrag zur Geſchichte

des Unterrichtes, der das Intereſſe zu weiteren Studien auf dieſem Ge

biete wedt.

2. Leſebuch für mehrklaſſige evangeliſche Volksſchulen. Herausgegeben
von Wilhelm Bartholomäus, Rettor in Hamm , und Auguſt Heinede,

Lehrer in Eſſen . I. Teil : Mittelſtufe. Mit einem Anhange, enth. : Heimat

tundliche Rejeſtüde. XXXII, 258 u . 67 S . II. Teil :' Oberſtufe. ÉVI u .

438 S . Eſſen 1894, Bädeker. 1 M . u . 1,20 M .

Der erſte fürs dritte bis fünfte Schuljahr beſtimmte Teil knüpft
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an den Anſchauungsunterricht der Unterklaſſe an und erweitert ſich zur

Heimatkunde. Er beginnt mit dem Schulleben , führt von hier das Kind

in den Familienkreis ein und behandelt ferner im Gewande der Dichtung

und Erzählung die Haustiere und die Tiere und Pflanzen im Garten.

Dann werden nacheinander Dorf und Stadt, Feld , Flur und Berg, der

Wald und die heimatlichen Gewäſſer betrachtet, wobei immer das inner

halb einer Lebensgemeinſchaft Zuſammengehörende zuſammengeſtellt wird .

Es folgen hierauf noch die Abſchnitte über die Jahres- und Feſtzeiten ,

über den Himmel und über Gott und den Menſchen .

Der lebte Abſchnitt, das Vaterland, dient mit ſeinen Schilderungen ,

Erzählungen und Gedichten dem elementaren Geſchichtsunterrichte, indem

er meiſt Einzelzüge aus dem Leben und der Regierung der Hohenzollern

ichen Fürſten und ihrer hervorragenden Diener bietet und dadurch den

vaterländiſchen Geſchichtsunterricht belebt und ergänzt. Dem erſten Teile

des Leſebuches ſind im Anhange 50 heimatfundliche Leſeſtücke über die

Rheinprovinz beigegeben worden , in denen die Bodenbeſchaffenheit und

die Naturerzeugniſſe der Provinz, die Erwerbszweige ihrer Bewohner,

die wichtigſten geſchichtlichen Ereigniſſe und auch die Sagen berückſichtigt

ſind. Dieſer oder ein ähnlicher Anhang kann für jede Provinz als

Sonderausgebe bezogen werden .

Der Inhalt des zweiten , für die Oberklaſſen beſtimmten Teiles zer

fällt in fünf Hauptabſchnitte : Das Menſchenleben , aus der deutſchen Ge

ſchichte, aus der Länder- und Völkerkunde, aus der lebloſen Natur und

aus dem Weltenraume. Der erſte Abſchnitt hat durch die verſchiedenen

Beziehungen , in welche der Menſch geſeßt wird, eine vielfache Gliederung

erhalten , denn nachdem zuerſt das Menſchenleben vom ſittlich religiöſen

Standpunkt - das Familienleben, Herr und Knecht, der Nächſte, Vatere

land, Fürſt und Volt, der Menſch und die Natur, die Pflege des Leibes ,

der Menſch und Gott – betrachtet worden ſind, treten in den weiteren

Gruppen wirtſchaftliche Geſichtspunkte, — aus dem häuslichen , gewerblichen

und bürgerlichen Leben – in den Vordergrund. Die Leſeſtücke der

zweiten bis fünften Stufe ſtehen in enger Beziehung zu den verſchiedenen

Fächern des Sachunterrichtes , der darin Ergänzung und Belebung findet.

Neben einem allgemeinen Inhaltsverzeichniſſe ſind in beiden Teilen die

Gedichte zur leichteren Orientierung nach ihren Anfängen alphabetiſch ges

ordnet, wie auch noch dem erſten Teile ein beſonderes Verzeichnis bei

gefügt iſt, aus dem ſich die Beziehungen der Leſeſtücke zu den einzelnen

Unterrichtszweigen ergeben . Die Auswahl der Stoffe iſt gut, und auf

die ſprachliche Darſtellung iſt durchweg viel Sorgfalt verwendet worden .

Mehr den Intereſſen der Lehrer als denen der Schüler dienen die kurzen

biographiſchen Angaben über die benußten Autoren. Die Ausſtattung

des Buches läßt nichts zu wünſchen übrig.

3 . Deutſches Leſebuch für mehrtlajjige Schulen . In vier Stufen . Heraus.

gegeben von einer Kommiſſion der Schuldirettoren Leipzigs. 1. Stufe. 3 . Aufl.

XII u . 169 S . gebd. 75 Pf. 2 . - 4 . Stufe. 2 . Aufl. 312 S . 1,25 M . 327 Š .

1, 30 M . 391 S . 1,60 M . Leipzig 1895 , Dürrſche Buchhandlung.

In der neuen Auflage des ſchon im vorigen Jahresberichte an

gezeigten Buche iſt der geſamte Leſeſtoff nochmals einer genauen Durch
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ficht unterzogen , vor allem ſind die Gedichte mit den Driginalen ber

glichen worden, wenn es auch für ein Volksſchulleſebuch als überflüſſig

erachtet wurde, die benußte Ausgabe noch beſonders zu citieren . Um

ein beſſeres Durcharbeiten der einzelnen Stücke und ein leichteres Hei

miſchwerden der Kinder im Buche zu ermöglichen, wurde der Leſeſtoff

der erſten Stufe etwas vermindert, dafür konnten einige Vorübungen für

das Leſen der lateiniſchen Schrift aufgenommen und bei zahlreichen

Stüden ein noch deutlicherer und weiterer Druck in Anwendung gebracht

werden. Im übrigen iſt Inhalt und Anlage des Buches , worüber ſich

die Verf. noch in einem gleichzeitig mit der zweiten Auflage erſchienenen

Begleitworte näher aufgeſprochen haben, unverändert geblieben .

4 . Deutſches Lejebuch für Volksſchulen von Dr. F . Bumüller und Dr.

F . Schuſter. Neue illuſtrierte Ausgabe bearb. von R . Lippert. Oberſtufe.

2 . verbeſſerte Auflage. XII u . 520 S . Freiburg i. Breisgau 1893, Serders

Verlag. " 1,60 M .

Infolge der Neubearbeitung iſt das zehngliedrige Leſebuch von Bus

müller und Schulze in drei Abteilungen erſchienen , von der die leßte,

die Oberſtufe, vorliegt. Die legten drei Schuljahre finden in dem reichen

und wohlgeordneten Leſeſtoffe, der in ſeinem beletriſtiſchen und realiſtiſchen

Teile nur Gutes nach Form und Inhalt bietet, ein Mittel zur Förderung

ſprachlicher und fittlichreligiöſer Bildung, ſowie zur Belebung und Ers

gänzung des Unterrichtsſtoffes .

5 . Deutſches Leſebuch für Realſchulen und verwandte Lehranſtalten .

Herausgegeben in drei Teilen von Dr. Becher, Dr. Börner, Richter und

Dr. Zimmermann , Oberlehrern an der I. Realſchule zu Leipzig. 1. Teil.

2 . durchgeſehene und verbeſſerte Aufl. 400 S . gebd. 2 ,50 M . 2 . Teil 476 S .

· gebd. 3 M . 3 . Teil 569 S . gebd. 4 M . Leipzig 1894, Dürrſche Buchhandlung.

Bei der wichtigen Stellung, die dem Unterricht im Deutſchen als

dem Mittelpunkte des geſamten ſprachlichen Unterrichtes ſowohl in den

Lehrplänen der ſächſiſchen als der preußiſchen Realſchulen angewieſen

worden, iſt es ſelbſtverſtändlich , daß auch dabei dem deutſchen Leſebuche

eine hohe Aufgabe zuerteilt wird ; gilt es doch , neben den allgemeinen

Aufgaben , der Förderung der fittlichreligiöſen und vaterländiſchen Bil

dung und Geſinnung, vor allem auch der der jeweiligen Unterrichtsſtufe

entſprechenden ſprachlichen Bildung. Um nun den Unterrichtsbedürfniſſen

der ſechsklaſſigen lateinloſen Realſchule, wie ſie in Sachſen und in ans

deren Ländern beſtehen, gerecht zu werden , iſt die Herausgabe vorliegenden

Leſebuches unternommen worden. Jeder von den drei Teilen beſteht aus

einer proſaiſchen und poetiſchen Abteilung und iſt für zwei Unterrichts

jahre bemeſſen. Der erſte für die beiden unteren Klaſſen beſtimmte Band

beginnt mit einfachen Erzählungen , daran ſchließen fich geſchichtliche Er

zählungen und Sagen , wobei beſonders die vaterländiſchen Berückſichtigung

gefunden haben , Märchen und Schwänke, Fabeln und Parabeln und

Schilderungen aus der Naturkunde und Geographie. Der poetiſche Teil

enthält eine reiche Sammlung meiſt bekannter epiſcher und lyriſcher

Gedichte , woran ſich als didaktiſche Gaben Sprichwörter, Reimſprüche und

Rätſel anreihen . Die im Anhang enthaltenen Vorlagen zu ſtiliſtiſchen
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Stoffen.

Die beiErzählungen und mentererzählenden Proja

Übungen zeigen an bekannten Fabeln, wie vielſeitig ſich der Leſeſtoff zu

dieſen Übungen benußen läßt. Der zweite Band behält im allgemeinen

die Anordnung des erſten noch bei, bietet in der erzählenden Proſa

Märchen , Fabeln , Sagen und Erzählungen und wendet ſich dann zu ge

ſchichtlichen Stoffen. Die beſchreibende Proſa enthält Bilder aus der

Erd- und Naturkunde und die didaktiſche einige Betrachtungen von Harms,

Hebel, Claudius u . a . Im poetiſchen Teile ſind beſonders Gedichte von

Arndt, Chamiſſo, Eichendorff, Freiligrath , Geibel, Gerot, Goethe, Rüdert,

Schiller, Sturm und Uhland, nach den Verf. alphabetiſch geordnet, zur

Geltung gekommen . Hatten die Vorlagen zu ſtiliſtiſchen Übungen des

erſten Bandes beſonders die Erzählung im Ange, ſo wird im zweiten

Bande vorzugsweiſe die Schilderung gepflegt. Der dritte Band ſol in

jeiner erſten Abteilung – in den erzählenden und beſchreibenden Dar

ſtellungen , den Leſeſtüden allgemeinen Inhaltes , Briefen und Reden —

den Schüler zum verſtändnisvollen Leſen größerer Werke unſerer Litteratur

vorbereiten und ihn zum mündlichen und ſchriftlichen Gedankenausdrud über

Themen , die innerhalb ſeines Faſſungskreiſes liegen , fähig machen. In der

zweiten Abteilung ſoll dem Schüler eine Überſicht über die geſchichtliche

Entwicelung des deutſchen Schrifttums durch vollſtändige oder möglidſt

abgerundete Proben aus den wichtigſten Werfen aller Perioden der deut

iden Litteratur gegeben werden. Auch die Dialektdichtung hat hier Be

rüdjichtigung gefunden. Der Anhang enthält noch einen für Realſchulen

brauchbaren Abriß der Poetik und Metrik und ſchließt mit einem alpha

betiſchen Verzeichnis der erwähnten Schriftſteller nebſt kurzen biographiſchen

Notizen über dieſelben . Bei der Auswahl der proſaiſchen Leſeſtüde haben

die Verf. ihr Augenmerk neben dem gehaltvollen , das Intereſſe in höherem

Maße erwedenden Inhalt vorzüglich auch auf die ſprachliche Form ge

richtet, die vorbildlich für das Sprechen und Schreiben der Schüler wirken

jou , und dabei auch eine Anzahl neuer , wertvoller Stoffe geboten , in

denen die Ergebniſſe der jeßigen wiſſenſchaftlichen Forſchung ihren Aus

drud fanden . Die vorzügliche Anlage, die gute Auswahl, die richtige

Verteilung des Stoffes und die Sorgfalt in der ſprachlichen Darſtellung

haben dem Buche troß der kurzen Zeit ſeit ſeinem Erſcheinen ſchon Ein

gang in einer nicht geringen Anzahlfächſiſcher Realſchulen verſchafft.

Druck und äußere Ausſtattung ſind ſehr gut.

Was dieſes Leſebuch für die ſächſiſchen Realſchulen , das ſoll das

6 . Deutſche Leſebuch für Realſchulen und verwandte Lehranſtalten

im Anſchluß an die preußiſchen Lehrpläne von 1891. Herausgegeben von Prof.

Dr. Meyer und Dr. Louis Nagel. Unterſtufe : 1. Teil für die Klaſſe VI.

288 S . 1,80 M . 2 . Teil für die Klaſſe V u . IV . 384 S . 2 ,75 M . Aus

gabe B . 1. Teil für Klaſſe VI. 288 S . 2 . Teil für Klaſſe V . 311 S . 3. Teil

für Klaſſe IV . 320 S . Oberſtufe : Gedichtjammlung für die Klaſjen III - I.

335 S . . Projaheft I für Klaſſe III. 127 S . Proſaheft II für Klaſſe II u . I.

122 S . à 1,25 M . Leipzig 1895, Dürrſche Buchhandlung.

für die preußiſchen Schulen ſein . Auch hier war das Bedürfnis nach einem

eigenen Leſebuche, nachdem durch die geſeßlichen Beſtimmungen der deutſche

Sprachunterricht in den Unterrichtsmittelpunkt der lateinloſen höheren

Shulen gerüđt worden , rege geworden, und um ihm abzuhelfen, erfolgte
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die Herausgabe dieſes Leſebuches. In den vorliegenden Teilen ſind die

drei unteren Klaſſen im Auge behalten . Die Proſaſtüde des erſten Teiles,

die von mäßigem Umfange ſind und deshalb in einer Stunde behandelt

werden können, ſind in folgende vier Gruppen gebracht: Erzählungen ,

Fabeln und Märchen , vaterländiſche Geſchichten , Beſchreibuugen und Schila

derungen . Unter den Gedichten, deren Zahl nur eine beſchränkte iſt,

nehmen poetiſche Fabeln und Erzählungen den größeren Raum ein . Die

Anlage des zweiten Teiles, der den Leſeſtoff für die fünfte und vierte

Klaſſe vereinigt, iſt der des erſten faſt gleich . An die Stelle der vater

ländiſchen Sagen und Geſchichten ſind ſolche aus dem klaſſiſchen Altertume

getreten , um dadurch den Schülern die Auffaſſung des im Unterricht zu

behandelnden geſchichtlichen Stoffes zu erleichtern . Damit jedoch in den

Schülern auch die Teilnahme für die vaterländiſche Geſchichte wach er

halten wird , iſt in einer beſonderen Gruppe Geſchichtliches aus der neueren

Zeit zuſammengeſtellt worden , wie auch unter den epiſchen und lyriſchen

Gedichten die vaterländiſchen hervorgehoben ſind. Als Oberſtufe des Leſes

buches dient die Gedichtſammlung für die Klaſſe III bis I, neben der

noch zwei Proſahefte hergehen . Den Hauptbeſtandteil der erſten Ab

teilung der Gedichtſammlung bilden Abſchnitte aus dem Nibelungenliede

und der Gudrun in Überſeßung, wodurch die Schüler, unterſtüßt durch

Belehrung des Lehrers eine Vorſtellung von den wichtigſten Vorgängen

der Dichtungen gewinnen ſollen. Die zweite Abteilung enthält kleinere

epiſche, didaktiſche und lyriſche Dichtungen ,die, von Gellert bis zur neueſten

Zeit fortſchreitend, in fachlicher und formeller Hinſicht den mannigfaltig

ſten Stoff zur Behandlung bieten . Hatten die leſebücher der unteren

Stufen kurze grammatiſche Anhänge, ſo giebt die Gedichtſammlung neben

dem ſorgfältigen Inhaltsverzeichnis noch eine Überſicht der Gedichte nach

den Hauptgattungen der Epif und Lyrik und eine Zuſammenſtellung der

Gedichte geſchichtlichen Inhaltes nebſt einem alphabetiſchen Verzeichnis

der Dichter, wodurch die Benußung des Buches im Unterrichte erleichtert

wird. –

Die Auswahl in den Probeheften iſt ſo getroffen, daß auch hier An

knüpfung an die verſchiedenen Unterrichtsgebiete ſtattfindet. Unter den

vierzig Leſeſtücken des erſten Heftes ſind neben einigen Erzählungen und

Schilderungen aus der Völker- und Naturkunde beſonders die Darſtel

lungen aus der germaniſchen Götterſage und aus der älteren deutſchen

Geſchichte hervorzuheben. Das zweite Heft beſchränkt ſich , da der Proſa

lektüre in den oberen Klaſſen der Realſchule nur wenig Zeit gewidmet

werden kann, auf achtzehn Stücke. Unter ihnen mögen genannt werden :

Das geiſtliche Deputat, ein Stück aus dem Oberhof von Immermann,

Goethe in Leipzig aus deſjen Dichtung und Wahrheit, Rechts und links

von Budde, Eis und Gletſcher von Helmholß , Brandenburg -Preußen von

ſeinen Anfängen bis zu Friedrich II. Tode von Treitſchke. Der ſtiliſtiſchen

Ausbildung der Schüler wegen kann die Proſalektüre auch in den Ober

klaſſen nicht entbehrt werden, und zu dieſem Zwecke ſind Stüde von

größerem Umfange gewählt worden , die Gelegenheit bieten, Einſicht und

Überſicht über eine ausgedehntere Darſtellung zu gewinnen , und die durch

ihre Form vorbildlich für Schülerarbeiten wirken .
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Deutſches Leſebuch für höhere Lehranſtalten herausgegeben von Dr. Bernh.

Soulz. 1 . Teil für die unteren und mittleren Klaſſen . 10. vermehrte und

verbeſſerte Aufl. 1. Abteilg. für die unteren Klaſſen . XII u . 567 S . 2 ,60 M .

2 . Abteilg. für die mittleren Klaſſen . XIV u . 971 S . 4 M . Paderborn 1895,

Ferd . Schöninghe

Die vorliegende Auflage des Leſebuches hat mit Rüdſicht auf die

neuen Lehrpläne für die höheren Schulen eine beträchtliche Erweiterung

und Vermehrung des Stoffes erfahren . Der Inhalt der erſten Abteilung

gruppiert ſich in erzählende und beſchreibende Darſtellungen, in epiſche

und lyriſche Dichtungen , die für die jüngeren Altersſtufen Verſtändliches

und Geeignetes bieten. Die zweite Abteilung ordnet die Stoffe aus der

erzählenden Proja in Märchen , Fabeln . Parabeln , Erzählungen 2 ., aus

der beſchreibenden in Beſchreibungen , Schilderungen und Charakterzeich

nungen, aus der belehrenden Proſa in leichte Abhandlungen . Der poetiſche

Stoff ſchließt ſich den einzelnen Dichtungsarten an . Daß hier als Bei

ſpiele der dramatiſchen Dichtung einzelne Scenen aus Schillers Dramen

geboten ſind, iſt in Anbetracht des Umſtandes , daß Schulausgaben der

jelben in den Händen der Schüler vorausgeſeßt werden können , über

flüſſig. Der ſehr reichlich bemeſſene und im allgemeinen gut ausgewählte

Stoff giebt in ſeinen Projaſtücken vielfach Gelegenheit zu erfolgreicher

ſtiliſtiſchen Behandlung. Einzelne Stücke im erſten Teil, wie die von

Chr. v. Schmid, von Curtman u . a . gehören nicht in ein Leſebuch für

höhere Lehranſtalten , und Gedichte wie Schillers Hlage der Ceres ,

Goethes Geſang der Geiſter über den Waſſern , Mahomeds Geſang und

vielleicht noch einige andere ſind wohl am beſten den oberen Stufen zu

zuweiſen .

8 . Deutſches Lejebuch für höhere Schulen . Herausgegeben von Dr. Hell .

wig , Dr. Hirt u . Dr. Zernial. 1. Teil für Šerta . XII u. 272 S . 1,70 M .

2 . Teil für Quinta. XII u . 316 S . 1 ,90 M . 3 . Teil für Duarta . VIII u .

312 S . 2 M . 4 . Teil für Tertia . XII u . 400 S . 2 ,50 M . Dresden 1893,

L . Ehlermann .

Wie die beiden vorhergenannten Leſebücher verdankt auch dieſes ſeine

Entſtehung dem neuen preußiſchen Lehrplane, der dem deutſchen Sprach

unterricht die Stelle des Mittelpunkies im Schulorganismus zuweiſt

und vom Leſebuche verlangt, Verbindungen zu ſchaffen mit den übrigen

Unterrichtsfächern , beſonders mit der Geſchichte. Deshalb bietet ſchon

der erſte Teil neben Erzählungen, Fabeln und Märchen und einigen

Natur- und geographiſchen Bildern vorzugsweiſe vaterländiſche Sagen und

Geſchichten und Lebensbilder aus der vaterländiſchen Geſchichte ; der

zweite Teil die griechiſchen Sagen und Erzählungen ; der dritte ebenfalls

griechiſche und germaniſche Sagen und Geſchichtsbilder aus dem Alter

tume und der Neuzeit. Schilderungen aus der Natur-, Länder- und

Völkerkunde ſind nur in geringer Zahl vorhanden . Die poetiſchen Ab

teilungen jedes Bandes enthalten zumeiſt die bekannten guten epiſchen und

lyriſchen Gedichte . Als Anhang folgen noch Übungsſtücke zur Grammatik

und ein kurzer Abriß der Saß- und Wortbildungslehre. Der vierte Teil

iſt als litteraturgeſchichtliches Leſebuch anzuſehen , das in einzelnen Zügen

und Beiſpielen den Entwickelung gang unſerer epiſchen und lyriſchen

Dichtung darſtellt. Daran ſchließen ſich im proſaiſchen Teile griechiſche

iden
vorhergerichen

Lehrplane,
Schulorganismden

übriger

lyridein

turzeturgeſchichte
utnickelungaga jich in
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und nordiſche Sagen , geſchichtliche Darſtellungen , Erzählungen , Bilder aus

der Erd - und Naturkunde, Abhandlungen und Briefe, die um ihrer

gehobeneren Sprache willen ein reiferes Verſtändnis der Schüler dor

ausſeßen .

Den für denuch für Lehre igen zuſamun iebe
Unſicherosiegeln

eintretine

III. Schreiben .

1. Die Phyſiologie des Schreibens. Von Prof. Maas, Ritter 2c. Mit

vielen in den Tert gedructen Abbildungen . 152 S . Berlin 1894 , Ferd. Ashelm .

2 ,50 M .

Den Zwed , dieſes aufmehr als vierzigjähriger Erfahrung begründeten

Leitfadens für den Schnel -Schönſchreib -Unterricht mit rechter und linker

Hand, zum Gebrauch für Lehrer, Seminar- und Präparandenanſtalten ,"

faßt der Verf. in folgenden Säßen zuſammen : Er ſoll eine gründliche

Reform im Schreibunterricht anbahnen und jede Unſicherheit und Willkür

dabei beſeitigen ; er ſoll durch Áufſtellen beſtimmter Regeln ein ge

drängtes und doch umfaſſendes Handbuch abgeben , ferner das Auftreten

von frankhaften Erſcheinungen verhindern oder, wo ſie ſich bereits be

merkbar machen, die Mittel zu ihrer Beſeitigung angeben ; er ſou lehren ,

wie Perſonen , die auf den Gebrauch der linken Hand angewieſen ſind,

leicht, ungezwungen und ſicher ſchreiben lernen und auch den Streit

ſchlichten helfen , ob ſteil oder ſchräg zu ſchreiben ſei. Im theoretiſchen

Teile werden daher nach Charakteriſierung einer brauchbaren Schrift die

Schreibtiſche und Schulbänke, die Schreibgeräte, die Körperhaltung während

des Schreibens, die Haltung, Richtung und Führung der Feder, die beim

Schreiben vorzunehmenden Bewegungen der Hand und Finger, das Schreiben

mit der linken Hand, die Frage nach der Steil- und Schrägſchrift be

handelt. Von Wichtigkeit iſt der legte Abſchnitt über den Schreibframpf

und ſeine Verhütung, wobei der Verf. treffliche Ratſchläge giebt, um das

überaus läſtige Übel zu vertreiben . Der praktiſche Teil enthält unter

Zugrundelegung von des Verfs . Univerſal-Schreibſchule eine vollſtändige

Methodik der Schreibunterrichtes. Das ſchreibende Publikum , beſonders

die Lehrerſchaft wird dem Verf. dankbar ſein , daß er ſeine reichen Er

fahrungen in dem Buche in ſehr eingehender und überzeugender Weiſe

niedergelegt hat, und dadurch Anregung zur phyſiologiſchen und praktiſchen

Umgeſtaltung des Schreibunterrichtes giebt.

2. Katechismus des Schreibunterrichts. Mit einem Anhange: Die Runde
ſchrift. 3. Aufl., neu bearb . v. G . Funk. Mit 82 in den Tert gedrudten Figuren .

96 S . Leipzig 1893, J . F. Weber. gebd. 1,50 M .

In der neuen Auflage iſt von der katechetiſchen Form abgeſehen

worden , auch ſonſt hat die Schrift nach Inhalt und Form eine durch

greifende Reviſion erfahren . Ausgehend vom Zweck und von der Be

deutung des Schreibunterrichtes, erörtert der Verf. zunächſt die Eigen

ſchaften einer ſchönen Handſchrift – Einfachheit, Deutlichkeit, Regelmäßigkeit,

Leichtigkeit und Ungezwungenheit, – behandelt dann die äußeren Be

dingungen beim Schreiben und geht endlich zu den allgemeinen Vor

übungen über. Hierauf folgt der eigentliche Lehrgang des Schreibunter
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richtes, der mit der deutſchen Kurrentſchrift beginnt, zur engliſchen Kurſiv

ſchrift übergeht und mit der Rundſchrift ſchließt. Die methodiſche An

weiſung iſt einfach , klar und deutlich , wozu auch die in den Tert

gedruckten Figuren beitragen . Da ſie nicht nur für den Lehrer, ſondern

hauptſächlich für den Selbſtunterricht beſtimmt iſt, ſo kann ſie beſonders

denen, die eine Verbeſſerung ihrer Handſchrift anſtreben , empfohlen werden .

3 . Mörperhaltung und Schriftrichtung. Von Otto Janke. 32 S . Langen

ſalza 1893, Herm . Beyer & Söhne. 40 Pf.

Die Behauptung, daß zur Verhütung einzelner Schulfrankheiten ,

beſonders der Kurzſichtigkeit und der Rückgratverkrümmungen , ſtatt der

ſchrägen Schrift die ſteile angewendet werden müſje, hat den Verf. ver

anlaßt, die etwaigen Urſachen dieſer Krankheiten eingehender zu erörtern ,

ebenſo die Urſachen, die eine ſchlechte Haltung beim Schreiben herbei

führen. Als ſolche zählt er ſchlechte Beleuchtung, angeborene Kurzſichtig

keit, ungeeignete Subſellien , die geringe phyſiſche Kraft des Kindes, die

Beweglichkeit desſelben , viele ſchriftliche Arbeiten, die Heft- und Schriftlage,

ſchlechtes Schreibmaterial, das Abſchreiben aus Büchern, das Arbeiten mit

einer Hand auf und kommt zu der Überzeugung, daß nicht die Hand

habung der Steilſchrift, ſondern die Erfüllung der Forderungen über

richtige Körperhaltung, Federführung 2c. die gute Haltung erzeugt, und daß

die Schriftrichtung nur ein einziges Moment unter vielen anderen nicht

weniger wichtigen Faktoren iſt, welche die Körperhaltung beeinfluſſen .

Gegenüber dieſen Darlegungen verſucht ein Würzburger Schreiblehrer

in einem offenen Briefe

4 . Über das Weſen und die Ziele der ſenkrechten Steilſchrift. 27 S .

Würzburg 1893, Staudinger.

den er den Lehrern , Eltern und Ärzten, überhaupt allen, denen das Wohl

unſerer Jugend am Herzen liegt , widmet, die Vorzüge der Steilſchrift in

geſundheitlicher und pädagogiſcher þinſicht nachzuweiſen , die Einwände,

die dagegen erhoben worden ſind, zu entfräften , und giebt am Schluſſe

noch einige Winke zum praktiſchen Betrieb der Steilſchrift.

Im

5 . Lehrgang der Steilſchrift von Franz Jäger. 1 . Teil : Kurrentſchrift.

2 . Teil : Lateinſchrift. 3 . Teil : Rundſchrift. Wien 1893, Manziche Buchhand

lung; Leipzig, Jul. Klinkhardt. 3 M .

wird eine ſehr ſorgfältige methodiſche Darſtellung dieſer Schreibart gegeben

und zur Ausübung derſelben angeregt. Dabei benußt zugleich der Verf.

die Gelegenheit, eine zum Steilſchreiben beſonders geeignete ſtumpfe

Feder zu empfehlen .

6 . Schreibſchule für jedermann , insbeſondere zum Selbſtunterrichte. Unfehlbare

Methode zur Aneignung einer ſchönen, deutlichen Handſchrift von D . Halbe.

anthober,suite neigmung einerþannover , Oft. 1 M .

Der Verf. behandelt in zwölf Lektionen das ganze Gebiet der

deutſchen und lateiniſchen Kurrentſchrift nach kurzer Angabe der allge

meinen und der beſonderen methodiſchen Regeln und giebt dazu im

Übungsbuche die nachzuſchreibenden Vorlagen. Wenn dabei allerdings

Bädag. Jahresbericht. XLVII. 16
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troß der ſchrägen Schriftſtellung eine mit der Tiſchkante parallele Lage

des Schreibheftes verlangt wird, ſo iſt das freilich ein Ding der Uns

möglichkeit, wie ſich jeder Schreibende bald überzeugen kann.

7. Schreibſchule für die Schulen des Herzogtums Braunſchweig, ſowie zum

Selbſtunterricht, entworfen und ausgeführt von E . $ urhagen. Braunſchweig

und Leipzig 1893, Wolermann. 2 M .

Im Anſchluß an das in den Braunſchweigiſchen Schulen eingeführte

Alphabet verſucht der Verf., in der Handhabung des Schreibunterrichtes

möglichſte Übereinſtimmung zu erzielen und durch das Aufſtellen einfacher,

kurzer Regeln , ſowie durch Zerlegen und Erklären der einzelnen Teile

jedes Buchſtabens dem Schüler ein klares Verſtändnis alles Weſentlichen

beim Schreiben zu vermitteln .



VIII. Deutſcher Sprahunterricht.

Bon

Dr. H . Bimmermann,

Schuldirettor in Leipzig.

I. Allgemeine und methodiſche Schriften .

1 . Deutſche Redensarten. Sprachlich und kulturgeſchichtlich erläutert von

Albert Richter. 2 . vermehrte Aufl. 190 S . Leipzig 1893 , Rich . Richter.

2 M .

Iſt auch ſchon bei Anzeige der erſten Auflage im 42. Bd. S . 281 ff.

vorliegendes Buch ausführlich beſprochen , ſo darf es doch jeßt, da es

verbeſſert und mit 22 kleinen ſprachgeſchichtlichen Erkurſe über einzelne

Redensarten vermehrt wieder vorliegt, nicht übergangen werden ; wird ſich

doch jeder, der für voltstümliche Sprache ein Intereſſe hat, der Lektüre

des Buches gern hingeben und dadurch vielleicht auch zu ähnlichen Bes

obachtungen angeregt werden.

2 . Deutſcher Sprachſchap . Beiträge zum Unterricht in der deutſchen Sprache

von A . Braun , Rektor. 87 S . Kaſſel 1894, Wigandſche Buchhandlung. 1 M .

Als Studienergebniſſe aus größeren wiſſenſchaftlichen Werken bietet

der Verf. in vorliegender Schrift vier Abhandlungen über das Erb -, Lehn

und Fremdwort, über die Erklärung von Wörtern — Abſtammung, Bes

deutung und Aufhellung des ſinnlichen Hintergrundes , – über die ver

chiedenen Bedeutungen eines Wortes und über die Bedeutung und ſprach

liche Verwertung der Benennungen der Körperteile als Beiträge zu

lebensvollem und anſchaulichem Unterricht in der deutſchen Sprache. Die

gegebenen Anregungen werden gern vielen Lehrern willkommen ſein .

3. Der Sprachunterricht der deutſchen Schulen . Seine Fehler, ſeine Ziele.

Berſuch einer neuen Grundlegung desſelben von Dr. G . Haebler. 50 S .

Wiesbaden 1894 , Guſt. Quiel. “ 70 Pf.

Die geiſtvolle, fritiſche Schrift beſchäftigt ſich vorzugsweiſe mit der

rechten , erfolgreichen Behandlung des fremdſprachlichen Unterrichtes , wofür

durchgreifende, hier nicht weiter zu erörternde Vorſchläge gemacht werden ,

. kommt aber im Anſchluß daran auch auf einige Fehlgriffe zu ſprechen ,

die in der Behandlung der Formen - und Saßlehre der deutſchen Sprache

gemacht werden.

16 *
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4 . Methodik des Deutſchen. Der Unterricht in der deutſchen Sprache. Für

Lehrer von F. F . Hüttmann. 32 S . Hannover 1893, Carl Meyer . 50 Pf.

In einigen großen Zügen , wie es wohl in einem Konferenzvortrage

geſchehen mag, behandelt der Verf. die einzelnen Zweige des deutſchen

Sprachunterrichtes. Von näherem Eingehen auf die methodiſche Seite

der Unterrichtsfächer kann bei dem geringen Umfang der Schrift keine

Rede ſein .

5 . Methodiſche Winke für den deutſchen Unterricht an den drei unteren

Mlaſſen höherer Lehranſtalten . Von Joh . Nidlas, königl. bayr. Gymnaſial

profeſſor. 68 S . München 1894 , Lindauers Verlag. 1,20 M .

Auf Grund langjähriger eigenen Erfahrungen und Beobachtungen und

unter Benußung der einſchlägigen Litteratur hat der Verf. vorliegender

Schrift eine Methodit des deutſchen Sprachunterrichtes auf den drei

unteren Stufen des Gymnaſiums gegeben und damit gezeigt, was in den

deutſchen Stunden zu treiben iſt, und wie die Aufgabe gelöſt werden

kann. Dabei ſind ſtets die Lehrziele, welche die bayeriſche Gymnaſial

ordnung feſtgelegt hat, im Auge behalten . Je nachdem in dieſem Plane

die Lektüre und der Vortrag (Proſa und Poeſie), die ſonſtigen Übungen

(Diktate und Auffäße), die Sprachlehre (Grammatik und ſprachliche Bes

trachtungen ) zur Geltung kommen , ſind dieſe Seiten des Sprachunterrichtes

für die einzelnen Klaſſenſtufen ausführlich behandelt, wobei ſich für den

Lehrer eine Fülle von ſachlichen Bemerkungen uud praktiſchen Ratſchlägen

ergeben , die das Buch zu einem ſchäßenswerten Führer auf dem Gebiete

des deutſchen Unterrichtes machen.

6 . 5 . Meirner. Wie ſind die Kinder unſerer Landſchulen in den Ge.

brauch der deutſchen Sprache einzuführen und wie iſt ihnen dere

ſelbe dauernd zu ſichern ? 108 S . Jena 1894, Fr. Mauke. 1,20 M .

7 . P . Seger, Lehrer. Der deutſche Sprachunterricht im zweiten Schul

jahre. Begleitwort zu der zweiten Abteilung der Büſcherſchen Fibel. 52 S .

Düſſeldorf 1893, L . Schwann . 75 Pf.

Da die ſprachliche Unbeholfenheit der Schüler ihren Grund in der

ungenügenden Bildung des Sprachgefühls hat, ſo verlangt der Verf. der

erſtgenannten Schrift zur Bildung derſelben fortlaufende, planmäßige

mündliche und ſchriftliche Übungen , welche in dem ausgeführten Lehr

gange zuſammengeſtellt ſind. Wie dieſe Übungen in der Schule vor

genommen werden ſollen, erhellt aus einigen im Anhang gebotenen Bei

ſpielen . Die zweite Schrift iſt ein Kommentar zur zweiten Abteilung der

Büſcherſchen Fibel; ſie ſoll den Lehrern zeigen , wie wichtig die gegenſeitige

innige Verknüpfung der einzelnen Teile des deutſchen Sprachunterrichtes

iſt, und wie ſich eine ſolche Konzentration auf Grund der gegebenen Stoffe

am beſten ausführen läßt.

sergeben, die das Buch fachlichen Bemerklich behandelt, mobradunt
errichtes

II. Sprachhefte und grammatiſche Schriften.

1 . C . I . Arumbach. Deutſche Sprech - , Leſe - und Sprachübungen. Zu

gleich eine Ergänzung zu jedem Leſebuch und zu jeder Grammatit. Größere

Uusgabe für Lehrer und Erzieher. XLÚI u . 170 S . Leipzig 1893, B . G .
Teubner. . 2 M .

Die kleinere, für die Hand der Schüler beſtimmte Ausgabe konnte ſchon
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im vorigen Jahre angezeigt werden, die vorliegende größere hat den

Sprech - und Leſeübungen in einem beſonderen Abſchnitte theoretiſche

Erörterungen vorausgeſchidt, die um der Wichtigkeit des in ihnen zur Be

handlung gekommenen Gegenſtandes willen Aufmerkſamkeit ſeitens der Lehrer

und Erzieher verdienen . Zuerſt weiſt der Verf. aus verſchiedenen Er

ſcheinungen und aus der pädagogiſchen Litteratur der leßten Jahrzehnte

nach , daß die deutſche Ausſprache in den Schulen durchaus nicht die nötige

Pflege genießt und die Schüler die Kunſt des Leſens nicht in dem Maße

beherrſchen, wie es ihrer ſonſtigen Bildung nach zu erwarten wäre ; dann

macht er auf die gewöhnlichen Sprach - und Leſefehler und ihre Urſachen

aufmerkſam . Die Urſachen dieſer Fehler ſind entweder in dem großen

Einfluſſe zu ſuchen, den die herrſchende Mundart allerwärts ausübt, oder

in organiſchen Gebrechen , gegen welche die Schule wenig thun kann, oder

in ſchlechten Angewöhnungen, die, weil ſie irrtümlich oft als angeborene

Fehler angeſehen oder ausgegeben werden, zum eigenen Nachteile des

Schülers mehr berüdſichtigt werden, als ſie es verdienen . Zur Bekämpfung

dieſer Leſe - nnd Sprechfehler genügen nun die gelegentlichen Verbeſſerungen

nicht, ſondern es ſind dazu geſonderte planvolle Übungen nötig. Als

anderweite Vorteile des guten artikulierten und richtigen Sprechens und

Leſens erkennt der Verf. noch die Stärkung des Sprachgefühls überhaupt

und die Wertſchäßung der geſprochenen Sprache im beſonderen und be

antwortet zuleßt die Frage, ob eine nationale Ausſprache durch dieſe

Übungen angeſtrebt werden kann , nachdem er das Verhalten der Schule

dem Dialekt gegenüber erörtert und den Vorwurf der Vergewaltigung

entkräftet hat, damit, daß die reine, richtige Ausſprache mit der nationalen

gleichbedeutend iſt. Auch der praktiſche Teil, der in Sprech - und Leſe

übungen und in Sprachübungen zerfällt, enthält in ſeinen Erläuterungen

und litterariſchen Hinweiſen noch reichhaltiges Material zur Begründung

der Notwendigkeit dieſer Übungen, die jeden Leſe - und Sprachunterricht

ergänzen können . Das Buch verdient daher warme Empfehlung, wird

es doch dem Lehrer, der danach ſtrebt, ſeinen Schülern die Schönheit

unſerer geſprochenen Sprache zum Bewußtſein zu bringen , ihr Sprach

gefühl zu entwickeln und ihnen zu der Überzeugung zu verhelfen, daß

jedem Laute ſein Recht, jedem Worte ſeine richtige, ſachgemäße Betonung

und jedem Saße ſeine eigene Melodie gebührt, ein willkommener Weg

weiſer ſein .

2 . Ludwig Bangemann, Schulrat. Grundlagen zu dem ſprachlichen An

ichauungsunterricht in ſyſtematiſch geordneten Sprachformen der deutſchen

Schriftſprache mit überſichtlicher Zuſammenſtellung der Sprachgejeße als Unter
richtsergebniſſe und den Übungsauſgaben dazu . 4 . Þeft. 2 . Aufl. VIII u .

40 S . Leipzig 1893, Fr. Brandſtetter. 40 Pf.

Wenn die erſten beiden Hefte in den Sprachformen des einfachen

und zuſammengezogenen Saßes den ſprachlichen Anſchauungsunterricht

hauptſächlich zu dem Zwede geben , an demſelben das Sprachgefühl des

Mindes zu bilden , und wenn das dritte Heft das ſprachliche Anſchauungs

objekt durch die Sprachformen des zuſammengeſeßten Saßes erweitert, ſo

bietet das vorliegende vierte nicht nur eine Überſicht über die Formen

der deutſchen Schriftſprache, ſondern auch über ihre Geſeße, deren Kenntnis
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durch Betrachtung der Spracherſcheinungen erreicht werden ſoll . Die an

die gewonnenen Ergebniſſe angeknüpften Aufgaben werden in ihren Löſungen

zeigen , inwieweit die Schüler die Sprachgeſeße verſtanden und ſich an

geeignet haben .

3 . Sprachſtoffe für die Voltsſchule zur Übung im richtigen Sprechen und

Schreiben . Bearbeitet von Þ . Nowad , Seminarlehrer. Ausgabe C in 2 Heften

für einfache Schulverhältniſſe . 32 u . 48 S . Breslau, F . Žirt. 20 Pf. und

25 Pf.

4 . Übungsſtoffe zur gründlichen Einlernung der Sprachfälle in Volks- und

Bürgerſchulen. Eine Ergänzung zu jedem Sprachhefte. Von 4 . Maushate,

Rettor. 62 S . Deſſau 1894, Kahles Verlag. 40 Pf.

5 . Ubungsſchule für den Unterricht in der deutſchen Sprache. Für die
Hand der Schüler bearbeitet von M . Reiff, W . Seýtter , E . Burkhardt,

Mittelſchullehrern . 3 Stufen . 1 . St. 88 S . 3 . St. 121 S . Stuttgart 1893 ,

A . Bonz & Comp.

6 . Deutſches Sprachbuch. Methodiſch geordnete Beiſpiele, Lehrſäße und Auf

gaben für den Sprachunterricht in Elementar- und Fortbildungsſchulen . Von

J . F . Hüttmann . Ausgabe B . 3 Hefte. à 64 S . à 40 PF. Ausgabe C .

1 Heft. 52 S . 35 Pf. Stade 1894, Schaumburg.

Aus dem Gebiete der Sprachlehre iſt in den Sprachſtoffen von

Nowack nur das ausgewähit, was das praktiſche Bedürfnis des Lebens er

fordert. Das erſte Heft beginnt mit Übungen in der lautrichtigen Uus

ſprache , wodurch der Unterricht in der Rechtſchreibung vorbereitet und

unterſtüßt werden ſoll. Ferner ſind beſonders die Stoffe hervorgehoben,

die am häufigſten Anlaß zu Verſtößen gegen den richtigen Sprachgebrauch

geben. Der Überſichtlichkeit wegen ſind im zweiten Hefte die Übungen

unter folgende Rubriken gebracht: Übungen im Gebrauch der Sabzeichen,

Übungsſtoffe zur Rechtſchreibung, Wortarten und Wortbiegung und Ge

ſchäftsauffäße.

Die Übungsſtoffe von Maushake beſchränken ſich auf das Gebiet der

Rektion , das in den Schulen einer gründlichen Pflegebedarf, weil der

Volksſprache der Unterſchied zwiſchen den einzelnen Fällen abhanden ge

kommen iſt . Da die Behandlung dieſes Sprachgebietes eine andauernde,

ſyſtematiſche Übung nötig macht, ſoll durch vorliegendes Heft zur Er

leichterung dieſer fortlaufenden Übungen , die ſich an den ſonſtigen gram

matiſchen Unterricht anſchließen laſſen , ohne ihn zu unterbrechen , hin

reichender Stoff geboten werden . Dieſelbe iſt in folgende Penſen geteilt:

Deklination und Perſonen - und Sachergänzung, Verhältniswörter, Ver

hältniswörter mit dem zweiten und Zeitwörter mit dem vierten Fall.

Beit- und Eigenſchaftswörter mit dem dritten Falle und vermiſchte Übungen,

Zeit- und Eigenſchaftswörter mit dem Genetiv nebſt vermiſchten Aufgaben .

Die Übungsſchule von Reiff 20. ſoll ein Mittel ſein , wodurch die

im Unterricht beſprochenen grammatiſchen Formen mündlich und ſchriftlich

eingeübt werden. Jede Stufe iſt für zwei Jahre berechnet, auf die der

grammatiſche Stoff, der vom Saß ausgeht, methodiſch verteilt wird . Im

leßten Heft iſt beſonderer Wert auf die für die ſchriftliche Darſtellung

notwendigen Übungen gelegt worden .

Die Hüttmannſchen Sprachbücher, ſchon ſeit Jahren in den Schulen

bekannt, bieten das für die Volksſchule Notwendige aus der Sprachlehre
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in Beiſpielen , Mertjäßen und Aufgaben . Die verſchiedenen Ausgaben

richten ſich nach den verſchiedenen Schulverhältniſſen . Für die einfachen

Schulen ſollten die techniſchen grammatiſchen Ausdrücke durch deutſche

bertauſcht werden .

7. Handreichung für den Unterricht in der deutſchen Sprachlehre.
Dit beſonderer Anwendung auf des Verf. Deutſche Sprach übungen für

entwiđeltere Schulen bearb. von R . Lippert. 104 S . Mühlhauſen i. & . 1894 ,

Buflebs Sort. 1,50 M .

Das Buch iſt ein Kommentar für die ſchon früher erſchienenen vier

Sprachhefte des Verf. und giebt, nachdem die allgemeinen Geſichtspunkte

für die Auswahl und die Behandlung des grammatiſchen Stoffes in den

Schülerheften dargelegt worden ſind, theoretiſche Ergänzungen zu ihrem

Inhalte, woran ſich dann noch , um die unterrichtliche Handhabung des

Übungsſtoffes zu erleichtern, methodiſche Bemerkungen zu den einzelnen

Übungen anſchließen .

8 . Sprechen Sie deutſch ? Praktiſches Hand- und Hilfsbuch für jedermann zur

Erlernung eines richtigen Deutſch in Sprache und Schrift. Gemeinfaßlich be

arbeitet von L . Mittenzwey. VIII u . 194 S . Leipzig 1894 , C . A . Koch .

1 ,20 M .

Das Buch mit ſeinem geſchmackloſen und unzutreffenden Titel iſt für

diejenigen beſtimmt, die nach vollendeter Schulzeit die früher erworbenen

ſprachlichen Kenntniſſe wieder auſfriſchen und ergänzen wollen . Es wird

darin mit der Laut-, Silben - und Wortlehre, der Saß-, Wortbildungs

lehre begonnen , dann die Rechtſchreibung und zuleft ziemlich ausführlich

die Stillehre, ſoweit ſie vom geſchäftlichen Leben berührt wird , be

handelt. Wie eine Tabelle zur Berechnung der Zinſeszinſen , ſowie die

Überſicht über die deutſchen Staaten als Beigabe in ein Sprachbuch kommen ,

iſt nicht recht erſichtlich.

9. Deutſche Sprachlehre in ausgeführten Lektionen nebſt zahlreichen Übungs

aufgaben von . Haeſe. VI u . 52 S . Hamburg 1893 , Adlers Verlag . 1 M .

10 . Ubungsbuch für den Unterricht in der deutſchen Rechtſchreibung

und Sprachlehre. Für Kapitulantenſchulen , Voltsſchulen und zum Selbſt

unterricht von F . Raeſchke. 64 S . Potsdam 1894, Aug. Stein . 40 Pf.

Deutſches Lehr- und Übungsbuch für die erſte Vorſchulklaſſe. Nach

Segers deutſcher Schulgrammatik zuſammengeſtellt von C . Buchheim . 56 S .

Wismar 1894, þinſtorffs Verlag. 60 Pf.

Grammatiſche Aufgaben für Mittelſchulen von R . J.Schneegraf. 3. ver

mehrte und verbeſſerte Auflage. 160 S . Regensburg 1894, F . Puſtet. 1 M .

13. Leitfaden für den Rechtſchreib - und Sprach unterricht in preußiſchen

Schulen von G . Bennewiß und Panſegrau , Rektoren. In einem Lehrer

und zwei Schülerheften . 1. Heft. 5 . vermehrte Aufl. 32 Š . Þalle, Herm .

Schroedel. 20 Pf.

Die deutſche Sprachlehre von Haeſe iſt für Lehrer geſchrieben , denen

der Verf. zeigen will, wie die einzelnen Abſchnitte aus der Grammatik

mit den Schülern behandelt werden können. Im Anhange ſind noch

einige Leitfäße aus Konferenzarbeiten , die den Unterricht in der deutſchen

Sprache betreffen, ſowie einige Sprachbücher zu weiterer Belehrung ge

nannt. In dem Übungskurſe von Raeſchke ſind gemäß dem Zwecke, dem

es vorzugsweiſe dienen ſoll , die orthographiſche Stoff- und die Wort
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bildung betont, während die übrigen Übungsbücher je nach den Schul

verhältniſſen, denen ſie dienen ſollen, zahlreiche methodiſch zuſammengeſtellte

Aufgaben enthalten .

14. Übungsbuch für den deutſchen Unterricht von Þ . Seeger, Direttor

des Realgymnaſiums zu Güſtrow . Aufgaben zu des Verf.s deutſcher Schul

grammatit. 60 S . Wismar 1893, Finſtorffs Verlag. 60 Pf.

15 . Übungsbuch für den Unterricht in der deutſchen Grammatit von

B . P . Möller. Ausgabe A : Für die Vorklaſſen höherer Lehranſtalten . 1. Heft.

64 S . 60 Pf. 2. Heft 112 S . 1 M . Hamburg 1893, D . Meißner.

Übungsbuch zur Wiederholung der deutſchen Grammatit. Für

Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanſtalten bearbeitet von A . Lieb. 127 S .

Nürnberg 1894, Friedr. Korn . 1,40 M .

Die beiden erſten der genannten Übungsbücher ſind für höhere

Lehranſtalten beſtimmt, das erſte, das den drei Unterklaſſen der Gymnaſien

das nötige ſprachliche Übungsmaterial bieten ſoll, enthält in ſechs Kapiteln

Übungen zur Formenlehre des Subſtantivs und Adjektivs, zur Formen

lehre des Verbs, zur Rektion des Verbs und Adjektivs, zur Rektion der

Präpoſitionen , zur Saßzerlegung und zur Orthographie, das zweite be

ſchränkt ſich auf die Orthographie, die Wort- und Wortbildungslehre und

die Lehre vom einfachen Saße, entwickelt aus einigen Beiſpielen kurze

grammatiſche oder orthographiſche Regeln und läßt darauf die Übungs

aufgaben folgen . – Der Gebrauch des Übungsbuches von Lieb ſeßt die

Bekanntſchaft mit der deutſchen Grammatik voraus. Zur Erweiterung

und Vertiefung derſelben wird ihr Gebiet nochmals durchwandert. Dabei

kommen beſonders die ſchwierigeren Fälle der Wortbiegungs- und Wort

bildungslehre, die Saßzergliederung, Saßbildung und Saßumbildung zur

Behandlung.

17. H . Lüdemann, Schulvorſteher in Bremen . Übungen in der ſprachlichen

Darſtellung. 76 S . Bremen 1893, Ed. Þampe. 80 Pf.

Dieſe Übungen ſeßen voraus, daß die Schüler in der Darſtellung

der Begriffe und der Begriffsverhältniſſe, alſo auch in der Darſtellung

ſolcher Nebenjäße, die nicht eigentlich Gedanken , ſondern nur Begriffe als

Glieder von Saßverhältniſſen ausdrücken , ſo geübt ſind, daß ſie mit der

nötigen Fertigkeit in der Darſtellung zugleich die rechte Erkenntnis der

Formen erlangt haben . Sie erſtreben Fertigkeit in der Darſtellung der

jenigen zuſammengeſepten Säße, in denen zwei oder mehr Gedanken des

Sprechenden , die miteinander in einem logiſchen Verhältniſſe ſtehen , wie

Urſache und Wirkung, Beweggrund und Handlung, Zweck und Mittel,

Erkenntnisgrund und Folge 20., zu einem Gedanken verbunden werden .

Während die erſten 53 Aufgaben die möglichen Gedankenverhältniſſe,

ſowie ihre Darſtellungsformen zur flaren Einſicht der Schüler zu erheben

trachten , ſollen die leßten 37, die den Göpingerſchen Sprachſchriften ents

nommen ſind, ſie in der Überſichtlichkeit, in der Wirkſamkeit und im Wohl

klang ihrer Darſtellungsformen üben.

18 . Deutſche Schulgrammatit. Herausgegeben von Schulrat Dr. Spieß u .

Realgymnaſialrettor Prof. Berlet. 1. Kurſus für den Unterricht in den

unterſten Klaſſen höherer Lehranſtalten berechnet. 8 ., neubearbeitete Aufl., bem

ſorgt von E . Berlet, Realſchuloberlehrer . 39 S . Leipzig u . Frankfurt a . M .,

Keſſelrings Verlag. 50 Pf.
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19. Aurzgefaßte Detlinationslehre für den Schulgebrauch und zum Selbſt

unterricht von W . Seytter. 32 S . Eßlingen 1893, W . Langguth. 25 Pf.

20. Sammlung von Sprachfehlern . Beigabe zu der Parallelausgabe des

Sprachbuchs. Von L . Rahnmeyer und H . Schulze. 49 S . Bielefeld u .

Leipzig 1893, Velhagen & Klaſing. 50 Pf.

Die Neubearbeitung der Spieß und Berletſchen Grammatit, die in

konzentriſchen Kreiſen mit jeder Klaſſe ſich erweitert, iſt der früheren An

ordnung treu geblieben, nnd nur an Stelle des orthographiſchen Anhanges

iſt eine kurze Zuſammenſtellung der Interpunktionsregeln angefügt worden.

- Die Deklinationslehre behandelt ein ſehr enges Gebiet der deutſchen

Grammatik. Bei etwaiger grammatiſchen Unſicherheit mag das Büchlein

zum Nachſchlagen mit Erfolg benußt werden können . Der Zweck, den

die Sammlung von Sprachfehlern haben ſoll, iſt nicht recht erfindlich .

Die Schüler lernen den richtigen Gebrauch der deutſchen Sprache doch

nur an guten Muſtern , aber nicht an Sprachfehlern . Sehr zu empfehlen

iſt, wie auch die Verf. in einer Anmerkung auf der erſten Seite ſchreiben ,

daß ſich jeder Lehrer ſelbſt eine Sammlung von ſolchen Fehlern , die mit

Vorliebe von ſeinen Schülern gemacht werden , anlegt und dann dieſe

Fehler ſorgfältig beſpricht.

III. Drthographiſche Schriften .

1. Materialien zu Rechtſchreibübungen . Mit beſonderer Berüdſichtigung

der Neuorthographie, namentlich der Schreibung mit großen und kleinen An

fangsbuchſtaben , bearbeitet von A . Kleinſchmidt, Seminarlehrer in Bensheim .

2. durchgeſehene u . völlig umgearbeitete Auflage. VIII u . 178 S . Bensheim

· 1894 , Lehrmittelanſtalt I . Ehrhard & Comp. 2 M .

Urſprünglich beſchränkte ſich die vorliegende Schrift im Anſchluſſe an

die amtlichen Erlaſſe auf diejenigen Punkte, in denen eine Änderung ein

getreten war, die zweite Auflage iſt erweitert worden durch die Abs

ſchnitte über die Groß- und Kleinſchreibung, über die Silbentrennung und

die Fremdwörter und durch einen Abriß der Interpunkionslehre. Die

neuen Abſchnitte des Buches ſchließen ſich an die Abſchnitte der amtlichen

Regeln und Wörterverzeichniſſe an . In den einzelnen Paragraphen iſt

iſt zunächſt die Regel vorangeſtellt, dann folgen Beiſpiele zur Veran

ſchaulichung und zur Anwendung dieſes Grundſaßes und endlich Säße

mit den Wörtern und Wortformen , deren Schreibung durch die Regel

feſtgeſeßt worden iſt. Das Material iſt ſehr reichlich bemeſſen . In der

Großſchreibung der geographiſchen Eigennamen iſt der Verf. wohl zu weit

gegangen , vergl. S . 81 und 139. Die Oberdeutſche Hochebene, die

Ober- und Niederungariſche Tiefebene, die Deutſchen Alpen – die Vor

alpine Hochfläche 2c. ; ebenſo wird jeßt allgemein das Zuſammentreffen

dreier e in Wörtern wie Seen , Alleen , Armeen vermieden .

2 . Diktierübungen und Aufgaben für den Rechtſchreibunterricht in

allgemeinen Volts - und Bürgerſchulen . Methodiſch zuſammengeſtellt und nach

Schuljahren gegliedert d . Joſeph Mann , Übungsſchullehrer in Prag . 145 S .

Prag 1893, Ø . Dominicus. 1,20 M .

Das Buch enthält eine ausgiebige ſtufenmäßig geordnete Sammlung

von Übungen (Diktaten). Belehrungen und Aufgaben aus der deutſchen
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Rechtſchreibung, wie ſie vom öſterreichiſchen Cultusminiſterium für die

Schulen des Landes vorgeſchrieben iſt. Die Übungen beginnen mit ein

fachen Wörtern und Säßen und ſchreiten bis zum mehrfach zuſammen

geſeßten Saße fort. Die Belehrungen ſind auf das knappſte Maß bes

ſchränkt worden, da ſie dem Gedächtniſſe eingeprägt werden ſollen . Die

Aufgaben ſollen die verſtändnisvolle Aufnahme der erhaltenen Belehrungen

erproben .

3. Lehr- und Übungsbuch für den Unterricht in der deutſchen Rechts
ichreibung. Nach methodiſchen Grundſäßen für Mittel- , Bürger- und gee

hobene Volksſchulen , ſowie für die entſprechenden Klaſſen der Gymnaſien , Real

gymnaſien , Realſchulen und höheren Mädchenſchulen bearb . von Johannes

Meyer , Rektor. 10. durchgeſehene Aufl. 64 S . Hannover 1894, C . Meyer .

30 Pf.

4 . Deutſche Rechtſchreiblehre. Ein Hilfas und Übungsbuch für den orthos

graphiſchen Unterricht auf drei Klaſſenſtufen von Ernſt Kuhi, Lehrer. 1. St.

11. Uufi. 2. St. 9. Aufl. 3. St. 7 . Aufl. à 30 — 32 S . å 40 Pf. Gotha

1894, E . F. Thienemann.

Beide Übungsbücher ſind, wie aus den zahlreichen Auflagen hervor

geht, in vielen Schulen mit gutem Erfolge benußt worden . Sie haben

ſchon früher Beſprechung im pädagogiſchen Jahresberichte gefunden . Das

ſelbe gilt auch von den

5 . Diktaten für den Unterricht in der deutſchen Rechtſchreibung zum

Gebrauche in den mittleren und oberen Klaſſen der Volksſchulen , ſowie in den

unteren Nlaſſen höherer Lehranſtalten von F . A . Geerling. 5 . Aufl. 117 S .

Leipzig 1894, F. Ú . Berger. 1,50 M .

die ebenfalls nach der offiziellen Orthographie bearbeitet und in 48 Doppel

lektionen zuſammengeſtellt ſind. Die legten beiden Lektionen gelten der

allgemeinen Wiederholung und enthalten verſchiedene Muſterſtücke und

Leſefrüchte als zuſammenhängende Diktate.

6 . Rechtſchreib übungen für die Elementarklaſſen höherer Lehranſtalten . In zwei

Stufen methodiſch für die Hand der Schüler bearbeitet : 1. Stufe v . M . Schid ,

2 . Stufe d . G . Stäbler , Lehrern in Stuttgart. 2 . Aufl. 138 S . Stuttgart

1894, J. F. Steinkopf. 70 Pf.

7. Zuſammenhängende Diktate im Anſchluß an die Sprachlehre mit Bes

nußung von Stoffen aus Schule und Leben . Für Volks- und Mittelſchul

obertlaſſen , Aſpirantenſchulen , Präparandenanſtalten 2c., bearb. v . Fr. Möbele,

Oberlehrer. X u . 80 S . Stuttgart 1895 , Adolf Bonz & Comp. 60 Þf.

8 . Orthographiſche Diktierübungen für Schule und Haus von M . Haber

nal, Lehrer in Wien . 4 Hefte. 2 . verbeſſerte Aufl. 24 – 60 S . Freiburg i. Br.

1893, Herders Verlag. 30 – 60 Pf.

Die beiden erſtgenannten Schriften ſind für württembergiſche Schulen

beſtimmt, die eine ſchließt ſich an das lautrichtige Abſchreiben der unterſten

Stufe an und entnimmt ihre Stoffe aus dem Anſchauungsunterrichte

und den in den Schnlen eingeführten Leſebüchern ; die andere verwendet

dazu alle in der Schule gepflegten Unterrichtskreiſe und bietet in ihrer

Anordnung einen methodiſchen Gangder Sprachlehre, zu deren Befeſtigung

ſie erſprießliche Dienſte leiſten kann. Die orthographiſchen Diktierübungen

ſind auf Grundlage der vorgeſchriebenen Lehrpläne nach methodiſchen

Grundfäßen geordnet und in konzentriſchen Kreiſen (zweites bis fünftes

Schuljahr) für öſterreichiſche Volksſchüler zuſammengeſtellt.
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9 . Orthographiſches Übungsheft für Schüler. Beigabe zu dem Übungsſtoff
für den Unterricht in der deutſchen Rechtſchreibung, herausgegeben von Eduarð

Büttner. 3. Aufl. 76 S . Berlin 1893, Weidmannſche Buchhandlg. 60 Pf.

10. Dittate für die Mittelſtufe, bearbeitet von Carl Andreas. 39 S .

Oranienburg 1894 , Freyhoffs Verlag. 50 Pf.

Das Büttnerſche Heft bietet in den nach den einzelnen Regeln ge

ordneten Wörtergruppen einen ſehr reichhaltigen Übungsſtoff zu dem amt

lichen Regelbuche und ſchließt mit einem kurzen alphabetiſchen Wörter

verzeichnis , das zugleich die unentbehrlichſten Fremdwörter nebſt deren

Bedeutung enthält. Die Diktatſtoffe von Andreas, die beſonders die

Konſonantenhäufungen, die Dehnung und Schärfung berüdſichtigen , find

in Säße eingekleidet, die zum größten Teile den Leſeſtüden der Mittel

ſtufe entlehnt oder im Anſchluß an dieſelben gebildet ſind.

einer
Erörterunt abar jon

bertingkat bie

IV . Stiliſtiſche Schriften .

1. Dr. Wohlrabe, Rektor. Die Stellung des Aufſaßes im Geſamtunter
richt. 39 S . Halle 1892, H . Schroedel. 1 M .

Als Reſultat ſeiner Erörterungen ſtellt der Verf. genannter Schrift

feſt, daß die Aufſaßübungen nicht an abgeſonderten Stoffen (nicht iſoliert)

betrieben werden , ſondern ſich möglichſt gleichmäßig an die Gedankenkreiſe

des übrigen Unterrichts anſchließen ſollen , daß das ſtiliſtiſche Übungs

material auf allen Stufen der Lektüre, dem Geſinnungs- und Sachunter

richte und dem Erfahrungsleben des Schülers zu entnehmen iſt ; daß

demnach der Fortſchritt des Geſamtunterrichtes die Themen für den Auf

ſaß ergiebt, ein Stufengang nach formellen Geſichtspunkten , z. B . nach

den Geſichtspunkten der Grammatik, nach den Arten des Stils , überhaupt

nach dem Paragraphengange eines beſonderen ſtiliſtiſchen Übungsbuches

aber zu verwerfen iſt. Wir ſtimmen mit dem Verf. darin überein , daß

dem Leſebuche als dem Mittel und Ausgangspunkte des deutſchen Unter

richtes , als Hauptquelle für das ſtiliſtiſche Unterrichtsmaterial, die erſte

Stelle gebührt, ebenſo , daß mehr als bisher das perſönliche Erfahrungs

leben berückſichtigt werden müſſe, denn nicht zum geringſten beruhen die

Mißerfolge dieſes Unterrichtes darin , daß das Material nicht dem Vor

ſtellungskreiſe der Schüler entnommen iſt. Bezüglich des Stufenganges

nach formellen Geſichtspunkten wird mit Recht bemerkt, daß Rüchſichten

auf grammatiſche Geſichtspunkte und die unterſchiedlichen Darſtellungen ge

nommen werden dürfen , nur ſoll nicht das Innere durch das Äußere be

ſtimmt werden . Dieſe Bemerkung widerſpricht nicht der Forderung, daß

die methodiſche Behandlung des Stilunterrichts einem Fortſchritt in den

Stilarten entſprechen muß. Bei ſeinen Auseinanderſeßungen hat der

Verf. vielfach Bezug auf frühere Sprachſchriften genommen, und infolge

dieſer häufigen litterariſchen Ausblicke, die die Arbeit enthält, mag ſie

wohl den Vorarbeiten für eine Geſchichte der Aufjaplehre, wie ſie viel

leicht noch einmal geſchrieben wird, zugezählt werden .

2 . . I . Smetana. Der ſchriftliche Gedankenausdruď und ſeine Förde

rung in der Volts- u . Bürgerſchule. 29 S . Snaim , Fournier & Haberler. 40 Pf.

In klarer, überſichtlicher Weiſe iſt in dieſem Vortrage, der aus den
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in fi bungen des nicht aus dem SOPE
buljahres hier die

Auffäbelpunkt des

Verhandlungsberichten der mähriſchen deutſchen Landeslehrerkonferenz ab

gedruckt worden iſt, die methodiſche Behandlung des Aufſaßes in der

Volksſchule dargelegt. Das Reſultat ſeiner Erörterungen läßt ſich etwa

in folgenden Säßen feſthalten : Schon auf der Unterſtufe müſſen als

Vorübungen des ſchriftlichen Gedankenausdruces das Abſchreiben, Diktate

und Niederſchreiben (aus dem Kopfe) planmäßig betrieben werden , ſo daß

etwa auf der Stufe des dritten Schuljahres der Anfang mit Aufſaß

übungen gemacht werden kann. Der Stoff für die Auffäße wird im

allgemeinen dem Leſebuche entlehnt, denn dieſes hat als Mittelpunkt des

geſamten Sprachunterrichtes zu gelten . Doch ſoll der Stoff auch dem

eigenen Erfahrungskreiſe der Schüler (Erlebtes, Geſchehenes , im Unterricht

Behandeltes ) entnommen werden . Briefe und Geſchäftsauffäße ſind zu

berückſichtigen , ohne doch den übrigen Unterricht zu beeinträchtigen . Bei

allen Auffäßen iſt, ſobald es die geiſtige Fähigkeit zuläßt, die ſelbſtändige

Ausdrudsweiſe des Schülers anzuſtreben. Als Stilarten ſind in Volks

ſchulen beſonders die Erzählung, die Beſchreibung bekannter Gegenſtände

und Perſonen und die Beſchreibung einzelner Vorgänge, die Vergleichung,

Briefe und Geſchäftsauffäße, ſo wie ſie das bürgerliche Leben bedarf, zu

pflegen . Die Hausaufgaben fönnen beim ſtiliſtiſchen Unterrichte nicht

entbehrt werden , wenn ſie auch nach Zahl und Umfang ſo zu bemeſſen

ſind, daß dadurch keine Überbürdung ſtattfindet. Die Korrektur darf bei

keiner Aufgabefehlen, ſie muß ſo geſtaltet ſein , daß der Schüler zur

klaren Erkenntnis ſeiner Fehler komme und befähigt werde , ſobald als

möglich das Richtige an ihre Stelle zu ſeßen . Enthalten dieſe Säße auch

nichts Neues, ſo ſtellen ſie doch das, was bei erfolgreichem Unterricht im

deutſchen Aufſaße zu beachten iſt, kurz und klar zuſammen .

3. Deutſche Stilübungen aus dem Erfahrungs - und Anſchauungskreis der
Jugend für Sekundarſchulen und obere Primarklaſſen von J . A . Oberholzer ,

Sekundarlehrer. VI u . 199 S . St. Gallen 1894, Fehrſche Buchhandlg . 2 M .

Obgleich das Wiſſensgebiet, in dem die Stilübungen von Oberholzer

ſich bewegen , nur einen Teil des im Aufſaß zu berückſichtigenden Stoff

gebietes ausmacht, ſo muß doch anerkannt werden, daß die in dem Buche

behandelten Stoffe einfach ſind, und weil ſie dem Anſchauungs- und Er

fahrungskreiſe der Kinder entſtammen, gewiß mit Luſt und Liebe bearbeitet

werden . Durch die individuelle Bearbeitung, zu der ſie notwendigerweiſe

führen , wird nach und nach Selbſtändigkeit im ſchriftlichen Ausdruck er

zielt. Die gebotenen Stilübungen enthalten Erlebniſſe, Jugenderinnerungen ,

erzählende und gewöhnliche Beſchreibungen aus dem Gebiete des jugend

lichen Anſchauungskreiſes , Schickſale und Lebensläufe von lebenden und

lebloſen Gegenſtänden , von ihnen ſelbſt erzählt, Beſchreibungen geiſtiger

Eigenſchaften , Beſchreibungen von wirklichen und Phantaſiegemälden , leichte

Abhandlungen und im Anhange verſchiedene Aufgaben mit und ohne

Skizzen . Sämtliche Übungen ſind nach der Verſicherung des Verf.8

Originalarbeiten von Schülern. Sind die ſtiliſtiſchen Arbeiten in der

Volksſchule durchaus nicht auf derartige Übungen ausſchließlich zu be

ſchränken , ſo dürfen ſie doch nicht umgangen werden , und der Lehrer wird

dazu in dem Gebotenen vielſeitige Anregung zur Behandlung ähnlicher

Aufgaben finden .
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4 . Dr. H . Göhl,Schuldirettor. 60 Voltsſchulauffäße als Ergebnis je 14 tägiger
Leſes , Rede- , Aufſaß . , Sprachlehr- und Rechtſchreibübungen . X u . 242 S .

Meißen 1893, Paul Þaefer.

Durch dieſe Unterrichtsſkizzen zeigt der Verf., wie im Anſchluß ans

Leſebuch die Einzelfächer des deutſchen Sprachunterrichtes in ſolchen Zu

ſammenhang zu bringen ſind, daß das Ergebnis der dabei anzuſtellenden

Übungen der ſchriftliche Aufiaß iſt. Das einzuſchlagende Verfahren wird

eingehend im erſten Teile des Buches beſchrieben, während der zweite

Teil die praktiſchen Ausführungen enthält, ſo daß je 20 Auſjäße auf je

zwei Schuljahre entfallen . Die Leſeſtüde ſind aus dem Jütting-Weberſchen

Leſebuche entnommen, finden ſich aber auch in anderen Schubüchern . Im

Inhaltsverzeichniſſe ſind zu jedem Leſeſtücke die einzelnen Stoffe aus der

Sprachlehre und Rechtſchreibung, ſowie das aus dem Stüde gewonnene

Aufſaßthema genau angegeben . Nönnen dieſe Übungen auch kaum in der

angezeigten ausführlichen Weiſe behandelt werden, ſo geben ſie dem Lehrer

doch Anregung zu einer wohlgeordneten Verbindung der einzelnen Sprach

fächer, deren Zuſammenwirken dem Aufſaßunterrichte zu Gute kommt.

5 . Der Aufſaßunterricht in der Volksſchule. 3 Teile. Für die Unter-,

Mittel- und Oberklaſje. Bearbeitet von A . Lieb. 68 , 166 u . 168 S . Nürn

berg 1894, Kornſche Buchhandlg . à 60 Pf. u . 1,20 M .

Mit Recht erkennt der Verf. als oberſten Grundſaß für den Betrieb

des Aufſaßunterrichtes auf der Unterſtufe den engen Anſchluß desſelben

ans Leſebuch an , da allein am Muſterſtücke der Schüler die Anordnung

des Stoffes , die logiſche Folge der Gedanfen und deren lückenloſes Fort

chreiten lernen kann . Urſprünglich genügt es, das Muſterſtück nach ſeinem

Hauptinhalte ins Auge zu faſſen und mit Hilfe von Leitfragen ſich darüber

in einfachſter Form mündlich und ſchriftlich auszudrücken ; dann wird (bei

Erzählungen ) der fortſchreitende Gang der Handlung durch Fragen, die

größtenteils entwidelt und vom Schüler ſelbſt gefunden werden , auf Grund

des gefundenen Planes neu aufgebaut. Wenn auch die Forderung vom

Anſchluß des Aufſabunterrichtes an das Leſebuch auf allen Stufen Gel

tung hat, ſo ſind doch in der Mittel- und Oberklaſſe dieſem Unterrichte

auch die durch den Realunterricht gewonnenen Kenntniſſe und Erfahrungen

der Schüler dienſtbar zu machen. Neben den zu Erweiterungen und Nach

bildungen verwendeten Erzählungen ſind der Mittelſtufe Beſchreibungen ,

Vergleichungen und Briefe vorbehalten . Auch auf der Oberſtufe nimmt

die Erzählung noch einen ziemlich breiten Raum ein . Durch Inhalts

angabe der geleſenen Erzählungen , wodurch der Grund zum Disponieren

gelegt wird , durch Erweiterung einzelner Nebenumſtände, durch Veral

gemeinerung, durch Hervorhebung der Charaktereigentümlichkeiten einzelner

Perſonen kann eine einzige Erzählung der Ausgangspunkt von einer Reihe

von Auffäßen werden. An die Erzählungen ſchließen ſich Beſchreibungen

und Vergleiche, erläuternde Abhandlungen und Erklärungen von Sprich

wörtern an. Einen nicht geringen Umfang nimmt in dem dritten Teile

auch noch der Brief ein , deſſen Notwendigkeit als Aufſafübung auf der

oberen Stufe dadurch begründet wird, daß die Schule fürs Leben vorzu

bereiten habe. Darum ſind auch die Briefe möglichſt an wirkliche Ver

hältniſſe und Vorkommniſſe des Lebens angeſchloſſen. Das Buch enthält
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für alle Unterrichtsſtufen der Volksſchule ein reiches Übungsmaterial, das

infolge ſeiner methodiſchen Behandlung recht beachtliche Fingerzeige giebt.

Auf die individuellen Erfahrungskreiſe der Schüler iſt allerdings dabei

wenig Rückſicht genommen worden .

6 . Deutſche Stilübungen. Ein Wegweiſer zu einem methodiſchen und erfolg
reichen Verfahren beim Stilunterrichte von A . Kleinſchmidt, Seminarlehrer

in Bensheim . 3. Teil. 9 . - 11. Schuljahr. 2 . durchgeſehene u . verbeſſerte Aufl.

XII u . 336 S . Leipzig 1894 , Friedr. Brandſtetter. 4 M .

Der ſehr reichhaltige Stoff dieſes Bandes iſt in allen ſeinen Übungs

gruppen – Erzählungen und Parabeln , Beſchreibungen , Schilderungen ,

Briefe, Vergleichungen , Abhandlungen — aufs neue durchgeſehen worden ,

ſtimmt aber ſonſt mit der früheren Auflage überein . Durch Andeutungen ,

die zu den Muſterſtücken gegeben ſind, ſollen die Schüler zum Umformen

der Säße veranlaßt werden, wodurch ſtiliſtiſche Gewandtheit und freiere

Behandlung der Sprache gewonnen wird.

7 . Stoffe für den deutſchen Aufſaß in ausführlicher Darſtellung bearbeitet
v . L . Mahnmeyer u . 5 . Schulze, Schulinſpektoren . 1 . Teil. 1 . - 4 . Stufe .

4 . Auflage. VIII u 232 S . Bielefeld u . Leipzig 1893, Velhagen & Klaſing.

2 ,50 M .

Das Buch ſoll den Aufſaßübungen mehrklaſſiger Volks - und Bürger

ſchulen , ſowie den Mittelklaſſen höherer Lehranſtalten dienen. Es bringt

zunächſt in einer Vorſtufe, die das erſte und zweite Schuljahr umfaßt,

kleine zuſammenhängende Säße, die als Ergebniſſe des Anſchauungsunter

richts gelten können , und bietet dann auf den einzelnen Stufen in kona

zentriſchen Kreiſen genügendes Material von Beſchreibungen , Erzählungen ,

Realſtoffen und dergl. Auf die Benußung des Leſebuches beim Auffaş

iſt nur ſehr wenig Rüdſicht genommen.

8. Der Aufſaß in der Volts - und Mittelſchule. 3. Bändchen , herausgem

geben von I . Stoffel, Seminarlehrer. VIII u . 167 S . þalle a . S . 1893,

Herm . Schroedel. 2 M .

Nach einer Einleitung, die theoretiſche Auseinanderſeßungen über

Form und Inhalt des Themas, über Ordnen und Sammeln des Stoffes

enthält, werden die einzelnen Stilarten an Muſterſtücken ihrem Weſen

nach beſprochen und daran Übungen und Aufgaben angeſchloſſen . Zur

Behandlung kommen dabei Erzählungen , Beſchreibungen und Schilderungen ,

Betrachtungen , Chrien , größere Dichtungen , Abhandlungen und Reden .

Dem Inhalte und der Form nach ſind die Stoffe nur auf den Dberſtufen

der Mittelſchulen und der Lehrerſeminarien zu benußen .

9 . Dr. Blaſer, Lehrer in Zefingen . Material zu deutſchen Auffäßen für

Mädchen der oberſten Schulſtufen . XVI u. 271 S . Aarau 1894 , Sauer

länder & Comp.

Die eigenartige geiſtige Begabung des weiblichen Geſchlechtes iſt wie

für jeden Unterrichtsgegenſtand im allgemeinen, ſo auch für den Auffaß

unterricht im beſonderen beſtimmend. Daher werden ſich ſolche Gegen

ſtände am beſten zu Aufſaßthemen für Mädchen eignen , die den ver

ſchiedenen Gefühlen und der Phantaſie geſunde Nahrung geben und den

praktiſchen , häuslichen Sinn fördern . Dieſen Umſtänden Rechnung tragend,
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bietet der Verf. vorliegenden Buches eine Sammlung von Auffäßen , die

in ihren Gruppen - Schule und Ferien, häusliches Leben und praktiſcher

Sinn, Erholung und Feſtfreude, Jahreszeiten und Witterungserſcheinungen ,

aus der unbelebten Natur, aus der Pflanzen - und Tierwelt, Natur und

menſchliches Leben . Charakterzeichnungen, Sage, Geſchichte und Lebens

beſchreibung, Betrachtendes und Belehrendes , Herz, auf der Schwelle des

Lebens – die Individualität, die beſonderen Anſchauungs- und Empfin =

dungsfreiſe der Mädchen berückſichtigen . Sämtliche 120 Arbeiten ſind

von Schülerinnen im achten und neunten Schuljahre verfaßt, ſehr viele

von ihnen find recht glücklich bearbeitet und laſſen erkennen , daß die

Mädchen mit Intereſſe an die Löſung ihrer Aufgaben gegangen ſind.

Wenn gewiß ſchon mancher Lehrer in ſeiner Klaſſe die gelungenſten Stil

arbeiten ſeiner Schüler oder Schülerinnen zur Nacheiferung und Anregung

für die anderen vorlieſt oder vorleſen läßt, ſo werden gewiß auch die ge

botenen Auffäße, ſo verſchieden ſie auch in der Anlage und Ausfüh

rung ſind, als Arbeiten gleichalteriger Schülerinnen von großem bildenden

Einfluß ſein . Für den Lehrer ſind den einzelnen Arbeiten noch weitere

Aufgaben und fachliche und methodiſche Anmerkungen beigegeben .

10 . Materialien für den Unterricht im Deutſchen und im Rechnen in

Mädchen -Sonntags- und Fortbildungsſchulen . Geſammelt und herausgegebent

von I . Sißler, Lehrer. VIII u . 94 S . Nürnberg 1895, Kornſche Buch .

handlung. Gebd. 80 Pf.

Für die aus der Volksſchule entlaſſenen Mädchen enthalten die Ma

terialien Briefe, die ſich auf die verſchiedenſten Verhältniſſe des Lebens

beziehen , Geſchäftsauffäße, Rechenaufgaben , wobei beſonders die wichtigſten

Beſtimmungen über die Kranken -, Unfall- und Altersverſicherungen be

handelt ſind, und die poſtaliſchen Verordnungen . Das Büchlein wird ſich

in der Hand der Schülerinnen, da deſſen Inhalt erfahrungsgemäß von

großem praktiſchen Nußen iſt, gut bewähren.

11. Auguſt Engels . Hilfsbuch für den deutſchen Unterricht an tauf

männiſchen Schulen und ähnlichen Lehranſtalten . II. Teil: Stoff und An

leitung zu ſchriftlichen Arbeiten . X u . 108 S . Eſſen 1894, G . D . Bädeker.

Geb. 1 ,50 M .

Der ſtiliſtiſche Unterricht in den kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen,

der ſich nur auf ein ſehr geringes Zeitmaß beſchränken muß. wird im

allgemeinen nur die geſchäftliche Seite, alſo den Unterricht im Briefwechſel

und im kaufmänniſchen Stil berüdſichtigen können . Wenn auch das Hilfs

buch von Engels Gegenſtände allgemeineren Inhaltes behandelt, die zwar

mit dem Geſchäftsleben immer noch in Verbindung ſtehen und beſonders

den Sinn für Beobachtung fördern, ſo tritt doch das Geſchäftsleben mit

ſeinen vielfachen Beziehungen darin in den Vordergrund. Neben einigen

ausgeführten Muſterarbeiten erhalten die Schüler nur den Stoff mit

kurzen Erläuterungen , den ſie nun ſelbſtändig zu bearbeiten haben , um

daran Sicherheit und Formgewandtheit zu erlernen .

12. Stoffſammlung zu deutſchen Auffäßen für kaufmänniſche Lehranſtalten

bon A . F . Rohmeder. XIII und 384 S . München , Mar Kellerers und

Berlin , Hugo Spamers Verlag 1895. 3 M .

Vorliegendes Buch ſoll kein methodiſcher Leitfaden , ſondern nur eine
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Vorratskammer von ſtiliſtiſchem Material für Handelsſchulen ſein . Die

kaufmänniſchen Verhältniſſe und Intereſſen ſind darin ſelbſtverſtändlich

vorangeſtellt, doch iſt dabei das Gebiet der ſpeziellen Handelskorreſpondenz

ganz ausgeſchieden . — Daß aber neben den ſpeziellen Fach - und Standes

fragen auch Themen aus der Volkswirtſchaftslehre, aus der Handelsgeographie

und Handelsgeſchichte, aus der Natur- und Warenkunde, ja ſelbſt ſolche

pädagogiſchen , didaktiſchen und allgemeinen Inhaltes in den Bereich der

Behandlung gezogen worden, verlangt das allgemeine Bildungsintereſſe,

das auch die kaufmänniſchen Fachſchulen haben . Der Stoff der 236 Themen

iſt durch Dispoſitionen ſcharf gegliedert worden , wodurch die weitere Aus

führung in der rechten ſtiliſtiſchen Form erleichtert wird. Da die tauf

männiſchen Lehranſtalten nicht Zeit haben, Aufſäße wegen ihres formal

bildenden Wertes ohne Rüdſicht auf den Stoff zu behandeln , ſo wird ſich

in ihnen ſicher ein Buch wie obengenanntes zur Erzielung ſprachlicher

und ſtiliſtiſcher Durchbildung und Gewandtheit mit Erfolg benußen laſſen .

In demſelben Verlage ſind auch von demſelben Verf.

13. Memorierſtoffe für kaufmänniſche Fortbildungsſchulen und verwandte Lehr

anſtalten . 3 Hefte je 28 S . à 20 Pf.

erſchienen , die eine wohl ausgewählte, gut geordnete Sammlung älterer

und neuerer Dichtungen enthalten, welche nach Form und Inhalt geeignet

find, durch Auswendiglernen in den Beſiß der Jugend zu kommen . Ur

ſprünglich ſind die Hefte für die Schüler der kaufmänniſchen Fortbildungs

ſchule des Voltsbildungsvereines in München beſtimmt, in deren Lehrplan

das Memorieren praktiſcher Muſterſtücke vorgeſchrieben iſt ; vielleicht ver

anlaßt die Herausgabe der Gedichte auch andere Schulen ähnlichen Charakters

zu derartigen Übungen. Das Intereſſe an der vaterländiſchen Litteratur

kann dadurch nur gehoben und gekräftigt werden.



IX . Litteraturkunde.
Bon

Albert Richter.

I. Methodiſches .

Das Berichtjahr zeichnet ſich vorzugsweije aus durch einen Fort

ſchritt auf dem Gebiete der Schulausgaben . Methodiſche Schriften von

Bedeutung ſind nicht erſchienen . Manche gute Bemerkung findet ſich hier

und da zerſtreut, z. B . in der weiter unten angezeigten Schrift „ Praf

tiſche Anweiſung zu deutſchen Auffäßen “ von Ludwig Blume. Eine Frage

von großer Wichtigkeit berührte Rektor Auguſt Gräve in einem auf dem

19. weſtfäliſchen Lehrertage in Hamm gehaltenen Vortrage über „ die

Pflege der Volfsdichtung und ihre Bedeutung für die heutige

Zeit“ . ( Jeft gedruckt vorliegend in : „ Sammlung pädagogiſcher Vor

träge" Bd. 8 , Heft 1. (Bielefeld, Helmich .) Die Leitſäße dieſes Vor

trags lauteten :

1. Die Lebens- , Erwerbs- und Verkehrsverhältniſje der neueren Zeit

erſchweren es in hohem Maße, die deutſchen Tugenden, die unſer

beſtes nationales Erbgut ausmachen , zu bewahren und auf die nach

folgenden Geſchlechter zu vererben. (Als ſolche nationale Tugenden

werden im Vortrag u . a . bezeichnet: Pflege des Familienlebens,

Anhänglichkeit an die Heimat, Liebe zur Natur.)

2 . Die deutſche Volksſchule hat die Pflicht, den guten Geiſt der Ahnen

in der Jugend zu pflegen , und muß daher dem in unſer Volkstum

eindringenden Materialismus der Geſinnung entgegentreten und den

deutſchen Idealismus zu bewahren ſuchen . Ein hervorragendes

Mittel hierzu iſt die Einführung der Jugend in die deutſche Dich

tung, beſonders die Volksdichtung.

3 . Voltsmärchen , Volksſage, Volfsſpruch und Volkslied find Spiegel

bilder des deutſchen Volkscharakters; ſie erheben und idealiſieren,

was die heutige Zeit verflacht ; ſie bieten der Volksſchule wertvollen

Stoff zur Pflege deutſchnationaler Tugenden .

4 . In der Volksdichtung liegt eine bedeutende Einigungskraft für die

Stände und Stämme unſeres Volkes .

5 . Die Volksſchule gewähre der Volksdichtung auf allen Stufen eine

Heim - und Pflegeſtätte:

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 17
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a ) Auf der Unterſtufe gebührt dem Märchen , wenn auch nicht eine

centrale Stelle, ſo doch eine hervorragende Berüdſichtigung unter

den Erzählſtoffen .

b ) Auf der Mittel- und Oberſtufe finde die Sage gebührende Be

rücſichtigung, und zwar im heimatfundlichen Unterrichte die Orts

ſage, im Geſchichts -, Geographie - und Leſeunterrichte die Helden

und Götterſage, leßtere beſonders im Hinblick auf die Sitten

und Gebräuche des Voltslebens, die im altgermaniſchen Götter

glauben wurzeln . Das Leſebuch enthalte den Stoff des Nibe

lungenliedes in einer dem findlichen Verſtändniſſe angepaßten

Bearbeitung, wie ferner eine Auswahl der übrigen Sagen , die

durch typiſche Bedeutung und nationalen Bildungswert hervor

ragen . Ergänzt werde der den Schülern darzubietende Sagen

ſtoff durch planmäßige Benußung der Schülerbibliothek, die muſter

giltige Sammlungen von Helden-, Götter- und Landſchaftsſagen

enthalten muß.

c ) Die Volksſprichwörter gehören in reicher Anzahl ins Leſebuch .

Sie dürfen im Unterrichte als Mittel zum Zwed , als Saßbeiſpiele

in der Sprachlehre, als Übungsſtoff bei den Rechtſchreibübungen ,

als Vorſchriften im Schönſchreibunterrichte, erſt dann auftreten ,

wenn ihr Sinn und Inhalt im Geſinnungsunterrichte erläutert

und zum geiſtigen Eigentum der Kinder gemacht iſt.

d ) Das Volkslied muß in den Leſe - und Liederbüchern , im deutſchen

Sprach - und Geſangunterrichte mehr als bisher berückſichtigtwerden .

Es iſt Pflicht des Lehrers, dahin zu wirken , daß es auch in den

Geſangvereinen zu Ehren kommt.

Die in dem Vortrage enthaltene weitere Ausführung dieſer Säße

können wir den deutſchen Lehrern zur Beachtung und Beherzigung nur

warm empfehlen . Der Vortragende ſpricht warm und überzeugend. Gut

iſt, was er über die Zillerſche „Märchenſtufe “ ſagt. Das Märchen wirkt

ſittlich fördernd, nur darf die Abſicht, moraliſch belehren zu wollen , nicht

hervortreten, indem man dem Kinde den ſittlich - religiöſen Kern zum

Schluß als abſtrakten Moralſaß gleichſam an den Kopf wirft“ . Wo der

Vortragende von der Volfsſage ſpricht und erörtert, wie ſie für die Ge

ſinnungsbildung der Knaben und Mädchen von Einfluß ſei, haben wir

die Erwähnung der Gudrunſage vermißt, die als „ Vorbild deutſcher Weib

lichkeit“ noch höher zu ſtellen ſein dürfte , als die Sage von der Land

gräfin Eliſabeth von Thüringen.

Gern geſehen hätten wir, wenn der Vortragende ſich nicht darauf

beſchränkt hätte, Bekanntſchaft mit den Erzeugniſſen volkstümlicher Dich

tung zu fordern. Auf der Oberſtufe iſt es auch nötig, dieſe Dichtungen

gehörig würdigen zu lernen. Es muß einmal über die beſonderen Merk

male dieſer Dichtungen, über ihre beſondere Entſtehungsweiſe geſprochen

werden ; an dem Märchen , das auf der Unterſtufe erzählt worden iſt

(z. B . Dornröschen ), muß auf der Oberſtufe nachgewieſen werden, wie

altdeutſche Vorſtellungen vom Walten der Götter darin noch fortleben.

Das Kind muß erfahren , wer die Dichter und die Fortpflanzer der Volts

lieder und Voltsſagen geweſen ſind, wie das ganze Volt ſchöpferiſchen



Litteraturkunde. 259

Anteil an dieſen Dichtungen hat u . i. w . Das fördert die Achtung vor

und die Liebe zu deutſchem Geiſte.

Vermißt haben wir auch die Erwähnung der volkstümlichen Kinder

lieder, deren Betrachtung mit Kindern doch ſo nahe liegt und zur Er

ſchließung eines tieferen Verſtändniſſes für Voltsdichtung doch ſo ge

eignet iſt.

Das in neuerer Zeit zwar durchaus nicht als etwas Neues , aber

mit größerer Lebhaftigkeit hervortretende Beſtreben , den Schülern bereits

die Elemente der Geſeßeskunde und der Volkswirtſchaftslehre zu vermitteln ,

hat auch die Kreiſe des litteraturkundlichen Unterrichts nicht mehr un

berührt gelaſſen. Im Berichtjahre erſchien :

Ludwig Hochhuth . Elemente der Volkswirtſchaftslehre und Bürger

tunde im deutſchen Unterrichte. Im Anſchluß an Chr. Muffs Neube

arbeitung von Hopf u . Paulſiets Lejebüchern für die Klaſſen Serta bis Quarta .

56 S . Berlin 1894 , G . Grote. 80 Pf.

In der Einleitung ſagt der Verf., die Schule müſſe ſich bei dem

ſchwierigen Verſuche, auf das Gebiet der ſocialen Frage einzugehen , von

dem Grundſaße leiten laſſen , „ daß ſie ihre Aufgabe nicht dahin verſtehen

tann, ganz objektiv nur die Zuckungen des fieberfranken Geſellſchafts

organismus anſchauen zu lehren “, ſondern ſie müſſe „ ihre Aufgabe mit

dem vollen Intereſſe beginnen , ihrerſeits , wenn auch in beſcheidener Weiſe

mitzuwirken , daß dem franken Körper geholfen wird." Dazu gehöre aber,

daß die Schüler erſtens eine beſtimmte Geſinnung, die ſociale Geſinnung

oder, chriſtlich ausgedrückt, die Nächſtenliebe in ſich aufnehmen, und zwei

tens, daß ſie ſich die nötigen Kenntniſſe von dem Drganismus und

ſeiner Krankheit verſchaffen . Durch das erſte wird der gute Wille, durch

das zweite die Kraft zur Hilfe in dem Schüler geweckt.“ Als Unter

richtsgegenſtände, die weſentlich berufen ſeien , in dieſer Richtung zu wirken ,

bezeichnet der Verf. den Religionsunterricht, den Geſchichtsunterricht und

den deutſchen Unterricht, und er meint, es bedürfe nur, an die bisherige

Praxis anzuknüpfen , die nie verſäumt habe, den Schüler zu einer ſitts

lichen Perſönlichkeit zu erziehen ; nur müſſe ſtatt der Individualethik die

Socialethit mehr in den Vordergrund treten . Dann fährt der Verf. fort:

„ Gerade der deutſche Unterricht war beſonders in der Pflege der Liebe

zu Vaterland und Heimat, der Pietät gegen Eltern und Lehrer auch nach

dieſer Seite immer thätig. Ich habe deshalb in dem folgenden Verſuche

die vielen Leſeſtücke und Gedichte, welche die ebengenannten ſittlichen

Momente in ſich ſchließen und zu deren Beſprechung auffordern , um Raum

zu erſparen, unberückſichtigt gelaſſen , konſtatiere aber ausdrücklich , daß

ſie meines Erachtens die wichtigſten Faktoren in der Erziehung zur ſocialen

Geſinnung bilden. Dagegen wird man einige andere Fragen ſittlicher

Art behandelt finden , die bisher weniger in den Vordergrund der päda

gogiſchen Behandlung traten . In allen iſt das Ziel, die menſchliche Ge

fellſchaft als einen ſittlichen Drganismus darzuſtellen , der allen ſeinen

Gliedern ſittliche Aufgaben ſtellt. Die Schüler ſollen aber auch wiſſen ,

wie dieſer Organismus entſtanden iſt , wie er gegenwärtig arbeitet, welche

Schwierigkeiten und Hemmungen ſich ihm entgegenſtellen . Es handelt ſich

alſo in meiner Darſtellung nicht unweſentlich um das Zweite, was zur

17*
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ſocialen Hilfe nötig iſt, nämlich um Kenntniſſe, wie man ſie unter dem

Namen , deutſche Bürgerkunde und Volkswirtſchaftslehre zuſammenge

faßt hat.“

Was der Verf. hier als eine Aufgabe des Unterrichtes bezeichnet,

wird kein einſichtiger Lehrer beſtreiten , auch darin wird man ihm durchaus

zuſtimmen müſſen , daß die betreffenden Belehrungen nicht in ſyſtematiſcher

Form den Schülern zu vermitteln , ſondern in Anlehnung an ſchon vor

handenen Lehrſtoff zu behandeln ſind. Aber man wird ebenſo zu dem

Zweifel berechtigt ſein , ob gerade der deutſche Unterricht viel Gelegenheit

bieten wird , ſolche Belehrungen an ſeine Stoffe anzuknüpfen . Daß bei

der Beſprechung deutſcher Dichtungen neben der Individualethik auch die

Socialethit gar oft zu ihrem Rechte kommen darf und kann, iſt ſicher.

Wer dächte nicht daran , wie z. B . auf der Dberſtufe Goethes „ Hermann

und Dorothea" dazu Gelegenheit bietet, und wie oft bisher dennoch dieſe

Gelegenheit verſäumt worden ſein mag. Aber das fragt ſich doch, ob

gerade Belehrungen aus der Geſekeskunde und Volkswirtſchaftslehre hier

ihre rechte Stelle finden würden, ob nicht durch ſolche der Geiſt des

Schülers allzuſehr von dem Genuſſe eines Kunſtwerkes abgelenkt würde, —

und dieſer Genuß bleibt doch auch bei der unterrichtlichen Behandlung

einer Dichtung die Hauptſache.

Der Verf. hat das, was er hier bietet, nicht für die Oberſtufe be

ſtimmt, er nennt es auch nur „ Elemente " und ſeßt weitere und ein

gehendere Belehrungen auf der Oberſtufe voraus. Dieſe wird auch er,

wie es ja durchaus das Zweckmäßigſte und Natürlichſte bleiben wird,

vorzugsweiſe an den Geſchichtsunterricht angeſchloſſen wiſſen wollen . Es

fragt ſich nur, ob nicht auch ſchon auf der Mittelſtufe der Geſchichtsunter

richt der geeignetere Plaß wäre. Daß die deutſchen Leſebücher „ faſt

durchgängig kaum Rückſicht auf unſere Aufgabe genommen haben und

demgemäß nur wenig unmittelbar brauchbare Leſeſtücke enthalten ,“ muß

ja der Verf. in ſeiner Einleitung ſelbſt zugeben, und diejenigen Leſeſtücke,

an die er ſeine Belehrungen ohne Zwang angeſchloſſen hat, ſind eben ge

ſchichtliche. Daß er auch andere, Erzählungen und Gedichte, herangezogen

hat, hat ſeinen Grund nur in dem Mangel geeigneterer .

Der Verf. hat ſich aber ſelbſt dem Bedenken nicht verſchließen können,

daß die Verknüpfung ſeiner Belehrungen mit den ausgewählten Leſeſtücken

oft eine zu gewagte, erzwungene iſt. So ſchreibt er, wo er an Hebels

Erzählung „ Mindesdank und Undant" Belehrungen über „ Lohnarbeiter“

anſchließt, in einer Anmerkung ſelbſt: „ Ich ſehe an dieſer Stelle beſonders

dem Bedenken entgegen , daß ich die Tragfähigkeit des Stückes zu ſehr

ausgenußt habe, verweiſe daher auf meine Bemerkung in der Einleitung

über unſere Leſebücher.“ Wir möchten dieſes Bedenken froßdem geltend

machen. Wir ſind allerdings der Meinung, daß durch Belehrungen, wie

ſie hier über Natural- und Geldlohn, über Zeit-, Stück - und Akkordlohn,

über Sparkaſſen , über die Geſeße zur Regelung der Frauen - und Kinder

arbeit, über Alters - und Unfallverſicherung geboten werden , die Geſchichte

um ihre rechte Wirkung gebracht wird. Bietet das Leſebuch keinen paſ

ſenden Anknüpfungspunkt für ſolche Belehrungen , ſo muß man auch nichts

erzwingen wollen. Vielleicht findet ſich ein paſſenderer Anknüpfungspunkt

inache
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im erdkundlichen oder geſchichtlichen Unterricht. Sprechen wir von den

Gegenden des weiteren oder engeren Vaterlandes , in denen vorzugsweiſe

Feld - oder Waldwirtſchaft getrieben wird, im Gegenſaß zu den Induſtrie

bezirken mit ihren Fabrikſtädten und Fabrikdörfern , erzählen wir, wie das

Handwerk mit ſeinen Meiſtern und Geſellen , mit ſeinen wandernden

Handwerksburſchen , mit ſeinem Handbetrieb u . ſ. w . durch den Fabrik

betrieb, durch die Benußung der Dampfkraft u . 1. w . immer mehr zurück

gedrängt worden iſt, ſo wird ſich dabei paſſendere Gelegenheit ergeben ,

über Naturallohn , Zeit- und Stüdlohn, Frauen - und Kinderarbeit und

dgl. zu ſprechen , als bei der genannten Hebelſchen Erzählung.

Über den Wert von Kolonialbeſik , über die Bedeutung der Aus

wanderung für die Heimat und dergleichen mehr wird man ſprechen , wenn

in der Geſchichte von der Gründung der erſten engliſchen und nieder

ländiſchen Kolonien , wenn in der Geographie von den deutſchen Kolonien

die Rede iſt. Derartige Belehrungen aber an Freiligraths Gedicht „ Die

Auswanderer“ anzuknüpfen , erſcheint uns als eine Verſündigung an der

Poeſie. Man wird vielmehr dieſes Gedicht nicht eher behandeln , als bis

man die Sicherheit hat, daß die Schüler über die zur richtigen Auffaſſung

nötigen Begriffe bereits verfügen .

Die prächtige Erzählung „ Das brave Mütterchen “ von Müllenhoff

benußt der Verf. zur Unknüpfung von Belehrungen über die menſchliche

Geſellſchaft und den ſocialen Geiſt“ . Den erſten Teil dieſer Belehrungen

kann man recht wohl gut heißen , er knüpit durchaus an die That des

Mütterchens an und belehrt alſo ungeſucht und ungezwungen über die

Pflichten der Einzelnen gegen die Gemeinſchaft. Wenn es dann aber

weiter heißt: „ Die ſociale Geſinnung muß ſich aber nicht nur in den

Grenzen der Gemeinde, der Stadt, des Dorfes bewähren , ſondern auch in

den weiteren Gemeinſchaften , ſchließlich in der Liebe zum Vaterlande,

endlich aber noch über deſjen Grenzen hinaus“ und wenn daran ein

Erkurs geknüpft wird, der ſchließlich über die allgemeine Wehrpflicht, über

die allgemeine Steuerpflicht, über die Pflicht zur Übernahme bürgerlicher

Ämter ſpricht, ſo iſt das entſchieden zuweit gegangen : das muß die Wir

kung des erſten Teiles der Beſprechung aufheben .

Nicht alle volkswirtſchaftlichen Belehrungen, die das Schriftchen

bietet, ſind in ſo erzwungener Weiſe an Stoffe des Leſebuches angeknüpft.

Über menſchliche Geſellſchaftsordnung und Geſellſchaftsgliederung“ im

Anſchluß an Leſeſtücke über die Honigbiene und die Ameiſe zu ſprechen ,

liegt gewiß nicht fern. Ebenſo laſſen ſich dergleichen Belehrungen uns

gezwungen anknüpfen an Leſeſtücke wie: Deutſchland (von Luden ), der

Rheinſtrom , Heringsfang an der Küſte von Norwegen , König Heinrich I.,

der 18. Januar 1871 u. a. Nur bezüglich mancher Erzählungen und

faſt aller Gedichte ſcheint uns der Verf., um ſeine eigenen Worte zu ge

brauchen, „ die Tragfähigkeit der Stücke überſchäft“ und — fügen wir hin

zu – der Poeſie Gewalt angethan 311 haben.

Sehen wir davon ab, ſo iſt das, was der Verf. bietet, nach Aus

wahl und Ton der Darſtellung nur zu loben , und dem Lehrer, der gern

ein Muſter haben möchte , wie die Elemente der Geſekeskunde und Volls

wirtſchaftslehre für die Schule auszuwählen und darzuſtellen ſind, darf
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das Schriftchen mit gutem Gewiſſen empfohlen werden . Nur für viele

dieſer Belehrungen andere Anknüpfungspunkte zu ſuchen , iſt dem Lehrer

dabei dringend anzuraten .

II. Litteraturgeſchichte.

1 . Dr. M . f . Nummer u . Dr. Karl Stejskal. Leitfaden zur Geſchichte der
deutſchen Litteratur. Zum Unterrichtsgebrauch an Lehrer- und Lehrerinnen

bildungsanſtalten . 196 S . Wien 1894 , Manz. Gebd. 1,80 M .

Ein ſehr gutes Buch . Bei der Auswahl des Stoffes haben ſich die

Verf. weiſe Beſchränkung auferlegt, und ſo ſind ſie in den Stand geſeßt,

die Hauptſachen eingehend und gründlich zu behandeln und namentlich

auf die Darſtellung der beiden Blütezeitalter unſerer Litteratur beſonderes

Gewicht zu legen . Gliederung und Darſtellung des Stoffes ſind eben

falls durchaus zu loben. Der leichteren Einprägung dient zunächſt eine

am Ende beigegebene Zeittafel, in der nicht etwa nur Geburts - und

Todesjahre der Dichter gegeben werden , ſondern vorzugsweiſe durch Auf

zählung von Hauptwerken der Litteratur eine Überſicht über den Ents

widelungsgang der Litteratur geboten wird ; ferner find den Paragraphen,

in denen die hervorragendſten Dichter der beiden flaſſiſchen Zeitalter be

handelt werden , Überſichten über den Lebens - und Entwickelungsgang der

Dichter beigefügt. In dem Paragraphen über Leſſing gliedert ſich dieſe

Überſicht z. B . unter die vier Überſchriften : „ Lehrjahre 1729 – 52. Lit

terariſche Brotarbeit, 1752 — 60. In verſchiedenen Lebensſtellungen,

1760 — 70. Leşte Lebensjahre 1770 – 81.

Zweierlei fällt aber an dem Buche auf. Erſtens ſcheint es nur für

katholiſche Schulen beſtimmt zu ſein . Von Luthers Einfluß auf die neu

hochdeutſche Schriftſprache und von ſeiner Bibelüberſeßung iſt zwar aus

führlich die Rede, nicht aber von ſeinen Kirchenliedern . Überhaupt findet

man das Kirchenlied des 16 . und 17. Jahrhunderts faum erwähnt. Paul

Gerhardt wird nur dem Namen nach als religiöſer Lyriker neben Spee

und Scheffler genannt. Von Hans Sachſens Bedeutung für die Vers

breitung reformatoriſcher Anſichten im Volfe iſt ebenfalls nicht die Rede.

Zum andern ſcheint das Buch in erſter Linie für öſterreichiſche Schulen

beſtimmt. Darum wird z. B . bei þans Sachs der „ Lobſpruch der Stadt

Wien “ erwähnt, während doch „ die Wittenbergiſch Nachtigall “ und manches

andere Wichtige unerwähnt bleibt. Die Beſtimmung für öſterreichiſche

Schulen ergiebt ſich aber vornehmlich aus der ſehr eingehenden Behand

lung öſterreichiſcher Dichter. Am Ende des Abſchnittes über die zweite

Blütezeit finden wir einen Paragraphen : „ Zeitgenoſſen der Klaſſiker in

Dſterreich ,“ und Grillparzers Leben und Werke werden in großer Aus

führlichkeit auf S . 161 – 173 beſprochen . Gerade dieſer Abſchnitt, für

den den Verf.n Muſter in anderen für die Schule beſtimmten Litteratur

geſchichten noch nicht vorlagen , giebt von der Darſtellungskunſt der Verf.

ein ſehr erfreuliches Bild. In dem Abſchnitte über die neueſte Zeit

findet ſich neben dem Paragraphen , Deutſche Dichter in Nord - und Süd

deutſchland“ ein Paragraph , Deutſche Dichter in Öſterreich “ , und Lenau,

Grün und Hamerling werden in beſonderen Paragraphen ſehr eingehend
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behandelt. In dem Abſchnitte über das junge Deutſchland wird nur

Heine ausführlicher erwähnt, von Gußkow und Laube ſind in einer Fuß

note nur die Namen genannt. Bei Laube muß dieſes Verfahren um

jo mehr verwundern , als er einen Hauptteil ſeiner Thätigkeit doch Öſter

reich gewidmet hat. Betrachtet man das Buch vom rein deutſchen Stand

punkte , ſo vermißt man noch manchen anderen Namen ſchmerzlich . Wo

bleibt z. B . Hebel, wo bleiben bei der Erwähnung der ſchwäbiſchen

Schule Hauff und Möride ? Unter den lyriſchen Dichtern der neueren

Zeit hätte wohl Geibel eine eingehendere Beſprechung verdient. Ihm

ſind zehn Zeilen gewidmet, während z . B . auf Hamerling mehr als fünf

Seiten fommen. Franz Stelzhammer wird als öſterreichiſcher Dialeft

dichter erwähnt, aber die gewiß ebenſo bedeutenden deutſchen Dialett

dichter Klaus Groth und Friß Reuter ſind übergangen , von Holtei und

ähnlichen ganz zu ſchweigen . Die Namen von Erzählern wie Riehl,

Gottfried Keller und Konrad Ferdinand Meyer ſollten neben Dahn und

Ebers , die hier genannt werden, nicht fehlen . Kurzum - das Buch

hat große Vorzüge, und jedem Lehrer der deutſchen Litteraturgeſchichte iſt

zu raten , daß er es anſehe; zur Einführung in deutſchen Schulen aber

kann es nicht empfohlen werden .

2 . Guſtav Ritter von Zeynets „ Deutiche Litteraturgeſchichte" . Ein Leit

faden für Schulen , mit beſonderer Berüdſichtigung der Lehrerbildungsanſtalten

bearbeitet von Alois Meigner. 6 . Aufl. 358 Š . Graz 1894, Leuſchner &

Lubensky . Gebd. 2 ,80 M .

Ein gutes Buch , das ſchon wiederholt im Jahresberichte empfohlen

worden ( 25 , 474 ; 29, 429) und von dem neuen Herausgeber bis zu

den neueſten Litteraturerzeugniſſen eines Wildenbruch , Sudermann 2c . fort

gejeßt iſt. Auch Neudruce, in denen ſich der Lehrer ältere Werke leicht

zugänglich machen kann, ſind berüdjichtigt. Das Buch hat große Ähn

lichkeit mit der unter Nummer 1 angezeigten „ Litteraturgeſchichte von

Summer und Stejskal“ ; es behaudelt beſonders eingehend die beiden klaſs

ſiſchen Zeitalter, iſt aber namentlich bei den neuhochdeutſchen Klaſſikern

noch ausführlicher als die genannte Litteraturgeſchichte , und nennt auch

aus der neueſten Litteratur viel mehr Dichter und Dichterwerke. Daß

der Verf. auch Proben bietet, iſt namentlich bei der älteren Litteratur

dantbar zu begrüßen . Aus der neueſten Dichtung bietet der Verf. meiſt

ſolche Dichtungen , die in Leſebüchern und Gedichtſammlungen gewöhnlich

nicht zu finden ſind. Manche Proben erſcheinen uns freilich ganz über

flüſſig . Mit Scenen aus Schillers „ Tell" oder aus Goethes „ Iphigenie "

iſt nur der Raum verſchwendet ; dieſe Dichtungen müſſen Zöglinge der

Lehrerbildungsanſtalten doch wohl ganz leſen . Nicht praktiſch iſt es , daß

die Beſprechung der einzelnen Dichter (ausgenommen die der neuhoch

deutſchen Klaſſiker) oft in den verſchiedenen Abſchnitten über lyriſche, epiſche

und dramatiſche Dichtung verzettelt iſt. So wird z. B . über Hans Sachs

geſprochen S . 94 – 96 , 104 u. 106 - 107. Die Behandlung der Res

formationszeit und des evangeliſchen Kirchenliedes iſt weniger engherzig

als bei Kummer und Stejskal; die eingehendere Berückſichtigung der öſter

reichiſchen Dichter hat das Wert aber mit dem angeführten Buche gemein ;

Grillparzer ſind z. B . hier zehn Seiten gewidmet. In ſeinen Einzel
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angaben iſt das Buch ſehr zuverläſſig ; daß der Romandichter Ludwig

Storch aufSeite 345 ,,Adolf Storch " genannt wird , iſt ein Verſehen , das

vielleicht dem Seßer zur Laſt fällt.

3 . Litteraturkunde, enthaltend Abriß der Poetik und Geſchichte der deutſchen

Poeſie. Für höhere Lehranſtalten , Töchterſchulen und zum Selbſtunterrichte

bearbeitet von Dr. Wilh. Reuter. 15 . verbeſſerte Aufl. 253 S . Freiburg

i. Br. 1894, Þerder. 1,20 M .

Im Jahresberichte ſchon oft anerkannt als ein geſchickt gearbeitetes

Schulbuch, das allgemeine Empfehlung freilich nur in ſeinem erſten Teile,

der Poetif, verdient, während in der Darſtellung der Litteraturgeſchichte

der katholiſche Standpunkt oft einſeitig hervortritt. Die neue Auflage

hat zwei Verbeſſerungen erfahren ; zunächſt iſt der litteraturgeſchichtliche

Stoff überſichtlicher gegliedert und in ſieben Perioden eingeteilt worden,

zum andern iſt – und zwar ſehr mit Recht – die Darſtellung der

neueſten Litteratur, mit der die Schule ſich doch nur wenig befaſſen kann,

ſehr eingeſchränkt worden , wodurch die in den leßten Auflagen immer

mehr hervorgetretene Überladung mit Namen und Büchertiteln beſeitigt iſt.

4 . Dr. D . L . Jiriczet, Docent a. d. Univerſität Breslau . Die deutſche Helden

ſage (Sammlung Göſchen , Nr. 32). 173 S . Stuttgart 1894, Göſchen . Gebd.

80 Pf.

Die bisher aus ſieben Bändchen der Sammlung Göſchen beſtehende

„ Bibliothek zur deutſchen Litteraturgeſchichte “ erhält durch dieſes achte

Bändchen eine ſehr wertvolle Bereicherung. Nach einer Einleitung über

Weſen und Umfang der deutſchen Heldenſage, gelangen einzeln zur Be

handlung: die Nibelungenſage, der Sagenkreis von Dietrich von Bern , die

Ermanarichſage, die Waltherſage, die Drtnit- Wolfdietrichſage, König Rother,

Wieland, Hilde- und Gudrunſage. Den Inhalt der Sagen giebt der

Verf. meiſt mit Uhlands Worten, und wo es ſich um kurze Darſtellungen

handelt, fönnten in der That beſſere gar nicht gegeben werden . Dann

handelt der Verf. über die Herkunft der betreffenden Sagen , über ihre

Fortentwickelung und Verbreitung, über ihr Fortleben , über die mythiſchen

oder geſchichtlichen Grundlagen derſelben , und all dieſe Ausführungen

bieten die Reſultate der neueſten Forſchungen . Doppelt nußbar wird das

prächtige Büchelchen durch die ſieben Seiten umfaſſenden ſehr eingehen

den Regiſter, deren erſtes mit Angabe der betreffenden Seitenzahlen die

Schriftſteller und die Schriftwerke nennt, die in dem Buche angezogen

find, während das zweite die in den einzelnen Sagen vorkommenden

Perſonennamen verzeichnet.

5 . Dr. J. Nover. Die Fauſtjage und ihre poetiſche Geſtaltung. (Samm

lung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge , von Rud. Virchow

und Wilh. Wattenbach . Neue Folge. 9 . Serie. Heft 201.) 46 S . Þam

burg, Verlagsanſtalt. Preis im Abonnement 50 Pf.

Der Verf. ſtellt zunächſt alle uns überlieferten Nachrichten über den

hiſtoriſchen Fauſt zuſammen , darunter auch eine ſelbſt Dünger entgangene

Stelle aus Luthers Tiſchreden, dann beſpricht und charakteriſiert er die

die Fauſtſage behandelnden Volksbücher von Spieß, Widmann , Pfizer u . a .

Daß der Verf. den Erklärungsverſuchen Kieſewetters gegenüber ſich ziem

lich ſfeptiſch verhält, iſt nur zu billigen . Von den dichteriſchen Geſtal
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lome;
auſtbearbeine

werden
Dichtung

üngliche

tungen der Fauſtjage wird ausführlich beſprochen die des Engländers Mar

lowe; weniger eingehend werden beſprochen die deutſchen Puppenſpiele.

Die Fauſtbearbeitungen von Leſſing, Maler Müller, Lenz, Klinger, Grabbe,

Lenau und Heine werden nur genannt, um dann zum Schluß am aus

führlichſten auf Goethes Dichtung einzugehen . Das Schriſtchen bietet

einen guten , in den Geiſt der urſprünglichen Sage wie in den der Goethe

ſchen Geſtaltung derſelben einführenden Überblick.

se ne münſche
n

in einen filate bereich ausgeze gearbeit
et

III. Biographiſches.

6 . U . W . Ernſt. Litterariſche Charakterbilder. Ein Buch für die deutſche

Familie. Mit zehn Bildniſſen . 319 S . Hamburg, C . Mloß. 4 M .

Es liegt hier ein Buch vor, das als Buch für Schülerbibliotheken

und als Volfsbuch gleicherweiſe geeignet iſt, das entſprechend dem Motto

des Titelblattes darbietet, was das Kind lieſet mit Luſt und das Alter

mit Andacht.“ Die zehn Dichterbilder, die das Buch bringt, jind: Theodor

Körner, Chamiſſo, Heinrich von Kleiſt, Leſſing, Goethe, Schiller, Uhland,

Lenau, Reuter und Gerok, und jedes iſt mit einem guten Bilde geziert.

Die Biographien ſind nach guten Quellen gearbeitet, die freilich an ein

zelnen Stellen geradezu wörtlich ausgebeutet ſind. Den Schluß des

Buches , das auch an ſtattlicher Ausſtattung in Papier und Druck nichts

zu wünſchen übrig läßt, bilden bibliographiſche Nachweiſe über die Werke

der genannten Dichter und über Erläuterungsſchriften und biographiſche

Werke, die ein tieferes Eindringen fördern würden . Darauf folgen noch

kurze Mitteilungen über andere Perſonen, die in den Dichterbiographien

nebenbei Erwähnung gefunden haben , ſo z. B . über Anakreon, der in

der Leſſingbiographie, oder über Baſedow , der in der Goethebiographie

erwähnt wird u . Dieſe furzen , aber für ein tieferes litteraturgeſchicht

liches Verſtändnis recht wichtigen Notizen füllen acht enggedruckte Seiten .

Die Sprache des Verf. läßt hie und da zu wünſchen übrig ; ſo findet ſich

auch bei ihm der jeßt immer häufiger werdende ſeltſame Gebrauch des

Wortes „ ſelten “ . Seite 286 nennt er Reuters Freund Friß Peters

„ einen ſelten aufopferungsfähigen und hingebenden Freund " und will

natürlich damit das Gegenteil ſagen, daß ſich der Freund nämlich oft als

aufopferungsfähig und hingebend erwieſen habe; als Abfürzung für „wie

ſelten einer" läßt ſich doch „ ſelten “ nicht gebrauchen . Auch ein recht

merkwürdiger ſachlicher Irrtum iſt dem Verf. untergelaufen, wenn er

S . 255 Lenaus „ Savonarola “ und „Albigenſer“ dramatiſche Dichtungen

nennt. Man möchte faſt fürchten , daß er über Lenau geſchrieben hat,

ohne Lenau ſelbſt geleſen zu haben .

7. Die deutſchen Dichter der Neuzeit und Gegenwart. Biographien ,

Charakteriſtiken und Auswahl ihrer Dichtungen . Herausgegeben v . Dr. Karl

Leimbach . 6 . Band, 1 . Liefrg. 160 S . Leipzig u . Frankfurt a . M ., Heſſel

ring. 1,50 M .

Vergl. über die Anlage des ganzen Werkes Pädag. Jahresbericht

Bd. 40, S . 276 . Wie gern man auch ſähe, wenn das vortreffliche Werk

etwas ſchneller vorwärtsrückte, jo darf man doch dem fleißigen und ge
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wiſſenhaften Verf. keinen Vorwurf machen . Es mag wohl mühſam ge

nug ſein , das Material zu ſeiner Arbeit herbeizuſchaffen , und leichtfertig

verfährt er nun einmal nicht. Sein Wert iſt nicht nur ein Ehrendent

mal deutſchen Fleißes, ſondern auch einer über jedes Lob erhabenen Ges

wiſſenhaftigkeit und Gerechtigkeit. Das ſieht man an der Liebe, mit der

hier auch über die Werke wenig bekannter Dichter berichtet wird, an der

feinſinnigen Auswahl, die der Herausgeber aus ihren Dichtungen hier

mitteilt. Man ſieht es an den eingehenden , den Maßſtab für die Be

urteilung nur aus den Geſeßen der Kunſt nehmenden Charakteriſtiken ,

die hier von den bedeutenderen Dichtern und ihren Werken geboten werden .

Als Beiſpiele ſolcher ſeien genannt die Charakteriſtik Otto Ludwigs , mit

der das vorliegende Heft beginnt, und die Alfred Meißners, von der die

leften Seiten des Heftes noch den Anfang bringen . Dazwiſchen begegnen

wir gar manchem Dichter, von dem wir bisher kaum den Namen gehört

haben und der doch auch manches Schöne geſchaffen hat. Das iſt eine

recht tröſtliche Erfahrung, die man da macht. Mag an der neueſten

deutſchen Litteratur gar manches recht betrüblich erſcheinen – die Ideale

und die, die ſie hoch halten, ſind noch nicht ausgeſtorben .

8. Meyers Voltsbücher. Leipzig und Wien , Bibliographiſches Inſtitut.
à Nummer 10 Pf.

Nr. 1028 u . 1029 . Gotthold Klee. Tieds Leben und Werte. 95 S .

, 1038. Ludwig Fräntel. Ludwig Uhlands Leben und Werfe. 60 S .

1039. Sans Zimmer. Theodor Körners Leben und Werke. 44 S .

Den im vorigen Jahresberichte angezeigten Biographien von Gellert

und Hauff läßt die Verlagshandlung hier dreineue folgen , die den Wunſch

nach einer Fortſeßung dieſer Abteilung der Volksbücher nur um ſo leb

hafter werden laſſen. Die bedeutendſte unter den vorliegenden iſt ent

ſchieden Klees Biographie Tiecks. Eine ſo gewiſſenhaft aus den Quellen

gearbeitete Einzelſchrift über Tiec gab es bisher noch nicht, und das

große Werk von Haym über die romantiſche Schule iſt doch nicht jeder

mann zugänglich . Was Tieck für die Einbürgerung Shakeſpeares in

Deutſchland, für die Würdigung der deutſchen Volksbücher und für die

Wiedererweckung altdeutſcher Kunſt und Poeſie, ſowie für Hebung des

deutſchen Theaters und des litterariſchen Geſchmacks, was er als Schöpfer

und Meiſter der deutſchen Novelle gethan hat, das wird hier dargelegt,

und ebenſo fern von Über- wie von Unterſchäßung wird dem Dichter die

Stelle angewieſen , die er in der romantiſchen Schule wie in der deutſchen

Dichtung überhaupt einnimmt. Die Biographie Uhlands wird mehr als

manche andere dem Politiker Uhland gerecht. Auch Uhlands Bedeutung

als Gelehrter wird mit wenigen Strichen gezeichnet, wenn man auch hier

etwas tieferes Eingehen gewünſcht hätte. Am wenigſten befriedigt die

Würdigung, die Uhland als Dichter erjährt. Hier hätte man den Verf.

gern ausführlicher geſehen , auch wenn dadurch die Ausgabe eines Doppel

heftes nötig geworden wäre. In der Körnerbiographie liegt das Haupt

gewicht auf der Würdigung der Werke des Dichters ; die Studienjahre

und namentlich auch die Zeit des Dienſtes in der Lüßowſchen Freiſchar

kommen ziemlich kurz weg . Bei der Wiedergabe der neueſten Forſchungen

über des Dichters Verwundung bei Mißen und über ſeinen Tod hätte

1. Theaters authentic
her

Sunrider deutſchen Tierung Shaterie
t
ieder

den Dichter
erjähyturch die

Ausgabiegt das Hau
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der Verf. weniger ſummariſch verfahren ſollen . In einem Volfsbuche

über dieſen Liebling des deutſchen Volkes wäre da eine mehr in die

Einzelheiten eingehende Darſtellung gewiß am Plaße geweſen .

9 . Walther von der Vogelweide. Ein Vortrag v. E . poffmann - Strayer.

46 S . Baſel 1894, Georg & Comp. 1 M .

Behandelt Walther als Minneſänger und als politiſchen Dichter und

erörtert die Frage, wie er zur Religion und zum Vaterlande geſtanden .

Manches iſt mit feinem Worte berührt ; ſo ſeine Beziehungen zu den

Höfen der Babenberger, der Thüringer und der Wettiner, ſein Verhält

nis als Erzieher eines Kaiſerſohnes u . a . Weder der Abt von Tegern

ſee noch Gerhard Aße werden erwähnt, überhaupt fehlt in dem Bilde

ſeiner Poeſie ein Hauptzug, die Neigung zum þumoriſtiſchen . Auch in

dem engen Rahmen eines Vortrages vermißt man ſolches ungern . Der

Verf. nimmt auch an, daß Walther noch vor Friedrichs Kreuzzuge ge

ſtorben und alſo nicht mit auf der Fahrt nach dem heiligen Lande ge

weſen ſei. Das Kreuzlied wird gar nicht erwähnt. Troß aller dieſer

Mängel hat der Vortrag aber einen Vorzug, das iſt die vortreffliche

Würdigung von Walthers Minnedichtung. Der Verf. weiſt ſehr gut nach,

wie Walther zunächſt ganz in den Feſſeln konventioneller , von den Trou

badours überkommener Formeln liegt und erſt durch die Anlehnung ans

Volkslied zur Meiſterſchaft gelangt. Er hat den Mut, von einem Liede

zu ſagen , es ſtehe unter der Reinmarſchen Kunſt und ſei ein Muſter

von Langweiligkeit. Das iſt ehrlich und thut der Würdigung der ſpäteren

Meiſterdichtungen keinen Eintrag. Und aus dieſem Grunde empfehlen

wir den Vortrag als eine Ergänzung vorhandener Darſtellungen allſeitiger
Berüdſichtigung.

10 . Theodor Uhle. Walther von der Vogelweide. (Sammlung gemeinver

ſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge von Rud. Virchow und W . Watten

bach Neue Folge. 9. Serie, Heft 196 . 48 S .) Hamburg 1894, Verlags

anſtalt. Abonnementspreis 50 Bf.

Es erſcheint fraglich , ob es nötig war, den ſchon ſehr zahlreichen

Vorträgen über Walther von der Vogelweide, die gedruckt vorliegen, einen

neuen hinzuzufügen, aber man muß anerkennen , daß in dem hier vor

liegenden der Dichter und ſeine Zeit ſehr gut charakteriſiert werden. Als

etwas, was den Vortrag doch vor anderen ausgezeichnet, iſt die eingehen

dere Beſprechung von Walthers Tageliede und von ſeinen Liedern der

„niederen Minne“ hervorzuheben .

11. Chriſtian Thomaſius. Von Nachahmung der Franzoſen. Nach den
Ausgaben von 1687 und 1701. Deutſche Litteraturdenkmäler des 18 . u .

19 . Jahrhunderts, herausgegeben v . Auguſt Sauer. Nr. 51. Neue Folge,

Nr. 1. IX u . 50 S . Stuttgart 1894, Göſchen . 60 Þf.

Eine der berühmteſten deutſchen Schriften , jenes erſte in deutſcher

Sprache geſchriebene Univerſitätsprogramm , durch das Thomaſius, mit dem

Herkömmlichen brechend, zu Vorleſungen einlud, die er ebenfalls in deuts

ſcher Sprache halten wollte, wird hier in einem Neudrucke dargeboten,

dem als willkommene Beigabe jene Nachſchrift angefügt iſt, mit der Thoma

ſius das Schriftchen verſah, als er es in ſeinen geſammelten kleinen

teutſchen Schriften “ noch einmal abdruden ließ . Die kulturgeſchichtliche

viverſitätsproangen einlud, bie
Neudrude dar oshomas
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Bedeutung der Schrift erörtert der Herausgeber in einer Einleitung, die

auch auf verwandte, aber bis jeßt noch wenig gewürdigte Beſtrebungen

(von Heverlingh, Theophraſtus Paracelſus, Buddeus u . a .) hinweiſt.

Šehr dankenswert iſt das Vorgehen der Verlagshandlung, die die neue

Folge dieſer wichtigen Quellenſchriftenſammlung zu weſentlich billigerem

Preiſe abgeben will, ſo daß forthin jede Nummer im Umfange von 3 bis

4 Bogen nur 60 Pf. koſten ſoll. Als zunächſt erſcheinend werden an

gekündigt: Chriſt. Wernickes poetiſche Werke, der Göttinger Muſenalmanach

von 1771, Sechs ungedruckte Auffäße von Wilh . von Humboldt, das

Voltsbuch vom ewigen Juden , Bürgers Anweiſung zur deutſchen Sprache

und Schreibart u . a .

12 . Dr. S . M . Prem . Goethe. 2. Auflage. Mit 54 Abbildungen. 474 S .
Leipzig 1894 , G . Fod . 5 M .

Der Verf. ſchreibt für weitere Preiſe, nicht für die zünftigen Goethe

philologen ; er ſelbſt aber iſt in den Schriften der leßteren wohlbewandert,

ſo daß das, was er bietet, dem Stande der neueſten Forſchung entſpricht.

Auch ausführlich iſt der Verf., nach unſerem Dafürhalten für weitere

Kreiſe manchmal zu ausführlich ; es werden Perſonen erwähnt, für die

der Leſer durchaus fein Intereſſe gewinnen kann , weil ſie nur einmal

auftreten , nur in einer kurzen Bemerkung erwähnt werden , ihr Verhält

nis zu Goethe kaum angedeutet, viel weniger genau erörtert werden kann

(vergl. z. B . den Saj über Klingers und Kaufmanns Beſuch in Weimar,

S . 164). Ein andermal vermißt man die Erwähnung einer Perſon ,

wo man ſie eigentlich erwartet hätte . Goethe hat einmal geſagt, daß er

durch ein einziges geiſtreiches Wort fich weſentlich gefördert gefunden habe,

nämlich durch einen Ausſpruch , der Goethe , gegenſtändliches Denken “ zu

(chrieb. Wo das S . 375 kurz angedeutet wird , erführe man gern auch,

von wem dieſes für Goethe ſo bezeichnende Wort herrührt, nämlich von

dem Leipziger Philoſophen Heinroth . Ein eigentümlicher Fehler findet

ſich S . 369, Wo eine Stelle aus einem Briefe Wilhelm Grimms an

„ Suadebißen “ mitgeteilt wird. In dieſer Form findet ſich der Name

auch im Regiſter. Der Mann hieß aber „ Suabediſſen " ; auch im Datum

iſt ein Fehler untergelaufen . In Stengels „ Briefen der Brüder Grimm “

findet ſich die betreffende Stelle (S . 227) in einem Briefe vom 19. Oktober

1823, nicht in dem vom 16 . Mai dieſes Jahres. Gar zu ſehr wandelt

der Verf. auf den Pfaden übereifriger Goethephilologen , wenn er S . 278

das Vorbild für das Dachfenſter in „Hermann und Dorothea“ nachweiſen

will ( S . 278), oder wenn er S . 282 ſchreibt: „ Das Schloß in der Nos

velle (das Kind mit dem Löwen ) ſoll jenem des Fürſten Lichtenſtein in

Vaduz gleichen , welches Goethe übrigens nie geſehen hat." So naive

Bemerkungen finden ſich bei verſtockten Goethephilologen oft. S . 44 und 45

wird Käthchen Schönfopf beharrlich ,,Anna“ genannt, und die Etymologie

des Namens „ Goethe“ ( S . 18 ) iſt verunglückt. S . 433 wird behauptet,

die Pleißenburg , in der Deſer wohnte , ſei dieſelbe, in der die Disputation

zwiſchen Luther und Eck ſtattgefunden habe. Die leßtere war längſt zers

ſtört, und ſtatt ihrer ſeit Jahrhunderten eine andere erbaut und zwar an

anderer Stelle. Der Vorname von Chriſtian Felix Weiße iſt S . 50
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wahrſcheinlich durch Druckfehler entſtellt: In der Sprache des Verf.s

fallen etliche Auſtriacismen auf, z. B . „ neuerdings“ ſtatt ,wieder“ ,

„,vergeſſen auf etwas " u . a. Die kleinen Ausſtellungen , die wir gemacht

haben , ſollen nur beweiſen , mit welcher Luſt und Aufmerkſamkeit wir das

ganze Buch geleſen haben ; andere werden es ebenſo gern leſen . Die

Abbildungen bringen einige Porträts , meiſt aber Goetheſtätten ; darunter

manches Neue und Intereſjante.

13 . Erinnerungen von Julius Moſen . Fortgeführt, erläutert und heraus.

gegeben von Dr. Mar Žíchommler. Nebſt einem Vorwort von Dr. Rein

hard Moſen . 168 S . Plauen i. V . 1894, F . E . Neupert. 1,50 M .

Enthält zunächſt ( S . 1 – 68 ) die Jugenderinnerungen , ſoweit ſie der

Dichter ſelbſt niedergeſchrieben oder ſeiner Gattin dittiert hat, wie ſie in

den „ Geſammelten Werken “ bereits gedruckt vorliegen, hier aber mit

manchen Berichtigungen , die der Sohn des Dichters nach dem Manuſkript

ſeiner Eltern hergeſtellt hat. Der zweite Teil ( S . 69 ff.) bringt die Bei

träge zu Jul. Moſens Erinnerungen, die Dr. Mar Zichommler bereits

vor etlichen Jahren aus den Erinnerungen von Altersgenoſjen des Dich

ters, aus Aufzeichnungen von Verwandten , vor allem aus Briefen des

Dichters und ſeiner Eltern in einem Schulprogramm veröffentlicht hat.

Über dieſes haben wir bereits eingehend berichtet, Jahresbericht 44, 475 .

Wir können dieſe herrliche Gabe nur aufs neue dringend der Beachtung

empfehlen , namentlich auch zur Anſchaffung für Jugend- und Volksbiblio

theken , und geben uns der frohen Hoffnung hin , daß der Heraus.

geber ſein Verſprechen , eine Fortſeßung zu liefern , recht bald einlöſen

werde. Da ſoll mit Hilfe der dem Herausgeber zur Verfügung ſtehenden

Briefe uc. weiteres berichtet werden von den Lebensſchidſalen des Dichters,

von ſeiner italieniſchen Reiſe, von ſeiner Studienzeit in Leipzig, von

feinem Aufenthalte in Markneukirchen 2c .

14 . Dr. Karl Martſcheffel. Berthold Sigismund. Sein Leben und Schaffen

als Arzt, Pädagog , Dichter und Volfsſchriftſteller. (Oſterprogramm 1894 des

Realgymnaſiums zu Weimar.) 54 S .

In manchen deutſchen Volksſchulleſebüchern finden ſich einige Auf

jäße, die von Berthold Sigismund herrühren , und gerade dieſe gehören

zu dem Beſten , was man ſich für den bezeichneten Zweck denken kann .

Hätten die Leſebuchherausgeber ſich die Mühe genommen, alles zu leſen ,

was Berthold Sigismund geſchrieben hat, ſo hätten ſie noch gar manchen

ebenſo trefilichen Beitrag zu ihren Büchern finden können ; es ſcheint aber,

daß man ſich immer mit dem Wiederabdruck deſſen begnügt hat, womit

ſeinerzeit Maſius den genannten Schriftſteller in die Leſebücher eingeführt

hat. Namentlich ſollte Sigismund auch als Dichter in den Volksſchul

büchern vertreten ſein . „Wo feinſinnige Beobachter der Natur und des

Volkes, wo edle Kinderfreunde und geſchickte Pädagogen, wo warmfühlende

Dichter und Volksſchriftſteller genannt werden, da verdient auch Berthold

Sigismund eine ehrenvolle Erwähnung.“ Dieſe Worte ſtellt der Verf.

des vorliegenden Schulprogramms mit vollem Rechte an die Spiße ſeiner

Ausführungen , in denen der Lebensgang des Trefflichen und ſeine Ver

dienſte als Schriftſteller mit warmer Liebe gezeichnet werden . Beſonderen
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Kerfehr wichtige ein Die deutſchen Leberthol
d

Sigism

Dank verdient der Verf. für die fleißige Zuſammenſtellung der von Sigis

mund veröffentlichten Auffäße. Sie finden ſich in den verſchiedenſten

Zeitſchriften , zum Teil in jeßt längſt eingegangenen , zerſtreut. Selbſt

geſammelt hat Sigismund leider nur zwei Reihen dieſer Auffäße in den

Schriften: „ Lebensbilder vom ſächſiſchen Erzgebirge “ (1859) und „ Land

und Leute der ſächſiſchen Lauſiß " (1862). Außerdem erſchienen die beiden

für Schule und Familie gleich wichtigen Schriften : „ Kind und Welt"

(1856 ) und „ Die Familie als Schule der Natur“ (1857), ſowie die

beiden Gedichtſammlungen Lieder eines fahrenden Schülers" (1853 ) und

„ Asklepias , Bilder aus dem Leben eines Landarztes " ( 1857). Die größte

Freude wird dem Leſer, der ſich beim Leſen der vorliegenden Abhandlung

an dem Lebensbilde eines herrlichen Menſchen erfreut und erbaut hat,

durch die am Schluſſe fich findende Mitteilung, daß das baldige Er

ſcheinen einer billigen Ausgabe von Berthold Sigismunds ausgewählten

Werken geſichert iſt. Die deutſchen Lehrer ſeien darauf als auf eine für

jie ſehr wichtige Erſcheinung im voraus aufmerkſam gemacht. Wer, wie

Referent, die meiſten der Sigismundſchen Auffäße ſchon ſeit langem kennt,

darf ohne Gewiſſensbedenken jedem Leſer der angekündigten Sammlung

einen hohen Geiſtesgenuß verſprechen .

15 . Otto Roquette. Siebzig Jahre. Geſchichte meines Lebens. Zwei Bände.

336 u . 293 S . Darmſtadt, A . Bergſträßer. 8 M .

Biographien, beſonders eigenhändig aufgezeichnete Lebenserinnerungen ,

werden immer gern geleſen . So wird auch die vorliegende ihre freudigen

und von der Lektüre zufriedengeſtellten Leſer finden. Der Verf. iſt am

deutſchen Dichterhimmel kein Stern erſter Größe, aber ſeine Werke ſind

liebenswürdige Zeugniſſe eines ſchönen Talentes , und eines derſelben hat

ſeiner Zeit gar viel begeiſterte Verehrer gefunden. Wenn der Verf. uns

nun hier ſelbſt erzählt, wie die Werke entſtanden , wie er dabei ſich zu

den geiſtigen Strömungen ſeiner Zeit ſtellte, ſo gewinnen nicht nur die

Werke ein doppeltes Intereſſe, ſondern wir durchleben damit zugleich ein

intereſſantes Stück Zeitgeſchichte. Das gilt beſonders von dem , was der

Verf. im erſten Bande erzählt ; im zweiten Bande greifen Zeit- und

Litteratur- Ereigniſſe viel weniger tief in des Verf.s Leben ein , und hier

hätte die Darſtellung ohne Schaden etwas kürzer gefaßt werden können.

Ganz beſonderes Intereſje gewinnt der erſte Band durch die Erzählung

von des Verf.s Vorfahren , aus Frankreich ausgewanderten Reformierten.

Wie ſie, wie ſo viele ihresgleichen , allmählich gute Deutſche wurden , das

giebt ein höchſt intereſſantes Bild aus der deutſchen Kulturgeſchichte. Daß .

der Verf. Lehrer an einem Gymnaſium und an einer techniſchen Hoch

ſchule war, ſpiegelt ſich u . a . auch darin wieder, daß er gern pädago

giſchen Erörterungen nachgeht. Für Lehrer gewinnt das Werk dadurch

einen neuen Reiz; insbeſondere ſind wertvoll die Mitteilungen , die der

Verf. über Schulzuſtände aus ſeinen eigenen Schülerjahren macht. Es

handelt ſich da keineswegs bloß um Schulanektoden oder um pietätloſes

Aburteilen , ſondern um Schilderungen , die von hohem ſittlichen Ernſt ge

tragen ſind. und reife pädagogiſche Einſicht verraten .
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IV. Schulausgaben und Erläuterungsſchriften .

16 . Deutſche Schulausgaben von Ø . Shiller und V . Valentin . Dresden ,
L . Ehlermann . à Bändchen 50 Pf.

Nr. 1. Götterglaube und Götterjagen der Germanen. Von Dr.

Wolfgang Golther. 66 S .

, 2 . Deutſche Heldenſage. Von Dr. Wolfgang Golther. 76 S .

m 3 . Goethe, Dichtung und Wahrheit. Herausgegeben von Dr.

Herm . Schiller . I. Teil. Mit vielen Abbildungen . 126 S .

Dasſelbe. II. Teil. Mit dem Bildnis des Dichters nach Juel.

86 S .

5 . Goethe, Iphigenie auf Tauris. Herausgegeben von Veit

Valentin . 81 S .

6 u . 7. Leſſings Laoloon. Herausgegeben v . Veit Valentin . 136 S .

Die Zahl der Sammlungen von Schulausgaben wächſt faſt ins Be

denkliche. Zum Glück kann man ſich von der hier angezeigten nicht nur

Vorzügliches, ſondern auch Neues verſprechen . Ein hervorragender Päda

gog und ein durch ſeine litterariſch -äſthetiſchen Schriften rühmlichſt bes

tannter Schulmann haben ſich zu ihrer Herausgabe verbunden , und was

ſie uns hier zuerſt vorlegen , erweckt die allerbeſten Hoffnungen. Bei den

Dichterwerken , die in dieſe Ausgaben aufgenommen werden ſollen , wollen

ſie derart verfahren , „daß die Darſtellung der etwa in Betracht kommen

den geſchichtlichen Verhältniſſe nur inſoweit Behandlung findet, als ſie

zum Verſtändnis des der Dichtung zu Grunde liegenden Inhaltes unbe

dingt notwendig ſind, und zwar möglichſt in der Vorbereitung mit ver

woben , daß dagegen auf die äſthetiſche Seite des Kunſtwerkes das Haupt

gewicht gelegt wird“ . Sie betrachten es als ihre vornehmſte Aufgabe,

„ die Gliederung des Aufbaues, den Wert und die Bedeutung der einzelnen

Glieder für das Ganze und den Zuſammenhang des Ganzen in knapper,

eine Vorbereitung von ſeiten des Schülers ermöglichender Weiſe darzu

legen .“ Nach dieſen Grundſäßen iſt die vorliegende Ausgabe der Iphis

genie hergeſtellt. Anmerkungen unter oder hinter dem Terte finden

ſich darin nicht. Alles zu einer tüchtigen Vorbereitung des Schülers und

zu tieferem Eindringen in das Gedicht Nötige iſt in die Einleitung ver

wieſen , die ſich in folgende Abſchnitte gliedert : Dichteriſche Vorausſeßungen,

Das künſtleriſche Problem der Dichtung, Die dramatiſche Geſtaltung der

Dichtung und der dramatiſche Aufbau. Auch wer die Dichtung ſchon

völlig in ſich aufgenommen zu haben meint, wird dieſe Einleitung mit

Intereſſe leſen . — Ferner ſollen neben deutſchen Dichterwerken auch fremde

herangezogen werden, ſoweit ſie durch gute Überſebungen Eigentum des

deutſchen Volkes geworden ſind. Das Abſehen iſt da in erſter Linie auf

Homer, auf die griechiſchen Tragiker und auf Shakeſpeare gerichtet. –

Eine weitere Reihe ſoll die wichtigſten äſthetiſchen Schriften umfaſſen ,

in denen unſere großen Dichter und Denker die Ergebniſſe ihrer forſchen

den Betrachtungen niedergelegt haben. Von dieſer Reihe liegt in einem

Doppelbändchen Leſſings Laokoon vor. Ein paar Auslaſſungen im Tert

erklären ſich aus der Beſtimmuug der Ausgabe für die Schule. Die

lateiniſchen und griechiſchen Stellen ſind im Urtert und in Überſeßung

gegeben, die franzöſiſchen als die am allſeitigſten verſtändlichen nur im

Urtert, die engliſchen und die italieniſchen nur in der Überſepung. Den
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einzelnen Kapiteln ſind orientierende Überſichten über den Gang der Unter

ſuchung in denſelben vorangeſtellt, ſowie einzelne vorbereitende Erläute

rungen , die ſich auf Sachliches, namentlich auch auf ſchwer Verſtändliches

in Leſſings Sprachgebrauch beziehen. Wertvol ſind auch die beigegebenen

Abbildungen : Die Laokoongruppe, wie ſie ſich ergänzt im Vatican befindet

und auf die Lellings Darſtellung ſich bezieht, daneben aber auch in einer

Ergänzung, die man neuerdings für die richtige hält; außerdem : ,,Opfe

rung der Iphigenia “ und „ Medea“ nach pompejaniſchen Wandgemälden

und , der raſende Ajar“ nach einem Vaſenbild, Abbildungen, die eine

Vorſtellung geben ſollen von der Auffaſſungsweiſe einiger von Leſſing er

wähnten Kunſtwerke. – Eine dritte Reihe ſol proſaiſche Werke hiſtoriſchen

Inhalts bringen , die zugleich durch künſtleriſche Darſtellung charakteriſtiſche

Muſter für die Behandlung geſchichtlicher Stoffe abzugeben vermögen .

Zu dieſer Reihe gehört die vorliegende Auswahl aus Goethes Dichtung

und Wahrheit“ in zwei Bändchen. Das erſte enthält Stücke aus dem

erſten bis ſechſten Buche, bis zum Übergang auf die Leipziger Univers

ſität. Dieſer Teil iſt mit 15 Jlluſtrationen geſchmückt, die weſentlich

dazu beitragen, den Leſer mitten in die alte Zeit hinein zu verſeßen ;

wir finden da Bildniſſe von Goethes Eltern , vom alten Goethehaus, die

Brückenmühle, den Sachſenhauſer Brückenturm , den Brunnen im Hofe

des Goethehauſes , den Römer, das Goethehaus nach dem Umbau, die

Judengaſſe, den Römerberg 2c. Im zweiten Bändchen ſind aus dem

ſiebenten bis achtzehnten Buch „ Goethes Urteile über den Zuſtand der

deutſchen Litteratur in den Jahren 1764 - 1775 “ zuſammengeſtellt. Hier

wird dem litteraturgeſchichtlichen Unterrichte ſehr wertvolles Material ge

boten in Goethes Urteilen über Leſſing, Herder, Klopſtod , Gleim , Rams

ler, Gottiched u. a . Zum Schluſje werden noch Goethes Selbſtzeugniſſe

zuſammengeſtellt, die ſich auf Göß von Berlichingen , Egmont, Werther

und Iphigenie beziehen . Jedem dieſer vier Abſchnitte ſind Fragen bei

gefügt, die den Schüler veranlaſſen , ſich über das Geleſene klar zu werden

und das Ergebnis der Lektüre in etliche furze Säße zuſammenzufaſſen . —

Endlich ſollen ſich den Ausgaben dichteriſcher, äſthetiſcher und hiſtoriſcher

Werke noch Erläuterungsſchriften anſchließen ,die einzelne Gebiete zuſammens

faſſen und dadurch für den Unterricht bleibende Bedeutung und vielfache

Verwendung gewinnen. Zu dieſer Reihe gehören die beiden von Prof.

Wolfgang Golther gelieferten Bändchen. Das die deutſche Götterlehre

behandelnde Bändchen darf als eine vortreffliche kurze Zuſammenfaſſung

deſjen betrachtet werden , was die Wiſſenſchaft ießt als geſicherte Ergeb

niſſe der neueſten Forſchungen betrachtet , und damit gewinnt das Bänds

chen eigentlich eine über die Schule weit hinausgehende Bedeutung. Auf

die Abſchnitte „ Geiſterglaube, Seelen und Maren , Elbe und Rieſen “

folgen die den eigentlichen Göttern und Göttinnen gewidmeten Abſchnitte.

Immer werden dabei die Quellenzeugniſſe nach Ort und Zeit ſtreng ge

ſchieden, ſo daß z. B . neben einander ſtehen die Paragraphen : „,Deutſcher

Wodanglaube“ und „ Norddeutſche Odindichtung“ . Den Schluß bilden die

Kapitel: „ Weltſchöpfung und Weltuntergang in nordiſcher Dichtung“ und

„,Altgermaniſcher Gottesdienſt “ . Wie in dem Bändchen über die Götter

lehre, ſo liegt auch in dem über die „ Heldenſage“ das Hauptgewicht auf

Wodan
g
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ung
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der Entwidelungsgeſchichte. Nach allgemeinen Ausführungen über das

Weſen der Sage folgt die Darſtellung der einzelnen Sagenkreiſe und ſo

dann eine Unterſuchung über den dichteriſchen Gehalt der Sagen . Daß

der Verf. dabei namentlich aufUhlands Schultern ſteht, iſt ſelbſtverſtänd

lich, und daß er ſich ſehr oft ſogar an den Wortlaut der Uhlandſchen

Darſtellung anſchließt, kann dem Büchlein nur zum Vorteile gereichen.

Den Schluß bildet eine chronologiſche Zuſammenſtellung : „ Die Helden

ſage in der deutſchen Litteratur“ . Hier wären wohl noch etliche

wichtige Zeugniſſe der Erwähnung wert geweſen, z. B . Hans Sachſens

Drama vom hörnen Siegfried, Luthers Ausſpruch über den alten Hilde

brand und etliche andere. – Der Fortſeßung dieſer Schulausgaben ſehen

wir mit dem größten Intereſſe entgegen .

17 . Sammlung deutſcher Dichtungen und Proſawerte. Für den Schul

gebrauch herausgegeben v . Prof. Auguſt Brunner. Bamberg, C . C . Buchner.

I. Ausgewählte Abhandlungen und Reden , erklärt von Dr.

Alerander Baldi. 120 S . 60 Bf.

II . Goethes Hermann und Dorothea, erflärt von Dr. Joh . Bapt.

Irallinger. 100 S . 50 Pf.

Dieſe Ausgaben wollen lediglich Schülerausgaben ſein ; ſie ſollen

den Schüler durch knappe Einleitungen und Anmerkungen in den Stand

ſeßen , ſich ſo vorzubereiten , daß der Unterricht von der Erklärung der

Einzelheiten entlaſtet wird und ausſchließlich den Gedankenzuſammenhang,

die äſthetiſche Würdigung u . dergl. ins Auge zu faſſen hat. Von dem

Goetheſchen Epos giebt es Ausgaben dieſer Art freilich auch ſchon, doch

darf die vorliegende als eine gewiſſenhafte und mit pädagogiſchem Geſchick

hergeſtellte empfohlen werden. Sehr dankenswert iſt das erſte Heftchen ,

das den Schülern oberer Klaſſen hervorragende Erzeugniſſe der Redekunſt

als Muſterſtücke bietet und durch ſeinen Inhalt anderweit behandelten

Unterrichtsſtoff erweitert und vertieft. Es bringt zunächſt als Ergänzung

des litteraturgeſchichtlichen Unterrichtsſtoffes Schillers Reden : „ Die Schau

bühne als eine moraliſche Anſtalt betrachtet“ und: „ Was heißt und zu

welchem Ende ſtudiert man Univerſalgeſchichte ? " ſowie Ludwig Döder

leins durch große und edle Gedanken und durch klaſſiſche Form der Dar

ſtellung ausgezeichnete „ Feſtrede an Schillers hundertjährigem Geburts

tage“ . Recht geeignet, die Schularbeit von einem höheren Stand

punkte aus auffaſſen zu lehren , iſt Jacobs herrliche Rede über „ Die

Bildung der Jugend zur Humanität“ , und patriotiſche Töne ſchlagen an

Eduard von Schenks „ Rede bei der feierlichen Grundſteinlegung der

Walhalla “ und die „ Gedächtnisrede auf Kaiſer Wilhelm I.“ von Ernſt

Curtius.

18. Denkmäler der älteren deutſchen Litteratur. Für den litteratur

geſchichtlichen Unterricht an höheren Lehranſtalten im Sinne der amtlichen

Beſtimmungen herausgegeben von Dr. Gotth. Bötticher und Dr. Karl

Kinzel. Halle, Waiſenhaus.

II, 1. Walther von der Vogelweide und des Minneſa ngs Früh

ling. Ausgewählt, übcrjept und erläutert von Dr. N . Ninzel.

3 . Aufl. 115 S . 90 Pf.

Dieſe vortrefflichen Schulausgaben haben ſchnell die verdiente weite

Pädag. Jahresbericht. XLVII
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Verbreitung gefunden . Der Inhalt des vorliegenden Bändchens iſt

ſeinerzeit bei der Anzeige der erſten Auflage ( Jahresbericht 43, 410 )

eingehend beſprochen worden.

19. Freytags Schulausgaben klaſſiſcher Werke für den deutſchen Unterricht.

Leipzig 1894 , G . Freytag.

Von der Sammlung, deren erſte Bände wir als durchaus em

pfehlenswert ſchon Jahresbericht Bd. 46 S . 272 angezeigt haben , liegen

weiter vor:

Schiller, Braut von Meſſina. Serausgegeben v. Dr. Karl Tumlirz.

150 S . Gebd. 70 Pf.

Leifing, Laotoon. Herausgegeben v. Dr. Martin Manlit. Mit einer

Abbildung. 128 S . Gebd. 60 Pf.

Voß , Luiſe und der ſiebzigſte Geburtstag. Herausgegeben v. Proj.

Ludwig Zürn . 124 S . Gebd. 60 PF.

Shatciveare, Der Kaufmann von Venedig. Herausgegeben v. Julius

Seifart. 104 S . Gebd. 50 Pf.

– Julius Cäfar. Herausgegeben von Alois Hruſchka. 100 S .

Gebd. 60 Pf.

Wir können auch bezüglich dieſer Bändchen nur unſere Empfehlung

wiederholen . Das Laokoon -Bändchen bietet eine hübſche Abbildung der

Laokoon -Gruppe und außer einer ſehr empfehlenswerten Einleitung in

den Anmerkungen auch die Überſeßungen der frenidſprachlichen Citate

ſowie kurze Nachrichten über die in der hier gebotenen Auswahl erwähnten

Künſtler und Schriftſteller. Ein ſehr intereſſantes Bändchen iſt das die

beiden Gedichte von Voß enthaltende. Von der „ Luiſe“ wird die Auß

gabe von 1795 geboten ; die mehr bekannte Ausgabe legter Hand (von

1823) enthält 2825 Verſe, alſo mehr als das Doppelte der erſten Faſſung,

bei einem Vergleiche beider Ausgaben muß man Goethe zuſtimmen , der

ſich ſo ausſprach : „ Die früheren Ausgaben des Gedichts ſind . . . weit

beſſer, ſo daß ich mich erinnere, es mit Freuden vorgeleſen zu haben .

Später hat Voß viel daran gekünſtelt und aus techniſchen Grillen das

Leichte, Natürliche der Verſe verdorben.“ Der ſiebzigſte Geburtstag iſt

hier zu bequemer Vergleichung in zwei Faſſungen abgedruckt: in der von

1780 (25 Verſe ) und in der legter Hand von 1825 , die jeßt gewöhn

lich in den Leſebüchern zu finden iſt (232 Verſe). Hier müſſen wir

freilich der breiten Schilderung und der liebevollen Detailmalerei der

legten Ausgabe den Vorzug geben . So ſehr wir übrigens dafür ſind,

den ſiebzigſten Geburtstag in der Schule zu leſen , ſo wenig will uns

das doch geraten erſcheinen bei der „ Luiſe “ , ſelbſt wenn wie hier die

kürzere Faſſung gewählt würde.

20 . öölders Klaſſiker-Ausgaben für den Schulgebrauch. Wien , Alfred Hölder.

Heft 4 : Schillers Wallenſtein . Herausgegeben von Prof. F. Pölzl.
3 . Aufl. 253 S . 1 M .

, 5 : Goethes Iphigenie. Herausgegeben v. Prof. I. Pölzl. 3. Aufl
65 S . 50 Pf.

, 7 : Leijings Laokoon. Herausgegeben von Prof. I. Pölzl. Mit

einer Abbildung . 3 . Aufl. 99 S . 50 Pf.

Unter allen Schulausgaben die ſtattlichſten in Bezug auf Papier
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und Druck (Großoktavformat). Daß ſie auch durch inneren Wert ſich

empfehlen (ſparſam bemeſſene, aber mit pädagogiſchem Taft ausgewählte

und ausgeführte Anmerkungen und kurze Einleitungen ) iſt bereits beim

Erſcheinen der erſten Auflage ( Jahresbericht 37, 324 ) anerkannt worden .

Zunächſt ſind ſie freilich für öſterreichiſche Schulen beſtimmt und daher

auch in öſterreichiſcher Orthographie gedruckt. Die Laokoon -Ausgabe iſt

eine nur wenig gefürzte. Über das Weggelaſſene berichten kurze An

merkungen. Die Citate Leſſings aus den verſchiedenſten Litteraturen ſind

nur in deutſcher Überſeßung gegeben. Das beigegebene Bild iſt das all

bekannte mit der ießt nicht mehr für richtig gehaltenen Ergänzung der

Laokoongruppe.

21. Wegweiſer durch die flajjijchen Schuldramen . Bearbeitet v . Dr. D .

Frid und Dr. H . Gaudig. III. Abteilung : Schillers Dramen . 2 . Band.

( A . u . d. Titel: Aus deutſchen Lejebüchern. Epiſche, lyriſche und drama

tiſche Dichtungen erläutert für Oberklaſſen der höheren Schulen . Band 5 .)

Lieferung 7 – 10 . S . 305 – 517. Gera und Leipzig , Theodor Hofmann.

à Lieferung 50 Pf.

Mit dieſen Lieferungen gelangt eins der beſten Erläuterungswerke

zum Abſchluß, über das zuleft Jahresbericht 45, 211 nnd 46 , 273

berichtet worden iſt. Die vorliegenden Lieferungen enthalten die Er

läuterungen zu Schillers „ Tell“ und „ Demetrius“ . Die Tell-Erläute

rung dürfte wohl die eingehendſte aller vorhandenen ſein , wenn wir dies

jenigen nicht in Betracht ziehen, die durch Erklärung einer Menge von

Einzelheiten, die für das Ganze nur nebenſächliche Bedeutung haben ,

angeſchwellt ſind. Sie umfaßt S . 312 - 486 . Wir haben früher einmal

geſchrieben : „ Wer mundrecht gemachtes Material zu alsbaldiger Verwer

tung im Unterrichte ſucht, der ſei vor Fricks und Gaudigs Erläuterungen

gewarnt; wer aber der Meinung iſt, daß er ſeinen Zweck beim Unter

richte um ſo beſjer erreichen werde, je tiefer er ſich ſelbſt in die zu er

klärenden Werke verſenkt hat, und wer von der Vertiefung in des Dich

ters Werke für ſich ſelbſt den höchſten Genuß haben will, dem ſeien

dieſe Erläuterungen als die beſten empfohlen .“ Wie recht wir mit dieſen

Worten gehabt haben , das ward uns wieder recht klar bei dem Leſen

des Rüdblics, den der Erflärer am Schluſſe der Tellerklärung auf das

ganze Drama wirft. Für die Schule erſcheinen uns freilich nur etliche

der da ausgeführten Gedanken brauchbar, und zwar werden ſie ſich zum

Teil beſſer bei der Lektüre an geeigneter Stelle, als im Rückblick an

bringen laſſen (wir verweiſen z. B . auf die Bemerkung am Schluſſe von

S . 485 über die Art, wie der Dichter die dramatiſche Bewegung einiger

Scenen zu ſtande bringt), aber der Lehrer und jeder, der reiferen Geiſtes

an das Drama herantritt, wird von manchen dieſer Bemerkungen über

raſcht ſein und empfinden, daß durch ſolche Betrachtungen der Genuß an

dem Werke des Dichters ihm noch weſentlich erhöht worden iſt.

22. Dr. Karl Lorenz. Klopſtods und Goethes Lyrit. Ein Beitrag zur Be

handlung der Klaſjenlektüre . 2 . Teil : Goethe. (Programm d. Königl. Gym

naſiums zu Kreuzburg , Dſtern 1893.) 23 S . 49.

Der erſte, die Lyrit Klopſtocks behandelnde Teil iſt uns leider un

zugänglich geblieben. Ju dem vorliegenden Teile finden wir Beſprechungen

Hilarenhet fit fits die betro

e ajute Der the fire is
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von Goethes „ Prometheus, Ganymed, An den Mond, Geſang der Geiſter

über den Waſſern, Ilmenau und Zueignung“ . Der Eindruck, den dieſe

Beſprechungen machen , iſt ein äußerſt wohlthuender, und von vielen ſchul

mäßigen Gedichterläuterungen unterſcheiden ſich die vorliegenden in ſehr

vorteilhafter Weiſe. Dem Verf. iſt es vor allem darum zu thun, den

Leſer in eine Stimmung zu verſeßen, die der Stimmung entſpricht, in

der der Dichter ſein Gedicht ſchuf, und dann will der Verf. dem Leſer

nicht nur das Verſtändnis des Gedichtes erſchließen , ſondern ihm auch

einen ſein Empfinden befriedigenden Genuß verſchaffen . Wie oft iſt das

herrliche Lied „,An den Mond" ſchon betrachtet worden , als handle es

ſich um ein Werk, bei deſſen Abfaſſung der Dichter ſich hübſch andächtig

hätte überlegen ſollen , wie er den Anſprüchen einer ſchulmeiſterlichen

Poetit genügen könne. Wie wohlthuend berührt es dagegen , wenn unſer

Verf. unter anderm ſchreibt: „ Wenige Augenblicke der Einkehr und der

Sammlung beſchreibt uns der Dichter mit dieſem kleinen Gedicht, und

welchen Reichtum der Empfindungen offenbaren uns dieſe wenigen Zeilen ! . . .

Selbſt in der kecken Anreihung der Betrachtungen am Fluß an das

Zwiegeſpräch mit dem Monde, in der nachläſſigen Art der Anknüpfung

der Betrachtungen über das Freundſchaftsbedürfnis an jene früheren Be

trachtungen ſehe ich keinen Fehler des Dichters : von den Phantaſien eines

mondnachtwandelnden Dichters — denn als ſolche giebt ſich das Ganze —

auch noch eine ſtreng logiſche Verknüpfung der Teile des Gedichts zu

verlangen , wäre mehr als ſchulmeiſterliche Sittenſtrenge, wäre Beſchränkt

heit.“ Bei der Lektüre der hier vorliegenden Erläuterungen regt ſich in

der Seele des Leſers nur der eine Wunſch , daß der Verf. noch mehr

Goetheſchen Gedichten, namentlich auch denen , die nicht nur in den Ober

klaſſen höherer Schulen geleſen werden können, eine ähnliche Behandlung

möchte zu teil werden laſſen . Gedichterläuterungen , wie ſie hier vors

liegen , würden allſeitig mit Beifall begrüßt werden und könnten in vielen

Schulen dazu beitragen, daß man ſowohl dem Dichter als auch dem

Zwecke der Beſprechung deutſcher Dichtungen mit den Schülern gerechter

würde, als es jeft vielfach geſchieht.

23. Leijings Hamburgiſche Dramaturgie. Für den Schulgebrauch einge
richtet und mit Erläuterungen verſehen von Dr. F . Buſchmann. 2 . Aufl.

(Schönings Ausgaben deutſcher Klaſſiker mit Kommentar XX.) 272 S . Pader

born 1894, Schöningh. 1,60 M .

Die Ausgabe enthält: eine ausführliche Einleitung, die über die

Entſtehung des Werkes berichtet, den Text mit ſachlichen und ſprachlichen

Erläuterungen am unteren Ende jeder Seite, dann eine Zuſammen

ſtellung biographiſcher Notizen über die in Leſſings Werfe erwähnten

Dichter, Aeſthetiker, Kritiker, Schauſpieler zc., endlich Fragen und Auf

gaben, geordnet nach den einzelnen Abſchnitten der Dramaturgie und

beſtimmt, den Schüler zu ſelbſtändigem Nachdenken und zu tieferem Ein

dringen in den Inhalt zu veranlaſſen .

24. Der Cid von J. G . Herder. Herausgegeben und erläutert von Dr. Ernſt

Naumann. (Sammlung Göſchen , Nr. 36 .) 181 S . Stuttgart 1894, Göſchen .

Gebd. 80 Pf.

Die vorliegende Ausgabe bietet den vollſtändigen Tert, der von
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einzelnen Fußnoten begleitet iſt. Sehr zahlreich ſind die leßteren mit

Recht nicht, ſie beſchränken ſich zum großen Teil auf ſolche Fälle, wo

das Verſtändnis der Dichtung ſich erſt erſchließt oder wenigſtens gewinnt

durch Zurückgehen auf die franzöſiſche oder ſpaniſche Vorlage. Daneben

kommen einzelne Beſonderheiten des Herderſchen Sprachgebrauchs zur

Sprache. Das iſt übrigens auch der Fall am Schluſſe der Einleitung,

wo älterer Formenbeſtand und glückliche Neubildungen in Herders Sprache

nachgewieſen werden . Außerdem behandelt die Einleitung die geſchicht

liche Grundlage der Romanzen vom Cid , ſowie die allmähliche dichteriſche

Ausgeſtaltung der Sage.

25 . Bermann und Dorothea . Für den Schulgebrauch herausgegeben von Dr.

M . Jahn. 82 S . Leipzig, Rich. Richter. Gebd. 60 Pf.

Zu den vielen Schulausgaben von „ Hermann und Dorothea “ kommt

hier eine neue, aber ſicher keine überflüſſige. Schon in Bezug auf

äußere Ausſtattung unterſcheidet ſich die vorliegende vorteilhaft von

mancher anderen ; Papier und Druck ſind vortrefflich , eine ſehr erwünſchte

Beigabe iſt das Titelbild, eine Darſtellung der neun Muſen , und der

Preis iſt ſolchen Vorzügen gegenüber ein ſehr billiger. Aber auch der

innere Wert rechtfertigt eine warme Empfehlung dieſer Ausgabe. Der

Herausgeber verfährt nach den Grundſäßen , die er in ſeiner mit großem

Beifall aufgenommenen Schrift „Methodit der epiſchen und dramatiſchen

Lektüre “ ausgeſprochen hat. Er iſt mit erläuternden Anmerkungen unter

dem Terte, die meiſt an Einzelheiten hängen bleiben , ſehr ſparſam , um

ſo mehr aber zeigt er ſich beſtrebt, den Schüler durch die den einzelnen

Geſängen beigegebenen Fragen zu ſelbſtändigem Eindringen in den Geiſt

und in die Schönheit der Dichtung zu befähigen . Den gleichen Zweck

verfolgen die am Schluſſe gebotenen Zuſammenfaſſungen und Wieder

holungen, die den Blick aufs Ganze lenken unter den Überſchriften ; „ Art

des Gedichts , Grundgedanke, Aufbau des Epos, Teile des Epos, Drt und

Zeit der Begebenheiten . Perſonen des Epos, Sprache des Epos, der

Dichter und ſein Gedicht“ . Den Schluß macht Goethes Elegie : „ Her

mann und Dorothea “ mit kurzen , ein beſſeres Verſtändnis erſchließenden
Anmerkungen .

poleg tega so te tye se

26. Dr. Wilhelm König. Erläuterungen zu Schillers Wilhelm Tell für

den Schulgebrauch. 64 S . Leipzig, Guſtav Uhl. 40 Pf.

Das Schriftchen berichtet zunächſt über die Entſtehung des Dramas,

wobei namentlich auch an Beiſpielen nachgewieſen wird , wie weit Schiller ,

ſelbſt im Wortlaut ſeiner Verſe, von Quellen wie Scheuchzers Natur

geſchichte des Schweizerlandes oder Tſchudis Chronik u . a . abhängig war.

Darauf folgen ſprachliche und fachliche Erläuterungen zu einzelnen Verſen

( S . 12 — 47), ſodann eine Überſicht über den Gang der Handlung. Sehr

kurz ſind die dann folgenden Andeutungen über die einzelnen Charaktere ,

und als ein Mangel fällt beſonders auf, daß die Frauen , Gertrud, Hed

wig und Bertha, dabei ganz unberückſichtigt bleiben . Dürftig iſt auch

der leßte Abſchnitt ausgefallen , der die Tellſage behandelt. Bei dem

billigen Preiſe des Schriftchens wäre es wohl möglich , dasſelbe den
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Kindern in die Hand zu geben behufs häuslicher Vorbereitung der

Lektüre.

27. Schillers Lied von der Glode. Für mittlere und höhere Schulen bearb .

von J . Steiger. Mit einer Wandtafelzeichnung zum Glodenguß. 148 S .

Bern 1894, Schmid, France & Comp. 1,50 M .

In der Hauptſache ein Sonderabdruck aus des Verf.s Buche „ Die

Tyriſche Poeſie in der Schule “ , das wir Jahresbericht 45, 121 als ein

Buch, deſſen Erläuterungen durch ihre Klarheit und durch ihre Wärme

erfreuen , der Beachtung von ſeiten der Lehrer aufs wärmſte empfohlen

haben . Die Erläuterungen zur Glocke gliedern ſich in die Abſchnitte:

Der Glockenguß, Sachliche und ſprachliche Erläuterungen , Inhalt und

Zuſammenhang der Meiſterſprüche und der Betrachtungen, Gliederung

und Inhaltsüberſicht, die fünſtleriſche Form und die Idee des Gedichts ,

Natecheſe über den Abſchnitt: „ Munter fördert ſeine Schritte zc.“ . Zur

Geſchichte des Liedes, Schiller und die Jugend. Ergänzt wird der Wieder

abdruck dieſer Erläuterung durch , Aufgaben zu mündlichen und ſchrift :

lichen Übungen “ , deren vierzehn das ganze Gedicht betreffen , während

42 einzelne Meiſterſprüche, Betrachtungen oder Stellen aus dieſen zur

Grundlage haben . Dieſe Aufgaben füllen die Seiten 87 – 148 . Daß

auch durch die ausführlichen Andeutungen, die hier zur Behandlung der

Aufgaben geboten werden, noch manches helle Licht auf das Gedicht fällt

und ſo deſſen tieferes Verſtändnis gefördert wird, iſt ſelbſtverſtändlich .

28. Gedichte des Grafen Adolf Friedrich von Schad. Für Schule und

Haus ausgewählt und erläutert von Karl Halling. 2 . unveränderte Aufl.

204 S . Dresden 1894, L . Ehlermann. 1,30 M .

Über die erſte Auflage vergl. Jahresbericht Bd. 43 S . 413. Die

in erfreulich kurzer Zeit notwendig gewordene zweite Auflage iſt

eine unveränderte bis auf die kurze Ergänzung, die die Einleitung er

fahren hat durch die Berückſichtigung von des Dichters unterdeſſen er

folgtem Tode.

29. Hermann Tewes. Die Behandlung deutſcher Lejeſtüde. Ausgeführte

Lektionen zum Gebrauche in Volks - und Bürgerſchulen. ( Pädagogiſche Sammel.

mappe, Heft 157.) 152 S . Leipzig 1894 , Šiegismund & Volkening. 1,80 M .

Enthält Beſprechungen von Gedichten (z. B . Glück von Edenhau ,

Gewitter, Schloß Boncourt, Salomo und der Säemann, Heinrich der

Finkler, Lüßows wilde Jagd) und Proſaſtücken (3. B . Der alte Löwe von

Leſſing, Friedrich der Große und ſein Page, Vaterlandsliebe, Die Pflan

zendecke 2c.), auch einiger Rätſel und ſprichwörtlicher Redensarten. Die

Lektionen ſind in Frage und Antwort ausgeführt und daher namentlich

geeignet, jüngeren Lehrern praktiſche Winke zu geben .

30. Meinhold Jülicher . Präparationen zur Unterrichtlichen Behando

lung deutſcher Muſterſtüde in der Volfsſchule. Berlin , R . Midiſch .

I. Band : 80 Sprachſtüde für die Mittelſtufe mit beſonderer Berück

ſichtigung der Landſchulen. 184 S . 2 M .

Beſpricht außer Gedichten auch Proſaſtücke, wie ſie ſich in den Leſes

büchern der Mittelſtufe finden . An den hier gebotenen Präparationen



Litteraturkunde. 279

gefällt uns beſonders , daß ſie auch einmal der Bedürfniſſe einfacherer

Schulen gedenken und daß ſie nicht nach einer Schablone gearbeitet ſind.

Wenn ein Verf. von Präparationen mehr ein Berater derer, die ſich an

ihn wenden, ſein will, als ein Vormacher, ſo iſt das immer erfreulich .

Der Verf. der vorliegenden Präparationen giebt manchen guten Rat, ſagt

manchmal, daß man es ſo , aber auch anders machen könne, fordert den

von ihm Beratenen auf, ſelbſt zu urteilen und ſich ſelbſt zu entſcheiden .

Was er vormacht, oft in Frage und Antwort, oft nur in Entwürfen ,

was er zur Auswahl vorſchlägt, was er über anzuknüpfende Verbindungen

mit anderen Unterrichtsfächern ſagt, iſt gut, und ſo ſei ſein Buch nament

lich jüngeren Lehrern empfohlen .

31. Aufgaben aus deutſchen Dramen. Zuſammengeſtellt v. Dr. Þ . Þeinze

und Dr. W . Schröder. Leipzig 1894, W . Engelmann.

I. Bdchn.: Aufgaben aus „ Wilhelm Tell“ . Zuſammengeſtellt von

Dr. Þeinze. 89 S . 80 Pf.

II. Aufgaben aus „ Die Jungfrau von Orleans“ . Zu

ſammengeſtellt von Dr. Schröder. 86 S . 80 Pf.

III. , Aufgaben aus „Wallenſtein “ . Zuſammengeſtellt von

Dr. Þeinze. 118 S . 1 M .

Schillers Tell bildet vom Gymnaſium bis zur Volksſchule einen

Hauptbeſtandteil der Schullektüre, und daß man auch den deutſchen Aufſaß

benußt, um die Shüler zu einem möglichſt tiefen Eindringen in den

Geiſt und in die Schönheit dieſer Dichtung zu veranlaſſen , iſt ſelbſtver

ſtändlich . Welchen Reichtum an geeigneten Themen gerade dieſes Drama

bietet, erſieht man aus dem vorliegenden Schriftchen . Der Herausgeber

bietet zunächſt 81 mehr oder weniger ausgeführte Entwürfe in folgenden

Gruppen : 1 . Inhalt und Anlage des Ganzen, 2 . Örtlichkeiten , Geſchicht

liches , Natur- und Sittenſchilderung. 3 . Einzelne Teile und Scenen ,

4 . Charakter und Handeln der Hauptperſon, 5 . Bedeutung und Charakter

der anderen Perſonen , 6 . Vergleichungen , 7 . Parallele Handlungen und

Begebenheiten (hier werden z. B . verglichen die That Tells und die

Parricidas, die Erſchlagung des Wolfenſchießen mit der Erſchießung Geß

lers – nach unſerem Dafürhalten ein für die Schule nicht geeignetes

Thema – , die erſte Rettungsthat Tells mit ſeiner leßten nach Uhlands

Gedicht „ Tells Tod " ) , endlich acht Entwürfe zu Aufſäten über einzelne

Ausſprüche. Dieſen Entwürfen ſchließen ſich an 424 Themen zur Aus

wahl, die in die gleichen Gruppen geordnet ſind. Eine hier noch auf

tretende Gruppe: „ Poetiſche Eigentümlichkeiten " (3 . B . Eigentümlichkeiten

der Dialoge im erſten Aufzug; Jronie, Spott und Hohn , belegt aus

Schillers Tell zc .) hätten wir gern auch unter den Entwürfen vertreten

geſehen . Man ſieht, eine wie reiche Auswahl hier geboten iſt. Natür

lich wird nicht jeder mit allem einverſtanden ſein , aber es bleibt ihm

reiches Material auch nach Ausſcheidung deſſen, was er nicht für geeignet

hält. Und für die unterrichtliche Behandlung des Dramas , auch abgeſehen

von der Verwertung im Aufſaßunterrichte, wird hier jeder gar manchen

neuen Geſichtspunkt angedeutet finden . So ſind wir 3. B . der Meinung,

daß der Entwurf in der fünften Gruppe: „ Iſt der Fiſcher in IV , 1

mit dem Fiſcher Ruodi I, 1 identiſch ?“ zu einem Aufſaße ſich nicht
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eignet, wohl aber bei der Beſprechung des vierten Aftes Berückſichtigung

finden kann .

Von gleicher oder noch größerer Reichhaltigkeit ſind das zweite und

dritte Bändchen, die 52, bezw . 95 in zum Teil ſehr ausführlichen Ents

würfen und 450 bezw . 426 nur angedeutete Aufgaben bringen . Sie ſind

in ähnliche, auf den geſchichtlichen Inhalt, auf den Bau des Dramas,

auf die einzelnen Charaktere 2c. ſich beziehende Gruppen geordnet wie die

des erſten Bändchens. Auch Themen, die andere dichteriſche Stoffe zur

Vergleichung heranziehen , finden ſich, z. B . „ Zwei deutſche Wachtmeiſter" ;

eine Parallele zwiſchen Leſſings „ Minna von Barnhelm “ und Schillers

„ Lager “ . Mönig Karl in der „ Jungfrau von Drleans" und Rudenz in

„ Wilhelm Tell“ u . a . Betrachtet man breit ausgeführte Entwürfe, wie :

, Wallenſteins Lager, ein anſchauliches Bild des Soldatenlebens im dreißig

jährigen Kriege “ , „ Welche Bedeutung haben die Thaten Mar Piccolominis

für den Gang der Handlung und für den Bau des Dramas ? “ , „ Mit

welchen verſchiedenen Empfindungen ſcheiden Talbot und die Jungfrau von

Drleans aus dem Leben ? “ , „, Die romantiſchen Elemente in der Jungfrau

von Drleans " u . a. ähnliche, ſo erkennt man auch bald , wie das hier

Gebotene nicht nur dem Aufſaßunterrichte zu ſtatten kommt, ſondern auch

manchen vortrefflichen Wink für die Erläuterung der Dramen in der

Klaſſenlektüre enthält.

32. Ludwig Blume. Praktiſche Anleitung zu deutſchen Aufſäßen . Ein

Hilfsbuch für Gymnaſiaſten und Schüler verwandter Lehranſtalten . 320 S .

Wien , Alfred Hölder. 2,80 M .

Wir führen dieſes Buch unter den Erläuterungsſchriften mit auf,

weil es unter jeinen inehr als 300 zum Teil ſehr ausführlichen Aufiaß

entwürfen auch 102 Arbeiten im Anſchluſſe an die Leftüre und an den

deutſchen Unterricht enthält und unter dieſen viel Intereſſantes und

Neues , z . B . das Thema: „ Welche Merkmale ſind der Volkspoeſie weſents

lich , und woraus ſind dieſelben zu erklären ? “ Auch wo ein Lehrer ſeinen

Schülern dieſes Thema nicht zur Bearbeitung aufgeben kann , wird er

ſelbſt doch ſehr erwünſchte Anregung für die Beſprechung volkstümlicher

Dichtungen aus dieſem ſieben Seiten umfaſſenden Entwurfe ſchöpfen .

Unter den am Schluſſe mitgeteilten Muſterſtücken finden ſich auch viele

neue, denen man in ähnlichen Sammlungen bis jeßt nicht begegnet iſt,

2 . B . von Uhland, Gottfried Keller, Spielhagen , Guſtav Freytag, Riehl

u . a . Endlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen die zahlreichen metho

diſchen Winke, die der Verf. an den verſchiedenſten Stellen ſeines Buches

giebt, ſo Ž. B . wenn er ſich ( S . 24 ) bei Gelegenheit der Aufgabe

„ Das Glück von Edenhaa " (Proſaerzählung nach dem Gedicht von

L . Uhland) darüber ausſpricht, was bei der Umſchreibung von Gedichten

in Proſa beſonders zu beachten iſt und wie dergleichen Übungen ſehr

nugbar gemacht werden können, ohne natürlich in eine Entweihung der

Poeſie auszuarten .
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V . Neudrude und Bearbeitungen älterer Werke.

33. Friedrich Nicolais Briefe über den ießigen Zuſtand der ſchönen

Wiſſenſchaften in Deutſchland (1755 ). berausgegeben von Georg

Ellinger. (Berliner Neudrude, 3 . Serie. Bd. II.) 153 S . Berlin 1894 ,

Gebr. Paetel. 5 M .

Die „ Berliner Neudrucke“ haben ſich ſeinerzeit mit der Wieder

herausgabe von Nicola is „ kleinem feynen Almanach “ eingeführt, einer

Schrift, aus der Nicolai uns bereits in der Geſtalt entgegentritt, in der

er, ſehr zu ſeinem Schaden , im Andenken der Nachwelt fortlebt. Um

ſo dankbarer iſt es zu begrüßen , daß nun hier auch ein Jugendwerk

Nicolais wieder zugänglich gemacht wird, das einen wichtigen Wendepunkt

bezeichnet in den Kämpfen, in denen der Boden für die höchſte Ents

widelung der deutſchen Poeſie im zweiten klaſſiſchen Zeitalter derſelben

bereitet wurde. Nicolais Briefe verfolgen den gleichen Zwed wie Leſſings

Litteraturbriefe, ſie wollen die deutſche Litteratur über das einſeitige

Parteigetriebe, wie es in den Streitigkeiten zwiſchen Gottſched und den

Schweizern herrſchte, hinausheben und ihr eine fruchtbare, von Vorur

teilen ungehemmte Weiterentfaltung ſichern . Mit welchem Geſchic Nico

lai ſeinen Standpunkt vertrat, geht aus dem Umſtande hervor, daß ſeine

Briefe ihrer Zeit für ein Werk Leſſings gehalten worden ſind, und ſo

war es kein Wunder, daß er mit ihnen eine entſcheidende Wirkung aus

übte und eine durchgreifende Wandlung des litterariſchen Geſchmacks an

bahnen half. Sein fühnes Auftreten gab vielen , die bisher den Gegen

ſaß zu Gottſched durch engen Anſchluß an die Schweizer bezeugen zu

müſſen geglaubt hatten , den Mut, den unfruchtbaren Parteigegenſaß, der

ſich längſt überlebt hatte, zu verlaſſen und eine Stellung über den Par

teien einzunehmen . Wer jene Zeit und ihre litterariſchen Verhältniſſe

gründlich ſtudieren will, darf die vorliegende Schrift, in der Nicola is

Briefe mit einer gründlichen Einleitung und mit zahlreichen Einzeler

läuterungen verſehen ſind, nicht übergeben . Daß dem Verf. nicht ge

ſtattet war, von Nicolaus Vorarbeiten für eine zweite Ausgabe der

Briefe Kenntnis zu nehmen und daß wir ſtatt deſſen auf eine zweite

Schrift von einem anderen Verf. vertröſtet werden müſſen , iſt ſehr

bedauerlich .

34. Kinder- und Hausmärchen . Geſammelt durch die Brüder Grimm .

Vollſtändige Ausgabe. Zwei Bände. (Univerſal-Bibliothek Nr. 3191- 3196 .)

384 u . 400 S . Leipzig, Ph. Reclam jun. 1,20 M ., in einem Ganzleinenbande

1 ,75 M .

Ein genauer Abdruck der beiden erſten Bände der Grimmſchen Samm

lung, und als ſolcher für die Jugend wohl nicht geeignet, deſto will

kommener aber dem Forſcher. Leider iſt der dritte Band vom Wieders

abdruck ausgeſchloſſen worden. Wenn deſjen Anmerkungen auch jept

weſentlicher, durch die Wiſſenſchaft neu zu Tage geförderter Ergänzungen

bedürfen , ſo würde bei der Seltenheit und dem hohen Preiſe des Driginal

drudes ein einfacher Abdruck deſſen , was Wilhelm Grimm darin an

ſinnigen Bemerkungen und an litterariſchen Nachweiſen geboten hat, dem
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Forſcher auf dem Gebiete der Märchenlitteratur doch erwünſcht ges

weſen ſein .

35. Die ſchönſten Heldenſagen aus dem perſiſchen Mönigsbuche. Der

Jugend erzählt v . Helene Schaupp-Horn. I. Ruſtem . 197 Š . Halle a . S .,

Buchhandlg. des Waiſenhauſes. 1,50 M ., gebd . 2 M .

Die perſiſchen Heldenſagen , die ſo manchen mit den deutſchen Helden

ſagen gemeinſamen Zug aufweiſen (den Drachenkampf, den heimtüdiſchen

Überfall zu feſtlichem Beſuch Geladener, den Kampf des Vaters mit dem

Sohne 2c.) und ſo auf gemeinſamen ariſchen Urſprung hinweiſen , haben

durch den Sänger Firduſi (um 1000 n . Chr.) ihre echt poetiſche Dar

ſtellung gefunden in deſſen ſogenanntem Königsbuche („ Schahname“ ).

Deutſche Dichter wie Rückert („ Ruſtem und Suhrab”) und Graf Schack

(„ Heldenjagen von Firduſi“ ) haben Teile des Königsbuches in metriſchen

Überſegungen auch dem deutſchen Volfe zugänglich gemacht. In dem

hier angezeigten Buche liegen die Teile der Firduſiſchen Dichtung, welche

die Abenteuer Ruſtems behandeln , in einer Proſabearbeitung für die

Jugend vor. Der für die Jugend geeignete Ton war nicht ſchwer zu

treffen, wenn man ſich möglichſt treu an die Vorlage hielt, und das hat

die Verf. gethan . So wird es dem Buche nicht an Leſern fehlen , die

für den ſo wunderbare Thaten vollbringenden Helden und für ſein wunder

bares Roß ſchwärmen, die das Buch mit Begeiſterung möglichſt raſch bis

zu Ende leſen ; vom pädagogiſchen Standpunkte aus wird man es aber

nur billigen fönnen , wenn der jugendlichen Phantaſie durch derartige

Dichtungen Nahrung zugeführt wird .

36 . Karl Kuhn. Gudrun . Leſebuch für den Geſchichtsunterricht. 30 S . Drega

den 1894 , Bleyl & Kaemmerer . 30 Pf.

Der Verf. beſtimmt ſeine Nacherzählung zunächſt für den Geſchichts

unterricht in Mittelklaſſen, wo die Sage einer unterrichtlichen Behandlung

unterzogen werden ſoll, wie er ſie im „ Jahrbuch des Vereins für wiſſen

ſchaftliche Pädagogik“ (Bd. 25 S . 29 — 92) dargelegt hat. Der Verf.

erzählt meiſt in kurzen Säßen. Das iſt an ſich löblich , zuweilen aber

ſcheint die Kürze im Ausdruck wie in der Sache doch zu weit getrieben ;

man vermißt manchen hübſchen Zug der Sage ſchmerzlich , und manchmal

wird dem Schüler ſogar zugemutet,Mittelglieder zu ergänzen . So ſprung

weiſe Darſtellung eignet zwar dem Volkslied, aber nicht der Sage; hier

iſt mehr epiſche Breite am Plaße. Wenn z. B . im leßten Abſchnitte

Gudrun zu Hildburg ſagt: „ Nun will ich deine Treue lohnen ; du ſollſt

Mönigin in Normannenland werden “ , ſo muß der Schüler wie Hildburg

ſelbſt das Mittelglied: „ Du ſollſt Hartmuts Gattin werden “ erſt hinzu

denken . Daß der Verf. die erſte Vorgeſchichte (Hagen ) weggelaſſen hat,

kann man billigen , ebenſo daß Hartmuts heimlicher Aufenthalt an Het

tels Hoje getilgt iſt, weil ſonſt in der That befremdende Züge dem

Charakterbilde Hartmuts und Gudruns beigemiſcht würden . Die Hege

lingen nennt der Verf. „ Frieſen" ; uns will der dadurch erlangte Vorteil,

„ eine einheitliche Bezeichnung des Landes und ſeiner Bewohner in Ge

ſchichte und Geographie “ , nicht als für eine ſolche Änderung ausſchlag

gebend erſcheinen .
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VI. Anthologien .

37. Deutſchlands Dichterhort. Gedichtſammlung zum Deklamieren für den

Schulgebrauch herausgegeben von Dr. Ernſt Heinrichs. 326 S . Þannover,

Manz & Lange. 2 M .

Eine reiche Auswahl, 379 Nummern enthaltend, zumeiſt natürlich

epiſche Dichtungen , doch auch etliche lyriſche, die ſich zum Deflamieren

beſonders eignen. Daß der Herausgeber dem Humor ſein Recht gelaſjen

hat, wird man auch bei einer Auswahl „ für den Schulgebrauch “ nur

billigen fönnen ; aufgefallen ſind uns aber doch die vielen Lieder und

Balladen von luſtigen Zechern. Neben Roquettes ,Mosmopolitiſcher Wein

probe “ , die ja ſchließlich in vaterländiſcher Geſinnung ausklingt, finden

ſich u . a . Scheffels „ Altaſſyriſche Ballade“ vom ſchwarzen Walfiſch zu

Astalon , Gaudys „ Verſuchung" , der der Zecher unterliegt, als er den

Knöpfen zum Troß, die beim Abzählen mit „,Nein " entſchieden haben,

doch noch eine oder zwei“ trinken will, und noch mehrere andere ähn

liche Stücke. Der Herausgeber ſagt in der Vorrede : „ Was Anſtoß oder

Ärgernis erregt, iſt nicht ein für allemal durch feſtſtehende Regeln be

ſtimmt, ſondern das muß uns in jedem einzelnen Falle unſer Gefühl

ſagen . Man darf nicht zu arglos, man darf aber auch nicht zu ängſtlich

ſein ." Nun , wir glauben nicht zu ängſtlich zu ſein , wo es ſich darum

handelt, auch in der Schule dem Humor ſein Recht werden zii laſjen .

Aber wenn uns vorgeſchlagen wird, in der Schule Gaudys „Wo bleibt

mein Geld ? So frag ich alle Tage " 20. deklamieren zu laſſen , da ſcheint

uns doch einer jener einzelnen Fälle vorzuliegen, wo uns unſer Gefühl

ſagt: Thu's lieber nicht! Da wüßten wir ſchon noch geeignetere humori

ſtiſche Stücke für die Schule als u . a . die Verſe :

„ Daß ich für Mädchen mich in Schulden ſtürze,

Fällt mir nicht ein . Sich Lieb' erkaufen – pſui!

Schenk ich Mathilden auch einmal 'ne Schürze ,

'Nen neuen Seidenhut, ein Parapluie,

'Ne Damenuhr, 'nen echten Blondentragen

Und was den jungen Mädchen ſonſt gefällt –

Was wollen dieſe Lappereien ſagen ?

Da frag ' ich immer noch : Wo bleibt mein Geld ? "

Der Herausgeber iſt Direktor einer Töchterſchule. Seine Gedicht

ſammlung iſt vielleicht in den Händen ſeiner Schülerinnen . Das wäre

in der That mehr „ arglos“ als „ ängſtlich " .

38. Kaufmannsſtand, Handel, Verkehr und Handelsprodukte in der

Dichtung. Zuſammengeſtellt von 4 . F . Robmeder. 90 S . München ,

Mag Kellerer. 1,20 M .

Das Büchelchen bezeichnet ſich ſelbſt als Ergänzungsband zu des

Verf.S „ Stoffſammlung zu deutſchen Aufjäßen für kaufmänniſche Lehr

anſtalten “ . Es enthält manches treffliche Gedicht, das im Unterrichte,

namentlich als Fluſtration zu geſchichtlichen Betrachtungen , Verwendung

finden kann , z . B . die Phönizier von H . Lingg, die Gründung Karthagos

von Platen, die Jungfrau von Stavoren von Leimbach , Auf der Eiſen
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bahn von Berth. Sigismund, Poeſie des Dampfes von Anaſt. Grün u. a .

Auch manche ernſte Mahnung enthält das Buch, wie „ Feſter Grund"

von Julius Hammer, Sprüche von Leopold Schefer und anderes für den

Kaufmann und Geſchäftsmann beſonders Geeignete. Von der mittelalter

lichen Naufmannsſage , Der gute Gerhard“ wird eine nur zu kurz ge

haltene Inhaltsangabe geboten. Neben Bedeutendem enthält das Buch

aber auch viel Unbedeutendes , namentlich in der Rubrik „ Handelsprodukte“ .

Der an ſich gute Gedanke, die Poeſie des Kaufmannſtandes in einer Samm

lung vorzuführen , hätte ſich viel beſſer durchführen laſſen , als es hier

geſchehen iſt.

39. Mütterchen , erzähl' uns was! Erzählungen, Gedichte, Lieder , Spiele,

Rätſel und Sprüche für Kinderſtube und Kindergarten. Geſammelt und bes

arbeitet von Georg Bayjen Peterſen. 377 S . Hamburg 1894, Otto

Meißner. 3 M .

Eine ſehr reichhaltige, mit Takt und Geſchmack ausgewählte Samm

lung. Aber gerade ihre Reichhaltigkeit läßt ſie nicht geeignet erſcheinen ,

den Kindern in die Hand gegeben zu werden. Dagegen wüßten wir

Müttern und Elementarlehrern keine beſſere Sammlung zu empfehlen.

Der Herausgeber hat einige Stücke, namentlich proſaiſche aus älterer Zeit,

felbſt umgearbeitet und auch dabei ebenſowohl Geſchmackwie pädagogiſchen

Takt bewieſen .

VII. Poetir.

40. Þans Sommert. Grundzüge der deutſchen Poetit für den Schule und

Šelbſtunterricht. 5 . Aufl. 103 S . Wien , Bermann & Altmann. 1,60 M .

In erſter und zweiter Auflage angezeigt Jahresbericht 33 , 241 und

37, 331. Unter den ſchulmäßigen Bearbeitungen der Poetit jedenfalls

eine der beſten. Reich mit Beiſpielen und mit Bemerkungen zur Ge

ſchichte der Reime, Verſe und Dichtungsarten ausgeſtattet.

VIII . Mythologie.

41. Mythologie der Griechen und Römer , der Ägypter , Nordländer

und Slaven. Für Schulen bearbeitet von Dr. Ch. W . Findeklee. Mit

30 in den Tert gedruckten Abbildungen . 6 . umgearbeitete Aufl. 163 S .

Halle a . S ., Hendel. Gebd. 1 M .

Wir können nur immer wieder unſer Erſtaunen ausſprechen, daß

ſolche Bücher neue Auflagen erleben . Wo werden die das vorliegende

iſt ausdrücklich für Schulen beſtimmt – aufgebraucht? Zu der Zeit, da

alle deutſchen Dichter von Zeus und Apoll, von Venus und Diana 2c.

ſangen, gehörte etwas altklaſſiſche Mythologie zur allgemeinen Bildung,

und namentlich für Mädchenſchulen ſind zahlreiche Bücher erſchienen , die

das weibliche Geſchlecht befähigen ſollten , ſpäter – auch ein bischen

mitreden zu können. Aber ſtehts denn noch ſo ? Die altklaſſiſche Mythos

logie füllt den Hauptteil des vorliegenden Buches (S . 1 — 129). Dieſer

Teil iſt ganz im Stile der oben bezeichneten Bücher für Mädchenſchulen
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gehalten , von Ergebniſſen neuerer Wiſſenſchaft iſt keine Spur zu finden .

Die Abbildungen, die ſich auf dieſen Teil beſchränken , ſind gut. Daß

die leßten drei Teile ſo kurz ausgefallen ſind, iſt recht gut, ſonſt hätte

noch viel mehr Falſches und Unwiſſenſchaftliches vorgebracht werden

können. Die nordiſch -germaniſche Mythologie nach dem Erſcheinen der

Arbeiten von Mayer, Mogt, Kaufmann u . a. ſo dargeſtellt zu ſehen , wie

hier – das iſt ein Jammer. Die Ajen heißen Uſen , weil ſie aus Aſien

einwanderten und dergleichen mehr. In der ſlaviſchen Mythologie ſpult

noch immer ein Gott Flins, Bonifazius ſoll ſogar bei Leipzig ein Bild

desſelben gefunden haben. Wir denken , das genügt zur Charakteriſierung

des Buches.

IX . Kunſtgeſchichte.
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42. M . von Broeder. Kunſtgeſchichte im Grundriß. Dem kunſtliebenden

Laien zum Studium und Genuß. 2 . verbeſſerte Aufl. mit 41 Abbildungen

im Text. 164 S . Göttingen , Vandenhoeck & Ruprecht. 2 ,60 M .

Es handelt ſich hier um ein ſo vortreffliches, für jeden Geſchichts

lehrer ſo außerordentlich wichtiges Buch , daß wohl einmal die von unſerem

Jahresbericht geſtattete Ausdehnung der Beſprechungen etwas überſchritten

werden darf. – Urſprünglich war das Buch für den kunſtgeſchichtlichen

Unterricht in höheren Mädchenſchulen beſtimmt, aus deſſen Praris es

auch erwachſen iſt. Aber gleich die erſte Auflage fand auch in Laien

freiſen eine ſo beifällige Aufnahme, daß ſehr ſchnell das Erſcheinen einer

zweiten Auflage nötig wurde, die mit einer ſyſtematiſchen Auswahl vor

trefflich ausgeführter Abbildungen bereichert wurde, wodurch der Wert des

Buches noch eine bedeutende Erhöhung erfuhr.

Von welchen Geſichtspunkten ſich der Verf. ( - oder iſt es eine

Verfaſſerin ? - ) bei der Abfaſſung des Buches hat leiten laſſen , darüber

giebt die Vorrede Aufſchluß. Der Verf. trifft gewiß ebenſoſehr die Be

dürfniſſe der Schule wie die Wünſche kunſtliebender Laien, wenn er

(chreibt: „Was kann und will der Nunſtgeſchichtsunterricht in der Mädchen

ſchule erreichen ? Er will weder junge Mädchen für ein Kunſtgeſchichiss

eramen noch in aller Gründlichkeit für eine beſtimmte Reiſe vorbereiten .

Bei der überreichen Fülle des Stoffes, dem engen Rahmen eines ein

jährigen Kurſus kann, ja darf er erſchöpfend nicht ſein . Daraus folgt

aber zunächſt, daß er, wie kein anderes Fach der Schule, eine Perſpektive

über dieſe hinaus eröffnen, d . h. vor allem Luſt und Liebe erwecken

muß, ſpäter privatim weiter zu ſtudieren , weiter zu genießen . Alſo gilt

es, die Perſon für das Große und Schöne zu erwärmen , den jungen

Mädchen die Augen für ihre Reiſen , für den Beſuch von Muſeen und

Galerien zu öffnen, ihnen als Wichtigſtes die Kunſt zu lehren , ſich in

ein Kunſtwerk zu vertiefen ; ja , geben wir ihnen das klare Bewußtſein

mit, daß es ſich in der Kunſt um eine höhere Welt handelt, die einer

ſtill geſammelten Seele bedarf. Darum ſei auch das Buch , welches wir

unſern Mädchen in die Hand geben, fein trockener Leitfaden , ſondern

biete ihnen eine Lektüre, über der ſie, gleichſam nachfeiernd, ſich noch
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einmal der in der Stunde beſprochenen Kunſtwerke finnend erfreuen , zu

der ſie auch nach der Schulzeit gern wieder zurückkehren. Zugleich gilt

es , die jungen Mädchen vor unbeſtimmtem „Schwärmen “ , gefährlichem

Spiel der Phantaſie , launen haftem Urteil zu behüten. Es wird uns dies

aber am beſten gelingen , wenn wir ihnen mit beſonderer Sorgfalt den

Standpunkt anweiſen, von welchem aus Kunſtwerke zu betrachten ſind.

Vorliegendes beſcheidenes Büchlein möchte die Anregung geben , hierbei

den Schwerpunkt mehr als bisher auf die Entwidelungsgeſchichte der

Kunſt zu legen . Es möchte klar betont haben , wie die Kunſt die inter

eſſanteſte Verkörperung des Zeitgeiſtes iſt. Denn damit wird das laien

hafte Beurteilen eines Kunſtwerkes nur nach „ hübſch “ und „ häßlich "

aufhören und werden auch die eigentümlichſten Kunſterſcheinungen an

Intereſſe gewinnen . Mit freudigem Erſtaunen werden unſere Mädchen

dann entdecken , wie und warum die Kunſt immer wieder eine andere

wird , wie dieſelben Erſcheinungen, welche ſie bereits aus der Litteratur

ſtunde kennen, ſich in der Kunſt wiederholen , wie ſich die Weltgeſchichte

in der Kunſt widerſpiegelt. Dieſe Art der Betrachtung hat, meine ich ,

etwas Reifendes und Allgemeinbildendes, ſie regt das Denken an, giebt

zugleich Gemüt und Phantaſie eine geſunde Richtung und ſpornt unwill

kürlich weiterzuſinnen , zu forſchen , zu beobachten . Auch ſchon das junge

Gemüt ſpürt begeiſtert den wunderbaren , unſichtbaren Ring, welcher ſich

immer wieder bildet. “

Wer wollte solchen Ausführungen nicht zuſtimmen ? Gilt nicht dass

ſelbe auch für die Geſchichte der Litteratur, ſoweit ſie in der Schule be

handelt werden kann ? In dem hier vorliegenden Buche handelt es ſich

denn auch um eine Darſtellung, die in gehobener , mitunter geradezu poe

tiſcher Sprache die Kunſt als die intereſſanteſte Verkörperung des jeweis

ligen Zeitgeiſtes kennen lehrt, um eine Darſtellung, die elementar ver

fährt, wie es ſich für den Anfänger gebührt, die nicht gelehrte Voraus

ſeßungen macht, die aber weite Ausblicke eröffnet und zu tieferem Ein

dringen Luſt und Begeiſterung erweckt. Ein kleines Meiſterſtück elementarer

Darſtellung iſt gleich die Einleitung, in der der Verf. die gar nicht leicht

zu beantwortenden Fragen auſwirft: „ Was iſt ſchön ? “ und „Was iſt

Stil ?“ Kurz faßt ſich der Verf. bei der Darſtellung der Kunſt des

Altertums; es handelt ſich da vorzugsweiſe um das, was im Bewußtſein

unſerer Zeit noch fortlebt. Ausführlicher iſt die Kunſt des Mittelalters

und der Neuzeit behandelt, und mit Recht wird der Entwickelung der

Kunſt in Deutſchland die eingehendſte Betrachtung gewidmet. Als die

gelungenſten Kapitel erſcheinen uns das vierte und fünfte, die Kunſt der

Renaiſſancezeit und des 17. und 18. Jahrhunderts behandelnd. Handelt

es ſich bei der Darſtellung der Kunſt der Renaiſſance vorzugsweiſe um

die ſcharfe und treffende Zeichnung großer Perſönlichkeiten wie eines

Leonardo da Vinci, Michelangelo, Rafael, Tizian , Dürer, Holbein , Peter

Viſcher u . a., ſo zeichnet ſich das nächſte Kapitel durch die Klarheit aus,

mit der der Charakter der Kunſt im 17. und 18 . Jahrhundert zu den

Weltbegebenheiten und zu den Kulturſtrömungen dieſer Jahrhunderte in

Beziehung geſeßt wird . Mit ſichtlicher Begeiſterung ſchreibt der Verf.,

wo er gegen den Schluß ſeines Buches hin ausführt, wie die Kunſt des
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19. Jahrhunderts von dem wiedergeborenen Hellenentume aus ſich zur

national-deutſchen Kunſt entwickelt. Hier begegnen wir den prächtig

ausgeführten Künſtlerbildern eines Dverbeck , Cornelius , Kaulbach ,

Schnorr von Carolsfeld, Schwind, Ludwig Richter, Rauch, Rietſchel,
Semper u . a .

Auch wo nicht, wie in höheren Mädchenſchulen, für den Unterricht

in der Kunſtgeſchichte beſondere Stunden angeſeßt ſind, wo es ſich nur

darum handelt, die kunſtgeſchichtlichen Notizen , die in den kulturgeſchicht

lichen Abſchnitten der Geſchichtslehrbücher ſich finden, mit Fleiſch und

Blut zu umkleiden, wird das Buch die trefflichſten Dienſte thun. Über

haupt empfehlen wir es jedem Lehrer, der an einem Muſter lernen will,

wie man es anzufangen hat, um Schülern einen Begriff von dem ur

fächlichen Zuſammenhange zwiſchen Weltbegebenheiten und Kulturzuſtänden

beizubringen ; auch Bibliotheken für reifere Schüler ſei es dringend em

pfohlen . Daß es gern geleſen werden wird, dafür bürgt die begeiſterte

und begeiſternde, die ebenſo realiſtiſch anſchauliche wie ideal gehobene

und an manchen Stellen geradezu poetiſche Art der Darſtellung.

43. Dr. Georg Warnede. Kunſtgeſchichtliches Bilderbuch für Schule und

Haus. 2 . vermehrte Aufl. 45 Quartſeiten mit 190 Abbildungen . Leipzig 1894,

E . A . Seemann . Kart. 1,80 M .

44 . - - Vorſchule der Kunſtgeſchichte. Tertbuch zu dem kunſtgeſchichte

lichen Bilderbuche. 2 . Aufl. 98 S . Leipzig 1894 , E . A . Seemanıı. Gebd .

1,50 M .

In erſter Auflage iſt das „ Bilderbuch " ausführlich beſprochen Jah

resbericht 42, 322, das „ Tertbuch “ Jahresbericht 45, 216 . In jenen

Beſprechungen iſt anerkannt, daß mit dieſen beiden Büchern der Schule

ein Hilfsmittel für den kunſtgeſchichtlichen Unterricht geboten wird , wie

man es ſich unter Berückſichtigung der dieſem Unterrichte zur Verfügung

ſtehenden Zeit und der ihm entgegengebrachten geiſtigen Reife der Schüler

gar nicht beſſer denken kann . Wir haben es hier in erſter Linie mit

einer Anleitung zur Auffaſſung von Kunſtwerken zu thun , nicht aber mit

einem trocenen Abriß der Kunſtgeſchichte. Hier werden Kunſtwerke be

trachtet, nicht kunſtgeſchichtliche Notizen zuſammengeſtellt, aber doch ergiebt

ſich aus einer zuſammenfaſſenden Betrachtung des Einzelnen, zu der das

Tertbuch auch anleitet, eine Ahnung von dem geſchichtlichen Entwickelungs

gange der Kunſt, und das iſt eben gerade ſo viel, als man von der

Schule fordern kann . Die neue Auflage beider Bücher iſt eine vermehrte.

Das „ Bilderbuch “ enthält vier neue Seiten mit zehn Abbildungen

zur Geſchichte der Kunſt des 19. Jahrhunderts, die in der erſten

Auflage etwas ſpärlich bedacht war und der die Schule aus mehrfachen

Gründen doch beſondere Berückſichtigung widmen kann und ſoll. Deni

entſprechend iſt auch die Darſtellung im , Tertbuche“ um ſechs Seiten

angewachſen.

45. Richard Graul. Bilderatlas zur Einführung in die Kunſtgeſchichte.

(Schulausgabe der kunſthiſtoriſchen Bilderbogen .) 3 . verbeſjerte Aufl. 104 Tafeln .

Leipzig 1894 , E . A . Seemann. Gebd. 3 M .

46. - - Einführung in die Kunſtgeſchichte. Tertbuch zur Schulaus
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gabe der kunſthiſtoriſchen Bilderbogen . 3 . Aufl. 128 S . Ebendaſelbſt 1894.

Gebd. 1,40 M .

Die erſte Auflage beider Bücher iſt eingehend beſprochen Jahress

bericht 40, 288. Die neue Auflage des Bilderatlas“ iſt nur inſoweit

eine verbeſſerte, als einzelne der 489 Nachbildungen von Aunſtwerfen ,

die auf den 104 Tafeln fich finden , etwas anders, der geſchichtlichen

Entwickelung entſprechender gruppiert worden ſind. Der Text iſt im

ganzen unverändert geblieben , aber neu ſind hinzugekommen ein Abſchnitt

über „ Antike Malerei“ und das Schlußlapitel „ Die Kunſt im neunzehn

ten Jahrhundert“ . So dankenswert die Hinzufügung dieſes Kapitels iſt,

ſo bedauernswert iſt es, daß der „ Bilderatlas“ kein Veranſchaulichungs

material zu dieſem Kapitel bietet. Eine neue Auflage füllt hoffentlich

auch dieſe Lücke aus. Nicht nur dem Laien in kunſtgeſchichtlichen Dingen ,

für den dieſe Bücher in erſter Linie beſtimmt erſcheinen , ſondern auch

der Schule, die hier das Wichtigſte aus dem reichen Schaße der im

gleichen Verlage erſchienenen „ Kunſthiſtoriſchen Bilderbogen “ zu billigem

Preiſe als höchſt wertvolles Anſchauungsmaterial dargeboten erhält, würde

eine ſolche Ergänzung willkommen ſein .



X . Weibliche Handarbeiten und Wuſter

ſammlungen .

Bon

Bertha Lüben

in Auerbach (Heſſen ).

I. Lehrbücher.

Unter 2 hier
mitgeteilten

aller im Fade
Anjhauungsmmte Arbei

1. Sießen . Erziehungsinſtitut. Anleitung zur methodiſchen Erteilung eines

gründlichen Handarbeitsunterrichts in der Voltsſchule . Nach Mlaſſen gee

ordnet. gr. 8 . (126 S .) Stuttgart 1894 , Rothſche Verlagshandlung. Geh . 2 M .

Unter Vorausſeßung einer ſchulmäßig organiſierten Unterrichtsanſtalt

ſtüßt ſich die hier mitgeteilte Methode auf die Gewöhnung der Schüle

rinnen an genaue Ausführung aller im Takt erteilten Lehranweiſungen ,

für welche bei jeder neuen Arbeit zweckmäßige Anſchauungsmittel gefordert

werden ; durch Zeichnungen und Bilder iſt die zu erlernende Arbeit zu

veranſchaulichen , jede neue Übung mit vergrößerten Werkzeugen an ſtär

kerem Material vorzumachen , um in den einzelnen Klaſſen eine gemein

ſame ſtufenmäßige Schulung zu erzielen . In Rüdſicht auf die ungleich

mäßige Begabung der Schülerinnen empfiehlt das Buch eine Nebenarbeit

für die Fähigeren ; die Läſſigen jedoch , welche dem Kommando nicht zu

folgen vermögen , haben das Fehlende zu Hauſe nachzuholen . Es dürften

fich gegen dieſe Forderung indeſſen berechtigte Einwendungen erheben

laſſen .

Es folgen zwei Lehrpläne:

1. für die einklaſſige Volksſchule mit ſechs Wochenſtunden während

des Winters,

2. für eine mehr-( 7)klaſſige Volksſchule mit vier Wochenſtunden

während des ganzen Jahres .

Als Lehrziel wird in der einklaſſigen Schule das Striden eines

gut geformten Strumpfes, das Nähen der gewöhnlichen Leibwäſche,

Stopfen und Flicken von Strümpfen und Wäſche und Zuſchneiden eines

Hemdes geſeßt. In der mehrklaſſigen Schule iſt der Arbeitsplan der

ſelbe , nur durch verſchiedene Übungen und Anwendungsformen erweitert;

auf der Mittelſtufe tritt das Wäſchemärken hinzu ; im ſechſten Schuljahr

das Muſterſchnittzeichnen, wozu im ſiebenten Schuljahr noch die einfachſten

Formen des Stickens, Feſtonier- und Stielſtich kommen .

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 19
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Der „ausführliche methodiſche Lehrgang “ auf den folgenden

120 Seiten iſt in abgekürzter Schallenfeldſcher Behandlungsweiſe dar

geſtellt und mit zahlreichen gut gezeichneten Abbildungen verſchiedener

Arbeitsmuſter ausgeſtattet. Weniger der berechtigten Forderung nach

Anſchaubarkeit entſprechend iſt das Flidtuch, das in fünffach verkleinertem

Maßſtabe gezeichnete Sticktuch und die Abbildungen zum Filetſtriden ,

welche Arbeit überdies im Lehrplan gar nicht aufgeführt iſt. Obgleich

weſentlich Neues in dem Buche nicht enthalten iſt, ſo gehört es doch zu

den beachtenswerten Erſcheinungen auf dem betreffenden Litteraturgebiet

und dürfte mancher Lehranfängerin gute Dienſte leiſten . Dieſen vor

zugsweiſe möge es empfohlen ſein .

2. Joſephine Braſt, Oberarbeitslehrerin des Bezirtes Baden . Theorie der weib

lichen Handarbeiten. Leitfaden zum Selbſtunterricht für Arbeitsſchülerinnen

und Erwachſene. Nach dem aargauiſchen Lehrplan für Arbeitsſchulen bearbeitet

und zuſammengeſtellt. I. u . II. Teil. gr. 8 . (92 u . 106 S .) Aarau 1894,

Sauerländer & Cie. Geh. 1,80 M .

Der Lehrplan dieſes Leitfadens iſt auf ſechs Unterrichtsjahre ver

teilt und umfaßt ſehr zweckmäßig während der erſten beiden Jahre nur

die Techniken des Strickens und Nähens in einfachſter Form ; im dritten

Arbeitsjahr tritt das Märken oder Zeichnen hinzu, welches auf Stramin

erlernt wird . Zu bemängeln wäre hieran , daß ſich die Lehranweiſung

mit dem einfachen Kreuzſtich begnügt, der auf der Kückſeite des Wäſche

ſtückes keine Kreuze darſtellt. Das Stricken wird durch die leichteſten

Flickarbeiten : Einſtricken von Ferſen, Anfänge des Maſchenſtiches erweitert,

welcher im vierten Schuljahr zu ganzer Anwendung bei Einſeßen

von Stüden und Stopfen von Löchern gelangt. Es beginnt das Muſter

ſtriden ; das Stopfen und Fliden gewebter Stoffe, was am Flicktuche

erlernt wird; das Häkeln ebenfalls nur an einem Muſterſtreifen geübt,

der, die verwendbarſten Sticharten zur Anſchauung bringt. Die dem

Text eingefügten Abbildungen gewähren dafür ein vortreffliches Material.

Das Näben , welches bereits im zweiten Arbeitsjahr am Mädchen

hemd geübt wurde, wird zu einer ſelbſtändigen Leiſtung; auf S . 87 u . ff.

giebt das Kapitel über „ Das Zuſchneiden " ſehr korrekt gefaßte An

weiſungen, denen jede Lehrſchülerin mit Leichtigkeit zu folgen vermag,

und ſie befähigen muß, nicht nur die notwendigen Gebrauchsgegenſtände

in einem einfachen Familienhauſe ohne fremde Hilfe herzuſtellen , reſp .

imſtande zu erhalten , ſondern auch die erlernten Techniken durch Gebrauch

des II. Teiles dieſes Leitfadens nach Neigung und Bedürfnis zu vervoll

kommnen. Dieſer II. Teil liegt dem fünften und ſechſten Schuljahr als

Lehrplan zu Grunde, beſchränkt ſich auf die bereits erlernten Hand

arbeiten , für deren praktiſche Anwendung eine große Anzahl geſchmack

voller Vorbilder mit guten Beſchreibungen dargeboten werden, außerdem

aber auch von ſo vorzüglicher Deutlichkeit ſind, daß eine tertliche Er

läuterung faſt gänzlich überflüſſig erſcheint. Gleiche Anerkennung ver

dient das kurzgefaßte Kapitel über Kunſtſtiderei, welches etwa 12 Seiten

umfaßt und auf dem knappen Kaum mit der Darſtellung durch Wort

und Bild der verwendbarſten Stickſtiche (für Weißſtiden ſowohl wie für

Buntſtiderei auf Stramin ) die Lehranweiſung für Nadelarbeiten abſchließt.
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Bertes iftar liegt füse,die
füreite,

fordierAuf den leßten 36 Seiten des Werkes iſt die Kunſt des Zuſchneidens

eingehend dargeſtellt und erläutert und zwar liegt für normale Körper

formen der Lehranweiſung eine Maßtabelle zu Grunde, die für die vers

ſchiedenen Altersgrößen den Stoffbedarf bei verſchiedener Stoffbreite, ſowie

die Maßverhältniſſe der einzelnen Wäſcheteile angiebt. Die Konſtruktion

eines Herrenhemdes, reſp. die Grundform zu einem ſolchen iſt auf Papier

anſchaulich gemacht, welches in Quadrate geteilt, die Zeichnung nach dem

Hörpermaß in jedem Größenverhältnis geſtattet. Ein zweites Bild ver

anſchaulicht die Abweichung der Linien bei vorgebogenem und zurüdge

bogenem Wuchs, wie bei großer Korpulenz. In gleicher Weiſe iſt das

Zuſchneiden der verſchiedenſten anderen Wäſcheſtücke und Bekleidungs

gegenſtände dargeſtellt und damit der arbeitenden Frauenwelt ein Hilfs

mittel zur Selbſtbelehrung dargeboten , welches durch zweckmäßige Aus

wahl und Anordnung des Stoffes ebenſo ſehr wie durch lichtvolle Dar

ſtellung und ſaubere Ausſtattung jeder Hausfrau, Erzieherin und Lehrerin

bei fleißigem Gebrauch vortreffliche Dienſte leiſten kann.

3 . Katharine Bedenk. Der Arbeitsunterricht. Anleitung für den Unterricht
in Induſtrieſchulen . 4 . 'vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8 . (88 S .)

Starlsruhe 1894, J . Lang. Kart. 1,20 M .

Die Verfaſſerin , von welcher wir im vorigen Bande des Pädag.

Jahresberichts ( S . 530) ein Wert anzuzeigen hatten , das der Weiter

bildung und Vervoltommnung der der Schule entwachſenen weiblichen

Jugend dienen ſollte, iſt Hauptlehrerin der Lehrkurſe zlır Ausbildung

von Arbeitslehrerinnen in Karlsruhe. Sie gehört alſo zu den Berufenen,

wenn es gilt, einen durch Erfahrung bewährten Rat zu erteilen , wie der

ſicherſte Weg zum erwünſchten Ziele zu finden ſei, das im vorliegenden

Falle alſo Fertigkeit in den weiblichen Handarbeiten bedeutet. In ihrem

Vorwort zu dieſer vierten Auflage betont ſie ausdrücklich, daß die Leh

rerin feineswegs ihr Ziel erreicht habe und ihre Pflicht erfüllt ſei, wenn

die Arbeiten , welche der Lehrplan vorſchreibt, von den Kindern angefer

tigt und auch verſtanden ſind; vielmehr muß dann das Erlernte als

Mittel zum eigentlichen Zwecke des Arbeitsunterrichtes betrachtet und die

nun anzufertigenden Arbeiten den Verhältniſſen des Ortes und den Be

dürfniſſen der Familie 'anzupaſſen geſucht werden . Zum Beiſpiel ſei zu

geſtatten , daß , wenn die vorgeſchriebenen Übungsſtrümpfe im erſten und

zweiten Schuljahr beendet und noch Zeit übrig iſt, die Schülerin nun

kleine Strümpfe, Socken , Rödchen und dergleichen ſtricke, wie es von

Haus als nötig erachtet wird. Ebenſo würden nach Fertigſtellung des

Nähtuches einfache Näharbeiten fürs Haus, dem Hauptzwed des Unter

richts fürs Leben vorzubereiten , ſehr förderlich ſein ; außerdem aber

auch das Intereſſe der Familie am Induſtrieunterricht weſentlich erhöhen

und Eltern wie Kinder erfreuen . Wo immer angänglich , ſollen die Kinder

die erübrigte Zeit zum Flicken von Strümpfen und Kleidungsſtücken bes

nüßen ; aber unvollendete Arbeiten nicht mit nach Hauſe gegeben werden ,

um fremde Einmiſchung zu verhüten . Der Lehrſtoff iſt auf ſechs

Unterrichtsjahre berechnet; doch ſind der Lehranweiſung noch zwei andere

Lehrpläne vorangeſtellt : einer für Schulen , an welchem vier Jahrgänge

das ganze Jahr hindurch wöchentlich drei bis vier Stunden erhalten ,

19 *
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und der andere für Schuleu mit fünf Jahrgängen und vier Stunden

wöchentlich während des Winterhalbjahrs . Dennoch beſteht keine Schwierig

feit für Benußung des Leitfadens, wenn auch die Zahl der Arbeitsſtufen

variiert; die Stufenfolge bleibt dieſelbe, und wie vorhin ſchon angedeutet,

verlangt die Verfaſſerin von der Lehrerin keine ſklaviſche Unterordnung

reſp. Anwendung des Dargebotenen , ſondern verſtändige Anpaſſung an

Zeit und Umſtände. Selbſtverſtändlich iſt der vorgeſchriebene Lehrplan

dabei gewiſſenhaft auszuführen. Was nun die Lehranweiſung ſelbſt be

trifft, ſo iſt ſie ebenſo kurz, wie klar und verſtändlich . In den Text

gedrudte Abbildungen des darzuſtellenden Gegenſtandes , ſowie der Stiche,

Maſchen und Muſter, die erlernt und geübt werden ſollen , ſind nicht in

überreicher, aber genügender Anzahl vorhanden und erweiſen ſich

als vortreffliche Unſchauungsmittel. Bei dieſer zweckmäßigen Beſchränkung

auf den Kern der Sache findet die geſamte Lehranweiſung incluſive der

Abbildungen auf 40 Oktavſeiten Raum , was uns als ein großer Vorzug

einigen andern Lehrbüchern gegenüber erſcheint. In Rückſicht jedoch auf

die Verſchiedenheit der Klaſſen und Jahrgänge, wie auf das Geſchick ein

zelner Lehrerinnen enthält das Buch einen Nachtrag, der das vorher

Dargebotene auf 88 Seiten Tert erweitert, im weſentlichen ſich mit den

Maßverhältniſſen beim Zuſchneiden der verſchiedenen Wäſcheſtücke, nament

lich der Leibwäſche, beſchäftigt. Iſt auch eine vierte Auflage an fich

ſchon eine Empfehlung, ſo wollen wir doch nicht unterlaſſen, Induſtrie

lehrerinnen und Schulvorſtände auf dieſes ſehr brauchbare, mit großem

pädagogiſchen Geſchick verfaßte Lehrbuch aufmerkſam zu machen und ihm

eine Verbreitung in weiteſten Kreiſen zu wünſchen .

4 . Mathilde Haſenbalg. Frageſtüde für den weiblichen Handarbeits

unterricht. Zum Gebrauche der Schülerinnen in einfachen Voitsſchulen . Mit

34 Figuren . gr. 8 . (43 S .) Hannover 1894 , Karl Meyer (Guſtav Prior).
Geh. 50 Pf.

Aus dem Vorwort des Kreisſchulinſpektors Herrn Superintendenten

Kayſer in Göttingen iſt zu erkennen , weshalb dieſe Lehranweiſung in

Form eines Katechismus verfaßt iſt. Es fällt dabei befremdlich auf, daß

die Erklärungen über Stoffe und die Technik der verſchiedenen Hand

arbeiten in den Mund der Schülerinnen gelegt werden. Der Text ſtellt

ſich daher dar, wie ein zu Papier gebrachtes Examen in dem betreffenden

Unterrichtsfache, welches mit redegewandten , vollkommen ausgebildeten

Arbeitsſchülerinnen abgehalten wird. Wenn das Buch dem im Vorwort

angegebenen Zwecke dienen ſoll, der darin beſteht, daß auch die Schüle

rinnen ſich über das von ihnen zu Volbringende ausſprechen lernen –

ſo müſſen dieſe, wie auch die Lehrerin , den Inhalt des Buches dom

erſten Anfang der Lehrſtunden an als Memorierſtoff betrachten und dies

iſt in der That im Vorwort als zwed mäßig angedeutet, wie uns aus

folgenden Worten zu erhellen ſcheint: „ Das vorliegende Büchlein iſt nicht

bloß für die Hand der Lehrerin , ſondern zugleich der Schülerinnen be

ſtimmt, die nun imſtande ſind, ſowohl in der Schule der gegebenen Anei

weiſung von Wort zu Wort zu folgen , als auch das aufgegebene

Penſum zu Hauſe zu wiederholen und ſich, wo es erforderlich ſcheint,

den Wortlaut der Regeln einzuprägen .“

die
Erflamme sen Mund der manier

gebrachtes e
voltommen ausen



Weibliche Handarbeiten . 293

Es iſt nicht zu bezweifeln , daß bei derartiger Behandlung des Lehr

ſtoffes die Erwartungen des Herrn Schulinſpektors ſich erfüllen werden

und überall, wo die Fragſtücke im Gebrauch ſind, eine beſtimmte, metho

diſche Lehrweiſe angebahnt, - gegenüber den dialektiſchen Verſchieden

heiten eine gleichmäßigere Benennung für die einzelnen Stücke der Ar

beiten in erwünſchter Weiſe ſich bemerkbar machen werde. Denn es

erweiſt ſich fachlich der Inhalt der Fragſtücke als eine durchaus praktiſche

Lehranweiſung, und die dem Terte eingefügten Abbildungen zur Ver

anſchaulichung der abgegebenen Erklärungen ſtehen in feiner Hinſicht

folchen in andern Lehrbüchern nach. Gegenſtand der Belehrung iſt

Striden , Nähen, Ausbeſſern und Märken, welch ' leştere Arbeit freilich

auch wieder nur in der mangelhaften Ausführung des mit zwei Stichen

darzuſtellenden Kreuzes gefordert wird. Es hat das Büchlein alſo wohl

das Recht, ſich ſeine Freunde zu ſuchen und auf beſonderem Wege einem

guten Zwecke dienen zu wollen. Möchten Verſuche mit dieſem „Kate

chismus für weibliche Handarbeiten “ zu guten Erfolgen führen .

5 . Eliſabeth Baade. Handarbeitsbuch für die Hand der Schülerinnen auf

höheren Mädchenſchulen . gr. 8 . (40 S .) Anklam 1893, A . Borgmann .
Gebunden .

Das Büchlein erweckt durch die im Titel angegebene Beſtimmung,

zum Teil auch durch die elegante äußere Ausſtattung die Vermutung,

daß den höhern Töchtern etwas Beſonderes dargereicht werden ſolle, das

etwa einem verfeinerten Geſchmack, einer höhern Intelligenz Rechnung zu

tragen habe. Aber ſchon das Vorwort widerlegt dieſen Irrtum in bünt

digſter Form . Wir leſen in den erſten Zeilen , daß Lurusarbeiten vom

Schulunterricht ausgeſchloſſen bleiben ſollen und nur durch ſehr befrie

digende Leiſtungen der Schülerin das Vorrecht zu erwerben ſei, die Wochen

vor Weihnachten zu Tapiſſerie und Perlenarbeiten ſowie kleinen Sticke

reien 2c. zu benußen . Dabei frägt man ſich unwillkürlich : wann ſolche

Arbeiten wohl geübt worden ſind, um in der dunkelſten Zeit des Arbeits

jahres dann korrekt angefertigt zu werden , damit ſie dem Zwed , Freude

zu bereiten , auch entſprächen ? Als Grundlage für dieſen neuen Leit

faden haben nach dem Vorwort der Verfaſſerin die bewährten Werke von

A . Schallenfeld und E . Roſſel gedient. Inwiefern die Vorzüge derſelben

geſtaltend auf das vorliegende Buch eingewirkt haben , läßt ſich nicht er

kennen , da die hier angewandte Methode eine völlig entgegengeſepte von

derjenigen der Schallenfeldſchen Bücher iſt, während die von E . Roſſel

uns nicht bekannt geworden ſind. An ſich wird das Buch ſeinem Zwecke

dienen, d. h. der Lehrerin ein Führer ſein und den Schülerinnen ein

Nachſchlagebuch , im Falle die erhaltenen Belehrungen während des Unter

richts nicht im Gedächtnis haften geblieben oder überhaupt nicht verſtan

den ſein ſollten. Über den Umfang des Lehrſtoffs, welcher in einer

- zehnſtufigen höhern Mädchenſchule“ in acht Arbeitsjahren zu bewältigen

iſt , giebt der Stoffverteilungsplan auf S . 7 und 8 des Büchleins Aus

kunft; indeſſen jou ſchon hier , als Ergänzung unſerer Einleitungsworte,

bemerkt werden, daß die Forderungen in keinem Punkte abweichen von

benjenigen , welche an die Leiſtungen einer Voltsſchule auf dem Lande

geſtellt werden. Wir wollen damit feineswegs einen Tadel ausſprechen ;
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denn die Alotria, welche während der Handarbeitsſtunden in manchen

Privaterziehungs- Inſtituten getrieben werden , ſind arge Schädlinge für

den Klaſſenunterricht und abſorbieren die Zeit und Kraft der Lehrerin ,

ohne die Schülerinnen dem Unterrichtszwecke: „ Erziehung zu ziel

bewußter nüßlicher Thätigkeit“ näher zu bringen . Unter dieſem

Geſichtspunkt iſt das Buch beſtens den betreffenden Schulvorſtänden zur

Beachtung und Prüfung zu empfehlen .

Mit 261 . Peeb. 50 Plie der Aufgabe.cent klar und iter,

II. Mufterſammlungen .

6 . Von einer badiſden Lehrfrau. Der Stridmuſterſtreifen in der Schule

oder Anleitung zur Anfertigung von hundert leichten Striddeſſins ( Piqués und

Löchle-Syſtem ), nebſt Muſtern zu Strumpfbändern und Spißen . 7 . neu durch

geſehene Auflage. Mit 26 Abbildungen . gr. 8 . (65 S .) Freiburg i. B . 1894,

Herderſche Verlagshandlung. Geh. 50 Pf.

Der ausführliche Titel überhebt uns der Aufgabe, über den Inhalt

ein Mehreres zu berichten, als daß Text und Zeichnungen klar und an

ſchaulich ſind und ſoweit es die beſchränkte Anzahl der lepteren geſtattet,

Einſicht und guten Geſchmack der Herausgeberin beweiſen. Daß ſich das

Buch im Gebrauch bewährt hat, iſt aus dem Umſtande zu ſchließen , daß

gegenwärtig bereits die ſiebente Auflage nötig geworden . Wir ſind auch

der Anſicht, daß für fleißige Strickſchülerinnen eine derartige Muſter

ſammlung ſehr erſprießlich iſt, beſonders auch die Lehrerin entlaſtet. Aus

dieſem Geſichtspunkt vorzüglich empfehlen wir die Anſchaffung des billigen

Muſterbüchleins für Stadt- und Landſchulen .

7. Brigitta Hochfelden . Ebhardts Handarbeiten. Anleitung zum Erlernen

der verſchiedenen Handarbeitstechniken . I. u . II . Heft. gr. 4 . (24 u . 24 S .)

Berlin W 62, 1894, Franz Ebhardt & Cie. Geh. à 75 Pf.

Im vorliegenden erſten Hefte iſt die Verzierung der verſchiedenen

Gebrauchsgegenſtände aus Leinwand Darſtellungsobjekt, und zwar ſind es

ausſchließlich die Durchbruchsarbeiten und Hohlfäume, welche vom Leich

teſten zum Schweren fortſchreitend, durch Wort und Bild veranſchaulicht

werden . Der zu verzierende Stoff iſt in vergrößertem Maßſtabe und in

korrekteſter Zeichnung dargeſtellt, daß die veränderte Lage der einzelnen

Fäden auch dem ungeübten oder ſchwachen Auge deutlich erkennbar ſind,

was die Benußung der Muſtervorlagen weſentlich erleichtert und in kurzer

Zeit zur Unabhängigkeit von dem begleitenden Text führen muß. Von

ſolchen Muſtern enthält das Heft 107 Nummern , welche von dem guten

Geſchmack und der umfaſſenden Sachkenntnis der Herausgeberin das beſte

Zeugnis ablegen und in den feineren Kreiſen der Frauenwelt zweifellos

großen Beifall finden werden. Aber auch für die höheren Arbeitsſtufen

der Induſtrieſchulen mögen dieſe Muſter empfohlen ſein .

Das zweite Heft behandelt das Striden und wird darin , um das

ſelbe zu einer angenehm unterhaltenden Handarbeit zu geſtalten , eine

ganz neue, leicht zu erlernende ,Stridſchrift“ gelehrt. Die Vorausſeßung

dafür iſt die Kenntnis der elementaren Handgriffe, welche jedes Mädchen

in der Schule erlernt. Darauf baſiert ſich die Erflärung der Strid

ſchrift, welche die Unbequemlichkeiten des Stridens nach Beſchreibnngen

heitert zum Der 34 ung
saron oder

agent 17
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beſeitigen ſoll . Die Stridſchrift giebt ſowohl ein Allgemeinbild des

Muſters , ähnlich denjenigen für Tapiſſerie, als auch mit klaren Reichen

die Vorſchrift für jede einzelne Maſche und nebenſtehend iſt das deutliche

Bild der ausgeführten Stridarbeit, das in der Strickjchrift ſchon

erkennbar angedeutet iſt. Vorgeſeşte Ziffern bezeichnen die Zahl der

Reihen , Pfeile die Richtung, in der geſtridt wird, Klammern nebſt Zahl

begrenzen den fortlaufend zu wiederholenden Muſterſaß. Die Strid

ſchrift lieſt ſich in derſelben Richtung wie man ſtridt, in der Reihenfolge

von unten nach oben . Es iſt zu erwarten , daß durch dieſe Vereinfachung

des Muſterabſtridens die ſo vielſeitig zu verwendende, ihrer Elaſtizität wegen

hochgeſchäßte Stricarbeit gewiß in der Folge ſich wieder einer allgemei

neren Aufmerkſamkeit zu erfreuen haben dürfte und darum die Aneignung

eines Mittels, ſich dieſer Schrift dann mit Leichtigkeit zu bedienen (wie

ſelbiges in vorliegendem Hefte dargeboten wird ), angelegentlichſt empfohlen

werden kann , um ſo mehr, da für billigen Preis eine beträchtliche Anzahl

geſchmackvoller Muſter zu mannigfachſter Anwendung geeignet, gleichzeitig

mit zu erwerben iſt.

8 . Julie Peterſen - Wagner. Stidmuſterzeitung für Bunt- und Weißſticerei.

6 . Jahrgang der deutſchen Ausgabe nach dem 20. Jahrgang der däniſchen

Originalausgabe. Monatlich zweimal. Stopenhagen , Peterſen und Leipzig ,

Kößlingiche Buchhandlg . (H . Graf). Vierteljährlich 1 M .

Die vorliegenden 22 Nummern ergänzen den im vorigen Bande des

Pädag. Jahresberichts angezeigten 6 . Jahrgang der deutſchen Ausgabe

(S . 534). Was dort anerkennend über dieſe Muſterzeitung geſagt worden,

wird durch dieſe Nachlieferung beſtätigt und beſchränken wir uns darauf,

wiederholt auf das nüßliche Unternehmen aufmerkſam zu machen.

XI. Knabenhandfertigkeitsunterricht.
Wort

Dr. Friedrich $ adre,

Schuldirettor in Leipzig.

1. V . Sderer . Der Handfertigkeitsunterricht in der Volks- und Fort.
bildungsſchule. Heft 35 der Pädag. Zeit- und Streitfragen " herausgegeben

von Joh. Meyer in Osnabrüd . Gotha , Emil Behrend. 60 Pf.

Spricht es für oder gegen den Knabenhandfertigkeitsunterricht, daß

die Mehrzahl der deutſchen Schulmänner bezüglich ſeiner Einführung in

der Volksſchule zu ſeinen Gegnern zählt, derſelbe außerhalb des Lehrer

ſtandes aber ſehr eifrige Vertreter findet ? Iſt die Pädagogik zu kurz

ſichtig, um zu erkennen , daß in ihm ein Univerſalmittel zur Löſung der

ſocialen Frage durch die Schule gefunden iſt, oder ſind die Anpreiſungen

von Seiten ſeiner Verfechter zu überſchwenglich und beſtechlich, die Bez

hauptungen und Beweisführungen derſelben zu einſeitig, daß ein unbes

fangenes, unbeeinflußtes pädagogiſches Urteil ſich dieſer neueſten Schul

reform gegenüber ablehnend verhalten muß ? Dieſe Fragen drängen ſich
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jedem auf, der die bisherige Entwickelung des Handfertigkeitsunterrichtes

verfolgt hat, der die Frage der obligatoriſchen Einführung dieſes neuen

Lehrgegenſtandes in die Volksſchule unparteiiſch geprüft hat. Auch der

Verf. vorliegenden Schriftchens thut dies, und er thut es in klarer , über

zeugender Weiſe. Er hat recht in ſeiner Forderung, daß die Frage des

Handfertigkeitsunterrichtes, ſoweit ſie die Volksſchule betrifft, nur vom

pädagogiſchen Standpunkte, nicht vom wirtſchaftlichen , aus gelöſt werden

kann, damit ſie nicht einſeitig zum Nachteil der allgemeinen geiſtigen

Bildung gelöſt wird, und er kommt folgerichtig zu dem Reſultate, daß die

obligatoriſche Einführung des Handfertigkeitsunterrichtes, wie

ihn die Schülerwerkſtätten betreiben , in den Volksſchulunterricht

nicht gerechtfertigt, nicht möglich und nicht wünſchenswert ſei.

Die Volksſchule iſt eine Erziehungsſchule, welche neben und mit dem

Elternhaus die natur- und kulturgemäße Erziehung leiten und allgemeine

Menſchenbildung in nationaler Form und individueller Geſtaltung ver

mitteln ſoll; ſie ſoll reif machen , ſie ſoll vorbereiten für die ſpätere

Berufsbildung, dieſe aber nicht direkt ins Auge faſſen , ſie ſoll formale

Bildung an materiell, d. h. für die religiös - fittliche und praktiſche Bildung

wertvollem Stoff erzielen ; ſie darf aber niemals einen Lehrſtoff bearbeiten,

der eine beſondere Berufsbildung im Auge hat. Jede Abweichung von

dieſem durch die wiſſenſchaftliche Pädagogik beſtimmten Wege nach der

formalen und materiellen Seite hin , iſt ein Irrtum , der bekämpft werden

muß. Das Prinzip der Selbſtthätigkeit iſt von der Pädagogik längſt an

erkannt, wenn es auch im Verlauf ihrer Entwickelung nicht immer ge

bührend berückſichtigt worden iſt. Auch unſere Zeit neigt unzweifelhaft

einer einſeitigen Ausbildung des Menſchen nach der geiſtigen Seite hin

zu und vernachläſſigt die Bildung des Auges und der Hand . Da es

aber eine Thatſache iſt, daß die Geſichtsempfindungen am meiſten frucht

bar ſind für die Entwickelung des menſchlichen Geiſtes und ſich die bei

weitem meiſten Menſchen an der Kulturarbeit der Gegenwart, wie auch

bisher, mittels der Hand beteiligen , ſo muß auch die Pädagogik die Bil

dung des Auges und der Hand beſonders betonen . Diemodernen Hand

fertigkeitsbeſtrebungen überſahen aber alles, was der Schulunterricht in

der Erziehung zur Selbſtthätigkeit bisher ſchon geleiſtet hat, man kannte

es auch nicht und glaubte alles neu geſtalten zu müſſen . Man ſah nun

zwar bald ein , daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland andere

ſind, als die in Dänemark und Schweden, legte daher den Schwerpunkt

auf die pädagogiſche Seite und betonte in erſter Linie die erzieheriſche

Bedeutung und geſtaltete wohl den Zweck und die Bearbeitung des Lehr

ſtoffs nach pädagogiſchen , die Auswahl und Anordnung des Lehrſtoffs

jedoch nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten , vermiſchte alſo die Aufgabe

der Erziehungsſchule mit der Aufgabe der Berufsſchule. Die wirtſchaft

lichen Verhältniſſe Schwedens und Norwegens machen die Verbindung

dieſer beiden Arten von Schulen möglich und notwendig , in Frankreich

und Deutſchland aber ſteht die Sache anders . - In Frankreich iſt der

Handfertigkeitsunterricht für Anaben durch das Geſeß vom 29.März 1882

als obligatoriſcher Lehrgegenſtand in die Volksſchule aufgenommen worden .

Wenigſtens aller zwei Tage muß jedes Mind 11), Stunde in der Werks
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ſtatt arbeiten , der Lehrſtoff iſt in vier Stufen (5 - 15. Lebensjahr) feſt

geordnet, die Erfolge werden gerühmt. Auf dem Papier iſt alles in

beſter Ordnung. In Deutſchland iſt die obligatoriſche Einführung

noch das Ideal, dem man zuſtrebt, das aber notwendig erreicht werden

müßte, wenn der Anabenhandarbeitsunterricht die hohe Bedeutung für

die allgemeine Bildung hätte, die ihm beigelegt wird . Nach pädagogiſchen

Geſichtspunkten betrachtet, iſt dies aber nicht der Fall. Nach ſolchen

richtet ſich der ſeit drei Jahren in den Wormſer ſtädtiſchen Volksſchulen

in Klaſſen von 60 — 70 Schülern als Klaſſenunterricht ausgeführte. Der

ſelbe ſeßt ſich in engſte Beziehung zu den Lehrfächern, die es mit der

Auffaſſung, dem Erkennen und Darſtellen der Formen zu thun haben ,

nämlich zur Formen - und Raumlehre und zum Zeichnen , ſtellt Gegen

ſtände des Schulunterrichtes dar, was ſich auch am leichteſten nach päda

gogiſchen Grundſäßen ausführen läßt und iſt im Rahmen unſers heutigen

Volksſchulunterrichtes möglich . Für einen ſolchen Handfertigkeitsunterricht

bedarf man keine Unterſtüßung durch die Schülerwerkſtätten. Einen aus

führlichen Lehrplan enthält vorliegendes Schriftchen leider nicht, doch weiſt

der Verf. darauf hin , daß er einen ſolchen in ſeinem „ Wegweiſer “

Band II Seite 200 — 219 ſchon veröffentlicht habe. Kann man ſich alſo

auch ein klares und vollſtändiges Bild der Wormſer Handfertigkeits

übungen nach dem angezeigten Schriftchen nicht machen , ſo enthält es

doch zur Klarſtellung des Verhältniſſes, in das Volksſchule und Hand

fertigkeitsunterricht geſeßt werden können, einen ſehr beachtenswerten Bei

trag und muß deshalb allen empfohlen werden , die ſich ein objektives

Urteil bilden wollen .

2 . Dr. Woldemar Göße. Der Handfertigkeitsunterricht an den Lehrer

ſeminaren. Vortrag , gehalten auf dem XII. deutſchen Kongreß für erzieh

liche Anabenhandarbeit zu Danzig. Leipzig, Hinrichsſche Buchhandlg. 60 Pf.

Der Ref. weiſt die Gründe, die für die Einführung des Handfertig

keitsunterrichtes auf dem Lehrerſeminar angeführt werden können , er

ſchöpfend nach , beſpricht den Stand und die Geſtaltung desſelben an den

Lehrerſeminaren des Auſlandes und Deutſchlands, widerlegt die Gründe,

die gegen ſeine Einführung ſprechen könnten und zeigt die Möglichkeit

ſeiner Einführung, indem er zugleich Geſichtspunkte für die Ausgeſtaltung

und den Betrieb des Seminarhandfertigkeitsunterrichts aufſtellt. - Auch

wir halten die Einführung des Handfertigkeitsunterrichts in die Seminare,

wie in Internate überhaupt, für wünſchenswert und ohne große Schwierig

keit für möglich , allerdings nicht aus dem Grunde, daß der Volksſchule

mit der Zeit ausgebildete Handfertigkeitslehrer zur Verfügung ſtehen,

ſondern weil wohl der größte Teil der Seminariſten eine elementare

Handgeſchicklichkeit ſchon mitbringt und weil der Lehrer der Volksſchule

durch auffallendes techniſches Ungeſchid ſich in den Augen ſeiner Schüler

leicht bloßſtellen kann. Es giebt im Schulleben eine Menge Veranlaſſungen ,

welche die Vertrautheit des Lehrers mit der Heſtnadel, dem Kleiſtertopf

und Leimtiegel, dem Hammer und anderen Werkzeugen vorausſeßen. Es

iſt ſehr wünſchenswert, daß er erklären kann , wie ſich die Schüler ſelbſt

eine Schußmappe für die guten þeſte, einen Transporteur, einfache

geometriſche Körper herſtellen , wie ſie einfache Schäden in ihren Büchern
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felbſt verbeſſern oder dieſe mit einem Umſchlag verſehen können . Der

Behrer der Voltsſchule muß eben ſeinen Pflegebefohlenen in vielen Dingen

Ratgeber ſein ; eine ungeſchickte Hand würde ihn auch hindern , in etwaigen

Unglüdsfällen die erſten Maßnahmen zu ergreifen . Für Juternate ift

die Beſchäftigung mit mancherlei Handfertigkeitsübungen auch deshalb er

ſtrebenswert, weil ſie einen Erſaß bietet für die mancherlei Zerſtreuungen

und Ablenkungen von der rein geiſtigen Beſchäftigung, die im Familien

leben an und für ſich nicht fehlen.

3 . Dr. Woldemar Götze . Schulhandfertigteit. Ein praktiſcher Verſuch , den

Handfertigkeitsunterricht mit der Schule in Verbindung zu ſeßen . Leipzig ,

Žinrichsſche Buchhandlg. 1,50 M .

Nachdem der Verf. theoretiſch ſeine Anſichten in einem hier abge

druckten Vortrage darüber kund gegeben hat, wie der Handfertigkeitsunter

richt der Schule zu dienen vermöge, nachdem er nachgewieſen hat, daß

derſelbe zu Fleiß und Sparſamkeit, zu Sauberkeit und Ordnung erziehe,

daß er den Einfluß der Schule vertiefe und den Unterricht derſelben er

gänze, indem er praktiſche Intelligenz entwidle und den Schüler anleite,

ſich die der Veranſchaulichung dienenden Mittel und Apparate auf ein

fache Weiſe ſelbſt zu ſchaffen , – giebt er einen Leitfaden für die Schul

handfertigkeit, in welchem er Lehrgänge für Papparbeit, für Hobelbanf

arbeit, für Metallarbeit und für die Glasbearbeitung aufſtellt. Es ſind

faſt ausſchließlich phyſikaliſche Apparate, deren Herſtellung er beſchreibt.

Da er das ſelbſtthätige Erfaſſen der Naturgeſeße in der Vorrede) als

Hauptziel des Handfertigkeitsunterrichtes hinſtellt, ſo müßte man erwarten ,

daß der praktiſche Lehrgang lediglich nach den Bedürfniſſen des Schul

unterrichtes aufgeſtellt ſei. Das iſt aber nicht der Fall. Der Verf. ſagt

auch ſelbſt, daß er keinesfalls die Handfertigkeit zum Sklaven der andern

Disziplinen machen wolle. Die Gegenſtände des Lehrganges ſind abſicht

lich nur in Rüdſicht auf die Handfertigkeitsmethode ausgewählt. So

kommt es denn nach des Verf. eigenem Geſtändnis vor, daß Apparate

und Anſchauungsmittel oft eher zu fertigen ſind, als ſie im Interrichte

auftreten . Wenn ſie aber ohne inneres Verſtändnis und Intereſſe ge

arbeitet werden, wo bleibt dann das denkende Erfaſſen der Unterrichts

ziele ? Es ſind in den Lehrgängen auch recht nebenſächliche Gegenſtände

ausgewählt, während verſchiedene von denen , die beſonders wichtige Natur

geſeße erläutern , fehlen . Nicht die Herſtellung der in der Schulwerkſtatt

zu fertigenden Anſchauungsmittel iſt die Hauptſache, ſondern die durch

dieſelben zu gewinnende Erkenntnis . In Bezug auf dieſe iſt es aber

ſicher gleichgiltig, ob der Schüler zu ihr gelangt durch ſelbſtgearbeitete

oder ihm fertig zur Verfügung ſtehende Apparate. Es kommtnoch dazu ,

daß eine Menge der wichtigſten Naturgeſeße ſich mit ſo einfachen Hilfs

mitteln erkennen laſſen , daß es feines beſonderen Unterrichtes bedarf, um

dieſe durch die Schüler zu beſchaffen , einige Erklärungen und Fingerzeige

genügen . Wo aber komplizierte Apparate nötig ſind, dann werden dies

ſelben durch die Schulwerkſtatt entweder auch nicht, oder doch nur mit

einem ganz unverhältnismäßigen Aufwande von Zeit und Mühe geliefert

werden können , wie beiſpielsweiſe das Modell einer Dezimalmage S . 71

und der Rotationsapparat S . 75 . Wir ſind der Meinung, daß von
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einem Schulhandfertigkeitsunterrichte, wie ihn der Verf. in ſeinem Buche

dargelegt hat, ein weſentlicher pädagogiſcher Gewinn nicht zu erwarten

iſt. Eine Verbindung des theoretiſchen Unterrichtes und der Handfertig

keit, wie ſie dem Verf. vorſchwebt, wird niemals eine organiſche ſein , ſie

muß eine rein äußerliche bleiben . Der Verf. hat ja recht, wenn er ſagt,

daß ein Sandfertigkeitsunterricht, der ſeine methodiſche Selbſtändigkeit auf

giebt, nur zu pfuſcherhaften Leiſtungen führen kann, aber die Voltsſchul

pädagogit hat auch recht, wenn ſie den Handfertigkeitsunterricht im Sinne

der Schülerwertſtätten ablehnt, ſchon aus dem äußeren Grunde, weil ſie

die für die Selbſtherſtellung der Anſchauungsmittel in allen Fächern

nötige Zeit gar nicht beſchaffen kann. Der Verf. ſagt ſelbſt, daß ,,er

feine andere Forderung ſtelle als die, welche ſchon gewährt iſt: nämlich

den Beſtand freier Schülerwerkſtätten neben der Schule, beſucht von freis

willigen Schülern an unterrichtsfreien Nachmittagen “ . Kein Menſch wird

dies bekämpfen , aber eine organiſche Verbindung mit dem Schulunterrichte

wird dadurch nicht hergeſtellt, und pädagogiſche Geſichtspunkte ſind nicht

ſchon deshalb maßgebend, weil vielleicht einige Apparate für die Schule

gefertigt werden . So groß ſind übrigens die Mängel des heutigen Unter

richtsbetriebes nicht, wie der Verf. im Intereſſe der von ihm vertretenen

Sache findet, und ſo ſehr iſt auch heute die Bildung des Auges und der

Hand nicht vernachläſſigt, als immer und immer wieder geklagt wird.

Iſt nun ein Mehr nach dieſer Seite hin wünſchenswert, was gar nicht

beſtritten werden ſoll, ſo wird die Pädagogit und nur ſie allein den

rechten Weg zu ſuchen haben , und ſie wird ihn auch finden , wenn ſie nur

erſt der Unmaſſe der Bildungsſtoffe gegenüber, die ſich ihr heutzutage

aufdrängt , fort und fort wachſend , zu einem feſten Standpunkte und

fundamentalen Prinzipien gekommen ſein wird. Möge ihr guter Geiſt

hindern , daß die Volksſchule jemals zur Berufsſchule herabſinke.
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1 . Jahrbuch für Jugend- und Volksſpiele. 3. Jahrgang 1894 . Heraug.

gegeben von E . v . Schendendorff und Dr. med. Schmidt. Leipzig 1894,

Boigtländers Verlag .

Es iſt ein ſehr beachtenswertes Beſtreben, Jugend- und Voltsſpiele

in Deutſchland wieder allgemeiner zu machen . Es würde von großem

Segen ſein , wenn Bewegungsſpiele und andere körperliche Übungen in

freier Natur auch bei uns wieder zur Voltsſitte würden, wie es in Eng

land der Fall iſt. Sie haben einen großen Wert in geſundheitlicher

Beziehung, beſißen in ſich eine bedeutende charakterbildende Kraft, indem

fie zu Ausdauer und Geduld , zu geſpannter Aufmerkjamkeit und Selbſt

beherrſchung, zu Geiſtesgegenwart, Entſchloſſenheit und Mut, zu freiwilliger
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und zielbewußter Unterordnung, zu Selbſtloſigkeit und Aufopferung für

andere, zu Geſelligkeit und Frohſinn erziehen , und da auf dem unpar

teiiſchen Boden der Spielpläße Männer und Jünglinge der verſchiedenſten

Stände ſich gegenſeitig kennen und ſchäßen lernen , alſo die geſellſchaft

lichen Unterſchiede beiſeite geſeßt werden , da hier häufig Freundſchaften

fürs Leben entſtehen , da die Körper und Geiſt ſtählenden Spiele ein

wirkſames Mittel ſind gegen den verderblichen Einfluß der ſonſt in unſerer

Jugend gebräuchlichen Art ſich zu erholen und zu vergnügen, ſo iſt den

Jugend- und Volksſpielen auch den ſocialen Mißſtänden gegenüber eine

Heilkraft beizulegen . Daher Anerkennung den Männern, die den Verſuch

machen, dieſelben neu zu beleben ! Wird derſelbe gelingen ? Es iſt frei

lich ein hiſtoriſches Geſeß, daß, was vergangen iſt, nicht wiederkehrt, daß

frühere Perioden der Entwickelung im Volfsleben nicht künſtlich wieder

hergeſtellt werden können . Man müßte unſerm Volke auch die Einfach

heit der früheren Lebensverhältniſſe, die Harmloſigkeit und Genügſamkeit,

die Volksheiterkeit und urwüchſige Kraft wiedergeben, man müßte den

Kampf ums Daſein den breiteſten Schichten unſerer Bevölkerung erträg

licher machen , müßte die Entſtehung zu großer Städte verhindern , müßte

für ſehr zahlreiche und ſchnellerreichbare Spielpläße und -hallen Sorge

tragen , was ſchon jeßt nicht überall möglich iſt, müßte die Anforderungen

an geiſtige Bildung bedeutend ermäßigen , müßte überhaupt andere Lebens

anſchauungen , als ſie heute die allgemeinen ſind, begründen , wenn man

unſer Volk in ſeiner Geſamtheit für das regelmäßige und aus eigenem

Trieb geſuchte Spiel, wenn man ihm die Spielluſt wieder gewinnen

wollte. Immerhin iſt ſchon viel gewonnen , wenn dasſelbe zunächſt in

Turner- und Schülerkreiſen heimiſch wird und das iſt nicht nur möglich ,

ſondern , wie das vorliegende Jahrbuch beweiſt, bereits über ganz Deutſch

land erfolgreich geſchehen . In 347 Städten wird das Volksſpiel durch

Turnvereine und andere Vereinigungen gepflegt, in 1923 ſpielt die

Jugend und 533 haben einen oder mehrere Spielpläße. Wenn auch aus

ſolchen ſtatiſtiſchen Angaben die Menge der Teilnehmer, die Dauer der

Spielzeit und der Spieleifer nicht herausgeleſen werden kann , ſo beweiſen

ſie doch, daß ein ſchöner Anfang gemacht worden iſt, das allgemeine

Intereſſe an den Jugend- und Volksſpielen rege zu machen .

Das vorliegende Jahrbuch hat einen ſo reichen Inhalt, daß es gar

nicht möglich iſt, an dieſer Stelle denſelben im einzelnen zu beſprechen .

Es enthält von Abhandlungen allgemeinen Inhalts: 1 . Geſchichte

der Spiele in Deutſchland. 2 . Die neueſten amtlichen Beſtimmungen in

Frankreich über die Jugendſpiele. 3. Das Bewegungsſpiel in den Lehrer

bildungsanſtalten . 4 . Vorſchläge zur zweckmäßigen Einrichtung der Jugenda

ſpiele. 5 . Welche Bewegungsſpiele dürften am eheſten volkstümlich

werden ? 6 . Der Nußen der Wettſpiele. 7. Über die Bewegungsſpiele

der Mädchen . 8. Lernt ſchwimmen ! 9. Geſundheitliche Vorſchriften für

den Spielbetrieb. 10. Belebung der Spiele durch Geſang. Trommler

und Pfeiferkorps. 11. Sind Fußball und Lawn tenis deutſche Spiele ?

12. Die Spiellitteratur des Jahres 1893. – Die Abhandlungen

beſonderen Inhalts behandeln : 1. Das deutſche Schlagballſpiel ohne

Einſchenker. 2. Die öffentlichen Jugendſpiele in Dresden . 3 . Die Jugends
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ſpiele in Poſen in den Jahren 1892 und 1893. 4. Aus Schwaben .

5 . Das erſte Frühlingsfeſt der Kinder zu Königsberg i. Pr. 6 . Das

Turn - und Jugendſpiel im Kreiſe Gelſenkirchen . 7 . Das Jugendfeſt in

Glarus. 8. Volfsſpiele und Volfsfeſte in der Schweiz. 9 . Die Turn

ſpiele beim erſten Turnfeſte des Akademiſchen Turnbundes in Arnſtadt.

10 . Der Turn - und Spielbetrieb der ſtudentiſchen Korporationen in

Bonn. 11. Die Spielvereinigung im Allgemeinen Turnverein in Leipzig.

12. Die Voltsſpiele des Turnvereins Hamm . Es iſt ferner berichtet :

Über die Spielturſe für Lehrer und Lehrerinnen, über den

Stand des Jugend - und Volksſpiels in Deutſchland 1892/93

und die Verhandlungen des Centralausſchuſſes und des erſten

deutſchen Kongreſſes für Jugend- und Volksſpiele zu Berlin

am 3. und 4 . Februar 1894 ſind vollſtändig wiedergegeben . Gewiß ,

ein reicher Inhalt. Das Buch erſcheint denen unentbehrlich , die ſich über

die bisher erzielten Reſultate und den gegenwärtigen Stand der Volts

und Jugendſpiele unterrichten wollen , es orientiert über Theorie und

Praxis in gleicher Weiſe. Sehr wünſchenswert wäre es , wenn die Be

ſtrebungen des Centralausſchuſſes zu einer Geſchichte der Volksſpiele in

Deutſchland Veranlaſſung würden. Die erſte Abhandlung erſchöpft dieſes

Thema noch nicht, kann es auch nicht, da die Vorarbeiten hierüber erſt

noch zu machen ſind. Sind Spiele, die heute über England zu uns

kommen, z. B . das Fußballſpiel, wirklich ſchon einmal in Deutſchland

heimiſch geweſen ? Laſſen wir uns England immerhin ein Vorbild ſein !

Wenn wir bedenken , daß in London allein innerhalb der Stadt beinahe

2000 Hektar Fläche für die Spiele in Benußung ſind, ſo mag uns dieſe

eine Thatſache ſchon lehren , daß wir allgemeiner noch zu einer ganz

anderen Würdigung der körperlichen Übungen gelangen müſſen , als bisher

üblich war, und daß es ſich nicht nur um eine nebenſächliche, ſondern um

eine hochwichtige vaterländiſche Angelegenheit, um die körperliche und

geiſtige Veredlung des ganzen Volkes handelt, wenn wir für das Volfs

und Jugendſpiel und alle körperlichen Übungen Sympathie zu erwecken

ſuchen und pekuniäre Opfer fordern.



XIII. Geſchichte.
Bearbeitet

von

Albert Richter.

1. Methodiſ d 'es.

Immer entſchiedener iſt in den leßten Jahren das Verlangen an

die Schule geſtellt worden, ihre Schüler in weiterem Umfange als bisher

in das Verſtändnis unſeres ſtaatlichen , wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens

einzuführen . Anlaß dazu gab die Wahrnehmung, daß dasjenige Intereſſe

für den Staat, welches nur aus einer eindringenden Kenntnis ſeiner

Grundbedingungen erwachſen kann , daß diejenige politiſche Bildung, welche

einerſeits im Verſtändnis deſſen , was praktiſch erreichbar iſt, andererſeits

im Bewußtſein der Verpflichtung des Einzelnen gegen den Staat beſteht,

im ganzen bei uns nicht genügend ausgebildet iſt.

Waš namentlich in Preußen auf Grund allerhöchſter Verordnungen

in dieſer Beziehung an Neugeſtaltung von Behrplänen geſchehen iſt , iſt

freilich mehr Echo als neu geſungener Ton “ . Das Bedürfnis , in der

Schule ſchon Geſekeskunde , Volkswirtſchaftslehre 2c. zu berückſichtigen , war

längſt empfunden und ausgeſprochen , ehe man in Preußen an jene Neues

rungen dachte. Wir wollen nicht zurückgreifen bis auf die Zeit der alten

„ Rinderfreunde“ , ,,Volksſchulfreunde“ und anderer Leſebücher, die mindeſtens

in einem Anhange ſchon Belehrungen über Landesgeſeße, über Verfaſſung

und ſtaatliche Einrichtungen boten, wir wollen nur verweiſen auf Dörpfeld,

der bereits in einer miniſteriellen Schulkonferenz, die 1872 unter dem

Vorſiße des Miniſters Falk ſtattfand, beim Verhandeln über die Realien

in längerer Auseinanderſeßung darauf hingewieſen hat, daß der Geſchichts

unterricht, wenn ſein Lehrſtoff nicht halb unverwertet bleiben ſoll , eine

notwendige Ergänzung fordere, nämlich eine elementare Betrachtung der

geſellſchaftlichen Verhältniſſe , in denen die geſchichtlichen Handlungen ſich

bewegen — kurz eine elementare Geſellſchaftskunde. Dörpfelds Vorſchlag

wurde von der Konferenz geduldig angehört, fand aber von feiner Seite

Unterſtüßung, weder von rechts noch von links . Freilich hatte Dörpfeld

den von ihm befürworteten Belehrungen nicht einen Zweck geſeßt, wie er

ießt als der Hauptzweck dieſes Unterrichts betrachtet wird , nämlich ein

Gegengewicht zu ſchaffen gegen die Irrlehren des Sozialismus.

Dörpfeld veröffentlichte aber ſein „ Repetitorium der Geſellſchafts
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kunde zur Ergänzung des Geſchichtsunterrichts“ , das jeßt bereits in vierter

Auflage vorliegt, und als Begleitwort dazu erſchien , jeßt bereits in dritter

Auflage vorliegend:

1 . 8 . 2 . Dörpfeld . Die Geſellſchaftskunde, eine notwendige Ergänzung

des Geſchichtsunterrichts. Begleitwort zur 4 . Auflage des „ Repetitoriums

der Geſellſchaftskunde.“ 46 S . Gütersloh 1895, Bertelsmann.

In dieſen Schriften liegt das bei weitem Durchdachteſte , auf päda

gogiſchen Grundſäßen am ſicherſten und flarſten Aufgebaute vor, was über

die betreffende Frage geſchrieben worden iſt. Sattelfeſte und begabte

Lehrer werden freilich vorausgeſeßt.

Daß die Belehrungen aus der Geſellſchaftskunde, Bürgerkunde oder

wie dieſer neue Zweig des Unterrichts ſonſt genannt wird, vorzugsweiſe

an den Geſchichtsunterricht anzuſchließen ſind , iſt die in pädagogiſchen

Kreiſen vorherrſchende Meinung.

Die fünfte Rheiniſche Direktorenkonferenz, welche im Jahre 1893

zu Bonn tagte , beſchäftigte ſich u . a. auch mit dem Thema : „ Umfang.

Verteilung und Methode der durch die neuen Lehrpläne geforderten Be

lehrungen über unſere geſellſchaftliche und wirtſchaftliche Entwicelung."

Die auf Grund der Arbeiten der Berichterſtatter gepflogenen Verhand

lungen (erſchienen bei Weidmann , Berlin 1893, Bd. 42 der Verhand

lungen der Direktorenkonferenzen ) führten zur Annahme einer Anzahl

von Leitſäßen , welche die Grenzen des Lehrſtoffes in allgemeinen Um

riſſen beſchrieben. Von dieſen ſeien wenigſtens folgende ( S . 249) hier

angeführt:

1 . Die in den Lehrplänen geforderten Belehrungen über die Ent

widelung unſerer geſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Zuſtände

haben den Zweck , in organiſchem Anſchluß an den Geſchichts

unterricht

a ) einen Einblick zu geben in den Aufbau unſeres ſtaatlichen

Körpers und das Verſtändnis zu erſchließen für die Ents

widelung des ſozialen Lebens insbeſondere in Deutſchland

vom Ende des dreißigjährigen Krieges bis zur Gegenwart ;

b ) dem Willen Anſtoß und Richtung zu geben , im Sinne der

gewonnenen Erkenntnis an den ſozialen Aufgaben der Gegen

wart im Leben mitzuarbeiten.

2 . Mit dieſen Belehrungen wird nicht etwa eine neue Schuldisciplin

eingeführt, ſondern es ſoll das Verſtändnis für die wirtſchaft

lichen und ſozialen Aufgaben der Gegenwart auf Grund ihrer

geſchichtlichen Entwidelung angebahnt werden.

3 . Zur Unterſtüßung dieſer Aufgabe geht auch der Geſchichts

unterricht auf die einſchlägigen Verhältniſſe früherer Zeiten ein .

5 . Durch den Gang des Unterrichts werden die Schüler auch in

die hiſtoriſche Entwickelung der Wirtſchaftslehre eingeführt in

allmählicher Erkenntnis ihrer allerwichtigſten Grundbegriffe.

7. Die Verdienſte der Hohenzollern um die Förderung des Volts

wohles ſind geſchichtlich in ihrem natürlichen Verlaufe und

Zuſammenhange mit der Machtentwickelung des Staates vor

zuführen.
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8 . Auch der übrige Unterricht wird bei gebotener Gelegenheit das

Verſtändnis für ſoziale Probleme wecken und den Blid für die

nähere und fernere Umgebung ſchärfen .

Nur der Unterricht in der Erdkunde iſt ſeiner Natur nach be

rufen , im Sinne des Themas poſitive Kenntniſſe zu geben .

Insbeſondere fädt ihm die Aufgabe zu , die Grundformen menſch

lichen Gemeinſchaftslebens und die wichtigſten Thatſachen aus

der Verfaſſung und Verwaltung des preußiſchen Staates und

des Deutſchen Reiches zur Anſchauung und Kenntnis zu bringen

und wirtſchaftliche Thatſachen aus der phyſiſchen Beſchaffenheit

der Länder zu erklären .

Während ſich die auf Grund dieſer Leitfäße gepflogenen Verhandlungen

auf den Unterricht in höheren Schulen , und zwar, wie fich beſonders aus

Leitfaß 7 ergiebt, in preußiſchen höheren Schulen bezogen , beſchränkte

ſich der Leipziger Lehrer - Verein bei ähnlichen Verhandlungen auf die

Volksſchule , aber nicht auf die eines beſonderen Landes. In einer am

1 . November 1894 abgehaltenen Sißung des Vereins beantwortete Herr

A . Uebel die Frage: „ Wodurch bereitet die Volksſchule auf das

geſellſchaftliche Leben in Gemeinde und Staat vor ? " Der Ge

dankengang des Vortrags war ungefähr der folgende :

Bereits vor 100 Jahren iſt mehrfach die Forderung erhoben worden ,

daß der Unterricht in der Volksſchule auch auf das öffentliche Leben

vorbereite ; und ſeit der Gründung des neuen Deutſchen Reiches , welches

ſeinen Unterthanen weſentlichen Anteil an der Geſeßgebung und Ver

waltung vergönnt, tauchte dieſe Frage wieder von neuem auf. Beſonderes

Verdienſt um die Erörterung derſelben hat ſich in neuerer Zeit Dörpfeld

erworben , welcher in ſeinen Schriften die Geſellſchaftskunde als eine not

wendige Ergänzung des Volksſchulunterrichts auffaßte und vertrat. Wie

beantworten wir nun dieſe Frage ?

Die Volksſchule bereitet auf das geſellſchaftliche Leben vor, wenn ſie

verſucht, in den Herzen der ihr anvertrauten Kinder wahre Vaterlands -

liebe und aufopfernden Gemeinſinn zu pflanzen und zu pflegen. Dies

geſchieht zunächſt, wenn eine ſtraffe Schulregierung die Kinder an

Gehorſam und Autorität gewöhnt, ſodann , wenn eine umſichtige

Schulzucht in den Kindern das Gefühl der Zuſammengehörigkeit

weckt und die Hingabe und Unterordnung unter ein geſellſchaftliches

Ganze übt. Legterem Zwede dienen die Haus - und Schulordnung,

Schulfeierlichkeiten und Schulfeſte, Ausflüge, die Gemeinſamkeit der Schul

arbeit, die vorbildliche Perſönlichkeit des Lehrers.

Im Unterrichte ſelbſt kann die Vorbereitung in erſter Linie durch

die Vorführung fittlicher Muſterbilder hauptſächlich aus der deutſchen

Litteratur und Geſchichte geſchehen : hierbei ſollen auch ſolche Charaktere

dem Kinde vorgeführt werden , welche im Gemeindeleben der Heimat durch

aufopfernden Gemeinſinn ſich auszeichneten . Ferner muß im Unterrichte

dafür geſorgt werden , daß die Kinder das geſellſchaftliche Ganze, in

deſſen Dienſt ſie ihre Kraft willig ſtellen ſollen , lieben und wert

ſchäßen lernen und Freude und Zufriedenheit an dem gegenwärtigen

Zuſtande des öffentlichen Lebens empfinden . Dieſem Zwecke dient vor
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für die
nehmlich der Unterricht in der Heimatkunde und Geographie, in der

deutſchen Sprache und Geſchichte. – Eine Vorbedingung für die

Bethätigung des Gemeinſinnes ſind nun die Kenntnis und das

Verſtändnis des vielgeſtaltigen Menſchenlebens der Gegenwart.

Indeſſen kann die Volksſchule aus naheliegenden Gründen hierbei nicht

ein volles Verſtändnis erzielen wollen, ſie kann und ſoll ein ſolches nur

anbahnen . Die Volksſchule hat ſich dabei mit der Hervorhebung der

Thatſachen zu begnügen , ſie muß daher alle Theorien und Hypotheſen

bei Seite laſſen .

Hierzu bedarf ſie nun feines neuen und ſelbſtändigen Unterrichts

gegenſtandes ; ſelbſt für die Fortbildungsſchule erſcheint ein ſelbſtändiges

Auftreten der Geſellſchafts - und Verfaſſungskunde nicht ratſam . Am

beſten iſt der betreffende Lehrſtoff dem geſchichtlichen Unterrichtsſtoffe

einzugliedern und auf den ſpäteren Stufen zu ſammeln und zu ordnen .“

Ein großer Vorzug dieſer Ausführungen vor den Verhandlungen der

preußiſchen Gymnaſialdirektoren fällt ſofort ins Auge, und wenn man

die Unzahlfleiner , für den Geſchichtsunterricht in preußiſchen Volks

ſculen beſtimmter Büchelchen , die ſich auf dem Titel oder im Vorwort

alle als „ nach den neueren Beſtimmungen bearbeitet“ bezeichnen , mit in

Betracht zieht, ſo kann man ganz allgemein ſagen , daß der Geſchichts

unterricht in preußiſchen Schulen dem in anderen Ländern erteilten be

deutend nachhinkt. Ja, man kann, wenn man ältere preußiſche Geſchichts

lehrbücher mit neueren vergleicht, ſogar von Rückſchritt reden. Die

preußiſchen Gymnaſialdirektoren ſprechen in ihrem ſiebenten Saße auss

drücklich nur von den „ Verdienſten der Hohenzollern um die Förderung

der Voltswohlfahrt“ , und in preußiſchen Geſchichtsbüchern wird auf dieſen

Punkt neuerdings überall das Hauptgewicht gelegt. Da berührt es denn

ſehr angenehm und zeugt nicht nur von größerem geſchichtlichen , ſondern

auch von größerem pädagogiſchen Verſtändnis , wenn in den Verhandlungen

des Leipziger Lehrervereins ganz allgemein von der „ Vorführung ſitt

licher Muſterbilder“ die Rede iſt und ganz ausdrücklich hinzugefügt wird ,

daß „ auch ſolche Charaktere dem Kinde vorgeführt werden ſollen , welche

im Gemeindeleben der Heimat durch aufopfernden Gemeindeſinn ſich aus

zeichneten.“ Der Geſchichtsunterricht ſoll doch nicht bloß erzählen von

dem , was die Fürſten gethan , ſondern auch berichten von den Fortſchritten ,

die von Leuten aus dem Volke angebahnt und ins Werk geſeßt worden ſind.

„ Es wäre unhiſtoriſch ." ſchreibt Dr. E . Ulbricht in einem noch zu

beſprechenden Programme, „ und darum dem Zwecke des Geſchichtsunter

richts zuwider , wenn man die Jugend von vornherein daran gewöhnen

wollte, in allen geſchichtlichen Ereigniſſen immer nur das Walten einzelner

Perſönlichkeiten zu erblicken ; ſie muß vielmehr von allem Anfang an

erkennen , daß auch die gewaltigſten Perſonen dauernd nichts durch ſich

allein vermögen , wenn nicht die Nation hinter ihnen ſteht. Dadurch

wird der verhängnisvollen Neigung unſeres Volkes entgegengearbeitet,

alles von einzelnen Perſönlichkeiten zu erwarten , ſtatt ſelbſt , wie der

Engländer ſagt, ,,die Schulter ans Rad zu ſtemmen.“ Auch davon fann

und muß ſchon der Knabe eine Ahnung bekommen , daß die Völfer wie

die einzelnen Menſchen ſteigen und ſinken , je nachdem ihre Tugend und

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 20
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ihre Nraft wächſt oder ſchwindet. Am Schickſal der Griechen und Römer,

deren Geſchichte abgeſchloſſen vor uns liegt, mag er empfinden , daß Unters,

gang und Tod ihrer Sünden Lohn geweſen iſt. Daß nur in einem

Volfe von fittlicher Araft und lebendigſtem Staatsbewußtſein ein Ariſtides

erſtehen kann , der aus der Verbannung zurückehrt, um in der Not der

Vaterſtadt ſeinem Feinde die Hand zu reichen und nur noch darüber mit

ihm zu ſtreiten , wer ihr am meiſten Gunſt erweiſen könne, daß einen

Alcibiades aber nur ein Volk zu Macht und Einfluß gelangen läßt, das

dem Geuuß und dem Scheine politiſcher Größe nachiagt, das iſt auch

einem Knaben begreiflich zu machen . “

Und Prof. Neubauer ſchreibt in einem Programm der lateiniſchen

Hauptſchule in Halle (Oſtern 1894 ) : „ Schöner und für den Unterricht

wertvoller als die Aufgabe, den Menſchen in ſeiner Abhängigkeit von den

ihn umgebenden Verhältniſſen zu zeigen, iſt die andere, die der Geſchichte

geſtellt iſt : dem Wirken menſchlicher Genialität und menſchlicher That

kraft bewundernd nachzugehen, wenn es ihnen gelungen iſt, ihrerſeits die

Verhältniſſe zu beherrſchen und dem Strome der Geſchichte eine neue

Richtung zu geben . Ich befenne mich zu der Goetheſchen überzeugung,

daß das Beſte, was wir von der Geſchichte haben , der Enthuſiasmus iſt,

den ſie erregt ; der Enthuſiasmus für den großen Charakter und für die

ſittliche That.“

Vor zwei Meinungen hat ſich der Lehrer, der die geſchichtliche Ent

wickelung geſellſchaftlicher und wirtſchaftlicher Verhältniſſe im Geſchichts

unterrichte berückſichtigen will, zu hüten : zunächſt vor der Meinung, daß

zur Erreichung des von ihm angeſtrebten Zweckes möglichſte Vollſtändigkeit

nötig ſei, und dann vor der, daß die Schule imſtande ſei, auf die ſozialen

Kämpfe der Gegenwart weſentlichen Einfluß zu gewinnen .

Bezüglich des lepteren Punktes verweiſen wir namentlich auf:

2 . Prof. Wilh . Pietic . Bericht über die Neugeſtaltung des Geſchichts

unterrichts ſeit der Berliner Dezemberkonferenz. ( Jahresbericht des Reale

gymnaſiums zu Zwidau. Oſtern 1894.) 18 S . 4º.

Der Lejer findet hier eine jehr überſichtliche und klare Zuſammen

faſſung alles deſſen, was ſeit dem kaiſerlichen Schreiben vom 1. Mai 1889

für den Geſchichtsunterricht erſtrebt und gethan worden iſt. Von beſon

derer Bedeutung erſcheint uns aber , wie der Verf. am Schluſſe allerlei

verſtiegenen Hoffnungen gegenüber ruhig und maßvoll den Einfluß erwägt,

den die Schule auf das öffentliche Leben erlangen kann , wie er ausführt,

daß die Schule die Löſung der ihr geſtellten hohen Aufgabe als „ nicht

allein in ihrer Macht liegend“ bezeichnen muß.

Die betreffenden Ausführungen erſcheinen uns wichtig genug, um ſie

hier mitzuteilen , wenn auch der Verf. zunächſt höhere Schulen im Auge

hat. Was er über die der Schule entgegenſtehenden Einflüſſe ſagt , gilt

ebenſo von der Volksſchule. Es heißt da (S . 17) : „ Faſſen wir noch

einmal die Forderungen zuſammen , die durch die kaiſerliche Verordnung

und die preußiſchen Lehrpläne und Lehrauſgaben geſtellt ſind, ſo erſcheint

von hervorragender Wichtigkeit die , welche als Aufgabe des Geſchichts

unterrichts die Einwirkung der Schule gegenüber den ſozialen Forderungen

der Jeßtzeit betont, mit dem Hinweis auf den ſtetigen Fortſchritt zum

derer Bedeutun
gsunterr

icht
erſtrebt und den Schreiben vom 1
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Beſſeren und die Verderblichkeit aller gewaltſamen Verſuche der Ändes

rungen ſozialer Drdnungen. Dieſe Forderung iſt um ſo bedeutungsvoller,

als lange Zeit hindurch die Tagesfragen mit gefliſſentlicher Ängſtlichkeit

von der Tagesordnung der Schule geſtrichen waren , ſo daß man aus

dieſem Grunde ſogar die neueſte Geſchichte aus dem Unterrichte vers

bannt hatte. Jeßt ſoll der umgekehrte Weg eingeſchlagen werden : man

ſtellt der Schule die Aufgabe, ſchon in Unterſekunda, beſonders aber in

Oberprima die wichtigſten einſchlägigen Fragen zu behandeln und die

Schüler mit ſtaatsrechtlichen Dingen zu beſchäftigen , ja man macht der

Schule ſogar den Vorwurf, durch Unterlaſſung von Belehrung den ſtaats

feindlichen Geiſt wenn nicht großgezogen , ſo doch nicht unterdrüdt zu

haben. Es liegt in dieſem Vorwurf eine bedeutſame Anerkennung der

Wirkſamkeit und der Wichtigkeit des Unterrichts , allein leider werden ſich

die Lehrer nicht in der Lage ſehen , dieſe Auszeichnung ausſchließlich für

ſich in Anſpruch nehmen zu fönnen. Wohl wird die Schule verſuchen

müſſen , den Weg anzubahnen, der ebenſo zu einem Verſtändniſſe für die

brennenden Fragen der Gegenwart, wie zu einer feſten patriotiſchen und

ſtaatstreuen Geſinnung führt, um ſo mehr als die Klagen der Univerſitäts

lehrer über Teilnahmloſigkeit des größten Teiles der akademiſchen Jugend

an den geſchichtlichen Vorleſungen laut werden , und ſo leider die Schule

der einzige Faktor für die Geſchichtskenntnis der meiſten unſerer fünftigen

Studierenden ſein muß. Allein ſo ſehr die Lehrer berechtigt ſind , Ver

wahrung einzulegen gegen den Vorwurf der Läſſigkeit, ſo ſehr müſſen ſie

auch die Löſung der hohen ihnen geſtellten Aufgabe mit Bedauern als

nicht allein in ihrer Macht liegend ablehnen . Denn nicht nur der

Standpunkt der Schüler iſt meiſt derart, daß eine eingehendere Belehrung

nur von geringem Werte ſein wird, auch die kluge Weigerung der Sozial

demokraten , ihre Ziele zu verraten , wenn ſie überhaupt andere als um

ſtürzleriſche haben , ferner die nicht geringe Schwierigkeit für die Lehrer ,

in eine Reihe von ſtaatswiſſenſchaftlichen Fragen ſich einzuarbeiten, bietet

gewaltige Hinderniſſe dar. Mit vollem Rechte hat daher die Lehr- und

Prüfungsordnung für die fächſiſchen Gymnaſien vom 28 . Januar 1893

ausdrücklich vorgeſchrieben , daß bei der Behandlung von Zuſtändlichem

(Multurverhältniſſen , Verfaſſungsgeſchichtlichem , Volkswirtſchaftlichem ) über

mäßige Gründlichkeit und Verfrühungen zu vermeiden ſind. Auch darf

bezüglich der Wirkſamkeit des Unterrichts ein Faktor nicht unterſchäßt

werden, das iſt das Haus. Wenn ein Mann von hochkonſervativer Ge

ſinnung wie Dr. Kropatſchek auf dem erſten Hiſtorikertage in München

behauptet, daß bei der Erziehung die Familie viel mehr zu ſagen habe,

als die Schule, und daß er ſich (Münchener Allgemeine Zeitung, 6 . April

1893) verbindlich mache, ſeinem Sohne in fünf Minuten das wieder

auszureden , was der Lehrer kurz vorher dem Schüler mit Mühe eins

gepaukt habe, ſo giebt er hier nur in etwas auffälliger Weiſe die An

ſchauung fund , die als die allgemeine bezeichnet werden muß.*) Auch

behaupt
et
, die Dr. Nropa

tia, Wenn einiches ein Fattor

* ) In einer ſocialdemokratiſchen Zeitung wurde es bei Gelegenheit der in

den Schulen veranſtalteten Feier des 80. Geburtstages des Reichskanzlers Bismarck

als die Aufgabe der Väter bezeichnet, den Kindern wieder auszutreiben , was ſie

in der Schule gehört hätten .

20 *
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der Provinzialſchulrat Dr. Münch weiſt in ſeinem vortrefflichen Schriftchen

„ Die Mitarbeit der Schule an den nationalen Aufgaben der Gegenwart"

(Seite 8) darauf hin , daß die Zukunft, die zukünftige Geſinnung ihrer

Zöglinge nicht in die Hand der Schule gegeben iſt. Die hier oft ge

brauchten Rückſchlüſſe ſind falſch , ſind auch meiſt nur ein frivoles Spiel

zu beſonderen Zwecken . Möge auch den Männern der Schule der Ge

danke nicht zu ſchmeichelhaft dünken , daß ihnen die Zukunft der Nation

überantwortet ſei.“ „ Wäre es ſo , wie wollte man die ungeheure Ver

antwortlichkeit dieſer Rolle tragen ! In Wahrheit haben Menſchen die

Zukunft niemals in ihren Händen. Die Erziehung der Jugend iſt nicht

mehr und nicht weniger, als einer der Faktoren , durch welche die innere

und äußere Lebensentwickelung der Menſchen beſtimmt wird, und die

Thätigkeit der Schule wiederum bedeutet nur eine Seite an dieſem eins

zelnen Faktor. Ihr treten andere Mächte zur Seite und oft genug

gegenüber.“ Und leider iſt unter den Mächten, die oft der Schule feind

lich gegenübertreten und dadurch die Erfüllung ihrer Aufgabe erſchweren

oder unmöglich machen , an erſter Stelle die Familie zu nennen , und

nicht nur die der unteren Stände, wo alle die häßlichen Empfindungen ,

welche die unteren Klaſſen gegenüber den glücklicheren Schichten der Ge

ſealſchaft beſeelen , zu Tage treten , ſondern ebenſo die der ſogenannten

höheren Stände , wo man nicht eben ſelten offenen oder verſteckten Ver

ſuchen begegnet , die Autorität der Schule herabzuſeßen , wo man den

Söhnen geſtattet , gegen die Geſeße der Schule zu handeln , wo man die

Genußſucht begünſtigt und dann über Überbürdung der Schüler klagt,

wo man entweder religiöz gleichgiltig oder gar irreligiös iſt und dieſe

Geſinnung auf die Kinder überträgt, wo man als einziges Ziel des

Lebens Erwerb und Genuß bezeichnet und ſich dann wundert , daß auch

andere Stände in wüſter Begehrlichkeit ihre Hände ausſtrecken nach dem ,

was ihnen ſelbſt allein wertvoll dünft. Und doch iſt es Zeit, daß alle

wirklich fonſervativen Elemente ſich vereinigen , um den nahenden Sturm

zu beſchwören. Dazu gehört vor allem auch die perſönliche Beſchränkung

und die Opferwilligkeit der beſißenden Stände, damit das Wort zur

Wahrheit werde, das Lange in ſeiner „ Geſchichte des Materialismus“

( II, S . 565 ) ausſpricht: „ Gewiß wird die neue Zeit nicht ſiegen , es ſei

denn unter dem Banner einer großen Idee , die den Egoismus hinweg

fegt und menſchliche Vollkommenheit in menſchlicher Genoſſenſchaft als

neues Ziel an die Stelle der raſtloſen Arbeit legit , die allein den per

fönlichen Vorteil ins Auge faßt. Wohl dürfte es die bevorſtehenden

Kämpfe mildern , wenn die Einſicht in die Natur menſchlicher Entwickelung

und geſchichtlicher Prozeſſe ſich der leitenden Geiſter allgemeiner be

mächtigte. Wohl wäre es das ſchönſte Lob abmattender Geiſtesarbeit,

wenn ſie auch ießt noch dazu beitragen könnte, unter Vermeidung furcht

barer Opfer dem Unabwendbaren eine leichte Bahn zu bereiten und die

Schäße der Kultur unverſehrt in die neue Epoche hinüber zu retten .“

Betrachtungen wie die vorſtehenden ſollen den Lehrer nicht ents

mutigen , vielmehr ſind ſie geeignet, ihn freudiger das Seinige thun zu

laſſen , wenn er weiß , daß er und ſein Unterricht nicht allein für die

Erreichung der geſteckten Ziele verantworlich gemachtwerden. Vor allem
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wird der Volksſchullehrer dann um ſo leichter ſich gegenwärtig halten ,

daß feinen Schülern gegenüber ſyſtematiſche Vollſtändigkeit in der Be

rückſichtigung der geſchichtlichen Entwicelung geſellſchaftlicher und wirt

ſchaftlicher Verhältniſſe nicht nur nicht möglich , ſondern ſogar nicht ein

mal ratſam wäre.

Und nicht einmal das Gymnaſium wird jene Vollſtändigkeit an

ſtreben dürfen . Dr. E . Ulbricht ſchreibt in dem ſchon angeführten Pro

gramm : „ Eine ſyſtematiſche Mitteilung der Elemente der Volkswirtſchafts

lehre rechne ich nicht zu den Aufgaben der Schule. Die Geſchichte iſt

ſo voll von Thatſachen volkswirtſchaftlicher und ſozialpolitiſcher Art und

deren beſtimmender Einfluß auf die Geſchicke der Völker ſo augenſchein

lich , daß ihre unmittelbare Beweiskraft faum theoretiſcher Begründung

bedarf. Aus der hiſtoriſchen Entwickelung der Volkswirtſchaft lerne der

Schüler ihre Elemente kennen , nach dem Goetheſchen Worte , daß die

Geſchichte einer Wiſſenſchaft die Wiſſenſchaft ſelbſt iſt , in ihrem ſelbſt

eigenen Entwickelungsgange zur Wahrheit.“

Ähnlich ſchreibt Dr. Neubauer in ſeinem Programm : „ Man wird

danach ſtreben müſſen , die volkswirtſchaftlichen Belehrungen miteinander

in Beziehung zu ſeßen , auf einer früheren Stufe bereits diejenigen wirt

ſchaftlichen Vorgänge z11 fennzeichnen , welche ſpätere Bildungen vor

bereiten, und ſo den Gang der geſchichtlichen Entwickelung zur Anſchauung

zu bringen. Wenn man an beſtimmten Ruhepunkten die Erzählung des

Verlaufs der Ereigniſſe durch Luerſchnitte unterbricht, um in großen

Zügen die Kulturverhältniſſe zu ſchildern , ſo empfiehlt es ſich , dieſe

Kulturbilder nach beſtimmten , ſich immer wiederholenden Geſichtspunkten

zu entwerfen und das Neue aus den früher gekennzeichneten Zuſtänden

abzuleiten oder mit ihnen in Parallele zu ſeßen , ſo daß der Schüler im

Laufe des Unterrichts einigermaßen zuſammenhängende Entwickelungs

reihen kennen lernt. Ich glaube ferner, daß bei Gelegenheit grund

legende volkswirtſchaftliche Begriffe wie Produktion , Kapital, direkte und

indirekte Steuern mit dem Schüler beſprochen und ihm veranſchaulicht

werden müſſen , ſo gut wie man immer die der Politik angehörenden

Begriffe Monarchie, Tyrannis , Ein - und Zweikammerſyſtem u . . w . er

örtert hat. Ich möchte endlich befürworten , daß am Ende des Kurſus

der Oberprima eine Reihe von Lehrſtunden auſgeſpart würden , um einige

der oben erwähnten volkswirtſchaftlichen Entwickelungsreihen wieder

holungsweiſe und im Zuſammenhange dem Schüler noch einmal vor

zuführen.“

Man wird in der Volksſchule, natürlich unter Berückſichtigung der

weſentlich anders liegenden Verhältniſſe in Bezug auf Lehrſtoffmenge und

Schülermaterial nicht anders verfahren fönnen , wie denn auch die oben

angeführten Verhandlungen im Leipziger Lehrervereine zu der Forderung

führen, den betreffenden Lehrſtoff, der zunächſt dem geſchichtlichen Unter

richtsſtoffe einzugliedern iſt, „ auf ſpäteren Stufen zu ſammeln und zu

ordnen " .

Eine ſehr wichtige Frage iſt , woher der Lehrer ſelbſt den nötigen

Stoff nehmen ſoll, wie er es zu einer Beherrſchung des Stoffes bringen

fol , die ihm die richtige Auswahl und die Eingliederung an der rechten
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Stelle möglich macht. Da ſind denn in neueſter Zeit einige ſehr wichtige

Abhandlungen, namentlich in Schulprogrammen , erſchienen , die es freilich

zunächſt mit dem Unterrichte in höheren Schulen zu thun haben , die

aber auch dem Volksſchullehrer ſehr wichtige und wertvolle Fingerzeige

zu bieten vermögen .

Das nach dieſer Richtung hin ſehr brauchbare Schriftchen : „ Elemente

der Volkswirtſchaftslehre und Bürgerkunde im deutſchen Unterrichte “ von

Ludwig Hochhuth , das den Anſchluß volkswirtſchaftlicher Belehrungen an

die Lektüre befürwortet und in zahlreichen Beiſpielen durchführt, iſt eben

wegen ſeines Anſchluſſes an die Lektüre in dem Abſchnitte „ Litteratur

kunde“ eingehender beſprochen . Hier genügt die Bemerkung, daß es,

weil es vorzugsweiſe die Unterklaſſen höherer Schulen berückſichtigt , viel

wertvolles Material bietet, das auch in der Volksſchule Verwendung

finden kann.

Von den angeführten Abhandlungen erwähnen wir zunächſt:

3 . Prof. Emil Stutzer. Die ſociale Frage der neueſten Zeit und ihre

Behandlung in Oberprima. (Sonderabdruck aus : Lehrproben und Lehr

gänge aus der Praris der Gymnaſien und Realſchulen . Jahrgang 1893, Heft 37.)

31 S . Halle 1894, Waiſenhaus. 60 Pf.

Der Verf. ſtellt an die Spiße ſeiner Unterſuchungen zwei Grund

jäße. Erſtens : „ Die Erörterung erfolgt nur im natürlichen , ungezwungenen

Zuſammenhange der geſchichtlichen Entwickelung“ ; zweitens : „ Bei dieſem

ſtets feſtzuhaltenden Zuſammenhange der geſchichtlichen Entwickelung iſt

das Verhältnis von Urſache und Wirkung ebenſo wie beim übrigen

Unterrichte beſonders klar zu ſtellen .“

Ganz kurz ſkizziert darauf der Verf. die geſchichtliche Entwickelung

der ſozialen Frage im Altertum , im Mittelalter und in der Neuzeit

bis 1875 . Sehr eingehend wird aber dann die ſoziale Frage der neueſten

Zeit behandelt ( S . 14 — 31). Wie es der Verf. verſteht, in ſtreng ge

gliederten Überſichten Hauptergebniſſe zuſammenzufaſſen und dieſe in kurz

gefaßten Anmerkungen durch die bezeichnendſten und beweiškräftigſten

Stellen aus Briefen , Aftenſtücken und anderen Quellen zu beleuchten

und ſo dem Abſtrakten das Konkrete beizufügen , das haben wir ſchon

nachgewieſen bei der Beſprechung von desſelben Verfs . „ Überſichten zur

preußiſch - deutſchen Geſchichte “ (1891). Aus den hier gebotenen Über

ſichten und Anmerkungen wird der Lehrer reiche Belehrung ſchöpfen ,

ſowie Anregung zu einem Unterrichte , der den Kulturerſcheinungen der

Gegenwart gerecht wird. Aus welchem Geiſte der Verf. die einſchlägigen

Fragen betrachtet, ergiebt ſich aus dem Schlußparagraphen , der „ Rückblick

und Ausblick“ überſchrieben iſt. Es heißt da :

A . In der Entwickelung der menſchlichen Geſellſchaft giebt es keinen

Stillſtand, ſie ſchreitet langſam , aber unaufhaltſam fort. Zu jeder

Zeit hat es eine ſoziale Frage gegeben und wird es eine geben .

Fördernde Uniſtände zur Verbreitung ſozialiſtiſcher und kommu

niſtiſcher Lehren ſind:

1. Äußerlich :

1. Größere Freiheit der Bewegung für die niederen Klaſſen .

bis ,soziale
n
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früher

abgeſehen voren praktiſch undaber, die

2 . Schroffes Gegenüberſtehen von arm und reich. Übervölferung.

3 . Übertriebene Arbeitsteilung.

II. Innerlich :

1. Abnahme der Religioſität und Sittlichkeit im Gegenſaß zu

geſteigerter allgemeiner Bildung.

2 . Wachſen der Anſprüche namentlich in den niederen Volka

ſchichten .

Deshalb ſind die ſozialen Gegenſäße am ſchärfſten auſeinander

geſtoßen zur Zeit des Verfalles der römiſchen Republit, beim Über

gange vom Mittelalter zur Neuzeit, am Ende des achtzehnten

Jahrhunderts und in der Gegenwart. Alle Verſuche aber, die

ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Lehren praftiſch und dauernd

durchzuführen , ſind - abgeſehen von einfachen Verhältniſſen in

den Zeiten früher Entwickelung - nach den gewaltſamſten ,

blutigſten Umwälzungen ergebnislos geweſen oder haben zum ent

gegengeſepten Ziele, dem Cäjarismus, geführt.

B . Es gilt ießt , den vierten Stand in den Staatskörper einzufügen

und zur Mitarbeit an der Fortentwickelung der menſchlichen Ge

ſellſchaft zu befähigen . Die dieſen Stand vertretende ſozialdemo

kratiſche Partei als ſolche hat daher ein geſchichtliches Recht, z11

beſtehen . Der Geſellſchaft drohen aber von ihr die ſchwerſten

Gefahren wegen ihres internationalen , atheiſtiſch -materialiſtiſchen

und revolutionären Charakters. Demgegenüber iſt das Zuſammen

wirken aller ſtaatserhaltenden , monarchiſch geſinnten Parteien er

forderlich : in unbedingter Hingabe ans Vaterland und in Be

thätigung des wahren Gemeinſinns müſſen ſie ſich vereinen .“

Aus dem Wortlaut der lezten Säße iſt klar zu erſehen , wie der

Verf. bemüht iſt , den Kaiſerlichen Anregungen gerecht zu werden . Die

Gefahr, über die eigentliche Aufgabe des Geſchichtsunterrichts hinauszu

greifen , liegt dabei ſehr nahe.

Das Ziel , dem Lehrer das Material für eine Berüdſichtigung der

geſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Geſchichtsunterrichte

zu bieten, verfolgt die folgende Abhandlung:

4 . Prof. Dr. Wilhelm veine. Die ſtaatlichen , gejellſchaftlichen und wirt.

ſchaftlichen Beſtandteile des geſchichtlichen Lehrſtoffes in Unter -

ſetunda. ( Jahresbericht des Realprogymnaſiums zu Solingen . Dſtern 1894 .)

20 S . 4º.

Die Aufgabe des Geſchichtsunterrichts in der preußiſchen Unter

ſetunda iſt : „ Deutſche und preußiſche Geſchichte vom Regierungsantritte

Friedrichs des Großen an “ , und in den „ Lehrplänen und Lehraufgaben “

(Berlin 1892 . S . 43) findet ſich noch die beſondere Vorſchrift: „ Im

Anſchluß an die vaterländiſche Geſchichte und an die Lebensbilder der

betreffenden Herrſcher vergleichende Berückſichtigung unſerer geſellſchafts

lichen und wirtſchaftlichen Entwicklung bis 1888 unter Hervorhebung

der Verdienſte der Hohenzollern insbeſondere um die Hebung des Bauern -,

Bürger - und Arbeiterſtandes.“ Was nun in dieſer Beziehung etwa zu

geben wäre, das ſtellt der Verf. zuſammen , geordnet nach der Reihenfolge

der Herrſcher von Friedrich II. bis Wilhelm II. Voran aber geht dieſer
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Zuſammenſtellung eine nach ſachlichen Geſichtspunkten geordnete Überſicht

der „ Thatſachen und Ergebniſſe politiſchen , ſozialen und ökonomiſchen

Inhalts in dem Geſchichtsunterrichte der Quarta und der Dertien ,“ wie

ſolche von dem ſpäteren Geſchichtsunterrichte als bereits früher erworbene

vorausgeſeßt werden ſollen . Der Verf. meint keineswegs , daß all das

hier Zuſammengebrachte im Geſchichtsunterrichte wirklich gelernt werden

ſoll. „ Es giebt eben einen Unterſchied zwiſchen Lernſtoff und Lehrſtoff.

Zahlreiche Beiſpiele werden u. a. zur Erläuterung gewiſſer Vorgänge

und Thatſachen nüßlich , vielleicht unentbehrlich ſein , aber zum Lernſtoff

gehören ſie nicht. Manche der angeführten Einrichtungen (wie Ver

faſſungsformen , Behörden) werden in größerer Ausführlichkeit in den

geographiſchen Lehrſtoff einzubeziehen und in den geographiſchen Unter

richtsſtunden einzuprägen ſein , während der Geſchichtsunterricht in erſter

Linie den Moment ihrer Entſtehung vorzuführen , ihre Entſtehung im

Zuſammenhange mit anderen maßgebenden Faktoren zu ſchildern hat.

Die Aufgabe des Geſchichtsunterrichts in Unterſekunda , die geſellſchaftlichen

und wirtſchaftlichen Zuſtände in den Grundzügen ihrer Entwickelung bis

zur Gegenwart dem Schüler zum Verſtändnis zu bringen , läßt ſich voraus

ſichtlich in der vorgetragenen Weiſe erfüllen . Man wende nicht ein , daß

dadurch die materiellen Intereſſen vor die ideellen geſtellt werden . Seele

und Geiſt der Schüler finden durch die Erwerbung auch ſolcher Kennt

niſſe Anregung und Förderung. Man muß das eine thun und das

andere nicht laſſen . Außer dem dargebotenen geſchichtlichen Lehrſtoff der

Unterſekunda wird der übrige politiſch - militäriſch , dann aber auch den

Gebieten von Kirche und Schule, Kunſt und Wiſſenſchaft entnommen ſein .

Iſt denn zudem die Entwicklung eines Staates zu einem Rechtsſtaate

kein Ideal ? Iſt die Entwickelung aus der Leibeigenſchaft zur perſönlichen

Selbſtändigkeit, die Entwickelung eines wirtſchaftlich ſchwachen Volkes zu

einem den Weltmarkt beherrſchenden oder doch beeinfluſſenden nichts

Ideales ? Sind das keine Ziele, der Arbeit von Königen wert? Freilich

die Keime dieſes reichen geſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Lebens liegen

anderswo. Dieſe beſtehen in der Jugendfriſche des deutſchen Volfes und

ſeiner Veranlagung zu fittlicher Tüchtigkeit . Deshalb hofft auch kein

Verſtändiger, durch eine geſchichtliche Unterweiſung der Jugend in der

vorgeſchlagenen Weiſe die ſoziale Frage löſen zu können. Die Löſung

erfolgt vielmehr nur dann, wenn wir ſelbſt beſjer werden und wenn wir

ſelbſt beten können : Unſer täglich Brot gieb uns heute !"

Sehr richtig ! fügen wir hinzu; und darum gefällt uns eben ſo ſehr,

was in den Verhandlungen des Leipziger Lehrervereins von der Vor

führung ſittlicher Muſterbilder“ geſagt worden iſt , die wir natürlich nicht

nur unter den Regierenden ſondern auch unter den Regierten ſuchen.

Es wäre ſehr ſchön und dankenswert, wenn neben den zahlreichen Pro

grammarbeiten, die ſich mit der Sorge der Hohenzollern für die Volls

wohlfahrt ſo eingehend beſchäftigen , ein paar Arbeiten erſchienen , die die

Frage der wirtſchaftlichen Entwickelung des deutſchen Volkes auch nach

der andern von uns angedeuteten Seite unterſuchten und der Schule,

dem Unterrichte und den Schülerbüchern , Stoffe dieſer Art zuführten .

Während das beſprochene Solinger Programm den volkswirtſchaftlichen

Ber
Muſterbildet

sondern auch moñen den zahlret
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Stoff in geſchichtlicher Reihenfolge, nach den einzelnen Hohenzollernfürſten

geordnet, darbietet, wird er in ſachlicher Gruppierung in folgender Pro

grammabhandlung dargeboten :

5. Friedrich Neubauer. Volkswirtſchaftliches im Geſchichtsunterrichte.

( Programm der lateiniſchen Hauptſchule zu Halle a . S . Dſtern 1894.) 30 S . 4º.

Der Verf. ordnet ſeinen Stoff unter die Rubriken : „ Produktion ,

Wirtſchaftsſtufen, die Arbeit, Grundbeſiß und Aderbau, Gewerbe, Handel,

Geld , Kolonien , Finanzen.“ Wir greifen zur Veranſchaulichung des Ver

fahrens des Verfs . eins der fürzeren Kapitel heraus. In dem Kapitel

über das Gewerbe heißt es (mit einigen Kürzungen von unſerer Seite) :

„ In der Zeit der Eigenwirtſchaft erſcheint das ſtoffveredelnde Ge

werbe in der Form des Hausfleißes ; man arbeitet im Hauſe und für das

Haus, nicht für den Tauſchverkehr. Hier ſchon Teilung der Arbeit. Ur

alt das Schmiedehandwerf.

Sllaverei und Fronhofsarbeit ſind nicht unvereinbar mit einer Pro

duktion über den Bedarf des Hauſes hinaus, für den Markt. In Athen

Fabriken von Sklaven betrieben . Handwerker des mittelalterlichen Guts

hojes ſtellen ihre Geſchicklichkeit für Lohn in den Dienſt Fremder. Al

mählich emanzipieren ſich die Arbeiter von der Gutsherrſchaft und werden

ſelbſtändige Handwerker.

Vorſtufe des ſelbſtändigen Handwerks, wenn der Handwerker noch

nicht im Selbſtbeſiß aller Produktionsmittel iſt, insbeſondere den Rohſtoff

vom Beſteller geliefert erhält. Höchſte Entwidelung des Handwerks, wo

der Handwerker ſelbſtgekaufte Rohſtoffe mit eigenem Werkzeug und im

eigenen Hauſe verarbeitet und die fertiggeſtellte Ware ſelbſt, ohne daß ein

Unternehmer dazwiſchentritt, an die Konſumenten abgiebt.

Das von den Feſſeln der Hofwirtſchaft gelöſte mittelalterliche Hand

werk iſt aber noch keineswegs in das Stadium freien Wettbewerbs ge

treten ; Stadtregiment und gewerbliche Genoſſenſchaft üben ihren regelnden

und fürſorglichen Einfluß. Wenn der Zunft im ganzen des Verkaufs

monopol für gewiſſe Waren, dem einzelnen Zunſtgenoſſen durch Herſtellung

möglichſt gleicher Produktionsbedingungen der Abſaß ſeiner Erzeugniſje

gewährleiſtet wird , ſo werden andererſeits genaue Vorſchriften über die

Güte des Produkts erlaſſen, der Arbeitsbetrieb obrigkeitlich beaufſichtigt,

Preistaren aufgeſtellt, ja , der Magiſtrat ſieht wohl darauf, daß die Käufer

„ gezogenlichen unde ane Schaltworte " bedient werden .

Die dem nationalen Staate verdankte Erweiterung des Marktes , die

Vervollkommnung der Technik, der ſich immer ſtärfer geltend machende

Einfluß des Kapitals führen zur Entſtehung von Fabrifen und Manu

fakturen , welche von den abſoluten Herrſchern des 17. und 18 . Jahr

hunderts in jeder Weiſe begünſtigt wird . Die Beſtrebungen Colberts ,

dann der preußiſchen Könige, neue Fabrifzweige, zum Teil durch Heran

ziehung von fremden Gewerbtreibenden, anzuſiedeln .

Die Zahl der großen Betriebe nimmt zu , es bildet ſich ein gewerb

licher Unternehmerſtand, der zwiſchen Produzenten und Konſumenten tritt .

Infolge der gewerblichen Geſeßgebung der neueren Zeit, noch mehr der

außerordentlichen Fortſchritte der Naturwiſſenſchaft entſteht eine neue Form

preten ;
Stadtregime influß. Wenn

Olen Zunjtgen
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der gewerblichen Produktion, deren Kennzeichen ſind Centraliſation des

Gewerbebetriebes, ein Zurücktreten des ſelbſtändigen Handwerks aufweiten

Gebieten und die Herausbildung eines neuen , abhängigen Standes ge

werblicher Arbeiter.“

Man erkennt aus dieſer Skizze, wie der Verf. Längsdurchſchnitte

durch das Gebiet der Geſchichte bietet, ausgeſtattet mit Winken und Finger

zeigen für die unterrichtliche Behandlung. Anmerkungen weiſen dem Leſer

die Orte nach , wo er Ausführlicheres über die einzelnen Abſchnitte der

geſchichtlichen Entwickelung finden kann. Für die am Ende des Unter

richts zu veranſtaltenden Überſichten findet der Lehrer hier gutes Material.

Die Fordernng ſyſtematiſcher Vollſtändigkeit lehnt der Verf. ausdrücklich

ab. „ Dieſe Belehrungen ſollen keinen anderen Zweck haben, als den einer

dienenden Hilfe zum beſſern Verſtändnis der hiſtoriſchen Entwickelung.

Damit hängt zuſammen , daß jede Häufung von Einzelheiten vermieden

werden muß ; nicht darauf kommt es an , den Gedächtnisſtoff zu vermehren,

ſondern ein tieferes Verſtändnis anzubahnen.“

Sehr beachtenswert erſcheint auch noch folgende Bemerkung : „Wer

ſich Tag für Tag vor die Aufgabe geſtellt ſieht, den inneren Gehalt der

geſchichtlichen Thatſachen Schülern klar zu machen und ihren urſächlichen

Zuſammenhang darzulegen , wird geneigt ſein , nach Formen zu ſuchen, die

dem Gedächtnis des Lernenden behältlich ſind; er wird darin von der

Eigentümlichkeit mancher modernen Hiſtorifer, mit Schlagworten zu wirt

ſchaften , unterſtüßt werden. Allein es iſt unverkennbar, daß dies Be

ſtreben eine Gefahr in ſich ſchließt: die „ Gefahr der Subſtantiva“ , wie

fie Oskar Jäger bezeichnet hat; die Gefahr, daß über dem Schema und der

Abſtraktion die lebendige Anſchauung des Werdens der Ereigniſſe verloren

geht; daß der Schüler zu dem Glauben kommt, man könnte die unend

liche Mannigfaltigkeit des geſchichtlichen Lebens in wenige Schlagworte

preſjen , oder wir wären überhaupt imſtande, überall bis ins einzelne die

Ereigniſſe und Zuſtände auseinander abzuleiten . Dazu vielmehr müſſen

unſere Schüler erzogen werden , daß ſie mit Bewunderung und mit Demut

vor der Welt der Geſchichte ſtehen, daß ſie ahnen , daß es für alle Ers

kenntnis und nachempfindende Kunſt des Hiſtorikers eine Grenze giebt,

dazu insbeſondere, daß ſie das über jede Ableitung erhabene Wirken der

menſchlichen Perſönlichkeit anerkennen.“

Ahnliche Anſichten werden ausgeſprochen in der Programmabhandlung:

6 . Dr. Edmund Ulbricht. Über die Verwertung des Geſchichtsunter

richts zur politiſchen Erziehung unſeres Voltes. ( Programm des

Köngl. Gymnaſiums zu Dresden -Neuſtadt. Dſtern 1893.) 32 S . 4º.

Der Verf. fordert den ſteten Nachweis des urſächlichen Zuſammen

hanges alles Geſchehenden , aber nicht zum Zweck gedächtnismäßiger Ein

prägung von Kenntniſſen, ſondern zum Zweck der Klarheit des Erkennens,

woraus Luſt und Kraft zum eigenen Weiterlernen entſpringt zum Vor

teil jener hiſtoriſchen Bildung, die das Staatsbewußtſein und das Pflicht

bewußtſein des Staatsbürgers fördert und in ſich ſchließt. „ Die viel

beklagte, auf dem Gebiete der Geſchichte anſcheinend am ſtärkſten entwickelte

Kunſt des Vergeſſens erklärt ſich doch wohl nicht allein aus der Natur

des Gegenſtandes, ſondern zum größeren Teil aus ſeiner einſeitigen Be
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istenen
Geſtaltunge Arbeit

gemeint ist den

Dit hiſtorij

handlung. In der Sprache und in der Mathematik ſchließt ſich jedes

neue Penſum auch innerlich aufs engſte an das vorige an, aber es wird

auch fortwährend in dieſem aufs neue praktiſch geübt. In der Geſchichte

dagegen ſcheint jedes neue Penjum aus ſich ſelbſt verſtändlich und zur

Herſtellung der Verbindung mit dem früheren ein Hinweis auf die legten

Glieder der durch das Ganze gehenden kontinuierlichen Verfettung und

eine gelegentlich weiter zurückgreifende Wiederholung zu genügen . Man

mute auch im Geſchichtsunterrichte weniger dem bloßen Gedächtnis der

Jugend, mehr ihrer Denk- und Urteilskraft zu, und auch jenes wird ſich

ſtärker und leiſtungsfähiger erweiſen. . . Staatliches , politiſches Leben in

ſeinen verſchiedenen Geſtaltungen iſt immerdar Kern und Mittelpunkt

aller geſchichtswiſſenſchaftlichen Arbeit geweſen , es beſtimme auch das

Weſen des Geſchichtsunterrichts und ſtelle ihn in den Dienſt der Ers

ziehung zum hiſtoriſchen Staatsbewußtſein . Reichtum an hiſtoriſchen

Kenntniſſen und volle Befriedigung der hiſtoriſchen Wißbegierde iſt es

nicht, woraus dieſes entſpringt, ſondern vor allem Klarheit der Erkenntnis

und die Luſt zum Weiterſtreben auf den erworbenen Grundlagen hiſtoriſcher

Bildung. . . Der Schüler muß methodiſch angeleitet werden , mit den er

worbenen Kenntniſjen nicht nur, ſondern auch mit den in ihnen enthal

tenen und aus ihnen herauszuarbeitenden typiſchen Vorſtellungen und

Begriffen zu operieren , ſie ſchließend, urteilend, kombinierend zum Ver

ſtändnis ähnlicher oder entgegengeſepter Entwickelungsweiſen oder Zuſtände

zu verwerten. Auf dieſem Wege lernt man nach und nach geſchichtliche

Ereigniſſe und den Anteil der handelnden Perſonen an ihnen auf Grund

der begleitenden Zeitumſtände und aus dem Geiſte ihrer Zeit, die Eigen

art eines Stammes oder Volkes in ihrer Abhängigkeit von der umgebenden

Natur, die in einer Zeit herrſchenden Ideen, die Vergangenheit in ihrer

objektiven Erſcheinung, losgelöſt von den Anſchauungen und Strömungen

des Tages, die Gegenwart als notwendiges Ergebnis der Vergangenheit

verſtehen, kurz, man lernt hiſtoriſch denken. Das iſt hiſtoriſche Bildung.“

Wie der Schüler zu ſolcher Bildung zu führen iſt, das zeigt der

Verf. an den durch den Lehrplan für die ſächſiſchen Gymnaſien vorge

ſchriebenen Geſchichtspenſen der Unter- und Dberſtufe. Viel gute methodiſche

Winke fließen da mit ein , und wer ſeine Aufgabe als Geſchichtslehrer,

ein politiſch möglichſt reiſes Volt mit erziehen zu helfen , ernſt nimmt,

dem mag die Lektüre dieſer Abhandlung warm empfohlen ſein .

Zur Förderung der hiſtoriſchen Bildung unſeres Volfes hat man es

von manchen Seiten nicht für genügend erachtet, die Schüler nur mit

den Elementen der geſchichtlichen Entwickelung unſeres Volks - und Staats:

lebens bekannt zu machen und ſie zu einer vernünftigen Auffaſſung, zu

einem auf geſchichtlicher und damit allein auf ſicherer Grundlage ruhenden

Verſtändnis unſerer gegenwärtigen Zuſtände und Verhältniſje zu befähigen ,

man hat vielmehr gemeint, die Schüler müßten ſchon von der Schule mit

der Kenntnis aller der Staatseinrichtungen , Geſeße uc, ausgerüſtet werden ,

deren Kenntnis dem ſpäteren Staatsbürger nötig und nüßlich ſein könne.

Dieſem Beſtreben verdanken ein paar ſogenannte Bürgerkunden ihr Daſein ,
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polisebb. 2 P .ein faſt uncing to Wiſien pecht vielen uiter"ift

die nach den ihnen beigegebenen Proſpekten ausgeſprochenermaßen beſtimmt

ſind, „ in die Hand der reiferen Schüler ſelbſt gelegt und als Hilfsmittel

für den Unterricht gebraucht zu werden “ .

Da iſt denn zuerſt zu nennen :

7 . Georg Hoffmann und Ernſt Groth . Deutſche Bürgerkunde. Kleines

Handbuch des politiſch Wiſſenswerten für jedermann . 312 S . Leipzig 1894 ,

F. A . Grunow . Gebd. 2 M .

Man kann dem Buche ein faſt uneingeſchränktes Lob zollen , wenn

man es betrachtet als „ Handbuch des politiſch Wiſſenswerten für jeder

mann“ , und man kann nur wünſchen , daß es von recht vielen Reichs

bürgern benußt werde; aber ein Buch für die Hand reiferer Schüler iſt

es nicht, obgleich einer der Herren Verfaſſer ein Lehrer iſt. Durch den

Geſchichtsunterricht zum Staatsbewußtſein erzogene Schüler werden nach

der Schulzeit gern und mit Nußen nach dem Buche greifen und ſich über

ihre Rechte und Pflichten als Staatsbürger des weiteren daraus unter

richten ; daß ſie das aber ſchon während der Schulzeitthäten, erſcheint

uns nicht einmal wünſchenswert. Das Buch behandelt in elf Kapiteln

die thatſächlichen Zuſtände, wie ſie ſich im Deutſchen Reiche herausgebildet

haben und führt die wichtigſten Geſeße und Verordnungen an , die ihnen

zur rechtlichen Grundlage dienen . Die elf Abſchnitte ſind überſchrieben :

1 . Gemeinde, Staat und Reich . 2 . Kaiſer, Bundesrat und Reichstag.

3 . Reichskanzler und Reichsbehörden. 4 . Die Geſeße. 5 . Die Gerichte.

6 . Heer und Marine. 7. Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe. 8 . Ver

kehrsweſen und Kolonien . 9 . Finanzen , Steuern , Zölle. 10 . Kirchen

und Unterrichtsweſen . 11. Soziale Geſeßgebung. Ein ſehr ausführliches

und gewiſſenhaft gearbeitetes Regiſter macht das Buch zugleich zu einem

guten Nachſchlagewerke. Was dem Buche vor allem fehlt, wenn man es

als Schulbuch oder auch nur als für den Hausfleiß der Schüler geeig

netes Buch betrachten wollte, iſt – eine ſtaatsbürgerliche Propädeutik.

Man ſucht vergebens nach einer Entwickelung der einfachen Begriffe der

allgemeinen Staatslehre ; die werden vielmehr durchaus als bekannt vor

ausgeſeßt. Auch eine beſondere Betonung der ethiſchen und kulturellen

Aufgaben des Staates vermißt man. Es iſt eigentlich nichts anderes als

eine geſchickte und durch das gute Regiſter doppelt brauchbare Zuſammen

ſtellung von allerlei juriſtiſchem Material für den Nichtjuriſten .

Für den Lehrer , der ſich aus einer ſyſtematiſchen Zuſammenſtellung

für die Berückſichtigung ſtaatsbürgerlicher und volkswirtſchaftlicher Dinge

in ſeinem Unterrichte vorbereiten und dabei zugleich methodiſche Winke

finden will, iſt viel geeigneter:

8 . Dr. A . Gieje. Deutſche Bürgerkunde. Einführung in die allgemeine Lehre

vom Staate , in die Verfaſſung und Verwaltung des Deutſchen Reiches und des

preußiſchen Staates und in die Elemente der Volkswirtſchaftslehre. 127 S .

Leipzig, R . Voigtländer. Gebd. 1,25 M .

Schon aus dem Titel ergiebt ſich die Dreiteilung des Schriftchens.

Der erſte Teil behandelt die natürlichen Grundlagen alles ſtaatlichen

Lebens (Weſen und Notwendigkeit des Staates und des Beſißes, der Ver

faſſung und der Verwaltung, des Krieges und des friedlichen Wettſtreites,

der verſchiedenen Staatsformen und der Verwaltungsarten ). Dieſer Teil

**Schon seit

behandeltendigfeit bei den und de
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will zugleich Gelegenheit bieten , die wichtigſten hiſtoriſchen Thatſachen

nach ſachlichen Geſichtspunkten geordnet zu wiederholen . Der zweite Teil

enthält eine kurze, überall auch die Gründe hervorhebende Betrachtung

und Würdigung der gegenwärtigen Verfaſſung des Deutſchen Reiches und

des preußiſchen Staates, während der dritte Teil eine kurze Darſtellung

der wichtigſten Erſcheinungen auf dem Gebiete des volkswirtſchaftlichen

Lebens giebt, ohne deren Kenntnis das politiſche Leben unmöglich ver

ſtanden werden kann. Die Nachweiſe des geſchichtlichen Entſtehens der

beſprochenen Verhältniſſe und Zuſtände ſind freilich ziemlich dürftig aus

gefallen , und nach dieſer Richtung hin hält das vorliegende Schriftchen

einen Vergleich mit den Zuſammenſtellungen in dem oben beſprochenen

Neubauerſchen Programm nicht aus. Bei Gieſe finden wir mehr Be

griffserörterungen als Aufzeigung des hiſtoriſchen Werdens der Dinge und

Zuſtände. Die legtere aber iſt für die Zwecke der Schule und des Unter

richts ungleich wichtiger als jene. Wer z. B . über die früheren Vorteile

des Zunftweſens ſich unterrichten will, wer erkennen will, wie und warum

die Zünfte in ihrer Zeit viel Gutes gehabt, für die Entwickelung nicht

nur des Handwerks, ſondern des geſamten Volfsgeiſtes von Segen ge

weſen ſind, der wird bei Gieſe vergeblich danach ſuchen . Immerhin wird

der Lehrer für ſeine Vorbereitung viel ſchäßbares Material in dem vor

liegenden Schriftchen finden . Als Schülerbuch vermögen wir es aber ſo

wenig wie das vorherbeſprochene zu empfehlen . Ein Anhang ( S . 111 – 127)

bringt noch die wichtigſten Artikel aus der Verfaſſungsurkunde des Deut

ſchen Reiches und aus der Verfaſſungsurkunde des preußiſchen Staates.

9 . Der Geſchichtsunterricht im Dienſte der Erziehung. Nach den Grund

fäßen der Herbartſchen Pädagogik dargeſtellt von C . Ziegler. 2 . Aufl. (Lehrer

prüfungs- und Informationsarbeiten . Heft 8 . 44 S . Minden , vufeland .

60 Pf.

Wenn wir ſicher wären , daß das Schriftchen nur in die Hände vor

urteilsloſer, ſelbſtdenfender Lehrer käme, würden wir es gern empfehlen ,

weil es manchen guten Gedanken enthält. Daß es ſich ganz einſeitig

auf Herbart- Zillerſchen Standpunkt ſtellt, macht freilich eine rüdhaltloſe

Empfehlung unmöglich . Unbegreiflich iſt uns, wie bei manchem , was

hier angeführt wird, die Anhänger nicht ſelbſt ſtubig werden , denn wir

ſepen doch voraus, daß die Herbart- Zillerianer auch nach ihren Worten

handeln und z. B . über die Schlacht bei Jena auch einmal mit den

Kindern ſprechen, wie es hier nach dem Vorbilde des Verf.s der „ Schul

jahre" vorgeſchlagen wird . Wir möchten einmal zuhören, wenn die

Kinder die auf der fünften Formalſtufe ihnen vorgelegte Frage beant

worten : „ Wie hätte vielleicht das Unglück der Preußen vermieden werden

können ?" Ja, wir ſind ſogar ſo neugierig, daß wir gern wiſſen möchten ,

wie die einzelnen Lehrer dieſe Frage beantworten würden und was für

eine Antwort ſie alſo von den Kindern erwarten .

II . Allgemeine Geſchichte.

1. Prof. Dr. . Kämmel und Dr. Edm . Ulbricht. Grundzüge der Geſchichte

für die oberen Klaſſen der Gymnaſien und Realgymnaſien . Dresden , C . Hödner.
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III, Teil: Grundzüge der neueren Geſchichte. Von Prof. Dr. D . Kämmel.

2. Aufl. 286 S . 2,25 M .

Als ein ſehr gutes Buch ſchon in erſter Auflage anerkannt (Jahres

bericht 39, 217). In der Darſtellung furz und gedrungen , und doch

angenehm lesbar; manches epiſodiſch behandelnd , Biographiſches oft

in Form von Anmerkungen bietend, damit aber gerade den Schüler an

regend zu weiterem Eindringen . Ein Hauptvorzug des Buches iſt dann

in ſtofflicher Hinſicht ſein Eingehen auf die innere Entwicelung der

Staaten und Völker, auf Verfaſſungsgeſchichte, Geſchichte des Welthandels ,

der Koloniſationen 2c. Weniger eingehend ſind die Entwickelung von

Wiſſenſchaft, litteratur und Kunſt behandelt, aber das Angedeutete ge

nügt wenigſtens, zum Ausblick auf Gebiete anzuregen , für die der Ges

ſchichtsunterricht weniger durch Darbietung des Stoffes , als durch Ein

ordnung desſelben in das Bild geſchichtlicher Entwickelung zu ſorgen , hat.

Die zweite Auflage iſt zum Teil eine gekürzte, doch beziehen ſich die

Kürzungen faſt nur auf außerdeutſche Geſchichte. Manches minder Wich

tige iſt in der vorliegenden Auflage durch kleineren Drud gekennzeichnet,

ſo daß der Lehrer von einer ausführlicheren Behandlung desſelben ab

ſehen kann, der Schüler aber doch in den Stand geſeßt iſt, ſich ſolcher

Dinge als verbindender Glieder , als Hilfsmittel beſſerer Drientierung

und dergl. bewußt zu werden .

2. Die Geſchichte in ihren Grundzügen. Ein Lehrbuch für die deutſche

Schule und ein Leſebuch für das deutſche Haus. Mit Berückſichtigung der

neueren Lehrpläne bearbeitet von Prof. Dr. Fr. Pfalz. III. Teil : Die neue

Zeit. 261 S . Leipzig . Dürrſche Buchhandlg . 2 ,10 M .

Dieſer vorlegte Band des ausgezeichneten Werkes, deſſen erſte Bände

wir bereits ( Jahresbericht 46, 332) als wirkliche Bereicherungen der ge

ſchichtlichen Schulbücherlitteratur anerkannt haben , beſpricht nach einer

Einleitung, in welcher die die neue Zeit vorbereitenden Entdeckungen

und Erfindungen behandelt werden , in vier Abſchnitten die Zeitalter der

Reformation , des dreißigjährigen Krieges, Ludwigs XIV . und Friedrichs

des Großen . Das Leſen dieſes Bandes war dem Ref. wieder ein Genuß .

Überall merkt man den tüchtigen Gelehrten , der mit den neueſten For

ichungen vollkommen vertraut iſt, den erfahrenen Schulmann, der den

Stoff weiſe auszuwählen und anzuordnen verſteht, den geiſtvollen Schrift

iteller, der mit wenig Worten viel zu ſagen , mit kurzen Andeutungen

weittragende Geſichtspunkte zu eröffnen , mit ſeiner ganzen Darſtellung

(Geiſt und Gemüt in gleicher Weiſe zu feſſeln weiß . Die bei Schulbüchern

nicht ſelten ſich findende Titelbemerkung: „ Leſebuch für das deutſche

Haus" iſt bei wenig Büchern ſo berechtigt wie bei dem vorliegenden -

und eben gerade darum iſt das Buch auch ein vortreffliches Schulbuch .

3 . Prof. Dr. Ludwig Stade. Hilfsbuch für die erſte Unterrichtsſtufe in

der Geſchichte. I. Teil : Altertum . 3 . umgearbeitete Auflage. 133 S .

Dldenburg 1894, Gerh. Stalling. 1 M .

Vergleiche über die erſte Auflage Jahresbericht 33, 527. Die vor

liegende Auflage iſt nach den preußiſchen Lehrplänen für höhere Schulen

von 1892 umgearbeitet. Der Abſchnitt über die Geſchichte der morgen

ländiſchen Völker iſt alſo weggelaſſen . In knapper Form iſt das Nötigſte
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anderen Paragraphen eingereiht, ſo z. B . über das babyloniſche und aſſy

riſche Reich dem Abſchnitte über Cyrus, der den Perſerfriegen vorangeht.

Über die Phönizier wird das Nötigſte beigebracht, wo von der Eroberung

Phöniziens durch Alexander den Großen die Rede iſt. Ein kleiner, aber

nicht unwichtiger Vorzug der neuen Auflage vor der erſten iſt es, daß

bei den Eigennamen die Betonung durch Accente angezeigt iſt. Die faſt

auf jeder Seite fich findende Unterſcheidung des Stoffes durch größeren

und kleineren Druck hat uns ſchon an der erſten Auflage nicht gefallen ;

eine mehr fortlaufende Erzählung erſchiene hier wohl angebrachter, da es

ſich um Schüler der erſten Geſchichtsunterrichtsſtufe handelt.

4 . Dr. L. Stade. Erzählungen aus der Neuen Geſchichte in biographiſcher

Form . 13 . verbeſſerte Auflage. 456 S . Oldenburg 1894, Stalling. 2 ,50 M .

Ein Buch , das keiner Empfehlung mehr bedarf. In der neuen Auf

lage iſt die Darſtellung der Entdeckung von Amerika nach dem Werke

von Sophus Ruge umgearbeitet, und auch ſonſt ſind kleine Verbeſſerungen

hier und da angebracht.

5 . J . 6 . Andrå. Grundriß der Weltgeſchichte für höhere Lehranſtalten .
20 . Auflage. Mit 12 Geſchichtskarten , 14 Bildertafeln und einem Anhange:

Landes- Provinzial- Gejchichte. 340 S . Leipzig 1894, R . Voigtländer. Gebd.

3 ,50 M .

In der Hauptſache gleichlautend mit der vorigen Auflage, die von

L . Sevin bejorgt war, nur iſt S . 319 - 340 noch ein Anhang beigefügt :

,,Ergänzungen zur Darſtellung der brandenburgiſch -preußiſchen Geſchichte.

Insbeſondere in preußiſchen Schulen nach Wahl des Lchrers ſtatt der

entſprechenden Abſchnitte im Buche zu benußen .“ Hier iſt natürlich vor

zugsweiſe der behördlichen Verordnung, der Verdienſte der Hohenzollern

um Land und Volk im Unterrichte beſonders eingehend zu gedenken ,

Folge gegeben . Die auf dem Titel erwähnten , ſehr ſchäbenswerten Bei

gaben an Karten und kunſtgeſchichtlichen Bildertafeln , ſowie die je nach

Land und Provinz, wo das Buch benußt wird , beizugebenden Heftchen

über Spezialgeſchichte ſind aus wiederholten Beſprechungen als trefflich

befannt. Dem uns vorliegenden Bande ſind auch die im Jahresberichte

ebenfalls ichon beſprochenen ſechs Farbendruckbilder zur deutſchen Kultur

geſchichte (mit beſonderem Tert zu jedem ) beigebunden .

6 . Geſchichtsbilder. Nach den Erzählungen aus der Weltgeſchichte von J . C .

Andrä , bearbeitet von A . Ernſt. Ausgabe A : Für evangeliſche Schulen .

Mit 8 Geſchichtskarten , 6 Bildern zur Nulturgeſchichte und einem Anhange:

Landes. (oder Provinzial- ) Geſchichte. 216 S . Leipzig 1894 , R . Voigtländer.

Gebd . 1,60 M .

Andräs Erzählungen aus der Weltgeſchichte waren ein gutes, viel

benußtes Buch ; hier liegen jie in einer ſehr umgearbeiteten , zum Teil

verkürzten, zum Teil erweiterten Auflage vor. Die Kürzungen betreffen

vorzugsweiſe die alte Geſchichte und die Geſchichte der außerdeutſchen

Staaten in der Neuzeit. Ganz einverſtanden muß man ſich erklären mit

dem Wegfall der ſehr ausführlichen Behandlung der Geſchichte des Volkes

Israel. Auch die übrigen Kürzungen in der alten Geſchichte laſſen ſich

rechtfertigen. Durch die Kürzungen in der Darſtellung der neueren Ge

ſchichte ſind aber die „ Erzählungen aus der Weltgeſchichte“ zu Geſchichts
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bildern aus der deutſchen , ja manchmal ſogar nur aus der preußiſchen

Geſchichte geworden . Es ſind weggefallen die Abſchnitte über das Schicks

ſal der Reformation in Schweden , Frankreich, England, Schottland, den

Niederlanden ; ferner bleiben unerwähnt der nordiſche Krieg , Joſef II., der

nordamerikaniſche Freiheitskrieg 2c., Peter der Große z. B . wird nicht ge

nannt, es iſt nur in dem Abſchnitte über König Friedrich Wilhelm I.

davon die Rede, daß dieſer Vorpommern erworben habe, „ als die Ruſſen

in einem Kriege mit den Schweden das ſchwediſche Pommern beſeßen

wollten. “ Weggefallen ſind auch die kirchengeſchichtlichen Abſchnitte über

die erſten chriſtlichen Jahrhunderte, dafür ſind kurze Inhaltsüberſichten

über die Sagen von den Nibelungen und von Gudrun eingeſchaltet wor

den . Durch die übrigen Einſchaltungen iſt das Buch zu einem ſolchen

geworden, das eigentlich nur noch in preußiſchen Schulen gebraucht werden

kann. Daß auch die Verordnungen preußiſcher Behörden nicht ohne Ein

fluß auf das Buch geblieben ſind, beweiſen zahlreiche Abſchnitte und

Überſchriften, wie : „ Sorge für den Anbau des Landes, Förderung der

Gewerbsthätigkeit, fönigliche Fürſorge für Arme und Bedrängte u . a .“

Die Darſtellungsform iſt nicht mehr die in epiſcher Breite behaglich da

hinfließende Erzählung, der Grundrißſtil iſt dem Buche aufgezwungen

worden , und ſchon die Druckeinrichtung, die zwiſchen größerem und klei

nerem Druck ſehr oft wechſelt, läßt feinen Gedanken an Erzählungen

mehr auffommen. Kurz – es iſt ein ganz anderes Buch geworden ,

dem ſein alter Titel freilich nicht mehr gelaſſen werden konnte, deſſen

neuer Titel der angewendeten Darſtellungsform aber auch nicht entſpricht.

Andräs Erzählungen bedurften gewiß hier und da der beſſernden und

nachhelfenden Hand, aber wir hätten gewünſcht, daß man ſäuberlichermit

ihnen verfahren wäre ; das hätte auch dem Buche nur zum Vorteile ge

reichen können . Grundriſſe, wie ein ſolcher jeßt aus den Erzählungen

geworden iſt, namentlich ſpeziell für preußiſche Schulen beſtimmte Grund

riſſe haben wir ſchon genug ; Erzählungen, die auch außerhalb Preußens

gebraucht werden konnten , wären gewiß in weiten Kreiſen willkommen

geheißen morden , namentlich wenn ſie Andräs Namen noch mit Recht

tragen durften, in Andräs Geiſte der Gegenwart angepaßt waren. Die

Verlagshandlung hat für eine gute Ausſtattung des Buches und für

wertvolle Beigaben , wie ſie auch den übrigen Geſchichtswerken des Ver

lages beigefügt werden und von uns ſchon wiederholt beſprochen und an

erkannt ſind, aufs beſte geſorgt.

7 . Leitfaden für den Geſchichtsunterricht in Mittel- und Mädchenſchulen .

Bearbeitet von A . Schmelzer. 20. Auflage beſorgt von Dr. Hans Jenter.

393 S . Bielefeld und Leipzig 1894, Velhagen & Klaſing. Gebd. 1,80 M .

In erſter Auflage beſprochen Jahresbericht 27, 347, wo beſonders

die angenehme, fließende Art der Darſtellung gerühmt iſt. Daß das Buch

in zwanzig Jahren zehn Auflagen erlebt hat, ſpricht jedenfalls für ſeine

Brauchbarkeit. In der neueſten Auflage hat der jepige Herausgeber den

Abſchnitt „ Europa von der Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches bis

zum Regierungsantritt Kaiſer Wilhelms II.“ neu hinzugefügt. Der Ab

ſchnitt „ Erfindungen, Kunſt und Wiſſenſchaft der Neuzeit“ vertrüge bei

einer neuen Auflage wohl eine etwas breitere Ausführung. Es werden



Geſchichte. 321

Der Verf. will not

unterric
htliche Met

Wir sehen des Großen und

ziar ſehr viel Namen genannt, aber die Thatſachen könnten ſchärfer her:

vorgehoben werden und die ganze Darſtellung könnte eine anſchaulichere

werden. Der entſprechende Abſchnitt am Ende der mittelalterlichen Ge

ſchichte, „ Deutſches Leben im Mittelalter “ iſt nach dieſer Richtung hin

viel beſſer, viel mehr dem Bedürfnis jugendlicher Leſer entgegenkommend

geſchrieben . Zu raſcher Orientierung dient eine ſehr ausführliche Zeit:

taſel , in der die einzuprägenden Jahreszahlen und Thatſachen durch

fetteren Druck hervorgehoben ſind.

8 . Begleitſtoffe für den Unterricht in der Geſchichte. I. Teil : Geſchichte

der neueſten Zeit 1814 – 1888. Für den Schulgebrauch zuſammengeſtellt von

Dr. Ferd. Roßbach . 132 S . Leipzig 1894, Friedr. Richter. 1,50 M .

Gedichte, Anſprachen , Proklamationen , Aufzeichnungen und Schilde

rungen von Zeitgenoſſen 2c. werden hier zur Belebung des Geſchichts

unterrichtes dargeboten . Beſonders reich iſt der Krieg von 1870 – 71 be

dacht. Hier finden wir ſehr wohlgewählte Stücke aus den zahlreichen

Veröffentlichungen einzelner Mittämpfer. Daß für den Zeitraum von

1815 — 66 Leute aus dem Volke zu wenig zu Worte kommen, erſcheint

uns als ein Mangel des Schriftchens. Namentlich ein paar gutgewählte

Stimmungsberichte aus den Revolutionsjahren wären hier ſehr erwünſcht

und doch nicht allzuſchwer zu beſchaffen geweſen . Der Verf. will ähn

liche Hilfsmittel auch für die unterrichtliche Behandlung des Zeitalters

Friedrichs des Großen und des Zeitalters der Befreiungskriege bieten .

Wir ſehen denſelben mit großem Intereſſe entgegen , ſowie in der Hoff

nung, daß da ebenſo wie hier für den Krieg von 1870 vorzugsweiſe

auch Stimmen aus dem Volke zum Worte kommen werden. In dieſer

Beziehung fann dem Geſchichtsunterrichte noch ſehr wertvolles Material

zugeführt werden .

9 . Beiträge zum Geſchichtsunterricht. Herausgegeben von Auguſt Falde.

Leipzig, Fr . Richter.

Heft 2 : Die Wiederaufrichtung des deutſchen Naiſerreiches. Von

R . Freimund. 59 S . 80 Pf.

, 3 : Das Zeitalter der Entdeckungen und Eroberungen . In

Präparationen nach den Formalſtufen bearbeitet von Dr. F. Roß

bach . 96 S . 1,20 M .

Das erſte dieſer Hefte, die durchaus der Praxis dienen wollen , iſt

bereits angezeigt Jahresbericht 46 , 339. Unter den vorliegenden iſt das

zweite das wichtigere; das dritte behandelt das Zeitalter der Entdeckungen

mit einer Breite und Ausführlichkeit, wie ſie nur wenige Schulen ſich

werden geſtatten dürfen . Das Unbegreiflichſte ſind uns in der Maſie

von Präparationen nach den formalen Stufen , die jegt veröffentlicht

werden , die ſogenannten ethiſchen Syſteme. Es wird Zeit , daß die

Herren Verfaſſer ſolcher Präparationen einmal nach ein paar neuen

Dichterausſprüchen und Sprichwörtern ausſchauen, wenn den Schülern die

ewige Rederei über „ Einigkeit macht ſtart“ , „ Uns Vaterland, ans teure “ 20.

nicht ebenſo gleichgiltig und langweilig werden ſoll, wie den armen Re

zenſenten, die dergleichen immer wieder leſen müſſen . Da giebt's keine

methodiſche Einheit, innerhalb deren ſich nicht ſo aufdringliche patriotiſche

Ermahnungen breit machten . Trauen denn die Herren ihrer Erzählung

Pädag. Jahresbericht. XLVII.
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und ihrer Beſprechung des Geſchichtsſtoffes mit den Kindern ſo wenig

ethiſchen Gehalt zu, daß ſie immer und immer wieder noch ganz beſon

dere Maßnahmen treffen müſſen ? In dem vorliegenden Hefte finden

wir unter „ Ethiſches “ bei der methodiſchen Einheit „ Cortez erobertMe

riko und Pizarro erobert Peru“ folgende Sprüche: „ Einigkeit macht ſtark,

Ernſtes Ringen führt zum Gelingen , Wer magt, gewinnt, Fluchwürdig

iſt vor allem der Verräter, Wie die Saat, ſo die Ernte“ . Wir fragen :

Sind dieſe Sprüche gerade für dieſe methodiſche Einheit beſonders treffend ?

Man würde ſicher fürzer wegkommen , wenn man diejenigen methodiſchen

Einheiten im Geſchichtsunterrichte bezeichnen wollte, zu denen dieſe Sprüche

nicht paſſen , als diejenigen , zu denen ſie paſſen . So finden wir denn

auch im vorliegenden Hefte den Spruch : „ Wie die Saat, ſo die Ernte"

auch bei der Einheit „ Kolumbus zweite Reiſe “ , den Spruch „ Ernſtes

Ringen führt zum Gelingen " bei der Einheit „Wie Kolumbus ſeinen

Plan auszuführen ſucht“ , bei derſelben Einheit finden wir den Spruch

„ Wer gar zu viel bedenkt, wird wenig leiſten “ , denſelben Spruch aber

auch bei „ Kolumbus erſte Reiſe “ . „ Nichts iſt beſtändiger als der Wech

ſel“ heißt es bei Kolumbus' dritter Reiſe, aber auch bei der vierten Reiſe

wird es wiederholt. „ Nur Beharrung führt zum Ziel“ heißt es bei der

Charakteriſtik des Kolumbus wie der Magalhaens. Bei welchem geſchicht

lichen Helden könnte man denn dieſen Spruch nicht anwenden ? Uns

ſcheint das Ethiſche, deſſen ſich die Schüler bei der Erzählung von den

amerikaniſchen Eroberungen der Spanier bewußt werden ſollen , ganz wo

anders zu liegen , als in den hier angeführten Sprüchen, aber das aus

zuführen und die ethiſchen Syſteme der Herbart-Zillerianer überhaupt

einmal gründlich zu beleuchten , dazu fehlt uns hier der Raum .

Erfreulicher, bei der Sache bleibend und nicht eine Menge unnüber,

nur die Zeit vertrödelnder Rederei vollführend, iſt das Heft über die

Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches . Es behandelt eigentlich die

ganze deutſche Geſchichte von 1815 bis 1871. Die erſte Einheit führt

die Überſchrift: „ Erſtarkung in trüber Zeit“ und behandelt das Wartburg

feſt und die Karlsbader Beſchlüſje, den deutſchen Zollverein und die An

fänge des deutſchen Eiſenbahnweſens. Die zweite Einheit „ Prüfung in

Sturm und Drang" beſpricht die Verfaſſungskämpfe in den einzelnen

Staaten , die Frankfurter Nationalverſammlung, Friedrich Wilhelm IV . und

die deutſche Kaiſerkrone, die Unionsbeſtrebungen Friedrich Wilhelms IV .

und Öſterreichs Verſuch , den deutſchen Zollverein zu ſprengen . Die dritte

Einheit „ Stählung und Bewährung in heißem Kampfe “ , zerfällt in die

fünf Abſchnitte : Morgenrot der neuen Zeit, Fürſtentag in Frankfurt,

Krieg um Schleswig -Holſtein , Krieg von 1866 , Gründung des nord

deutſchen Bundes. Die vierte Einheit, „ Am heißerſehnten Ziele “ , beginnt

mit der Kaiſerproklamation (in dem Heftchen heißt es „ Kaiſerkrönung“ )

zu Verſailles, um dann den Krieg von der Kriegserklärung bis zum

Frieden zu ſchildern . Dieſes Heft darf man Geſchichtslehrern um ſo

mehr empfehlen, als ſie hier manche neue und gute Anregung empfangen

für die Behandlung eines Gebietes, über deſſen unterrichtliche Behandlung

man ſich noch keineswegs genügend flar iſt und das ſchon manchem Ge

ſchichtslehrer ſchwere Sorge gemacht hat.
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10 . Dr. Midard Schillmann. Schule der Geſchichte. Berlin 1894, Nicolaiſche

Verlagshandlung

5 . Teil : Hauptereigniſſe der griechiſchen Geſchichte bis zum Tode Aleranders
des Großen , und der römiſchen bis zum Untergange des weſt

römiſchen Kaiſertums. ( Für Oberſekunda.) 98 S . 1 M .

6 . Vom Untergange des weſtrömiſchen Reiches bis zum Ende des

dreißigjährigen Krieges. (Unterprima.) 164 S . 1,60 M .

7 . Vom weſtfäliſchen Frieden bis zum Tode Kaiſer Wilhelms I. (Ober

prima.) 123 S . 1,40 M .

Bietet den Stoff für den oberen Geſchichtskurſus in Gymnaſien .

Über die den unteren Kurſus bildenden Hefte 1 — 4 , ſowie über den dazu

gehörigen kleinen hiſtoriſchen Schulatlas iſt bereits im vorigen Jahres

berichte ( S . 331 und 355 ) Bericht erſtattet worden. Der Stoff in den

vorliegenden Heften iſt ſehr überſichtlich dargeſtellt; die einzelnen Para

graphen ſind reich gegliedert, und jedem einzelnen Abſchnitt geht eine

fett gedruckte Angabe des Inhalts voraus. Auch durch zahlreiche genea

logiſche Tabellen wird die Überſichtlichkeit gefördert. Mit dem Ausmaß

des Stoffes fann man ſich wohl einverſtanden erklären , ſo weit es ſich

um die politiſche Geſchichte handelt ; die Kulturgeſchichte kommt freilich

ſehr ſchlecht weg. Was z. B . auf genau einer Seite über die mittelalter

liche Dichtkunſt geſagt wird , könnte, wenn man ein paar Namen weg

ließe, genau ſo auch in einem Buche für Volfsſchulen ſtehen . Ebenſo

erwartet man das, was auf 18 Zeilen über das Städteweſen im Mittel

alter geſagt iſt , viel eher in einem Buche für Volksſchulen als in einem

Buche für die Unterprima eines Gymnaſiumis.

III. Deutiche Geſchichte.

1 . Geſchichte des deutſchen Voltes in kurzgefaßter überſichtlicher Darſtellung

zum Gebrauch an höheren Unterrichtsanſtalten und zur Selbſtbelehrung, von

Dr. David Müller. 15 . verbeſſerte Aufl. beſorgt von Prof. Dr. Friedr.

Junge. Mit ſechs geſchichtlichen Karten und einem Dreikaiſerbildnis . 512 S .

Berlin 1894 , Franz Bahlen . Gebd . 6 M .

Dieſes ausgezeichnete Buch bedarf keiner Empfehlung mehr. Der

neue Herausgeber zeigt ſich auch diesmal wieder bemüht, das Buch auf

der Höhe der Zeit zu erhalten . Größere Ergänzungen finden ſich nur

in dem Abſchnitte über die Koloniſation des deutſchen Dſtens, wo der

dritte Band von Lamprechts deutſcher Geſchichte angezogen wird , und in

einigen die neueſte Geſchichte betreffenden Paragraphen . Kleinere Ände

rungen ſachlichen und ſprachlichen Inhalts finden ſich in mehreren Para

graphen . Die ſachlichen Änderungen ſind teils Berichtigungen , teils

weitere Ausführungen des bisher Gegebenen . Eine erfreuliche Zugabe

ſind die ſechs Geſchichtskarten und das an die Stelle des Bildniſjes Kaiſer

Wilhelms 1. getretene Drei-Raiſerbildnis .

2 . Dr. F . Kurze . Deutſche Geſchichte im Mittelalter bis 1500 . (Samm

lung Göſchen , Nr. 33.) 181 S . Stuttgart 1894 , Göſchen . Gebd. 80 Pf.

AS Meiſterſtück kurzen und bündigen , und doch flaren und viel

ſagenden Ausdrucks hat dieſe Geſchichte des deutſchen Mittelalters nur in

21*
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der in derſelben Sammlung erſchienenen , von uns im vorigen Jahresberichte

angezeigten „ Deutſchen Litteraturgeſchichte von Prof. M . Koch ihres

gleichen . Der Verf. beherrſcht erſichtlich die Ergebniſſe der neueſten

Forſchungen , begnügt ſich aber bei der ihm durch den Raum auferlegten

kurzgedrängten Darſtellung keineswegs damit, Thatſachen und Daten trocken

aneinander zu reihen, ſondern er weiſt überall den pragmatiſchen Zu

ſammenhang nach und bietet von den geſchichtlichen Perſönlichkeiten treffende

Charakteriſtiken . Eine ſehr ausführliche, zehn Seiten umfaſſende, das

Einzuprägende und das nur zu beſſerer Drientierung Dienende durch ver

ſchiedenen Druck unterſcheidende Zeittafel erleichtert Überſicht und Ein

prägung des Stoffes, und den einzelnen Kapiteln iſt ſtets eine Überſicht

der betreffenden Quellenſchriften beigegeben , in der zugleich der Wert der

einzelnen Quellen gekennzeichnet und mancher Wink für den , der weitere

Belehrung ſucht, gegeben wird. Beſondere kulturgeſchichtliche Abſchnitte

wie § 38 : Ritter, Bürger und Bauern in der ſtaufiſchen Zeit“ finden

ſich in dem Schriftchen nur wenige; doch iſt das nötige kulturgeſchichtliche

Material überall in die entſprechenden Paragraphen hineingearbeitet und

ſo für ein rechtes geſchichtliches Verſtändnis aufs beſte geſorgt. Der

Preis iſt , wie bei der Sammlung Göſchen überhaupt, für eine ſo inhalt

reiche und tüchtige Schrift ein fabelhaft billiger.

3 . Þandbuch für den Unterricht in der Geſchichte. I.: Handbuch für den

Unterricht in der deutſchen Geſchichte . Nach Maßgabe der neueſten Beſtimmungen

zunächſt zum Gebrauch für Lehrer an Voltsſchulen . Mit ausgiebiger Berüc

ſichtigung des Leſebuches , der vaterländiſchen Poeſie und der Quellenſtoffe .

Bearbeitet v. Joſ.Schiffels . 183 S . Paderborn 1894, Ferd. Schöningh. 2 D .

Seinem früher erſchienenen Handbuche für den Unterricht in der

brandenburgiſch -preußiſchen Geſchichte “ , das Jahresbericht 46, 346 be

ſprochen iſt und ießt als zweiter Band eines „ Handbuchs für den Unter

richt in der Geſchichte“ bezeichnet wird , läßt hier der Verf. eine Er

gänzung folgen , die es mit der deutſchen Geſchichte von der Urzeit bis

zum dreißigjährigen Kriege zu thun hat. Die Einrichtung iſt die gleiche

wie in dem früher erſchienenen Bande; dem eigentlichen Texte folgen

reiche Beigaben in kleinerem Druck, die allerhand Erklärungen oder Er

gänzungen zu Einzelheiten des Textes, namentlich auch poetiſche Stücke

und Abſchnitte aus Quellenſchriften bieten . Eine ſo unnötige Breite,

wie ſie an dem früheren Bande mehrfach zu rügen war, iſt uns diesmal

nicht aufgefallen . Dem Lehrer wird das in dieſen Anmerkungen aufge

ſpeicherte Material auch dann willkommen ſein , wenn er bei dieſem oder

jenem von der Mitteilung an ſeine Schüler abſehen muß. Empfohlen

werden kann das Buch aber nur für katholiſche Schulen . In der Re

formationsgeſchichte wird das Konzil zu Trident beſonders eingehend be

handelt. Die wichtigſten der dort beſchloſſenen Säße werden mitgeteilt,

und in den Anmerkungen wird ihnen gegenübergeſtellt, was die Pro

teſtanten lehren . In der Geſchichte des dreißigjährigen Krieges heißt es

z. B . von Guſtav Adolf : „ Er kam angeblich als Verteidiger des pro

teſtantiſchen Glaubens in Deutſchland und der deutſchen Freiheit gegen

die Übergriffe des Naiſers , thatſächlich aber, um reiche Beute zu machen

und fein Reich zu vergrößern .“

3.
Bitlichen

Glaubensaijers,
thatſächli
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4 . Prof. Franz Moldenhauer. Hilfsbuch für den Geſchichts unterricht in

der Unterſekunda . Geſchichte Deutſchlands vom Regierungsantritt Friedrichs

des Großen bis zur Gegenwart. Mit einer geſchichtlichen Karte in Farbendrud .

181 S . Berlin , Oswald Seehagen . 1,60 M .

Das Buch zeichnet ſich aus durch Klarheit und Überſichtlichkeit der

Darſtellung. Entſprechend den Forderungen der neuen preußiſchen Lehr

pläne, auch wirtſchaftliche und gejellſchaftliche Fragen mit in den Kreis

des Geſchichtsunterrichts zu ziehen , werden die Verfaſſung Preußens und

des Deutſchen Reiches, ſowie die Entwickelung des geſellſchaftlichen und

wirtſchaftlichen Lebens mehr als in den bisherigen Geſchichtsbüchern be

rückſichtigt. Erfreulich iſt dabei, daß der Verf. nicht, wie das ießt ſo

häufig geſchieht, alle Fortſchritte auf dieſen Gebieten lediglich den

preußiſchen Herrſchern zuſchreibt. Zuweilen geht der Verf. nach unſerm

Dafürhalien zu weit, ſo wenn er z. B . in den Mitteilungen aus der

Reichsverfaſſung über das Heerweſen die Armeeeinteilung auf mehr als

zwei enggedruckten Seiten beſpricht und da u . a . mitteilt, wie viel Ba

taillone zu einem Infanterieregiment, wie viel Schwadronen zu einem

Kavallerieregiment gehören , aus wie viel Regimentern eine Infanterie

brigade und aus wie viel eine Kavalleriebrigade beſteht, wie viel Panzer

ichiſje, Kreuzerfregatten, Kreuzerforvetten, Kanonenboote, Avijos, Schul

ſchiffe, Torpedoboote u . die deutſche Kriegsflotte jeßt zählt u . Eine

empfehlenswerte Neuerung iſt die als Anhang gebotene Zuſammenſtellung

der hauptſächlichſten wirtſchaftlichen Grundbegriffe, auf die im Terte des

öfteren verwieſen wird. Freilich auch ſo kommt es noch nicht immer zu

einer wirklich anſchaulichen Darſtellung. Wenn von der Acciſe unter

Friedrich dem Großen die Rede iſt und dabei auf den erſten Abſchnitt

des Anhanges verwieſen wird, wo erklärt wird , welche Gebrauchsſteuer

Acciſe genannt wurde, und wie ſich dieſe von den Zöllen unterſchied, ſo

gewinnt der Schüler noch immer fein anſchauliches Bild deſſen , was

Friedrich der Große mit der Acciſe bezweckt und erreicht hat, und kein

Bild von den Beläſtigungen , die damit für das Publikum verbunden

waren. Überhaupt fann dem Verf. der Vorwurf nicht erſpart werden ,

daß er oft zu abſtrakt verfährt und es an der Herbeiziehung fonkreter

Thatſachen fehlen läßt. Mit dem Saße: „ Für die Hebung des Land

baues war ihm (Friedrich II.) keine Summe zu groß" iſt blutwenig er

reicht, wenn u . a . des Königs Bemühungen, den Kartoffelanbau zu fördern,

nicht einmal erwähnt werden . Seite 11 heißt es u . a .: „ Für die

Volfsſchule geſchah nur das allernotwendigſte , die Mittel des Staates

waren ſehr knapp bemeſſen , auch widerſtrebte das Volt ſelbſt noch gründ

lichen Verbeſjerungen .“ Hier vermißt man doch ſchmerzlich die Erwäh

nung des Generallandſchulreglements, durch das zum erſtenmal ein ge

wiſſer Schulzwang eingeführt wurde, und deſſen Erlaß eine der erſten

Kegierungsthaten des Königs nach dem Hubertusburger Friedensſchluſje

war. Ebenſo vermißt man die Erwähnung der Gründung des erſten

Schullehrerſeminars. Wenn das Buch in der nächſten Auflage mehr

Thatjachen und weniger allgemeine Redensarten brächte, würde es ſehr

gewinnen.

5 . . Sieber . Kleine Geſchichte. Nach den Allerhöchſten Beſtimmungen für
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evangeliſche Schulen . ( F . Hirts Realienbuch, Nr. 31.) 32 S . Breslau, Ferd.

Hirt. Steif geheftet 20 Pf.

Bietet das herkömmliche Material für die einfachſten Schulbedürfniſſe

in guter , lesbarer Form . Von einer Berückſichtigung neuerer methodiſcher

Forderungen iſt nichts zu ſpüren.

6 . A . Schiel. Geſchichtsbüchlein der vaterländiſchen Geſchichte. Für die

Hand der Schüler auf der Mittelſtufe. 33 S . Heiligenſtadt (Eichsfeld ), F . W .

Cordier. 20 Pf.

Nach einer Einleitung voll allgemeiner Säße wie: „ Der Nönig iſt

der oberſte Herr im Lande, weil er von Gott dazu eingeſeßt iſt. Dez.

wegen müſſen ihm alle gehorchen . Als Herr des Landes ſorgt er auch

für das Land, daß es groß und ſtark bleibe . Er ſorgt auch für die Leute,

welche in ſeinem Lande wohnen , ſeine Unterthanen , wie ein Vater für

ſeine Kinder “ 20. geht es Seite 2 – 31 rückwärts vom Naiſer Wilhelm II.

bis zum großen Kurfürſten . Von irgendwelchen Verknüpfungen , wie ſie

das Rückwärtsgehen mit ſich bringen müßte, iſt durchaus nichts zu ſpüren ;

die einzelnen Abſchnitte könnten ebenſowohl in vorwärtsſchreitender

Reihe abgedruckt ſein . Auf Seite 32 wird noch etwas über Kurfürſt

Friedrich I. berichtet, und auf Seite 33 werden die preußiſchen Könige

ſowie die Tage ſiegreicher Schlachten in geſchichtlicher Reihenfolge zu

ſammengeſtellt. Das Büchelchen iſt für die Mittelſtufe beſtimmt. Wir

bezweifeln , daß der Verf. den richtigen Ton getroffen hat, wenn er z. B .

vom jebigen Kaiſer berichtet : „ Er trägt die Kleidung eines Soldaten

und zwar diejenige eines hohen Dffiziers . Der Waffenrock trägt breite,

rote Aufſchläge. Auf den Schultern ſind fünſtliche Geflechte, Raupen

genannt, befeſtigt. Von der Schulter herab fallen goldene Schnüre. Am

Halje und an der Bruſt trägt er verſchiedene Orden oder Ehrenzeichen.

Gewöhnlich ſchmückt die Bruſt der ſchwarze Adlerorden . Es iſt dies ein

Stern mit acht Strahlen . In der Mitte befindet ſich ein Adler mit der

Umſchrift: Jedem das Seine. Auf dem Haupte hat der Kaiſer den Helm

mit einem großen ſchwarzweißen Federbuſche. Der Kaiſer trägt faſt

immer die Kleidung eines Soldaten , weil er der oberſte Kriegsherr iſt.“

Ausführlich berichtet der Verf. dann noch über die Krone, den Purpur

mantel, über den Thron mit Rücken - und Armlehnen, mit Samtüberzug,

vergoldeten Löwenköpfen , ſchönen Schnißereien 2c., über die Wohnung des

Kaiſers (es ſindet ſich da z. B . die Behauptung, das Berliner Schloß ſei

„ von einem ſchönen Garten , Park genannt, umgeben “ ) 20. Vergleichen

wir mit dieſer Ausführlichkeit z. B . die Darſtellung der Befreiungskriege,

die nur eine Seite und etliche Zeilen füllt, ſo werden wir nurwiederum

in der Anſicht beſtärkt, daß es ſeit den vielgerühmten Reformen mit

dem Geſchichtsunterrichte in den preußiſchen Volksſchulen — viel ſchlechter

geworden iſt.

7 . Fedor von Köppen . Das Deutſche Reich. Volks - und Vaterlandskunde

für die deutſche Jugend. 244 S . Leipzig, Abel & Müler. 3 M .

Von den ſchon zahlreich vorhandenen Charakterbildern zur Geographie

Deutſchlands unterſcheiden ſich die vorliegenden durch zweierlei. Zunächſt

wird hier nicht eine Sammlung von Aufſäßen verſchiedener Verfaſſer ge

boten , ſondern alles iſt von dem Herausgeber ſelbſt verfaßt. So kommt
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in das Ganze ein einheitlicher Ton. Und dann kommt es dem Verf.

vor allem darauf an , zu zeigen , wie die jeßigen Zuſtände in Deutſchland

ſich hiſtoriſch entwickelt haben. Die dargebotene Vaterlandskunde iſt daher

ebenſo eine geſchichtliche wie eine geographiſche. So wird Ž. B . die

Provinz Schleſien behandelt in den Abſchnitten : Das Rieſengebirge,

Deutſcher Anbau in Schleſien , Schleſien unter den Piaſten, Friedrich der

Große und Schleſien, Das patriotiſche Breslau, Schleſiens Land und Leute

in der Gegenwart.“ Eine edle vaterländiſche Begeiſterung durchweht das

Buch , die Schreibweiſe iſt eine gehobene, oft durch Dichterworte geſchmückte.

Die Ausſtattung iſt eine vornehme. So eignet ſich das Buch zum Feſt

geſchenk; vor allem aber ſei es auch Schülerbibliotheken aufs wärmſte

empfohlen .

IV . Beſondere Landesgeſchichte.

Mar Hübner. Handbuch der brandenburgiſch -preußiſchen Geſchichte.

In ausgeführten Lektionen und Lektionsentwürfen . Mit beſonderer Berückſich

tigung des faiſerlichen Erlaſſes und der neueren Beſtrebungen . Mit drei in

den Text gedruckten Karten. 500 S . Breslau , Fr. Goerlich . 4 ,80 M .

Bildet den zweiten Band eines „ Theoretiſch praktiſchen Handbuches

für den Gejchichtsunterricht in preußiſchen Volksſchulen “ , deſſen erſter

Band, eine „Methodik des Geſchichtsunterrichts “ im Jahresbericht (46, 323 )

bereits als eine ſehr tüchtige Arbeit anerkannt worden iſt. Das gleiche

Urteil fann über den vorliegenden zweiten Band gefällt werden. Die

ſich meiſt in ,,Vorbereitung, Darbietung, Vertiefung und Anwendung“

gliedernden Lektionen werden nicht nur dem jungen und unerfahrenen

Lehrer ein guter Wegweiſer ſein , ſondern auch älteren Lehrern manche

dankbar aufgenommene Anregung bieten . Den Stoff bietet der Verf.

reichlich, ſo daß der Lehrer eher in die Lage kommen wird , auswählen

als hinzuthun zu müſſen . Erfreulich iſt , daß namentlich auch die kultur

geſchichtlichen Stoffe gebührende Berückſichtigung gefunden haben. Quellen

ſtücke werden ziemlich oft herangezogen , auch Stücke aus den Schriften

hervorragender Geſchichtsſchreiber ſind nicht ſelten . Ebenſo werden hiſtoriſche

Gedichte als Ausgangspunkte der Betrachtung oder als Illuſtrationen des

bereits Dargeſtellten und als Mittel zur Förderung des Intereſjes und

der gemütlichen Anteilnahme der Schüler benußt. Von praktiſchem Werte

ſind namentlich auch die überſichtlichen Zuſammenfaſſungen , die am Ende

größerer Abſchnitte geboten werden . Die im Titel erwähnten Karten

ſind nur einfache Skizzen von den Kriegsſchaupläßen der Jahre 1866

und 1870 .

2 . Bilder aus der brandenburgiſch -preußiſchen und deutſchen Ge

ichichte, nebſt einem Vorkurſus. Für den Gebrauch im erſten Geſchichtsunter

richte, beſonders aber für die Mittelſtufe der Volksſchule , ſowie für einfache

Schulverhältniſſe bearbeitet von R . Heſje. 2 . verbeſſerte und vermehrte Aufl.

Mit zahlreichen Abbildungen . 68 S . Jannover 1894, Carl Meyer . 50 Pf.

Vgl. über die erſte Auflage Jahresbericht Bd. 44 S . 439. Die

dort gemachten Ausſtellungen ſind bis auf eine, einen Irrtum in der

Darſtellung von Luthers Jugend betreffend , unberückſichtigt geblieben.
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Vermehrung hat die neue Auflage erfahren durch Berückſichtigung der

Entdeckung des Seeweges nach Dſtindien und der Entdeckung Amerikas,

ſowie durch Hinzufügung einer Zeittafel. Die der neuen Auflage zum

erſtenmal eingefügten Abbildungen ſind der Mehrzahl nach Porträts von

der Sauberkeit der Ausführung, wie ſie in ſolchen billigen Schriftchen

herkömmlich iſt; doch finden ſich auch einige kulturgeſchichtliche Bilder,

2 . B . Sermane auf der Jagd , Germanin webend , altdeutſcher Schwert

tanz, ausreitende Ritter u . ſ. w .

3 . Otto Kunze. Lehrſtoff für den elementaren Geſchichtsunterricht.

Neu herausgegeben und bis zur Gegenwart fortgeführt von Bruno Munze.

I. Aurſus: Deutſche Geſchichte mit entſprechender Berückſichtigung der ſächſiſchen .

2 . Aufl. 165 S . Halle 1894, Anton . 1 M .

Ein bekanntes gutes Buch , deſſen zweiter Auflage hoffentlich noch

mehrere folgen . Der neue Herausgeber hat hinzugefügt, was aus der

Zeit ſeit Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches bis zur Gegenwart

im Geſchichtsunterrichte zu berückſichtigen iſt. Daß er es in Form von

biographiſcher Vorführung der Hauptvertreter dieſer neueſten Zeit gethan

hat, iſt nur zu billigen , und es muß ihm das Zeugnis ausgeſtellt werden,

daß er ganz den friſchen Ton getroffen hat, der das Buch von jeher aus

zeichnete. Sächſiſchen Schulen iſt das Buch ſehr zu empfehlen. Der

zweite Kurſus enthält: Deutſche Geſchichte mit Berückſichtigung der all

gemeinen .

4 . Th. Frante. Zeite und Lebensbilder aus der deutſchen und ſächſiſchen

Geſchichte. Wiederholungsbuch für die Hand der Schüler . 64 S . Dresden

1894, A . Huhle. 40 Pf.

Das in einfacher , klarer Sprache geſchriebene und den Stoff weiſe

beſchränkende Büchelchen iſt für ſächſiſche Schulen beſtimmt, indem es in

die Grundzüge der Entwickelung des deutſchen Volkes die wichtigſten

Ereigniſſe aus der ſächſiſchen Geſchichte zweckmäßig eingliedert. Der

Kulturgeſchichte iſt überall gebührend Rechnung getragen. Unter einzelnen

Abſchnitten finden ſich ſprichwörtliche Redensarten angeführt, die in den

betreffenden Kulturverhältniſſen ihre Erklärung finden ; den Zuſammenhang

zwiſchen den Redensarten und den Zuſtänden der Vorzeit nachzuweiſen ,

iſt freilich dem Lehrer überlaſſen . So finden wir unter dem Abſchnitt

von den alten Deutſchen : die Freiheit aufs Spiel ſeßen , auf der Bären

haut liegen , es gefällt mir z ., unter dem Abſchnitt über das Ritterweſen :

in Schranken halten , im Stich laſſen , aus dem Sattel heben , jemand

ausſtechen , auf den Buſch ſchlagen 2c., unter der Darſtellung der Femgerichte :

den Stab brechen , unter der Erzählung von der Erfindung des Schießs

pulvers : Lunte riechen , aufs Korn nehmen u . f. w . Wir halten dieſes

Verfahren für ſehr empfehlenswert. Am Schluß des Büchelchens finden

ſich Zeittafeln zur deutſchen und fächſiſchen Geſchichte und in einer Herrſcher

tafel die Regierungsjahre der wichtigſten deutſchen Kaiſer , ſowie der

wichtigſten Hohenzollern und Wettiner.

5 . Vaterländiſche Geſchichtsbilder für die mittleren Bürgerſchulen des Here
zogtums Braunſchweig von E . Dahn und G . Schaarſchmidt. Nebſt einem

Änhange: Bilder aus dem Altertume. 176 S . Braunſchweig 1894 , Appel.

hans & Pfenningſtorff.

Ein für die auf dem Titel bezeichneten Schulen ſehr empfehleng
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wertes Buch . Die Geſchichte des engeren Vaterlandes iſt der deutſchen

Geſchichte geſchidt eingegliedert, auf die Geſchichte außerdeutſcher Völker

iſt ſoweit Rückſicht genommen , als es zum beſſeren Verſtändnis der

deutſchen Geſchichte nötig iſt. Die deutſche Kulturgeſchichte iſt gebührend

berüdſichtigt, und die Verf. waren dabei in der günſtigen Lage, die Be

ſprechung der meiſten Gebiete des deutſchen Kulturlebens an heimatliche

Verhältniſſe anſchließen zu können. Wenn die Verf. im Vorworte ſagen :

„ Die Kinder müſſen gern in dem Buche leſen . Die Verfaſſer haben ſich

daher bemüht, die Sprache des Buches anregend, einfach und leicht ver

ſtändlich zlı geſtalten und Anſchaulichkeit mit knapper und kurzer Faſſung

zu verbinden , “ ſo iſt ihnen das Zeugnis auszuſtellen, daß ſie ihren Zweck

wohl erreicht haben. Bei den meiſten Paragraphen wird zu weiterer

Veranſchaulichung des behandelten Stoffes noch auf hiſtoriſche Dichtungen

oder bekannte proſaiſche Leſeſtücke hingewieſen. Beſtimmt iſt das Buch

für die drei Dberklaſjen. Ein möglichſt einfach zu haltender Vorkurſus

wird vorausgeſeßt. Die in der dritten Klaſſe zu behandelnden Stoffe,

die einen vollſtändigen Kurſus der deutſchen Geſchichte von der Urzeit

bis zur Gegenwart darſtellen , ſind in dem Buche durch größeren Druck

kenntlich gemacht. Bei dem darauf folgenden zweijährigen Kurſus fönnen

ſie leicht zur Wiederholung gelangen , während der neu auftretende Stoff

das ſchon vorhandene Wifien zu erweitern und zu vertieſen beſtimmt iſt.

Die heimatkundlichen Stoffe ſind mit Recht zumeiſt dem leyten Kurſus

zugewieſen . Alles in allem - ein ſehr tüchtiges Buch , zu dem man

die Schüler des Herzogtums Braunſchweig nur beglückwünſchen kann .

6 . Prof. Friedrich Schiel. Lehrbuch der Weltgeſchichte (Mittelalter und
Neuzeit). Für die unteren Klaſſen der Mittelſchulen und verwandten Lehran

ſtalten . 123 S . Hermannſtadt 1894, L . Michaelis.

Ein gutes Buch , das aber ſeiner ganzen Anlage nach nur für die

deutſchen Schulen Ungarns und Siebenbürgens beſtimmt iſt. Darauf

weiſen namentlich kapitel wie : Einwanderung der Magyaren , Stefan der

Heilige, der Mongolenſturm , Ungarn und die Türken , Glaubenskämpfe in

Ungarn u . a . Auch in den anderen Kapiteln finden wir ſtets eine be

ſondere Rückſichtnahme auf Ungarn und Siebenbürgen . Beſonders er

freulich iſt , daß auch die Entwickelung der Kultur in dieſen beiden Ländern

gebührend Berückſichtigung gefunden hat , ſo daß z. B . von den erſten

Buchdruckern, den erſten evangeliſchen Predigern 2 . berichtet wird.

V . Biographiſches .

1. Dr. Emil Gutjahr. Mönig Guſtav Adolfs von Schweden Beweg

gründe zur Teilnahme am deutſchen Kriege, auf Grund beſonders der

chwediſchen Quellen aus den Jahren 1629 u . 1630. Der evangeliſchen Schule

ein Beitrag zur 300 jährigen Gedenkfeier an Guſtav Adolfs Geburt. 72 S .

Leipzig 1894, Dörffling & Franke. 1 M .

Eine der wichtigſten Schriften , die bei Gelegenheit des Guſtav

Adolf - Jubiläums des vergangenen Jahres erſchienen ſind. Es werden

in dieſer Schrift bisher unbenuşte ſchwediſche Quellen aus den Jahren
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evangeline
ultramontante " udolfs

Beweggrin die
maßgebendenit nament

iſt, daß bisher nhanche ſchon belangebot
enen

22 Du

1629 und 1630 herangezogen zum Beweiſe dafür, daß Guſtav Adolf

vorzugsweiſe durch religiöſe Intereſſen bewogen worden iſt , in den

deutſchen Krieg mit einzugreifen . „ Es waren nicht allein religiöſe Mo

tive , die Guſtav Adolf zum deutſchen Kriege beſtimmten , wie man auf

evangeliſcher Seite früher anzunehmen pflegte, aber auch nicht nur poli

tiſche, wie ultramontane und überfluge proteſtantiſche Hiſtoriker haben

beweiſen wollen. Guſtav Adolfs Beweggründe waren ſowohl politiſche

als auch religiöſe ; aber die religiöſen waren die maßgebenden .“ Indem

der Verf. dies beweiſt, erwirbt er ſich ein beſonderes Verdienſt nament

lich gegenüber der Darſtellung des proteſtantiſchen Hiſtorikers Droyſen ,

deſſen Werf über Guſtav Adolf bisher als das auf den beſten Quellen

beruhende und daher beſonders maßgebende galt. Auf dieſes Werk be

riefen ſich namentlich katholiſche Schriftſteller mit Vorliebe, um Guſtav

Adolfs Teilnahme am dreißigjährigen Kriege als aus rein politiſchen

Erwägungen hervorgegangen hinzuſtellen. Die von Gutjahr herangezogenen

Quellen beweiſen das Gegenteil, und zwar um ſo zweifelloſer , als dieſe

Quellen zum Teil rein perſönliche Äußerungen des Königs ſind , aus

geſprochen unter Vertrauten , denen gegenüber ein Verheimlichen der

wahren Gründe, wie es etwa in Staatsſchriften u. dgl. hätte ratſam er

ſcheinen können , durchaus unnötig geweſen wäre. Aus der Zuſammen

ſtellung und Vergleichung der hier gebotenen 22 Quellenſtücke fällt ein

helles Licht auf manche ſchon bekannte Quelle, von der nur zu bewundern

iſt , daß bisher ihre volle Beweiskraft für des Königs religiöſe Motive

nicht genügend erkannt worden iſt. Das iſt z. B . der Fall mit dem auch

von Droyſen erwähnten , aber vorurteilsvoll gedeuteten Erlaſſe des Königs

an den Reichsrat vom 30. Mai 1629. Wer ſich ein treues Bild von

des Schwedenkönigs Abſichten und Beſtrebungen verſchaffen will , darf

die Gutjahrſche Schrift nicht unbeachtet laſſen .

2 . Prof. Dr. J . O . Opel. Zur Erinnerung an Guſtav Adolf. (Flug

ſchriften des Evangeliſchen Bundes. Nr. 98 u . 99.) 54 S . Leipzig, Buch

handlung des Evangeliſchen Bundes , C . Braun . 40 Pf.

3 . Dr. Carl Fey. Guſtav Adolf im Lichte der Geſchichte. Eine Antwort

auf die ultramontanen Verläſterungen des Schwedenkönigs . ( Flugſchriften des

Evangeliſchen Bundes. Nr. 100 und 101.) 48 S . Ebenda. 50 Pf.

Troß des geringen Umfanges zwei ſehr wichtige und inhaltreiche

Schriften . Opel bringt im erſten Abſchnitte ſeiner Schrift etliche kleine

Beiträge, aus denen die Perſönlichkeit und der Charakter des Königs

klarer erkannt werden können . Wir erfahren da u. a . aus Briefen und

Reden des Königs , daß dieſer die deutſche Schriftſprache ziemlich gut be

herrſchte und daß ſeine Ausdrucksweiſe namentlich von der Lutheriſchen

Bibelüberſepung beeinflußt war. Im zweiten Abſchnitte berichtet Opel

über die begeiſterte Aufnahme, die Guſtav Adolf bei den deutſchen Pro

teſtanten fand, und zwar unter Heranziehung der damals erſchienenen ,

den Schwedenfönig feiernden Dichtungen . Hier findet ſich manches bisher

Ungedruckte mitgeteilt, ſo ein „ Freud- und Lobgeſang über der unerhörten

glücklichen Viktori, ſo Ihre Kgl. Majeſtät zu Schweden bei Leipzig er

halten “, ſowie eine ſehr anſchauliche, kulturgeſchichtlich intereſſante Proſa

ſchilderung des Einrittes und Aufenthaltes Guſtav Adolfs in Frant
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furt a. M . von einem Zeitgenoſſen , beides aus Handſchriften des Johan

neums zu Hamburg. Von höchſtem Intereſſe find die Auszüge, die Opel

im dritten Abſchnitte des Schriftchens aus politiſchen Flugſchriften jener

Zeit bietet, in denen die öffentliche Meinung jener Zeit ſich etwa ſo

ausſpricht, wie die unſerer Zeit in den Leitartikeln der Zeitungen . Wir

finden da Proben aus der 1632 erſchienenen Schrift „ Gottes und des

heiligen Römiſchen Reiches Liecht- Bußer“ , aus der ebenfalls 1632 er

ſchienenen Schrift „ Warum ſollt ich nicht ſchwediſch ſein ? “ und mehreren

andern. Und im Anſchluß daran beantwortet Opel die Frage : „ Welches

waren die wirklichen Ziele des Königs ? " Im vierten Abſchnitt wird

nachgewieſen, wie auch die Reiſen der Königin Eleonore dazu gedient

haben , dem Könige immer mehr die Zuneigung der deutſchen Proteſtanten

zu gewinnen , während im fünften Abſchnitte erörtert wird, wie der König

Sorge trug für die Neugeſtaltung der kirchlichen Verhältniſſe, beſonders

in den von ihm mit Waffengewalt eingenommenen Landesteilen.

Die Schrift von Dr. Fey giebt ſich vorzugsweiſe als eine Antwort

auf die Schmähungen , denen der Schwedentönig in Schriften ultramon

taner Verfaſſer, in ultramontanen Zeitungen 2 . ausgeſept geweſen iſt.

Mit großem Geſchick und mit überzeugender Kraft werden hier die Er

gebniſſe der neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchungen den Ausführungen eines

Janſſen , Klopp, Gfrörer u . a . gegenübergeſtellt. Sehr intereſjant iſt es

z. B . zu hören , wie der fatholiſche Geſchichtsſchreiber Khevenhiller , ein

Zeitgenoſje Guſtav Adolfs , ſich über die Mannszucht im ſchwediſchen

Heere ausſpricht, während katholiſche Zeitungen bei Gelegenheit des Guſtav

Adolf- Jubiläums von dem „ ſchwediſchen Räuber und Mordbrenner“

ſprachen . Von großem Intereſſe iſt auch der hier geführte, durch unum

ſtößliche Zeugniſſe von Zeitgenoſſen wie Valentin Andreae u. a . geſtüßte

Nachweis, daß der ſogenannte „ Schwedentrant“ nicht eine Erfindung der

Schweden , ſondern der kaiſerlichen Soldaten iſt. Die Schrift zerfällt in

folgende Abſchnitte : „ Ultramontane Autoritäten , war der dreißigjährige

Krieg ein Religionsfrieg ? Warum kam Guſtav Adolf nach Deutſchland ?

Guſtav Adolfs lepte Ziele.“ Als Anhang folgt die Zuſammenſtellung

einer Reihe von Urteilen über Guſtav Adolf von Schiller, Arndt, Stahnis,

Freytag, Moltke, F. Karl von Moſer und Ranke. Die Schrift verdient

die weiteſte Verbreitung, die ſich jeder evangeliſche Chriſt, insbeſondere

jeder evangeliſche Lehrer ( . B . in Volfsbibliotheken ) ſollte angelegen

ſein laſſen .

4 . Guſtav Adolf. Zur Erinnerung an die 300. Wiederkehr ſeines Geburtstages

dargeſtellt von Prof. Dr. Chr. (3 . Hottinger. Mit zahlreichen Abbildungen .

48 S . gr. 8 . Berlin , H . W . Þayns Erben . 20 Pf.

Ein außerordentlich billiges , aber auch außerordentlich intereſſantes

Schriſtchen . Hervorgehoben ſei zunächſt die reiche Ausſtattung mit Ab

bildungen nach alten Originalen, wodurch recht wertvolles Anſchauungs

material für den Geſchichtsunterricht geboten wird. Wir finden da

Porträts, Nachbildungen von Handſchriften , von alten Kupferſtichen (z. B .

Belagerung von Magdeburg, Gefecht am Lech . Beſtrafung plündernder

Soldaten nach Callot 2c.), von Flugblättern , bei deren Nachbildung ſowohl

die Bilder als auch der Tert geboten werden. Es finden ſich da z. B .
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„ Des Pfalzgrafen Urlaub" (Spottbild und Spottgedicht auf den ver

triebenen Kurfürſten Friedrich von der Pfalz, aus dem Jahre 1621),

„ Großes europäiſches Kriegsballet, getanzt durch die Könige und Poten

taten , Fürſten und Republiken auf dem Saale der betrübten Chriſtenheit“

(Satiriſches Bild und Gedicht aus dem Jahre 1643), „ Schwediſche Rettung

der chriſtlichen Mirche" (Allegoriſches Flugblatt aus dem Jahre 1630),

„ Schwediſche Ankunft und Fortgang im Reich “ (dsgl. von 1631), „ Schwe

diſcher Zug “ (dsgl. von 1632). Wie durch dieſe Bilder dem Ganzen

ein altertümlicher, unmittelbar in die alte Zeit verſeßender Hauch ver

liehen wird, ſo geſchieht dies auch bezüglich des Textes durch wörtliche

Einfügung zahlreicher Stücke aus den alten Quellen . Der erſte Abſchnitt

des Schriftchens führt von Guſtav Adolfs Jugend bis zu ſeinem Ein

greifen in den deutſchen Krieg. Schon hier iſt manches Quellenſtück der

Darſtellung eingefügt, 3 . B eine Schilderung Schwedens und ſeiner Be

wohner von einem Niederländer, der ſeine damalige Reiſe nach Schweden

beſchrieben hat, ferner: ſchriftliche Ermahnungen von Guſtav Adolfs Vater

an ſeinen Sohn 2c. Noch zahlreicher finden ſich ſolche Quellenſtücke ein

geſtreut in die nächſten Abſchnitte : „ Anhänger und Freunde Guſtav

Adolfs “ und „ Gegner Guſtav Adolfs in Deutſchland“ . Wir finden da

3. B . : einen Heimſpruch über die Union, ein Spottlied auf den Leipziger

Convent, einen Brief Guſtav Adolfs an ſeinen Reichskanzler, ein Urteil

der Königin Chriſtine über Drenſtjerna, einen ziemlich langen Abſchnitt

aus dem Geſchichtswerke des fatholiſchen Staatsmannes Khevenhiller über

Kaiſer Ferdinand II., mehrere Briefe des Kurfürſten Maximilian von

Bayern , einen Brief des fächſiſchen Oberhofpredigers Hoe von Hoonegg,

den ausführlichen Bericht, in welchem der Magdeburgiſche Prediger Chriſtoph

Theodänus ſeine Schickſale während der Belagerung und bei der Zerſtörung

Magdeburgs aufgezeichnet hat, den Bericht eines Augenzeugen über Guſtav

Adolfs Auftreten in München, den Bericht des Nürnberger Stadtoberſten

Leubelfing über Guſtav Adolfs leßte Augenblicke. In einem weiteren

Abſchnitte ſchildert Prof. Hottinger den König als Familienvater, Heer

führer und Chriſt. Auch hier werden wieder etliche Stücke aus alten

Quellen mitgeteilt, ſo ein Brief von Guſtav Adolfs Tochter, die ſogenannte

Nürnberger Zuchtpredigt, ein Stück aus einer Predigt, die des Königs

Hoſprediger Fabricius in Ausburg hielt u . a . Der leşte Abſchnitt :

„ Guſtav Adolfs Bedeutung für die chriſtliche Kirche in Deutſchland"

bringt u . a . die päpſtliche Verwahrung gegen die Beſtimmungen des weſt

fäliſchen Friedens im Wortlaut zum Abdruck und berichtet dann eingehend,

unter Abdruck des erſten im Leipziger Tageblatte erlaſſenen Aufrufes,

über die Gründung des Guſtav Adolf-Vereins, über ſeine Saßungen , ſein

Wachstum , ſeine Freunde 2c . Auch die Bilder der beiden Gründer, Großs

mann und Zimmermann, ſind beigegeben . Aus dem Angeführten dürfte

genugſam zu erkennen ſein , wie das Schriſtchen verdient, beim Geſchichts

unterrichte auch in der Volksſchule Verwendung zu finden.

5 . Guſtav Adolf-Büchlein . Zur 300 jährigen Gedächtnisfeier des Geburtstages
König Guſtav Adolfs von Schweden . Herausgegeben von Dr. Bernhard

Rogge. 95 S . Wittenberg 1894 , R . Þerroſé. 60 Pf.

Es wäre zu verwundern , wenn das Guſtav Adolf- Jubiläum vorüber
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gegangen wäre, ohne daß Herr Hofprediger Rogge eine ? - nein , ein

paar Schriften zu demſelben beigeſteuert hätte . Das vorliegende „ Guſtav

Adolf-Büchlein “ erzählt von dem Leben Guſtav Adolfs in der dem Verf.

gut zu Gebote ſtehenden volkstümlichen Form . Neues bietet es natürlich

nicht; der Verf. beſchränkt ſich auch hier wie bei all ſeinen zahlreichen

Feſtſchriften auf Benußung allgemein zugänglicher Litteraturerzeugniſſe.

Ausgeſtattet iſt das Büchlein mit 22 recht guten Jluſtrationen , und es

verdient in Schüler- und Volksbibliotheken einen Plaß.

Ein kurzer Auszug aus dieſem Schriftchen iſt desſelben Verfs .

6 . Dr. Bernh . Rogge. Guſtav Adolf- Flugblatt. Leben und Thaten des

Glaubenshelden . Für Schulen und Vereine zur Feier ſeines 300 jährigen Se.

burtstages. Mit 20 Abbildungen . 15 S . Dresden 1894 , Guſtav Adolfa

Verlag . 10 Pf.

Zur Maſſenverteilung beſtimmt, daher auch in größerer Anzahl be

zogen billiger (100 Eremplare 8 Mart). Die Abbildungen, mit denen

das Flugblatt ausgeſtattet iſt, find ſehr fragwürdiger Natur und wären

zum größten Teil beſſer weggeblieben .

Ein drittes Schriftchen desſelben Verf.:

7. Guſtav Adolf, Deutſchlands Erretter, nicht Eroberer. Mit Juuſtra

tionen . Für Vortrag, Predigt und Selbſtſtudium . Preis : 50 Pf.

iſt uns nicht zugänglich geweſen.

8 . Führende Geiſter. Þerausgegeben von Dr. Anton Bettelheim . Bd. 4 :

Chriſtoph Columbus von Sophus Ruge. 164 S . Dresden , L . Ehler

mann . 2 M .

Die von uns ſchon früher empfohlene Samnilung biographiſcher

Werke bringt hier ein Werf, in dem der treffliche Geſchichtsſchreiber des

„ Zeitalters der Entdeckungen “ die neueſten Ergebniſſe der Forſchungen

über Columbus in angenehm lesbarer Form zugänglich macht. In den

landläufigen Geſchichtsbüchern iſt gerade die Entdeckung Amerikas noch

mit vielen unhaltbaren , ſagenhaften Überlieferungen verquidt, und darum

iſt eine Arbeit wie die vorliegende um ſo mehr willkommen zu heißen .

Die Einleitung weiſt nach, wie Italiener mit ihren wiſſenſchaftlichen

Arbeiten und mit ihren Seefahrten den geographiſchen Entdeckungen des

15. und 16. Jahrhunderts vorgearbeitet und gedient haben, und in der

Lebensgeſchichte des Columbus wird nachgewieſen , wie ohne Toscanellis

Plan des Columbus That kam denkbar wäre. Ein ſehr intereſſantes ,

mit vielen herkömmlichen Irrtümern aufräumendes Kapitel iſt das Kapitel:

Columbus als Menſch . Wem die ſchwer zugänglichen Quellenwerke und

die teuern Werke von Büdinger, Peſchel und von verſchiedenen engliſchen

und ſpaniſchen Gelehrten nicht zu Gebote ſtehen , dem wird mit dieſem

billigen Buche ein ſehr wertvoller, zuverläſſiger Erſat geboten .

Vom ſiebenten Bande ab iſt dieſe biographiſche Sammlung unter

anderem Titel in andern Verlag übergegangen . Sie erſcheint jeßt unter

dem Titel :

9 . Geiſteshelden. Eine Sammlung von Biographien . Herausgegeben von

Anton Bettelheim . Berlin , Ernſt Hofmann & Comp.

Von dieſer neuen Folge liegen uns vor:
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Fr. Guntram -Schultheß. Friedrich Ludwig Jahn. Sein Leben und ſeine

Bedeutung. 198 S . 2 ,40 M . und

Friedrich Neubauer. Freiherr von Stein. 204 S . 3,60 M .

Dieſe beiden Biographien verdanken ihre Entſtehung zunächſt einem

Preisausſchreiben der Verlagshandlung. Aus der Bewerbung ſind ſie mit

dem zweiten und dritten Preiſe gekrönt hervorgegangen . Die mit dem

erſten Preiſe gekrönte Biographie Goethes von R . M . Meyer wird in

drei Bänden demnächſt erſcheinen . Die bereits vorliegende Biographie

des Freiherrn von Stein bringt keine neuen Forſchungen, hat aber das

vorhandene Material gut geordnet und in begeiſterter und begeiſternder

Form , wie ſie einem ſolchen Stoffe angemeſſen iſt, dargeſtellt, ſo daß

die Auszeichnung mit dem dritten Preiſe ſehr begreiflich erſcheint.

Mehr eigene Forſchungen ſind in der Biographie des Turnvaters

Jahn verwertet. Sehr gut gezeichnet iſt der geſchichtliche Hintergrund,

denn wir haben es hier mit einem Lebensbilde zu thun , das uns führt

in die Zeit der tiefſten Erniedrigung Deutſchlands, in die Zeit der Be

freiungskriege und in die Zeit der Demagogenheße. Bei allen Sonder

barkeiten , die Sahns Leben und Charakter aufweiſen , und die der Verf.

der Biographie auch getreulich berückſichtigt, iſt das gezeichnete Bild ein

im Grunde doch ſehr erfreuliches. Nicht nur die deutſchen Turner, ſondern

auch alle Freunde deutſcher Geſchichte, deutſchen Volkstums (das Wort

rührt von Jahn her) und deutſcher Sprache müſſen Fahn in hohen Ehren

halten . Das hat der Verf. durch ſeine Darſtellung jedem flar bewieſen .

Auf Jahns Beſtrebungen für die Reinhaltung der deutſchen Sprache hätte

der Verf. vielleicht noch etwas ausführlicher eingehen ſollen .

Wir wünſchen ſehr, daß die hier angezeigten Biographien in keiner

Lehrer - und in keiner Voltsbibliothek fehlen . Außer der preisgekrönten

Goethebiographie fündigt die Verlagshandlung auch eine Lutherbiographie

als demnächſt erſcheinend an . Wir ſehen dieſen beiden Werken mit be

ſonderem Intereſſe entgegen. Ferner ſind als in Ausſicht genommen an

gekündigt Biographien von Dürer,Moltke, Heine, Shakeſpeare, Spinoza u . a .

10. Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer und Mönig von Preußen . Ein Für
ſtenbild , der Schule und dem Hauſe gewidmet von 1 . Hoffmeyer. Mit

Titelbild und acht Original-Holzſchnitten . 32 S . Breslau, Ferð. Hirt. 20 Pf.

Gut geſchrieben , begeiſtert, aber wahr ; auch gut ausgeſtattet, mit

großen und hübſchen Bildern . Verdient, der Schülerbibliothek einverleibt

zu werden , und eignet ſich , namentlich auch wegen ſeines billigen Preiſes

(20 Exemplare 3 Mart) zur Maſſenverteilung.

11. Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer und König von Preußen . Ein Lebens

und Charakterbild , dem deutſchen Volke in þaus und Heer gewidmet von

vans Meyer. Mit einem Titelbilde, zwei Vollbildern und elf Tert- Jlluſtra

tionen . 4 . vermehrte Aufl. 464 S . Langenſalza, Greßler .

An Ausführlichkeit läßt das Buch, wie ſchon die Seitenzahl erraten

läßt, nichts zu wünſchen übrig, man erfährt z. B . vom Jahre 1891 (bis

zum Herbſt dieſes Jahres reicht die Biographie) genau , wann der Kaiſer

in Hannover, Cuxhaven , Stettin , Lübeck, Kiel, Dresden, Weimar, Düſſel

dorf, Köln , Bonn , Hamburg 20. war, und nicht nur die Reden des Kaiſers,

ſondern auch die Trinkſprüche der Bürgermeiſter 2 . werden mitgeteilt.
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Das Manuſkript muß aus zahlreichen Zeitungsausſchnitten beſtanden

haben, und vielleicht wäre es ohne Schaden für das Buch möglich geweſen ,

von dieſen Ausſchnitten noch je etliche Zoll wegzuſchneiden , ſelbſt wenn

dabei ſo wichtige Säße wie : „ Das Feſtmahl begann um 2 Uhr“

(Seite 424 ) oder „ Am Abend des 7. September um 9°/, Uhr fuhr der

faiſerliche Zug in die Bahnhofshalle ein (Seite 432), der Schere zum

Opfer gefallen wären .

Teile zur englija

terricht nötigebit falls zum

VI. Tabellen und Karten .

1. Genealogiſche Tafeln für den Geſchichtsunterricht, zuſammengeſtellt

von Franz Hölſcher. 56 Tafeln . Leipzig 1894, G . Fođ . Gebd . 2 M .

Eine ſehr empfehlenswerte Arbeit, die ſich durch geſchickte Auswahl

und Anordnung auszeichnet. Zur alten Geſchichte gehören nur die beiden

erſten Tafeln : Die Achämeniden in Perſien und das juliſch -claudiſche

Haus. Tafel 3 — 41 betreffen deutſche Fürſtenhäuſer, 42 — 56 außer

deutſche. Der Stoff iſt überall auf das für den Geſchichtsunterricht

Wichtige beſchränkt, nur für das 19. Jahrhundert, bez. für die Gegen

wart wird der Verf. zumeiſt ſo ausführlich, daß auch der Zeitungsleſer

in dieſen Tafeli Aufſchluß finden kann. Die zur engliſchen Geſchichte

gehörenden Tafeln ſind ebenfalls zum Teil ausführlicher , als für den

Geſchichtsunterricht nötig iſt ; hier hat der Verf. ein bequemes Hilfsmittel

für die Leftüre Shakeſpeares geboten . Neben den im Buche ſelbſt ſchon

angemerkten Druckfehlerberichtigungen iſt auch das Geburtsjahr König

Friedrich Wilhelms I. von Preußen auf Tafel 32 zu berichtigen , auf

Tafel 25 muß es heißen : „ Friedrich der Freidige“ (nicht der Freudige “),

und auf Tafel 52 hätte der Name der 1702 zur Regierung gelangten

Königin Anna wohl durch den Druck hervorgehoben werden ſollen .

2. 6 . Pracht. Tabellariſcher Leitfaden für den Unterricht in der Gen

ſchichte mit einem Anhang genealogiſcher Tafeln . 10. Aufl. 73 S . u 16 Taf.

Hamburg 1894 , Niemeyer Nachf. ( G . Wolfhagen ). 1 M .

In dreifacher Schrift gedruckt. Fett gedruckt iſt das unbedingt aus

wendig zu Lernende, mit Petitſchrift iſt gedruckt, was nur zıır Vermittlung

des Zuſammenhanges der wichtigeren Ereigniſſe dienen ſoll . Die An

ordnung verfolgt innerhalb der einzelnen Zeitabſchnitte die Geſchichte der

einzelnen Völfer. Die litteratur- und kulturgeſchichtlichen Notizen ſind

von den übrigen getrennt und ſtehen am Fuß der Seiten unter dem

Strich . Die ſechzehn recht gündlich gearbeiteten genealogiſchen Tafeln

find eine ſehr dankenswerte Beignbe.

3. Marten und Skizzen aus der vaterländiſchen Geſchichte der lepten

hundert Jahre. Zur raſchen und ſicheren Einprägung zuſammengeſtellt und

erläutert von Prof. Dr. Eduard Rothert. 24 Karten in Farbendrud (dar

unter 6 Doppelkarten ), mit mehreren Nebenkarten und kurzen hiſtoriſchen No

tizen . 2. vermehrte und verbeſſerte Aufl. Düſſeldorf, Aug. Bagel. Gebd. 3 M .

Die erſte Auflage iſt angezeigt und als ſehr praktiſches Hilfsmittel

für das Geſchichtsſtudium und für den Geſchichtsunterricht empfohlen

Jahresbericht 46 , 356 . Daß ſo ſchnell eine neue Auflage nötig ge

worden iſt, beſtätigt unſer günſtiges Urteil. Die neue Auflage iſt zunächſt
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vermehrt durch eine große Doppelkarte, darſtellend die erſte Entwidelung

der deutſchen Eiſenbahnen und die internationalen Bahnen im Jahre 1894.

Außerdem ſind den früheren Marten eine große Unzahl kleiner Neben

karten neu eingefügt worden , darſtellend: Schlacht bei Jena, Schlacht bei

Aſpern , ruſſiſcher Feldzug 1812, Erſtürmung der Düppeler Schanzen,

Einnahme des Dannevirke, Schlacht bei Wörth , Italieniſcher Arieg 1859.

VII. Schriften für den Lehrer und für ein größeres Publikum .

1. Dr. Rich . Dpit . Multurbilder aus dem klaſſiſchen Altertume. Bd. 6 :

Das häusliche Leben der Griechen und Römer. Mit Juuſtrationen .

302 S . Leipzig 1894, Arthur Seemann. Gebd. 3 M .

Als vortreffliche Darſtellungen aus der Kulturgeſchichte des Alter

tums haben wir ſchon die früheren Bände anerkannt, zuleßt Jahresbericht

42, 414 . Die hier vorliegende Darſtellung der ſogenannten Privatalter

tümer möchten wir als ein Meiſterſtück, als die Krone der ganzen Samm :

lung bezeichnen. Die Darſtellung zeigt außerordentliche Vertrautheit mit

den Quellen , auch mit den entlegenſten , und beſonderen Reiz gewährt es,

daß der Verf. an zahlreichen Stellen die Quellen ſelbſt zum Worte kommen

läßt. Unter den 147 Abbildungen finden ſich viele, die in weiteren

Kreiſen bisher ſo gut wie unbekannt waren ; das gilt namentlich von

vielen Vaſenbildern und von den Nachbildungen vieler Werfe der Klein

kunſt. Der Inhalt des Werkes gliedert ſich in folgende Kapitel : Haus

und Hof, Bewegliche Habe, Körperpflege und Tracht der Männer, Tages

einteilung und Lebensgewohnheiten , Die Frauen, Körperpflege und Tracht

der Frauen, Die Kinder, Die Sklaven , Haustiere, Häuslicher Verkehr,

Nahrung und Mahlzeiten , Geſundheitspflege und Kranfheit. – Ein

Wunſch drängt ſich dem Ref. bei Betrachtung der jept vorliegenden ſechs

Bände unwillkürlich auf: Möchte recht bald über ein Werk zu berichten

ſein , in dem in ebenſo gediegener Darſtellung , mit ebenſo reichem

Jluſtrationsſchmuck und zu ebenſo billigem Preiſe die einzelnen Zweige

der deutſchen Kulturgeſchichte behandelt wären !

2 . Das Mittelalter. Bilder aus dem Leben und Treiben aller Stände in
Europa. Unter Zugrundelegung der Werke von Paul Lacroir herausgeg .

von Rudolf Kleinpaul. Mit ca. 500 JŲuſtrationen und verſchiedenen Farben .

drucken . Liefrg. 9 - 11. S . 257 - 352. Leipzig, V . Schmidt & C . Günther.

à Liefrg . 1 M .

Von dieſem für die Kulturgeſchichte des Mittelalters wichtigen Werke,

deſſen erſte Lieferungen wir Jahresbericht 46 , 359 ausführlich beſprochen

haben , liegen uns diesmal nur drei neue Lieferungen vor. Auch ſie

zeigen mit ihrem reichen Bilderſchmuck, wie wertvoll das Werk für den

iſt, der getreue Anſchauungen von mittelalterlichen Zuſtänden gewinnen

will. Ein Vorzug vor der franzöſiſchen Vorlage, nach der das Werk ge

ſtaltet iſt , iſt es, daß die Bilder durch kleingedruckte Erläuterungen unter

denſelben erſt recht verſtändlich gemacht werden ; der mit mittelalterlichen

Dingen noch zu wenig Bekannte würde ſonſt oft vor Rätſeln ſtehen . Der

Tert tann auf wiſſenſchaftlichen Wert feinen Anſpruch machen , ſtüßt ſich

aber auf reiche und gute Quellen und iſt flott geſchrieben und angenehm
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lesbar. Die in Heiherbeize,
Falfneterien,Turniere;

lesbar. Die in den vorliegenden Lieferungen enthaltenen Abſchnitte be

handeln : Jagd, Reiherbeize, Falknerei, Vogelfang; Spiele (audh Kinder

ſpiele) und Voltsbeluſtigungen, Menagerien , Turniere, Wettrennen ,Schießen ;

Handel, Stationen auf dem Handelswege nach Oſtindien , Warenhäuſer.

Das Werk ſoll in 25 Lieferungen vollſtändig vorliegen , wir ſehen den

folgenden mit Spannung entgegen .

3 . Karl Lamprecht. Deutſche Geſchichte. 5 . Bd. I. Hälfte . 358 S . Berlin
1894 , R . Gaertner . 6 M .

Von dieſem ausgezeichneten , bahnbrechenden Werke erſchien im Be

richtjahre der fünfte Band , während der vierte noch ausſteht, wohl weil

der Verf. dieſen nicht abſchließen wollte, bevor von anderer Seite ange

kündigte wichtige Unterſuchungen zur Geſchichte des ausgehenden Mittel

alters ihm zur Berückſichtigung vorlagen . Wir haben bereits früher

hervorgehoben, daß hier ein Werk vorliegt, in dem in einem Maße, wie

es bis jeßt noch nicht geſchehen iſt, neben der politiſchen Entwickelung

vor allem auch die Entfaltung der Zuſtände und des geiſtigen Lebens

zur Darſtellung gelangt. Den politiſchen Fragen treten die der Kultur

ebenbürtig , wenn nicht überwiegend zur Seite. Es wird der ernſtliche

Verſuch gemacht, die gegenſeitige Befruchtung materieller und geiſtiger

Entwickelungsmächte innerhalb der deutſchen Geſchichte flarzulegen , ſowie

für die Geſamtentfaltung der materiellen wie geiſtigen Kultur einheitliche

Grundlagen und Fortſchrittsſtufen nachzuweiſen . Der bereits erſchienenen

zweiten Auflage des erſten Bandes ſeines Werkes hat der Verf. ein Vor

wort beigegeben , in dem er auf die Ziele ſeines Werkes und auf die

Art, wie es entſtanden , eingeht. Wir heben zur Kennzeichnung des

Werkes nur einen Saß daraus hervor. Lamprecht legt weniger Gewicht

auf die Frage: Wie iſt es eigentlich geweſen ? als auf die : Wie iſt es

eigentlich geworden ? „ Auch auf geſchichtswiſſenſchaftlichem Gebiete muß

das Zeitalter einer äußerlich beſchreibenden Forſchung abgelöſt werden

durch das Zeitalter einer neuen Methode, die vom genetiſchen Stand

punkte aus eindringt und von den kleinſten Zellen geſchichtlichen Lebens

her entwickelt.“ Welche Anregung und Belehrung daher ein Werk wie

das vorliegende bietet, welche neuen Geſichtspunkte es eröffnet, wie es

bisheriges Wiſſen mit neuen Anſchauungen verquickt und zu neuen For

ſchungspfaden die Wege weiſt , läßt ſich leicht denken. Mit dem fünften

Bande betritt der Verf. denjenigen Abſchnitt der deutſchen Geſchichte, den er das

Zeitalter der „ individualiſtiſchen Durchbildung der deutſchen Perſönlichkeit "

nennt. Im Kampf der naturalwirtſchaftlichen und der geldwirtſchaftlichen

Tendenzen ſiegen die lepteren : langſamer in den Territorien , ſchneller,

ja überſchnell in den Städten . Und wie auf wirtſchaftlichem , ſo erfolgt

auch auf geiſtigem Gebiete , hier durch Humanismus und Reformation ,

die Befreiung der Perſönlichkeit von den mittelalterlichen Schranken . Es

entſteht eine neue Kultur, die ſich von der mittelalterlich -konventionellen

Kultur des Bürgertums ebenſo beſtimmt abhebt, wie von dem Subjekti

vismus des neunzehnten Jahrhunderts. In der erſten Hälfte des vor

liegenden Bandes ſchildert der Verf. den tiefen politiſchen Verfall des

Reiches im ausgehenden Mittelalter, und wie dieſem Verfall ſociale Ver

ſchiebungen zur Seite gehen, die ſich ſeit Jahrhunderten vorbereitet hatten .

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 22
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Das Kapital wird eine ſelbſtändige Macht, ein eigener Geſellenſtand ent

ſteht, der ſich im Sinne der mittelalterlichen Genoſſenſchaften organiſiert,

und dem ein großes ſtädtiſches Proletariat zur Seite ſteht. Socialiſtiſche

Strömungen machen ſich in dieſen Kreiſen bereits geltend. Noch ſchärfer

tritt der ſociale Verfall in der ländlichen Bevölkerung zu Tage; der

Bauer wird hörig. Und dazu kommt eine tiefgehende Zerſeßung des

Rechtsbewußtſeins, die zur Aufnahme des römiſchen Rechts führt. Alles

drängt zur Revolution . Während aber in den tieferen Schichten der

Nation ſchwere Wetterwolken ſich zuſammenballen , entwickelt ſich in den

oberen eine neue individualiſtiſche Geſellſchaft. Sie nimmt ihre Ent

wickelung vom höheren Bürgertum , wo ſchon der Handel individualiſierend

gewirkt hat, mächtig gefördert wird ſie durch die Buchdruckerkunſt. Die

neue Kultur ſtrebt darnach , die Perſönlichkeit frei hinzuſtellen ſowohl

gegenüber der umgebenden Außenwelt, wie gegenüber den Einwirkungen

der menſchlichen Umgebung. Wie ſich dies äußert einerſeits im Intereſſe

an ethnographiſchen Verhältniſſen , in einer objektiven Betrachtung der

Natur, andererſeits in dem wachſenden Verſtändnis für geſchichtliche Ver

hältniſſe, vor allem der eigenen nationalen Einheit, in der Beobachtung

der Perſönlichkeit, der eigenen wie der fremden , entwickelt der Verf. durch

Hinweiſe auf die verſchiedenen Gebiete der Litteratur und Kunſt. Weſent

lich beeinflußt wird die neue Kultur durch das klaſſiſche Altertum und

deſjen Wiedergeburt zunächſt in Italien . Aus dieſen Grundlagen ents

wickelt ſich die erſte Blüte individualiſtiſchen Geiſteslebens in Wiſſenſchaft

und Aunſt (Humanismus, Holbein , Dürer 2c.). Und nun , nachdem der

Verf. dargelegt hat, wie ſich die politiſchen und wirtſchaftlichen , geſell

ſchaftlichen und geiſtigen Zuſtände Deutſchlands entwickelt hatten , kommt

er in der zweiten Hälfte des Bandes zu Luther und ſeiner Zeit. Da

zeichnet er mit genialen Strichen im erſten Kapitel Luthers geiſtige Ent

wickelung bis zum Jahre 1521, dann im zweiten die Weiterbildung der

religiöſen Ideen und die längſt vorbereitete ſociale Revolution. Luther

und die Humaniſten, die Schwarmgeiſter, die Revolution des Adels

(Sickingen ), Bauernkrieg , endliches Schickſal der Schwarmgeiſter - das

ſind die Überſchriften der leßten Kapitel. Den Reichtum von neuen Ges

danken , die der Verf. in ſeinen Ausführungen niedergelegt hat, auch nur

andeuten zu wollen , wäre bei dem uns zugemeſſenen Raume ein vergeb =

liches Bemühen. Wir können nur jedem Geſchichtslehrer raten , ſich in

das Studium von Lamprechts „ Deutſcher Geſchichte“ zu vertiefen . Eine

leichte Lektüre können wir ihm nicht verſprechen , aber eine reich lohnende.

4 . Theodor Lindner. Geſchichte des deutſchen Volkes. 2 Bände. 342 u .

388 S . Stuttgart 1894, Cotta. 10 M .

Das Buch ſeßt Bekanntſchaft mit den Thatſachen der deutſchen Ges

ſchichte voraus, bietet aber dem , der über ſolche verfügt, Anregung und

Belehrung im reichſten Maße. Der Verf., der ſeinen Beruf zum Be

ichichtsſchreiber bereits durch Schriften über einzelne Zeitalter der deutſchen

Geſchichte erwieſen hat, ſchenkt uns hier ein vortreffliches Werk, in dem

er die ganze deutſche Geſchichte von großen Geſichtspunkten aus und

unter Verwertung der neueſten Forſchungen auf allen Einzelgebieten,

namentlich auch auf denen der Wirtſchaftsgeſchichte und der Geſchichte der

3. baldeen und

die
Schuhes

Schiedja Den
Reichthelegt hat,in

dergeba
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geiſtigen Kultur, darſtellt. Er ſelbſt ſagt über ſeine Abſichten bei Ab

faſſung des Werkes im Vorwort: „ Ich wollte zeigen, welche Wandlungen

unſer Volt durchlebt hat, und wie es in ihnen ſeiner urſprünglichen An

lage treu blieb. Daher beabſichtigte ich nicht eine ausführliche Erzählung

alles Geſchehenen , nicht ein Lehrbuch zu ſchreiben , ſondern mein Wunſch

war, die großen Geſichtspunkte ſcharf hervorzuheben und das für die Ent

widelung Wirtſame darzulegen. Die älteren Zeiten ſind möglichſt kurz

behandelt. Von Kriegen und politiſchen Verflechtungen iſt nur ſo weit

die Rede, als ſie die geſchichtliche Weiterbildung beſtimmten ; dagegen

werden die allgemeinen Zuſtände und die bedeutenden Perſönlichkeiten in

den Vordergrund gerückt. Zugleich verſuchte ich, den Anteil des Volkes

und den der führenden Geiſter an unſerem Werdegange gleichmäßig zu

verfolgen .“ Ein Beiſpiel wird am beſten zeigen, wie der Verf. verfährt.

Nachdem er den erſten Band mit dem Augsburger Religionsfrieden ges

ſchloſſen hat, berichtet er in den beiden erſten Abſchnitten des zweiten

Bandes über das Wachstum des Proteſtantismus und die Wiederbelebung

der katholiſchen Kirche (Schilderung der habsburgiſchen Politik, Charak

keriſtik der Kaiſer Ferdinand I. und Maximilian II., tridentiniſches Kon

zil, Jeſuitenorden) ſowie über die Parteien zur Zeit der Gegenreforma

tion (Zerſplitterung des Proteſtantismus, Calvinismus, theologiſche Strei

tigkeiten , Streit über den geiſtlichen Vorbehalt, Erzbiſchof Gebhard von

Köln , Verhältnis zum Auslande). Ehe er aber nun nach der Schilderung

der gegenreformatoriſchen Beſtrebungen zum dreißigjährigen Kriege fort

ſchreitet, der nicht nur auf religiöſe Dinge Einfluß hatte, ſondern für die

geſamte Volkswohlfahrt von den unheilvollſten Folgen war, berichtet er

in den beiden nächſten Kapiteln über die ſittlichen und geiſtigen Zuſtände

und über die ſocialen und wiſſenſchaftlichen Verhältniſſe in der zweiten

Hälfte des ſechzehnten Jahrunderts. Da finden wir die Abſchnitte :

Roheit der Sitten, Rückgang des nationalen Bewußtſeins, Veränderung

des Humanismus, Bedeutung der klaſſiſchen Sprachen , Abſonderung der

ſtudierten Stände, Litteratur: Hans Sachs und Fiſchart, Die Wiſſen

ſchaften, Geſchichtsſchreibung, Aberglauben, Künſte, Renaiſſance, ſowie :

Wachstum des Fürſtentums, Verwaltung und Gerichtsweſen , Landſtände,

Die Bauern , Der Adel, Das Bürgertum , Volfswohlſtand, Sicherung des

öffentlichen Friedens, Erwerbsthätigkeit, Handelsverhältniſſe. Jebt erſt

iſt der Lehrer vorbereitet, Weſen und Wirkung des dreißigjährigen Krieges

zu verſtehen. Dem politiſchen Verlaufe des Krieges widmet der Verf.

nur zwanzig Seiten , er ſeßt eben die Bekanntſchaft mit den wichtigſten

Thatſachen voraus und faßt dieſe daher nur kurz zuſammen, um ihren

Einfluß auf deutſche Verhältniſſe darzulegen , um auch hier den Werdes

gang der Geſchichte zu zeigen . Viel ausführlicher erörtert er aber dann

auf den nächſten dreißig Seiten die Bedingungen und Folgen des weſt

fäliſchen Friedens, die Reichsverfaſſung, wie ſie ſich nach dem Kriege

herausbildete, die wirtſchaftlichen und ſtaatlichen Veränderungen, die der

Krieg im Gefolge hatte, und ſo gelangt er durch die Aufzeigung ununter

brochener Fortentwickelung, die ja nur nach beſtimmten Richtungen hin

zugleich ein Fortſchritt ſein muß, zur Zeit des Abſolutismus. Dieje

kurzen Andeutungen mögen genügen , die Darſtellungsweiſe des Verf. zu

22 *
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kennzeichnen . Nur durch den Abdruck irgend eines Abſchnittes könnten

wir zugleich eine Anſchauung geben von der geiſtvollen Art, wie der Verf.

den klar disponierten Entwurf ausführt. Geſchichtslehrer ſeien auf dieſe

Darſtellung der deutſchen Geſchichte dringend hingewieſen .

5. Dr. Widmann. Geſchichte des deutſchen Volles. Mit einem Porträt

des Kaiſers Wilhelm II. 908 S . Paderborn 1894, Ferd. Schöningh. 8 M .

Ein Buch , das ſich vortrefflich lieſt , auch wenn man mit dem

Standpunkte des Verf. nicht einverſtanden iſt. Der Verf. iſt Katholik,

und das merkt man natürlich, wo religiöſe Fragen in der Geſchichts

darſtellung mit zur Sprache kommen ; aber der Verf. iſt daneben auch

gut deutſch geſinnt, und ſein katholiſcher Standpunkt verführt ihn nicht

zu blindem oder gar bekehrungswütigem Eifern ; er will nicht eine farb

loſe Darſtellung liefern , die nur zu unklarer und nach ſeiner Meinung

verkehrter Auffaſſung führen kann, aber er fügt im Vorworte auch voll

Selbſterkenntnis und Selbſtbeſcheidung hinzu : „ Der Andersdenkende wird

ſchwerlich ſeinen Standpunkt verlaſſen ; aber er wird, anſtatt über ſeichte,

faft- und gehaltloſe Darſtellung Mitleid zu empfinden, an dem offenen

Bekenntnis der Geſinnung keinen Anſtoß nehmen , ſondern im Gegenteile

dem warmen Tone der Überzeugung ſeine Anerkennung zollen . . . . In

dem Herzen aller, welche feſthalten an den beiden Grundfeſten aller

Ordnung im Leben des Volkes , Thron und Altar, in dem Herzen des

deutſchen Volkes , dem das Werk geweiht iſt, wird auch das Wort Wider

hal finden , mit welchem es dargeboten wird: „Mehr als die Dichtung

iſt die Wahrheit und näher liegt uns nichts als die Heimat.“ Und ſo

dürfen wir denn in der That das Buch auch jedem evangeliſchen Lehrer

empfehlen ; er wird an verſchiedenen Stellen anders denken als der Verf.,

aber er wird immer des Verf. überzeugung ehren , und an vielen Stellen ,

wo religiöſe Dinge nicht in Frage kommen , wird er ſich mit ungetrübter

Freude dem Genuſſe hingeben können , den des Verf. Darſtellungsweiſe

gewährt. Mit großem Geſchick verſteht es der Verf. namentlich, ſeiner

Darſtellung den Reiz der Unmittelbarkeit dadurch zu verleihen , daß er

die alten Quellen mit zum Worte kommen läßt. Beſonders in der Dar

ſtellung kulturgeſchichtlicher Verhältniſſe, die ſich der Verf. in hervorragender

Weiſe angelegen ſein läßt, erfreuen die Mitteilungen alter Gewährs

männer, die mit großem Geſchick in die Darſtellung verflochten ſind. Es

ſind farbenreiche Bilder, die auf dieſe Weiſe entſtehen. Man vergleiche

3. B . die Darſtellung des ſiebenjährigen Krieges , in der zugleich das im

ganzen Buche hervortretende Streben , an Stelle beliebter, von den Ge

ſchichtsdarſtellungen oft weiter überlieferten Anekdoten und ſagenhafter

Züge die hiſtoriſche Wahrheit zu ſeben, ſich mehrfach bemerkbar macht.

Da heißt es z. B .: „ Die von verſchiedenen Gewährsmännern überlieferte

Rede zu Parchwiß mag einige Gedanken des Königs enthalten , iſt aber

dem Wortlaute nach ſo wenig beglaubigt, als die meiſten jener Anekdoten,

welche ſich an die Perſönlichkeit des großen Königs knüpften .“ Mancha

mal macht ſich der Verf. ſogar die Mühe, ſolche ſagenhafte Überlieferungen

ausführlich und mit kritiſcher Schärfe zurückzuweiſen , ſo z. B . den von

der Poeſie und von der Kunſt der Malerei verherrlichten ſagenhaften

Bericht von des Königs Ankunft im Schloſſe zu Liſſa nach der Schlacht
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bei Leuthen (vgl. Seite 609). Wem nach einer farbenreichen Darſtellung

der deutſchen Geſchichte verlangt, und wer in ſeinem evangeliſchen Glauben

feſt begründet iſt, dem darf die vorliegende, von einem katholiſchen Verf.

herrührende Darſtellung als eine geiſtvolle, anregende, mit mancherlei

Jrrtümern aufräumende warm empfohlen werden .

6 . Johannes Janſſen. Geſchichte des deutſchen Voltes ſeit dem Ausgange

des Mittelalters. Freiburg i. Br. Herder.

BD. VIII. Volkswirtſchaftliche, geſellſchaftliche und religiös-fittliche Zuſtände.

Herenweſen und Herenverfolgung bis zum Beginn des dreißig

jährigen Krieges . Ergänzt und herausgegeben von Ludwig
Paſtor. 719 S . 7 M .

Der neue Herausgeber wandelt ganz in den Bahnen ſeines Vor

gängers . Das iſt ein Ruhm , ſoweit es ſich um Herbeiſchaffung und Be

herrſchung eines außerordentlich reichen Materials und um geſchickte Dar

ſtellung und Gruppierung desſelben , um die Verbindung einer Maſſe von

Einzelheiten zu einem überſichtlichen Ganzen handelt. Es iſt aber auch

ein Tadel; denn auch der neue Herausgeber ſammelt und ordnet ſeinen

Stoff zu dem im voraus beſtimmten Zwecke, durch ſeine Darſtellung zu

erweiſen , wie nur durch die Reformation alle Zuſtände in Deutſchland

ſchlimmer geworden ſind. Wer ſich aber dieſer Darſtellung gegenüber

Unbefangenheit genug bewahrt, um ſelbſt zu prüfen , wer die zahlreich

angeführten Quellen ſelbſt nachſieht, der wird immerhin dankbar ſein für

die vielen intereſſanten Einzelheiten , auf die er hier auf Grund einer

ganz außerordentlichen Beleſenheit aufmerkſam gemacht wird. Durch die

reichen Mitteilungen aus oft wenig zugänglichen Schriften zeichnen ſich

namentlich die kulturgeſchichtlichen Bände des Janſſenſchen Werkes aus,

und zu ihnen gehört wie der erſte, ſechſte und ſiebente auch der vor

liegende. Zur Kennzeichnung ſeines Inhaltes teilen wir die Hauptfapitel

überſchriften mit: Handel und Kapitalwirtſchaft, Chriſten - und Juden

wucher, Münzweſen und Bergwerke, Gewerbsweſen , Bauernweſen , Wirt

ſchaftliche Einwirkung des unbeſchränkten Jagdweſens, Verkümmerung der

Landwirtſchaft. - Fürſten und Hofleben , Leben des Adels , Leben der

Bürger und Bauern , Bettlerweſen , Armenordnungen . — Allgemeine ſitt

lich und religiöſe Verwilderung, Zunahme der Verbrechen, Kriminaljuſtiz,

Herenweſen und Herenverfolgung. - Gerade in den legten Kapiteln

macht ſich der von Voreingenommenheit nicht freie katholiſche Standpunkt

des Verf. aufs unangenehmſte geltend. Auch der vorliegende Band wird

durch ſein ſehr eingehendes , mehr als einen Bogen umfaſſendes Inhalts

verzeichnis und durch ſeine ausführlichen ,fünfundzwanzig enggedruckte Seiten

füllenden Perſonen - und Sachregiſter zu einem wertvollen Nachſchlage

buche. Wer auf dem Gebiete der deutſchen Kulturgeſchichte arbeitet, wird

aus den genannten vier kulturgeſchichtlichen Bänden oft reiche Hinweiſe

auf wertvolles Material zu ſchöpfen vermögen .

7. Deutſchlands Helden in Krieg und Frieden . Deutſche Geſchichte von

Aarl Neumann - Strela. 3 . (Schluß -Band. Mit vielen Vollbildern und

Tertabbildungen. 618 S . Hannover 1894, Carl Meyer. 7 ,50 M .

Daß wir es hier mit einem wirklich volkstümlich gehaltenen Werke

zu thun haben, iſt ſchon bei der Beſprechung der beiden erſten Bände
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( Jahresbericht 45, 322 und 46 , 362) anerkannt worden . Der vor

liegende Schlußband führt vom Zeitalter Friedrichs des Großen bis zur

Gegenwart. Auch diesmal wieder iſt die Kulturgeſchichte eingehend be

rückſichtigt, es möge zum Beweiſe deſſen genügen , hier nur einige der in

dem Buche befindlichen Porträts zu nennen : Herder, Goethe, Schiller,

Karl Auguſt, Beethoven, Wagner, Kant, Fichte, Arndt,Salzmann ,Wilhelm

Hauff, Gebrüder Grimm , Rauch, Peter v . Cornelius, Kaulbach . Schinkel,

Friedrich König, Alfred Krupp, Friedrich v . Esmarch 2c. Daß neben den

Geiſteshelden des Friedens auch die des Krieges nicht vergeſſen , verſteht

fich von ſelbſt, und ſo finden ſich denn u. a. hier auch die Porträts der

berühmteſten Führer aus dem leßten deutſch -franzöſiſchen Kriege. Eine

ſehr wertvolle Zugabe iſt das dieſem Bande beigegebene, 39 enggedruckte

dreiſpaltige Seiten füllende Regiſter über alle drei Bände. Wir wollen

aus demſelben nur einige Nachweiſe über kulturhiſtoriſche Dinge hervors

heben, um eine Ahnung von dem Reichtume der hier gebotenen Beleh

rungen zu geben . Da finden wir z. B . Nachweiſe über: Die erſte

Apotheke in Deutſchland, Das Aprilſchicken , Arzneibücher, Bäder und

Badereiſen , Bauernleben , Bauſtile, Bleiſtift, Branntwein , Bregel, Brief

marken , Buchdruck und Buchbinderei, Erſtes Dampfſchiff auf dem Rheine,

Ehegebräuche, Erſte Eiſenbahnen und Eiſenbahnweſen im neuen deutſchen

Reiche, Eſſen und Trinken , Frad , Gartenbau, Geld, Geſundheittrinken ,

Gregorianiſcher Kalender, Handel, Häuſerbau, Hochzeitsordnungen , Jagd,

Kartoffelanbau, Kochbücher aus mittelalterlicher Zeit, Luftballon,Malerei,

Meiſtergeſang, Menuett, Neujahrswünſche, Orgel, Papier, Porzellan , Poſt,

Puppenſpiele, Rauch - und Schnupftabat, Reiſen , Die Rute, Schnurrbart,

Soldatenweſen , Spielkarten , Spinnrad, Tänze, Taſchenuhren , Trachten

(hierzu Z. B . 16 Nachweiſe), Weihnachtsbaum , Zeitungen , Zucker, Zünds

hütchen , Zündſchwamm 2 . Man ſieht, es iſt hier manches berückſichtigt,

was man ſonſt in Darſtellungen der deutſchen Geſchichte nicht findet. Als

Haus- und Familienbuch , als Buch für Volks - und Schülerbibliotheken ,

als guter Berater bei der Vorbereitung auf einen Geſchichtsunterricht,

der auch den kleinen Dingen des wirtſchaftlichen Lebens gerecht werden

und auch in ihnen das allmähliche Werden und Fortſchreiten nachweiſen

will, ſei das Werk nach ſeiner Vollendung nochmals empfohlen .

8 . Karl Tanera . Deutſchlands Kriege von Fehrbellin bis Königgräß.

Eine vaterländiſche Bibliothet für das deutſche Volt und Heer . München 1894,

C . F . Bed .

Bd. 8 . Die deutſchen Einigungstriege. I. Schleswig - Holſtein 1848

bis 1864 . 270 S . 2 M ., gebd . 2 ,50 M .

Bd. 9. Die deutſchen Einigungstriege. II. Der Strieg von 1866.

249 S . 2 M ., gebd. 2 ,50 M .

Mit dieſen beiden Bänden liegt ein Wert abgeſchloſſen vor, das in

keiner deutſchen Volts - und Jugendbibliothek fehlen ſollte. Wie der Verf.

verſteht, packend und volkstümlich zu erzählen und namentlich Kriegs

ereigniſſe ſo anſchaulich und feſſelnd zu ſchildern , als wäre er ſelbſt überall

dabei geweſen , das haben wir bei dem Erſcheinen der früheren Bände

ſchon wiederholt hervorgehoben (vgl. Jahresbericht 44, 458, 45 , 322

und 46 , 365 ). Der Verf. ſelbſt ſagt, daß er in dieſem Werke und in
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deſſen ſchon früher erſchienener Fortſeßung: „ Der Krieg von 1870 /71,

dargeſtellt von Mittämpfern " verſucht habe, durch anregende, volls

tümliche , wahre Darſtellung der kriegeriſchen Ereigniſſe, ſoweit ſie mittel

bar oder unmittelbar zur Errichtung des neuen deutſchen Reiches mit

beitrugen, nicht nur die Kenntnis der deutſchen Kriegsgeſchichte zu ver

breiten , ſondern auch die Liebe zum deutſchen Vaterlande, zu Raiſer und

Reich zu träftigen und insbeſondere allen Deutſchen klar vor Augen zu

führen , wohin uns die frühere Uneinigkeit einerſeits, das feſte Zuſammen

halten anderſeits geführt hat“ , und was er gewollt hat, hat er in vor

trefflicher Weiſe erreicht. Die beiden vorliegenden Bände find nebenbei

reichlich ausgeſtattet mit Karten der Kriegsſchaupläße und mit Plänen

zur Veranſchaulichung einzelner Kriegsoperationen und Ereigniſſe. Die

Ausſtattung iſt vortrefflich und der Preis ſo billig, daß jeder Volfs - und

Jugendbiblothek der Erwerb dieſer trefflichen Bände möglich iſt.

9 . Quellenbüchlein zur Kulturgeſchichte des deutſchen Mittelalters.

Aus mittelhochdeutſchen Gedichten mit Ausſchluß des Nibelungen - und Gudrun

liedes und Walthers von der Vogelweide zuſammengeſtellt und mit einem Wörter

verzeichnis verſehen von Theodor Schauffler. 2 . Ausgabe, mit einem An

hang: Erläuterungen . 170 S . Leipzig 1894, B . G . Teubner. 1,60 M .

Über die erſte Auflage haben wir eingehend berichtet Jahresbericht

45 , 329. Die vorliegende iſt im eigentlichen Texte ganz unverändert;

neu aber ſind hinzugekommen 50 Seiten Erläuterungen , die nicht nur

das Verſtändnis der Terte im einzelnen vermitteln wollen , ſondern auch

durch ihre ganze Anlage darauf berechnet ſind, eine allgemeine Überſicht

über die einzelnen Kulturgebiete (Fürſt und Volf, Kirche, Leben und

Sitte, Recht und Gericht 2c .) anzubahnen und eine Eingliederung der im

Terte gebotenen einzelnen Notizen in den Geſchichtsunterricht zu ermög

lichen . Durch dieſe Ergänzung hat das Büchelchen an Wert bes

deutend gewonnen , und namentlich Anfänger, die mit den Texten allein

wenig anzufangen wußten , werden ſich derſelben freuen . Bei der Be

ſprechung der erſten Auflage hatten wir anerkannt, daß durch den Ab

druck der ſehr zahlreichen Stellen, die ſich aus den beiden großen Volks

epen und aus Walters Liedern zu vielen hier behandelten Stoffen hätten

beibringen laſſen , das Büchlein viel umfangreicher und teurer geworden

ſein würde; aber wir hatten hinzugefügt: „ ſehr erwünſcht würde es ſicher

vielen geweſen ſein , wenn der Verf. an Stellen, wo jene bekannteren

Dichtungen weiteres Material boten, wenigſtens durch Verweis auf be

kannte Ausgaben dieſes Material nachgewieſen hätte.“ Dieſer Wunſch

iſt nun auch erfüllt, und zwar ſind die betreffenden Stellen citiert nach

den bekannten , ſo leicht zugänglichen Ausgaben von Pfeiffer und Bartſch.

Dadurch iſt das Schriftchen zugleich zu einem ſehr wertvollen Hilfsmittel

für diejenigen geworden, denen die Erklärung der betreffenden mittelhoch

deutſchen Dichtungen in der Schule obliegt.

10. Ludwig Weniger. Die Dominikaner in Eiſenach. Ein Bild aus dem

Kloſterleben des Mittelalters. (Sammlung gemeinverſtändlicher wiſjenichafts

licher Vorträge von Rud. Virchow und W . Wattenbach .) Neue Folge.

9 . Serie. Heft 199. 44 S . Hamburg 1894, Verlagsanſtalt. Abonnements

preis 50 Pf.

Ein gar anziehendes Bild. Der Verf. ſchildert anſchaulich, wie auf
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die Weltanſchauung der fröhlichen Ritter und Minneſänger die der Bettel

mönchsorden folgte, wie der als Minneſänger berühmte „tugendhafte

Schreiber " (Heinrich von Weiſſenſee ) als Mönch in Eiſenach endete, wie

allerlei Welthändel der thüringiſchen Landgrafen und ſelbſt der deutſchen

Maiſer ihre Wellen bis in die ſtillen Kloſtermauern trugen, wie auf die

Blütezeit des Kloſters der Verfall folgte, wie im 16. Jahrhundert wiederum

eine neue Weltanſchauung Plaß griff , und wie in den Bauernunruhen

des Jahres 1525 das Kloſter ein unrühmliches Ende fand. Durch allerlei

Mitteilungen aus den Quellen (über das zu Eiſenach aufgeführte Spiel

von den thörichten Jungfrauen, aus der Reimchronit eines Eiſenacher

Bürgers über die Zerſtörungswut der Bauern 2c.) wird der Vortrag

doppelt intereſſant und lehrreich .

11. Die Beſiedelung Württembergs von der Urzeit bis zur Gegenwart.

Überſichtlich dargeſtellt von Dr. Julius Hartmann. Mit drei Bildern .

(Württembergiche Neujahrsblätter XI.) 48 S . Stuttgart 1894, D . Gundert. 1 M .

Wer früher in dem jeßigen Lande Württemberg gewohnt hat und

aus welchen Beſtandteilen ſich die jeßige Bevölkerung allmählich zuſammen

geſeßt hat, das wird in dem vorliegenden Schriftchen berichtet. Von den

Menſchen der Steinzeit und den Pfahlbauern (dazu ein Bild geht es zu

den Kelten, zu den Kämpfen zwiſchen Römern und Germanen , bis endlich

die Alemannen und Franken als Grundſtock der heutigen Bevölkerung

nachgewieſen werden. Drtsnamen , Gräberfunde, die Art der alten Haus

und Hofanlagen, Rechtsaltertümer und dergl. werden herbeigezogen , um

die Grenzen der betreffenden Völkerſchaften möglichſt genau zu beſtimmen .

Dann wird nachgewieſen , wie neue Bewohner herbeigezogen werden durch

Krongüter, Königspfalzen , Herzogs- und Grafenſiße, wie Burgen angelegt

werden, wie aus Rodungen Dörfer und Städte hervorgehen, wie von

fernher neue Bewohner durch die Klöſter herbeigezogen werden, und den

Schluß des vom Mittelalter handelnden Teiles bildet eine kurze Geſchichte

der Juden in Württemberg. Die neuere Zeit wird behandelt unter Über

ſchriften wie : „ Erulanten in der Zeit der Reformation und Gegen

reformation, Fremder Zuwachs nach dem dreißigjährigen Kriege, Aufnahme

von Waldenſern und franzöſiſchen Reformierten , Katholiſche Einwanderer,

Fremde in Hof-, Staats - und Kriegsdienſt, in Handel, Gewerbe und

Wiſjenſchaft, Ludwigsburg und andere Gründungen des 18. Jahrhunderts .

A1s charakteriſtiſches Zeichen der neueſten Zeit wird der Zug vom Lande

in die Stadt nachgewieſen. Das alles wird aktenmäßig erörtert und zum

Teil durch ausführliche ſtatiſtiſche Überſichten (z. B . Verödung und all

mähliches Wachstum nach dem dreißigjährigen Kriege , Wachstum der

jüdiſchen Bevölkerung, wachſende Einwohnerzahl der Städte und Verringe

rung der Zahl der Landbewohner zc.) begründet. Auch in dieſem Jahre

haben alſo die Neujahrsblätter einen wichtigen Beitrag zur württem

bergiſchen Landeskunde geliefert, und aufs neue fühlt man ſich ver

anlaßt, dergleichen Veröffentlichungen auch anderen deutſchen Ländern zu

wünſchen.

12. Dr. Hubert Ermiſch. Die ſächſiſche Geſchichtsforſchung in den leßten

dreißig Jahren. 26 S . Dresden 1894, Wilh. Baenſch. 1 M .

Der als ausgezeichneter Kenner der ſächſiſchen Geſchichte bekannte

pölterung,
waahiephner 2c.)

begründen Beitrag zur
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Forſcher bot mit dieſem Schriftchen dem Leipziger Hiſtorikertage eine

Ehrengabe, und es iſt erfreulich , daß ſie nunmehr jedermann zugänglich

gemacht iſt. Was an Forſchungen auf dem Gebiete der ſächſiſchen Ge

ſchichte während der lepten dreißig Jahre geleiſtet worden iſt , wird hier

in einem Überblide turz zuſammengefaßt. Wir wünſchten nur, daß es

etwas weniger kurz geſchehen wäre. Zuweilen nennt der Verf. nur die

Namen der Verf. wichtiger Auffäße und Abhandlungen und etwa höchſtens

noch das Jahr des Erſcheinens; aber nicht einmal die Titel der Auſfäße

werden regelmäßig beigefügt und eine Andeutung über den weſentlichen

Inhalt derſelben oder über den durch ſie bezeichneten Fortſchritt fehlt

ganz. Auch die Vollſtändigkeit läßt manches zu wünſchen übrig, ſelbſt

wenn man die Aufzählung aller Zeitſchriftenauffäße nicht vorausſeßt.

Wenn z. B . in dem ſehr dürftigen Abſchnitte über die Arbeiten auf dem

Gebiete der ſächſiſchen Schulgeſchichte die hochbedeutſame Schrift Dr. Pohles

„ Der Seminargedanke in Kurſachſen “ nicht einmal erwähnt wird, ſo iſt

das geradezu unbegreiflich. Lücken ähnlicher Art ließen ſich viele nach

weiſen.

13. Germania. Juuſtrierte Monatsſchrift für Kunde der deutſchen Vorzeit.

Zeitſchrift für deutſche Kulturgeſchichte. Herausgegeben von Dr. Chriſtian

Meyer. Jahrgang I. Heft 1. Leipzig 1894, P . Frieſenhahn. Halbjährlich
6 M .

Ein neues Unternehmen , deſſen Anfang Gutes verſpricht. Das vor

liegende øeft enthält: Die Fugger, von Dr. Chr. Meyer. Über Haar

trachten und Kopfbedeckung der deutſchen Frauen, von D . Hohnſtein . Dorf

und Haus im Egerland, von Alois John. Der Rhein in der Kultur

und Kriegsgeſchichte, von Armin Seidl. Ferner kleine Mitteilungen :

Deutſche Kriegstrachten ; Zur Meierei im Hildesheimiſchen ; Altdeutſche

Speiſen , Getränke und Gelage; Der Stand der hiſtoriſchen Ausgrabungen

in Niederſachſen ; Der wirtſchaftliche und ſittliche Niedergang der Klöſter

im 15. Jahrhundert. Den Schluß des Heftes machen Mitteilungen über

litterariſche Neuigkeiten aus dem Gebiete der deutſchen Kulturgeſchichte

und eine Zuſammenſtellung kulturgeſchichtlicher Auffäße aus verſchiedenen

Zeitſchriften , ſowie etliche ausführliche Bücherbeſprechungen. Der Fort

feßung eines Unternehmens, das ſich ſo gut einführt, darf man mit

Intereſſe entgegenſehen .

14. Mitteilungen aus der hiſtoriſchen Litteratur. Herausgegeben von

der hiſtoriſchen Geſellſchaft in Berlin und in deren Auftrage redigiert von

Dr. Ferdinand Hirſch . 22. Jahrgang. 502 S . Berlin 1894 , R . Gaertner.

8 M .

Die für Geſchichtslehrer faſt unentbehrliche Zeitſchrift fährt fort,

ausführliche Berichterſtattungen zu liefern über die neueſten hiſtoriſchen

Werke mit möglichſter Bezugnahme auf den bisherigen Stand der be

treffenden Forſchungen , und ſie zieht in den Kreis ihrer Beſprechungen

auch die oft ſo ſchwer zugänglichen und manchmal kaum dem Titel nach

dem ſich dafür Intereſſierenden bekannt werdenden Schulprogramme, ſoweit

dieſe geſchichtlichen Inhalts ſind. Eigentliche Kritiken bringt die Zeits

ſchrift nicht, ſie teilt entweder das durch neue Forſchungen gewonnene

Neue in Kürze mit, ſo daß der Geſchichtslehrer und Geſchichtsfreund ſich

UNIVERSITY
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damit begnügen kann , oder ſie ſeßt wenigſtens in den Stand, ſelbſtändig

zu beurteilen , ob für einen beſtimmten Studienkreis eingehendere Be

ſchäftigung mit einem Werke nötig ſei oder nicht. Beigegeben ſind jedem

Hefte noch die „ Sigungsberichte der hiſtoriſchen Geſellſchaft in Berlin “ ,

in denen über die da gehaltenen Vorträge ausführlich Bericht erſtattet

wird. Hier ſeien nur einige der ausführlichen Berichte der Zeitſchrift

erwähnt: über Seemüllers Ausgabe von „ Ottokars öſterreichiſche Reim

chronit “ , über Lindners ,, Deutſche Königswahlen und die Entſtehung des

Kurfürſtentums“ , über Dorens , Unterſuchungen zur Geſchichte der Kauf

mannsgilden im Mittelalter “ , über Kleinſchmidts „ Geſchichte des König

reichs Weſtfalen “ über Moltkes „ Geſchichte des däniſchen Krieges 1848

bis 1849 “, über Philippſons „ Histoire du regne de Maria Stuart “ , über

Renans „ Geſchichte des Volkes Israel“ , über Uhlemanns „König Sig

munds Geleit für Hus und das mittelalterliche Geleit überhaupt“ , über

Wittigs „ Pappenheim und Falkenberg“ (ein wichtiger Beitrag zur Frage

über die Schuld an der Zerſtörung Magdeburgs) 2 .



XIV. Zugend- und Volksſøriften.
Beſprochen

von

Albert Richter .

1. Jugendichriften -Warte. Organ der vereinigten Jugendſchriften -Ausſchüſſe

von Augsburg, Berlin , Breslau, Caſjel , Coburg, Dresden , Frankfurt a. M .,
Gotha , Hamburg, Hildesheim , Königsberg i. Pr., Nordhauſen , Wiesbaden,

Zerbſt. Jährlich 12 Nummern ("/. Bg.) Berlin , W . u . S . Löwenthal. Jahres
abonnement 1 M .

Dieſe unter der verantwortlichen Leitung von Paul Ziegler in

Berlin herausgegebene und mehreren deutſchen Lehrerzeitungen (z. B . der

„ Allgemeinen deutſchen Lehrerzeitung“ , der „ Bayeriſchen Lehrerzeitung “ 2c .)

unentgeltlich beigegebene Zeitſchrift hat ſich zum Zweck geſeßt, kritiſche

Rundſchau zu halten auf dem weiten Gebiete der Jugendlitteratur, Gutes

zu empfehlen , vor dem Schlechten zu warnen . Das geſchieht teils in

zuſammenfaſſenden Aufſäßen an der Spiße jeder Nummer, die es mit

einzelnen Verfaſſern , Verlegern , Jugendſchriftenarten (z. B . Bilderbüchern ,

Kalendern ) 20. zu thun haben, teils in Beſprechungen einzelner Jugend

ſchriften , die von den verſchiedenen Jugendſchriftenausſchüſſen eingeſandt

und vertreten werden. Wie wir aus dem Jahrgang 1894 erſehen, ſcheint

die Einrichtung noch nicht ganz in ungeſtörtem Betriebe zu ſein . Man

iſt meiſt auf das angewieſen , was die Verleger einſenden und die Aus

ſchüſſe beurteilen wollen ; wenn aber erſt mehr Plan und Ordnung in

das Ganze kommen wird , darf man von dieſem Unternehmen recht ſegens

reiche Einflüſſe erwarten . Daß die Schriftleitung ſich in längeren Auf

fäßen mit gegneriſchen Anſichten auseinanderſeßt, die im Buchhändler

börſenblatte 2c. ausgeſprochen werden , und die Unheil für manchen buch

händleriſchen Betrieb wittern , wäre faum nötig. Der Raum könnte

beſſer verwertet werden. Biete man nur eingehende, ſachlich begründete

Beurteilungen , auf die ſich die Leiter der Jugendbibliotheken verlaſſen

können , ſo wird man ſchließlich Einfluß gewinnen , und damit iſt alles

erreicht; des Hin - und Herſtreitens mit einzelnen Buchhändlern wird es

dann gar nicht mehr bedürfen . Der vorliegende Jahrgang enthält nur

77 durch die Jugendſchriftenausſchüſſe eingeſandte und vertretene Be

urteilungen. Das iſt bei der großen Maſſe alljährlich erſcheinender

Jugendſchriften und bei der großen Zahl derer, die ſich zur Beurteilung

bereit erklärt haben, ziemlich wenig. Möge die Schriftleitung im nächſten

teilen wollen; men man von dieſem ung ſich in
fängelhändler
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Jahrgange auf die Zahl und Bedeutung der Beurteilungen ihr Haupt

augenmerk richten ; manches , was bis ießt als Leit- oder Kampfartikel

gebracht worden iſt, kann getroſt wegfallen . Wir wünſchen dem Unter

nehmen, das großen Segen zu ſtiften vermag, fröhliches Gedeihen .

2 . Die evangeliſche Volts - und Schülerbibliothet. Ein Muſterverzeichnis

von ſolchen Jugend- und Volksſchriften , welche in erſter Linie von Miniſterien ,

Regierungen , Prüfungskommiſſionen der Lehrervereine 2c. für evangeliſche Volks.

idulbibliotheken , für Bibliotheken von Mittel-, Real- und Fortbildungsſchulen ,

für Seminars, Volts - und Familienbibliotheken empfohlen ſind. Herausgegeben

von Heimart Cludius und Marl Cludius. 135 S . Berlin , Karl Cludius.

Ein Pfarrer und Schulinſpektor und ein Buchhändler haben dieſes

Muſterverzeichnis zuſammengeſtellt und ſich dabei namentlich auf Empfeh

lungen von Schulbehörden oder auf Beſprechungen von Pädagogen ver

laſſen. Die Sammlung umfaßt 1891 Nummern, und unter dieſen ſind

ja einige, wo wir troß der beigefügten empfehlenden Beſprechungen eine

abweichende Anſicht geltend machen möchten , in der Hauptſache iſt das

Verzeichnis aber als ein zuverläſſiger Berater bei der Auswahl von

Volts - und Jugendſchriften zu bezeichnen . Den einzelnen Titeln ſind

außer fachmänniſchen Beſprechungen oft auch noch beſondere Inhalts

angaben beigefügt, ſo wie ſtets der Alters - und Bildungsgrad genau be

zeichnet wird , für den das betreffende Buch am meiſten geeignet iſt .

In der großen Überſichtlichkeit, die ſchon durch die Drucanordnung dem

Inhalte gegeben iſt , beruht ein Hauptvorzug dieſes Verzeichniſſes. Bei

gegeben ſind noch Zuſammenſtellungen von Grundſtöden zu Bibliotheken ,

die auch bei geringen Mitteln die allmähliche Anſchaffung einer wohl

geordneten Bibliothek ermöglichen . Jeder Grundſtock koſtet gebunden

zehn Mark. Die Verlagshandlung (Berlin SW ., Ritterſtr. 50 ) giebt das

Verzeichnis gratis und franko ab, jedoch nur auf direkte Beſtellung.

3 . Carl Flemmings vaterländiſche Jugendſchriften. Bd. 31 – 34 . Glogau ,

C . Flemming. Jeder Band gebd. 1 M .

Bd. 31 . Hohenzollern und Brandenburg. Vaterländiſche Geſchichten

von Fedor v . Möppen. Mit vier Jüuſtrationen. 124 S .

32. Deutſche Treue. Eine Erzählung aus der Geſchichte des deutſchen

Volkes von Franz Kühn. 4. Auflage. Mit vier gluſtrationen .
203 S .

33. Derfflinger. Eine Erzählung für die Jugend von Franz Kühn.

4 . Aufl. Mit vier JŲuſtrationen . 144 S .

, 34. AdmiralNarpfanger , der Hamburger Seeheld v. Ferd. Sonnen

burg. Mit vier Juuſtrationen. 138 S .

Deutſchen Knaben wird wohl das leştgenannte Bändchen vor allen

willkommen ſein ; es kommt der Luſt an gefahrvollen Seeabenteuern ent

gegen , unterſcheidet ſich aber von den üblichen Bearbeitungen engliſcher

und amerikaniſcher Seeromane auf das vorteilhafteſte , indem es das

Hauptgewicht darauf legt, den Seehelden zugleich als Vertreter altdeutſcher

Bürgertüchtigkeit zu zeigen . Wir haben es nicht mit einem Abenteurer,

ſondern mit einem für das Wohl ſeiner Vaterſtadt begeiſterten Bürger,

mit einem liebevoll ſorgenden Vater , mit einem warm empfindenden

Menſchenfreunde zu thun. Das die edelſten Empfindungen in Bewegung

ſeßende Buch wird auch von Mädchen gern geleſen werden , und ebenſo

nem jeito de fich aber von seinale porte
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ſei es Volksbibliotheken empfohlen . – Die Erzählungen von Franz Mühn

haben ſich ichon als tüchtige Jugend- und Volksſchriften bewährt und

liegen bereits in vierter Auflage vor. „ Deutſche Treue“ behandelt den

Kampf und die Verſöhnung zwiſchen Ludwig dem Bayern und Friedrich

von Öſterreich. Die Familiengeſchichte eines treuen Knappen Friedrichs

iſt geſchidt in die geſchichtliche Darſtelluug verwebt. Ein Stück deutſcher

Geſchichte, dreißigjähriger Krieg und Kriege des großen Kurfürſten , bietet

des Lebensbild Derfflinger's, in dem natürlich auch die ſagenhafte Jugend

geſchichte des Helden ſich findet. Ein geſchichtlicher Irrtum iſt es , wenn

S . 25 vom Kurfürſt Friedrich als von einem Verteidiger ſeiner Pfalz

die Rede iſt, und ebenſo iſt es nicht richtig , wenn S . 31 von Sachſen

geſagt wird , daß es mit Matthias von Thurn im Bunde geweſen ſei. —

Das Bändchen , Hohenzollern und Brandenburg“ enthält vier kürzere

Erzählungen : „ Die Hohenzollern und die Duißows,“ „ Das Schloß an

der Spree,“ „ Jochimken , hüte dich !“ und „ Die Junker des großen Kurs

fürſten .“ Den Schluß bildet die hübſch gedeutete Sage vom Edelſtein

der Hohenzollern. Die vier Erzählungen zeichnen die betreffenden ge

ſchichtlichen Zuſtände treu und ſind geſchickt erfunden , nur hätte der Verf.

nicht einzelnen Perſonen den heutigen Berliner Jargon (denn von Mund

art kann man nicht ſprechen ) in den Mund legen ſollen . Zudem be

herrſcht der Verf. nicht einmal die Lautgeſepe jener Sprechweiſe ; wenn

er einen Berliner Schuſterjungen aus der Zeit der Quißows ſagen läßt:

„ meene Leeſten “ , ſo iſt das weder für jene Zeit noch für die heutige

richtig.

4 . Deutſche Jugend - und Voltsbibliothek. Bd. 146 – 150. Stuttgart 1894,

J . F . Steinkopf. à Bd. kart. mit Titelbild 75 Pf.

Bd. 146 . A . H . Caſpari, Schaffäſtlein von Erzählungen aus: „ Geiſt
liches und Weltliches “ . II. Teil. 128 S .

, 147. M . Þađenſchmidt, Alte und neue Geſchichten aus dem
Elſaß. 128 S .

48. E . Heinrich , General Bülow von Dennewiß. Ein Feld der

deutſchen Befreiungstriege. 154 S .

149. G . Weitbredt, kämpfe und Siege. Drei Erzählungen . 150 S .

rp 150. Der kleine Herzog oder : Richard ohne Furcht. Nach dem

Engliſchen von C . M . Yonge. 3 . Aufl. Mit 7 Zeichnungen von

C . Venus, in Holz geſchnitten von Prof. Bürfner . 146 S .

Die alljährlich erſcheinenden neuen fünf Bändchen dieſer Jugend

und Volksbibliothek in Empfang zu nehmen , iſt immer eine Freude;

weiß man doch , daß hier allemal Gediegenes, für Jugend und Volk

durchaus Geeignetes geboten wird. Da iſt diesmal zunächſt das zweite

Bändchen der ſchon im vorigen Jahresberichte nach ihrem Werte ge

würdigten kleinen Geſchichten von Caspari mit ihrer Einfachheit und

Eindringlichkeit, mit ihrer ſchlichten und doch ſo packenden Darſtellung.

Sie ſeien namentlich auch Lehrern zur Verwertung im Religionsunter

richte dringend empfohlen . – Die Geſchichten aus dem Elſaß führen aus

der Zeit Ludwigs XIV. bis zum Jahre 1871 und bis zu der Zeit, da

im wiedergewonnenen Elſaß Krieg war zwiſchen denen, die in der Wieder

vereinigung mit dem alten Mutterlande Gottes Hand dankbar erkannten ,

und denen, die an Frankreich feſthielten und wider Deutſchland eine in

liothee in
Emplacemai"

Gediegeneesmal zunächſt das
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grimmige Fauſt ballten . Auch eine prächtige Geſchichte, in der Oberlin

wie immer der Helfende und Rettende iſt, findet ſich ; die Perle unter

allen aber iſt die Geſchichte des Straßburger Ammeiſters Dominikus

Dietrich , des treuen evangeliſchen Bekenners . In unſerer Zeit erſcheint

es doppelt wünſchenswert, daß dieſes hochherzige Beiſpiel von Bekenntnis

treue und Bekenntnisfreudigkeit recht vielen zugänglich gemacht werde.

Und dasſelbe gilt von der dritten der Weitbrechtſchen Erzählungen, einer

ergreifenden Geſchichte aus der Zeit der Verfolgung der proteſtantiſchen

Zillerthaler. Ein ſchönes Beiſpiel von Pflichttreue, Nächſtenliebe und

mit der That bewieſener frommer Herzenseinfalt iſt der alte Kaspar"

in der zweiten Weitbrechtſchen Erzählung, während die erſte „ Auf der

Lokomotive“ die ſocialen Wirren unſerer Zeit zum Hintergrunde hat.

Volksbibliotheken ſeien die Weitbrechtſchen Erzählungen in allererſter Linie

aufs dringendſte empfohlen . In Schülerbibliotheken wird man die Er

zählungen von Hackenſchmidt und Weitbrecht nur reiferen Schülern in

die Hand geben. Für Schüler- und Voltsbibliotheken in gleicher Weiſe

geeignet iſt das anſchaulich und mit warmer Begeiſterung für das Vater

land entworfene Lebensbild des Freiheitskämpfers Bülow von Dennewiß ,

eine Lieblingslektüre der Jugend aber wird die Jugendgeſchichte des

Normannenherzogs Richard werden. Es iſt kein Wunder, daß davon

ſchon die dritte Auflage vorliegt. Das iſt eine Rittergeſchichte , wie ſie

ſich für die Jugend eignet ; wie ſollten Kinder nicht den wärmſten Anteil

nehmen an dem Geſchide dieſes Anaben, der unter Männern und Anaben

ſo gute Freunde und ſo heftige Gegner hat, der von Feinden verſpottet

und gefangen gehalten , von Freunden geliebt , geſchüßt und aus der Ges

fangenſchaft befreit wird, der als Mind ſchon fich den Namen „ Richard

ohne Furcht“ verdient und mit aufopferungsvoller Liebe an ſeinen Freun

den hängt, den Feinden aber ein offenherziger und heldenmütiger

Gegner iſt! Daß dieſes Bändchen ausnahmsweiſe mit ſieben ſehr hübſchen

Bildern geziert iſt , wird die von der geſchichtlich wahren Erzählung be

geiſterten Leſer beſonders freuen.

5 . A . Ch. Jeſſens Volks - und Jugendbibliothek. Wien , A . Pichlers Wwe.

& Sohn. à Bändchen gebd . 70 Pf.

93. Bdchn . Joſef Steigl. Der Erbrichter von Liebengrund. Erzäh

lungen aus dem Volksleben für die Jugend und das Volt. Mit

einem Kärtchen . 102 S .

94 . Johannes Wille. Dinicu . Eine Erzählung aus der Zeit des

Huruzzenkrieges . Mit einer Fluſtration. 61 S .

Oskar Staudigl. Die Schapgräber. Eine Erzählung für die

Jugend. Mit eineč Jluſtration. 53 S .

F . Czekansty . In ſturmbewegter Zeit. Erzählung aus dem

Kriege 1870 – 71. Für die reife Jugend. Mit einer Juuſtration .

94 Š .

Johann Sima. Alpenwanderungen. Mit einer Flluſtration .
79 S .

Johann Mach . þanna. Eine Erzählung. Mit einer Flu.
ſtration . 60 S .

Durch Feijan nach dem Lande der räuberiſchen Felſen
Tubu. Aus den Reiſeerlebniſſen Guſtav Nachtigals für
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die Jugend bearbeitet von beinrich Schulig. Mit einem Kärt

chen . 61 S .

100. Bdchn . F . Czelansty . Der Ulmenhof. Eine Erzählung. Mit einer

Jlluſtration . 101 S .

Eine vorſichtige Auswahl der einzelnen Beiträge iſt dieſer Samm

lung immer nachzurühmen geweſen , und auch die vorliegenden Bändchen

beſtätigen dieſes Urteil. Als belehrend und unterhaltend zugleich verdient

in erſter Linie empfohlen zu werden die Bearbeitung der Nachtigalſchen

Reiſe in Afrika (Nr. 99). Auch die Alpenwanderungen (Nr. 97) ver

dienen Empfehlung, wenn man hier auch die Schilderung manchmal an

ſchaulicher wünſchte. Dem Referenten waren die geſchilderten Gegenden

(Oberſteirer, Karawanken , Juliſche, Salzburg, Puſterthal,Ampezzo, Brenner,

Innthal 2c.) unbekannt und er hat ſich kein rechtes Bild davon machen

können . Zuweilen erinnert das Büchelchen an Reiſeführer ; die Schilde

rung geht zu wenig aufs Ganze. Von den geſchichtlichen Erzählungen

iſt „, Dinicu “ durch lebensvolle Schilderungen von Land und Leuten

Siebenbürgens in alter Zeit und durch geſchidte Darſtellung ausgezeichnet.

Echt deutſche Geſinnung finden wir in Nr. 96 : „ In ſturmbewegter Zeit.“

So ſehr man ſich aber der deutſchen Geſinnung etlicher Elſäſſer freut,

ſo ſehr ſtoßen die Thaten des franzöſiſchen Pflegeſohnes guter Elſäſſer

ab, die er als Franctireur vollbringt. Wir möchten die Geſchichte der

Jugend kaum empfehlen . Im Erbrichter von Liebengrund“ erzählt ein

Veteran von den Schlachten bei Dresden und Leipzig und von der liebe

vollen Pflege, die er als Verwundeter nach der leptgenannten Schlacht

fand. Das iſt wirklich gute Jugendunterhaltung. Nur hätten wir der

Geſchichte eine beſſere Einkleidung gewünſcht. Die Zwiſchenreden derer ,

denen er ſeine Geſchichte erzählt, ſtören oft. Man merkt zu ſehr die

Abſicht, vaterländiſche Geſinnung zu fördern . In den Ortsnamen kommen

manche Fehler vor, wie „Markkleeburg“ ſtatt Markkleeberg, „ Löbda "

ſtatt Löbtau , „ Pausdorf“ ſtatt Paunsdorf. Kleinhamburg und Altona

hält der Verf. für Dörfer bei Dresden , während es nur ein paar Ver

gnügungslokale vor den Thoren Dresdens waren . Auch manche ſprach

liche Ungenauigkeiten fallen auf, z. B . „ die Elbe überſepen " . Die drei

Geſchichten Nr. 95 , 98 und 100 ſind von mittelmäßigem Werte. Es

begegnet in ihnen , wie ſo oft in ſolchen Geſchichten , manches Unwahr

ſcheinliche, Geſuchte, Unfindliche. Den Ulmenhof" würden wir nur für

Volfsbibliotheken empfehlen ; dort mag die Schilderung bäuerlicher Zu

ſtände zur Zeit Maria Thereſias und der Verdienſte eines Joſef von

Sonnenfels gute Dienſte thun. Minder würden wir nicht in die Ges

fellſchaft der hier auftretenden Falſchſpieler und Herengläubigen führen .

In den „ Schaßgräbern “ nennt der Verf. einen Knaben bald Franz Hölzl

( S . 2. 29 f.) bald Franz Mnol ( S . 20). Was ſollen kleine aufmerkſame

Leſer davon denken ?

6 . Calwer Familienbibliothet. Calm und Stuttgart. Verlag der Vereins

buchhandlung. à Band gebd. 2 M .

Bd. 13 . Albert Knapp . Leben von Ludwig þofader mit einer Ause

wahl aus ſeinen Briefen . 6. Aufl. 311 S .

, 35 . Friedrich Traugott. Gold und Glimmer in Erzählungen . 287 S .
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Bd. 36 . J . Helje. Joſeph Jojenhans. Ein Lebensbild . Mit Bildnis.

325 S .

Der religiöſe Standpunkt dieſer Familienbibliothek iſt bekannt; auch

wer ihn nicht vollkommen teilt, wird zugeben müſſen, daß hier nur Ge

diegenes dargeboten wird. Albert Knapps Biographie Ludwig Hofackers

liegt bereits in ſechſter Auflage vor — ein Beweis , wie viel Freunde

der berühmte volkstümliche Prediger noch immer hat und wie trefflich

es dem Biographen gelungen , ſein Lebensbild dem Herzen der Leſer

nahe zu bringen . Nicht am wenigſten tragen dazu die reichen Mit

teilungen aus den Briefen des heimgegangenen Predigers bei. – Die

Erzählungen von Traugott ſind nicht alle von gleichem Werte, doch muß

anerkannt werden , daß der Verf., der ſchon mehrere ähnliche Bände zu

der Familienbibliothek beigeſteuert hat , immer mehr in die Geheimniſſe

einer echt volkstümlichen Erzählungsweiſe eingedrungen iſt. Unter den

achtzehn hier gebotenen Erzählungen iſt , Das Schäferbäbele“ eine der

beſten Dorfgeſchichten , die wir in neuerer Zeit geleſen haben . Die

meiſten Geſchichten ſpielen auf dem Dorfe , und das Buch ſei daher

Volksbibliotheken für Dorfbewohner ganz beſonders empfohlen . — I. Heſſe

iſt den Leſern der Familienbiblibliothek auch kein Unbekannter mehr.

Sein Lebensbild des Baſeler Miſſionsinſpektors Joſeph Joſenhans (1812

bis 1884) bietet wohl ein Stück Miſſionsgeſchichte , doch iſt dies nicht

ſein vornehmſter Zwed . Nicht das Inſpektorat des tüchtigen und frommen

Mannes ſollte in erſter Linie geſchildert werden , ſondern der tüchtige

und fromme Mann ſelbſt. Es ſind daher auch ſeine Privatbriefe und

andere nichtamtliche Quellen viel mehr benüßt als die Aften des

Baſeler Miſſionsarchives. Das kommt der unmittelbaren Wirkung des

Buches auf den Leſer eben ſo zu ſtatten, wie die Benußung von Fami

lienbriefen in Knapps Hofacker -Biographie. Auch die diesjährige Gabe

der „ Familienbibliothek“ verſekt den Leſer in freudige Erwartung der

nächſtjährigen .

7. Heinrich Lübner. Winterjonnenwende. Erzählung aus den Kämpfen der

Šachſen um Heimat und Glauben . Mit 5 Autotypien nach Originalen von

Hans Looſchen . 202 S . Berlin , H . J . Meidinger. Gebd . 3 M .

Vornehm ausgeſtattet, wie es die Schrift verdient. Die Erzählung

beruht auf ſehr guten hiſtoriſchen Studien, namentlich iſt auch der Heiden

glaube der Sachſen nicht ein Gemiſch von allerlei Phantaſien , wie es in

dergleichen Jugendſchriften herkömmlich iſt, ſondern was hier darüber ge

ſagt wird, entſpricht den Ergebniſſen neueſter Forſchung, die allerdings

ſpärlich genug ſind. Sechs Seiten voll längerer Anmerkungen erläutern

einzelne kulturgeſchichtliche Begriffe oder weiſen die Quellen nach , denen

einzelne Züge der Erzählung entlehnt ſind . Die Erzählung ſelbſt iſt vor

trefflich erfunden , und der Leſer nimmt an den Schickſalen der Perſonen

und an der Entwickelung der Charaktere herzlichen Anteil. Die Sprache,

in der die Geſchichte erzählt wird, iſt die durch Freytag und Dahn für

Erzählungen aus altdeutſcher Zeit herausgebildete, doch ohne allzu ges

ſchraubte Wendungen , wie ſie bei ſchlechten Nachahmern nicht ſelten ſind.

Das Buch wird von Erwachſenen mit Genuß geleſen werden , als Jugend

ſchrift eignet es ſich nur für ein reiferes Alter.
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6 . Hennes. Die Kreuzzüge. Für die Jugend bearbeitet. Mit vielen Ab

bildungen . 114 S . Münſter i. Weſtf., Adolf Ruſſel. 1,80 M .

9 . - - Berühmte Seefahrer und Entdeder. Mit vielen Abbildungen.

89 S . Ebenda. 1,50 M .

Der Verf. ſcheint bei der Abfaſſung dieſer beiden Bücher zunächſt

an Schülerbibliotheken gedacht zu haben. Die Erzählungsweiſe iſt einfach

und leicht verſtändlich , zuweilen freilich nicht ohne ſprachliche Härten

und Ungenauigkeiten . Die Ausſtattung iſt gut, und unter den zahlreichen

Abbildungen finden ſich viele Nachbildungen alter Driginale, die kultur

geſchichtlichen Wert beſißen , z. B . ein Stück Feſtungsmauer von Antiochia ,

Anſicht von Ptolemais im Jahre 1290, Nachbildung einer Karte des

weſtlichen Amerika aus dem Jahre 1594 , Titelbild eines im Jahre 16.17

gedruckten Werkes über Amerika u . m . a . In dem Schriftchen über die

Kreuzzüge wird , was man in anderen Darſtellungen meiſt vermißt, aus

führlich auch auf die Thaten der muhamedaniſchen Herrſcher und auf die

unter ihnen herrſchenden Zuſtände eingegangen, namentlich wird ausführ

lich erzählt, wie das Ende der chriſtlichen Herrſchaft herbeigeführt wurde

durch Männer wie Sultan Bibars, Kilawun u . a . Aber die Quellen ,

die der Verf. bei der Abfaſſung ſeiner beiden Bücher benußt hat, ſind

nicht immer die beſten geweſen. Namentlich fällt das auf bei der Er

zählung von Columbus, die viel Sagenhaftes, aber wenig geſchichtlich

Verbürgtes enthält. Der Charakter des Columbus iſt vollſtändig ver

zeichnet, hier macht ſich durchaus eine gegen die geſchichtliche Wahrheit

verſtoßende Schönfärberei bemerkbar. Das iſt auch der Fall bei den Er

zählungen von Cortez und anderen ſpäteren Entdeckern . Der Abſchnitt

über Cortez ſchließt: „Wo einſt der Verzweifelungsſchrei der Opfer und

das Luſtgeheul der Gößenprieſter ertönt waren, vernahm man jeßt kirch

liche Lobgeſänge. Gott hatte den himmelſchreienden Laſtern ein Ende

gemacht. Das Werkzeug in ſeiner Hand war der kühne, glaubenseifrige

Cortez.“ Von de las Caſas wird erzählt, daß er ſich beim ſpaniſchen

Könige für die Freiheit der Indianer verwendet habe, von der Einfüh

rung der Negerſklaven wird nichts geſagt. Das ganze Buch ſchließt:

„ So erkennen wir, daß es Gottes Hand war, welche die fühnen Helden

hinaustrieb in unbekannte Meere und Länder, damit der Ruhm ſeines

heiligen Namens verbreitet werde über den ganzen Erdfreis ." In der

Schrift über die Kreuzzüge heißt es u . a ., daß Friedrich II. auf ſeinem

Kreuzzuge nichts ausrichten konnte, weil er, „ nicht aus Frömmigkeit“

nach dem heiligen Lande ging, ſondern „er wollte dem Papſte ſchaden ,

der ihn in den Bann gethan “ . „ Ludwig der Heilige wäre allerdings

würdig geweſen , die heiligen Stätten zu befreien . Doch Gott hatte be

ſchloſſen , ihn die Krone des Märtyrtums erlangen zu laſſen .“ Von

Ludwig werden denn auch eine ganze Menge kleiner Geſchichten erzählt,

die ihn im Lichte eines katholiſchen Heiligen erſcheinen laſſen. Aus

dieſen wenigen Proben wird man zur Genüge erkennen , welcher Geiſt in

den anzeigten Büchern herrſcht, und ob es ratſam ſei, ſie der Schüler

bibliothek einzuverleiben.

10 . Prof. Dr. J . W . Otto Richter. Geſchichten aus der Zeit des preußi.

îchen Ordensſtaates. Hannover, Leopold Dſt.

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 23
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1 . Bochn. Şermann von Salza undvermann Balle , die Begründer
des preußiſchen Ordens ſtaates. Ein Zeits und Charakter .

bild aus der erſten Hälfte des 13 . Jahrh . 131 S . 1 ,20 M .

gebd . 1,60 M .

Heinrich Monte, der Held von Natangen. Eine Geſchichte

aus der Zeit des großen Preußenaufſtandes . 133 S . 1, 20 M .,

gebb . 1,60 M .

Winrich von Aniprode und Henning Schindetopi, jein

Drdensmarſchall. Eine Geſchichte aus der Blütezeit des

preußiſchen Ordensſtaates. 116 Š . ' 1 M ., gebd. 1,40 M .

Der Retter der Marienburg. Eine Geſchichte aus der Zeit

der Kämpfe zwiſchen dem deutſchen Orden und Polen . 152 S .

1,40 M ., gebd. 1,80 M .

Wie Preußen an Polen fiel. Eine Geſchichte aus der Zeit

des Verfaus des preußiſchen Ordensſtaates. 170 S . 1,60 m .,

gebd. 2 M .

Wie des Verfs . Erzählungen aus der preußiſchen Reformations

geſchichte, ſo beruhen auch die vorliegenden auf den ſorgfältigſten Quellen

ſtudien , und an gar vielen Stellen hören wir die Quellen ſelber ſprechen ,

wodurch die Lebendigkeit und Anſchaulichkeit der Darſtellung weſentlich

gefördert wird . Das Aufkommen der Ordensmacht, ihre Blüte und ihr

Verfall treten uns hier in vortrefflich gezeichneten Bildern entgegen ; wir

freuen uns der tapferen und ſelbſtloſen Helden , die den Orden auf ſeine

Höhe gebracht haben, wir beklagen das Schidſal eines Heinrich von Plauen ,

der noch einmal der Retter des Drdens wird, an ſeinem eigenen Geſchid

aber die Erfahrung machen muß, daß die großen Männer im Drden

ſeltener geworden und daß der Niedergang des Drdens unaufhaltſam .

Etwas aus dem Rahmen der übrigen Bändchen tritt das zweite heraus.

Zwar beruhen auch hier die geſchilderten Thatſachen aus der Zeit des

großen Preußenaufſtandes auf ſicheren geſchichtlichen Quellen , das pers

fönliche Geſchic des Helden Heinrich Monte aber, ſeine chriſtliche und

ritterliche Erziehung in Magdeburg, ſeine Vaterlandsliebe, die ihn wieder

an die Seite ſeiner heidniſchen Landsleute führt, der Herzenszwieſpalt,

in den ihn ſeine Liebe zu einer Chriſtin in Magdeburg und ſeine mehr

aufgedrungene als ſelbſtgewollte Vermählung mit einer heidniſchen Preußin

führt, das alles iſt mit echt dichteriſchem Empfinden und echt dichteriſcher

Geſtaltungskraft durchgeführt, ſo daß uns beim Leſen die Überzeugung

tam , hier liege der Stoff zu einem ergreifenden Drama vor. In der

That iſt auch ſeitdem „ Heinrich Monte. Vaterländiſches Trauerſpiel in

fünf Akten von Otto von Golmen “ in demſelben Verlage erſchienen .

(Otto von Golmen iſt Pſeudonym für Prof. Dr. Otto Richter.)

Volksbibliotheken und Schülerbibliotheken für reifere Schüler mögen

ſich dieſe nach Stoff und Form gleich trefflichen Erzählungen ja nicht

entgehen laſſen .

11. Prof. Dr. Otto Midhter. Geſchichten aus der preußiſchen Reforma
tionsgeſchichte. Hannover, Leopold Dſt.

1. Bd. Erhard von Queiß , der erſte evangeliſche Biſchof von Pomeſanien ;

Anna Sabinus , die Lieblingstochter Philipp Melanchthons. 112 S .

90 Pf., gebd . 1 ,30 M .

2. , Der Müller von Aaymen . Eine Geſchichte aus dem preußiſchen

Bauernkriege. 110 S . 90 Pf., gebd. 1,30 M .
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3. Bd. Dr. Paul Speratus, ein evangeliſcher Kirchenliederdichter und
Reformator Preußens. 142 S . 1 , 20 M ., gebd. 1,60 M .

4. , MichaelMeurer und die Danziger Reformationsbewegung. 141 S .

" 1,20 M ., gebd. 1,60 M .

Die Erzählungen beruhen ſämtlich auf den gründlichſten Quellen

ſtudien. Wenn auch der Verf. ſeinen Perſonen oft ſelbſterdachte Worte

in den Mund legt, ſo entſprechen ſie doch ſtets den geſchichtlichen Voraus

ſebungen , und ebenſo oft begegnen Stellen , die wörtlich den alten Quellen

(Briefen , chronikaliſchen Berichten 2c.) entlehnt ſind. Das erſte Bändchen

bietet zunächſt das kulturgeſchichtlich höchſt intereſſante Lebensbild eines

bedeutenden Freundes und Ratgebers des erſten preußiſchen Herzogs und

ſodann die Geſchichte der unglücklichen Ehe des Humaniſten und Königs

berger Rektors Georg Sabinus, durch die dem alternden Philipp Me

lanchthon ſo viel Herzeleid bereitet worden iſt. Der Müller von Raymen

iſt ein faſt wider Willen zu ſeiner Rolle gekommener Führer des preußiſchen

Bauernaufſtandes, den Herzog Albrecht ſchnell niederwarf und deſſen Ende

durch die milde Behandlung der Bauern , die ja allerdings auch kein

Blut vergoſſen hatten, erfreulich abſticht von dem Ende anderer Bauern

aufſtände. In der Lebensgeſchichte des evangeliſchen Kirchenliederdichters

Paul Speratus , der nach langen Irrfahrten in Salzburg, Mähren ,

Wittenberg endlich der Reformator Preußens wurde, wirkt neben dem

Bilde eines Predigers des reinen Gotteswortes , der willig Verfolgung

und Verbannung auf ſich nimmt, beſonders erfreulich auch das liebliche

Bild des Familienlebens, das der Reformator mit ſeiner Gattin bietet.

Die erſte Hälfte des vierten Bändchens entwirft ein ſehr lebendiges Bild

von dem Leben in dem ſächſiſchen Ciſterzienſerkloſter Altzelle, dem Michael

Meurer als Mönch angehört, bis er, von Gewiſſensqualen zu Luther nach

Wittenberg getrieben , von dieſem als Prediger nach Dommißſch und

endlich nach Danzig geſendet wird. Vom Mönig von Polen verfolgt,

findet auch er zuleßt bei dem Herzog von Preußen gaftliche Aufnahme.

Für Schüler reiferen Alters und für Volfsbibliotheken ſind dieſe

Erzählungen in allererſter Linie zu empfehlen . Hier iſt alles geſchichtlich

treu und wahr ; ſie gehören nicht zu der Menge jener frei erfundenen

Geſchichten , denen ein dünn aufgetragener hiſtoriſcher Hintergrund etwas

Anſehen verleihen ſoll.

12. Otto von Golmen . Ulbrecht der Bär. Hannover und Leipzig 1894 , Led

pold Dſt.

1. Bd. Von Ballenſtedt bis Salzwedel (1115 _ 1136 .) 125 S . 1,20 M .

2 . , Im Kampfe mit den welfiſchen Bettern (1136 – 1157). 146 S .

1 ,60 M .

3. „ DerMartgraf von Brandenburg (1150 — 1170). 132 S . 1,20 M .

Der Verf., der hier einen Pſeudonamen angenommen hat, iſt der

ſelbe wie der der ebenfalls hier beſprochenen „ Geſchichten aus der Res

formationszeit“ und der „ Geſchichten aus der Zeit des Ordensſtaates " .

Wie in jenen Schriften beruht auch hier des Verfs. Darſtellung auf den

gründlichſten geſchichtlichen Studien. Was hier vorliegt, iſt aber weder ein

Berk berufsmäßiger Geſchichtsſchreibung, noch ein geſchichtlicher Roman.

Es ſind einfache geſchichtliche Erzählungen, welche getreue Bilder aus

unſerer nationalen Geſchichte geben , das Intereſſe an derſelben beleben

23 *
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und die Liebe zum Vaterlande nähren und ſtärken wollen . Dieſen Zweck

zu erreichen , hält ſich der Verf. gewiſſenhaft an die feſtſtehenden That

fachen und geſtattet ſich freiere Bewegung nur da, wo es ſich um die

Verknüpfung dieſer Thatſachen , um die Ausfüllung von Lücken in den

alten Berichten und um kulturgeſchichtliche Kleinmalerei in den Familien

ſcenen , in Berichten von Reiſen , Kämpfen und dergl. handelt. Die Bücher

ſeien Jugend- uud Voltsbibliotheken gleicherweiſe empfohlen ; es handelt

fich hier um eine ernſte und bildende und doch zugleich ſpannend unter

haltende Lektüre.

13. Aus unſerer Väter Tagen . Rulturgeſchichtliche Erzählungen aus der

deutſchen Geſchichte vom Jahre 55 b. Chr. bis zur Neuzeit. Dresden -Leipzig ,

Alexander Köhler. Jeder Band eleg . gebd. 1 M .

Bd. 12. Jm Banne des Fauſtrechts (1270 — 1322). Geſchichtliche Er

zählung von I. B . Muſchi. Jlluſtriert von E . F . Walther.
114 S .

Der Schüßling des Abtes. Erzählung aus der Blütezeit des

Kloſterlebens von Albert Gillwald. Jlluſtriert von E . F .

Walther. 109 S .

, 14. Die Hanſa (1350 - 1450). Multurgeſchichtliche Erzählung von

F . B . Muſchi. Jlluſtriert von E . F . Walther. 144 S .

Das Unternehmen verdient Empfehlung. Schon die äußere Auß

ſtattung in Papier, Druck und Illuſtrationen läßt nichts zu wünſchen

übrig. Von den drei vorliegenden Bänden kann freilich eigentlich nur

der dreizehnte als wirkliche Erzählung anerkannt werden . Hier haben

wir es wirklich mit Perſonen zu thun , die durch ihr Thun und ihre

Schidſale die gemütliche Teilnahme des Leſers herausfordern, und die

kulturgeſchichtlichen Einzelzüge, auf die es ja nach der ganzen Anlage des

Unternehmens vorzüglich ankommt, lernt der Leſer in der Hauptſache aus

dem Umgange mit den Perſonen der Erzählung kennen . An einzelnen

Stellen macht ſich freilich die Abſicht des Verfs ., zu belehren , etwas auf

dringlich bemerkbar, ſo z. B . in dem , was Pater Ambroſius ſeinem Schüler

über Karl den Großen erzählt und an etlichen anderen Stellen . Un

paſſend erſcheint in einer Erzählung, die im 13. Jahrhundert ſpielt,

wenn es beim Erwachen nach einer Nacht voll ängſtlicher Träume heißt :

,, Heute hätte er freilich nicht beten können : Wie fröhlich bin ich auf

gewacht“ 2c. Sehr geringes Erzählertalent beſißt der Verf. des zwölften

und vierzehnten Bändchens. Hier machen die meiſten Seiten mehr den

Eindruck einer Geſchichtsdarſtellung als einer geſchichtlichen Erzählung.

Beſonders auffallend iſt das in der Erzählung, die ein Bild der Ent

wickelung und der höchſten Blüte der Hanſa geben will. Die Lübecker

Familiengeſchichte, in die das Ganze eingekleidet iſt, vermag nur ſehr

wenig Intereſſe zu erwecken . Drei Menſchenalter ziehen an dem Leſer

vorüber, die Perſonen ſterben , ehe man ſie recht kennen gelernt hat.

Dabei iſt der Verf. bemüht geweſen, nicht nur die Geſchichte der Hanſa

von 1350 - 1450 , ſondern im Grunde alles Wichtige , was ſich in dieſem

Zeitraume ereignet hat, zu berückſichtigen . Wir hören nicht nur von

Waldemar und Margarete von Dänemark, von Zunftaufſtänden , Vitalien

brüdern , von dem Verhältnis zwiſchen Rittern und Kaufleuten , ſondern

wir werden auch unterrichtet über die geſamte Politik Karls IV ., über
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ſüddeutſche Städtebünde, den ſchwarzen Tod , die Schlachten bei Sempach

und Döffingen , über Willef, über die zwieſpältige Papſtwahl nach

Gregors IX . Tode 2c., alſo über eine Menge Dinge, die doch mit der

Hanſa ſehr wenig zuſammenhängen. Junge Leſer können alſo aus dieſen

Bänden vielerlei geſchichtliche Notizen kennen lernen , aber wir fürchten

gewiß mit Recht, daß ſie ſich beim Leſen derſelben langweilen , der eigent

lichen Erzählung kein Intereſſe abgewinnen und die belehrende Abſicht

als „ verſtimmend“ bemerken.

14 . Der Salzgraf von Halle. Erzählung von Bruno Garlopp. Mit fünf
Bildern nach Original-Aquarellen von Þans Looſchen. 208 S . Berlin ,

$ . J. Meidinger . Eleg . gebd. 3 M .

Die auf guten hiſtoriſchen Studien beruhende Geſchichte ſpielt zur

Zeit des Markgrafen Heinrich des Erlauchten und des Markgrafen Dietrich

von Landsberg. Sie gewährt ein treues Bild der Zuſtände Deutſchlands

nach dem Interregnum : die Macht des Kaiſertums weicht zurück vor den

aufſtrebenden Fürſten der einzelnen Territorien , das Rittertum pflegt

wohl hie und da noch alte Ideale, ſinkt aber noch öfter zur Roheit des

Raubrittertums herab, in den Städten ſtreiten Zünfte und Geſchlechter

um die Macht. In dem Rahmen der gut erfundenen und ſpannend er

zählten Geſchichte werden hier erfreuende und anſprechende Bilder aus

dem Ritterleben, aus dem Kloſter- und Bürgerleben 2c. geboten . Auch

die kleinſten Züge dieſer Bilder tragen das Gepräge hiſtoriſcher Treue,

und ſo darf die Erzählung als wirkſame Ergänzung des im Geſchichts

unterrichte über mittelalterliche Kulturzuſtände Dargebotenen für ein reiferes

Alter wohl empfohlen werden . Die Ausſtattung iſt eine ſehr gediegene,

und der Preis des Buches iſt daher als ein billiger zu bezeichnen .

15 . Albert Kleinſchmidt. Aus der Zeit der Thränen und Wunder. Drei

Erzählungen aus den unſeligen Tagen des dreißigjährigen Krieges für Jugend

und Volt. Mit einem Titelbilde. 286 S . Leipzig 1895 , Friedr. Brand

ſtetter. Broſch. 2,80 M ., eleg. gebd. 3,50 M .

Es iſt eine Freude, alljährlich einen neuen Band der kulturgeſchicht

lichen Erzählungen von A . Kleinſchmidt in Empfang zu nehmen . Der

diesjährige Band, der ſiebente der ganzen Reihe, führt uns mit ſeinen

drei Erzählungen in die Zeit des dreißigjährigen Krieges. Die erſte

ſpielt zur Zeit des pfälziſchen Krieges in Neckargemünd und Heidelberg,

die zweite, die Geſchichte eines Erbſtreites zwiſchen zwei thüringiſchen

Adelsfamilien , führt uns mit den Söhnen dieſer Familien in das Feld

lager Guſtav Adolfs, zum Sturme gegen das Wallenſteinſche Lager bei

Nürnberg und in die Schlacht bei Lüßen. Die dritte Erzählung ſchildert

anſchaulich die Leiden der Bewohner eines thüringiſchen Dorfes und inz

beſondere die Schidjale einer Pfarrersfamilie . Überall merkt man wieder

die gründlichen geſchichtlichen Studien des Verfs ., einzelnen Scenen merkt

man ſofort an, daß ihr Vorbild im Simpliciſſimus oder in den auto

biographiſchen Aufzeichnungen des Pfarrers Böbinger zu ſuchen iſt. Man

würde aber ſehr irren , wenn man daraus auf trockene Geſchichtsdarſtellung

ſchließen wollte, die mit einzelnen kulturgeſchichtlich beſonders intereſſanten

Epiſoden gewürzt ſei. Wir haben es vielmehr mit gut erfundenen kunſt

voll angelegten Erzählungen zu thun , in denen die einzelnen Charaktere

10 darf die
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fehr geſchickt, oft geradezu mit Meiſterſchaft gezeichnet ſind. Solche

prächtige Charakterbilder ſind namentlich Mutter Suſanne in der erſten

Erzählung, die zwar als Here verfolgt wird, dem gräßlichen Geſchid der

Heren aber glücklich entgeht, ferner die ſo rauh erſcheinende und doch ſo

warm empfindende Frau Dorothea und der ebenſo treue wie ſchlaue

Reiterbube Flaps in der zweiten Geſchichte. Ein vortreffliches Bild eines

durch das Elend des Krieges hart und ſogar roh gewordenen Bauern , in

deſſen Bruſt doch chriftliches und deutſches Empfinden nicht ganz erſtorben

ſind, iſt der ſchwarze Zacharias der dritten Erzählung. Trefflich gezeichnet

iſt auch der König Guſtav Adolf; und ſo mag denn das Buch nicht nur

um des Wertes willen, den es an ſich hat, ſondern auch weil es einem

beſonderen Zeitintereſſe entgegenkommt, warm empfohlen werden , ins

beſondere allen Schülerbibliotheken .

16 . C . Kademacher . Aus Deutſchlands Vergangenheit. Bd. IX u . X :

Roland von Ulroth , der ſchwediſche Hauptmann. Ein Blatt aus

der Vorzeit Siegburgs." 129 S . Bielefeld , u . Helmich. 75 Pf.

- - Deutſcher Hausſchaß. BD. I: Die Sühne. Eine Erzählung

aus unſeren Tagen für Jung und Alt. 81 S . Ebenda . 50 Pf.

Der Verf. führt sich mit dieſen Erzählungen als begabter Volts

(chriftſteller ein . Die hiſtoriſche Erzählung „ Roland von Ulroth “ verſeßt

den Leſer in die Zeit des dreißigjährigen Krieges . Es handelt ſich um

das Schicfal der durch den ſchwediſchen General Baudiffin belagerten

Siegburg, deren Kunſttöpferei früher in hoher Blüte ſtand, ſeit jener Zeit

aber vernichtet iſt. Der Held der Erzählung iſt der katholiſche, aber in

ſchwediſchen Dienſten ſtehende Sohn eines alten , in der Nähe von Sieg

burg wohnenden Freiherrn . Konflikte ergeben ſich aus ſeiner Stellung

als Anführer von Truppen , die ſeine Heimat verwüſten , aus ſeiner

Stellung zu ſeinen katholiſchen Verwandten und Freunden und zur Ge

liebten. Sehr anſprechende und gut durchgeführte Charaktere ſchuf der

Verf. namentlich auch aus zwei jüngeren Siegburgern , deren fünſtleriſcher

Sinn auf die Erhaltung und Pflege der Kunſttöpferei gerichtet iſt. Der

Erpfindung der Geſchichte liegen gute hiſtoriſche Studien zu Grunde, es

fehlt nicht an ſpannenden Verwickelungen , die Charaktere ſind folgerichtig

durchgeführt. Die Geſchichte darf Voltsbibliotheken beſtens empfohlen

werden .

Das Gleiche iſt von der Geſchichte „ Die Sühne“ zu ſagen , mit der

ſich ein neues Unternehmen der Verlagshandlung vorteilhaft einführt.

Hier handelt es ſich um Konflikte, die in der Gegenwart Sinne und

Herzen bewegen , namentlich um das Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und

Arbeitnehmer. Ein Verbrechen , das ein durch Krankheit und Tod der

edelgeſinnten Gattin in Not und Verzweiflung geratener und durch Ver

führer aufgereizter Arbeiter an dem Eigentum ſeines Fabrikherrn begeht,

wird durch den von hochherzigen Verwandten erzogenen Sohn des Arbeiters

geſühnt. Auch hier iſt die Durchführung der verſchiedenen Charaktere zu

loben. Die Geſchichte gehört entſchieden in Volksbibliotheken, auch in

Schülerbibliotheken für Fortbildungsſchulen und überhaupt für reifere

Schüler verdient ſie einen Plaß. – Der mit einem ſchönen Erzählers

talent begabte Verf. hat nur auf die ſprachliche Darſtellung noch größere
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Sorgfalt zu verwenden . Er ſollte z. B . nicht von Augenbraunen ſchreiben,

wie Seite 54 der an zweiter Stelle genannten Erzählung geſchieht, Ein

wände nicht entkräftigen ( ebenſo Seite 63), ſondern entkräften laſſen . In

der erſtgenannten Erzählung (Seite 31) begegnet die Fügung: „ nicht weit

des Burghauſes “ und (Seite 102) der Saß: „ Erzbiſchof Anno vers

wandelte die Burg in ein Benediktinerkloſter, das er reich ausſtattete und

auch Kaiſer Heinrich IV . für dasſelbe zu gewinnen wußte “ . Dergleichen

ſprachliche Mängel ließen ſich noch viele anführen .

18 . Aus dem alten Sachſenlande. Vaterländiſche Erzählungen von H . Tie .
mann. Braunſchweig 1893, Appelhans und Pfenningſtorff.

BD. VI. Die Burgfrau von Ahlden. Eine Geſchichte aus Deutſchlands

Vergangenheit. Dem deutſchen Volte und insbeſondere der deutſchen

Jugend erzählt von H . Tiemann. 151 S . 1 M .

Behandelt die ſchon oft behandelte Geſchichte der unglücklichen Sophie

Dorothea von Celle, die mit dem Kurprinzen Georg Ludwig von Hannover

vermählt war und ſpäter lebenslänglich auf der Burg Ahlden gefangen

gehalten wurde. Der Verf. hat gute Studien gemacht und erzählt gut,

aber die Titelbemerkung „ insbeſondere der deutſchen Jugend erzählt“

können wir keinesfalls billigen . Was ſoll die deutſche Jugeud mit einer

Erzählung ſolcher Hofintriguen , ſolcher galanten Abenteuer ? Nicht einmal

für Volksbibliotheken möchten wir das Buch empfehlen . Wo der Verf.

Seite 63 bei der Erzählung der Abenteuer des Grafen Königsmark auch

von der Belagerung Wiens im Jahre 1683 ſpricht, nennt er den Stadt

kommandanten Rüdiger von Stahremberg „ Bürgermeiſter von Wien “ .

Der um die Verteidigung der Stadt ebenfalls hochverdiente Bürgermeiſter

hieß aber „ Liebenberg “ .

19. Ostar Döder. Lorbeerkranz und Dornenkrone. Eine Erzählung aus

Beethovens Tagen . Mit zahlreichen Tertilluſtrationen und einem Titelbild .

220 S . Berlin , H . J . Meidinger. Gebd. 3 M .

Im Rahmen einer frei und geſchickt erfundenen Erzählung, die

falſche Erziehung eines ſogenannten muſikaliſchen Wunderkindes und die

ergreifenden Schickſale dieſes und ſeiner Familie behandelnd, tritt das

Dreigeſtirn „ Haydn, Mozart, Beethoven “ handelnd auf. Was dabei über

dieſer Tonmeiſter Lebensſchidſale, Perſönlichkeiten und Charaktere, ſowie

über die Entſtehung einzelner ihrer Werke berichtet wird, entſpricht voll

kommen verbürgten überlieferungen. Auch was ſonſt in der frei er

fundenen Geſchichte über Wiener Muſikleben um die Wende des vorigen

Jahrhunderts geſagt wird , giebt ein durchaus hiſtoriſch treues Bild .

Muſikaliſch begabten Kindern, die der genannten Meiſter Werke zum Teil

ſchon ſelbſt ſpielen und andere vielleicht gehört haben , wird man mit

dieſem Buche eine große Freude machen , und neben der Unterhaltung

wird es , wie aus der Andeutung des Inhalts ſich ergiebt, auch an Be

lehrung nicht fehlen . Auch in Voltsbibliotheken wird das Buch ſicher zu

den gern geleſenen gehören .

20. Auguſte Schmidt. Aus ſchwerer Zeit. Erzählung für Jung und Alt.

229 Š . Leipzig 1895, Ferdinand Richm . Gebd. 2,20 M .

Für die erwachſene Jugend, namentlich die weibliche, insbeſondere

aber auch für Volfsbibliotheken ſehr empfehlenswert. Die Verfaſſerin
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erzählt in einfacher, ſchlichter Weiſe von den Schickſalen der Familie eines

preußiſchen Militärarztes , der in der Zeit zwiſchen 1806 und 1813 das

Unglück hatte, durch eine Verkettung widriger Umſtände lange Zeit in

Gefangenſchaft gehalten zu werden . Der Mutter liegt unterdes die Sorge

für das leibliche und geiſtige Wohl ihrer Kinder allein ob, und doppelt

ſchwer wird dieſe Sorge bei der Zahl der Kinder, bei den unglücklichen

Verhältniſſen, in denen das deutſche Vaterland ſich befindet, bei der

quälenden Ungewißheit über das Schidjal des Satten , deſſen Aufenthalt

die Familie nicht einmal kennt, von dem ſie nicht einmal ſicher weiß , ob

er noch lebt. Da iſt es denn eine Freude zu leſen , wie die Mutter, die

Kopf und Herz in ſchwerer Zeit auf dem rechten Flecke hat, es verſteht,

ihre Kinder frühzeitig zu ihren Stüßen und zu tüchtigen Menſchen heran

zubilden . In dieſer Beziehung kann die Erzählung recht wohl eine Er

ziehungsſchrift für Mütter und deren heranwachſende Töchter genannt

werden. Aber auch der patriotiſche Gehalt der Schrift iſt ein ſolcher,

daß man wünſchen muß , ſie möchte von den weiteſten Kreiſen geleſen

werden . Nach der glüdlichen Wiedervereinigung der Familie nehmen

Vater und Sohn an den Kämpfen des Jahres 1813 teil. Die ſchlichte

Erzählungsweiſe der Verfaſſerin haben wir bereits erwähnt, damit ſoll

aber der Erzählung ihr Kunſtwert nicht abgeſprochen werden. Die

Charakteriſtik der Perſonen , namentlich auch einiger Nebenperſonen wie

Dnkel Stein und Tante Rabe, iſt vortrefflich durchgeführt. Ein paar

kleine geſchichtliche Verſtöße ſind der Verfaſſerin untergelaufen , wenn ſie

Seite 76 Haydn als den Komponiſten des Liedes „ Stille Nacht, heilige

Nacht“ bezeichnet und Seite 209 bei der Erzählung von Theodor

Körners Tode den Dichter erſt am Tage nach ſeiner Verwundung

ſterben läßt.

21. Fürſt Bismard. Ein Lebensbild v. Ferdinand Sonnenburg. 185 S .

Berlin , Meidinger. Gebd. 3 M .

Unter den zahlreichen Lebensbildern, die die leßte Zeit von dem

Fürſten Bismarck gebracht hat, iſt das vorliegende zur Verbreitung in

weiteren Kreiſen , namentlich auch für Volks - und Schülerbibliotheken , be

ſonders geeignet. Es iſt volkstümlich geſchrieben, läßt den Gefeierten in

Briefen, Reden und dergl. oft ſelbſt zum Worte kommen , vergißt über

dem Politiker und Staatsmann vor allem den Menſchen nicht. Wie

herzlich iſt der Seite 26 mitgeteilte Brief an die Schweſter ! Wie über

mütig humoriſtiſch und doch auch wie tief gemütvoll ! Er ſchildert mit

überlegenem Humor des Vaters kleine Schwächen, und doch bittet er die

Schweſter auch, in ihren Briefen dieſe kleinen Schwächen zu berückſichtigen ,

weil dem Vater damit eine Freude geſchieht. Der ganze Bismarck, der

weit- und ſcharfblickende, die Rede mit Humor und Sarkasmus würzende,

echt deutſch empfindende, königstreue und wahrhaft fromme Mann tritt

uns bereits entgegen in der erſten Rede, die er als Mitglied des Land

tages von 1847 hielt und die hier Seite 32 mitgeteilt wird. Selbſt

als humoriſtiſchen Gelegenheitsdichter lernen wir Bismarck kennen aus

einem Seite 46 mitgeteilten Geburtstagsgedichte an einen Freund. Wie

der Tert, ſo iſt auch die Ausſtattung des Buches durchaus zu loben .

Ein paar ſehr gute Porträts (nach einer Photographie von 1881 und

aft
frontalied des

Geluit
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Fürſten und Stealter und neuer Zeitbes und der Auge

nach einem Bilde von Lenbach aus neueſter Zeit), ſowie einige andere

Bilder (Bismarck und Napoleon nach der Schlacht bei Sedan Kaiſer

Wilhelm II. und Bismard 2c.) zieren das Buch.

22. Bunte Bilder aus dem Sachſenlande. Für Jugend und Volt. Heraus,

gegeben vom ſächſ. Peſtalozzi- Vereine. Mit zahlreichen Abbildungen . 2. Bd .

2 . Aufl. 504 S . Leipzig 1895 , in Kommiſſion bei Jul. Klinkhardt. 3 M .,

gebd . 3,75 M .

Wie ſeinerzeit der erſte Band, ſo iſt auch der vorliegende zweite

eine echte Volks - und Jugendſchrift. Die Pflege der Liebe zur engeren

Heimat kommt der Vaterlandsliebe zu gute, und ſo kann man nurwünſchen,

daß das Buch in die Hände recht vieler jungen und alten Sachſen ge

lange. Schilderungen von Stätten des Gewerbfleißes und der Kunſt,

geſchichtliche Erinnerungen aus alter und neuer Zeit, biographiſche Mit

teilungen über Fürſten und Staatsmänner, über Gelehrte und Künſtler,

über Erfinder und hervorragende Männer aus dem Kaufmanns-, Ge

werbs- und Bauernſtande, Erzählungen , Gedichte in Mundart 2c . wechſeln

in bunter Reihe miteinander ab. Wir nennen als Beiſpiele nur die

biographiſchen Auffäße über Friedrich den Weiſen , Ludwig Richter , Ernſt

Rietſchel, Theodor Körner , Guſtav Nieriß , Sebaſtian Bach. Lichtwer ,

Adam Ries , den gelehrten Bauer Palißich , den Kaufmann Gehe, den

Mechaniker Keller (Erfinder des Holzſchliffpapieres ), Samuel Heinice

(Gründer des erſten Taubſtummeninſtituts ) 2c . Zu ſchönem Schmuck ge

reichen dem Buche die zahlreichen Abbildungen , die in der Ausführung

durchaus beſſer ſind, als eine große Anzahl Abbildungen im erſten Bande.

Es ſind Bilder von Städten und Bauwerken , induſtriellen Betrieben und

Kunſtwerken , Denkmälern und Porträts. Beſonders erfreulich iſt u . a .

die Aufnahme der Sixtiniſchen Madonna, der Perle des Dresdener

Muſeums, ſowie etlicher Bilder von Ludwig Richter. Der Lehrer wird

ſich das hier gebotene wertvolle Material zur Heimatskunde nicht ent

gehen laſſen , und wenn er beſtrebt iſt, das prächtige Buch auch über

Lehrerkreiſe hinaus verbreiten zu helfen , ſo darf er neben der Befriedigung,

dem Vaterlande einen Dienſt geleiſtet zu haben , ſich auch noch des Dienſtes

erfreuen , den er damit hilfsbedürftigen , verwaiſten Töchtern ſächſiſcher

Lehrer, zu deren Verſorgung der Reinertrag des Buches beſtimmt iſt,

leiſtet.

23. Die heimiſchen Stätten nationaler Erinnerung. Volls - und Jugenda
ſchrift von Þ . Herzog. Mit zahlreichen Juuſtrationen . 169 S . Aarau 1894 ,

H . R . Sauerländer & Comp. 2 ,80 M ., gebd . 3 ,60 M .

Eine vortreffliche Schrift für ſchweizeriſche Volls - und Jugend

bibliotheken . Unter den Stätten nationaler Erinnerung verſteht der Verf.

nicht nur ſolche, wo ſich hervorragende Ereigniſſe der politiſchen Geſchichte

des Landes abgeſpielt haben, ſondern er gedenkt auch ſolcher Stätten, die

in der Kulturgeſchichte zu Bedeutung gelangt ſind. So führt er den

Leſer in das Geburtshaus Zwinglis, und da die beſprochenen Stätten

nach den Kantonen geordnet ſind, ſo finden wir neben der Erzählung vom

Kloſter Königsſelden , das die Königin Agnes zum Andenken ſchwerer, an

dieſer Stätte verübter Blutthat gründete, den Bericht von Peſtalozzis

Wirfen auf dem Neuhof bei Birr und von ſeinem Begräbnis neben dem
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Die zahlreichen Holzſchnitte gereichen dem Buche zuShulhauſe in Birr.

wahrer Zierde.

24 . Armin Stein (H. Nietſchmann). Schlichte Geſchichten. Salle 1894, Waiſen
haus. à Bd. 2,70 M .

Bd. 5 . Aus des Herrgotts Regiment. Schlichte Geſchichten von

Armin Stein . 244 S .

, 6 . Der Mönch vom Berge. Eine Dorfgeſchichte von Armin Stein.

2 . Aufl. 248 S .

Wir haben die erſten Bände der „ Schlichten Geſchichten “ als für

Volksbibliotheken ganz vorzüglich geeignet ſchon früher empfohlen und

können die gleiche Empfehlung auch dem vorliegenden fünften Bande zu

teil werden laſſen , der in ſeinen ſechs größeren und drei kleineren Ges

ſchichten wieder ganz die einfach-ſchlichte und herzlich- fromme Darſtellungs

weiſe des Verfs . erkennen läßt. Sehr ſcharf hat der Verj. namentlich

auch Leben und Charakter der Bauern beobachtet, und ſo eignet ſich der

Band namentlich auch für Dorfbibliotheken . Leider können wir eine

ähnliche Empfehlung nicht auch dem ſechſten Bande zu teil werden laſſen .

Hier handelt es ſich um eine Erſtlingsſchrift des Verfs., die in neuer

Äuflage dem Cyklus der „ Schlichten Geſchichten “ eingefügt iſt. Der

Verf. hätte wohl ſelbſt bemerken müſſen , daß ſich dieſe Dorfgeſchichte in

ſolchem Zuſammenhange ganz wunderlich aušnimmt. Hier iſt weder

ſchlichte Erfindung noch ſchlichte Darſtellung. Der Schluß wirkt peinigend

und abſtoßend; das ſpukhafte Wiedererſcheinen des lebendig Begrabenen

und in ſehr unwahrſcheinlicher Weiſe Geretteten entſpricht durchaus nicht

dem Bilde, das vorher von dem Charakter dieſes Mannes gezeichnet iſt.

Und die ganze Darſtellung leidet an geſuchter und verſchrobener Bildlich

keit der Sprache , die oft ſehr ſtörend wirkt. An einzelnen Stellen merkt

man freilich ſchon den zukünftigen Verf. der „ Deutſchen Lebensbilder“

und der „ Schlichten Geſchichten “ heraus, und wenn der Verf., den Kern

der Geſchichte beibehaltend, Anlage und Darſtellung völlig umgearbeitet

und vor allen Dingen gekürzt hätte, ſo hätte daraus recht wohl eine

„ ſchlichte Geſchichte “ werden fönnen , die man mit Vergnügen geleſen und

weiterempfohlen hätte.

25. Franz Sträßle. Geſchichtenbuch für Kinder mittleren Alters . Mit zehn

Farbendrudbildern . 80 S . gr. 40. Stuttgart, Wilh . Nizſchke. 3 M .

Die auf dem Titel nicht erwähnten Tertilluſtrationen in Holzſchnitt

ſind meiſt ſehr hübſch . Von den Farbendrucken läßt ſich das leider nicht

ſagen ; die ſind mehr Farbenflecſereien als Bilder. Auch die Geſchichten

laſſen ſich nicht durchaus loben. Der Verf. zeigt zwar manchmal hübſches

Geſchick zur Belebung der lebloſen Natur, zu echt findlicher Darſtellung

und was man ſonſt von einem Dichter für die Kleinen erwarten muß

- aber manchmal ſind ſeine Geſchichten mehr läppiſch als kindlich , mehr

dem Verſtande abgemartert als aus dichteriſchem Gemüt entſprungen. So

iſt dem Verf. wenig gelungen wie: „Vom Gänschen , das über den Rhein

flog“ oder „Wie das Kind nach dem Wetter umfragte “ . Was ſollen

aber Kinder von einer Geſchichte denken wie: „ Der Fuchs im Hühner

ſtall“ , namentlich wenn ſie dabei das dazu gehörige Bild betrachten ! Wir
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fürchten , die Kinder ſagen : „ Der Fuchs als Magiſter Vulpes vom Bauer

in Dienſt genommen, um die Kinder zu lehren – das iſt ja Unſinn ;

man ſiehts ja gleich am Bilde, daß das Unſinn iſt.“

26. Agnes Sapper. Das erſte Schuljahr. Eine Erzählung für Kinder von

7 - 12 Jahren . 128 S . Stuttgart, Gundert. Gebd. 1,20 M .

Die Geſchichte des erſten Schuljahres eines kleinen Mädchens, das

in der Schule nicht nur mit Mädchen , ſondern auch mit zwei ſehr

intereſſanten kleinen Jungen Bekanntſchaft macht und Freundſchaft ſchließt.

Kindern, namentlich Mädchen , die ſelbſt ſchon mit einigem Verſtändnis

auf ihr erſtes Schuljahr zurückblicken , wird die gut geſchriebene Geſchichte

nicht nur Unterhaltung, ſondern auch Anregung zu mancherlei heilſamem

Nachdenken gewähren .

27. Georg Volt. Hand in Hand. Kleine Erzählungen für jung und alt. 80 S .

Frantfurt a. M . 1895 , ſäger. 40 Pf.

Der Verf., Lehrer in Offenbach a. M ., hat ſich als volkstümlicher

Erzähler bereits durch ſeine prächtigen „ Odenwälder Hausbücher“ bekannt

gemacht. Die hier vorliegenden Erzählungen haben zunächſt den Vorzug,

daß ſie fämtlich „wahr“ ſind, ferner daß ſie in guter, volkstümlicher

Sprache erzählt ſind und daß aus allen der Segen werkthätiger Nächſten

liebe uns entgegenleuchtet ſowie die Wahrheit, daß es bei guten Menſchen

nicht auf das Kleid ankommt, daß ſie an ſich, ſondern auf das Herz, das

fie in ſich tragen. Jugend- und Volksbibliotheken ſei das billige Büchelchen

ebenſo warm empfohlen , wie die früher erſchienenen drei Bändchen

„ Odenwälder Hausbücher “ . Einzelne der Volkſchen Erzählungen verdienen

einen Plaß in Volksſchulleſebüchern neben den Erzählungen von Hebel,

Horn u . a.; aus dem vorliegenden Bändchen , z. B . ,,Die vornehme

Schneiderin “ .

28. Auf hoher Alp wohnt auch der liebe Gott. Eine Kindergeſchichte aus
den Bergen von Marie Gerner. Mit 48 Bildchen und Initialen . 142 S .

Zürich 1894, Depot der evangeliſchen Geſellſchaft. 75 Pf.

Die Geſchichte, die Kinder aus England und Berlin und Kinder

einer ſchweizeriſchen Bergführerfamilie zu einander in Beziehungen bringt,

iſt nicht übel erfunden, und auch gegen die fromme Geſinnung, die das

Ganze durchzieht, haben wir ſelbſtverſtändlich nichts einzuwenden . Aber

die Verfaſſerin verſteht nicht, Kinder reden zu laſſen . Was wir hier von

den Kindern aus gebildeteren Kreiſen , ſowie von den Naturkindern der

Schweizer Berge hören , iſt zum größten Teil unkindlich gedacht, und ſo

können wir das Buch als Lektüre für Kinder leider nicht empfehlen . Zu

einem unverbildeten Kinde muß man das gute Zutrauen haben , daß es

bei den hier von Kindern geführten Reden ungläubig den Kopf ſchüttelt.

Die Bildchen , die der Erzählung beigegeben ſind, ſind an ſich ſehr hübſch ,

aber man ſieht deutlich , daß ſie nicht zu der Erzählung gezeichnet ſind.

Es wäre beſſer geweſen, die Geſchichte ohne Bilder zu geben, als in

einer Geſchichte, die in Graubünden ſpielt, Clichés abzudrucken , die mittel

deutſche Hügellandſchaften veranſchaulichen . Wo von einem zwölfjährigen

Mädchen erzählt wird, das mit Puppen ſpielt, finden wir ein bekanntes

Bildchen von Pletſch, auf dem ein höchſtens ſechsjähriges Mädchen dar

weizeriſchen Berumb auch gegen die ich nichts einzume
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geſtellt iſt. Wo erzählt iſt, daß ein vierzehnjähriger Anabe, ein zwölf

und ein fünfjähriges Mädchen ſich auf der Wieſe ins Gras legen , finden

wir das bekannte Bildchen „ Kinder im Erdbeerſchlag" mit Waldſcenerie

und das zwölfjährige Mädchen aus feiner engliſcher Familie iſt hier ein

etwa ſechsjähriges Bauernmädchen mit Kopftüchlein und Erdbeertopf. Was

ſollen die kleinen Leſer dabei denken ?

29. Rabe. Die Lebensgeſchichte eines Pferdes , von ihm ſelbſt erzählt. Ein Büch.

lein für Tierfreunde und beſonders für ſolche, die mit Pferden umzugehen

haben . 112 Š . Leipzig, Peter Hobbing. Geh . 80 Pf., gebd . 1 M .

Das engliſche Original dieſer Geſchichte, ,,Black Beauty " von Anna

Sewell, iſt in vielen Tauſenden verbreitet worden , und der vorliegenden

deutſchen Bearbeitung wird es hoffentlich auch nicht an Freunden und

Leſern fehlen . Ein Pferd erzählt ſeine eigene Lebensgeſchichte ſowie die

einiger ſeiner Kameraden ; Acer- und Autſchpferd , Droſchkengaul und

Kriegsroß und ihre Leiden und Freuden lernt der Leſer da kennen , von

guter und ſchlechter Behandlung wird erzählt, und durch Verknüpfung der

Tiererlebniſſe mit den Erlebniſſen der Menſchen iſt für anregende Unter

haltung reichlich geſorgt. Namentlich Volks - und Schülerbibliotheken auf

dem Lande ſeien auf das tierfreundliche Büchelchen aufmerkſam gemacht.

30. 6 . Falkenhorſt. Jung -Deutſchland in Afrika . Kolonial -Erzählungen

für jung und alt . Dresden -Leipzig, Alexander Möhler.

Bd. I. Der Baumtöter. Kameruner Pflanzergeſchichte. Jlluſtriert von

Rud. Hellgrewe. 163 S . 1,50 M .

Das Bändchen eröffnet eine vorläufig auf zehn Erzählungen be

rechnete Reihe von Erzählungen , ,,durch welche der Verf. unſere Jugend

und das Volk an der Hand einer ſpannenden Handlung mit unſerem

beutſchen Kolonialbeſiß , mit den Kulturbeſtrebungen , den Sitten und Ge

bräuchen der Völker Afrikas bekannt machen will. Bei der Schilderung

der fernen Länder und ihrer eigenartigen Bewohner iſt beſonders auf

die wichtigſten kolonialen Erzeugniſſe und auf die fremdartige Arbeit des

Pflanzers in tropiſchen Gebieten Rückſicht genommen worden.“ Die vor

liegende Geſchichte ſpielt zur Zeit, als in Kamerun noch nicht die deutſche

Flagge gehißt war, als aber ſchon deutſche Kaufleute und Pflanzer ſich

dort niedergelaſſen hatten . Höchſt intereſſant ſind die Schilderungen einer

Kakaopflanzung, die ein älterer Deutſcher im Thale angelegt hat, der

Handelsniederlaſſungen , die auf und am Fluſſe den Verkehr mit Europa

vermitteln , der Verſuche, die ein junger deutſcher Gärtner mit der Aus

beutung der Kautſchukliane macht, der Enttäuſchungen , die er bezüglich

ſeiner Kulturbeſtrebungen erlebt, weil er die Verhältniſſe noch zu wenig

kennt und dem Rate des vielerfahrenen Kakaopflanzers zu wenig ver

traut, der Berührungen mit den Dualla - und Bakwilinegern , die zum

Teil freundlicher, gegenſeitig fördernder, zum Teil feindlicher und zu er

bitternden Kämpfen führender Art ſind. Die epiſodiſche Geſchichte eines

Negergeſchwiſterpaares iſt nicht ohne echt dramatiſche und das Gemüt

bewegende Momente. Die landſchaftlichen Schilderungen ſind mit großem

Geſchick entworfen , überal merkt man , daß der Verf. die betreffende

Reiſelitteratur vollkommen beherrſcht. Was über den Beſuch der Neger
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Sen
Verhälinhaus Lob. Sorehlen, und der

republit liberia , über Naturprodukte Weſtafrikas (Kaffee , Ölpalme,

Mofa 2c.) geſagt wird, iſt wie alles andere ebenſo lehrreich wie unter

haltend. Auch die Ausſtattung des Buches mit Bildern von einem mit

den Verhältniſſen Weſtafrikas aus eigener Anſchauung vertrauten Maler

verdient durchaus Lob. So können wir das Buch Jugend- und Volks

bibliotheken nur warm empfehlen, und der Fortſeßung des Werkes ſehen

wir mit Intereſſe entgegen. Einen Wunſch zum Schluß noch an den

Verf. Seine Darſtellungsweiſe iſt eine ſehr gewandte, aber im einzelnen

follte er an ſeinem Stile doch noch hier und da feilen . Wenn er z . B .

einmal ( S . 9 ) (chreibt: „ errungen iſt das heiße Sehnen ," jo meint er

doch , was richtiger ausgedrückt worden wäre durch : rerrungen iſt das

heiß erſehnte“ oder durch „ geſtillt iſt das heiße Sehnen !“ Derartiges

ließe ſich noch mehrfach anführen .

31. Bücherſchaß für Deutſchlands Töchter. Bd. 16 : Roſen und Dornen .

Erzählungen von Thella von Gumpert. Mit einem Farbendrud - Titelbild .

190 S . Glogau , C . Flemming. Eleg. gebd. 3 M .

Wohl einer der beſten unter den ſechzehn Bänden dieſer beſonders

für heranwachſende Mädchen beſtimmten Sammlung. Die in demſelben

vereinigten drei Erzählungen ſind früheren Jahrgängen des Töchteralbums

entnommen . Der „ Dorn im Neſt“ iſt ein in einer finderreichen Familie

aufgenommener Penſionär, der wieder entfernt werden muß, als man erkennt,

daß er Sitte und Seelenheil der Kinder gefährdet. Den „ Dorn im

Herzen " behält ein eitles, ſelbſtſüchtiges Mädchen, das die Mutter ver

läßt und mit einer reichen Familie in die Welt zieht, um ſich zu bilden ,

wie es meint, in der That aber, um ſich zu vergnügen und ſeiner Eitel

keit genug zu thun , und das bei der Heimkehr nur noch das Grab der

treuſorgenden Mutter findet. Wie die Tochter mit dem Dorn im Herzen

bis in ihr hohes Alter dann ein äußerſt zurückgezogenes, nur noch dem

Andenken der Mutter und werkthätiger Nächſtenliebe gewidmetes Leben

führt, iſt ſehr hübſch geſchildert. Die Krone des Bändchens iſt aber die

erſte Erzählung, „,Der Dorn im Auge.“ Wie ein junges Mädchen eine

junge, verwaiſte Verwandte, die in ihrer Familie eine Zuflucht gefunden ,

und durch die ſie ſich in ihren Rechten gefränkt und im Genuſſe der

Eltern- und Verwandtenliebe beeinträchtigt glaubt, ihren Dorn im Auge

nennt, und wie ſie durch eine einfache Frau von echter Herzensbildung

zu anderer Anſicht gebracht wird , das iſt mit pſychologiſcher Feinheit

durchgeführt. Die Schilderung der Schickſale und des Lebens der armen

Nähfrau iſt etwas wirklich Herzerquidendes . Vorzugsweiſe um dieſer Er

zählung willen möchte man das Buch gern in den Händen recht vieler

jungen Mädchen ſehen .

32. Töchter -Album . Unterhaltungen im häuslichen Areiſe zur Bildung des

Verſtandes und Gemütes der heranwachſenden weiblichen Jugend. Heraus,

gegeben von Thekla von Gumpert. 40 . Jahrgang. Mit 19 Farbendrud

und 4 Tondrudbildern nebſt zahlreichen Tertilluſtrationen. 584 Š . Glogau ,

C . Flemming. Eleg. gebd. 7,75 M .

Ein zu alter Bekannter, als daß es zu ſeiner Kennzeichnung noch

eines Wortes bedürfte. Man ſieht aus einer ganzen Anzahl von Auf
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fäßen , Briefen 2c., daß die Herausgeberin mit ihrem Publikum verwachſen

und daß dieſes ihr treu geblieben iſt, auch wenn es die Bände, an denen

es ſich früher ſelbſt erfreut und gebildet hat, ießt nur der unterdeſſen

herangewachſenen Kinderſchar in die Hand giebt, um auch das neue Ge

ſchlecht zu Schülern und Freunden der Tante Thekla zu machen . Die

ernſten , belehrenden Auffäße des vorliegenden Bandes verdienen uneinge

ſchränktes Lob. In den Erzählungen findet ſich hin und wieder manches

zu Süßliche und zu Unwahrſcheinliche. Zu beſonderem Schmucke gereichen

dem vorliegenden , durchaus prächtig ausgeſtatteten Bande die Bildniſſe

der deutſchen Kaiſerin und ihrer Kinder, ſowie ein Autogramm der Kaiſerin ,

zwei Sprüche, die den Leſerinnen des Töchteralbums zum Nachdenken

und zur Beherzigung dargeboten werden .

Wie viele heranwachſende junge Mädchen ſich einen Weihnachtstiſch

nicht ohne das , Töchteralbum “ denken können , ſo giebt es unter den

kleineren Mädchen viele, die ebenfalls jedes Jahr mit Sehnſucht auf

Tante Theklas neue Gabe warten , auf

33. Serzblättchens Zeitvertreib. Unterhaltungen für tleine Anaben und

Mädchen zur Serzensbildung und zur Entwidelung der Begriffe . Heraus

gegeben von Thekla von Gumpert. 39. Band. Mit 24 Farbendrudbildern

und zahlreichen Textilluſtrationen . 190 S . Glogau , C . Flemming. Gebd. 6 M .

Da giebt's wieder zu den hübſchen Bildern allerlei Geſchichtchen

und Verschen , wie ſie ſich für die Kleinen ſchicken , und die Beſchäftigungs

tafeln im Verein mit den beigegebenen Texten lehren , wie man der

Mama etwas ganz einfaches und doch ſehr Hübſches ſticken kann , wie

man aus einer Eierſchale ein Rörbchen , aus Kartonpapier allerlei kleine

Puppenmöbel machen , wie man auf der Schiefertafel mancherlei , was

man in Stube und Küche ſieht, nachzeichnen kann 2 . Ein Wunder iſt's

nicht, wenn die Kleinen an einem ſolchen Buche Freude haben , wenn ſie

durch ein ſolches Buch geſchickter und beſſer werden .

34. Mädchenbibliothek Freia. Zur Bildung von Geiſt und Gemüt für Deutſch

lands Töchter . Mit Originalbeiträgen von G . Ebers, M . v . Ebner - Eſchen

bach , Marl Ruß u . a . Herausgegeben von Helene Stödl. 212 S . Stutts

gart, Levy & Müller. Gebd. 2 M .

Von dieſer für die erwachſene weibliche Jugend beſtimmten Biblio

thet ſoll immer in Zwiſchenräumen von ein paar Monaten ein Band

erſcheinen . Was im vorliegenden erſten Bande geboten wird , iſt gut

und in Anbetracht der ſehr guten Ausſtattung auch billig. Die als Ver

faſferin ſehr tüchtiger Jugenderzählungen bekannte Herausgeberin hat es

verſtanden, vortreffliche Mitarbeiter heranzuziehen . So bringt ſie dies

mal ein Gedicht von Ebers und Aphorismen von Maria von Ebner

Eſchenbach. Sie ſelbſt bietet zwei ſehr hübſche Erzählungen : „ Die beiden

Erna“ und „ Friede auf Erden “, ſowie ein Lebensbild „ Georg Ebers '

Mutter“ und einen Aufſaß über Leben und Werke von Marie von

Ebner-Eſchenbach . Sonſt enthält das Buch noch ein Luſtſpiel nach dem

Franzöſiſchen des Emil Souveſtre, „ Blumen und Vogelſang inmitten

Wintergraus“ von Karl Ruß, Plaudereien vom Bodenſee , Allerlei vom

Photographieren , Eines ſchickt ſich nicht für alle (eine Toilettenplauderei),

kurzweilige Beſchäftigungen und Kunſtfertigkeiten , Geſellſchaftsſpiele, Rätſel,

fericheinen. Waz inter fehr guten Ausſtatt bekannte
Herausgebet fie Dieb
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Sprüche, luftige Zeitung 2 . Ähnlich bunt zuſammengeſeßt ſollen auch

die nächſten Bände ſein . Wenn dann neben der Rubrik „ Allerlei aus

Nähe und Ferne“ auch die zur Fortbildung junger Mädchen gewiß ges

eignete Rubrit Neues aus Dper und Schauſpiel “ fortgeſeßt wird , möchten

wir nur wünſchen, daß man ſich auf wirklich bedeutende Werke beſchränkt

und den jungen Theaterbeſucherinnen eine möglichſt umfaſſende Einführung

in den Geift derſelben bietet. Diesmal wäre z. B . die furze Inhalts

angabe von þummels Oper „Mara “ beſſer weggeblieben , oder man

hätte wenigſtens gegen dieſes durchaus unſchöne Werf entſchieden Stellung

nehmen müſſen. Wenn die Rubrik dazu benußt wird , die jungen

Mädchen für den Genuß wirklicher Kunſtwerke empfänglich zu machen ,

iſt ſie ſehr am Plaße, aber Redensarten , wie ſie ſich in den landläufigen

Theaterrezenſionen finden , ſoll ſie nicht bringen .

35. B . From . Armlos. Eine Erzählung für junge Mädchen . Zürich, Orell

Füßli. Gebd. 2 ,50 M .

Eine armloſe Malerin , die es durch Beharrlichkeit ſo weit gebracht

hat, ein ihr von der Natur verliehenes Talent ſo weit auszubilden, daß

fie mit den Fußzehen Paſtellbilder malt, die auch von Meiſtern als

wirkliche Kunſtwerke anerkannt werden , iſt die Heldin der Erzählung.

In der Hauptſache beruht die Erzählung auf Wahrheit, nur einzelne

Nebenperſonen ſind hinzuerfunden , ſowie auch die urſprünglichen Fami

lienverhältniſſe der Malerin hier verändert ſind. Die Darſtellung iſt

eine ſehr gewandte und geſchickte. Die Freundinnen und die Wohlthäter,

die der armen Unglüdlichen von Anfang an zur Seite ſtehen , ſind ſehr

ſympathiſch berührende und lebenswahr gezeichnete Charaktere ; vor allem

aber berührt ſehr angenehm die Charakterentwickelung der Malerin ſelbſt ,

die ſich aus einem mit ihrem Geſchick grollenden, die Mitmenſchen miß

trauiſch betrachtenden Mädchen zu einer groß und edel denkenden und

empfindenden Jungfrau läutert. An den Schidſalen zweier Familien,

die in die Darſtellung verflochten ſind , nimmt man lebhaften Anteil,

und ſo wird die Spannung beim Leſen bis zum Ende wachgehalten .

Der ſtattliche Einband läßt das geiſt- und gemütvolle Buch namentlich

als Feſtgeſchenk für heranwachſende Mädchen empfehlenswert erſcheinen .

Auch für Volksbibliotheken iſt es geeignet.

36. Barfüßle. Einer wahren Begebenheit nacherzählt. Für die reifere Jugend

von William Forſter. Mit einem Farbendrudbilde. 128 S . Düſjeldorf,

Aug. Bagel. Gebd . 1,30 M .

Geſchichte eines Waiſenmädchens, das in vornehmem Hauſe erzogen

wird, dann aber den Beruf einer barmherzigen Schweſter erwählt. Als

ſolche hat ſie Gelegenheit, im deutſch - franzöſiſchen Kriege einen ihrer

Pflegebrüder, der zum Tode verwundet iſt, zu pflegen , den andern aber

aus großer Gefahr , die ihm von Franctireurs droht, zu erretten . Die

Geſchichte iſt ſehr gut erzählt und die Charaktere ſind vortrefflich durch

geführt ; namentlich iſt von Intereſſe, wie auch die Pflegemutter , die im

Gegenſaße zu dem vorurteilsloſen , ſtets liebreichen Pflegevater anfänglich

eine gewiſje Kälte gegen das Waiſenfind nicht überwinden kann, allmählich

ihr Herz wärmerem Empfinden öffnet und endlich in feinſinnigſter Weiſe
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wieder gut macht, womit ſie dem Waiſenkinde mehr weh gethan haben

würde, wenn dieſes in ſeiner Beſcheidenheit nicht ſelbſt den verleßenden

Stachel abgeſtumpft hätte. Volts - wie Schülerbibliotheken iſt das Buch

in gleicher Weiſe zu empfehlen .

37. Das Waldhaus am Strande. Erzählung für die Jugend von W . Egbert.

Mit 4 Vollbildern von D . Herrfurth. ' 217 S . Altenburg , Stephan Šeibel.

Eleg. gebd . 3 M .

Die Verfaſſerin , die ſich mit den größeren Erzählungen , Des kleinen

Arno Schweizerreiſe “ und „ Vierklee“ vortrefflich eingeführt hat und die

um dieſer beiden Erzählungen willen von verſchiedenen Beurteilern neben

oder gar über Johanna Spyri geſekt worden iſt, ſteht mit der vorliegen

den Erzählung nicht ganz auf der Höhe der vorigen . Zwar iſt die Ge

ſchichte geſchickt erfunden, die Charaktere find folgerichtig durchgeführt, die

Naturſchilderungen (die Geſchichte ſpielt in einem Fiſcherdorfe an der

Oſtſee) ſind vortrefflich, der ethiſche Gehalt der Erzählung iſt ein reicher

und doch keineswegs aufdringlicher, aber die ganze Darſtellung iſt etwas

zu breit geraten . Wäre die Geſchichte etwas kürzer, fo würde ſie noch

beſſer wirken ; namentlich am Anfang wirkt dieſe Breite ermüdend, am

Schluſſe hilft die nicht geringe Spannung, in die der Leſer verſekt wird ,

über etliche Längen hinweg. Die Ausſtattung iſt ſehr gut, die Bilder

ſind hübſch ; nur auf dem Einbanddeckel wirkt das Bild der langgeſtreckten

Biege geradezu unſchön.

38. Clementine Helm . Hans und Hanna. Erzählung für die heranwachſende

Jugend. Mit ſechs Tonbildern von Aug. Mandlid. 323 S . Bielefeld u .

Leipzig, Velhagen & Klaſing. 5,50 M .

Die Geſchichte zweier Geſchwiſter , die früh verwaiſt ihre beſondere

Geſchicklichkeit im Violin - und Celloſpiel, worin ſie von ihrem Vater

unterrichtet worden ſind , eine Zeit lang im Dienſte eines gewiſſenloſen

Konzertunternehmers ausüben müſſen . Es handelt ſich nicht eigentlich

um Wunderkinder; das Mädchen wird ſpäter eine einfache, tüchtige Haus

frau, der Knabe wird zwar ein tüchtiger Muſiker , aber erſt nachdem er

noch weiteren geordneten Unterricht erhalten und aufs gewiſſenhafteſte

benußt hat. Die Schickſale der Kinder ſind ſehr mannigfaltige, ihre

vielen Reiſen, die ſich namentlich für den Knaben bis nach Italien er

ſtrecken , während das Mädchen in Wien in einer Familie zurüdbleibt,

geben auch Anlaß zu hübſchen Schilderungen von Städten und Gegenden.

Das Buch wird ſicher gern geleſen werden , und es verdient es auch ,

denn der Geiſt, der es durchweht, iſt ein guter. Nur fürchten wir, daß

auch den ereignis -hungrigſten Leſern auffallen wird , wie oft den armen

Kindern , namentlich dem Mädchen , ein Beſchüßer durch plößlichen Tod

entriſſen wird , und wie ſich , oft durch die ſeltſamſten Zufälle , immer

zur rechten Zeit neue Beſchüßer finden . Ganz am Ende der Geſchichte

iſt einmal von dem Vormund der Kinder die Rede ; daß man von dem

bis dahin und ſo viele Jahre lang gar nichts erfährt, iſt ſeltſam . Wenn

die Verfaſſerin die ſeltſamen Ereigniſſe weniger gehäuft hätte, wäre viel

leicht die Wirkung der Geſchichte — auf die es ihr doch wohl bei der

Erfindung immer neuer Zwiſchenfälle ankam — troğdem eine noch größere.
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39. Unter dem roten Regenſchirm . Scherz und Ernſt in Erzählungen und

Märchen für Mädchen von 10 - 14 Jahren von Annette von Dewiß. Mit

vier Farbendruđbildern . 247 S . Wolfenbüttel, Jul. Zwißler. Gebd . 3 M .

Die Verfaſſerin verfügt über ein ſehr hübſches Erzählertalent.

Unter den acht dargebotenen Erzählungen verdienen aber den Vorzug

die, die ſich an das wirkliche Leben halten . Wo die Verfaſſerin wie in

der einleitenden Erzählung und in „ Reginas Traum “ das Märchenhafte

in Form eines Traumes mit dem wirflichen Leben verwebt, werden die

märchenhaften Elemente noch weniger ſtörend empfunden , aber allzu auf

dringlich und den Eindruck der Erzählung abſchwächend wirken ſie im

„ Puppenſchloß“ . Will die Verfaſſerin mehr ſolche aus dem Leben ge

griffene Erzählungen bieten , wie ,Das Heylein “ und „ Ivo und Eva “ ,

ſo wird ſie den Leſerinnen gewiß immer willkommen ſein , und die Kritik

wird ſolche Erzählungen mit gutem Gewiſſen empfehlen können ; nur

meinen wir , daß vierzehnjährigen Mädchen ſchon etwas ſchwerere Moſt

geboten werden dürfte. Auf den Titel der vorliegenden Schrift würden

wir lieber geſeßt haben : „ für Mädchen von 10 — 12 Jahren “ ; höchſtens

für die Erzählung „ Ivo und Eva “ möchte ein ſpäteres Lebensalter an

zuſeßen ſein .

40. Roſen aus Dornen . Vier Erzählungen für Mädchen von Sophie von

Niebelſch üß. Mit Juuſtrationen in Farbendruc . 224 S . Reutlingen ,

Enßlin & Laiblin . Gebd. 3 M .

Die Verfaſſerin hat ſich , wie wir ſchon Jahresbericht 45 , 439 und

447 anerkannt haben , mit einigen kleinen Geſchichten für Mädchen als

Jugendſchriftſtellerin recht vorteilhaft eingeführt, und die vorliegenden

Geſchichten entſprechen den Erwartungen, die man infolgedeſſen hegen

durfte, wenn auch die in der angeführten Beſprechung ausgeſprochene

Warnung, die Verfaſſerin ſolle ſich hüten , Kindern gar zu fluge Worte

in den Mund zu legen , auch heute noch wiederholt werden muß. Die

beiden beſten der vier vorliegenden Erzählungen ſind: „ Johannas

Gärtchen “ und „ Das Blumenfräulein " ; hier findet ſich manches pſycho

logiſch recht Feine. Auch „ Doras Geburtstagsfeier “ iſt nicht übel, aber

für die Veranſchaulichung des Hauptgedankens zu weit ausgeſponnen . An

zu großer Breite und an einer Häufung nicht nur ſeltſamer , ſondern auch

ſehr unwahrſcheinlicher , bei der Schilderung der beiden Schiffbrüche geradezu

unglaubhafter Uniſtände leidet die Erzählung „ Das fremde Kind“ . Der

ſehr anſprechende Hauptgedanke dieſer Erzählung iſt in der an anderer

Stelle beſprochenen Geſchichte „ Der Dorn im Auge“ von Thekla von

Gumpert in ungleich beſſerer Weiſe durchgeführt.

e, wenn auch die oben Erwartunge
n
, dieren und die vorliege

Hirts Theater für die Jugend. Leicht aufführbare Stücke für verſchiedene

Altersſtufen von Auguſte Danne, Agnes Franz, Clementine Helm ,

Luiſe Thalheim und Ottilie Wildermuth . 176 S . Reutlingen , Enßlin

& Laiblin . Bebd . 1,80 M .

Enthält fünf kleine Dramen von Agnes Franz, die freilich etwas

altertümlich anmuten, aber von kindlich -frommem Geiſte durchdrungen und

nicht ohne poetiſche Stimmung ſind und daher der Beachtung noch immer

verdienen . Minder, die an ihnen Gefallen finden, gehören gewiß nicht zu

Bädag. Jahresbericht. XLVII. 24
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den ſchlechten. Das beſte Stück der hier vorliegenden Sammlung iſt das

kleine Schauſpiel „ Erfüllte Wünſche“ von Ottilie Wildermuth. Weniger

bedeutend ſind zwei kleine Luſtſpiele von Clementine Helm und Luiſe

Thalheim . Am wenigſten 'verdienen Empfehlung die beiden kleinen

Dramen von Auguſte Danne. Deren Schwank: „ Iohannistagfeier im

Harz “ oder „ Der Berliner Pfannkuchen “ mit ſeinen erzwungenen Wißen

und einem ſehr ungezogenen Jungen als Haupthelden wäre beſſer weg

geblieben .

42. Mädchenbühne. Zur Aufführung in Schulen und Inſtituten . Frankfurt
a . M . 1894 , Wilh . Rommel.

I. Bdchn . L . Berg. Rheinmärchen. Märchen in vier Bildern mit drei

Reigen. 55 S . 90 Pf.

- - Glück. Luſtſpiel in drei Akten . 36 S . 70 Pf.

III. . - - Die Gänſehirtin am Brunnen . Märchen in

ſechs Bildern mit zwei Reigen . 40 S . 80 Pf.

IV . - - Gute Freundſchaft. Luſtſpiel in einem Alt. 28 S .

60 PF.

V . , - - Reigenſpiele und Prologe. 40 S . 70 Pf.

Wir ſind nicht ohne Bedenken an die Lektüre dieſer Schriftchen ge

gangen. Es ſpricht gar manches gegen theatraliſche Aufführungen durch

Schülerinnen , obgleich man auch zugeben kann, daß ſie ihr Gutes haben ,

wenn es gelingt, würdige Stoffe zu finden , und wenn etwaigen Schäden

ſchon durch die ganze Art der Erziehung und durch den Geiſt, mit dem

die Aufführungen geleiſtet werden , vorgebeugt wird. Die hier vorliegenden

Luſtſpiele und Märchenſpiele dürfen wohl unbedenklich empfohlen werden .

Von den beiden Luſtſpielen (in Proſa) iſt „ Gute Freundſchaft“ das

gelungenere. Im „ Glück“ finden ſich ein paar weibliche Charaktere, die

wir lieber nicht durch Schülerinnen möchten dargeſtellt ſehen . Die andern

drei Bändchen ſind in Verſen geſchrieben. Den Preis verdient entſchieden

das dritte : „ Die Gänſehirtin “ . Es iſt die König Lear-Sage, die hier

mit großem Geſchick verarbeitet wird , nur daß ſie hier einen glücklichen

Ausgang nimmt und mit verſchiedenen märchenhaften Elementen verquidt

iſt. Wir ſind überzeugt, daß auch Erwachſene von dieſer niedlichen Dich

tung mit Intereſſe Senntnis nehmen werden . In der dichteriſchen Dar

ſtellungsweiſe erweiſt ſich die Verfaſſerin (denn mit einer ſolchen haben

wir es doch wohl zu thun) ſehr geſchickt; ſie bietet fließende Verſe voll

guter Gedanken und oft von außerordentlichem Wohllaut der Sprache, ſo

daß man recht wohl von einer echten Dichterin ſtatt von einer Verfaſſerin

ſprechen kann. Nur ſelten begegnet ein kleiner Anſtoß; ſo wenn Seite 5 des

Reimes wegen ſteht : „ mit Júbellieder“ oder Seite 35 des Versmaßes wegen :

„ ihr Thuen “. Als Dichterin bewährt ſich L . Berg auch in dem „ Rhein

märchen “ und in den „ Keigenſpielen (die Feldgeiſter, Waldmärchen und

Blumenreigen ) und Prologen " . Unter den Reigenliedern nach bekannten

Melodien ſind einige ganz wunderhübſche. Überhaupt iſt die Verwendung

von Reigen , auch in dem Märchenſpiel von der Gänſehirtin , ein guter

Gedanke. In dem Luſtipiel „ Glück" iſt für die ſonſt ſehr ſympathiſche

Rolle einer treuen Dienerin der Berliner Dialekt vorgeſchrieben. Die

Verfaſjerin irrt freilich , wenn ſie meint, daß eine Berlinerin von einer

„ Eenrichtung “ ſpricht (Seite 4 ). Die Mundart hat auch ihre ſtrengen
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Geſeße, mittelhochdeutſches i kann in ihr nie zu ee, ſondern nur zu ei

werden, nur mittelhochdeutſches ei wird zu ee; man zählt in der Mund

art: „ eens, zwee “ aber „ drei“ , nie „dree “ .

43. Ausgewählte Sagen des Altertums. Erzählt von Dstar Hey . Mit

vielen JUuſtrationen in Farbendruc . 224 S . gr. 8º. Fürth , G . Löwenſohn ,

Gebd . 4 M .

Enthält: Prometheus, Perſeus , Herkules , Theſeus, Die Argonauten ,

Dedipus, Die Sieben gegen Theben , Der trojaniſche Krieg, Heimkehr des

Ddyſſeus, Aeneas. Die Erzählungsweiſe des Herausgebers hält leider

einen Vergleich mit der ſeiner Vorgänger auf dieſem Gebiete nicht aus.

Sie iſt oft breit und eingehend in Nebendingen, wo Nürze beſſer am

Plaße wäre, und daneben dürftig in Scenen, wo man epiſche Breite be

ſonders erwartet hätte (vergl. z. B . Odyſſeus Begegnung mit Nauſikaa ).

Ganz beſonders fällt auf, daß der Erzähler die direkte Rede ſo wenig

anwendet. Durch die fortwährenden Konjunktive und Infinitive mit zu

erhält die Darſtellung etwas außerordentlich Schleppendes zum Schaden

einer lebendigen Anteilnahme des Leſers . Die zahlreichen Buntdruckbilder

ſind recht hübſch ausgeführt, nur wäre mitunter zu wünſchen , daß der

Zeichner ſeine Sache beſſer gemacht hätte.

44 . Kinder- und Hausmärchen , geſammelt durch die Brüder Grimm.

Mit vielen Bildern. 208 S . gr. 8º. Reutlingen , Enßlin & Laiblin . Gebd .

3,50 M .

In großem Druck bringt dieſe Ausgabe 58 der bei der jungen

Leſerwelt beliebteſten Grimmſchen Märchen , ausgeſtattet mit vier hübſchen

Farbendruckbildern und mit ſehr zahlreichen Holzſchnitten , die dem Buche

wirklich zum Schmucke gereichen und geeignet ſind, das poetiſche Empfinden

der Leſer zu ſteigern . Als Feſtgeſchenk iſt dieſe Ausgabe ſehr empfehlens

wert ; daß ſie aber mit ihren vielen hübſchen Bildern auch in Schüler

bibliotheken ſich viel Freunde erwerben würde, iſt ſelbſtverſtändlich .

45. Emil Engelmann . Der Märchenwald für das deutſche Haus. Mit

ſechs Vollbildern von R . E . Kepler und E . Weißer. 296 S . Stuttgart,

Neff. Gebd . 3 M .

Dieſes Märchenbuch iſt durchaus nicht auf eine Stufe zu ſtellen mit

den Sammelſurien , die unter ähnlichem Namen auf dem deutſchen Bücher

markte ſo häufig ſind. Hier hat nicht ein kritik- und geſchmackloſer

Sammler , ſondern ein echter Dichter das Wort, der in ſeinen zwei

Bändchen „ Volfsmärchen und Götterſagen “ und in ſeinen Nachdichtungen

der deutſchen Volksepen , des Parzival und der Frithiofſage (vergl. Jahres

bericht 33, 250 und 34 , 396 2c .) dem deutſchen Hauſe ſchon ſo reiche

Gaben dargeboten hat. Auch das vorliegende Buch hat er in erſter Linie

zum Vorleſen im Familienkreiſe beſtimmt. Wie er hier, teils in Verſen,

teils in Proja Märchen erzählt, ſo erzählt ſie für gewöhnlich die Mutter

den Kindern nicht, auch die Brüder Grimm haben eine andere, einfachere,

volkstümlichere Weiſe. Aber was hier ein Dichter aus ſeinem Eigenen

hinzugethan hat, widerſtreitet durchaus nicht dem volkstümlichen Charakter

der alten Märchen ; es hebt die Erzählung nur in das Gebiet der höheren

24 *
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Nunſtleiſtung und gewährt ſo nicht nur durch den anmutenden Stoff,

fondern auch durch die Art der Darſtellung dem Geiſte Befriedigung und

Genuß. Der Dichter ſchlägt in einem Nachworte vor , die Dich

tungen im häuslichen Kreiſe auch durch lebende Bilder zu veranſchaulichen .

Dazu eignen ſie ſich in der That vortrefflich, und eine der größeren der

hier vorliegenden Dichtungen, Dornröschen “ (Seite 151 – 172) iſt ſogar

auf dem Stuttgarter Şoftheater mit großem Beifall als Text zu lebenden

Bildern benußt worden. Die Ausſtattung iſt vortrefflich und der Preis

in Anbetracht deſſen ein ſehr billiger .

46. Bruno Weiß . Aus der Märchenwelt. Scherzhafte und ernſte Erzählungen .

Mit vier Bildern. 164 S . Gotha 1894, F. A . Berthes . Gebd . 3 M .

Ein gewiſſes Mißtrauen gegen neuerfundene Märchen wird ſich in

den meiſten Fällen als wohlbegründet erweiſen ; dem vorliegenden Buche

gegenüber war es aber in der That unbegründet. Sehr mit Recht nennt

der Verf. das, was er bietet, ſelbſt „ ſcherzhafte und ernſte Erzählungen “ .

Es ſind meiſt mehr Erzählungen aus dem wirklichen Leben, in die

ſich nur hie und da märchenhafte Züge verflechten , und dieſe Verflechtung

iſt dem Verf. ſehr gelungen . Nur einige wenige tragen mehr den Charakter

wirklicher Märchen , und die erſcheinen uns auch als die weniger empfehlens

werten . Kinder werden ſicher Geſchichten wie : „ Hütlein , dehne dich !"

oder „ Herr Klüngel und ſeine Sachen , Die Brille des Richters , Gott

tiebs Rödlein , Meiſter Philipp mit dem großen Munde, Der Finger

hut“ u . a . am meiſten bevorzugen und damit keine ſchlechte Wahl treffen .

Unter der Maske prächtigen Humors und ohne jedes aufdringliche Morali

ſieren werden hier Tugenden wie Arbeitſamkeit und Genügſamkeit, Ehr

lichkeit und Zufriedenheit, Verträglichkeit und werkthätige Menſchenliebe

und dergl. in ihrem Werte aufgezeigt und den kleinen Leſern lieb ge

macht. Wir ſind überzeugt, daß ſelbſt zwölfjährige und ältere Kinder an

dieſen Geſchichten Gefallen finden ; und wie für die Geſchichten , ſo wird

auch für die Kinder das ein gutes Zeichen ſein .

47. Meyers Volksbücher. Leipzig und Wien , Bibliographiſches Inſtitut.
à 10 Pf.

Die Sammlung fährt fort, für fabelhaft billigen Preis gute Lektüre

und manches nüßliche Hausbuch allgemein zugänglich zu machen . In

weiten Kreiſen wird willkommen geheißen werden die mit erläuternde

Ergänzungen aus anderen Geſeßen bringenden Anmerkungen , ſowie mit

einem ausführlichen Sachregiſter verſehene Ausgabe der „ Gewerbe

ordnung für das Deutſche Reich “ (Nr. 1057 — 1059. 164 S . 30 Pf.).

Dem Unterhaltungsbedürfnis genügt ,,Waterloo ". Fortſeßung der Er

lebniſſe eines Rekruten von 1813. Erzählung von Erdmann - Chatrian .

Aus dem Franzöſiſchen von D . Goldſchmidt (Nr. 1060 — 1063. 266 S .

40 Pf.). Mehr als Unterhaltung gewährt Schillers „ Geſchichte des

Abfalls der vereinigten Niederlande" (Nr. 1064 - - 1068 . 330 S .

50 Pf.). Ludwig Bechſteins „ Deutſches Märchenbuch “ (Nr. 1069

bis 1071. 202 S . 30 Pf.) in hier vorliegendem vollſtändigen Abdruck

und mit einer biographiſchen Einleitung verſehen , wird ebenfalls Freunde
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finden, nur wird man dieſe vollſtändige Ausgabe nicht gern Kindern in

die Hand geben . Eine der erfreuendſten Gaben der diesmaligen Liefe

rung iſt der ebenfalls mit biographiſcher Einleitung verſehene Abdruck

von Julius Hammers finniger Gedichtſammlung „ Schau um dich

und ſchau in dich “ (Nr. 1072. 79 S . 10 Pf.). Die Sammlung hat

ja früher ſchon zahlreiche Auflagen erlebt, hoffentlich gewinnt ihr aber

die hier vorliegende Ausgabe noch recht viel neue Freunde im deutſchen

Volfe. Den Schluß der diesjährigen Sendung machen Neudrucke Hans

Sachsſcher Dichtungen. Heft 1073 bringt: „ Drei Faſtnachtsſpiele

von Hans Sachs“ ( Das heiße Eiſen . Das Narrenſchneiden . Der tote

Mann ), Heft 1074 - 1075 : „Ausgewählte Gedichte von Hans

Sachs" (108 S . 20 Pf.), zwanzig Dichtungen enthaltend, darunter: Die

wittenbergiſche Nachtigall, Eulenſpiegels Disputation über das Brillen

machen , Schlaraffenland, Heinz Widerporſt, Der Jungbrunnen , St. Peter

mit den Landsknechten , Der gute Montag, Die ungleichen Kinder Evä,

Die Fünſinger Bauern , Vom frommen Adel u . a. Für 30 Pfennige

23 der berühmteſten Dichtungen von Hans Sachs - die Volksbücher

könnten nicht mehr bieten.

48. Friedrich Hebbel. Judith. Eine Tragödie in fünf Aufzügen . 73 S . Leipzig ,

Reclam jun . (Univerſalbibliothet. Nr. 3162). 20 Pf.

- - Herodes und Mariamne. Tragödie in fünf Aufzügen . 108 S .
Ebenda (Nr. 3188 ). 20 Pf.

- - Gyges und jein Ring. Tragödie in fünf Aufzügen . 67 S . Ebenda
(Nr. 3199 ). 20 Pf.

Die Zugänglichmachung ſo ausgezeichneter Dichterwerke für ſo billigen

Preis iſt ein Unternehmen, für das die Verlagshandlung großen Dant

verdient. Es wird nun hoffentlich mancher Gelegenheit nehmen , einen

unſerer bedeutendſten neueren Dichter näher kennen zu lernen , deſſen Werke

bisher nur für hohen Preis zu erlangen waren . Hebbels kleines Epos

„Mutter und Kind " , das wohl am meiſten eine recht weite Verbreitung

im Volke verdient, wird hoffentlich in derſelben Ausgabe nicht allzulange

mehr auf ſich warten laſſen.

49. Edmondo de Amicis . Her z. Ein Buch für die Jugend. Autoriſierte Über

jebung von Raimund Wüljer. 13 . Tauſend. 264 S . Baſel 1894 , Ad.

Geering. 2 M .

Dieſe italieniſche Jugendſchrift, von der wir erſt Jahresbericht 46,

S . 542 eine im gleichen Verlage erſchienene Prachtausgabe angezeigt

haben, hat ſich in der Überſepung längſt einen Plaß unter den beſten

deutſchen Jugendſchriften erworben , ja mehr als das, ſie iſt, wie ſie es

verdient, für gar manche Familie ſchon ein echtes Hausbuch geworden.

Das in noch weiteren Kreiſen zu werden , wird ihr durch die hier vor

liegende billige Ausgabe möglich gemacht, die trof ihrer Billigkeit an

ſauberer Ausſtattung nichts zu wünſchen übrig läßt. Seines erziehlichen

Wertes wegen ei das Buch nicht nur Schülerbibliotheken , ſondern auch

Volksbibliotheken empfohlen ; auch Eltern werden es mit Vergnügen lejen

und aus ihm manche Anregung und Belehrung ſchöpfen .

50. Der Weg zum Erfolg durch eigene Kraft. Nach dem Muſter der ,,Self
help “ von Samuel Smiles für das deutſche Volf verfaßit von Hugo

Schramm - Macdonald. 2. Aufl. 336 S . Heidelberg, Georg Weiß . 2 ,80 M .
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51. Der Charakter. Nach dem Engliſchen des Samuel Smiles für das

deutſche Volk bearbeitet von Dr. W . Rudow . 2 . Aufl. 326 S . " Heidel

berg , Georg Weiß . 2,80 M .

Um dieſen Bearbeitungen der berühmten Bücher des Engländers

Samuel Smiles über die Selbſthilfe und über den Charakter das Ge

präge deutſcher Volksbücher zu geben , haben die Bearbeiter unter Bei

behaltung vieler trefflichen Stellen des urſprünglichen Textes eine große

Anzahl engliſcher Belegſtellen durch entſprechende aus der deutſchen

Litteratur erſekt und auch die Beiſpiele vorzugsweiſe den Biographien

deutſcher Helden , Gelehrten , Künſtler, Handwerker 2c. entnommen . Das

erſtgenannte Werk handelt vom Weſen und von der Bedeutung der Selbſt

hilfe, ſowie von den Mitteln und Wegen derſelben. Über Selbſterziehung

und Selbſtbildung, über das Beiſpiel, über Fleiß und Ausdauer, That

kraft und Mut, über den Wert des Geldes 2c. werden treffliche Worte

geſprochen , und es wird eine ſolche Fülle wirkſamer, zu friſchem , fröh

lichen Handeln ermunternder Beiſpiele geboten, daß ſchon allein um dieſer

willen das Buch als ein ebenſo lehrreiches wie unterhaltendes bezeichnet

werden darf. Das zweitgenannte Werk erörtert die verſchiedenen Ein

flüſſe, unter denen ſich der Charakter entwickelt, und beſpricht die Bes

thätigung der wichtigſten Charaktereigenſchaften unter Anführung einer

reichen Fülle von Zügen aus dem Leben großer und guter Menſchen ,

ſowie einer großen Auswahl von Charakterbildern , die zur Nacheiferung

anſpornen und den Kleinmütigen aufrichten. Wie ſegensreich ſolche

Schriften in Volksbibliotheken und in Bibliotheken für die reifere Jugend

zu wirken vermögen , läßt ſich leicht denken , und ſo iſt es denn eine Freude ,

ſo bald nach dem erſten Erſcheinen dieſer Bücher neue Auflagen derſelben

anzeigen zu können .

52. Joſef Ambros. Wunſchbuch . Eine reichhaltige Sammlung von Neujahrs-,

Geburtstags-, Namenstags- , Hochzeits - und Jubiläums-Wünſchen . 5 . Aufl.

294 S . Wien , Pichlers Witwe & Sohn. Gebd. 2 M .

53. - - Mleines Wunſchbuch. 400 Neujahrs -, Geburtstags- und Namens

tags-Wünſche. 2 . Aufl. Ebenda.

: Manches Gute enthaltend, natürlich auch viel mittelmäßige Reimerei,

wie ſie bei ſolchen Gelegenheiten nun einmal üblich iſt. Immerhin ge

hören die Bücher entſchieden zu den beſten ihrer Art, und wer ein ſolches

Buch nicht entbehren zu können glaubt, dem können ſie ohne Bedenken

empfohlen werden .

54. 6 . Weitbrecht. Fugendblätter. Jahrgang 1894. 380 S . 4º. Stuttgart,

J . F . Steinkopf. 3 M .

Wie ſchon wiederholt anerkannt, eine der beſten und billigſten Ju

gendzeitſchriften . Der Herausgeber hat es verſtanden , vortreffliche Kräfte

heranzuziehen , namentlich finden ſich ſolche auch unter den Mitarbeite

rinnen , wie im vorliegenden Jahrgange u . a . die Beiträge von Helene

Berthold , Dora Schlatter , P . Hoffmann und F. Andreä beweiſen .

F. Andreas Skizze „Wie's vor ſechzig Jahren einer Weihnachtskiſte er

gangen iſt“ wäre wert, in die Volksſchulleſebücher auſgenommen zu werden.
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Auch die biographiſchen Beiträge (Wilh. Þey , Albert der Große und

Theophraſtus Paracelſus, Guſtav Adolf, Graf von Roon), ſowie die

naturgeſchichtlichen ſind durchaus geeignete , anregende und belehrende

Jugendlektüre. Auf den Aufiaß „ Aus dem Leben des Feldmarſchalls

Grafen von Roon " möchten wir beſonders aufmerkſam machen ; und daß

in der vorliegenden Zeitſchrift auch das religiöſe Denken und Empfinden

der Kinder in echt findlicher Weiſe durch Wort und Bild gepflegt wird

( u . a . auch durch den ebenerwähnten Aufſa ) , und daß dies in feines

wegs aufdringlicher Weiſe geſchieht, muß als beſonderer Vorzug hervor

gehoben werden.

55. Jiabella Hummel. Jugendblätter für Unterhaltungund Belehrung.

Gegründet von Iſabella Braun. Unter Mitwirkung vieler Jugendfreunde.

Mit jechs Bildern in Farbendruck und vielen Jüuſtrationen in Holzichnitt.

40. Jahrgang. 576 u . 48 S . München 1894, Braun & Schneider. 5 ,50 M .

Unter den Holzſchnitt- Illuſtrationen findet ſich manches geradezu

Entzückende, unter den belehrenden Aufjäßen , den Erzählungen und Ge

dichten vieles Vortreffliche. Daß nicht alles von gleichem Werte — wer

wollte es anders erwarten ? Die 48 Seiten des Anhangs bilden den

zweiten Jahrgang des kleinen Tierfreundes “ , den wir ſchon im vorigen

Jahre als eine wertvolle Ergänzung der Jugendblätter anerkannt haben ,

und in dem ebenfalls einige Holzſchnitte ſich finden , die allein ſchon den

von der Herausgeberin gewünſchten Einfluß auf das Kindergemüt aus

zuüben vermögen . Alles in allem - eine Zeitſchrift, die man der Ju

gend mit gutem Gewiſſen in die Hand geben darf.

56. Jugendgartenlaube. Farbig illuſtrierte Zeitſchrift zur Unterhaltung und

Belehrung der Jugend. Band 5 . 288 S . Nürnberg, Verlag der Jugenda

gartenlaube. Monatlich 2 Þefte . Vierteljährlich 1 M ., gebd . 2 ,50 M .

Von früheren Bänden dieſer Zeitſchrift unterſcheidet ſich der vor

liegende dadurch , daß die einzelnen Hefte nur noch zwei bunte Bilder,

dafür aber mehrere Holzſchnitte enthalten . Dieſe Holzſchnitte ſind er

ſichtlich Klichees, zu denen wertvolle , für die Jugend paſſende Texte zu

erlangen nicht immer gelungen iſt. Die Geſtaltung des Textes iſt jeßt

überhaupt eine andere als früher , es werden viel mehr Artikelchen ge

boten, oft in kleinerem Druck, aber dieſe Mannigfaltigkeit (namentlich die

Maſſe von Notizchen in der „ Kleinen Ecke “ und in dem erſichtlich auf

fingierte Fragen antwortenden „ Briefkaſten " ) gewöhnt die Jugend ans

Naſchen der kleinen Bißchen und ans Überſchlagen und Nichtbeachten der

zum Teil recht trockenen Notizen . Gewöhnung an das Verſenken in

größere Abſchnitte , die weniger nach dem Konverſationslerikon ſchmecken ,

wäre der Jugend heilſamer. Der erzählende Teil der Zeitſchrift iſt beſſer

als der belehrende. Unter den Erzählungen , Märchen , Sagen 2 . findet

ſich ſehr Anſprechendes, für die Jugend durchaus Geeignetes. Eine Zierde

des Bandes iſt die biographiſche Skizze , Das erſte Stück meines Lebens“

von Armin Stein . Unter den Gedichten zeichnen ſich ſelbſtverſtändlich

die zahlreichen Lieder von Julius Sturm aus. Sehr Hübſches bieten auf

dieſem Gebiete auch Mäte Dorn und Heinrich Zeiſe. Etwas größere

Vorſicht manchen Reimern gegenüber wäre aber der Redaktion zu wün

ſchen . Die erſte Seite beginnt gleich mit einem dem Reime zu Liebe
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gemachten Fehler, wenn es heißt: „ Deutſch dein Leben , deutſch dein

Streben , deutſch dein Handel, deutſch dein Wandel!" Hier iſt doch ent

ſchieden nicht der Handel“ fondern das Handeln “ gemeint. Ebenſo

befremdet S . 117 die Reimerei von Hermann Pilz, wo vierzehn Zeilen

auf „ Friß “ und „ Spiß " reimen . Das Entſeßlichſte aber ſind die Reime

vom „ dummen Bauersmann “ von Otto Weddigen. Etwas Dümmeres iſt

uns in einer Jugendzeitſchrift noch nicht vorgekommen . Ein reicher Bauer

kauft für alles Geld, das er erſpart, ſchöne Kleider, trägt ſie aber nicht,

ſondern hängt ſie in den Schrank. Nach vielen Jahren kommt er in

Not ; da will er für ein gutes Honorar“ dem Schneider die Kleider

zurüdgeben ; der nimmt ſie aber nicht, der Wurm zerfraß ſie leider “ .

Solchen Leuten ſollte das Verſemachen obrigkeitlich unterſagt werden .

57. Theod. Schäfer . Die Minderlaube. Jlluſtrierte Monatshefte für die

Jugend. 33. Bd. 1. Heft. 32 S . 4º. Dresden , Meinhold & Söhne. Jährl.

4,80 M .

Es liegt uns von dieſer Zeitſchrift, deren langjähriges Beſtehen auf

Beifall in ihrem Leſerkreiſe ſchließen läßt, leider nur ein Heft vor. Das

ſelbe enthält viel Hübſches in Bezug auf Text und Bilder, geſtattet aber

natürlich kein eingehendes und abſchließendes Urteil.

58. Münchener Bilderbogen. Bd. 46. Bogen 1081 — 1104. München, Braun

& Schneider . Gebd. 3 ,40 M .

Ernſtes und Sinniges , Belehrendes und Unterhaltendes, Luſtiges

und Schalthaftes in buntem Verein . Fortſeßungen der bekannten Bilder

zur Geſchichte der Koſtüme, Bilder aus Deutſch Afrika (Landſchaften,

Tierbilder , Rückkehr der Schußtruppe von der Erſtürmung eines Neger

dorfes ), Manöverbilder, Sagen und Märchen (Roland, Wichtelmännchen ),

Arbeiten und Spiele der Kinder, Was alles am Morgen geſchieht , und

dann die Menge luſtiger, übermütiger Schuurren , die jeden Band der

Münchener Bilderbogen zu einem Liebling der Kinder machen und über

die der Erwachſene ebenſo gern einmal lacht wie die Kinder. Die beſten

Bogen ſind in der Regel die, die gar keines Textes bedurften . Wo die

Schnurren durch Worte begleitet ſind , könnten die Verſe zuweilen ſchon

beſſer ſein . Ein Glück, daß den Kindern die Bilder immer die Haupt

ſache bleiben werden, und die ſtammen von den Künſtlern der „ Fliegenden

Blätter“ - und das genügt zur Kennzeichnung ihres Wertes.



XV. Nathematik .
Bon

Dr. Ioh . Ad. Griesmann,

Schuldirettor in Leipzig .

I. Arithmetit.

A . Für Volksſchulen und Seminare.

a ) Für die Þand des Lehrers.

1. A . Jäniſch . Die Zahlenkreiſe von 1 - 10 , 1 - 100 und 1 - 1000.

Wie bringt man ſie zur Klarheit und Sicherheit ? Eine methodiſche Studie

und praktiſche Anweiſung zum erſten Kechenunterricht. 2 . verbeſſerte und ver

mehrte Auflage. 158 S . Potsdam 1894, Stein . Geh. 1,20 M .

Verf. ſchildert ſein Verfahren aufs ausführlichſte und genaueſte und

ſucht es eingehend zu begründen . Allen , die mit ihm das gleiche Ma

terial bearbeiten , muß es höchſt erwünſcht ſein , einen tüchtigen Kollegen

ſich ſo offen ausſprechen zu hören , wenn ſie auch nicht wie der Verf. für

den erſten Unterricht das Heil in feſtſtehenden Zahlenbildern (= Typen )

und im ergänzenden Gebrauch der Finger ſuchen .

Wir empfehlen das vorliegende Werfchen auf wärmſte.

2 . U . Brenner, Präparandenlehrer. Der Rechenunterricht in der Mittel

tlaſje der Volksſchule. 175 S . Freiſing 1894 , Datterer . 2 M .

Das Buch ſchließt ſich an das im vorigen Jahresberichte S . 429

beſprochene Werkchen desſelben Verf.: Der Rechenunterricht in den erſten

drei Schuljahren . - Im vorliegenden Buche finden wir die Zahlenreihe

bis in die Millionen bearbeitet, dazu die Decimal- und die Bruchzahlen . -

Wir können nicht alles billigen , wie es Verf. bringt, namentlich gilt dies

in mancher Hinſicht von Multiplikation und Diviſion . Das Buch bes

zeichnet aber unleugbar cinen methodiſchen Fortſchritt, weshalb wir es

aufs wärmſte empfehlen .

3. . Muthefius , Seminarlehrer. Über die Stellung des Rechenunter

richts im Lehrplane der Volksſchule. Ein Beitrag zur Methodit und

zugleich zur Kritik der Zillerſchen Konzentrationsidee. 106 Š . Leipzig 1894,

Siegesmund & Volkening. Geh . 1,50 M .

Wir haben dieſe Schrift ſchon im vorigen Jahresberichte ( S . 431)

angezeigt. Damals war ſie dem Berichte über das Seminar 311 Weimar

eingefügt; hier erſcheint ſie ſelbſtändig und zwar in glücklicher Weiſe er
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gänzt, überſichtlicher gegliedert und mit Vorwort verſehen . Im jebigen

Gewande iſt das Büchelchen umſomehr empfehlenswert, als Verf. die

neueſten Erſcheinungen der einſchlägigen Litteratur berückſichtigt.

4 . H . Räther . Theorie und Praxis des Rechenunterrichts. I. Die Zahl
reihe bis 100, 108 S . 1,20 M . II. Die Zahlreihe bis Million . 202 S .

2 M . III. Die Bruchrechnung im Zuſammenhange und die bürgerlichen Recha

nungsarten . 342 S . Breslau 1891 und 1894 , Morgenſtern . 3 , 30 M .

Über die beiden erſten Teile hat ſich der vorige Berichterſtatter 1891

geäußert , das Buch beſtens empfehlend. Abgeſehen von der Meinung

über Tillichs Rechenkaſten , ſchließen wir uns ſeinem Urteile an . Wir

geſtatten uns noch folgende , das ganze Werk und beſonders den 3 . Teil

betreffende Bemerkungen .

In neuerer Zeit breitet ſich die Sitte mehr aus , den Aufgaben

Sammlungen ein Handbuch für den Lehrer beizugeben . So ſchließt ſich

auch das vorliegende Buch an das Übungsbuch für mündliches und ſchrift

liches Rechnen von Räther - Wohl an. Wenn das alte Wort wahr iſt,

das beſte Schülerbuch nüße dem ſchlechten Lehrer nichts , ſo iſt jenes Ver

fahren nur zu loben , denn auch im Rechenunterrichte giebt die Behand

lung des Stoffes den Ausſchlag. Freilich dürfen die Verf. ſolcher Hand

bücher nicht den Schein erwecken , als verbreiteten ſie ſich über das ganze

Gebiet der niederen Mathematik, wenn es ſich nur um das Rechnen in

der Volksſchule handelt. Es würde deshalb dem vorliegenden Buche im

Titel beſſer der Zuſat , in der Voltsſchule“ gegeben . Dann dürfen wir auch

nicht vergeſſen , daß jedem Verf. daran gelegen ſein muß, die Einrichtung

gerade ſeiner Hefte klar zu legen , ihren Auf- und Ausbau zu verteidigen .

Dies bedingt ein gewiſſes Beharren auf dem einmal eingenommenen

Standpunkte.

Gar zu gern ſucht man die fehlenden Gebiete, welche allein einen

weiteren Ausblick gewähren können (allgemeine Zahlenlehre), durch eine

ſcheinbare Vertiefung, eine breite geſchichtliche Erörterung zu erſeßen .

Im allgemeinen hat Verf. hierin viel mehr Maß gehalten , als andere

vor ihm , doch konnte er öfter noch fürzer ſein . Die Erörterungen gipfeln

indes ſtets in ſeinem eigenen Urteile, das wohlbegründet und maßvoll

und daher meiſt zutreffend iſt . Wir haben mit vielem Intereſſe die Aus

laſſungen geleſen über Zahlbilder, Grube, Sachrechnen, welſche Praktik

u . f. w . Da die zahlreichen geſchichtlichen und theoretiſchen Erörterungen

nicht allein ſtehen , ſondern in die praktiſchen Darlegungen des Planes

hineingeſchoben ſind, alſo eine Verſchmelzung von Theorie und Praris

eingetreten iſt, ſo kann eine tiefgehende Wirkung erſterer nicht ausbleiben .

Beim Rechnen mit Bruch - und mit Decimalzahlen redet Verf. des

öfteren dem mechaniſchen Verfahren das Wort. Überhaupt hat uns die

Vorführung der Bruchrechnung „ im Zuſammenhange“ nach mancher Seite

hin – . B . Verbindung der Bruch - mit der Decimalzahl — nicht ganz

befriedigt. Hier klebt uns Verf. zu ſehr am Alten . Wir teilen auch nicht

die Anſicht des Verf. über Notwendigkeit und Nüßlichkeit des Bruchſapes.

Einfache Regeldetri, einfache und zuſammengeſeşte Zinsrechnung, Rabatt

und Effektenrechnung, Gewinn - und Verluſt- und Tararechnung werden

ſämtlich einfacher, überſichtlicher und leichter ohne Hilfe eines künſtlichen
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Anſaßes gelöſt. Die Aufgaben unſerer meiſten Rechenbücher ſind durch

gängig vorberechnet, die Zeit hat uns indes in den Wahn , daß dies prak

tiſche Aufgaben ſeien , ſo eingelullt, daß man thatſächlich erſchrickt, wenn

es einmal nicht aufgeht“ , die Löſung keine , elegante “ iſt ; man ver

mutet ſofort einen Fehler in der Aufgabe. Auch Verf. macht ſich die

Sache bequem , indem er z . B . in der Zinsrechnung nur reine Mark vor

führt und auch das Kürzen trefflich vorbereitet, obgleich er in der Theorie

dagegen eifert. Wir empfehlen dem Verf. die welſche Praktik, die er

ſelbſt (S . 489) , bequemer , leichter, ſicherer und bildender“ als andere

Löſungen findet, mehr anzuwenden, wobei er ſich überzeugen wird, daß

dies Verfahren in den allermeiſten Fällen – in den praktiſchen durch

gängig – auch ſchneller und fürzer zum Ziele führt.

Das Buch iſt aber ſo reichhaltig , ſo erſchöpfend und trefflich in

feinen Erörterungen, ſo ungemein anregend, daß die wenigen Ausſtellungen

gar nicht in Betracht kommen können. Wir empfehlen es aufs beſte.

5 . Dr. G . Noodt. Arithmetiſches Handbuch für Lehrer und Semina

riſten . Ein Leitfaden für den Unterricht an Volks - und Mittelſchulen . 247 S .

Berlin 1894 , Grote. 2,50 M .

„ Vorliegendes Buch ſeßt die geiſtige Reife und die Kenntniſſe eines

normalen Volksſchülers beim Abgange der mit Erfolg beſuchten Oberſtufe

einer preußiſchen Volksſchule voraus; nicht weniger und nicht mehr. Es

ſoll dem Präparanden zur Vorbereitung auf den Seminarkurſus dienen

und dem Seminariſten bei der häuslichen Wiederholung des im Semi

nare gebotenen Unterrichtsſtoffes befähigen , die wiſſenſchaftlichen und me

thodiſchen Anregungen , welche er empfangen hat, für ſeine eigene Aus

bildung und für ſeinen Unterricht beſtmöglichſt zu verwerten .“ Hierzu

eignet ſich das Buch gewiß , da es gut gegliedert , überſichtlich , im Aus

drucke knapp gehalten iſt. Ein tüchtiger Seminarlehrer wird den Bau

trefflich auszugeſtalten und namentlich durch Einfügung der Buchſtaben

rechnung ſicher zu gründen verſtehen . Dabei werden ihm die vom Verf.

gegebenen unterrichtlichen und auch manche der geſchichtlichen Bemerkungen

willkommen ſein .

Die zwiefache Behandlung der Decimalbrüche , einmal im Anſchluß

an die ganzen Zahlen , dann als zu den Brüchen gehörig , können wir

nicht gutheißen . Die ſog. einfachen Regeldetri-Aufgaben löſen wir ein

facher ohne künſtlichen Anſaß als Speciesaufgaben. Die vorgeführten

Beiſpiele vom Schluß von einer Mehrheit auf eine andere ſind ſämtlich

unpraktiſch und wirken abſchreckend. Die Behandlung der Zinsrechnung

iſt veraltet; die Scheidung von Teilen und Enthaltenſein als zweier ver

ſchiedener Diviſionsarten wirkt verwirrend. Es iſt auch nicht einzuſehen ,

weshalb der Multiplikator, entgegen dem allgemeinen Gebrauche, links

zu nehmen iſt , und weshalb die Ziffern rechts vom Komma nur halb ſo

hoch ſein ſollen , als die links davon.

In die Hand des ſtrebſamen Volksſchullehrers gehören nur Werke,

die das ganze Gebiet der niederen Mathematit bebauen.

6 . A . Költid , Seminarlehrer in Weißenfels . Das deutſche Volksſchulrechnen

nach ſeiner geſchichtlichen Entwickelung von der früheſten Vorzeit bis zur Gegen
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wart in Einzel- und Gruppenbildern. Mit 6 Figuren im Text. 56 S . Leipzig

1894, C . Merſeburger. 75 Pf.

Die einzelnen Bilder ſind folgende: Das Zahlenſyſtem . Die Rechens

kunſt der alten Deutſchen . Adam Ries und das Rechnen auf Linien und

Federn . Das Zeitalter Vater Peſchecks “ . Die erſte Pflege des Volts

ſchulrechnens durch den Schulunterricht. Peſtalozzis Bedeutung. Jünger

und Gegner desſelben. Harniſch und Dieſterweg. Grube. Hentſchel und

ſeine Rechenwerke. F. Kaſeliß. Der jeßige Standpunkt des deutſchen

Volksſchulrechnens. Einige neuere Rechenwerke. Die Decimalbrüche.

Schriftliche Löſungsformen der Regeldetri. Die Veranſchaulichungsmittel

(in 4 Gruppen). - Ein Kapitel vermiſſen wir ungern : den Nachweis ,

wie unſer Zehnerſyſtem ſich herausbildete.

Wenn jemand, der die Geſchichte des deutſchen Volksſchulrechnens

vortragen will , Inhalt und Gang dieſer Vorträge kurz aufzeichnet : 10

wird er ein Büchlein ſchreiben , ähnlich dem vorliegenden. Wir haben

alſo in der That eine ſolche Geſchichte vor uns. Und wenn wir hinzu

ſeßen , daß Verf. die neueſten Ergebniſſe und Beſtrebungen des Volks

ſchul-Rechenunterrichts kennt und daß er faſt durchgängig den Nagel auf

den Kopf trifft, ſo ergiebt ſich der Wert des Büchelchens ohne weiteres ,

denn wir teilen die Meinung des Verf.: „ Für uns Lehrer iſt die Be

ſchäftigung mit der methodiſchen Entwickelung eines jeden Unterrichts

zweiges, alſo auch mit dem deutſchen Volksſchulrechnen, von der größten

Bedeutung. Es gewährt eine hohe Freude, auf den Schultern vergan

gener Geſchlechter ſtehend, Um - und Rückſchau zu halten , den Gedanken

unſerer Väter auf methodiſchem Gebiete nachzuforſchen und zu ſehen , wie

das eine ſchon ſeit langer, das andere nur erſt ſeit kurzer Zeit bekannt

geworden iſt , und wie ein drittes gar mannigfaltige Wandelungen bis

zum gegenwärtigen Standpunkte durchmachen mußte . — Es ſpornt die

eigene Thatkraft an , wenn uns die Geſchichte der Methodik lehrt, wie

ſich die Alten gemüht und wie ſie gerungen haben, um Staffel für Staffel

aufwärts zu ſteigen . Ein geſchichtlicher Rückblick iſt ferner geeignet, uns

recht beſcheiden zu machen. Endlich kann die Beſchäftigung mit der

Vergangenheit die praktiſche Tüchtigkeit in unſerem Berufe weſent

lich erhöhen ; wir werden die methodiſchen Fehler, die von der Geſchichte

als ſolche gekennzeichnet werden , vermeiden und die geſicherten Erfahrungen

unſerer Vorfahren uns zu nuße machen lernen .“

Das Büchlein iſt eine „ Jubiläumsſchrift zur Feier des 100jährigen

Beſtehens des königl. Schullehrerſeminars in Weißenfels am 5 . Mai

1894 " . Und gewiß hat Verf. damit erreicht, was er anſtrebte : Er hat

den Rechenmeiſtern des Weißenfelſer Seminares Harniſch und Hentſchel

ein würdiges Denkmal errichtet und einen gut orientierenden Überblick

über unſeren Rechenunterricht gegeben .

7. F. Steinweller,Seminarlehrer. Kurzer Abriß der Geſchichte des Rechen ,
unterrichts , ſowie Beſchreibung der wichtigſten Lehrmittel für den

ſelben. 32 S . Leipzig 1894 , Hirt & Sohn. Geh. 30 Pf.

Ähnlich wie das Werkchen von Kölßich gearbeitet, der Inhalt nur

noch dürftiger. Verf. tönnte ſich ein Verdienſt erwerben , wenn er die

Lehrmittel in ausgiebigerer, vielleicht erſchöpfender Weiſe und dabei jämt
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liche (vielleicht ruſſiſche Rechenmaſchine und Tillichs Rechenkaſten aus

genommen ) in Abbildung vorführte.

Auch dies Büchelchen kann in der Hand der Seminariſten einigen

Nußen ſtiften .

8 . 6 . Opferkuch . Zuſammenſtellung der Hauptregeln von den geo
brochenen şahlen zur Repetition für die Hand der Schüler und zum Private

unterricht. 16 S . Eßlingen 1894 , Langguth . 10 Pf.

Die 10 Pfennige nicht wert.

b) Für die fand des Schülers.

1. M . Sterner , bayr. Kreisſcholarch und Kreisſchulinſpektor. Rechenbuch für

Landſchulen. München 1892 und 1893, Didenbourg . Heft 2 – 6 , je 20 Pf.

Das 1. Heft hat uns nicht vorgelegen .

2 . und 3. Heft ſind für die Mittelſtufe beſtimmt; erſteres enthält

das Freirechnen , leßteres das Ziffernrechnen . Im ſelben Verhältniſſe

ſtehen die für die Oberſtufe berechneten Hefte 4 und 5 . Wir verſtehen

dies ſo, daß 2 und 4 nur der Lehrer zur Hand nehmen ſoll, und damit

hat Verf. gut gethan , wenn er ſeine Schülerhefte von allen Dingen

frei hielt, die nur den Lehrer angehen . So finden wir wohl in den

Schülerheften auch Inhaltsverzeichniſſe; aber im Terte fehlen die Über

ſchriften , die Aufgaben ſind fortlaufend numeriert und nur ein Abſaß

bezeichnet für den Lehrer das Neue.

Der Mittelſtufe weiſt Verf. das Rechnen mit ledigen und ein - und

mehrortigen Zahlen zu. Dabei faßt er im Ziffernrechnen das Zahlen

gebiet als unbegrenzt, während er im Kopfrechnen ſich mit dem Raume

bis 1000 - Schwerpunkt im Areiſe bis 100 — begnügt. Der Gang

iſt im ganzen der gewöhnliche. — Die Hefte für die Oberſtufe enthalten

das Rechnen mit Bruchteilen , und es gehen wie billig die „ neuen “ den

„ alten “ Brüchen vor. Soweit möglich verbindet Verf. damit die bür

gerlichen Rechnungsarten . Auf dieſe Weiſe wird das Drillen auf ein

Minimum beſchränkt, d . h . Übungsaufgaben giebt es nur ſelten , das

Hauptgewicht liegt auf den angewendeten Aufgaben. Al dies findet

unſeren ingeteilten Beifall.

Die Aufgaben ſind in großer Zahl vorhanden , originell, durchweg

dem Erfahrungskreiſe der finder entnommen , praktiſch und vom Ein

fachen zum Zuſammengeſeßten und damit zum Schwierigeren fort
ſchreitend.

Das 6 . Heft iſt für die Feiertags- und landwirtſchaftliche Fort

bildungsſchule beſtimmt und enthält als Wiederholungsaufgaben in wei

terer Ausdehnung die ſämtlichen Rechnungsarten und ihre Anwendung

auf bäuerliche Arbeiten , Arbeiterverſicherungen und Raumberechnungen .

Die Bezeichnung der Dinge und Verhältniſſe , die Sprechweiſe iſt

die ſüddeutſche. Dort ſind ſelbſtverſtändlich auch ausdrücke wie Ster,

Alafter, Schober im Unterrichte zu verwenden , aber nicht mehrſortig .

Dhl, dm , Neuſcheffel, Neulot und ähnliches darf aber in keiner deutſchen

Schule mehr vorkommen .

In ſüddeutſchen Bauerndörfern werden ſämtliche Hefte ſich trefflich

verwenden laſſen .
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2. A . Költid . Das dreiſtufige Zifferrechnen für einfache Schulver

hältniſje. 33 , 48 u . 50 S . I u . II in 18 ., III in 12. Stereotypauflage.

Leipzig 1894, Merſeburger. 16 , 20 und 20 Pf.

Das 1. Heft enthält in reinen Zahlen die Räume von 1 – 10, 20,

100 in Hentſchels Weiſe bearbeitet; das zweite erweitert bis 1000 bez .

100000 in ledigen und benannten Zahlen , und das dritte bietet die

Bruchrechnung und bürgerlichen Rechnungsarten . Die Hefte ſind auf

Veranlaſſung von Lehrern an Landſchulen verfaßt , enthalten genau das,

was die behördlichen Vorſchriften fordern, und werden , wie die Auflage

zahlen beweiſen , fleißig benußt. Die Aufgabengruppen ſind ſchön ab

gerundet, die Aufgaben in genügender Menge vorhanden , in den beiden

leßten Heften auch auf 40 Schulwochen verteilt. Das Schlußheft bietet

zudem noch die Arbeiterverſicherungen und im Rahmen der Allgemeinen

Beſtimmungen ganz brauchbare geometriſche Aufriß - und Rechenaufgaben .

Die neueren Errungenſchaften der Theorie ſind nicht genug ver

wertet worden ; wir finden auch hier faſt ganz dieſelben Fehler, die heute

noch den meiſten Rechenwerken anhaften . Wir erwähnen nur die ver

altete Bearbeitung der Bruchrechnung. Es ſollte auch Verf. alles aus

den Heften entfernen , was nur für den Lehrer Geltung hat, und dies in

ſein „ Antwortheft“ aufnehmen , das ja ſchon eine „,kurze Anweiſung “

darſtellt.

Die Aufgaben zur Arbeiterverſicherung ſind auch in einer beſonde

ren , erweiterten Ausgabe erſchienen , und zwar in 3. Auflage für 10 Pf.

Das Heftchen iſt ganz brauchbar.

Heft II und III ſollten wie I aus einer Lage Papier hergeſtellt

und geheftet werden ; uns iſt das eine Heft bei der Durchſicht aus dem

angeklebten Umſchlage gefallen .

3. H . Dietrich, Seminarlehrer in Fulda. Rechenbuch für Volksſchulen. Fulda
bei Nehrkorn .

A . Ausgabe in 4 Heften für mehrklaſſige Schulen : 72, 104, 108 u . 144 S .

Gebd. 40, 50, 50 und 60 Pf.

B . Ausgabe in 3 Heften für Schulen mit drei und weniger Klaſſen . Die

beiden erſten Hefte fallen mit denen der A - Ausgabe zuſammen , das dritte

iſt eine verkürzte Ausgabe von A 3 und 4 und koſtet bei 155 Seiten

gebunden 60 Pf.

Die vier Hefte der A -Ausgabe haben folgenden Inhalt:

I. Zahlenraum bis 100. II . über 100. III. Decimale Zahlen .

Undecimale Rechnungsſorten . Gemeine Brüche. Rechnen mit Decimal

zahlen. IV . Regeldetri. Bürgerliche Rechnungsarten , einſchließlich der

Rechnungen über Arbeiterverſicherungen .

Die Stoffverteilung findet unſeren Beifall, nur für das lepte Heft,

wenigſtens die zweite Hälfte desſelben , wünſchen wir eine gute Samm

lung von Wiederholungsaufgaben . Sie iſt leicht herzuſtellen , wenn den

einzelnen Kapiteln — Zinsrechnung, Diskonto 2 . — Aufgaben ents

nommen werden . Dieſe ſind ja hier in Fülle vorhanden , während die

drei erſten Hefte verhältnismäßig wenig angewandte Aufgaben bieten ,

dagegen Übungsſtoffe in Menge. Dem leßten Hefte fehlt die zuſammen

geſepte Riegeldetri und die Terminrechnung, und andere minder wichtige

Kapitel haben eine entſprechende Beſchränkung erfahren . Wenn wir auch
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mit ganzeite Gebiet den des
riechenrechtung

ausgedehem
Borauðge

verlangt

im ganzen hiermit einverſtanden ſind, ſo doch nicht mit dem Ausſchluß

algebraiſcher Aufgaben , die Verf. grundſäßlich meidet.

In den Bruchzahlen ſieht Verf. richtig „ Zahlen verſchiedener Syſteme“ .

Da iſt es entſchieden beſſer, ein Syſtem nach dem andern an das Rechnen

mit ganzen Zahlen zu fügen und zwar die einfachſten zuerſt, ſtatt das

ganze weite Gebiet des Bruches auf einmal in Angriff zu nehmen . Das

hat, wie auch vorliegendes Rechenwerk zeigt, ſeine böſen Folgen . Einmal

zwingt es, der eigentlichen Bruchrechnung ausgedehnte Übungen voraus

zuſchicken, die die Kinder weitab führen , ſie von dem Vorausgegangenen

abſchneiden und deren Zweck ſie nicht erkennen können. Dann verlangt

jede einzelne Spezies für ſich die volle Kraft des Kindes , denn es müſjen

die leichteſten wie ſchwierigſten Aufgaben bewältigt werden, ſo daß eine

längere Behandlung der einzelnen Grundrechnungsart notwendig iſt.

Begann Verf. mit wenigen Syſtemen und bildete er Gruppen von ſolchen

Bruchzahlen , deren Nennerzahlen unter ſich verwandt ſind, ſo war es

möglich , die leichteren Übungen in allen vier Spezies zugleich voraus

zunehmen, vom Weſen des Bruches das gerade Nötige zu geben , dann zu

mittelſchweren und endlich zu den ſchwierigeren Partien der Bruchrechnung

überzugehen . Freilich treten dann die ſogenannten Vorübungen zu ver

ſchiedenen Zeiten auf, aber an den paſſenden Punkten , und ihre Zweck

mäßigkeit und Notwendigkeit leuchtete den Kindern ein .

Dies Verfahren bewahrt den Zuſammenhang mit dem Bekannten

und Geübten , es erweckt des Schülers Intereſſe, es führt vom Leichteren

zum Schwereren , ſchließt allen Mechanismus aus, und der Lehrer gelangt

mit einer ſchwächeren Klaſſe ebenſo zum Ziele , wie mit geweckteren Kindern,

nur daß er auf erweitertem Gebiete tiefer pflügen kann .

Genau dasſelbe gilt für das Rechnen mit Dezimalzahlen , aber auch

für den Ausbau unſeres Zahlenſyſtems nach oben , für das Rechnen im

Haume bis 100, 1000 20 . Zu weite Sprünge verleiten zu falſcher

Gründlichkeit, die Mechanismus und Gedankenloſigkeit im Gefolge hat.

Verf. erſchwert ſich ſeine Aufgabe ferner, indem er veraltete und

nicht gebräuchliche Benennungen und Einteilungen herbeizieht : 1 Zentner =

100 Pfund, 1 Pfund = 50 Lot, 1 Scheffel = 50 Liter ; 1 Mark

10 Groſchen 2c.; auch dm (dcm !) und hm bildet er. Durch all dies be

raubt er ſich der Möglichkeit, unſere Münzen , Maße und Gewichte als

einfachbenannte Zahlen zu behandeln und fündigt gegen den Geiſt unſrer

neuen Währungsgeſebgebung. Die Herren Seminarlehrer ſollen in einem

ganz anderen Sinne Wächter der pädagogiſchen Rumpelkammer ſein , als

es hier geſchieht. So ſollte Verf. fich auch dem allgemeinen Brauche

fügen und z. B . den Multiplikator ſtets rechts nehmen und nicht links ,

auch endlich aufhören, ſchriftlich Teilen und Enthaltenſein (II S . 51

koſtbar!) zu ſcheiden , und dergl. mehr.

Wir halten es auch für falſch , den Schülerheften Dinge einzuflechten ,

die nur für den Lehrer beſtimmt ſind, beziehentlich die den Lehrer binden ,

obgleich er mit den oder jenem gar nicht einverſtanden iſt. Derf. hat

zu ſämtlichen Heften auch „ Berechnungsergebniſſe “ geliefert, zu A IV zu

gleich mit „,Andeutungen zu den Löſungen “ . Wir raten ihm , all die

Regeln und Bemerkungen aus ſämtlichen Rechenheften wegzunehmen und
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ſie den Ergebniſſen einzuverleiben ; da ſind ſie nur in der Hand des

Lehrers, alſo an richtiger Stelle.

Die Aufgaben und Belehrungen über Arbeiterverſicherungen ſind in

einem beſonderen Abdrude erſchienen , über den wir ſchon im vorigen

Jahre Bericht erſtattet haben.

Die vielen Aufgaben ſind durchgängig gut, Verf. dringt recht auf

anſchauliche Behandlung, legt viel Wert aufs Numerieren , wendet die

welſche Praktik gut an (Zinsrechnung !), ſo daß ein tüchtiger Lehrer mit

vorliegenden Rechenbüchern , A und B , gewiß Treffliches leiſten kann .

Jedenfalls werden die Hefte (in Provinz þeſien ?) ſehr viel benußt, denn

ſie ſind in Tauſenden ausgegeben .

4. Hans beun, Lehrer in Würzburg. Rechenfibel für die Hand der Schüler

in der Vorbereitungsklaſſe der Voltsſchule über den Zahlenraum von 1 bis 20

mit Ausſchluß der Diviſion . 6 . Aufl. 32 S . Würzburg 1894, Selbſtverlag .

Gen. 20 Pf.

Die zwei Seiten Multiplikationsübungen beſtehen in den Einmal

einsreihen , ſoweit ſie im Raume bis 20 liegen . Wir würden uns mit

der 2 - Reihe und ihren Umkehrungen begnügt, indes das nicht ſchwierigere

Teilen durch 2 eingefügt haben .

Das Büchelchen iſt brauchbar.

5 . Þans Heun, Lehrer in Würzburg. Methodiſch geordnete Rechenübungen
für die Hand der Schüler der Volksſchule. 6 . gänzlich umgearbeitete Auflage.

3 Hefte, je 60 S . Würzburg 1894, Stuber . Seh. je 25 Pf.

Die Hefte ſchließen ſich des Verf.s Rechenfibel an .

a ) Unterklaſſe: 1 - 100 , 1000 bez. 10000 .

Verf. bewältigt den Kaum bis 100 zuerſt in Addition und Sub

traktion , wobei er viel die Reihenbildung anwendet: 2 + 1, 12 + 1,

22 + 1 ; 4 - 1 , 14 – 1 , 24 — 1 u . 1. f. Die auf ſolcherlei Ubungen

verwendete Zeit halten wir für verloren . Die betreffenden Aufzeichnungen

ſind weiter nichts als langweilige , geiſttötende Schreibübungen. Die

Hauptſache iſt das Erfüllen des Zehners . Bei 37 + 8 z. B . muß der

Schüler zuerſt 3 zulegen , um 40 zu erreichen , die 5 zu 40 ergeben ſich

dann ohne weiteres. Ähnlich iſt dies bei 45 — 8 . Der Schüler zieht

zuerſt 5 ab und greift dann mit 3 unter den Zehner. Freilich ſeßt dies

die Fertigkeit im Zu - und Abzählen im Raume bis 20 voraus. Iſt

dieſe vorhanden , ſo handelt es ſich nur um klare Einſicht und Überlegung ;

die Fertigkeit kommt von ſelbſt. – Die höheren Räume werden in ähn

licher Weiſe ausgebaut. Verf. begnügt ſich auf dieſer Stufe mit zwei

ſtelligem Multiplikator und Diviſor, was wir nur gut heißen können.

b ) Mittelklaſſe: Unbegrenzter Zahlenraum , das Einfachſte von den

Brüchen und den Dezimalzahlen, das Notwendigſte aus der Zeitrechnung.

Jedenfalls iſt jenes Vorausnehmen des „ Einfachſten “ nur zu billigen .

Sehr einverſtanden ſind wir mit dem Verfahren des Verf., das Rechnen

mit mehrfachbenannten Zahlen nicht dezimaler Währung auf die

mündliche Übung zu beſchränken, „ da die vielen und läſtigen Verwand

lungen für das praktiſche Leben zwecklos ſind."

Die mündlichen Aufgaben gehören nicht in die Hand der Schüler“ ,

ſind deshalb aus dem Hefte zu entfernen .
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c) Oberklaſſe : Sonntags - und Fortbildungsſchule.

Wir würden beim Gebrauche des Büchelchens die Procent-, Tei

lungs- und Miſdungsrechnungen – ſoweit es ſich um Einführung handelt

den Wiederholungsaufgaben in gebrochenen Zahlen anſchließen , die eigent

lichen Übungsaufgaben aber der dritten Abteilung einverleiben und ſo

eine große Sammlung von Wiederholungsaufgaben aller Art herſtellen ,

die ſich ſehen laſſen kann, denn die angewandten Aufgaben ſind durch

gängig trefflich , praktiſch und anregend zugleich .

Die Hefte, beſonders die für Mittel- und Dberklaſſe, bilden einen

recht brauchbaren Lehrbehelf.

6 . L . Mittenzwen . Schuldirektor in Leipzig . Rechenbuch für Voltschulen

in drei Heften . 60 — 76 S . Leipzig und Berlin 1894 , Klinkhardt. Je 25 Pf.,

fart. 30 Pf.

Das erſte Heft (1 . - 3. Schuljahr) umfaßt den Zahlenraum bis

1000, das zweite (4 . – 6 . Schuljahr) führt in den unbegrenzten Zahlen

raum ein und bringt benannte und unbenannte Zahlen , Bruch - und

Dezimalzahlen und Schlußrechnung, während das für die beiden leßten

Schuljahre beſtimmte dritte Heft die bürgerlichen Rechnungsarten enthält.

Die Verteilung des Stoffs iſt faſt genau dem Leipziger Plane ent

ſprechend vorgenommen worden. Die gemeinen Brüche erfahren in den

Unterklaſſen eine Vorbereitung, es treten anfangs nur drei Dezimalen

auf, die einfachen Benennungen werden nach und nach eingeführt und

durch entſprechende Aufgaben geläufig gemacht, die wichtigeren Zahlen des

erſten Hunderts erfahren eine ausführliche Behandlung und auf die Durch

ſichtigkeit unſeres Zahlenſyſtems wird beſtändig hingearbeitet. Auſgaben

ſind in hinreichender Menge vorhanden und entſprechen im großen und

ganzen auch dem jeweiligen Standpunkte der Kinder. Die Hefte ſind

gut ausgeſtattet und nicht teuer.

Leider enthalten alle drei Hefte eine Menge Dinge, die nur für den

Lehrer beſtimmt ſind. Von 100 ab ſchreitet Verf. zu raſch in die höheren

Räume, nimmt die Gebiete der mehrfachbenannten Zahl, der Bruch - und

der Dezimalzahlen zu ſchnell im ganzen vor und wird dadurch genötigt,

das Hauptgewicht auf die Übungen zu legen. Zudem ſchickt er die Bruch

zahlen den Dezimalzahlen voraus und beraubt ſich dadurch jo gut wie

ganz der Möglichkeit, beide Gebiete in Verbindung zu ſeßen ; es geſchieht

dies erſt nach Bewältigung jedes einzelnen. Al dies wirkt vielfach un

günſtig auf die angewandten Aufgaben ein , indem ſolche außerhalb des

Erfahrungskreiſes der betreffenden Kinder fallen (z. B . II. S . 38 , 39)

oder wie in der Bruchrechnung unpraktiſch werden. Verf. entwickelt an

fangs die Dezimalzahlen aus unſerm Zahlenſyſtem , vernichtet indeš ſpäter

dieſen Gewinn, indem er dieſe Zahlen wie gemeine Brüche behandelt. —

In den bürgerlichen Rechnungsarten ſpielt uns das weniger Praktiſche

eine zu große Rolle, noch mehr aber im „ Rechnen nach Sachgebieten “ .

Man ſehe ſich nur die einzelnen Aufgaben an und frage nach dem

Zwecke ! — Für das Ende der Schulzeit verlangen wir eine reichhaltige

Sammlung von hübſchen , nicht zu ſchweren , beſonders nicht zu zuſammen

geſeßten Wiederholungsaufgaben, die den Schüler nötigen , die Form für

die Löſung ſich ſelbſt zu ſuchen und damit ſeine Selbſtändigkeit zu er

Pädag. Jahresbericht. XLVII 25
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weiſen , die ſeinen ganzen Geſichtskreis umſpannen , vor allen Dingen ihn

über ſeine nächſte Umgebung auftlären , ſoweit ſie zahl-, beſonders ver

kehrsbeſtimmend iſt, volkswirtſchaftliche Bedeutung hat. Allein wir fügen

noch hinzu : im allgemeinen . Das Beſondere iſt den Fortbildungs- und

Fachſchulen zu überlaſſen . In dieſer Hinſicht hat uns das dritte Heft

entäuſcht.

Gewiß aber können die Hefte bei dem vielen Guten, das ſie ent

halten, mit gutem Erfolg verwendet werden .

7 . 6 . Brennert. Rettor in Berlin und F . Rajelik , Rektor und Schulinſpektor a . D .

Rechenbuch für deutſche Schulen. Methodiſch geordnete Aufgabenjamm

lung für mündliches und ſchriftliches Rechnen in jechs Heften . Berlin 1894 ,

Nicolai. 25 — 50 Pf.

Die Hefte weiſen hohe Auflagenummern auf. 1 – 5 zeigen jeßt

größeres Format und beſſeren Druck. In ihrer Stoffverteilung entſprechen

ſie den Penſen der 2 . – 6 . Klaſſe der Berliner Gemeindeſchulen . Die

Teilung des 5 . Heftes in zwei Kurſe iſt mit Rückſicht auf die bevor

ſtehende Umwandlung erwähnter Schulen in ſiebenklaſſige erfolgt. Das

6 . Heft – Buchſtabenrechnung. Algebra und Gleichungen enthaltend –

fällt nicht in dies Bereich .

Eine nur zu lobende Verbeſſerung beſteht in der Beſeitigung aller

methodiſchen Winke, in der eingehenderen Behandlung der Dezimalzahlen

und in der Zufügung der Arbeiterverſicherungen und der Wurzelrechnungen .

Hoffentlich entfernt eine neue Auflage auch die Aufgaben für das Kopf

rechnen , deren Text nur in die Hand des Lehrers gehört. Ferner ſind

die Hefte von unpraktiſchen Aufgaben zu ſäubern (Beiſpiel : Nimm

35 Schock 3 Mandel 13 Stück x 574 !) und aus den einzelnen Ges

bieten das Schwierigere mehr den höheren Stufen zuzuweiſen Wäh

rungen !).

Im ganzen ſind aber die Hefte gewiß eben ſo brauchbar wie

viele andere.

8 . H . Räther und P . Wohl. Übungsbuch für mündliches und ſchrift

liches Rechnen in ſechs Heften . Breslau, Morgenſtern .

Größere Ausgabe ( A ) mit 24 - 76 S . 15 - 30 Pf.

Kleinere Ausgabe (B ) – Verkürzung von A – 24 — 40 S . Je 15 Bf.

Sämtliche Hefte ſind gut ausgeſtattet; die Verteilung des Stoffs iſt

die gewöhnliche.

Im Raume von 1 – 5 zählen Verf. nur zu und ab, mit 6 beginnt

das Vervielfachen und mit 8 das Teilen. Erſt im dritten Schuljahr

führen Verf. das Rechnen „mit Anſap “ ein . Die Zeitrechnung aus

genommen begnügen ſie ſich mit zweifacher Benennung ; ſie ſchließen

Rabatt auf Hundert aus, betonen die welſche Praktik ſtark und verweiſen

die Aufgaben aus Phyſik, Chemie, Raumlehre undmathematiſcher Geographie

den betreffenden Fachſtunden zu.

Leider finden wir auch hier ein zu raſches Emporſteigen in die

höheren Zahlenräume, eine zu ausgedehnte Inangriffnahme der einzelnen

Rechengebiete und infolge deſſen die Zerſplitterung der Grundrechnungs
arten und die zu ſtarke Betonung der Übungen . – Die Bruchzahlen ſind

in alter Weiſe bearbeitet.
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Die Hefte enthalten aber eine ſolche Fülle des Brauchbaren

Trefflichen , daß wir ſie beſtens empfehlen können .

und

9. þentidel und Jänide,weil. Seminarlehrer. Rechenbuch für die abſchlie .

Bende Volksſchule. Ausgabe B . 6 Hefte, 32 - 46 S . Jn 13. - 18 . Sterede

typ-Auflage. Leipzig 1894, Merſeburger. Gut geheftet 16 — 20 Pf.

Die jebigen Herausgeber, C . Eicke und G . Limpert, haben , durch

den Ruf nach Vereinfachung veranlaßt, eine Umarbeitung der Hefte ein

treten laſſen, indem ſie den Schwerpunkt noch mehr in den für das Leben

notwendigen Rechenſtoff verlegten . Sie haben auch den Stoff weſentlich

anders geordnet und in jedem Hefte auf rund 40 Wochen verteilt. Am

Shluſſe treten Wiederholungsaufgaben auf und leider ſind auch vielfach

ſogenannte Normallöſungen eingefügt worden .

Das Augenmerk der Umarbeiter richten wir noch auf folgende Dinge:

Das Aufſteigen in großen Sprüngen muß vermieden werden , denn es hat

die Trennung der Grundrechnungen auf zu lange Zeit zur Folge. Die

Beſchäftigung mit mehrfachbenannten Zahlen reßt das üben mit drei

und mehrſtelligem Multiplikator und Diviſor durchaus nicht voraus ; es

iſt alſo nicht nötig. ſo raſch vorwärts zu ſtreben . Eine eingehendere
Beſchäftigung mit den nichtdezimalen Währungen iſt heute als unpraktiſch

und unnüß zu bezeichnen . Es iſt verfrüht, ſchon im vierten Schuljahr

die Arbeiterverſicherungen einzuführen und nach dem Bruchſaß rechnen zu

laſſen . Das Leichtere aus der eigentlichen Bruchrechnung in den Unter

klaſſen vorausnehmen , iſt nicht als Einführung in die Bruchrechnung zu

bezeichnen , wohl aber als eine methodiſche Verirrung. – Das leßte Heft

iſt das brauchbarſte, vorausgeſeßt, daß der Lehrer nicht Aufgabe nach Auf

gabe vornimmt, ſich eine größere Anzahl zur allgemeinen Wiederholung

aufſpart.

10 . Lieb - Seyffarth - Tillmann . Rechenſchule. Aufgaben zum mündlichen

und ſchriftlichen Rechnen . Mit Berüdſichtigung der bayriſchen Kreislehrpläne.

Nürnberg bei Korn .

1. Ausgabe A , in 7 Heften . 1 - 3 in 4 . Aufl. (1893), 4 — 7 in 3.Aufl. (1889).

Preis jedes Heftes 20 Pf.

2 . Ausgabe B , in 4 Heften . 1 und 4 in 3 . Aufl. (1890), 10 u . 20 Pf.;

2 und 3 in 4 . Aufl. (1893) 20 Pf.

3 . Ausgabe für Lehrer. Mit Ergebniſſen , methodiſchen Ausführungen und

weiteren Übungsaufgaben . 1894 :

CI- IV , zur Schülerausgabe A 3 – 7 gehörig . 80 - 122 S .

D I u . II, zu B 3 u . 4 gehörig . 107 u . 144 S .

B und D ſind verkürzte Ausgaben von A und C , C enthält aber

wieder alle Auſgaben von A , mit Ausnahme derer in den beiden erſten

Þeften. Es genügt deshalb, wenn wir über A 1 und 2 und C I - IV

berichten ; wir haben es dabei auch nur mit Ausgaben neuſten Datums

zu thun .

A . Für die beiden erſten Schuljahre: 1 – 10 und 20 ; bis 100.

Anfangs arbeiten Verf. in ähnlicher Weiſe wie Grube. Im Raume

bis 100 ſtellen ſie aber zuerſt Zu- und Abzählen voran und fügen die

andern Rechnungsarten nach und nach ein , die Einmaleinsreihen in der

Folge : 10 , 5 , 2, 4 , 8 , 3 , 6 , 9 , 7.

25 *
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B . Der Inhalt iſt der übliche. Das leşte Şeft bringt auch Flächen

und Körperberechnungen.

Wie die Verteilung des Stoffs, ſo iſt auch im ganzen die methodiſche

Bearbeitung die herkömmliche, da und dort veraltete. So ſcheiden Verf.

die beiden Brucharten ſcharf, was uns als ein großer Fehler erſcheint.

- Das vierte şeft iſt das brauchbarſte, da verwenden Verf. in der 10

wichtigen Procentrechnung die welſche Praftit in trefflicher Weiſe, und

auch bei Löſung der vielen und guten Wiederholungsaufgaben iſt ihr Ver

fahren nur zu loben.

11. J . B . Saß . Rechenbuch für Mädchen . Erſter Aurſus, anſchließend an

das 2 . Seft des Rechenbuches in Heften . 1 . neubearbeitete Auflage. 104 S .

Altona 1894, Saß-Stiftung. Gebb . 60 Bf.

Das von uns zuſammengeſtellte Inhaltsverzeichnis ergiebt: 1. Bruch

rechnen a) gemeine Brüche : la la ls 110; 18 lo lo lo lo 110 112 und ihre

Verwandten. b) Dezimalbrüche. 2. Preisberechnungen . 3 . Hausſtands

rechnungen . 4 . Zeitrechnungen . 5 . Zinſen , Gewinn und Verluſt, alge

braiſche Aufgaben . 6 . Erweiterung des Zahlkreiſes und Rechnen mit

Sortengrößen. 7. Raumgrößen .

Das Vorführen der Bruchzahlen in Gruppen und die anfängliche

Beſchränkung auf drei Dezimalen können wir nur gut heißen , wie wir

uns auch ganz mit dem Verfahren einverſtanden erklären , unbequeme

Bruchzahlen ſtets in dezimale Form überzuführen . In den Preisberech

nungen treten Bruch - und Dezimalzahl in Verbindung, wir tadeln nur,

daß dabei die Fertigſtellung des Anſaßes vorweggenommen wird . — Die

Hausſtandsrechnungen eignen ſich nur für Kochſchulen. – Die Procent

rechnungen löſen wir jeßt einfacher.

Die Aufgaben an ſich ſind gut.

12. 4 . Genau und P . A . Tüffers, Seminarlehrer. Rechenbuch für Lehrer
ſeminare. 4 ., bezi . 3. Auflage. 1. BD. 221 S ., 2 . Bd. 184 S . Gotha 1893,

Thienemanns Verlag. Jeder Band 2 ,30 M .

Der erſte Band iſt für die Unterſtufe der Seminare, ſowie für

Präparendenſchulen beſtimmt, der zweite für Mittel- und Oberſtufe der

Seminare.

„ Der erſte Band bringt den Stoff, der auch in der Elementarſchule

zu behandeln iſt, ſtellt jedoch ein reicheres Material mit weitergehenden

Belehrungen zur Verfügung. Im zweiten Bande werden die Stoffe

behandelt, welche zur weiteren Ausbildung der Zöglinge durch die Au

gemeinen Beſtimmungen vorgeſchrieben , beziehentlich für zuläſſig er

klärt ſind."

Jeder Band zerfällt in zwei Abteilungen : in einen Leitfaden , den

der Schüler beim Nachſtudieren benußen ſoll, und in eine Aufgaben

ſammlung.

Das vorliegende Werk verbreitet ſich über das ganze Gebiet der

niederen Arithmetit, und ſeine Gliederung iſt eine vorzügliche. Leider

müſſen wir den Verf. vorwerfen , daß ſie die ſo klar begründeten Aus

ſtellungen unſeres Vorgängers nicht beachtet, die von ihm gegebenen Winke

nicht befolgt haben . Es wurden beſonders die verworrenen , ja falſchen

Auseinanderſeßungen über die vier Grundrechnungsarten getadelt, ferner
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die Behandlung der Null als einer Bahl und dergl. mehr. In der

neuen Auflage iſt teine Änderung eingetreten , und Verf. feßen auch heute

noch den Multiplikator links. Dies und noch marches andere ſoll uns

indes nicht hindern , vorliegendes Wert den beteiligten Kreiſen aufs

wärmſte und dringendſte zu empfehlen . Die Entwicelungen des Lehrers

in der Unterrichtsſtunde gehen ja den Erörterungen im Buche voran, und

es wird ſich wohl ſelten ein Lehrer (klaviſch an den Leitfaden binden ,

ſondern Schiefes gerade ſtellen , überflüſſige Regeln allgemeinen unterordnen ,

da und dort einen beſſern und bequemeren Weg zur Löſung einer Aufs

gabe einſchlagen , . B . in der Procentrechnung in Anbetracht des Um .

ſtandes, daß wir dezimale Währung haben, und dergl. mehr.

13. F . þennede, Lehrer an höherer Mädchenſchule. Aufgabenheft für den

Rechenunterricht in der Oberklaſſe und den Seminarklaſſen an höheren Mädchen

ſchulen . 63 S . Arnsberg 1894, Stahl. 60 Pf.

Wir finden 1. Wiederholungsaufgaben , die zugleich zur Einführung

in die Gleichungen erſten Grades benußt werden ſollen ; 2 . Raumberech

nungen , die ſich auf Konſtruktionen und Meſſungen gründen, womit Verf.

dem Grundſag Rechnung trägt, der geometriſche Unterricht in der Mädchen

ſchule ſei auf Anſchauung zu gründen ; 3. Wurzelberechnungen und quad

ratiſche Gleichungen ; 4 . Zinſeszins- und Rentenrechnung mit den nötigen

Tabellen .

Die Aufgaben ſind durchgängig zweckentſprechend, die Ausſtattung

eine gute. - Wir empfehlen die Sammlung.

14 . B . Shlotterbed. Leichte algebraiſche Aufgaben für das Kopfrechnen.
Mit einem Anhang: Ganz leichte algebraiſde Aufgaben zum Stopfrechnen für

die Unterſtufe. 56 S . Leipzig 1894, Peter. Geh. 60 Pf., gebd. 80 Pf.

Wir lieben algebraiſche Aufgaben ſehr, nurmüſſen ſie kurz, klar und

verhältnismäßig leicht ſein, wie die vorliegenden, die wir deshalb aufs

wärmſte empfehlen .

15. . Jmmel, weil. Inſpektor und Oberlehrer. Aufgaben für das gemein

ichaftliche Schnellrechnen. 5 . unveränderter Abdruc . 49 S . München ,

Didenbourg. Gebd . 60 Pf.

Tas Büchlein enthält nur Übungen und zwar in ganzen , Dezimal

und Bruchzahlen und in benannten Zahlen (Münze, Maß und Gewicht).

Beiſpiel : 16 + 18 ; doppelt; + 12 ; – 30 ; die Hälfte : — 13 ; X 4 !

Die vielen Auflagen zeugen für fleißigen Gebrauch und gute Erfolge .

16. St . Hellermann und L . Krämer , Rektoren in Berlin . Aufgaben für das

ropfrechnen zum Gebrauch für Lehrer . In 3 Heften . 86 , 192 u . 512 S .

Berlin 1894, Ohmigke . Gen. 1 M ., 1 M . u . 3,60 M .

Das Werk tritt an Stelle des bisherigen Kochſchen Kopfrechenbuchs

und iſt nach demſelben Stufengange geordnet, wie ihn Kochs Aufgaben

für das Rechnen in deutſchen Schulen“ bieten .

1.: 1 - 100 ; 2 .: unbegrenzter Zahlenraum ; mehrfach benannte Zahl;

3.: Bruchrechnung ; bürgerliche Rechenarten . – Die Art der Behandlung

iſt faſt durchgängig die altbekannte.

Die Sammlung iſt außerordentlich reichhaltig an Übungen und ana

gewandten Aufgaben . Erſtere fönnen durch Benußung der eingeklammerten
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Zahlen oder durch Umſtellung in der bekannten Berliner Art faſt ins

Unendliche vermehrt werden (1. die 17 Tabellen II., S . 265 folg.!). Von

angewandten Aufgaben enthält beſonders der leßte Teil eine reichhaltige

Sammlung von Aufgaben , die alle die Gebiete berückſichtigt, die für die

einzelnen Rechnungsarten geeigneten und intereſſanten Stoff aus dem

Leben und für das Leben darbieten : Schule, Haus, Gewerbe, Handel,

Verkehr, Land- und Forſtwirtſchaft, Städtiſches und Staatliches , Geographie,

Geſchichts - und Naturwiſſenſchaften . Nach dieſen Sachgebieten ſind die

einzelnen Abſchnitte geordnet. Die Zuſammenſtellung der Verhältniſſe,

bei welchen die betreffenden Rechnungsarten zur Anwendung kommen , die

Andeutungen über Preiſe, Löhne und dergl., die wirtſchaftlichen Lehren ,

die ſich an viele der Aufgaben anſchließen laſſen , haben den Zweck,

den Rechenunterricht zu beleben und ihm neuen und intereſſanten Stoff

einzuverleiben . "

In erſter Linie kann demnach vorliegende Sammlung denjenigen

empfohlen werden , die das Heil in der mechaniſchen Übung und in der

Ordnung der angewandten Aufgaben nach Sachgebieten ſuchen . Da aber

die eingekleideten Aufgaben faſt ohne Ausnahme durchſichtig, beſtimmt,

in jedem Abſchnitt nach der Schwierigkeit geordnet ſind, indem ſie nach

und nach zuſammengeſepter werden, ſo kann das vorliegende Handbuch

von den Lehrern aller Art von Volksſchulen gewiß trefflich benußt werden .

17. 6 . Führer. Neue Multiplikations- und Diviſionstabellen . Eine

anſchauliche Darſtellung des Einmaleins . Ausgabe A . Fünf einfache und fünf

doppelte Wandtafeln in Farbendrud mit begleitendem Tert. 5 M . – B . Für

die Hand der Schüler. 10 S . 25 Pf. St. Gallen 1893, Haſſelbrink & Ehrat.

Dem Verf. ſtellen die Grundzahlen im Einmaleins Einheiten dar,

etwa wie der 5 - Pfenniger den 5 einzelnen Pfennigen gegenüber . Wir

finden demnach hier denſelben richtigen Gedanken , der Tillich zu ſeinem

Rechenkaſten geführt hat. Verf. verwirft alſo von ſeinem Grundſaße aus

die Entwickelung der Malreihen aus den Undreihen . 5 . 4 darf dem

hinde nicht als 15 + 5 erſcheinen , ſondern als 5 + 5 + 5 + 5 . Das

geſchieht mit Hilfe des Zahlbildes :: :, das in 10 Reihen ein - bis zehn

mal geſeßt wird.

Anhänger der Zahlbilder werden dieſen Lehrbehelf recht will

kommen heißen .

18 . Rechenbuch für Fortbildungsſchulen. Herausgegeben vom pädag.
Vereine zu Chemniß . 3 . Auflage. 64 S . Chemniß 1894 , Piđenhahn .

Gut geheftet 30 ÞF.

Das Büchelchen hat inſofern eine Verbeſſerung erfahren , als un

geeignete Aufgaben durch paſſende erſeßt und in einem Anhang die wich

tigſten Beſtimmungen der Arbeiterverſicherungen mit entſprechenden Auf

gaben zugefügt worden ſind. Wir würden in der Prozentrechnung noch

manche Nummer als unpraktiſch geſtrichen haben ; hier müſſen wir uns

vom Leben belehren laſſen . Das gilt auch hinſichtlich der Löſungsweiſe

der Zinsrechnungen .

Im ganzen ſind die Aufgaben trefflich gewählt und wir können

das Büchelchen den Fortbildungsſchulen , welche ihre Schüler nicht nach

Handwerken ordnen , beſtens empfehlen .
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B . Für Gymnaſien, Realſchulen und verwandte Anſtalten.

1. F . E . Lurt, Gymnaſiallehrer. Rechenſchule. I. : Die vier Grundrechnungs

arten mit unbenannten , einfach und mehrfach benannten Zahlen und Dezimal.

zahlen . 9. verbeſſerte Auflage. (Kronenwährung.) 155 S . Aronſtadt 1894,

Zeidner. Gebd. 90 Pf.

Die Aufgaben der vier erſten Stufen (10, 20 , 100 , 10000 ) werden

ausdrüdlich als fürs Kopfrechnen beſtimmt bezeichnet , erſt die 5 . Stufe

trägt die überſchrift „ ſchriftliches Rechnen “ . Sie führt zur unendlichen

Zahlreihe und bietet in drei Abſchnitten die vier Rechenarten, einſchließ =

lich in Dezimalzahlen . Hiernach ſcheint das Buch für die Hand des

Lehrers beſtimmt zu ſein , worauf auch die zahlreichen methodiſchen und

andere Bemerkungen , ausgeführte Löſungen u . a . hinweiſen . Freilich

macht uns dabei wieder das Fehlen der Antworten und das Kable des

Regelwerks ſtußig. Überhaupt ſteht das Buch in methodiſcher Hinſicht

nicht auf der Höhe der Zeit.

2 . M . Feticher, Profeſſor. Aufgaben für den Unterricht in den unteren

Klaſſen der Gymnaſien , Realgymnaſien und verwandter Anſtalten . 2 Bändchen .

54 u .61 S . Stuttgart 1894, Bonz & Comp. 45 u . 50 Pf., die zugehörigen

Schlüſſel 40 u . 45 Pf.

1. Für 8 — 9jährige Schüler berechnet , enthält die vier Spezies in

nadten Zahlen im Raume bis Million. Angewandte Aufgaben fehlen .

II. Vier Spezies mit benannten Zahlen , Teilbarkeit, Faktoren .

Unſere Währungen führt Verf. als mehrfach benannte Zahlen vor:

769 X (43 t 405 kg 29 g 358 mg) u. ähnl.

Wir können die Büchelchen nicht empfehlen .

3 . Chr. varms und u . Sallius, Profeſſoren . Rechenbuch für Gymnaſien , Real

gymnaſien , Oberrealſchulen , Realſchulen, höhere Bürgerſchulen , Seminare uc.

17. Aufl. 264 S . Dldenburg 1894, Stalling. Gebd. 2,75 M .

Ein allbekanntes Buch , deſſen Verf. eifrig beſtrebt ſind, es auf der

Höhe der Zeit zu halten , wie ſie z. B . auch die Arbeiterverſicherung

und die neue öſterreichiſche Währung eingefügt haben. Die Verteilung

des Stoffs iſt die gewöhnliche, nur ſchließen ſie die Dezimalzahlen in

einem Vorkurſus dem Rechnen mit benannten Zahlen an . überhaupt

geſchieht die Einführung in das Gebiet der Dezimalzahlen in trefflicher

Weiſe. Neben wenigen eingeſtreuten theoretiſchen Bemerkungen und auss

geführten Löſungen bietet das Buch nur eine ungemein reichhaltige Samm

lung von trefflichen Aufgaben.

Uns wundert, daß in einem ſo wiſſenſchaftlich angelegten Werke

ein Teilen und Enthaltenſein unterſchieden wird . Es ſollten Verf. bei

den Bruchzahlen auch nicht die mechaniſche Regel empfehlen , den Diviſor

umzuſtürzen , ſondern ſich , wie ſie bei den Dezimalzahlen thun , mit der

allgemeinen Kegel begnügen , den Diviſor in eine ganze Zahl zu ver

wandeln .

Im übrigen bedarf das Buch unſrer warmen Empfehlung kaum .

4 . Prof. Dr. Ad. Hochheim , Direktor des v . Saldernſchen Realgymnaſiums zu

Brandenburg a . d . H . Leitfaden für den Unterricht in der Arithmetit und
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Algebra an höheren Lehranſtalten . Heft I. 5 . umgearbeitete Aufl. 255 S .

Berlin 1894 , Mittler & Sohn . 2,80 M .

Das vorliegende erſte Heft dieſes Leitfadens iſt ein Lehr- und

Übungsbuch und enthält das arithmetiſche Penſum bis zu den Gleichungen

zweiten Grades mit mehreren Unbekannten , den geometriſchen Reihen ,

den arithmetiſchen Reihen erſter, zweiter und dritter Ordnung, der Kom

binationslehre und dem binomiſchen Lehrſaß. Jeder Abſchnitt enthält

zunächſt theoretiſche Entwickelungen und dann Übungsbeiſpiele. In dieſer

fünften Auflage iſt für die Anordnung des Stoffes die durch die neuen

preußiſchen Lehrpläne vorgeſchriebene Verteilung auf die einzelnen Klaſſen

maßgebend geweſen . Ferner „ ſind die Beweiſe der Lehrfäße in der

Lehre von der Subtraktion und von den Proportionen vereinfacht, das

Übungsmaterial geſichtet und bedeutend vermehrt, endlich eine kurze Bes

handlung der arithmetiſchen Reihe erſter Ordnung angefügt worden “ .

Der Verf. entwickelt die arithmetiſchen Lehren in klarer, ſtreng

ſyſtematiſcher Weiſe. Die Übungsbeiſpiele ſind ſehr zahlreich, die An

wendungen hätten aber mehr der Geometrie und andern Schuldisziplinen

entnommen werden ſollen. Der Druck iſt an manchen Stellen zu klein .

5 . J . $ . Mühl, Lehrer der Augem . Gewerbeſchule und der Schule für Bauhand

werter in Hamburg. Leitfaden der Arithmetit und Algebra. Für den

Schul- und Selbſtunterricht. Hamburg, Joh . Áriebel.

1. Teil : 2 . Aufl. 305 S . 1893 . 3 M .

2 . Teil: 306 S . 1892. 3. M .

Der vorliegende Leitfaden iſt ein Lehrbuch nebſt Aufgabenſammlung.

Der erſte Teil enthält die Arithmetik und Algebra von den vier Spezies

an bis zu den Gleichungen erſten Grades mit mehreren Unbefannten

und zur Lehre von den Potenzen , Wurzeln und Logarithmen . Der zweite

Teil bringt Verhältniſſe und Proportionen , Gleichungen zweiten Grades

mit einer und mehreren Unbekannten , Exponentialgleichungen , unbeſtimmte

Gleichungen , Progreſſionen , Zinſeszins- und Rentenrechnung, Kettenbrüche ,

Kombinatorit, den binomiſchen Lehrſaß , Determinanten und Gleichungen

dritten Grades . Die einzelnen Kapitel enthalten zunächſt eine kurze und

klare Entwickelung des Theoretiſchen , darauf folgen eine Reihe durch

geführter Beiſpiele (für den Selbſtunterricht und die Wiederholung ſehr

zweckmäßig ) und dann eine für den Unterricht ausreichende Anzahl von

Übungsaufgaben .

Für Auswahl und Begrenzung des Stoffes ſind zunächſt die Be

dürfniſſe der beiden Schulen , an denen der Verf. thätig iſt, maßgebend

geweſen ; das Buch wird aber auch anderswo mit Vorteil benußt werden .

Die Reſultate zu den Aufgaben des erſten Teiles ſind direkt von der

Verlagsbuchhandlung zu beziehen .

6 . Oberlehrer Dr. Hugo Fenkner. Arithmetiſche Aufgaben. Unter be
ſonderer Berücjid tigung von Anwendungen aus dem Gebiete der Geometrie ,

Phyſik und Chemie. Penſum der Unter- Tertia , Ober- Tertia und Unter-Sekunda

der neunſtufigen , bezw . der Tertia, Sekunda und Prima der ſechsſtufigen An
ſtalten . Zweite, auf Grund der preußiſchen Lehrpläne vom Januar 1892 um

gearbeitete Aufl. 247 S . Braunſchweig 1894 , Salle. 2 ,20 M .

Dieſe zweite Auflage des erſten Teiles der Fenknerſchen Aufgaben

ſammlung unterſcheidet ſich von der erſten dadurch, daß die arithmetiſchen
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und geometriſchen Reihen und die Zinſeszins- und Kentenrechnung weg

gelaſſen und in den zweiten Teil verwieſen worden ſind. Dafür ſind

faſt alle Kapitel um eine größere Anzahl von Aufgaben bereichert worden .

Der Wert dieſer Sammlung liegt hauptſächlich darin , daß der Verf.

die zahlreichen angewandten Aufgaben nicht fünſtlich gebildet, ſondern

andern Gebieten des Unterrichts , namentlich der Geometrie , der Phyſit

und der Chemie entnommen hat. Dadurch wird das Intereſſe der Schüler

ſowohl am arithmetiſchen Unterricht ſelbſt als auch an den andern Dis

ziplinen nicht unweſentlich erhöht.

Das Buch enthält nicht bloß Aufgaben , ſondern auch die nötigſten

Erflärungen. Da möchten wir gleich zu einem Saße auf der erſten

Seite eine Bemerkung machen . Es heißt da : „ Unter der Einheit ver

ſteht man den Zwiſchenraum zwiſchen je zwei aufeinander folgenden

Zahlen der natürlichen Zahlenreihe. “ Gegen dieſe Erklärung iſt eins

zuwenden , daß bei der Definition der Zahlenreihe bereits der Begriff

der Einheit da ſein muß und daß von einem Zwiſchenraum zweier (dis

treten ) Zahlen wohl nicht gut die Rede ſein kann .

Wir empfehlen auch dieſe zweite Auflage aufs wärmſte.

7 . Dr. Karl Sdulze, Lehrer an der Bieberſchen Realſchule in Hamburg. Leit

faden und Aufgabenſammlung für den arithmetiſchen Unterricht

an Realſchulen . Mit einer Figurentafel. 152 S . Dresden 1893 , Kühtmann.

2 M .

Dieſes Lehr- und Übungsbuch zerfäüt in drei Abſchnitte : 1) Ope:

rationen der erſten und zweiten Stufe (einſchließlich der Gleichungen

erſten Grades); 2 ) Operationen der dritten Stufe und zwar a ) Quad

rieren , Quadratwurzeln , quadratiſche Gleichungen ; b ) Potenzieren , Radi

zieren , Logarithmieren ; 3) Reihen , Zinſeszing- und Rentenrechnung. Bei

dieſer Einteilung gefällt uns vor allem , daß der allgemeinen Potenz

und Wurzellehre ein Abſchnitt über Quadrieren und Quadratwurzeln

vorangeht , in den auch die quadratiſchen Gleichungen aufgenommen ſind.

Auch die einzelnen Abſchnitte und Unterabteilungen ſind zweckmäßig ge

gliedert , immer iſt zunächſt das Einfache und Leichte behandelt. Die

einzelnen Paragraphen enthalten theoretiſche Auseinanderſeßungen und

Übungsbeiſpiele. Das Syſtem wird in klarer und verſtändlicher Weiſe

entwickelt. Die Lehrjäße ſind in Formeln und Worten gegeben, die Bes

weiſe nur zum Teil hinzugefügt. Beſondere Sorgfalt iſt der allmählichen

Erweiterung des Zahlengebiets gewidmet. Die Übungsaufgaben ſind in

hinreichender Anzahl vorhanden und recht gut ausgewählt. Für ſehr

zweckmäßig halten wir es , daß die eingekleideten Gleichungen (erſten

und zweiten Grades) ſachlich geordnet und daß unter ihnen die geo

metriſchen Aufgaben beſonders ſtart vertreten ſind . Eigentümlich berührt,

daß auch einmal eine eingekleidete Gleichung mit engliſchem und eine

mit franzöſiſchem Text vorkommt; wir finden dieſe Kühnheit ganz glück

lich, wer dieſe Aufgaben nicht mag, läßt ſie weg , in der Regel werden

je doppeltes Intereſſe erregen . Sehr geeignet , Intereſſe zu erwecken ,

ſind auch die zahlreichen hiſtoriſchen Bemerkungen , die teils an theoretiſche

Entwickelungen , teils an einzelne Aufgaben gefuüpft werden .

Nur an wenigen Stellen möchten wir eine kleine Anderung vor:
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ſchlagen . Auf S . 3 heißt es : „ a mit b multiplizieren heißt a ſo oft

zu ſich addieren , wie die Zahl b angiebt.“ Dieſe Faſſung iſt nicht

ganz richtig , man wird , wenn man a ein Mal zu ſich ſelbſt addieren

ſoll, a ta rechnen , dies iſt aber doch nicht a . 1 ! Ferner bringt der

Verf., wie es allerdings üblich iſt, die Einteilung der Gleichungen nach

Graden zu zeitig , ſie iſt erſt nötig , wenn man zu quadratiſchen Gleich

ungen übergeht. Der Verf. ſagt : „ Eine Gleichung heißt erſten , zweiten,

dritten . . . Grades, wenn die Unbekannte in der erſten , zweiten , dritten

. . . Potenz vorkommt oder beim Auflöſen in derſelben erſcheint.“ Nun

ſtehen aber unter den Gleichungen erſten Grades auch ſolche, in denen

x ? vorkommt, und umgekehrt kommt, wenn ich z. B . die quadratiſche

Gleichung (x - 2 ) ( x — 3) = 0 habe, xạ weder in der Gleichung ſelbſt,

noch in der Auflöſung (wenn ich die kürzere Art wähle ) vor. Zur Feſt

ſtellung des Grades einer Gleichung gehört eben das Drdnen derſelben

und dieſes muß erſt an den Gleichungen erſten Grades erlernt werden .

Doch dieſe Kleinigkeiten hindern uns nicht, das Buch, das ſich auch einer

ſehr ſchönen äußeren Ausſtattung erfreut, aufs wärmſte zu empfehlen .

8 . Þans Şartl, t. t. Prof. a . d . Staatsgewerbeſchule in Reichenberg. Aufgaben

aus der Arithmetit und Algebra. Für den Gebrauch an höheren Gee

werbeſchulen und für das Selbſtſtudium . Mit 15 in den Tert gedrudten Fig .

271 S . Reichenberg 1894 , J . Fritiche. 4 . M .

Reſultate dazu . 95 S . 1 ,60 M .

Dieſe reichhaltige Sammlung zeichnet ſich vor allem dadurch aus,

daß ſie , ihrem Zwecke entſprechend, die zahlreichen Anwendungen vielfach

aus dem Gebiet der techniſchen Wiſſenſchaften entnimmt. So enthält

das Buch neben arithmetiſchen und geometriſchen Anwendungen Beiſpiele,

in denen die Begriffe Dichte, Feſtigkeitsmodul, Zerreißfeſtigkeit, Reibungs

koeffizient , Zug- und Druckſpannung, Brechungsinder, Verbrennungs

wärme 2c. vorkommen. Aber auch das rein Arithmetiſche iſt mit großer

Sorgfalt bearbeitet. Behandelt werden : Die 4 Species mit allgemeinen

Zahlen , gemeine und Decimalbrüche, Verhältniſſe und Proportionen , Po

tenzen, Wurzeln , Gleichungen 1. und 2 . Grades mit einer und mehreren

Unbekannten (auch unbeſtimmte Gleichungen 1 . Grades), Logarithmen ,

arithmetiſche und geometriſche Reihen , Zinſeszins- und Rentenrechnung.

Die Aufgaben ſind ſo gewählt, daß ſehr bald zur praktiſchen Anwendung

geſchritten werden kann ; ſo iſt z. B . die erſte Zuſammenſtellung von

Zahlenausdrücken , die logarithmiſch berechnet werden ſollen , derart , daß

eine Interpolation nicht nötig iſt . Wir empfehlen das ſchön ausgeſtattete

Buch aufs beſte.

9 . Dr. Ø . Pith , Realgymnaſiallehrer in Gießen . Vierſtellige Logarithmen :

tafel. 16 S . Gießen 1894, Roth. 40 Pf.

Das Heftchen enthält außer einigen geographiſchen , mathematiſchen

und phyſikaliſchen Konſtanten und deren Logarithmen und 5ſtelligen

Logarithmen der Zinsfaktoren zunächſt die 4 ſtelligen Logarithmen der

Zahlen 1 bis 1000 (nicht eigentlich bis 10000, wie Verf. angiebt; für

die vierte Stelle muß interpoliert werden , was nicht immer ein genaues

Reſultat liefert, z. B . giebt die Tafel für log . 2413 den Wert 3,3825,

während dieſer , richtig abgerundet , 3,3826 beträgt). Interpolations
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täfelchen fehlen, damit die Interpolation im Kopfe geſchieht; dies iſt je

doch anfangs, wo die Differenzen größer ſind, nicht ſehr bequiem .

Weiter enthält das Heftchen die Quadrate und Quadratwurzeln ,

Kuben und Kubikwurzeln der Zahlen von 1 bis 100, ferner die Zahlen

der vier erſten trigonometriſchen Funktionen von Grad zu Grad und die

Logarithmen dieſer Zahlen von 10 zu 10 Minuten , für die erſten und

leßten fünf Grad des Quadranten von Minute zu Minute. Zweckmäßig

iſt die Einrichtung , daß die Tafeln durchweg für sin und tg von oben

und links, für cos und cot von unten und rechts zu leſen ſind.

Das in Taſchenformat in biegſamem Einband hergeſtellte Büchelchen

iſt hübſch ausgeſtattet. Leider ſind nicht die jeßt meiſt in Tafeln üblichen

alten engliſchen , ſondern die modernen Ziffern gewählt.

II. Geometrie.

A . Für Volksſchulen und Seminare.

1 . E . Zeißig, Lehrer in Annaberg. Zur Reform des Geometrieunterrichts

in der Volksſchule. Ein methodiſcher Beitrag zum erziehenden Unterricht.

46 S . Annaberg 1894 , Kuske. Geh. 60 Pf.

Verf. fennzeichnet die Mängel des heutigen Unterrichts in der Geo

metrie im ganzen richtig. Das Heilmittel findet er einzig und allein in

der Anwendung der Grundſäße der wiſſenſchaftlichen Pädagogik im Sinne

Herbarts “ . „ Die Geometrie muß aus den Naturwiſſenſchaften heraus

gearbeitet werden.“ Freilich – das muß Verf. zugeben – arbeitet die

Natur in ihren Gebilden mehr nach freien, als nach geometriſchen Formen

und bietet infolge deſjen dem geometriſchen Unterrichte nur eine ſehr ge

ringe Anzahl von Anknüpfungspunkten dar. Glücklicherweiſe rettet da

Ziller, der Naturals den Inbegrifi aller äußeren Erſcheinungen faßt,

alſo auch die Kunſtgegenſtände einſchließt, denn damit „ thut ſich eine reiche

geometriſche Formenlehre auf“ .

Immerhin iſt das Büchelchen leſenswert.

2 . H . A . Mod. Wegweijer in der Geometrie zum praktiſchen Gebrauche

in Volks- und Fortbildungsſchulen für Seminariſten und Lehrer in Wieder

holungsfragen , Antworten und Aufgaben nebſt Zeichnungen . 108 S . Hamm i. W .

1894, Breer & Thiemann. Geh. 1 ,80 M .

Verf. ſagt in der Vorrede: „ Das hier Gebotene macht nicht den

Anſpruch auf Fehlerfreiheit und Neuheit.“ Erſtere betreffend, genügt die

erſte Frage und Antwort : „Mit welchem Ausdruck bezeichnet man alles,

was wir mit unſeren Sinnen wahrnehmen ? Wir bezeichnen es mit dem

Worte Körper." — Auch Neues bringt Verf. nicht, hat er doch den

hauptſächlichſten Inhalt ſeines Büchleins „ aus verſchiedenen Lehrbüchern

ausgeſchieden " .

3 . W . Wald . Raumlehre nebſt entſprechenden Aufgaben für den

Rechenunterricht. Ein Anhang 311 jedem Rechenhefte . 24 S . Tert, 6 S .

Figuren . Bielefeld , Helmichs Buchhandlung. Geh . 30 Pf.

Enthält nur Erklärungen , Lehrfäße, Folgerungen, Formeln, Aufriß
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und Rechenauſgaben . Der Gang iſt der gewöhnliche. Da die Behands

lung ganz dem Lehrer überlaſſen iſt, ſo laſſen Unebenheiten ſich glätten .

Das Büchelchen mag daher für den beabſichtigten Zweck empfohlen werden.

4 . . Genau, Seminarlehrer . Raumlehre für Präparandenanſtalten , ſowie für

Mittelſchulen und Voltsſchulen . 4 . Aufl. 56 Š . Büren i. W . 1894, þagen.

Kart. 80 Pf.

Vorliegendes Büchlein , bisher Raumlehre für Volksſchulen“ be

titelt, iſt in ſeiner neuen Geſtalt vorzugsweiſe für Präparanden beſtimmt.

Es ſoll ein Hilfsmittel ſein , die in der Voltsſchule erworbenen Kenntniſſe

zu befeſtigen und mäßig zu erweitern . – Die Konſtruktions- und die

rechneriſchen Aufgaben ſind gut. — Wir können das Büchelchen empfehlen .

5 . Dr. H . G . Graf, Seminarlehrer. Geometriſche Übungsaufgaben in

ſchulgemäßer Behandlung. Zum Gebrauche in Voltsſchulen , Präparanden .

anſtalten , Seminarien und höheren Schulen , ſowie zum Selbſtunterrichte. Mit

188 Figuren. 205 S . Neuwied 1895, Heuſer. Geh. 2,50 M .

· Die Aufgaben beziehen ſich auf die Abſchnitte Linien , Winkel, Drei

und Viereck, Kreis ; ferner auf Verwandlung und Teilung, Ähnlichkeit,

Berührung 2c . Mit ganz einfachen und leichten Aufgaben beginnend,

werden ſie nach und nach immer zuſammengeſekter und ſchwieriger.

Meiſt entwickelt Verf. in Frage und Antwort; der Schüler ſoll finden,

nicht aber der Lehrer einfach mitteilen und vormachen . - Es iſt ein

treffliches Buch, das uns vorliegt, und wir empfehlen es den beteiligten

Mreiſen aufs beſte.

6 . Wieſe, Lichtblau und Badhaus, Seminarlehrer. Raumlehre für Lehrer

ſeminare. 2 . Teil: Körperlehre. Mit 27 Fig. im Tert. 80 S . Breslau 1894,

Hirt. 90 PF.

Das Hauptgewicht iſt in dieſem Lehrbuch der Stereometrie auf die

Körperlehre, namentlich auf die Berechnung von Inhalt und Oberfläche

gelegt. Der einleitende Abſchnitt über Gerade und Ebenen im Raum

entwickelt nur diejenigen Begriffe und Säße, die in der Körperlehre ge

braucht werden . Zweckmäßig iſt die Gegenüberſtellung der (volls -) ſchul

mäßigen Berechnung der Körper und der wiſſenſchaftlichen . Die ſchul

mäßige Berechnung iſt gewiſſermaßen ein phyſifaliſches Experiment ; ſo

wird probiert, wievielmal der Inhalt einer (etwa mit Sand gefüllten )

Hohlpyramide in ein Hohlprisma von gleicher Grundfläche und Höhe ge

ſchüttet werden muß, bis dieſes gefült iſt. Bei der wiſſenſchaftlichen Bes

rechnung des Inhalts wird der Cavalieriſche Saß angewendet. Jeder

Abſchnitt enthält zur Übung Berechnungsaufgaben , deren Ergebniſſe am

Schluß zuſammengeſtellt ſind. Im Anhang werden auch die Schnitte

eines geraden Kreistegels erklärt und ihre Konſtruktion mit Hilfe der

Brennpunkte angegeben. Leider fehlt der Beweis, daß jene Schnitte auch

wirklich Ellipſen , Parabeln oder Hyperbeln ſind. Das Buch würde ge

winnen , wenn dieſer überraſchend einfache Beweis wenigſtens für die

Ellipſe gegeben wäre. Dafür könnte die im Anhang gegebene ſelbſtän

dige Berechnung der Kugeloberfläche weggelaſſen werden . — Darſtellung

und Ausdruck ſind gut. Der Zuſaß in § 5 iſt bereits in § 4 benußt

worden . In § 26 muß es ſtatt „ Vieleck“ „ regelmäßiges Vieled “ heißen ,

auf S . 75 (V2) ſtatt (V2)” Die Faſſung des Cavalieriſchen Sabes
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iſt nicht ganz richtig. Die Kegelſchnitte in Fig. 22 find ſchlecht gezeichnet.

Das gut ausgeſtattete Buch iſt für Seminare zu empfehlen.

B . Für Gymnaſien , Realſchulen und verwandte Anſtalten.

1 . Prof. Dr. Zh . Spieter. Lehrbuch der ebenen Geometrie mit Übungsaufe

gaben für höhere Lehranſtalten . Mit vielen in den Text gedrudten Holz

ichnitten . Potsdam 1894, Aug. Stein .

Ausgabe A . 21. verb . Aufl. 276 S . 2 ,50 M .
B . Für mittlere Klaſſen. 4 . verb . Aufl. 170 S . 1,60 M .

C . Für abgekürzte Kurſe. 204 S . 2' M .

Die vorliegende 21. Auflage des wohlbekannten Spieterſchen Lehr

buchs ( A ) unterſcheidet ſich nur unweſentlich von den vorhergehenden Auf

lagen . Die Ausgabe B iſt bis auf ganz geringe Kürzungen ein Abdruck

der beiden erſten Kurſe der Ausgabe A , für Schulen , die auf die beiden

leßten Kurſe ( Transverſalen , harmoniſche Teilung, Ähnlichkeitspunkte,

Chordalen , das Taktionsproblem , Polaren, algebraiſche Geometrie, metriſche

Relationen des Dreiecks und der Figuren am Kreiſe) verzichten , alſo

namentlich für Nichtvollanſtalten . Neben dieſen beiden Ausgaben hat

ſich nun der Verf. veranlaßt geſehen , eine dritte Ausgabe (C ) erſcheinen

zu laſſen , die ſich in der Anordnung des Stoffs genauer an die neuen

preußiſchen Lehrpläne anſchließt, zugleich aber auch etwas fürzer als die

Ausgabe A gehalten und vorzugsweiſe für Gymnaſien beſtimmt iſt.

Dieſe Ausgabe C enthält im weſentlichen dasſelbe wie die Ausgabe A,

nur daß hier und da gekürzt iſt. Sie iſt aber, ſowohl in Bezug auf

den ſyſtematiſchen Teil als auch in Bezug auf die Übungen , immer noch

ſo umfangreich , daß ſie nach unſerer Anſicht auch für realiſtiſche Voll

anſtalten vollkommen ausreicht. Wird doch z. B . die Löſung des Tat

tionsproblems auf zwei Arten durchgeführt.

Alle drei Ausgaben ſind ſehr ſorgfältig und gründlich bearbeitete

Lehr- und Übungsbücher. Neuere pädagogiſche Hilfsmittel, wie wir ſie

. B . im neuen Kambly -Roeder finden , ſind nicht verwendet.

2 . Namblys Elementar-Mathematit. 2 . Teil : Planimetrie, durchgeſehen

und mit Übungsaufgaben und zwei Anhängen : Trigonometriſche und ſtereo

metriſche Lehraufgabe der Unter-Sekunda verſehen von V . Roeder, Oberl. am

Lyceum I zu Hannover. 100. Aufl. 178 S . Mit 132 Figuren auf Tafeln .

Breslau 1894, Ferd. Hirt. 1,65 M .

3 . Rambly - Roeder , Planimetrie. Vollſtändig nach den neuen preußiſchen

Lehrplänen bearbeitete Ausgabe der Planimetrie von Kambly . Lehrauſgabe der

Quarta bis Unter-Sekunda . Mit Übungsaufgaben und zwei Anhängen : Trigono .

metriſche und ſtereometriſche Lehraufgabe der Unter-Sekunda. 1. Aufl. (101. der

Namblyſchen Planimetrie ). 208 S . Mit 164 Fig . im Text. Breslau 1894 ,

Ferd. Þirt. 1,50 M .

Die weit verbreitete Kamblyſche Planimetrie erſcheint diesmal in

doppelter Geſtalt. Das erſte der beiden Bücher iſt im weſentlichen der

alte Aambly , nur daß der Bearbeiter das Lehrbuch zugleich zu einem

Übungsbuch umgeſtaltet hat. Den einzelnen Abſchnitten ſind eine ſehr

große Anzahl von Fragen, Übungsfäßen und Aufgaben hinzugefügt wor

den , die als ſehr zweckmäßig bezeichnet werden müſſen . Ferner ſind die

wichtigſten Säße durch den Druc hervorgehoben . Das zweite müßte man,
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wenn es nicht in einzelnen Teilen mit dem erſten genau übereinſtimmte ,

ein ganz neues Buch nennen . Es iſt eine vollſtändige Umarbeitung,

durchweht von neueren Anſchauungen.

Die Vergleichung beider iſt nicht ohne Intereſſe. Man erhält da

durch einen Einblick in die neueren Beſtrebungen auf dem Gebiete des

planimetriſchen Unterrichts. Hier ſei nur einiges herausgegriffen . Dabei

wollen wir der Kürze halber das erſte Buch hambly , das zweite Roeder

nennen .

In Roeder iſt darauf Bedacht genommen , daß neben Übungsfragen

und Säßen möglichſt frühzeitig Konſtruktionsaufgaben gegeben werden

können , deshalb iſt das Nötigſte aus der Kreislehre bereits vor der Lehre

von den Winkeln entwickelt. Eine vollſtändige Änderung in Bezug auf

Reihenfolge und Beweis haben die Säße erfahren , die mit der Non

gruenz zuſammenhängen. Während bei Kambly der Baſiswinkelſaß für

das gleichſchenkelige Dreieck des Beweiſes wegen ſeine Stelle zwiſchen den

Kongruenzjägen hat und die Fundamentalaufgaben als Anwendung der

Kongruenzjäße erſcheinen , ſtellt Roeder den Saß von den Baſiswinkeln

voran (Beweis durch Umkehren des ganzen Dreiecks , ohne Anwendung

der Mittellinie ) und entwickelt darauf die Säße über die Mittelſenkrechte,

eine Anzahl Kreisjäße und die Fundamentalkonſtruktionen ; erſt dann folgen

die Kongruenzſäße, und zwar ergeben ſich dieſelben aus der Eindeutig

keit der entſprechenden Dreieckskonſtruktionen . Dabei iſt der Saß von

den drei Seiten als 1. Kongruenzſaß bezeichnet. Man ſieht, daß ſich

Roeder von dem gewöhnlichen Euklidiſchen Verfahren freigemacht hat und

dadurch mehr Freiheit und Beweglichkeit erzielt. Wir wünſchten nur,

daß ſich der Verf. bei den Ähnlichkeitsjäßen eines analogen Verfahrens

bedient und dieſelben auch als Folgerungen der Eindeutigkeit von Kon

ſtruktionen hingeſtellt hätte. Durch eine ſolche Behandlungsweiſe würden

die Schüler in den Stand geſeßt, die betreffenden Säße ihrem Inhalt

und der Zahl nach ſelbſtändig aufzuſtellen . — Bei dem Beweis der Säße

über Peripheriewinkel ſchlägt Kambly das gewöhnliche Verfahren ein ,

während Roeder ein Verfahren benußt, das wir in dem im vorjährigen

Berichte beſprochenen Lehrbuch von Hercher gefunden haben . Er leitet

zunächſt den Saß ab, daß jeder Sehnen - Tangenten -Winkel halb ſo groß

als der zugehörige Centriwinkel iſt , und betrachtet dann einen Peripherie

winkel als die Differenz zweier Sehnen - Tangenten -Winkel. Daß der

Verf. den Sehnen - Tangenten -Winkel ebenfalls Umfangswinkel nennt, iſt

dabei nebenſächlich .

Die „ Anhänge “ ſind in beiden Büchern gleichlautend , nur daß im

Roeder noch ein Abſchnitt über die Lage der Geraden und Ebenen im

Kaume hinzugefügt iſt. Die „ trigonometriſche Lehraufgabe der Unter

ſekunda “ zerfällt in zwei Abſchnitte, von denen der erſte die Funktionen

ſpißer Winkel und die Berechnung des rechtwinkeligen und des gleich

ſchenkeligen Dreiecks nebſt zahlreichen zweckmäßigen Übungsaufgaben ent

hält; der zweite Abſchnitt (der ebenſo wie der Abſchnitt über Gerade

und Ebenen im Raume nicht zum Penſum der Gymnaſial-Unterſekunda

gehört) enthält im weſentlichen den Sinus- und den Coſinusſaß nebſt

Anwendungen. Die „ ſtereometriſche Lehrauſgabe“ beginnt mit Berech
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rechnungen am Würfel und reicht bis zur Berechnung von Inhalt und

Oberfläche der Augel, wobei das Cavalieriſche Princip angewendet wird.

Beide Bücher werden im Unterrichte die beſten Dienſte thun und

jind aufs wärmſte zu empfehlen . Mancher Lehrer wird vielleicht zunächſt

noch lieber den Nambly benußen . Wir hoffen aber , daß die für den

Unterricht zwedmäßigeren neueren Methoden ſich immer mehr einbürgern

werden und daß mit der Zeit der Roeder den Kambly verdrängen wird .

4 . Prof. Dr. M . Fode und Schulrat Dr. M . Kraß. Lehrbuch der Geometrie
zum Gebrauche an Gymnaſien , Realgymnaſien und andern höheren Lehranſtalten .

Münſter in Weſtf. 1894, Coppenrath .

1. Teil: Planimetrie, nebſt einem Anhang über Koordinaten und Kegel
ſchnitte, ſowie einer Sammlung von Aufgaben und einer ſyſtema

tiſchen Anleitung zu ihrer Löſung . 11., nach den neuen Lehrpl.

verb. Aufl. 155 S . 2 M .

2 . Teil : Sterometrie , nebſt einer Sammlung von ſtereometriſchen Übungs

lehrjäßen , Konſtruktionsaufgaben und Berechnungsaufgaben. 6 ., nach

den neuen Lehrpl. verb. Aufl. 104 S . 1,40 M .

5 . Diejelben . Lehrbuch der Ebenen Trigonometrie nebſt den Grundzügen der

iphäriſchen Trigonometrie zum Gebrauche an Gymnaſien , Realgymnaſien und

anderen höheren Lehranſtalten . 7 ., nach den neuen Lehrpl. verb. Aufl. 80 S .

Ebenda 1894. 1,20 M .

Die vorliegenden Lehrbücher, die bereits eine größere Anzahl von

Auflagen erlebt und ſo die Probe für ihre Gediegenheit beſtanden haben ,

gehören nach Auswahl und Darſtellung des Lehrſtoffs der älteren Schule

an und enthalten die Schulgeometrie in ſtreng ſyſtematiſcher Anordnung.

Nur an einer Stelle iſt ein propädeutiſcher Kurſus vorangeſtellt: vor der

eigentlichen Stereometrie behandeln die Verf. die einfachſten Körper, in

dem ſie dieſelben kurz beſchreiben , die Formeln für Oberfläche und

Volumen angeben und im Anſchluß daran Berechnungsaufgaben ſtellen .

Dieſe Einführung in die Stereometrie iſt auch zuſammen mit der Einführung

in die Trigonometrie in einem beſonderen Heftchen erſchienen und für

Unterſekunda beſtimmt (i. den vorjährigen Bericht).

Die Planimetrie iſt in der neuen Auflage um einen Abſchnitt

über Kegelſchnitte und Koordinatengeometrie bereichert worden (S . 91 bis

114 ). In dieſem entwickeln die Verf. die einfachſten Eigenſchaften von

Parabel, Ellipſe und Hyperbel zunächſt in elementar-geometriſcher und

dann , nach der Geraden und dem Kreis, auch in analytiſcher Behandlungs

weije. Ju der neueren Auflage der Trigonometrie ſind fünfſtellige

Logarithmen angewendet und die Grundzüge der ſphäriſchen Trigono

metrie hinzugefügt.

6 . Karl Schwering. Direktor des ſtiſtiſchen Gymnaſiums in Düren , und Wilhelm

Strimphoff, Dberlehrer am Gymnaſium in Paderborn . Anfangsgründe der

ebenen Geometrie. Nach den neuen Lehrplänen bearbeitet. 132 S . Mit

150 Fig . Freiburg i. Br. 1894, Herder . 1,80 M .

7. Karl Schwering. Stereometrie für höhere Lehranſtalten. Nach den neuen

Lehrplänen bearbeitet. 55 S . Mit 41 Figuren . Ebenda 1894. 80 Pf.

Daraus als Sonderabdruck :

8. — Anfangsgründe der Raumlehre für ſechsſtufige Schulen und Lehrer
ſeminare. 16 S . 20 Pf.
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9 . Rart Schwering. Anfangsgründe der analytiſchen Geometrie für

höhere Lehranſtalten. Nach den neuen Lehrplänen bearbeitet. 24 S . Mit

7 Figuren . Freiburg 1894 , Herder . 40 Pf.

Die vorliegenden Schriften ſchließen ſich an die im vorigen Jahres

berichte angezeigten Bücher desſelben Verf. an (Anfangsgründe der

Arithmetit und Algebra , Trigonometrie) und bringen die Reihe der

Schweringſchen Lehrbücher zum Abſchluß. (Ein Übungsbuch für Arith

metit und Algebra befindet ſich in Vorbereitung.) Dieſe Lehrbücher

nehmen unter den neueren Darſtellungen der Schulmathematit eine

hervorragende Stellung ein. Ein charakteriſtiſches Zeichen derſelben iſt,

daß der Verf. nicht einen ſyſtematiſchen Lehrgang einſchlägt, ſondern ſich

durchaus frei bewegt. Er ſucht ein paſſendes Beiſpiel zur Einführung,

entwickelt daran das Charakteriſtiſche und erwedt dadurch Intereſſe und

Verſtändnis für das Folgende. Weitere Eigenſchaften ſind: Klarheit und

Anſchaulichkeit in der Darſtellung , weiſe Beſchränkung in der Auswahl

des Stoffs, Reichhaltigkeit und abwechſelung in den Übungen , die nicht

vom Syſtem getrennt, ſondern mit ihm verſchmolzen ſind. Die Bücher

haben ferner die zweckmäßige Einrichtung, daß die Abſchnitte , die beim

erſten Vortrag oder überhaupt übergangen werden können, als ſolche ge

kennzeichnet ſind. Eins allerdings muß bei Benußung der Bücher be

achtet werden : Sind dieſelben einmal an einer Anſtalt eingeführt und

follen ſie wirklich benußt werden , ſo muß ſich der Lehrer auch genau

darnach richten . Wenn auf Grund dieſer Eigentümlichkeit es nicht jeder

manns Sache iſt, die Bücher an ſeiner Schule einzuführen , ſo können

wir doch andererſeits hervorheben , daß es ſich , zum Teil gerade wegen

dieſer Eigentümlichkeit, für jeden Lehrer der Mathemathit lohnt, Einſicht

in die Methode und den Inhalt der Schweringſchen Lehrbücher zu nehmen .

Die ſehr reichhaltigg ebene Geometrie enthält den Stoff nach den

einzelnen Klaſſen geordnet, von Quarta bis Dberſekunda. Auffällig iſt

das Fehlen einer ſtereometriſchen Einleitung. Die Verf. beginnen gleich

mit planimetriſchen Betrachtungen und bleiben in der Ebene. Sie haben

dieſes Verfahren eingeſchlagen „ insbeſondere wegen größerer Einfachheit

und entſchiedener Wedung der Selbſtthätigkeit“ . Die Einleitung beginnt

mit der Konſtruktion des Dreiecks aus den drei Seiten mit Hilfe von

Zirkel und Lineal. Auf der zweiten Seite bereits wird der entſprechende

Kongruenzſaß ausgeſprochen . Daran ſchließt ſich die Aufgabe, eine ge

gebene Strecke zu halbieren , wobei das gleichſchenklige Dreieck und deſſen

Eigenſchaften zur Sprache kommen 2 . Die betreffenden Aufgaben und

Säße werden natürlich noch nicht mathematiſch ſtreng erledigt. Ehe die

logiſche Verknüpfung beginnt, ſoll ſich der Schüler erſt durch Anſchauung

einen gewiſſen Vorrat mathematiſcher Begriffe und Nenntniſſe erworben

haben. Der Winkelſummenſaß fürs Dreieck folgt zunächſt aus der That

ſache, daß die Summe der Winkel im Rechteck vier Rechte beträgt. Später

wird derſelbe Saß auch nach dem Thibautſchen Verfahren bewieſen . Die

Lehre von den Winkeln an Parallelen kommt viel ſpäter, unmittelbar

vor der Lehre vom Viereck. Beim Beweis eines Lehrſapes legen die

Verf. viel Wert darauf, daß der Schüler über die Entſtehung der Figur

im Klaren ſei. Sie erſeßen daher die Vorausſeßung in der Regel durch
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die „ Herſtellung der Figur“. Beim Übungsmaterial verweiſt der Verf.

(wie auch in der Stereometrie) mehrfach auf ſeine „ Hundert Aufgaben

aus der niederen Geometrie" . Eine Äußerlichkeit ſtört beim Gebrauch

des Buches : Die Buchſtaben a und a ſind ſchwer von einander zu

unterſcheiden.

Die Stereometrie zerfällt in zwei Lehrgänge. Im erſten Lehr

gang werden die wichtigſten Körper, vom Würfel bis zur Kugel, vorgejührt.

Der Verf. hat hier vermieden, trivial zu ſein ,was bei einer propädeutiſchen

Körperlehre nur zu leicht geſchieht. Der Vorbildung der Unterſekundaner

entſprechend, die in der Planimetrie an mathematiſche Strenge gewöhnt

ſind, begnügt er ſich nicht mit der Beſchreibung der Körper und der Ans

gabe von Formeln , ſondern er giebt, vom Würfel ausgebend, wirkliche

mathematiſche Entwickelungen und iſt dabei beſtrebt, neben den Eigen

ſchaften der einzelnen Nörper zugleich allgemeinere Säße zu ermitteln .

Wohlthuend wirkt, daß das ganze Buch hindurch nicht bloß die Berech

nungsaufgabe, ſondern auch die Konſtruktionsaufgabe gepflegt wird . So

heißt es z. B .: „Man finde durch Zeichnung und Rechnung den Ab

ſtand 2c." . Um im erſten Lehrgang die Stereometrie zu einem gewiſſen

Abſchluß zu bringen , giebt der Verf. die Inhaltsformeln für Pyramide,

Mugel 2c. zunächſt ohne Beweis und ſchließt daran einige Berechnungs

aufgaben . – Der zweite Lehrgang zeichnet ſich nicht durch große Stoff

anhäufung, wohl aber durch Vertiefung des Lehrſtojis aus. So iſt die

dreiſeitige Ecke mit dem Sinus- und Coſinusſaß und den entſprechenden

Konſtruktionsaufgaben eingehend behandelt ; auch ſind dieſe Säße aufs

Mugeldreieck übertragen, wobei ſich Gelegenheit zu geographiſchen Anwen

dungen bietet. Geographiſche und andere prattiſche Fragen treten auch

vielfach in den zahlreichen Übungsaufgaben auf. Die Regelſchnitte werden

zunächſt mit Hilfe der Berührungskugeln unterſucht und dann planimetriſch

weiter verfolgt. Die im Anhang gegebene „ Zuſammenſtellung einiger

Vorſchriften über Figurenzeichnung“ bringt eine kleine Enttäuſchung. Man

erwartet doch zunächſt Aufſchluß über die Art, wie die Figuren im Lehr

buch ſelbſt zuſtande gekommen ſind, alſo über die ſchiefe Parallel

projektion ; der Verf. giebt aber nur einige Erklärungen und Säße über

Grund- und Aufriß .

Die Anfangsgründe der Raumlehre ſind ein Abdruck des erſten

Lehrgangs der Stereometrie .

Die Anfangsgründe der analytiſchen Geometrie ſind trop des

geringen Umfange des Schriftchens ziemlich reichhaltig . Der Verf. führt

durch Betrachtung des Kreiſes und ſeiner Gleichung in das Weſen der

analytiſchen Geometrie ein und verarbeitet dann den Stoff in geſchickter

Weiſe, indem er ihn in einzelne Aufgaben gliedert. Nach der Betrach

tung der Geraden und des Kreiſes werden die Regelſchnitte mit Hilfe

der Brennpunkte definiert und auch weiterhin nicht getrennt behandelt,

fondern es werden die einzelnen Fragen in der Regel für die einzelnen

Kurven hintereinander beantwortet. Es werden betrachtet die Mittel

punkts - und Scheitelgleichungen , Tangenten , die Flächenräume von Ellipſe

und Parabel, ſogar Krümmungskreiſe 2c., alles in leicht faßlicher Dar

ſtellung. Verſchiebung und Drehung des Koordinatenſyſtems werden zur

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 26
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Unterſuchung von Kurven , deren Gleichungen gegeben ſind, verwendet.

Für die Löſung mehrerer Aufgaben ſind verſchiedene Methoden angegeben ,

insbeſondere wird neben der im Buche vorherrſchenden analytiſchen Mes

thode zuweilen auch die reingeometriſche Betrachtungsweiſe zur Auſſtellung

einer Gleichung herangezogen .

Die Ausſtattung der Bücher iſt durchgängig gut.

10 . Dr. A . Gille, Oberlehrer a . d . Realſchule zu Cottbus. Lehrbuch der Geometrie

für höhere Schulen . 1. Teil: Ebene Geometrie. 133 Š . Þalle a . S . 1895,

Buchhandlg . des Waiſenhauſes. 1,20 M .

Es ſei geſtattet, die Leitſäße, die bei der Bearbeitung dieſes Lehr

buchs maßgebend geweſen ſind , nach dem Vorwort des Verf. auszugs

weiſe voranzuſtellen.

1. Die Anordnung des geſamten Lehrſtoffs entſpricht den preußi

Biſchen Lehrplänen v. I . 1892.

2 . Der Aufbau des Stofis innerhalb jedes Þauptteils iſt derart,

daß der Schüler ihn von vornherein ſelbſt beſtimmen kann .

3. Die Bearbeitung jeder unterrichtlichen Einheit geſchieht in der

Reihenfolge : Aufgabe, Unterſuchung, Lehrſaß , Folgerungen ,

Übungen.

Der Wiſſensſtoff iſt zu gunſten des Übungsſtoffs möglichſt zu

beſchränken , dafür aber nach allen Seiten hin zu beleuchten und

zu vertiefen . Alle Übungen , die mehr durch zufällige Anſichten

oder Kunſtſtückchen als durch bewußte Anwendung des Gelernten

zu löſen ſind, ſind ausgeſchloſſen .

Solche Figuren, die ohne Mühe gezeichnet werden können , ſind

dem Terte nicht beigegeben , ſondern der Selbſtthätigkeit des

Schülers überlaſſen . Eine entſtehende Figur iſt didaktiſch nüß

licher als eine bereits fertige.

6 . Zum Zwecke der Belebung und praktiſchen Verwertung des ma

thematiſchen Unterrichts ſowie der Verbindung mit anderen

Fächern ſind möglichſt viele hiſtoriſche Hinweiſe und Aufgaben

von hiſtoriſchem oder praktiſchem Intereſſe herangezogen .

7 . Entbehrliche Fremdwörter ſind durch deutſche Ausdrücke erſeßt.

Dieſe Grundſäße hat der Verf. in trefflicher Weiſe durchgeführt.

Nur weniges wollen wir noch dazu bemerken .

Im Inhaltsverzeichnis iſt das Penſum jeder einzelnen Klaſſe genau

angegeben , ſowohl für das Gymnaſium als auch für die übrigen höheren

Schulen. – Die Lehren der neueren Geometrie hat der Verf. ausge

ſchloſſen , er kommt nur bis zur Ausmeſſung des Kreiſes und der An

wendung der Algebra auf Geometrie. Dagegen hat er neuere Beweis

methoden in ausgiebiger Weiſe benußt; ſo folgert er Lehrſäße aus der

Eindeutigkeit von Konſtruktionen und verwendet Parallelverſchiebung und

Drehung. — Der Stoff iſt ſo bemeſſen und die Anordnung ſo überſicht

lich , daß ein aufmerkſamer Schüler bald im Lehrbuche zu Hauſe ſein

wird . – Die Flächenvergleichung iſt mit der Flächenmeſſung verſchmolzen ,

der leitende Gedanke bei der Flächenlehre iſt die Berechnung des Flächen

inhalts. – Der Plan der Unterſuchung innerhalb eines größeren Gebietes

wird, gemäß dem Leitſap 2, vorher feſtgeſtellt. So heißt es z. B .

Liberlafbereits
fertigino prakti

Berbindur
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„ Aufbau für jede der drei Figuren : Parallelogramm , Trapez, be

liebiges Vieleck :

1. Unterſuchung der Beziehungen zwiſchen den Seiten ,

" " " Winkeln ,

3 . In I n Seiten und Winkeln ,

Eckenlinien ,

. 5 . Beſtimmung der Figur durch Stücke derſelben.“

Hierbei fommt es allerdings vor, daß gewiſſe für das Syſtem not

wendige Säße in dem Aufbau keine Stelle finden , z . B . erſcheinen der

Saß von den Ergänzungsparallelogrammen und der Saß des Pythagoras

als „,Anhang" der Lehre vom Flächeninhalte. Der Verf. bemerkt , um

dieſe Sonderſtellung zu begründen , von dieſen beiden Säßen , daß ſie

weniger Ergebniſſe der Unterſuchung beſtimmter Aufgaben als zufälliger

Entdeckungen ſeien. – Das in einem größeren Abſchnitte Gewonnene

wird zweckmäßigerweiſe in einem „ Rückblick“ furz zuſammengefaßt. -

Vortrefflich ſind die Übungen , die durchweg nicht ſchwer und ſichtlich vom

Leitſap 6 beeinflußt ſind . Diejenigen von beſonderer Wichtigkeit ſind

durch ein Sternchen hervorgehoben . – Die Erklärung der irrationalen

Zahlen iſt nicht genügend ; die Bemerkung, daß eine Strecke, deren Maß=

zahl irrational iſt, nur ſo genau, als es die Meßapparate erlauben, auß

drückbar ſei, wirkt mehr verwirrend als aufklärend. - Die Erklärung

ähnlicher Vielecke iſt nicht ſcharf: welche von den vielen Seiten liegt

einem beſtimmten Winkel gegenüber ?

Wir glauben, daß das gut durchgearbeitete Buch im Unterrichte mit

ſchönem Erfolge benußt werden wird. Dem Lehrer empfehlen wir es

zur Durchſicht und Benußung.

11. Dr. Hans Referſtein . Leitfaden für den trigonometriſchen Unterricht

an Realſchulen . 34 S . Hamburg 1894 , Seiß Nachf. Gebr. Beſthorn . Start.

80 Pf.

Der Verf. geht davon aus , daß durch zwei Winkel eines Dreiecks

die Verhältniſie der Seiten und durch die Verhältniſſe der Seiten die

Winkel beſtimmt ſind , und führt dies an einigen beſonderen Dreiecken

durch . Darauf erklärt er die vier gebräuchlichen trigonometriſchen Funk

tionen und entwickelt die einfachſten Beziehungen derſelben untereinander

und die Additions- und Subtraktionsformeln für sin und cos , immer

darauf hinweiſend , wie man die gewonnenen Formeln zur Berechnung

von Funktionswerten benußen kann . Die Behandlung rechtwinkeliger

Dreiece iſt nach dem Vorangehenden einfach . Die Berechnung ſchief

winkeliger Dreiecke erfordert zunächſt die Erweiterung der Funktionen für

Grenz- und ſtumpfe Winkel. Dieſe erhält der Verf., indem er feſtſept,

daß die für die Funktionen ſpißer Winkel abgeleiteten Geſeße auch für

die anderen Winkel ihre Gültigkeit behalten ſollen . Die betreffende Ab

leitung hätte fürzer ſein können, wenn die Funktionen zunächſt für 180°

und dann erſt für ſtumpfe Winkel ausgerechnet worden wären . Der

Verf. giebt daneben noch die geometriſche Ableitung der Funktionen ſtumpfer

Winkel mit Hilfe entgegengeſepter Richtungen . Bei der Berechnung

ſchiefwinkeliger Dreiecke werden im weſentlichen der Sinus - und der

Tangentenſaß und Inhaltsformeln benußt. Der Coſinusſaß iſt in die

26 *
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Übungsbeiſpiele verwieſen , die in genügender Anzahl vorhanden und

zwedmäßigerweiſe vielfach aus der Praxis und dem Gebiete der mathe

mathiſchen Geographie und der Phyſik genommen ſind. Im Anhang ſind

noch Andeutungen über die Berechnung von sin 1° und Erläuterungen

über die Benußung der logarithmiſch-trigonometriſchen Tafeln von

Schlömilch gegeben .

Das Buch iſt verſtändig geſchrieben und wird mit Vorteil im

Schulunterricht benußt werden .

12. W . Adam , Königl. Seminarlehrer a . D . Geometriſche Analyſis und

Syntheſis . Eine Sammlung von 636 planimetr. Konſtruktionsaufgaben

mit rein - geometriſcher Löſung. Für höhere Lehranſtalten ſowie zum Gebrauch

beim Selbſtunterricht ſyſtematiſch geordnet. 2. Aufl. 291 S . Potsdam 1893 ,

Aug. Stein . 4 M .

Die Konſtruktionsaufgaben ſollen vor allem den Schüler zur Selbſt

thätigkeit veranlaſſen , deshalb wird man ihm bei der Löſung möglichſt

freien Spielraum laſſen . Konſtruktion und Beweis ſtellen ſich von ſelbſt

ein , wenn die Analyſis gelungen iſt. Die Hauptſache iſt alſo die Anas

lyſis , und hierbei muß dem Schüler, wenn er nicht allein zum Ziele

gelangt, Hilfe geleiſtet werden . Im vorliegenden Buche iſt dagegen meiſt

nur die Konſtruktion ohne Analyſis angegeben . Nehmen wir ein Beis

ſpiel heraus, z. B . Aufgabe 495 ! Da haben wir eine lange Konſtrut

tion , und wenn der Schüler dieſe durchgeleſen hat, fehlt ihm der Beweis .

Er kann die einzelnen Konſtruktionen mechaniſch zeichnen , er weiß aber

zunächſt nicht, warum ſo verfahren wird. Wäre ihm dagegen vorher der

Grundgedanke der Löſung mitgeteilt worden (MF : a = MC : BC). ſo wäre

er im ſtande geweſen , die Konſtruktion ſelbſtändig durchzuführen . Dieſes

Erjeßen der Konſtruktion durch die Analyſis iſt es vor allem , wodurch

das Buch brauchbarer werden würde. Außerdem bedarf es an manchen

Stellen der Durcharbeitung. Wir wollen hier nur auf einige Punkte

hinweiſen : Die Unterſcheidung der beiden Abſchnitte „ Proportionalität“

und „ Ähnlichkeit“ erſcheint nicht gerechtfertigt, da in beiden Abſchnitten

die Ähnlichkeit benußt wird; man fönnte da andere Unterabteilungen ein

führen . – Die Aufgaben 525 und 573 ſind im Grunde genommen

einerlei , warum wird nicht bei der einen auf die andere verwieſen ?

Auch Aufgabe 527 iſt ganz ähnlich . Wie kommt man übrigens auf die

angegebene Konſtruktion ? Doch wohl durch algebraiſche Analyſis ?

Dieſe will aber der Verf. gerade ausſchließen (was wir nicht billigen ).

Übrigens liegt hier eine einfache rein -geometriſche Löſung ſehr nahe. —

Bei Aufgabe 533 wird die lange Konſtruktion ausführlich angegeben ;

ein Wint auf die vorangegangene Konſtruktion des regelmäßigen Zehnecks

würde dem Schüler zur Löſung genügen und die Sache klarer machen .

Auch beſteht bei der Beſchreibung dieſer Konſtruktion noch eine Unklars

heit : E ' M liegt anfangs gegen MD beliebig, ſpäter aber erhält der Winkel

E 'MD eine beſtimmte Größe. — Bei Aufgabe 532 ( A aus h, h ', h" )

fehlt die Bemerkung, daß die angegebene Löſung nicht immer anwendbar

iſt. Auf S . 279 (im Anhang) wird dieſelbe Aufgabe merkwürdigerweiſe

auf dieſelbe Art gelöſt , troßdem unmittelbar vorher eine allgemein ans

wendbare Methode entwickelt iſt. – S . 272. Sind B , D , C , E vier
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harmoniſche Punkte, wobei B und C zugeordnet ſind, ſo ſagt man nicht,

daß BE, ſondern daß BC harmoniſch geteilt ſei. Der betreffende Bes

weis wird einfacher , wenn man die Parallele durch D zieht. - Der

Verf. ſagt „ triſecieren “ ; warum nicht dritteln “ , wenn er einen kurzen

Ausdruck brauchen will? — Die Konſtruktion der Aufgabe 529 iſt falſch

angegeben !

Neben dieſen Mängeln hat das Buch auch gute Eigenſchaften . Es

iſt reichhaltig, bietet eine hübſche Einführung in die Methoden und Hilfs

mittel der Löſung von Konſtruktionsaufgaben , giebt von manchen Auf

gaben zwei und mehr Löſungen ; der Ausdruck iſt faſt durchweg richtig,

die Figuren ſchön, die Ausſtattung gut.

13. E . R . Müller. Planimetriſche Konſtruktionsaufgaben nebſt An

leitung zu deren Löſung für höhere Schulen . 3 . Aufl. 68 S . Oldenburg 1894 ,

Stalling. Mart. 1,20 M .

Wo das eingeführte Lehrbuch keine oder nur die elementarſten Kons

ſtruktionsaufgaben enthält, wird die vorliegende Sammlung gute Dienſte

leiſten . Auch zum Selbſtſtudium kann ſie beſtens empfohlen werden .

Das Buch enthält eine große Anzahl Konſtruktionsaufgaben , von den

einfachſten an bis zum Problem des Apollonius und einigen Anwendun

gen desſelben , zum Schluß auch einige Aufgaben , die mit algebraiſcher

Analyſis gelöſt werden ſollen. Beſonders zahlreich ſind die Dreiecks

aufgaben , ausgeſchloſſen ſind Teilungs-, Verwandelungs- und Berechnungs

aufgaben . Die Aufgaben ſind gut in Gruppen geteilt, an der Spiße der

Gruppe findet ſich die nötige Anleitung zur Löſung. Eine Anzahl

Löſungen ſind vollſtändig durchgeführt. Die Figuren fehlen , die Bes

ſchreibung derſelben iſt aber ſo genau , daß ein Irrtum nicht auf

kommen kann .

14. J . Schlotte, Oberlehrer der Adgem . Gewerbeſchule in Hamburg. Lehrbuch
der darſtellenden Geometrie. Dresden , Kühtmann .

2 . Teil : Mit 79 Fig . 60 S . 1893. 2 M ."

3. Teil: Mit 133 Fig . 133 S . 1894. 4 ,40 M .

Den erſten Teil dieſes Lehrbuchs haben wir im vorjährigen Be

richte angezeigt. Der zweite Teil enthält die Schatten - und Beleuchtungs

lehre, der dritte die Perſpektive, der vierte ſoll die projektiviſche Geometrie

und deren Zuſammenhang mit der darſtellenden Geometrie enthalten .

Wie der erſte Teil, ſo ſind die beiden vorliegenden beſtens zu empfehlen .

Der Stoff iſt mit Klarheit und Gründlichkeit verarbeitet und führt gut

in die Praxis ein , Übungsmaterial iſt reichlich vorhanden . Die Aus

ſtattung iſt gut.

Der zweite Teil enthält 1. die Lehre vom Schlagſchatten und

Eigenſchatten bis zu den Umdrehungskörpern unter Zugrundelegung der

Normalprojektion und paralleler Lichtſtrahlen (die Schattenkonſtruktion bei

fchiefen Projektionen und die bei endlicher Entfernung der Lichtquelle wird

kurz erläutert) und 2. die Beleuchtungslehre. In der Einleitung zum

dritten Teil entwickelt der Verf. zuerſt die ſogenannte Durchſchnitts

methode. Im 1. Abſchnitt werden die Geſeße der Perſpektive genauer

ſtudiert und zahlreiche Konſtruktionen ausgeführt , der 2 . Abſchnitt hana

delt von der allgemeinen Darſtellung gerader Linien und Ebenen , der
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dritte von den Abbildungen des Kreiſes und der Umdrehungskörper, der

vierte zeigt die Anwendung der perſpektiviſchen Geſeße bei der Aus

führung größerer Abbildungen (wobei ſehr ſchöne vom Verf. nach der

Natur aufgenommene Zeichnungen vorgeführt und erklärt werden ). Die

weiteren Abſchnitte enthalten Schattenkonſtruktionen und Spiegelbilder,

eine kurze Erläuterung der Anwendung der Perſpektive auf Vogelpers

ſpektive, Panoramen und ſtereoſkopiſche Bilder , und endlich die Grund

züge der Reliefperſpektive.

15 . F . Faber, Lehrer für darſtellende Geometrie und Baukonſtruktion. Darſtel

Tende Geometrie mit Einſchluß der Perſpektive insbeſondere zum Gebrauche

an Fortbildungs - und Baugewertſchulen , ſowie zum Selbſtunterricht. Nach

dem Tode des Verf.s herausgegeben von Otto Schmidt, Architekt und Lehrer

der Königl. Baugewerkſchule in Pojen . Mit 41 Taf. in Lithographie . 1 . Teil :

Tert 129 S . 2. Teil: Tafeln Dresden 1894, Kühtmann. 8 M .

Das vorliegende Buch iſt praktiſch in doppeltem Sinne.' Es wendet

ſich an den Praktiker und den , der es werden will, und behandelt dem

entſprechend, was der Techniker und Bauhandwerker von der darſtellenden

Geometrie für ſeinen Beruf wiſſen muß ; das ſind die Fundamentalauf

gaben über Punkte, Linien, Ebenen und einfache Körper, ferner Durch

dringungen , Schattierung und Perſpektive. Es bringt ferner den Stoff

in einer praktiſchen Form . Nicht lange theoretiſche und mathematiſche

Entwickelungen werden gegeben , ſondern kurz gehaltene Erklärungen und

Anweiſungen , gut durchgeführte Beiſpiele mit muſterhaften Figuren nebſt

den nötigen Erläuterungen. Zu loben iſt, daß neben der rechtwinkeligen

Projektion, um das Vorſtellen der räumlichen Gebilde zu erleichtern , auch

die ſchiefwinkelige Parallelprojektion verwendet worden iſt. Weitergehende

mathematiſche Vorkenntniſſe werden nicht verlangt, am Anfang des Buches

ſind eine Anzahl Lehrjäße aus der Planimetrie und Stereometrie zu=

ſammengeſtellt, auf die gelegentlich verwieſen wird . Der Verf. giebt auch

bemerkenswerte Winke für den Unterricht, ſtellt Übungsaufgaben und

Wiederholungsfragen und giebt Beiſpiele für die ſchriftlichen Erklärungen ,

die nach ſeiner Forderung vom Schüler den Zeichnungen beizufügen ſind.

Mit Recht wird geſagt, daß das Verſtehen der Zeichnung unerläßlich und

verſtändnisloſes Nachzeichnen zivecklos iſt, daß aber der Schüler eigentlich

nur die Löſung einiger weniger Einzelaufgaben zu erlernen hat. Die

größeren Aufgaben enthalten immer wieder die Anwendung jener erſten

Aufgaben . – Was den Stil anlangt , ſo fällt vor allem die häufig

wiederkehrende häßliche Inverſion nach „ und“ auf. Die Gegenüberſtel

lung von geometriſch und iſometriſch iſt nicht glücklich , da doch ſchließlich

alle Projektionsarten als geometriſche bezeichnet werden können . – Die

Ausſtattung des Buches iſt ſehr gut, der ſchönen Figuren ſei nochmals

lobende Erwähnung gethan.

III. Arithmetik und Geometrie vereinigt.

1. Dr. Guſtav volzmüller, Direftor der Gewerbeſchule (Realſchulemit Fachklaſſen )
zu Hagen i. W ., Mitgl. d . Kaiſ. Leop. Carol. Akademie der Naturforſcher.

Methodiſches Lehrbuch der Elementar - Mathematit. Leipzig 1894 ,

Teubner .
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1. Teil : Nach Jahrgängen geordnet und bis zur Abſchlußprüfung der Volla

anſtalten reichend. 212 S . mit 142 Fig. im Tert. Gebd. 2,40 M .

2. Teil: Für die drei Dberklaſſen der höheren Lehranſtalten beſtimmt. 273 S .

mit 210 Fig. im Tert. Gebd. 3 M .

Von einem in den ſiebziger Jahren geſtorbenen Profeſſor der Ma

thematik erzählt man, daß er ſtets mit Begeiſterung von der Herrlichkeit

ſeiner Wiſſenſchaft geſprochen , daß ihm aber eines an ihr mißfallen habe ,

der Umſtand nämlich , daß dieſe edle Wiſſenſchaft auch Anwendungen auf

praktiſche Gebiete zulaſſe. Wenn ſich ein Pädagog auf einen gleichen

Standpunkt ſtellen wollte und ſich bemühte, ſeine Schüler in das kunſt

reiche harmoniſche Gebäude der Mathematit einzuführen , dabei aber alle

Anwendungen verſchmähte , ſo würde er nicht im Sinne der neueren

pädagogiſchen Beſtrebungen auf dem Gebiete der Schulmathematit han

deln . Wer dieſe Beſtrebungen in den leßten Jahren verfolgt hat, wird

merken , daß man jeßt auf die Anwendungen und die Anwendbarkeit auf

Verhältniſſe , die ſich in der Wirklichkeit darbieten , beſonderen Nachdruck

legt. Früher ſah man die Mathematik meiſt als ein vorzügliches for:

males Bildungsmittel an , mit dem ebenſo wie mit der Grammatik der

jugendliche Geiſt geſchult werden müſſe, und meinte wohl, daß es auf

den Inhalt wenig ankomme. Jeßt iſt das anders geworden . Man will

die Schüler befähigen , „ das Mathematiſche in den ſich ihnen im Leben

darbietenden Erſcheinungen zu erkennen “ und ſie durch heranzuziehende

Beiſpiele , in ſolchem Grade daran gewöhnen , in dem ſinnlich Wahr

nehmbaren nicht nur Qualitatives , ſondern auch Quantitatives zu beob

achten , daß ihnen eine ſolche Betrachtungsweiſe dauernd zum unwillkür

lichen Bedürfnis wird " . (Aus dem Braunſchweiger Beſchluß der Vereins

zur Förderung des Unterrichts in der Mathematik und in den Natur

wiſſenſchaften vom Jahre 1891.) Man wählt alſo die Beiſpiele im

mathematiſchen Unterricht aus dem praktiſchen Leben und aus den Natur

wiſſenſchaften und verwandten Disciplinen , nicht bloß um mehr Intereſſe

zu erwecken und zur Konzentration des Unterrichts beizutragen , ſondern

weil man die Fähigkeit einer mathematiſchen Betrachtung der Außenwelt

bis zu einem gewiſſen Grade als zur allgemeinen Bildung gehörig

rechnet.

In dieſem Sinne iſt auch das vorliegende Lehrbuch geſchrieben .

Noch ein Zweites iſt es aber, warum dieſes Buch beſonderes Intereſje

beanſprucht. Der Verf. hat bekanntlich Einfluß auf die Geſtaltung der

neuen preußiſchen Lehrpläne gehabt und will nun mit ſeinem Lehrbuch

zeigen , in welcher Weiſe der Unterricht nach dieſen Plänen betrieben

werden kann und ſoll.

Über die Geſichtspunkte, die bei der Bearbeitung des Buches maß =

gebend geweſen ſind, hat ſich der Verf. in den höchſt leſenswerten „ Be

gleitworten “ , die er für beide Teile geſchrieben hat und die von der

Verlagsbuchhandlung bereitwillig verabfolgtwerden , ſehr ausführlich aus

geſprochen.

Der Stoff hat, im Vergleich zum früheren Penſum und zu an

deren Lehrbüchern, manche Änderung erfahren. Minder wichtiges , nament

lich manches aus dem höherem Gebiete der Arithmetit, iſt ausgeſchieden
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oder nebenſächlich behandelt ; anderes, namentlich einzelne Teile der Geo

metrie , neu aufgenommen oder ſtärker betont. So ſind die intereſſanten

und fruchtbaren neueren Methoden zur Auflöſung planimetriſcher Kon

ſtruktionsaufgaben entwickelt (Symmetrie, Verſchiebung, Drehung), und im

ferneren planimetriſchen Penſum iſt die anregende neuere Geometrie nebſt

tartographiſchen Anwendungen , die auch in der Stereometrie vorkommen,

ausführlich behandelt. Im zweiten Teil erſcheint als vollſtändig neuer

Abſchnitt : „ Anleitung zum korrekten ſtereometriſchen Zeichnen “ , ein Ab

ſchnitt, der bereits im Unterſekundanerpenſum des erſten Teils , bei Ges

legenheit der „ Übungen am Würfel und an den aus ihm abgeleiteten

Nörpern “ ſoweit vorbereitet wird, daß die Schüler im ſtande ſind, rich

tige ſtereometriſche Figuren zu zeichnen . Der Verf. behandelt da naments

lich die ſchräge Parallelprojektion und empfiehlt dieſe wegen ihrer leichten

Ausführbarkeit und Anſchaulichkeit zum Körperzeichnen . Für weitere

Übungen verweiſt er mehrfach auf ſeine früher in demſelben Verlage er

ſchienene „ Einführung in das ſtereometriſche Zeichnen ". Die analytiſche

Geometrie hat der Verf. nicht weit ausgedehnt; er hat ſich aber bemüht,

für „ graphiſche Darſtellungen “ praftiſche Beiſpiele vorzuführen . Die

Regelſchnitte betrachtet er am Cylinder und am Megel, leitet die eins

fachſten Eigenſchaften ab und ſtellt ſchließlich auch die Mittelpunkts - und

Scheitelgleichungen auf. Von der ſphäriſchen Trigonometrie iſt nur der

Coſinusſaß abgeleitet und zur Berechnung der ſphäriſchen Entfernung

zweier Punkte der Erdkugel verwendet.

Die Form , in der der Verf. dieſen Stoff darbietet, iſt, namentlich

in einzelnen geometriſchen Abſchnitten , meiſterhaft. Der Verf. reiht nicht

immer Lehrſaß an Lehrſaß und Aufgabe an Aufgabe , ſondern er führt

zuweilen in den wirklichen Unterrichtsbetrieb ein . Er giebt einen Ein

blick in die verſchiedenen Gebiete und Methoden der Elementarmathematik,

das iſt bildender als geiſttötendes Einerlei. Er giebt Hinweiſe auf den

Zuſammenhang verſchiedener Gebiete und betrachtet eine Aufgabe von

verſchiedenen Seiten und löſt ſie nach verſchiedenen Methoden. Er ver

ſteht das Wichtige hervorzuheben und verliert ſich nicht in Einzelheiten.

Er benußt auch neuere Beweismethoden, ſo folgert er die Kongruenzſäße

aus der Eindeutigkeit gewiſſer Konſtruktionen . Ganz vorzüglich iſt das

geometriſche Penſum der Quarta bearbeitet. Es iſt ein wahres Ver

gnügen zu ſehen , wie der Verf. aus der Anſchauung heraus entwickelt

und immer zu rechter Zeit mit einem aus dem Leben gegriffenen Bei

ſpiele zur Hand iſt; wie er verſteht , einer Sache die intereſſante Seite

abzugewinnen.

Was die Einteilung des Stoffs im einzelnen anlangt, ſo iſt der

erſte Teil nach Klaſſenſtufen geordnet. Die Planimetrie ſchließt zunächſt

in Obertertia ab (um in Oberſekunda fortgeſegt zu werden ), und der

Unterſekunda ſind die Anfangsgründe der Trigonometrie und das Wich

tigſte aus der Körperlehre zugeteilt. In der Arithmetit bringt es die

Unterſekunda bis zu den Gleichungen 2. Grades und zum logarithmiſchen

Rechnen. Man hat viel über dieſe Stoffverteilung und die damit vers

bundene Mehrbelaſtung der Schüler geſprochen und geſchrieben . Holz

müller verteidigt fie hauptſächlich damit, daß er den vielen aus Unter

geteilt
e
der Teigeht zu werden

ießt
zunächf

t
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ſekunda ing praktiſche Leben oder auf Fachſchulen abgehenden Schülern

einigermaßen abgeſchloſſene und praktiſche mathematiſche Bildung mit

geben will. Beide Teile ſind ſehr reichhaltig. Am Gymnaſium wird

manches übergangen werden müſſen , der Verf. ſelbſt hat einzelne Ab

ſchnitte als ſolche kenntlich gemacht. Für Oberrealſchulen ſoll bald ein
Ergänzungsher channa Buch jedem Lehrer der

borgarholt, vorzüglich .

Wir empfehlen das Buch jedem Lehrer der Mathematit zum Studium

und zur Benußung. Die Ausſtattung iſt, wie der Inhalt, vorzüglich .

2 . Fr. Bußler, Prof. am Sophien -Gymnaſium zu Berlin . Mathematiſches

Übungsbuch für höhere Lehranſtalten . Dresden 1894, Ehlermann .

1. Teil: Für die mittleren Klaſſen (Untertertia bis Unterſekunda ). 80 S .
Aart. 1 M .

2 . Teil: Für die oberen Klaſſen . 120 S . Mart. 1,40 M .

Der Verf., der voriges Jahr in demſelben Verlage ein brauchbares

Lehrbuch der Mathematit hat erſcheinen laſſen, giebt im Anſchluß daran

in den beiden vorliegenden Büchern Übungsaufgaben. Der Stoff iſt nach

Maßgabe der neuen preußiſchen Lehrpläne (wie im Lehrbuch ) nach Jahres

kurſen verteilt, nur der für die beiden Primen iſt vereinigt. Im erſten

Teile ſind in 361 Nummern viermal ſoviel Augaben geboten , ſo ge

ordnet, daß immer vier gleichartige und ziemlich gleich ſchwere eine ein

zige Nummer bilden . Dieſe Anordnung iſt ſehr zweckmäßig, da z. B .

immer nur eine von vier Aufgaben , wenn es nötig ſein ſollte , im Unter

richt vorbereitet oder gelöſt zu werden braucht. Auch können bei Klaſſen

arbeiten nebeneinander fißenden Schülern verſchiedene, aber doch gleich

artige Beiſpiele gegeben worden . Der Umfang dieſen erſten Teils iſt ſo

bemeſſen, daß ſowohl der arithmetiſche als auch der geometriſche Übungs

ſtoff ausreicht und faſt vollſtändig zu bewältigen ſein wird. Der zweite

Teil iſt dagegen umfangreicher; der Verf. wil damit den Schülern der

oberen Klaſſen Material zu eigenen, ſelbſtändigen Übungen in die Hand

geben. Dieſer zweite Teil wird auch für realiſtiſche Anſtalten vollſtändig

ausreichen , ſind doch unter anderm die höheren Gebiete der Arithmetit,

die ſphäriſche Trigonometrie (mit Aufgaben aus der aſtronomiſchen Geo

graphie) und namentlich die analytiſche Geometrie reichlich bedacht worden .

Im zweiten Teile iſt auch jeder Aufgabe das Reſultat beigefügt, während

die Auflöſungen der Aufgaben des erſten Teils in einem beſonderen

Heftchen zuſammengeſtellt ſind, das von der Verlagshandlung nur an

Lehrer abgegeben wird.

Ein Schüler, der die beiden Übungsbücher, wenn auch nur zum

Teil, durcharbeitet, wird ſich ein tüchtiges mathematiſches Wiſſen und

Können aneignen .



XVI. Geographie.

Bearbeitet

von

Paul Weigeldt,

Lehrer in Leipzig.

1. Das Jahr 1894 brachte uns ein Jubiläum ſeltener Art. Anfang

Oktober waren es fünfzig Jahre, daß Dr. Friedrich Auguſt Finger

ſeine „ Anweiſung zum Unterrichte in der Heimatskunde, ge

geben an dem Beiſpiele der Gegend von Weinheim an der

Bergſtraße“ , erſcheinen ließ . Finger wollte – ſo ſchrieb er in ſeinem

Vorworte 1) – nach ſeinen ſchwachen Kräften dazu beitragen , daß Wahr

heit in der Welt immer mehr herrſchend werde; in dieſer Abſicht wies er

darauf hin , es ſollten in der Schule dem Kinde zur Übung ſeiner geiſtigen

Kräfte mehr Dinge der Wirklichkeit als Formen gegeben werden , und gab

in beſchränktem Kreiſe an , was für Dinge ihm dazu geeignet erſchienen .

Es hatten darauf andere ſchon hingewieſen ); dennoch glaubte er, auch

nach dem Neueſten , das erſchienen war, z. B . nach Lübens Geographie,

nicht zurückhalten zu müſſen , was er ſeit mehr als zehn Jahren hierin

gedacht, geſehen , erlebt hatte. Seine Hoffnung, daß das Werkchen Bes

achtung finden werde, war nicht übergroß. Aber wenn es auch anfangs

wenig gefannt und geſchäft wurde, ſo erfreute es ſich im Laufe der Zeit

doch wachſender Verbreitung und ſteigender Würdigung, und heute gilt es

als eine unübertreffliche Anleitung für den heimatskundlichen Unterricht,

als ein „ in ſeiner Art klaſſiſches Buch “ 3). In Zukunft will Fingers

bahnbrechende Schrift weniger erhoben und fleißiger geleſen ſein .

Verſuchen wir einmal darzulegen ,wie man heutzutage über „ Heimats

kunde" denkt und welche Stellung in dem Streite der Meinungen Finger

gebührt.

1) Anweiſung zum Unterrichte in der Heimatstunde z . S . III. -

Wir citieren ſtets nach der 1844 erſchienenen 1 . Auflage und fügen ,wenn die Seiten

zahlen nicht übereinſtimmen , die abweichende Ziffer der 1893 erſchienenen , von

Heinrich Maßat in Weilburg an der Lahn beſorgten 7. Auflage in Klammern bei.

2) Der Erſte, der heimatskundlichen Unterricht im heutigen ( Fingerſchen !) Sinne

des Wortes erteilt hat, iſt Joh. Chriſtoph Friedrich Guts Muths, ſeit 1785.

Vergl. die vortreffliche Abhandlung : Guts Muths als Geograph von Guſtav

Lindner , Seminaroberlehrer in zichopau ( Pädagogiſche Blätter für Lehrerbildungs

anſtalten 2c. XXIII. Bd. S . 421 - 445 ).

3) So Maßat im Vorworte zur 7 . Auflage, S . VII.
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Baterlandes zu ſprechende uit nichts anderes als respund" wirklicher ?

Werfen wir einen Blick auf die heimatskundliche Litteratur, ſo er

ſehen wir bereits aus den Titeln derſelben , daß ſelbſt der Begriff

Heimatskunde verſchiedene Bedeutung hat. Heimatstunde iſt nach

Finger „ eine auf Anſchauung gegründete Bekanntmachung mit der heimat

lichen Gegend, d . 5 . mit der Gegend , die im Bereiche der Anſchauung

des Kindes liegt. Betrachten wollen wir die Gegend ; wir wandern in

ihr herum und ſehen ſie an ; wir nehmen ſie durch , ſo weit uns die

Füße tragen , ſo weit der Blid reicht.“ 1) Indem wir den Begriff Heimats

kunde in dieſer engeren Bedeutung faſſen , wiſſen wir uns eins mit Stoy,

nach dem „ nur das dem heimatlichen Gebiete angehört, was innerhalb der

Formen des gewöhnlichen Daſeins zu immer wiederkehrender Beſchauung

und Durchwanderung fich darbietet“,-) und ſtellen wir uns in Gegenſaß

zu der vielfach üblichen Praxis , von einer „ Heimatskunde des Kreiſes “ ,

einer „ Heimatskunde der Provinz" oder gar einer ſolchen des engeren

Vaterlandes zu ſprechen . Heimatskunde des Königreichs Sachſen beiſpiels

weiſe iſt ein Unding; ſie iſt nichts anderes als Geographie von Sachſen,

eine Vaterlandskunde, und dieſe kann nicht auf Grund wirklicher An

ſchauung, ſondern nur mittels Karte betrieben werden .

Was laſſen wir nun betrachten von der heimiſchen Gegend ? Auch

hier tritt uns in der heimatskundlichen Litteratur nicht immer die gleiche

Auffaſſung entgegen . Die Antwort ſteht im engſten Zuſammenhange

mit dem Zwecke des heimatsfundlichen Unterrichts. Während

nämlich die einen die Heimatskunde um ihrer ſelbſt willen betreiben, be

trachten ſie andere — unter ihnen beſonders die Zillerſche Schule –

als Mittel zum Zwecke und faſſen ſie auf als Vorbereitung zum realiſtiſchen

Unterrichte oder als Vorbereitung zur Erdkunde insbeſondere. Wieder

andere – und das ſind wohl die meiſten — reden von einem doppelten

Zwecke der Heimatskunde: ihnen iſt die Kenntnis der Heimat Mittel zum

Zwecke und Selbſtzweck. Dieje legte Auffaſſung entſpricht der Anſchauung

Fingers . Nach ihm „ ſoll die Heimatskunde einerſeits die Wirkſamkeit des

Anſchauungsunterrichtes überhaupt haben und andrerſeits vorbereiten auf

die Kenntnis der Erde " 3 ); ſie hat alſo eine mittelbare und eine un

mittelbare Aufgabe. Darin , daß die Heimatskunde den Grund legt, auf

dem der realiſtiſche Unterricht ſicher weiter bauen kann , geht ihre hohe

Bedeutung bei weitem nicht auf; ſondern wir treiben Heimatskunde auch ,

weil es , um mit Stoy 4) zu reden , rein ſchönes Vorrecht der Menſchen

kinder iſt, heimiſch zu werden in dem großen Vaterhaus der heimatlichen

Natur“ . Wer wird dieſelbe ſo gering achten , daß ſie ihm nur die Mittel

bietet zur Erlangung der Kenntnis des Fremden und Entlegenen .

Prüfen wir nun weiter den Inhalt jener doppelten Aufgabe, die

wir mit Finger dem Unterrichte in der Veimatsfunde zuzuſchreiben haben .

?) Anweiſung ac. S . 4 und Ausgewählte pädagogiſche Schriften von

Dr. F . A . Finger. Frankfurt a . M . 1887, Morit Dieſterweg. 2 . Bd. S . 220 .

2) Von der Heimatskunde. Sendichreiben an die badiſchen Lehrer in

Stadt- und Landſchulen von Prof. Dr. Stoy. Jena 1876 , Hermann Dufft. S . 12.

3) Anweiſung 2 . S . 4

4) Waterhaus und Mutterſprache, der pädagogiſchen Bekenntniſſe.

Sechſtes Stüc. Jena 1860, Hermann Dufft. S . 5.
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Was zunächſt die unmittelbare Aufgabe anbelangt, alſo die Ver :

mittlung einer genaueren Kenntnis der Heimat. ſo kommtman

glüdlicherweiſe immer mehr von der Anſicht zurück, daß der heimatskunds

liche Unterricht darin beſtehe, Detailfenntnis heimatlicher Verhältniſſe zu

vermitteln und den Schüler dahin zu führen , daß er alle Straßen, Gaſſen

und Gäßchen des Heimatortes aufzählen , alle Brücken und Stege nennen

und alle öffentlichen Gebäude kennen lerne. Auch lernt man einſehen ,

daß eine Großſtadt mit ihrem gewaltigen Häuſermeere, mit dem Wirrſale

von Straßen und Saſjen , mit ihren Pläßen und Gärten und den tauſend

und abertauſend Beziehungen der Bewohner unter ſich nicht die wþeimat"

des einzelnen Bewohners iſt , ſondern daß es vielmehr jene Teile ihres

Gebietes und ihrer Umgebung ſind, in denen er ſich infolge ſeiner Lebens

verhältniſſe heimiſch fühlt. So nahe alſo beiſpielsweiſe die Kinder einer

Großſtadt auch räumlich beiſammen wohnen , ſie ſehen doch verſchiedene

Teile der Stadt und ihrer nächſten Umgebung als engere Heimat, als

Heimat im eigentlichſten Sinne des Wortes an ?). Damit aber haben

wir unbedingt zu rechnen , wenn es ſich um die Auswahl des heimats

kundlichen Lehr- und Lernſtoffes handelt.

Was nun weiter die mittelbare Aufgabe des heimatskundlichen

Unterrichts anbelangt, ſo beſteht ſie ebenſowohl in der Vermittelung der

für den Realunterricht notwendigen Grundbegriffe und Grundvorſtellungen ,

wie in der Einführung in das Verſtändnis der kartographiſchen

Veranſchaulichungsmittel. Bezüglich des leßten Punktes herrſcht im

großen und ganzen Übereinſtimmung. Wo fände ſich auch ein beſſerer

Weg! Im heimatskundlichen Unterrichte iſt , wie Finger bemerkt ), „ die

vorliegende Karte die Gegend ſelbſt“ ; in ihm „ können wir Anleitung

geben , Karten von einzelnen Teilen derſelben zu zeichnen ; die Schüler

vergleichen ihr Bild wieder mit der Wirklichkeit, und nach dieſem Zeichnen

und Vergleichen können ſie ſich ſpäter beſſer als ohne eine ſolche Vor

bereitung unter einer Landkarte das Bild eines Landes mit Bergen ,

Thälern und Flüſſen vorſtellen “ 3).

Über das andere Stück der mittelbaren Aufgabe des heimatskundlichen

Unterrichts ſind die Anſichten geteilt, man iſt nicht einig über die

Menge der aus den Heimateindrücken abzuleitenden nots

wendigen Grundbegriffe und Grundvorſtellungen .

Die einen ſehen in der Heimatskunde nur eine Vorbereitung der

Geographie, der die Aufgabe zufällt, innerhalb der Heimat durch An

ſchauung die geographiſchen Grundbegriffe aufzuſuchen , andere - und

dieſen ſchließen wir uns an - betrachten ſie als eine allgemeine Vor

bereitung für den geographiſchen, naturgeſchichtlichen und geſchichtlichen

Unterricht. Schon Peſtalozzi ſagt: „ Die Anfangsgründe der Geographie

vermiſchen ſich lange beim Ninde mit den Anfangspunkten der Zoologie ,

1) Vergl. hierzu M . Habernal, Wegweiſer für den Unterricht in der

þeimatstunde. Freiburg i. Br. 1893 , Herderſche Verlagshandlung. S . 5 – 8 .

2) Anweiſung z . S . 15 und 16 ( 17 ).

3) Eine eigentümliche Stellung ,nimmt hierzu die Zillerſche Schule ein .

Genaueres ſiehe Karl Mutheſius, über die Stellung der Heimatstunde im Lehr

plane 2c. Weimar 1890 , H . Böhlau . S . 108 - 118 .
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Spuren de
tantanes for the bie edhe vone en

Mineralogie und Botanik. Auch die Anfangsgründe der Geſchichte, die

Kenntniſſe der menſchlichen und bürgerlichen Verhältniſſe fallen in das

große Gemiſch ſeiner allgemeinen Anſchauung der Welt. In der Kirche

findet es die erſten Spuren der kirchlichen Verhältniſſe,' in des Vogts und

Amtmanns Hauſe, in des Edelmannes Schlofie ſieht es die erſten Spuren

der bürgerlichen Ordnung, in der Dorfwacht die erſten Spuren der mili

täriſchen Gewalt; und es iſt gut, daß das Gemiſch von Anſchauungen in

jeder einzelnen Übſicht zum Bewußtſein reife, ehe es dahin geführt wird ,

die einzelnen Gegenſtände irgend einer Wiſſenſchaft geſondert ins Auge

zu faſſen .“ Und Dr. Karl Lange ſchreibt: „ Wie die Heimat mehr ums

faßt, als das Stück Erde, den Grund und Boden, da wir geboren und

erzogen wurden , ſondern ebenſo die Erzeugniſſe des Landes, die Pflanzen

und Tierwelt, die Bewohner mit ihren Beſchäftigungen und Sitten , den

altersgrauen Zeugen ihrer Vergangenheit, ſo will auch unſer Unterricht

durch ſorgfältige Beobachtung heimatlicher Objekte und Ereigriiſſe für

mehr als ein Wiſſensgebiet lebendige Anſchauungen erwerben : Geographie,

Geſchichte und Naturkunde verdanken ihm die wichtigſten , elementarſten

Vorſtellungen , und auch der Religionsunterricht, Geometrie , Rechnen , der

Unterricht in der Mutterſprache und im Zeichnen ſind angewieſen auf

zahlreiche innere und äußere Erfahrungen des Kindes , wie ſie im Vers

fehr mit Land und Leuten der Heimat ihm werden “ 1). Wie ſtellt ſich

Finger dazu ? Gewiß werden viele geneigt ſein , zu behaupten, er erblicke

die mittelbare Aufgabe der Heimatskunde nicht in der Vermittelung der

für den geſamten Realunterricht notwendigen Grundbegriffe, ſondern allein

in der Gewinnung geographiſcher. Dem iſt aber nicht ſo. Finger hat

wohl eine Heimatskunde im engern Sinne, eine ſogenannte geographiſche

Heimatstunde ſchreiben wollen , thatſächlich aber hat er eine allgemeine

Heimatskunde geſchrieben , wenn auch mit vorwiegender Betonung des

Geographiſchen . Und wenn er auch noch im hohen Alter auf dem

Geographentage zu Frankfurt a . M . (1883) ſeine Anſichten und Erfah

rungen über Heimatskunde zuſammenfaßte unter dem Titel : Heimatskunde,

eine Vorbereitung zur Erdkunde ”), ſo wird doch jeder, der dieſen Vor

trag lieſt, den Eindruck gewinnen, daß ihm auch in ihm die Heimatskunde

mehr iſt als nur ein geographiſches Individuum “ (Stoy) und die Heimats

kunde mehr als nur „ eine Vorbereitung zur Erdkunde“ , auch mit mehr

ausſtattet, als nurmit , geographiſchen Grundvorſtellungen“ . „ Die Heimats

kunde“ , ſchrieb Finger bereits 1844%), „macht aufmerkſam auf die Felſen ,

aus welchen die Berge beſtehen , auf die Pflanzen, mit welchen der Boden

belleidet iſt, auf die Tiere , die das Land beleben “, und „ ſie bereitet

neben der Geographie, der Sternfunde und Phyſif noch etwas anderes

vor: die Geſchichte “ . Und mit beſonderem Hinweiſe auf Finger erklärt

1) Über Upperzeption. Eine pſychologiſch - pädagogiſche Monographie.

4 ., verbeſſerte und vermehrte Aufl. Plauen 1891, F. E . Neubert. S . 173.

· 2) Dieſer Vortrag findet ſich abgedruckt in den Verhandlungen des

dritten deutſchen Geographentages zu Frankfurt a . M . S . 123 – 140 und

in Fingers ausgewählten pädagogiſchen Schriften . Bd. 2 , S . 214 - 233 .

3) Anweiſung 2 . S . 12 (14) und 13 ( 15 ).



414 Geographie.

es Ziller ) als ein Zeichen einer guten Heimatskunde, daß , bei einem

Orte das Topiſche, das Phyſikaliſche, das Naturgeſchichtliche , ſelbſt in

Verbindung mit dem Eigentumsverhältniſſe, dem Hiſtoriſchen und ähn

lichem , was dabei vorkommt, zuſammen durchgeſprochen werden.“ Einzelne

Teile dieſer von Finger geforderten allgemeinen Heimatskunde weiter aus

gebaut zu haben , iſt das Verdienſt Roßmäßlers und Alb . Richters.

Roßmäßler ?) wies hin auf die geſchichtliche Behandlung des Unterrichts

über die Natur und führte zurück zur heimiſchen Naturanmut, und A1b.

Richter ) zeigte, wie es anzufangen ſei, daß der heimatskundliche Unter

richt dem Geſchichtsunterrichte wohl vorarbeite, aber nicht vorgreife.

Was die Vermittelung der geographiſchen Grundbegriffe

insbeſondere anbelangt, ſo müſſen wir noch auf eins hinweiſen . Man

begegnet ziemlich oft Heimatskunden, in denen — mit und ohne Beziehung

auf einen beſonderen Drt - alle nur denkbaren geographiſchen Grund

begriffe erläutert werden, unbekümmert darum , ob ſie ſich auch durch

Wirklichkeiten der Heimat veranſchaulichen laſſen , aber in dem guten

Glauben, durch die größere Vollſtändigkeit dem Unterrichte in beſonderer

Weiſe zu dienen . 1892 erſchien ſogar ein Büchlein "), das den heimats

fundlichen Lehr - und Lernſtoff für alle Schulen Deutſchlands

enthält, und auf dem lekten deutſchen Geographentage (Stuttgart 1893)

forderte Prof. Kirchhoff: „ Der Anfänger müſſe fortan die ſämta

lichen Grundbegriffe von Wetter- und Himmelserſcheinungen, Boden

bau und Gewäſſernatur, räumlicher Verteilung der Organismen, menſch

licher Bodennußung und Siedelung . . . . aus der Betrachtung und

Kartierung der engſten Heimat entſchleiert bekommen .“ 5) Darin liegt

eine arge Verkennung der Aufgabe des heimatskundlichen Unterrichts ; zum

erſten iſt die Heimatskunde „ ein Teil des Anſchauungsunterrichtes " ) und

hat als ſolcher nur die Grundbegriffe zu vermitteln , die ſich auch wirk

lich aus der Heimat entſchleiern laſſen , und zum andern wiſſen wir, daß

ſchon Finger nicht müde wurde, bei jeder ſich ihm darbietenden Gelegen

heit vor „ Verfrühungen “ eindringlich zu warnen "). „Was Sonne,Mond,

Sterne und Witterungsverhältniſſe betrifft , ſo kann davon überall die

Rede ſein . Im übrigen wird ſich der Unterricht anders geſtalten in

flacher , anders in Gebirgsgegend, verſchieden im Binnenlande und an der

Meerestüſte, verſchieden auf dem Lande und in einer großen Stadt. . .

2) Grundlegung zur Lehre vom erziehenden Unterrichte. Leipzig ,

Pernißſch . S . 453.

2) Der naturgeſchichtliche Unterricht. Gedanken und Vorſchläge zu

einer Umgeſtaltung desſelben . Leipzig, Fr. Brandſtetter.

8) Die Heimat im Geſchichtsunterrichte. Deutſche Blätter für era

ziehenden Unterricht, herausgegeben von Fr. Mann. XVI. Jahrgang, 1889.
Nr. 6 – 9.

4) Häuslers Grundſtufe der Heimatskunde. 1. Teil : Heimatstundlicher

Lehr- und Lernſtoff für alle Schulen Deutſchlands. Berlin , Hugo Spamer.

5) Verhandlungen des zehnten deutſchen Geographentages zu

Stuttgart am 5., 6 . und 7 . April 1893. S . 130 .

6 ) Finger, Anweiſung a . S . 16 (18).

) Anweiſung u . 6 . Auflage. S . XII, XVIII, XXII, 18. – Ausgewählte

pädagogiſche Schriften . 2 . Bd. S . 227 und 232.
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Wieder andere Anſchauungen hat der Bewohner der Nordſeeküſte, andere

der, in deſſen Geſichtskreis die ſchneebedeckten Alpen liegen . Und während

in ländlichem Kreiſe die Bebauung des Landes eine Hauptſache iſt,

werden in einer großen Stadt Gebäude, Denkmäler, menſchliche Verhältniſſe

mehr die Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. Aber keine Gegend

Deutſchlands wird ſo flach ſein , daß nicht irgend eine Bodenerhebung als

Beiſpiel eines Berges gelten könnte, in keiner Gegend wird es ganz an

einem wenn auch nur fleinen fließenden Gewäſſer fehlen. So kommt

denn alles Hauptſächliche, was ſpäter der geographiſche Unterricht giebt,

ſchon hier vor: Sonne, Mond, Sterne, Witterung, Bodengeſtalt, Boden

art, Geſteine, Pflanzenbedeckung. Tierwelt, Menſchen in früherer und

ießiger Zeit. Die meiſten jener „ Vorbegriffe werden gefaßt. Und

wenn auch nicht gleich von feuerſpeienden Bergen , wenn im Binnenlande

von Ebbe und Flut hier noch nicht die Rede iſt, ſo wird das niemand

als einen Mangel bezeichnen.“ 1) Vollſtändigkeit im ſtrengen Sinne des

Wortes gleich im Anfange erreichen zu wollen , wäre wirklich ein thörichtes

Beginnen . Der ſpätere Unterricht wird immer in enger Fühlung mit

der Heimat bleiben müſſen und wird nachholen, was die früheren Jahre

nicht in den Kreis ihrer Betrachtung ziehen konnten , ſo daß ein Abſchluß

thatſächlich erſt am Ende der Schulzeit erfolgte. 2)

Bei der Entwickelung all dieſer Grundbegriffe darf auch nicht ver

fäumt werden, die Wechſelbeziehung und Wechſelwirkung, in der

die geographiſchen Objekte untereinander ſtehen , hervorzuheben und zum

Verſtändnis zu bringen . Wir ſind gern geneigt, dieſe Beachtung der

leßten und höchſten Ziele der Erdkunde auch im Elementarunterrichte in

der Geographie, in der Heimatskunde, als einen didaktiſchen Fortſchritt der

neueſten Zeit anzuſehen, noch in einem der neueſten methodiſchen Schriften

auf dem Gebiete des geographiſchen Unterrichts 8) wird Finger charakteriſiert

nur als der wichtigſte Vertreter der Anſchauungsmethode" beim

heimatskundlichen Unterrichte, und doch leſen wir in Fingers Heimats

kunde: 4) „ daß die Höhe und die verſchiedene Abdachung Einfluß hat auf

das Klima, können ſie vielleicht durch eigene Anſchauung – 3. B .wenn

ſie geſehen haben, daß an der Südſeite eines Berges der Schnee früher

ſchmilzt als an der Nordſeite, oder daß auf Bergen die Bäume ſpäter

blühen als im ebenen Lande — bereits wiſſen . So können ſie , was ſie

ſpäter vom Klima eines Landes hören , nicht bloß mit dem Gedächtniſſe

behalten , ſondern es reiht ſich dies ganz natürlich an an etwas, das ihnen

ſchon bekannt iſt.“

Dieſe ihre Aufgabe nun, ihre unmittelbare wie ihre mittelbare, fann

die Heimatskunde nur erfüllen , wenn ihr die von Finger geforderten

Rechte eines vollſtändigen Unterrichtsfaches verliehen werden .

Über die Stellung der Heimatskunde im Unterrichtsganzen ſind aber die

1) Verhandlungen des dritten deutſchen Geographentages 20 .

S . 136 und Ausgewählte pädagogiſche Schriften . 2 . Bd. S . 228 u . 229.

3) Vergl. hierzu Anweiſung 2 . S . 10 (11 u . 12).

3 ) Lehrbuch der Schulgeographie von Adolf Tromnau. Halle, Herm .

Schrödel. 1. Teil, S . 25.

4) Anweiſung 2 . S . 12 (13).
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Meinungen ebenſo geteilt, wie über ihre Aufgabe. Insbeſondere ſtellten

fich Ziller und ſeine Schüler zu der ſelbſtändigen Heimatskunde in Gegens

ſaß. Sie lehnen bekanntlich die Heimatskunde an den Geſinnungsunters

ridht an, indem ſie die Auswahl und Aufeinanderfolge des heimatskunds

lichen Stoffes zumeiſt durch den kulturgeſchichtlichen Lehrſtoff jenes

Konzentrationsjaches beſtimmen laſſen . Der Grund dafür liegt zunächſt

in dem Mißverſtändnis, daß man von dieſer Seite annahm , wer ſelbs

ſtändige Heimatskunde treibe, vernachläſſige die Verwendung der heimat

lichen Vorſtellungen in dem ſpäteren Unterrichte "), dann in Zillers son

zentrationsprinzip . Wenn man in Zillerſchen Kreiſen glaubt, durch den

felbſtändigen Betrieb der Heiinatskunde werde dieſe auf den Iſolierſchemel

der erſten Schulzeit geſeßt“ 2), und deshalb ähnlich wie Kehrs) fordert,

daß die Heimatstunde nicht ein auf eine beſtimmte Schulzeit begrenzter

Dehrgegenſtand, ſondern Prinzip jein müſſe, das im geſamten Schul

unterrichte bis in die leßten Schuljahre hinauf zu befolgen ſei, ſo befindet

man ſich im Irrtume und thut Finger Unrecht. Auch er will die Heimats

kunde, wie er ſie ſchon als Unterrichtsfach ſich möglichſt weit ausdehnen

läßt, durchaus nicht in ihrer Wirkung auf eine beſtimmte Schulzeit zu:

ſammendrängen ; er weiß wohl, „ daß es nicht genügt, daß Heimatskunde

(und überhaupt ein ausführlicher analytiſcher Unterricht) zum früheſten

Jugendunterricht gehört“ ,4) und ſtimmt Lange ") vollſtändig zu, wenn er

fordert, die Heimatstunde dürfe überhaupt nicht aufhören , müſſe vielmehr

bis in das leßte Schuljahr des Zöglings hineinreichen, ſchrieb er doch

ſchon 1844 : „ So wie nun die Geographie durch die Heimatskunde vor

bereitet wird, ſo wird umgekehrt die Kenntnis der Heimat, die ja in der

Schule nicht zur Vollſtändigkeit zu bringen iſt, auch durch den geographiſchen

Unterricht erweitert und befeſtigt“ ) und „wir beſchließen den Unterricht

in der Heimatskunde und überlaſſen eine noch weitere und tiefere Renntnis

der heimatlichen Gegend teils dem ſpäteren geographiſchen , naturhiſtoriſchen ,

hiſtoriſchen Unterrichte , teils aber und ganz beſonders dem Leben .“ 1)

In dieſem Sinne iſt Finger die Heimatskunde Lehrgegenſtand und

Prinzip.

Wenn weiter die Zilleriche Schule in der ſelbſtändigen Heimatskunde

Willfür und Zuſammenhangsloſigkeit zu finden glaubt, für ihre angelehute

Heimatskunde aber das Verdienſt in Anſpruch niinmt, daß ,dem beſonnenen

Lehrer durch ſie ganz entſchieden eine wohlthätige Befreiung von einem

Druck zu teil werde, den das Gefühl gänzlicher Unbeſtimmtheit in Küct

ſicht des Lehrſtoffes immer zur Folge habe“ , 8) ſo irrt ſie auch darin ;

denn einmal geſtand ſelbſt ihr Meiſter zu, daß Finger „ unverkennbar im

ganzen einen beſtimmten Plan verfolgt und den Mangel an Stetigkeit

1) Vergl. Mutheſius, a. a. D . S . 30 .

3) Göpfert, Rechtfertigung einiger pädagogiſcher Gedanken Zillers . S . 68.

3) Mehr und Schlimbach , Die Methodit des ſprachlichen Elementarunter

richts . Gotha 1866 . S . 45 .

4) Ziller, Grundlegung 2 . S . 481.

5) Lange, a . a . D . S . 177.

6 ) Anweiſung 2c. S . 42 (46 ) .

A . a . D . Š . 35 (38 ).

8) Erſtes Schuljahr. S . 97 .
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des Gedankenfortſchrittes zu vermeiden ſucht “ 1) und zum andern hat einer

ihrer hervorragendſten Vertreter, Dr. Karl Lange, endlich doch die Über

zeugung gewonnen , daß die angelehnte Heimatskunde der erſten Schul

jahre, ſofern ſie konſequent bleibt, den heimatskundlichen Lehrſtoff nicht in

genügender Menge und zu planlos und ſprungweiſe darbietet, daß ſie die

Dinge der Heimat aus ihrer natürlichen Verbindung herauſreißt, ſtatt ſie

in ihrem Zuſammenſein zu erfaſſen , und daß ſie einen wohlgeordneten

Gang für das heimatskundliche Zeichnen , eine gründliche, ſtufenmäßige

Einführung in das Verſtändnis der Karte nicht ermöglicht.“ 2) Es wird

alſo das richtige ſein und bleiben, die Heimatskunde – wie es Finger

wünſcht — zunächſt ſelbſtändig auftreten zu laſſen , der ſogenannten an

gelehnten Heimatskunde aber nur für die folgenden (vier oder fünf) Schul

jahre Berechtigung zuzugeſtehen .

Es beſtehen nun aber auch Meinungsverſchiedenheiten darüber, in

welchen Schulorganismen die Heimatskunde überhaupt aufzu

treten habe. Lange Zeit hindurch hielt man ſie für ein Unterrichtsfach

allein der Volksſchule; für die höheren Schulen verlangte man zwar, „ daß

die allgemeinen Grundbegriffe aus der phyſikaliſchen und mathematiſchen

Geographie kurz veranſchaulicht werden ſollten ,“ 3) „ die Wiſſenſchaft aber

verwarf den in der Methodit des geſchichtlichen und geographiſchen Unter

richts ziemlich allgemein feſtgehaltenen Grundſaß, daß die Knaben und

Mädchen zunächſt an den ihrer eigenen Anſchauung näher liegenden Ge

bieten für die Auffaſſung der Länderfunde und der Geſchichte eine wohl

geeignete Vorbereitung und Vorübung finden müßten .“ 1)

Das iſt anders , beſſer geworden . Es wurden zwar bis in die neueſte

Zeit herein noch hier und da Stimmen laut, die die Heimatskunde in der

Seyta für überflüſſig halten ") – „ ein neunjähriger Knabe (und ſolche

ſollen ja nur in VI aufgenommen werden ) hat unter · allen Umſtänden

ſoviel geographiſches Vorſtellungsvermögen , daß darauf ein geographiſcher

Unterricht weitergebaut werden kann " ) — , durch die neuen Lehrpläne

für die höheren Schulen Preußens aber hat „die großartige und gewiß

einzig richtige Auffaſſung vom Wert der ſinnlichen Eindrücke des heimiſchen

Mikrokosmos zur Induktion der allgemein - erdkundlichen Vorbegriffe " ?)

auch im größten deutſchen Staat Geſebeskraft erlangt, und ſchon ſeit zehn

Jahren fordert ein ſächſiſcher Gymnaſiallehrer'), „ daß es Aufgabe auch

1) 3 . Jahrbuch des Vereins f. w . P . S . 132.

. 2) Vom Büchertiſch. Monatsbeilage zu den deutſchen Blättern für er

ziehenden Unterricht. 1893, Januar. Nr. 1. S . 2 .

3) Wieſe, Verordnungen und Geſeße. Bd. 1 . S . 61.

4) Dr. Friedrich Auguſt Edſtein in ſeinem Vorworte zu Knauths

Heimatstunde von Halle. Halle 1852. S . III.

5) Man vergleiche beiſpielsweiſe die in den Verhandlungen der Direktoren

Verſammlungen in den Provinzen des Königreichs Preußen enthaltenen geographi
then Arbeiten .

6) Böttcher, Die Methode des geographiſchen Unterrichts. Berlin , Weida

manniche Buchhandlung. S . 35.

3) Prof. Mirchhoff: Verhandlungen des zehnten deutſchen Geographen

tages 2 . S . 130.

8) G . D . Lungwitz , Die Heimatskunde und deren Pflege mit beſonderer Be

rückſichtigung Leipzigs und jeiner Umgebung. Leipzig, þinrichsiche Buchhandlg. S . 26 .

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 27
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aller Klaſſen der höheren Lehranſtalten ſein ſollte“ , dem auf der Unter

ſtufe aufgefaßten Bilde von der Heimat „Střich um Strich hinzuzufügen.“

In welcher Folge ſind nun die einzelnen Objekte der Heimat zu

betrachten ? So weit man ſich auch in dieſem Punkte von Fingers Ans

ſchauung entfernt hatte, gegenwärtig kehrt man immer mehr und mehr

zu ſeiner Anſicht zurück. „ Der heimatskundliche Unterricht“ , heißt

es in einer der neueſten Heimatskunden , 1) „ geht nicht den Weg eines

wiſſenſchaftlichen Syſtems; es wird ſomit niemand den Verſuch

machen , heute vom Fluß und ſeinen Eigentümlichkeiten , morgen von den

ſtehenden Gewäſſern , dann von der Ebene, dem Hügel, dem Berge zu

ſprechen , wie es die Wiſſenſchaft in ihr Syſtem aufgenommen hat, ſondern

wir ſprechen dann von Fluß, Berg, Thal, wenn wir dieſelben auf unſeren

Wanderungen – die Finger und mit ihm alle beſjeren Schriftſteller auf

dem Gebiete des heimatskundlichen Unterrichts empfehlen , ich erinnere nur

an Helm — treffen und ſie beſehen, wir dürfen uns hierbei um keine

Rangordnung und keine Klaſſifikation bekümmern .“ So will es Finger

haben : nur nicht in ſyſtematiſcher Reihenfolge, am allerwenigſten am An

fange. 2) Fremd bleibe der Heimatskunde auch jeglicher Beigeſchmack wiſſen

ſchaftlicher Arbeitsteilung. Man muß das alles nun freilich recht vers

ſtehen ; fällt auch das Syſtem , die Ordnung muß bleiben , und ein ziel

loſes Umhertappen iſt gänzlich ausgeſchloſſen . „ Alles ohne Zwang und

durch innere Notwendigkeit“ (Comenius), heißt es ja ſo oft in unſerm

geſamten Unterrichte, und nirgends haben wir beſſere Gelegenheit, dieſen

Saß auszuführen und zu üben, als hier. Die Anordnung des heimats

kundlichen Materials im Unterrichte muß abhängig gemacht werden einer

ſeits von den örtlichen Verhältniſjen , anderſeits von den zeitlichen Um

ſtänden, ſie muß alſo für jeden Ort, ja für jede Schule und in jedem

Jahre eine andere ſein . Man betrachte alſo Berg und Thal, wenn es

die Beſonderheit der durchwanderten Flur verlangt, den Vogel, wenn er

heimkehrt, niſtet oder zieht, die Pflanze, wenn ſie keimt, blühtund fruchtet,

den Granit, wenn wir Trottoir oder Pflaſter treten , den Regenbogen ,

wenn einer geſehen wird oder geſehen worden iſt, den Schnee, wenn er

fällt, das Geſchichtliche , wenn uns Denkmäler daraufhinweiſen , alſo „ alles

zu ſeiner Zeit “ .3) Und „ ſind wir z. B . am Wagenberge, ſo ſprechen

wir von deſſen Lage, Größe und Geſtalt freilich zuerſt, dann aber, ehe

wir an einen andern Berg übergehen , von den Steinen , aus welchen er

beſteht, von den Pflanzen, die auf ihm wachſen , von den Tieren , die ihn

beleben, von den Wegen, die auf ihm führen ; und wären menſchliche

Wohnungen auf ihn , ſo würden auch die jeßt kommen , und auch daß ein

Teil des Waldes auf dem Wagenberge den Leutershäuſern gehört, wird

hier geſagt. Dann erſt gehts an einen anderen Berg . Denn die Kinder

wollen etwas Ganzes haben ; wollte man den Wagenberg nur mit Bezug

auf Lage, Größe und Geſtalt durchnehmen und dann auf einen andern

Berg übergehen, ſo wären ſie nicht zufrieden. Am Ende, nachdem alle

1) Habernal, a. a . O . S . 36 .
2) Anweiſung 2 . S . 22 (24 ).

3) Vergl. hierzu : Finger, a. a . D . S . 22 (24 ), 23 (25), 26 (28), 31 (33)

und 32 (34).

einen andere Größe und hohe 3. B. am afhinweiſe
n
, alimenn er
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oder doch mehrere Berge durchgenommen ſind, kann man einmal ihre

Lage, dann ihre Höhe, ihre Geſtalt vergleichen , ebenſo wie ihreBewachſung.“ 1)

Die Grundlage für die heimatskundlichen Betrachtungen bildet immer die

Vertiefung in das Topographiſche, ſie ſchafft Zuſammenhang unter den

zu gewinnenden geographiſchen , geſchichtlichen u . a . Muſteranſchauungen

und Grundbegriffen .

Nebenbei wollen wir hier nur erwähnen , daß Finger auch ſchon der

fortgeſeßten Betrachtung gewiſſer Vorgänge, auf die man neuer

dings mit Recht großes Gewicht legt, das Wort geredet hat. So ſchreibt

er beiſpielsweiſe : „Man betrachtet die Sterne, auch nachdem man zu

etwas anderem übergegangen iſt, öfters mit ihnen , und ſo wiſjen ſie am

Ende des Jahres, daß ſie nicht jedesmal zur ſelben Stunde am ſelben

Drte ſtehen , ſondern einige Wochen ſpäter weiter gen Weſten “ ?) und

„ recht gut iſt es, und es lehrt an einzelnen Beiſpielen die Geſichtspunkte

kennen , wenn man . . . im Schulgarten oder in Töpfen Pflanzen ziehen

und dieſe faſt von Tag zu Tag mit den Schülern beobachten kann ." 3)

Noch auf eines wollen wir hinweiſen . Sehr oft — und namentlich

in höheren Schulen – glaubt man der Aufgabe des heimatskundlichen

Unterrichtes dadurch gerecht zu werden, daß man dem Schüler eine ziem

liche Anzahl (mitunter auch noch recht überflüſſiger) Begriffsbeſtim

mungen einprägt. Erſt kürzlich laſen wir in einer in zweiter Auflage

erſchienenen Heimatskunde4) : Eine Vertiefung iſt der Bodenteil, der

weſentlich tiefer liegt als die ihn umgebenden Teile der Erdoberfläche. —

Eine Brücke iſt die künſtliche Überführung eines Weges über ein Ge

wäſſer. – Eine Pfüße iſt ein ſtehendes Gewäſſer von geringem Umfange

und geringer Tiefe, welches durch ſchwache Quellen oder Regen entſtanden

iſt u . a . m . Und in einer den Teilnehmern an der 10 . Generalverſamm

lung des Alg. Sächſ. Lehrervereins gewidmeten Arbeit über den Unterricht

in der Heimatskunde führt Ernſt Zeißig 103 Definitionen auf, die er von

Schülern des vierten Schuljahres in ein Heft eingetragen und feſt eingeprägt

wiſſen will. Und was für Definitionen findet man darunter! Es heißt:

Nr. 26 : Forſt iſt ein Wald , der ſorgfältig behandelt wird . — Nr. 76 :

Ständer im Teiche iſt ein ausgehöhlter Balken, durch den die Höhe

des Waſſerſtandes geregelt wird. — Nr. 84 : Teich iſt ein künſtlich an

gelegtes ſtehendes Gewäſſer. – Nr. 74 : Sielen a ) an Flutfanälen :

Es ſind die durch Thüren zu verſchließenden Offnungen der Flutkanäle.

b ) am Meere: Es ſind die 2 – 6 m weiten , durch Thüren zu ver

ſchließenden Öffnungen (Pforten ) in den Dämmen am Ufer des Meeres .

— Nr. 102 : Wieſe iſt eine Fläche, deren Gras abgemäht wird. Db

das Kind wohl durch ſolche angelernte und mühſam eingeprägte Erklä

rungen Flüger wird ? Wir halten es mit Finger u . a." ) für einen Miß

luing er
Heimat

bertere
Schulins

Definitiorgfältig te atent, burete in
fünftigt ienShe Genit in ein sein bet man helt voit bere bitch an

Seite hoies lind reinwald, der
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Nr. 26: Forit Teiche iſt ein0.132 Nr. 84 : Lena) an Flu titlulfanäle.

1) Finger, Anweiſung z . S . 31 (33), auch S . 9.

* Ä . a . D . S . 30 (32).

3) Ausgewählte pädagogiſche Schriften . 1. Bd . S . 166 .

49 Aarl Frante, Weſtfalen . Eine Heimatskunde. Bielefeld 1893 , Aug.

Helmichs Buchhandlung. '

Dj Vergl. Geiſtbed , Eine Gaſſe für die Anſchauung im Geographie-Unter

richte. S . 13 .

27 *
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griff, mit Kindern des dritten (vierten) Schuljahres, die eben anfangen ,

auf dem Gebiete ihrer heimatlichen Erfahrung die Vorſtellungen zu klären

und zu ordnen , alſo wirkliche Anſchauungen zu ſammeln , ſchulgerecht de

finieren zu wollen . Von beſonderem Übel 1) ſind Definitionen, die der

im Leben gebrauchten Ausdrudsweiſe nicht entſprechen . Da foll – wie

wir in der eben erwähnten Feſtſchrift leſen - eine Erhöhung bis zu

50 m eine Anhöhe heißen, von 50 — 200 m ( andere geben andere Zahlen )

ein Hügel, was höher iſt, ein Berg. Aber wer gebraucht denn im Leben

dieſe Ausdrücke gerade fo ? Sicher hat Finger recht, wenn er ſchreibt :

Es genügt zu ſagen : Ein kleiner Berg wird wohl auch ein Hügel ge

nannt. . . . Da heißt es : „ Die Elbe iſt ein Strom , die Saale ein

Fluß, die Elſter ein Nebenfluß, die Pleiße ein Zufluß, die Parthe ein

Beifluß." Aber wer ſpricht denn im Leben ſo ? Ganz richtig ſagt der

Verf. der Heimatskunde von Hamburg : Da (bei einem gewiſſen Punkte

des Unterrichts) wird dann unter anderm auch gefunden , daß die Alſter

Nebenfluß der Elbe iſt und auch ſelbſt wieder Nebenflüſſe hat. Wir denken

uns nun vorläufig die Alſter als Hauptfluß.“

Damit genug. Samen wollte Finger ausſtreuen durch ſeine Heimats

kunde, und es iſt ihm vergönnt geweſen , in ſeinen alten Tagen mit Be

friedigung auf die Beſtrebungen ſeiner Jugend zurückblicken zu können ,

und mit dem Bewußtſeiu , daß ſeine Arbeit nicht vergeblich geweſen iſt.

Überblickt man die große Zahl der Arbeiten , die in Nachahmung der

ſeinigen entſtanden ſind, ſo darf man wohl ſagen , daß keine einen Fort

ſchritt über Finger hinaus enthält. Und ſo möge denn Fingers , bahn

brechende und doch ſo liebenswürdige Schrift“ fernerhin immer mehr werden ,

was ſie bisher ſchon geweſen iſt : Der beſte Wegweiſer für den

heimatskundlichen Unterricht.

2. Die Erregung, welche die Veröffentlichung der „ Lehrpläne für

die höheren Schulen Preußens (vom 6 . Januar 1892)“ namentlich in

den Kreiſen der Geographielehrer hervorgerufen hat, will ſich noch immer

nicht legen . Auch diesmal liegt uns eine Arbeit vor, die davon Zeugnis

giebt. In ſeinen

Bemerkungen zum erdkundlichen Unterricht auf höheren Lehranſtal

ten nach den neuen Lehrplänen , veröffentlicht im 26 . Jahresberichte des

Stadtgymnaſiums zu Halle a. S . ( 14 S .)

weiſt Oberlehrer Otto Geneſt zunächſt darauf hin , „daß den Unter

richt in der Erdkunde, wie ſie ſich in den lezten Jahrzehnten entwickelt

hat, auf höheren Lehranſtalten nicht jeder Lehrer mit Erfolg erteilen

kann, ſondern in der Regel nur der, welcher ſich mit dieſen umfaſſenden

und in die mannigfaltigſten Gebiete hinübergreifenden Zweige der Wiſſen

ſchaft eingehend beſchäftigt hat“ , und beklagt, daß die Lehrfächer mit

geringerer Stundenzahl (Geographie !) an die verſchiedenſten Mits

glieder des Lehrerkollegiums verteilt werden , und zwar nicht immer

1) Ausgewählte pädagogiſche Schriften. Bd. 2. S . 231 und Vor

rede zur 5. Auflage der Anweiſung 2c. S . 13.
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nach dem Geſichtspunkte der Befähigung, ſondern ſehr häufig nach dem

rein äußerlichen der Zeitausfüllung“. Dann hält er es für über

flüſſig , „ daß in Seyta die Grundbegriffe der phyſiſchen und

mathematiſchen Erdkunde elementar und in Anlehnung an die nächſte

örtliche Umgebung erläutert und eingeprägt werden ſollen “ , weil dieſer

Gegenſtand ſchon in den Vorſchulen, Volksſchulen und Mittelſchulen ein

gehend behandelt wird “ und weil „ das Beſtreben , durch Anlehnung an

die nächſte örtliche Umgebung die ganze Menge der erdkundlichen Er

ſcheinungen , mit denen der Schüler höherer Lehranſtalten zu arbeiten

genötigt iſt, zum Verſtändnis zu bringen, ein vergebliches iſt und bleiben

wird “ (vergl. hierzu Seite 414 dieſes Berichtes). Ferner wendet er ſich

gegen die „ ſeltſame Anordnung" , welche für die Behandlung der

Geographie Deutſchlands in Unter- und Obertertia vorgeſchrieben iſt ,

eine Anordung, ,welche die vom geographiſchen Geſichtspunkte aus allein

richtige und anwendbare geradezu umkehrt“ . „ Das mindeſte, was an

geſichts der in den neuen Lehrplänen für den erdkundlichen Unterricht zu

Tage tretenden Würdigung der neuen Erkenntniſſe geſchehen müßte , wäre

eine Umſtellung der beiden Klaſſenpenſen “ (alſo erſt die phyſiſche und

dann die politiſche Behandlung Deutſchlands!); doch würde es noch heil

famer ſein , in Untertertia Oberdeutſchland und in Obertertia Mittel- und

Niederdeutſchland phyſikaliſch und politiſch zu behandeln . Weiter weiſt

er hin auf die ſtarke Zurückſeßung der außereuropäiſchen Erdteile, zu

der die geſonderte Behandlung der deutſchen Kolonien in einem

eigentümlichen Gegenſaße ſteht“ und empfiehlt, „ die legtere möglichſt zu

beſchneiden (Wohl zu viel verlangt! Ref.) und ſie nicht als einen für ſich

beſtehenden Unterrichtsgegenſtand einzuführen, ſondern als einen Teil der

Erdkunde der außereuropäiſchen Erdteile, in die ſie naturgemäß hinein

gehört“ . Zum Schluſſe kommt der Verf. auf das Zeichnen im erd

kundlichen Unterrichte zu ſprechen . Er beklagt, daß die neuen Lehr

pläne das Zeichnen von ſeiten der Lehrer und Schüler in den Klaſſen

von Quinta bis mit Unterſekunda unbedingt verlangen , und wünſcht, daß

man wieder zu der verhältnismäßig großen Freiheit der Lehrpläne von

1882 zurückkehre, das Zeichnen im erdkundlichen Unterrichte alſo gals

etwas nicht ſchlechthin Notwendiges , ſondern nur als etwas unter Be

dingungen Wünſchenswertes bezeichne“ (Sehr richtig ! Ref.). Eine ſolche

Freiheit iſt um ſo mehr zu wünſchen , weil , der geographiſche Unterricht

thatſächlich an unſeren höheren Schulen in umfangreichem Maße von

Nichtfachleuten erteilt wird, von denen man erſt recht nicht die Fähigkeit

des geographiſchen Zeichnens verlangen kann “ , weil „ durchaus noch keine

Klarheit darüber herrſcht, welche der für das Zeichnen im Unterrichte

aufgeſtellten Methoden die beſte iſt“ , und weil „ der Nußen des Zeichnens

im erdkundlichen Unterrichte der Zeit, die man darauf verwenden muß,

nur ſehr unvollkommen entſpricht“ .

3. Unter dem 31. Mai 1894 hat Staatsminiſter Dr. Boſſe „ Be

ſtimmungen über das Mädchenſchulweſen , die Lehrerinnenbildung und die

Lehrerinnenprüfungen “ erlaſſen , in welchen u . a . auch ein ausführlicher
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Lehrplan für die höhere Mädchenſchule mit 9 Jahreskurſen

ſich befindet. Dieſer Lehrplan iſt uns leider noch nicht zugängig geweſen ;

wir kennen ihn nur einigermaßen aus einer Abhandlung Tromnaus über

die Erdkunde in den Beſtimmungen über das Mädchenſchulweſen in

Preußen (Zeitſchrift für Schulgeographie, herausgegeben von A . E . Seibert.

15. Jahrgang, Seite 353 — 357) ; vielleicht kommen wir ſpäter auf ihn

zurück. Vorderhand verweiſen wir auf Tromnaus treffliche Bemerkungen

und erlauben uns, aus ihnen einige Säße zum Abdrucke zu bringen, die

den Lehrplan im großen und ganzen charakteriſieren. „ Wie die Bezeich

nung ,Erdkunde“, ſo iſt auch die Dreiteilung der Vorſchriften aus den

früher erſchienenen Lehrplänen für höhere Lehranſtalten Preußens entlehnt,

und ein Vergleich beider Vorſchriften ergiebt, daß ſie nicht nur in den

Überſchriften , ſondern auch inhaltlich mancherlei Ähnlichkeit haben , wobei

indes von vornherein bemerkt werden muß, daß in dem Lehrplane für

Mädchenſchulen die Erdkunde denn doch ein gut Stück beſſer weggekommen

iſt als in demjenigen für höhere Lehranſtalten . Damit ſoll indes keines

wegs geſagt ſein , daß der Lehrplan für höhere Mädchenſchulen Muſter

giltiges bietet. Der Widerſtreit alter und neuer Meinungen tritt

in demſelben ſo vielfach zutage, daß man annehmen muß, der be

kannte Lehrplan für höhere Lehranſtalten iſt einem zu neuern Beſtrebungen

neigenden Reviſor überwieſen worden , und dieſer hat innerhalb des ge

gebenen Rahmens ſo viel als möglich zu reformieren verſucht “ ( S . 353).

- „ Es ſollen die guten Seiten des Lehrplans hier durchaus nicht ver

fannt werden . Schon der Umſtand, daß dem erdkundlichen Unterrichte in

höheren Mädchenſchulen die ihm zuſtehende Bedeutung und dementſprechende

Stellung im Lehrplane gewahrt iſt, kann nicht hoch genug angeſchlagen

werden . Auch die erfreuliche Thatſache, daß die Vaterlandskunde Mittel

punkt und Endziel der Unterweiſung bei entſprechender Berüdjichtigung

der Kulturſtellung des Reiches und ſeiner Beziehungen zur Fremde bildet,

foll wie manches andere Gute anerkannt werden. Umſo mehr aber iſt

es Pflicht des Geographielehrers, auf die ſchwachen und unzeitmäßigen

Seiten des Planes hinzuweiſen , um für die Schulpraxis eine Überwuches

rung des Guten und Brauchbaren von althergebrachten, heute bereits

überwundenen Meinungen zu verhüten. Mit einigen innerhalb des

gebotenen Rahmens zu vollführenden Abänderungen könnten

bedeutende Verbeſſerungen erzielt und die Vorſchrift zu einem

weſentlichen Förderungsmittel erdkundlicher Unterweiſung ge

macht werden“ ( S . 357).

Geographiſche Litteratur.

1. Methodiſches .

1 . Dr. Alois Geiſtbed , Königl. Reallehrer an der Kreisrealſchule zu Augsburg.

Eine Gaſſe für die Anſchauung im Geographie- Unterrichte ! Ein Bei

trag zur Methodik. (Aus der Bayeriſchen Zeitſchrift für Realſchulweſen “ .

Band XV. Heft 1.) 38 S . München 1894 , Theodor Udermann. 80 Pf.

Eine beachtenswerte, mit warmer Begeiſterung geſchriebene Schrift,

der es leider nicht an Übertreibungen fehlt! Gleich die Überſchrift des
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erſten Kapitels enthält eine ſolche. Wider die Alleinherrſchaft der

Narte im Geographieunterrichte. Alleinherrſchaſt! Wer weiß, ob

es je einmal war. Der Verf. ſchreibt ja ſelbſt (Seite 3): „ Trofdem

bleibt die Thatſache beſtehen , daß auch heute noch die Schulkarte eine

faſt unumſchränkte Herrſchaft im Bereiche der erdkundlichen Belehrung

ausübt, und daß nur das Wort des Lehrers, im beſten Falle dann und

wann einmal unterſtüzt durch ein Bild , eine mehr oder minder zulänga

liche Ergänzung derſelben bildet.“ Wir meinen allerdings, daß es ganz

recht ſei, wenn man der Landkarte als „ dem wichtigſten Lehrmittel für

den geographiſchen Unterricht“ (Seite 3 ) eine herrſchende Stellung ein

räumt, und wenn man ihrer Belehrung noch zu Hilfe kommt mit Wort

und Bild , dann redet man wohl allgemein von einem recht guten Geo

graphieunterrichte und liegt durchaus kein Grund vor, ſich zu ereifern

wider die Alleinherrſchaft der Karte. Was weiter die Belehrung durch

die Karte anbelangt, ſo ſind wir uns wie viele andere längſt darüber

klar, daß ſich ein lebensvoller Begriff einer Landſchaft aus dem toten

Zeichen der Karte allein niemals entwickeln kann “ (Seite 4 ), wir können

aber nicht zugeben , daß es ohne die unmittelbare Anſchauung natur

notwendig beim inhaltsleeren Zeichen “ (Seite 3), „,bei einem mehr oder

minder bunten Farbenbilde bleiben muß “ (Seite 4 ).

In dem zweiten Kapitel: Wider die Büchergeographie kämpft

der Verf. – mit Recht, aber wieder in übertriebener Weiſe - gegen

die Syſtematiſierſucht unjerer Büchergeographen , gegen die (leider!) 10

beliebten Definitionen und Klaſſifikationen . Dabei werden die Lehrbücher

von Püß und Seydliş ebenſo ungerechterweiſe übermäßig getadelt, wie

die Schulgeographien von Bayern , insbeſondere Staubers Heimatskunde

von Bayern (Leipzig 1888 ), gelobt werden . Prof. Seibert ſchrieb 1888

von dem leztgenannten Buche, daß es in der bekannten Seydlißichen

Anlage eine über das Maß in jenem . Buche (Geographie von Seydliß )

hinausgehende Darſtellung der phyſiſchen und politiſchen Verhältniſſe

Bayerns giebt“ (Zeitſchrift für Schulgeographie, 10 . Jahrgang, Heft 1,

Seite 26 ). Wir ſchließen uns dieſem Urteile vollſtändig an und ge

ſtehen, daß wir den „ wahrhaft wohlthuenden Gegenſatz " (Seite 12) der

Stauberſchen Heimatskunde zu den übrigen Teilen des Seydlipſchen Lehr

buches nicht zu erkennen vermögen .

Was ſchließlich Kapitel 3 : Die Verwirklichung des Anſchau

ungsprinzipes im Geographieunterrichte anbelangt, ſo empfiehlt

der Verf. als Methode den Weg der Induktion “ , mit anderen Worten :

der Schüler ſoll den zu betrachtenden Erdraum durchwandern,

entweder in Wirklichkeit oder, falls dies ausgeſchloſſen iſt (wird faſt ſtets

ſo ſein ! Ref.), im Bilde ; er ſoll die charakteriſtiſchen natur- und

kulturgeographiſchen Erſcheinungen desſelben unter Anleitung

oder Führung des Lehrers ſoweit als möglich ſelbſt auffinden,

betrachten und verſtehen . Wie ein Reiſenter ſoll der Schüler das

Land durchſtreifen , wie ein Entdecker es erforſchọn , wie ein Eroberer es

ſich geiſtig aneignen. Dies iſt gerade die ſchöne Aufgabe der Geographie ,

den Menſchen aus dem Zuſtande des empfindenden Genießens der

Natur zu dem des denkenden emporzuheben . Alſo Wanderungen



424
Geographie.

Schülerreiſen ! Jede (Wohl nicht gut möglich ! Ref.) geographiſche

Lektion eine Reiſe, die dem Schüler die Augen öffnet über die Be

ſchaffenheit und das Werden eines Erdraumes und über den innigen Zu

ſammenhang des Natur- und Menſchenlebens mit dieſem Stüc Boden ,

in Wahrheit eine echte, rechte Entdedungsreiſe“ (Seite 15 und 16 ).

Als Mittel zur Durchführung dieſer Methode im Geographie

unterrichte nennt der Verf.:

1 . den Atlas,

2 . das geographiſche Typenbild,

3. die geographiſchen Detailbilder,

4 . die geographiſche Geſteinsſammlung,

5 . das geographiſche und geologiſche Profil und

6 . die Fauſtſkizze.

Von dieſen Hilfsmitteln dürfte unſeres Erachtens jeder gute Geo

graphielehrer bisher nur das geologiſche Profil als nicht „ notwendig "

(Seite 19) beiſeite gelaſſen haben , und das wird man ihm gern vers

zeihen. In dieſem Punkte ſchießt der Verf. wieder weit über das er

ſtrebenswerte Ziel hinaus. Auch in der Schule“ , leſen wir Seite 32,

„,iſt die rein äußerliche Auffaſſung der Erdkunde als Wiſſen von der

Erdoberfläche auf die Dauer nicht mehr haltbar, auch ſie fordert mit

Kecht den vollen Inhalt der Geographie, nicht bloß Teilſtücke derſelben. . .

Sehr mit Unrecht befürchten indes manche Schulmänner, daß der erd

kundliche Unterricht durch geologiſche Erörterungen ſeine Grenzen über

ſchreite. Dies iſt nicht der Fall; er erhält hierdurch vielmehr erſt ſeinen

natürlichen Abſchluß.“ Und Seite 33 heißt es : „ Wie ſoll der Schüler

zu einer richtigen Auffaſſung von Falten - und Vulkangebirg, von er

loſchenem und in Erhebung begriffenem Gebirg, von Verſenkungs- und

Auswaſchungsthal, von Sattel, Mulde und Kluſe gelangen ohne einen

Aufriß der übereinander liegenden Geſteinsſchichten ? Das geologiſche

Profil erläutert nicht bloß den genetiſchen Zuſammenhang zwiſchen Ober

flächenform und Geſteinsbeſchaffenheit, es entſchleiert zugleich auch den

ganzen inneren Bau eines Gebietes und belehrt raſcher und überzeugender

als hundert Worte.“ Wir bezweifeln ſtark, daß derartige Dinge in den

geographiſchen Schulunterricht gehören ; auf dem 10. deutſchen Geographen

tage zu Stuttgart hat ſogar Prof. Dr. Neumann - ohne Widerſpruch

zu finden ! — erklärt: „ Geographie iſt die Wiſſenſchaft von der Lage,

Bewegung, Größe, Geſtalt und Belebung der Erdoberfläche an fich

und in Beziehung auf den Menſchen “ (Verhandlungen des 10 . deutſchen

Geographentages 2c . Seite 120).

Was die Bilder anbelangt, deren Verwendung empfohlen wird, ſo

möchten wir in Bezug auf die Typenbilder nur bemerken, daß hier der

Verf. gar zu ſehr pro domo ſpricht. Wenn gegen die in ihrer Aus

führung vollkommenen “ (Seite 24 ) Hölzelſchen und Lehmannſchen Bilder

weiter nichts geſagt werden kann, als daß ſie , teilweiſe zu klein und

deshalb zu wenig wirkſam “ (Seite 24) ſeien , ſo liegt doch wirklich kein

Grund vor, ſie im Gegenſaß zu den Geiſtbeckſchen Bildern als „ für den

Schulunterricht nicht vollſtändig genügend“ hinzuſtellen ; Prof. Dr. Rich.

Lehmann rühmt übrigens den Bildern von Hölzel und denen von Lehmann
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nach, daß fie fich wegen ihrer „ guten Fernwirkung trefflich zur Ver

wendung im Klaſſenunterrichte eignen " (Vorleſungen über Hilfsmittel und

Methode des geographiſchen Unterrichts Seite 113 und 116 ). An die

weniger „ künſtleriſche Ausführung“ der Hölzelſchen Bilder glaubt der

Verf. wohl ſelbſt nicht. — Betreffs des geographiſchen Detailbildes

erinnern wir nur an das Soloniſche: Nimmer zu ſehr!" Übrigens wolle

man die Bedeutung des Bildes ja nicht überſchäßen . „ Auch geographiſche

Abbildungen haben als Anſchauungsmittel keinen Wert, wenn ſie ſich

nicht an ſchon im Kinde vorhandene verwandte Vorſtellungen anlehnen ,

Ein gemalter Berg, eine gemalte Wüſte, ein gemaltes Meer wird niemals

eine richtige Vorſtellung von der Wirklichkeit entſtehen laſſen , wenn die

Bodenbeſchaffenheit der Heimat nicht dieſelbe vorbereitete, und eine Alpen

landſchaft iſt nur der fähig ſich vor das geiſtige Auge zu zaubern , der

an bildliche Darſtellungen der Alpenwelt mit den Beobachtungen heran

tritt, die er in anderen Gebirgsgegenden ſelbſt gemacht hat“ (Dr. Friedr.

Sachſe, Zur Schulreform Seite 87). Wie recht Sachſe hat, lehrt auch

die Erfahrung, daß uns eine geographiſche Abbildung zur „ lebensvollen

Landſchaft“ nur dann wird , wenn wir das dargeſtellte Gebiet ſelbſt mit

unſeren eigenen Augen geſchaut haben. Wenn das ſchon von dem Er

wachſenen , von dem Gebildeten gilt, wie viel mehr muß es für das Kind

Geltung haben.

Im Schlußworte erhebt der Verf. mit allem Nachdrucke die Stimme

für Einrichtung geographiſcher Kabinette, was beiſpielsweiſe in

der Zeitſchrift für Schulgeographie von anderer Seite ſchon oft ge

ſchehen iſt.

Wir kehren noch einmal zur Karte zurück und erinnern an Prof.

Dr. Wagners Worte : „ Das intenſive Studium der Karte iſt nun

fortan der Mittelpunkt für allen geographiſchen Unterricht,

der in den unteren und mittleren Klaſſen unſerer höheren Schulen ganz

zweifellos ſeinen Schwerpunkt in der Topit, der Drientierung auf

der Erdoberfläche, der Erweckung räumlicher Vorſtellungen in Bezug auf

dieſe Oberfläche haben muß " (Verhandlungen des 1 . deutſchen Geographen

tages zu Berlin Seite 110 ). Dieſe wahrhaft goldenen Worte müſſen

vor allem befolgt werden , wenn anders der Geographieunterricht ſeiner

Aufgabe als einem realiſtiſchen Unterrichtsfache gerecht werden will. Selbſt

verſtändlich darf daneben Geiſtbecks Mahnung nicht unbeachtet bleiben.

„ Nun ans Werk!"

2 . Dr. Richard Lehmann , a . o . Prof. der Erdkunde an der Akademie zu Münſter i. W .

Borleſungen über Hilfsmittel und Methode des geographiſchen

Unterrichts. 8 . Heft (zugleich 2 . Hälfte. 4 . Abteilung). 16 S . Halle a . S .

1894, Tauſch & Große. 40 Pf.

Die hiermit vorliegende Schlußlieferung des erſten Bandes des im

Sommer 1895 begonnenen Wertes : Vorleſungen über Hilfsmittel und

Methode des geographiſchen Unterrichts enthält auf knapp drei Seiten den

Schluß der Kartenzeichenertemporalien und auf elf Seiten Titelblatt ,

Vorwort und Inhaltsverzeichnis des erſten Bandes.

Hoffentlich erfordert die Veröffentlichung des zweiten Bandes nicht

wieder einen Zeitraum von nahezu 10 Jahren .
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3 . Dr. Richard Lehmann , a . o . Prof. der Erdkunde an der Akadenie zu Münſter i. W .

Beiträge zur Methodit der Erdkunde als Wiſſenſchaft wie als

Unterrichtsgegenſtand. In zwangloſen Heften herausgegeben . Heft 1. VI

und 156 S . Falle a . S . 1894, Tauſch & Große. 2,70 M .

Dieſe ,, Beiträge zur Methodik der Erdkunde " wollen nicht eine neue

Zeitſchrift ſein , ſondern in langſamer und zwangloſer Folge in Heften

eine Auswahl größerer und kleinerer Abhandlungen veröffentlichen, die

ſich auf die geſamte Stellung, beſonders aber auf die Methodik der

Erdkunde, ſei es als Wiſſenſchaft und als akademiſches Lehrfach ,

ſei es als Unterrichtsgegenſtand auf höheren Schulen beziehen .

Grundfäßlich ſoll dabei keinem Standpunkte, keiner Auffaſſung das Wort

verſagt werden , ſofern ſie nur in gründlich ſachgemäßer und ſonſt ge

eigneter Weiſe vertreten werden. Der Herausgeber ſelbſt beabſichtigt in

der Sammlung neben anderem eine Reihe von Ergänzungen ſeiner „Vor

leſungen über Hilfsmittel und Methode des geographiſchen Unterrichts “

zu geben .

Das vorliegende erſte Heft enthält drei Arbeiten :

zu Prof. Hirſchfelds Vorſchlägen über Umgeſtaltung des erdkunde

lichen Unterrichts , von Dr. A . Mirchhoff , 0 . Prof. der Erdkunde an der

Univerſität Halle.

Praktiſche geographiſche Übungen an der Univerſität, von Dr. W . Ule ,

Privatdozent der Erdkunde an der Univerſität Halle.

zur Beſchaffung des heimatskundlichen Unterrichtsmaterials vom

Herausgeber, Prof. Dr. Rich. Lehmann.

Prof. Dr. Mirchhoff weiſt zunächſt Prof. Hirſchfelds Teilungs

vorſchlag in eine hiſtoriſche und eine phyſiſche Erdkunde als wiſſenſchaft

lich undurchführbar zurück, erklärt ſich weiter gegen eine Trennung in

phyſiſche (vom Lehrer der Naturkunde zu erteilende) und hiſtoriſch - politiſche

(dem Geſchichtslehrer zu übertragende) Geographie im Schulunterrichte

und fordert in der akademiſchen Vertretung unſerer Wiſſenſchaft eine

Arbeitsteilung nicht in phyſiſche und hiſtoriſche Geographie, wie z. B . an

der Univerſität Wien , ſondern in allgemeine Erdkunde und Länderkunde.

Zuleßt klagt er mit Prof. Hirſchfeld über die Unkenntnis unſerer (Gym

naſial- ) Abiturienten in Erdkunde („ Sie iſt bei dieſer „ Blüte der Nation "

oft einfach bodenlos " !" ) 1) und über die noch immer anhaltende

Unterrichtserteilung in Erdkunde ſeitens geographiſch mangelhaft vor

bereiteter Lehrer und wünſcht mit ihm eine entſprechende Reviſion der

Prüfungsordnung für Lehramtskandidaten, die ſpäter als Lehrer der Ge

ſchichte, bez. der Mathematik und Phyſik zugleich Erdkunde in den oberen

Klaſſen unterrichten wollen.

1) Seite 22 . — Dann heißt es weiter : „ Ich will das Gymnaſium nicht nennen ,
welches noch vor wenigen Jahren einen Abiturienten , der in ſeiner mündlichen

Prüfung die paar an ihn gerichteten Sertanerfragen ſo gut wie unbeantwortet gee

laſſen und die auf irgend etwas Weſtfeſtliches bezogene laut Protokoll abgelehnt

hatte mit dem freimütigen Bekenntnis „Von Amerika weiß ich gar nichts," die

Zenſur in Abgangszeugnis ſchrieb : „ In der Geographie genügt er den allgemeinen

Anforderungen.“ Nur in einem noch allzu oft als Paria mißhandelten Unterrichts .

fach kann doch auf einer deutſchen Schule eine ſolche Pflichtvergeſſenheit vorkommen !"
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Privatdozent Dr. Ule berichtet eingehend darüber, wie er als

Lehrer bemüht iſt, die Studierenden der Geographie auch in die Praxis

der topographiſchen und geographiſchen Aufnahme, ſowie in die Technik

des Kartenzeichnens und des Herſtellens geographiſcher Anſchauungsmittel

einzuführen.

Prof. Dr. Lehmann zeigt, wie die Lehrer – und zwar nicht

bloß diejenigen der Erdkunde, ſondern auch diejenigen aller anderen hierbei

ſonſt noch beteiligten Fächer – in den Stand geſeßt werden können, die

Heimat und vornehmlich, was der Schulort und ſeine Umgebung Ge

eignetes bieten , ſo eindringlich und allſeitig, als zu wünſchen iſt , für den

Unterricht heranzuziehen und nußbar zu machen . Er ſpricht zunächſt über

Aufgabe und äußere Grundzüge der erforderlichen Maßnahmen, entwirft

dann einen (78 Seiten umfaſſenden !) Spezialplan für die Sammlung des

heimatskundlichen Stoffes an höheren Lehranſtalten , giebt Erläuterungen

und Winke für die nähere Ausführung und weiſt zum Schluſſe auf die

Durchführung des Planes, die fortlaufende Weitervervollkommnung und

die allgemeine Bedeutung und Tragweite der Sache hin . Es iſt ein

großes, reiches Arbeitsfeld, das ſich aus des Verfs. Umriſſen und An

deutungen ergiebt; hoffen wir, daß genug Lehrer „mit warmherziger

Selbſtloſigkeit Zeit und Kraft“ einſeßen , es zu beſtellen . Ob der Auf

gabe „ in vorderſter Linie“ aus der „ Lehrerwelt unſerer höheren Schulen

zahlreiche freudige Förderer“ erſtehen werden, bezweifeln wir ein wenig ;

aber klar ſind wir uns darüber , daß ſich die Volksſchullehrer niemals

damit begnügen werden, „ den aus dem Bereiche des Schulortes und ſeiner

Umgebung zu unterrichtlicher Benußung geeigneten Stoff — „ natur

lich unter Benußung der von höheren Lehranſtalten des Gebietes ver

öffentlichten bezüglichen Arbeiten “ – ſo, wie er ſich für die Verwendung

in ihrem Unterricht eignet, ſyſtematiſch zuſammenzutragen und dieſe Zu

ſammenſtellung von Zeit zu Zeit immer wieder zu revidieren , durch

Hinzufügung von Nachträgen zu ergänzen und da, wo eine Umgeſtaltung

wünſchenswert erſcheint, paſſend umzuarbeiten .“

4 . A . Günther, Mittelſchullehrer in Cöthen , und D . Schneider, Mittelſchullehrer

in Bernburg. Beiträge zur Methodit des Unterrichts in der Heimats

kunde. Mit Bezugnahme auf die von ihnen verfaßte Heimats. und Landes .

kunde des Herzogtums Anhalt" . VI u . 110 S . Deſjau und Leipzig 1894 ,

Rich . Kahles Verlag. 1,40 M .

Ein empfehlenswertes Buch ! In einem allgemeinen Teile ſprechen

die Verf. über die Notwendigkeit des Unterrichts in der Heimatskunde

in den Schulen , über ſeine Stellung in dem Lehrplane der Schule, über

den Nußen eines guten Lehrbuches für den heimatskundlichen Unterricht

und über den Inhalt eines ſolchen Lehrbuches und geben ſie eine Über

ſicht über die heimatskundliche Litteratur, — die allerdings manches Wert

volle (wir erinnern nur an Helm , Kronwald und Schwarz) vermiſſen

läßt. Im beſonderen Teile verteilen ſie den heimatskundlichen Unter

richtsſtoff auf die einzelnen Stufen der Schule und bieten ſie drei Lehr

proben : Der Steinbruch ( 3. Schuljahr), die Saale (Mittelſtufe) und das

Gerichtsweſen unſerer Zeit (8 . Schuljahr oder Fortbildungsſchule). Dieſe

Lehrproben ſind wohl geeignet, jedem die praktiſche Durchführung der von
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den Verfaſſern dargelegten methodiſchen Grundfäße und der von ihnen

gegebenen Fingerzeige vor Augen zu führen .

5 . Guſtav Matthes, Oberlehrer. Über den erdkundlichen Unterricht in der

Serta. Wiſſenſchaftliche Abhandlung zum 4 . Jahresberichte über die ſtädtiſche

Realſchule zu Magdeburg . 1894. 12 S .

Wieder ein ſchöner Beleg dafür, wie viel doch ein „ wiſſenſchaft

licher “ Lehrer (ſiehe S . 465 unſeres vorjährigen Berichtes oder S . 129

und 130 der Verhandlungen des 10 . deutſchen Geographentages ) in die

Lehraufgabe für die Serta : „ Grundbegriffe der phyſiſchen und der mathe

matiſchen Erdkunde elementar und in Anlehnung an die nächſte örtliche

Umgebung 2c.“ hineinzupacken verſteht.

6 . Hermann Schneiderwirth , Königl. Seminarlehrer in Münſtermaifeld . Der

geographiſche Unterricht auf der Mittelſtufe. In chulgemäßer Form

für die Hand des Lehrers bearbeitet. 61 S . mit 9 Zeichnungen und Marten .

Breslau 1894, Ferd. Hirt. 1 M .

Da die vorhandenen Leitfäden für den Unterricht in der Geographie

nach der Anſicht des Verfs. den Stoff meiſt theoretiſch behandeln und in

erſter Linie für die Hand des Schülers geſchrieben ſind, bietet er dem

jungen Lehrer ein Büchlein , welches den grundlegenden und ſchwierig zu

behandelnden geographiſchen Stoff auf der Mittelſtufe in 42 Lektionen

in ſchulgemäßer Form vorführt und zwar mit beſonderer Berückſichtigung

des Kreiſes Mayen und der Rheinprovinz. Der gebotene Stoff beginnt

mit dem Schulzimmer und der nächſten Umgebung (wund erweitert ſich

dann in konzentriſchen Areiſen “ ) (?). Nach der eingehenderen Behand

lung der Bürgermeiſterei, des Kreiſes , des Regierungsbezirkes und der

Rheinprovinz ſind auch das Königreich Preußen , das Deutſche Reich ,

Europa und die einzelnen Erdteile und Meere im allgemeinen beſprochen

worden . Beſondere Rückſicht - heißt es im Vorworte — iſt auf die

Vermittelung klarer und deutlicher geographiſcher Begriffe genommen ."

Das geben wir gern zu ; wenn aber der Verf. weiter ſchreibt: „ Auch

hat nur das abſolut Wiſſenswerte Aufnahme gefunden ," ſo müſſen wir

dem ernſtlich widerſprechen . Namen wie Landrat, Kreisſchulinſpektor,

Kreisphyſikus, Rentmeiſter, Regierungspräſident, Regierungsrat, Schulrat,

Medizinalrat, Oberpräſident, Biſchof, Erzbiſchof, Mardinal, Dekanat, Diözeſe,

Erzdiözeſe 2c. 2c. ſind doch wohl für Kinder der Mittelſtufe nicht bloß

nicht abſolut, ſondern überhaupt nicht wiſſenswert. Und nun gar die

Namen all der aufgeführten Beamten ! Schon das bloße Ausſprechen :

Herr Oberpräſident Nafie, Herr Regierungspräſident von

Ibenpliß, der Hochwürdigſte Herr Erzbiſchof Kardinal Kremenß,

der Hochwürdigſte Herr Biſchof Dr. Korum u. a. m . dürfte den Kindern ziem

liche Schwierigkeit bereiten, wie viel mehr erſt das ſicher vergebliche Be

mühen des Einprägens. Viel zu viel Wert legt der Verf. auch auf die

ſtaatlichen Grenzen ; Bürgermeiſtereien , Kreiſe (Die Kinder müſſen die

13 Kreiſe des heimiſchen Regierungsbezirkes mit Namen und ihrer Lage

nach merken !), Regierungsbezirke und Provinzen ſpielen in den einzelnen

Lektionen eine hervorragende Rolle. Die alte, gute Regel : Non multa ,

sed multum wird recht wenig befolgt. – Die Zeichnungen und Karten

ſind im großen und ganzen ſehr ſchön ; warum ſind aber die im Grunds
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riffe des Seminars verzeichneten Nebengebäude: Turnhalle, Dienſtgebäude

und Übungsſchule auf dem Plane der Stadt Münſtermaifeld in gerade

umgekehrter Reihenfolge hinſichtlich ihrer Größe dargeſtellt? Warum iſt

auch ihre Lage auf dem Plane eine andere als im Grundriſſe ? und warum

fehlt auf dem Plane das vierte der Nebengebäude, da es doch größer iſt

als das vorhin genannte dritte ?

7. Paul Weistönig, Direktor in Mödern bei Leipzig. Die Heimatskunde in

der Volksſchule. Jm Pädagogium , herausgegeben von Dr. Friedrich

Dittes. XVI. Jahrg . 8 . Heft, Mai 1894. S . 513 — 526 .

Die Arbeit zerfällt in einen mehr theoretiſchen Teil, in dem ing

beſondere das Weſen der Heimatskunde klar gelegt wird, und in einen

methodiſchen Teil, der der Praxis dienen will. Der Verf. tritt für die

bekannte Anſicht (vergl. S . 412 dieſes Berichtes) ein , daß die Heimats

kunde nicht nur eine Vorſtufe für den erdkundlichen Unterricht iſt, ſondern

daß zu ihr alles gehört, was der Erfahrungskreis des Schülers an Sein

und Geſchehen aufweiſt“ , ſich alſo in dieſem Unterrichte Naturgeſchichte

und Naturlehre, Geographie und Geſchichte vereinigt.“ Die Heimats

kunde iſt ein propädeutiſcher Unterricht für die ſpäter getrennt auf

tretenden realiſtiſchen Fächer, hat aber auch , wie der Anſchauungsunter

richt, den Selbſtzweck, die Schüler im Beobachten und Beurteilen der

Dinge des Anſchauungskreiſes zu üben , eine Fülle von Vorſtellungen zu

vermitteln und Phantaſie und Verſtand der Kinder durch ergiebige Ver

arbeitung des Anſchauungsmateriales zu bilden und durch alles die

Heimatsliebe zu pflegen “ . „ Eine ſolche Heimatskunde hat eine dominie

rende Stellung den übrigen Disziplinen gegenüber ſchon von der Elementar

klaſſe an.“ Was der Verf. über Auswahl, Anordnung und Behandlung

des Unterrichtsſtoffes ſchreibt, verdient volle Beachtung.

8 . Ernſt Zeißig . Der Unterricht in der Heimatskunde. S . 39 – 80 der

Feſtſchrift für die Teilnehmer an der 10. Generalverſammlung des Algemeinen

ſächſiſchen Lehrervereins. Herausgegeben von dem Pädagogiſchen Vereine zu

Gwidau. 1894 .

Der Verf. behandelt den Zweck des heimatskundlichen Unterrichts , die

Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes (Exkurſionen , Wiederholung, Auf

ſchreiben , Martenzeichnen , Wandkarten der Heimat) und die Stufen des

heimatskundlichen Unterrichts und giebt in Anhängen eine Skizze einer

Heimatskunde von Zwickau (die fünf Unterrichtsgänge auf der dritten Stufe

– 4 . Schuljahr) und eine alphabetiſche Zuſammenſtellung und Erklärung

der im Unterrichte zu gewinnenden Begriffe. Die ganze Arbeit bietet

nichts Neues, wenigſtens nichts beachtenswerthes Neues; einzelnes berührt

recht eigentümlich ; vor allem erſcheint uns die Forderung, Schüler

des vierten Schuljahres 103 Definitionen in ein Heft eintragen

und feſt einprägen zu laſſen ( S . 50) auf einer vollſtändigen Ver

kennung der Aufgabe des heimatskundlichen Unterrichts (vergl. hierzu

S . 419 dieſes Referates) zu beruhen .

9 . Ø . Albrecht, Lehrer in Berlin . Anweiſung zum Gebrauche des Dieſter

wegſchen aſtronomiſchen Tiſches. Berlin 1894, Ernſt Schotte & Comp.

60 Pf.

Verdient empfohlen zu werden , — könnte aber billiger ſein .
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94, Ferd. Hice!, F. Marthe,

10 . Anleitung zur Schreibung und Ausſprache der geographiſchen

Fremdnamen für die Zwecke der Schule. 2 ., verbeſſerte Auflage, bears

beitet von F . Behr , A . Hummel, F . Marthe, E . Dehlmann, B . Volz.

60 S . Breslau 1894, Ferd . Hirt. 1 M .

Eine wertvolle Gabe für jeden Geographielehrer. Die Seiten 3 bis

7 ſind den Vorbemerkungen “ eingeräumt; die Seiten 8 bis 10 enthalten

„,Ausſpracheregeln für Namen aus fremden Sprachen “ , und die Seiten

11 bis 60 bieten in dem lexikographiſchen Verzeichniſſe mehr als 2500

Namen .

11. Emil Völzel, Oberlehrer am Mönigl. Seminar zu Dresden - Friedrichſtadt.

Übungen im Kartenleſen. Eine Aufgabenſammlung für höhere Schulen .

2. Heft: Europa ohne die germaniſche Mitte. IV und 50 S . Leipzig

1894, Wagner & Debes. 50 Pf.

„ Wir ſind der feſten Überzeugung, daß das Büchlein in den Händen

der Schüler" (höherer Unterrichtsanſtalten ) ſchöne Früchte zeitigen wird

und daß es mehr als manche methodiſche Erörterung geeignet ſein dürfte,

nicht wenige Lehrer zu bewegen , die in der Theorie des geographiſchen

Unterrichts ſchon längſt anerkannte Forderung, alle Belehrung und geiſtige

Förderung des Schülers ſoviel als möglich an die Karte zu knüpfen, in

der Praxis zu verwirklichen . In entſprechend angepaßter Form

wird es auch der Volksſchule wertvolle Dienſte leiſten " . In

dieſe Worte faßten wir unſer Urteil über das erſte Heft der Hölzelſchen

Übungen im Kartenleſen zuſammen (Pädag. Jahresbericht 45. Jahrg.,

1892. S . 348 und 349), mit ihnen ſei auch das uns jeßt vorliegende

Heft allſeitiger Beachtung empfohlen .

12 . Dr. Wölfel, Oberlehrer. Kritiſche Bemerkungen zu etlichen geogra .

phiſchen und geſchichtlichen Lehr- und Schulbüchern , starten 2 .

Im 23 . Jahresberichte über die Realſchule zu Crimmitſchau auf das Schul

iahr 1893 ohresberic
hte

für berichten Lehti

Die vorliegende Arbeit will dazu beitragen , daß Irrtümer, Wider

ſprüche , Verſehen von Büchern und Karten , die meiſt täglich in den

Händen von Lehrern und Schülern ſind, berichtigt werden . Sicher ein

lobenswertes Streben. Obwohl die Schrift Beachtung finden wird ?

II. Heimats - und Vaterlandskunde.

1. Materialien zur Heimatskunde. Ein Leitfaden für den erſten Unterricht

in der Geographie. 2. Aufl. 31 S . Crefeld, Kramer & Baum . 30 Bf.

Für die Crefelder Schuljugend bearbeitet, – ohne irgend welchen

Wert.

2 . Heimatskundlicher Anſchauungsunterricht für das dritte Schuljahr.

Dargeſtellt in ausgeführten Lektionen , mit beſonderer Anleitung zu den erſten ,

grundlegenden Naturbeobachtungen und zweckentjprechender Ausführung der

Spaziergänge von F. Nießen und W . Weſſel, Lehrern . VI u. 79 S . Mett

mann, Adolf Frickenhaus. Gebd. 1,50 M .

Die Verf. behandeln der Reihe nach die Schulſtube, das Schulhaus

und das Elternhaus, die nächſte Umgebung des Schulhauſes, den Wohn

ort und die nächſte Umgebung des Wohnortes. Db nun auch das inners

halb dieſer Kreiſe Behandelte immer dahin gehört, vermögen wir nicht
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zu beurteilen , denn es fehlt jeder Plan und alles , was uns beſtimmten

Anhalt gäbe. Die ſechs Spaziergänge auf den Seiten 36 bis 45 ge

hören beiſpielsweiſe an andere Pläße, der 1. und 2. etwa nach IV 6 ,

der 3 ., 4 ., 5 . und 6 . zu V 1 , 3 , 4 und 5 . Wenn man doch Heimats

kunden ohne beſtimmte Unterlage nicht mehr ſchreiben wollte.

3 . Praktiſche Heimatskunde. Ein Handbuch zur Erteilung des heimatskund

lichen Unterrichtes in ausgeführten Lektionen . 2 ., verbeſſerte Auflage . VI und

84 S ., mit vier Kartenſlizzen . Düſſeldorf, L . Schwann . 1,60 M .

Anfangs ſuchten wir uns die Frage zu beantworten , wie es wohl

möglich ſei, daß ein derartiges Büchlein binnen Jahresfriſt eine zweite

Auflage erlebe , bald aber bemerkten wir , daß ſich die uns zugegangene

„ zweite, verbeſſerte “ Auflage von der erſten nur dadurch unterſcheidet,

daß ſie einen andersfarbigen Umſchlag trägt und gleich aufgeſchnitten iſt.

So wiſſen wir denn auch heute noch nicht, aus welchem Grunde wir das

Buch empfehlen ſollten (Pädag. Jahresbericht 46. Jahrg., 1893. S . 477).

4 . Dr. Emil Straßburger , Oberlehrer. Heimatskunde von Aſchersleben.

Wiſſenſchaftliche Beilage zum Dſterprogramm des Gymnaſiums mit Realgym

naſium 1893 / 94 . 16 S . Aſchersleben 1894 .

Dieſe klar und gründlich verfaßte Abhandlung enthält, wenn auch

zunächſt für den heimatskundlichen Unterricht beſtimmt, doch auch recht

ſchätzbare Beiträge zur Landes- und Volkskunde.

5 . Karl Bürfel, Reallehrer an der Höheren Mädchenſchule zu Karlsruhe. Das

Großherzogtum Baden . Ein geographiſch - ſtatiſtiſcher Leitfaden für den

Schulgebrauch und zum Selbſtunterricht. VIII u . 76 S ., mit einer Schüler

handkarte des Großherzogtums Baden von W . Schwarz und E . Wollweber

und 28 Abbildungen . Freiburg i. Br. 1894 , Herderſche Verlagshandlung .

Kart. 1 M .

Ein empfehlenswertes Büchlein , in dem wir aber in den künftigen

Auflagen etwas weniger Syſtematik finden möchten . Seit wann um

faßt Baden die ſüdweſtlichſten Gegenden des Reichs (S . 1) und iſt

Heidelberg die älteſte deutſche Univerſität ( S .51) ?

6 . Dr. D . Schmeđebier. Brandenburg und Berlin. Ein geographiſcher Ab
riß zum Gebrauch beim Unterricht. VI u . 34 S . Berlin 1894, Weidmannſche

Buchhandlung. 60 Pf.

Die ganze Art der Darſtellung iſt doch eine zu knappe; die Schüler

werden aus dem Büchlein gewiß etwas lernen ( - müſſen !), aber An

regung wird ihnen daraus nie werden.

7 . P . Müller , Großherzogl. Kreisſchulinſpektor zu Oppenheim . Heimatstunde

des Großherzogtums Heſſen . Für heſſiſche Schulen bearbeitet. 6 . Aufl.

32 S . Gießen , Emil Roth .

Ausgabe mit Wollwebers Schullarte von Heſien . 40 Pf.

Ausgabe mit Wamjers Schulhandkarte von Heſſen. 50 Pf.

Ausgabe ohne jede Marte. 20 Pf.

Ein Leitfaden , wie ſie leider noch immer in deutſchen Schulen ge

braucht werden .

8 . W . Schmidt, Lehrer. Þeimatstunde der Kreiſe Jerichow I und II für
Schule und Haus. V u . 54, VI u . 222 u . 36 S .; mit verſchiedenen Holz

ſchnitten und den dem Text zu Grunde gelegten Karten der Kreiſe Jerichow I
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und II. Selbſtverlag des Verfaſſers: Lehrer W .Schmidt in Ferchels bei Schollene.
3 M .

Das Buch enthält drei Teile. Der erſte Teil behandelt die ſog.

allgemeine Heimatskunde, der zweite die ſpezielle Heimatskunde der Kreiſe

Jerichow I und II , und der dritte giebt eine Zuſammenſtellung der

Kreiſe Jerichow I und II mit beſonderer Berückſichtigung der natürlichen

Beſchaffenheit. Wir können uns für keinen der drei Teile erwärmen : im

erſten werden alle nur möglichen geographiſchen Grundbegriffe aufgeführt,

der zweite behandelt in überaus gründlicher Weiſe die einzelnen Drt

ſchaften der beiden Kreiſe Jerichow und der dritte iſt durchweg ſyſtema

tiſch angelegt. Die beigegebenen Karten ſind nicht übel.

Als beſondere Teile dieſes Buches — wörtliche Abdrucke ! – ſind

zu haben :

9. W . Schmidt, Lehrer. Heimatskunde der Kreiſe Jerichow I und II für

Schule und Haus. Allgemeine Heimatskunde. V u . 54 S ., mit verſchie

denen Holzichnitten (und den dem Text zu Grunde gelegten Karten der Streiſe

Jerichow I und II).-) Selbſtverlag des Verfaſſers . 40 Pf.

- Heimatskunde derKreiſe Jerichow I und II fürSchule und Haus.

Zuſammenſtellung der Heimatskunde der Streiſe Jerichow I und II mit beſonderer

Berückſichtigung der natürlichen Beſchaffenheit. 36 S ., (mit verſchiedenen Holz

ſchnitten und den dem Text zu Grunde gelegten Karten der Kreiſe Jerichow I

und II) .-) Selbſtverlag des Verfaſſers. 30 Pf.

Außerdem erſchien :

11. W . Schmidt, Lehrer. Allgemeine Heimatstunde. Für die Hand der Schüler

bearbeitet. V und 54 S ., mit verſchiedenen , dem Text zu Grunde gelegten Holz

ſchnitten. Selbſtverlag des Verfaſſers. 40 Pf.

Auch dieſes für die Hand der Schüler bearbeitete Büchlein

iſt ein wörtlicher Abdruck des erſten Teiles von Nr. 8 und von

Nr. 9 .

12. W . Sierp , Königl. Kreisſchulinſpektor. Geographie für die Schulen des

Regierungsbezirks Minden . 68 S ., mit einer Karte des Regierungs

bezirks und der Provinz Weſtfalen . Arnsberg 1893, I. Stahl. 35 Pf.

Wieder ein Büchlein , das auf Wunſch der Verlagshandlung (vergl.

das Vorwort und Pädag. Jahresbericht 45 Bd., 1892 S . 355 Nr. 8 )

nach dem bereits in dritter , verbeſſerter Auflage erſchienenen Werkchen :

Geographie für die Volksſchulen des Regierungsbezirks Arnsberg von

Bernhard Geyer bearbeitet worden iſt. Es iſt natürlich wie dieſes

außerordentlich inhaltsreich , insbeſondere bezüglich der Beſchreibung des

Regierungsbezirks (S . 5 — 34 ). Seite 15 werden nicht nur Namen ,

Größe und Einwohnerzahl der elf Kreiſe des Regierungsbezirks Minden

aufgezählt, ſondern auch die Zahl der Städte, Ämter , Landgemeinden

und Gutsbezirke. Seite 13 werden die beiden Landgerichte und die

31 Amtsgerichte, Seite 14 die 7 Diöceſen oder Superintendenturen und

die 11 Dekanate desſelben Regierungsbezirks , Seite 37 und 38 die

32 Kreiſe der ebenfalls zu Weſtfalen gehörigen Regierungsbezirke Münſter

1) Das vom Referenten in Klammer Geſtellte ſteht nur auf dem

fehlt alſo im Büchlein ſelbſt.

Titelblatte,
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und Arnsberg mit Namen aufgeführt. Un anderen Orten ſind wieder

Lüden vorhanden ; ſo ſucht man beiſpielsweiſe Vorarlberg (S . 54) noch

immer vergebens. — Wir würden das Büchlein Kindern auf keinen Fal

in die Hände geben ; auch vermögen wir uns nicht zu dem Glauben auf

zuſchwingen , daß man durch dasſelbe in den Kindern Heimats - und

Vaterlandsliebe erwecken könne.

13 . F. Marr, Lehrer in Fürth. þeimatskunde des Kreiſes Mittelfranken .
3 . Aufl. 20 S . Fürth i. B ., A . Schmittner, vorm . I . Kühls Buch - und

Muſitalienhandlung (A . Schmidt). 10 Pf.

Wir möchten wirklich wiſſen , von wem das in jeder Hinſicht dürf

tige Büchlein gekauft würde, ſo daß ſich bereits eine dritte Auflage nötig

gemacht hat.

14. C . Straube, Lehrer in Stößen . Der Kreis Querfurt. Ein Begleitblatt
zur Marte des Kreiſes . 16 S . Querfurt, F . Hartmanns Buchhandlung. Preis

ohne Karte 50 Pf., mit Karte 1,50 M .

Auf 15 Seiten bietet uns der Verf. außer einer Einleitung von

einer Seite Genaueres über Lage, Größe und Grenzen , Geſchichte,
Bodenbeſchaffenheit, Bewäſſerung, Klima, Produkte und Verkehrswege,

Verwaltung, Gerichtsbarkeit 2c., die fünf Städte des Kreiſes, die 18 Amts

bezirke und die 29 Standesämter des Kreiſes . Das beigedruckte Orts

verzeichnis zählt 150 Namen . – Die Karte iſt gut.

15. 4 .Seinede, Lehrer in Eſſen . Die Rheinprovinz. Heimatstundliche Lejeſtüde.

Sonderausgabe des Anhangs zu dem Leſebuch für mehrklaſſige evangeliſche

Volksſchulen von Bartholomäus und Heinede. 1. Teil (Mittelſtufe). II und

67 S . Eſien 1894, G . D . Baedeker. 40 Pf.

Die Provinz Schleſien . Heimatstundliche Lejeſtüde. Anhang zu dem

deutſchen Leſebuch für Volksſchulen von Haeſters-Richter. 64 S . Eſjen 1894,

G . D . Baedeker. 40 Pf.

Dieſe beiden Sammlungen heimatskundlicher Leſeſtücke haben den

Zwed , den geographiſchen Unterricht, ſoweit derſelbe die Heimatsprovinz

der Schüler betrifft, zu unterſtüßen und zu beleben. Die 50 (40 ) Leje

ſtücke berückſichtigen die Bodenbeſchaffenheit und die Naturerzeugniſſe der

heimatlichen Provinz, die Erwerbszweige ihrer Bewohner und die wich

tigſten geſchichtlichen Verhältniſſe ; auch die heimatliche Sage ( Der Binger

Mäuſeturm , Die Lorelei, Die Sage vom Drachenfels, Die Jungfrau vom

Kynaſt. Sagen vom Rübezahl 2c.). Hoffentlich finden die Büchlein die

Beachtung, die ihnen gebührt ; der Nußen wird nicht ausbleiben.

17. Unjer Vogtland. Heimatskundliche Leſeſtücke für die Schulen des ſächſiſchen
Vogtlandes . Bearbeitet von einer Kommiſſion Plauenſcher Lehrer.

3 . - 6 . Tauſend. Vermehrter und verbeſſerter Neudrud . 143 S ., mit einem

Titelbild und 7 Abbildungen . Leipzig 1894, Dürrſche Buchhandlung. 70 Pf.

Ein ganz vortreffliches Büchlein , das wir insbeſondere fächſiſchen

Lehrern aufs wärmſte empfehlen und um das — wie der Herausgeber

dieſes Jahresberichts ſchrieb (Pädag. Jahresbericht 46 . Jahrg., 1893.

S . 320) – die vogtländiſchen Schulen zu beneiden ſind“ .

Pädag. Jahresberidt. XLVII.



434 Geographie.

III. Leitfäden und Lehrbücher, die das Geſamtgebiet der

Erdkunde behandeln .

1. E . Frahm , Lehrer. Schulgeographie. Parchim , H. Wehdemanns Buch
handlung.

Ausgabe A : 3 . Auflage, 1893 . 51 S . 30 Pf.

B : 2 . Auflage, 1884 (1891). 82 S . 60 Pf.

, C : 3., verbeſſerte Auflage, 1895. IV und 118 S . 1 M .

Die drei Ausgaben dieſer Schulgeographie bilden drei konzentriſche

Kurſe. Jeder derſelben bietet nach einigen Vorbemerkungen die Länder

kunde Europas und der übrigen Erdteile, einen Rückblick auf die Erdteile

und Weltmeere, einiges aus der phyſiſchen Erdkunde und mathematiſchen

Geographie. Namen und Zahlen ſind gerade genug vorhanden , die

Längen - und Flächenmaße meiſt doppelt: alſo 40000 km (5400 Meilen),

550000 qkm (9800 Quadratmeilen ) - 5100 Menſchen auf eine

Quadratmeile (90 auf 1 qkm ) u . 1. f. Im ganzen und großen ſind
die Büchlein nicht übel.

2. F. Hirts Realienbuch . Stoffe für den Unterricht in den Realien in ſchule

gemäßer Form . Herausgegeben von den Seminarlehrern H . Nowad (Geo

graphie und Sprachlehre ), J . G . Pauſt (Naturkunde und Naturlehre), F . Stein

weller (Tierkunde und Raumlehre), H . Sieber und R . A . Kohn ( Geſchichte

für evang. und Sim .- Schulen und alte Geſchichte, Geſchichte für kathol. Schulen ).

Breslau, Ferd. Hirt.

Nr. 3 : Geographie, bearbeitet von ø . Nowad. Ausgabe ohne Karten .

4 ., durchgeſehene Auflage. 88 S ., mit einem Bilderanhange. 50 Pf.

Nr. 30 : Nleine Geographie, bearbeitet von H . Nowad. 48 S ., mit

14 Marten . 25 Pf.

Beide enthalten fürchterlich viel Stoff und ſind viel zu ſyſtematiſch

angelegt.

3 . Alfred Kirchhoff, Prof. der Erdkunde an der Univerſität zu Halle. Erdkunde

für Schulen nach den für Preußen gültigen Lehrzielen . I. Teil : Unters

ſtufe. 2 . verbeſſerte Auflage. VIII u . 56 S . 60 Pf. II . Teil : Mittel- und

Oberſtufe. 2 . verbeſſerte Auflage. VIII u . 304 S . 2 ,25 M . Halle a . S . 1894 ,

Buchhandlung des Waiſenhauſes .

Die erſte Auflage dieſer vielgerühmten Kirchhoffichen Erdkunde wurde

von uns in dieſem Jahresberichte Band 45 Seite 367/368 und Band 46

Seite 482 483 beſprochen . Die Verbeſſerungen der Neuauflage be

ſchränken ſich auf Einzelheiten , vor allem auf die zeitgemäße Erneuerung

der ſtatiſtiſchen Zahlen ; der Hauptvorzug aber liegt in der gefälligeren

und gleichmäßigen Druckſchrift, von ihr allein rührt auch die Vermehrung

der Seitenzahl her .

4 . Dr. R . Langenbed, Oberlehrer am proteſtantiſchen Gymnaſium zu Straßburg i. E .
Leitfaden der Geographie für höhere Lehranſtalten . Im Anſchluß

an die preußiſchen Unterrichtspläne von 1892 und unter Zugrundelegung der

Debesichen Schulatlanten . II . Teil : Lehrſtoff der mittleren und oberen

Klaſſen . VI u . 340 S . Leipzig 1894, Bilh . Engelmann . Geh. 2 , 10 M .;

gebd. 2 ,40 M .

Auch dieſer zweite Teil iſt der Empfehlung wirklich wert (vergl.

Pädag. Jahresbericht 46 . Jahrg., 1893. S . 483). Er bietet im vierten

Kurſus (S . 1 – 110) als Lehrſtoff für die Untertertia die außereuropäi

VIIBA. Gültige
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ſchen Erdteile , im fünften Kurſus ( S . 111 -- 274) als Lehrſtoff der

Obertertia und Unterſekunda die deutſchen Kolonien und Europa , auf

Grund ſeiner phyſiſchen Verhältniſſe dargeſtellt, und im ſechſten Kurſus

(S . 275 - 340 ) als Lehrſtoff der oberen Klaſſen die allgemeine Erd

kunde (mathematiſche Geographie, phyſikaliſche Geographie, die Bewohner

der Erde).

5. P . Müller und J . a . Pölter. Geographie. Ein Wiederholungsbuch für

die Hand der Schüler bearbeitet . 68 Š . Gießen , Emil Roth. 30 Pf.

Ein Büchlein , das den Kindern recht viel zumutet. Überflüſſig find

die ziemlich eingehenden geſchichtlichen Beigaben , unnötig die Größenangaben

in Quadratmeilen und Quadratkilometern und zu beklagen die nicht ge

ringe Anzahl von ſachlichen Fehlern .

genden Mehrzahl Stofs zu Grunde Geſtalt vor. „Esifton Püß

6 . Prof. Wilhelm Päk . Leitfaden der vergleichenden Erdbeſchreibung.

23 . Auflage, umgearbeitet und erweitert von F . Behr, Prof. a . D . XVI, 294

u . XXXIV S . Freiburg i. Br. 1894 , Herderſche Verlagshandlung. Gen. 1 ,60 M . ;

gebd. 2 M .

Der rühmlichſt bekannte Leitfaden der Erdbeſchreibung von Püß

Behr liegt diesmal in ziemlich veränderter Geſtalt vor. „ Es iſt nämlich

diejenige Anordnung des Stoffs zu Grunde gelegt worden, welche in der

überwiegenden Mehrzahl der höheren Schulen befolgt wird und auch in

den neuen preußiſchen Lehrplänen vorgeſchrieben iſt. Sodann ſind drei

neue Kapitel – die deutſchen Kolonien, die wichtigſten Verkehrswege und

ein Abriß der Allgemeinen Erdkunde – hinzugekommen , von welchen

die beiden leşteren , als „ Anhang“ bezeichnet ( S . 241 - 294 ), für Ses

kunda (oder 7 . und 8 . Klaſſe ) beſtimmt ſind. Da jedoch wohl nicht alle

Schulen von dem obengenannten Anhange werden Gebrauch machen können ,

iſt die Verlagshandlung bereit, das Buch , wenn es gewünſcht wird , auch

ohne dieſen Anhang zu liefern .

Einen wichtigen Punkt bildet die Unterſcheidung einer erſten und

einer zweiten Lehrſtufe. Der für die Anfänger paſſende und genügende

Stoff iſt durch größeren Druck hervorgehoben , während für den höheren

oder Wiederholungskurſus eine Reihe von Zuſäßen und Erweiterungen

in kleinerer Schrift hinzugefügt iſt . Mit aller Sorgfalt wurde darauf

Bedacht genommen , daß das größer Gedruckte einen ſelbſtändigen , zu

ſammenhängenden Text darſtellt , ſo daß beim Unterrichte der Anfänger

jedes Übergreifen auf das kleiner Gedruckte vermieden werden ſollte . . .

Die Erwägung, daß es ſchon oft für ein dringendes Bedürfnis er

klärt worden iſt, die für die einzelnen Jahreskurſe vorgeſehenen Auf

gaben möglichſt zu ermäßigen , hat den Herausgeber beſtimmt, den erds

kundlichen Stoff, beſonders den politiſchen , eher zu beſchränken als aus

zudehnen . . ."

Sicher wird dieſe Umarbeitung viel beitragen , dem Werke die alten

Freunde zu bewahren und neue zu gewinnen .

7 . Lehr- und Übungsbuch für den Unterricht in der Geographie, in

vier konzentriſchen Kurſen bearbeitet von R . Stolte , Stargard i. M . 1. und

2 . Murjus. 9 . verbeſſerte Auflage. IV und 108 S . 65 Pf. - 3 . Aurſus.

3 . verbeſſerte Auflage. Mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Kolonien .

28 *



436 Geographie.

175 S . 1. M . Neubrandenburg 1894, C . Brünslowſche Hofbuchhandlung

(E . Brüdner ).

Berrät noch wenig von den neueſten Beſtrebungen auf dem Gebiete

des geographiſchen Unterrichts und bedarf recht der Verbeſſerung, nament

lich auch in Bezug auf nunmehr Veraltetes .

8 . Karl Thomas, Mädchenſchuldirektor. Erdkunde. 3. verbeſſerte Aufl. 54 S .

fronſtadt 1894 , 6 . Zeidner. Gebd. 70 Pf.

Das Büchlein enthält faſt nur Merkſtoff, und die phyſikaliſche Geo

graphie iſt recht ſpärlich bedacht. Das Erzgebirge beiſpielsweiſe wird

nur mit ſeinem Namen genannt, und über die Bodenbeſchaffenheit des

nördlichen Deutſchen Reiches belehrt nur der Saß: „ Der Norden iſt

Tiefebene“ (S . 28).

9 . Hermann Wagner. Lehrbuch der Geographie. 6., gänzlich umgearbeitete

Auflage von Guthe -Wagners Lehrbuch der Geographie. 1. Lieferung :

S . 1 - 224, mit 54 Figuren . þannover und Leipzig 1894, Þahnſche Buchhanda

lung. 3 M .

Das Lehrbuch der Geographie , das mit dieſer Lieferung zu er

ſcheinen beginnt, iſt zum Erſaße der ſeit Jahren vergriffenen , aber viel:

fach begehrten fünften Auflage des Gutheſchen Lehrbuchs beſtimmt, das von

Prof. Dr.Hermann Wagner bereits vor mehr als zehn Jahren zu einem

zweibändigen Werke umgeſtaltet worden war. Wer Guthe-Wagner, dieſes

unſtreitig beſte Lehrbuch der Geographie, fennt, wird mit uns

das Erſcheinen der neuen Auflage mit aufrichtiger Freude begrüßen und

hoffen und wünſchen , daß es dem Verf. gelingen möge, ſein Werf inner

halb der im Begleitworte angegebenen Friſt zu vollenden . Der Umfang

des Werkes iſt auf etwa 100 Bogen berechnet, und der Preis wird

20 M . nicht überſteigen .

Wie in ſeinen bisherigen Auflagen , ſo ſoll das Werk auch in der

ießt erſcheinenden , vollſtändig neu bearbeiteten ein „ Lehrbuch von

wiſſenſchaftlichem Gehalte ſein , aber in gemeinverſtändlicher

Sprache und möglichſt elementarer Entwicelung der Lehren

wie der Behandlung des Stoffes. Es ſoll auch ferner weſentlich

zur erſten Einführung in das Studium der Erdkunde dienen .“ Aber

entſprechend der materiellen wie methodiſchen Entwickelung der Geographie

im leßten Jahrzehnt, ſowie auf Grund der bald zwanzigjährigen aka

demiſchen Erfahrungen des Verf. erhalten die Einleitung und die all

gemeine Erdkunde eine völlig neue und ſtark erweiterte Geſtalt. Statt

nur die Ergebniſſe der Forſchungen mitzuteilen , iſt verſucht, jeweils auch

in die Methoden und Wege der Erkenntniſſe einzuführen ; ebenſo iſt die

Beigabe litterariſcher Wegweiſer und kritiſcher Bemerkungen nun auch auf

die allgemeine. Erdkunde ausgedehnt. Bei der Länderkunde wird ſich die

Neubearbeitung auf eine zweckmäßigere Anordnung der bisherigen Dar

ſtellung ohne Stofferweiterung beſchränken ; der Charakter eines Kommen

tars zum Kartenſtudium ſoll den betreffenden Abſchnitten erhalten bleiben .

Vielfachen Wünſchen entſprechend , wird , das Werk nunmehr auch mit

zahlreichen Figuren ausgeſtattet.

Die uns vorliegende erſte Lieferung enthält die Einleitung und

bringt die mathematiſche Geographie ziemlich zum Abſchluſſe. Die ſehr
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· intereſſant geſchriebene Einleitung bietet auf 30 Seiten einen littera

riſchen Wegweiſer für die Geſamtwiſſenſchaft, das Wichtigſte aus

der Geſchichte der Methodil der Geographie als Wiſſenſchaft

und Auseinanderſeßungen über Begriff und Einleitung der Geo

graphie. Die mathematiſche Geographie gliedert ſich in vier Ma

pitel: Drientierung auf der Erdoberfläche (Orientierung auf dem

Horizonte, Orientierung am Himmelsgewölbe, Orientierung auf der Erd

oberfläche, Geographiſche Ortsbeſtimmung) ; Der Erdkörper (Geſtalt und

Größe der Erde, die phyſikaliſchen Eigenſchaften des Erdförpers); Be

wegung der Erde (Der Erde Umſchwung, Umlauf der Erde um die

Sonne, das Sonnenſyſtem , Schwerewirkungen der Himmelskörper auf die

Erde); Die geographiſche Karte (Der Kartenentwurf, Karteninhalt

und Kartenzeichnung, das Meſſen auf Karten ).

Damit für heute genug; hoffentlich können wir ſchon in unſerem

nächſten Berichte auf das vorzügliche Werk zurüdkommen .

10 . Dr. 3wed . Oberlehrer am Königl. Luiſen - Gymnaſium zu Memel, und Dr.

Berneder, Oberlehrer am Königl. Gymnaſium zu Lyd . Hilfsbuch für den

Unterricht in der Geographie. Hannover 1893, Hahnſche Buchhandlung.

1. Teil : Lehrſtoff für Quinta 'und Quarta . VI und 79 S . 90 Pf.

2. , Lehrſtoff der mittleren und oberen Klaſſen . IV u. 291 S . 2 ,40 M .

Wir verweiſen – das Buch liegt uns noch einmal in ſeiner erſten

Auflage vor – auf die eingehende Beſprechung des Werkes in unſerem

vorjährigen Berichte ( S . 485 - 487) ; etwas Neues haben wir nicht hin

zuzufügen.

11. Prof. Dr.Aug. Blind. Einleitung in die Handelsgeographie. Beilage
zum Jahresberichte der Realſchule (Höhere Bürgerſchule ) und Handelstlaſje der

Stadt Köln . 44 S . Köln 1894, Ş . B . Heimann.

Eine Arbeit, die von jedem Geographielehrer geleſen zu werden ver

dient. Der Verf. ſpricht zunächſt von der Handelsgeographie und

ihren Hilfswiſſenſchaften , behandelt dann aus der allgemeinen

Geographie die Lehre von den Meeresräumen , die Lehre von dem

Luftmeere und die Lehre vom feſten Lande , führt weiter aus der all

gemeinen Phyſiographie eine Reihe (14 ) von Natur- und Kunſt

produkten vor und ſchließt mit Erörterungen aus der handelsgeo

graphiſchen Volkswirtſchaftslehre.

12. Emil Raſche, Schuldirektor. Kleine Handelsgeographie. Ein Leitfaden

für den geographiſchen Unterricht an Handelsſchulen , Landwirtſchaftsſchulen

und verwandten Lehranſtalten . 4 ., vermehrte und verbeſſerte Auflage. 141 S .,

mit 2 Karten : Welttelegraphenlinien . Breslau 1894, Ferd. Hirt. Gebd. 1,60 M .

Wie in ſeiner erſten Auflage (Pädag. Jahresbericht 37. Jahrg.,

1884. S . 233), ſo verdient das Büchlein auch in der uns heute vor

liegenden empfohlen zu werden. Überflüſſig erſcheinen uns die ziemlich

zahlreichen geſchichtlichen Notizen in der Behandlung des Deutſchen

Reiches, die Angabe des Flächeninhaltes in Quadratkilometern und

Quadratmeilen , die Nennung von Orten , denen nichts oder nur In

duſtrieſtadt , Reſidenz, Seehafen u . a . m . beigedruckt worden iſt, und -

die gar zu oft benußten Wörter „ berühmt“ , „,bedeutend“ u . dergl.
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13. Dr. KarlZehden, Prof.an der Wiener Handelsakademie. Handelsgeographie.

Auf Grundlage der neueſten Forſchungen und Ergebniſſe der Statiſtit. 7., durch

geſehene Auflage. VI und 527 S ., mit einer Weltverkehrskarte. Wien 1894,

Alfred Hölder. Geh. 6 M .; gebd. 6 ,60 M .

Ein Buch , das bei allen Handelsvölfern größeren Stiles Eingang

und Aufnahme gefunden hat! Wir begrüßen jede neue Auflage desſelben

mit Freude ; denn der Verf. iſt jedesmal aufs eifrigſte bemüht, den ſtatis

ſtiſchen Teil des Buches mit den neueſten Ergebniſſen der Weltwirtſchaft

in Einklang zu bringen .

14 . Dr. Albert Zwed , Oberlehrer am Königl. Luiſen - Gymnaſium zu Memel.
Die Verkehrs - und Handelswege der feßizeit. Ein Kapitel aus den

neuen Lehrplänen . VIII und 39 S . Hannover und Leipzig 1894 , Hahnſche

Buchhandlung. 60 Pf.

Dieſe kleine Schrift iſt eine Erweiterung vom Kapitel der Verkehrs

und Handelswege der Jeßtzeit, wie es in dem von dem Verf. und

Dr. Bernecker bearbeiteten „ Hilfsbuche für den Unterricht in der Geographie"

für den Schulgebrauch gegeben iſt. Sie enthält: 1. Bemerkungen über

Auswahl des Stoffes und Behandlung der Verkehrswege bei dem Unter

richte in der Sekunda, 2. die großen Weltſtraßen, die von Europa nach

den übrigen Erdteilen führen , 3. Verkehrswege, die das Innere der Kon

tinente erſchließen , und 4 . einiges Wenige über die Einrichtungen des

Poſtweſens und über die Telegraphenlinien . Wir empfehlen das Büchlein

gern . Für eine neue Auflage haben wir den kleinen Wunſch, das Eiſena

bahnneş Europas beiſpielsweiſe auch einmal an Berlin als ſeinen Knoten

punkt anzuknüpfen : die ganze Darlegung würde dann ſicher lebensvoller

und fruchtbarer werden.

IV . Mathematiſche und phyſikaliſche Geographie.

1. G . Bruſt und Ø . Berdrow , ſtädt. Lehrer in Berlin . Die Elemente der

mathematiſchen Geographie und der Aſtronomie. Für den Schule

gebrauch bearbeitet. 4 . vermehrte Aufl. 31 S ., mit 3 Abbildungen . Berlin ,

Verlag von R . Midiſch i. Firma : E . Medlenburg. 20 Pf.

Die vorliegenden „ Elemente der mathematiſchen Geographie und der

Aſtronomie" ſind für die Hand des Schülers beſtimmt und enthalten in

der Hauptſache das, was ohne beſondere mathematiſche und phyſikaliſche

Vorkenntniſſe und ohne andere Veranſchaulichungsmittel als Globus und

Karten dem Volksſchüler nahe gebracht werden kann. Mit der Anordnung

des Inhaltes ſind wir ebenſo wenig einverſtanden wie mit dem vors

wiegend lehrhaften Charakter des Büchleins.

2. Dr. Hermann Gerlach . · Elemente der Himmelskunde und mathematis

fchen Geographie. Beilage zu den Schulnachrichten des Friedrich - Franz

Gymnaſiums zu Parchim 1894. IV und 42 S . Parchim 1894, G . Gerlach.

Nach einer kurzen Einleitung vorwiegend geſchichtlichen Inhaltes be

handelt der Verf.: 1 . Drtsbeſtimmungen am Himmel; 2. Achſendrehung

und Geſtalt der Erde, Drtsbeſtimmungen ; 3. Die Sonnenbahn, Zeit

beſtimmungen ; 4 . Die Mondbahn ; 5 . Die Planetenbahnen ; 6 . Die

Parallare ; 7. Die Planetenſyſteme des Ptolemäus und des Kopernikus;
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8 . Die Bepplerſchen Geſeße; 9. Das Gravitationsgeſek; 10. Die Stö

rungen ; 11. Die phyſiſche Beſchaffenheit der Sonne und der Planeten ;

12. Die Kometen ; 13. Die Veränderungen am Fixſternhimmel; Anhang:

Die Sonnen - und Mondfinſterniſje.

3. Katechismus der mathematiſchen Geographie. 2. Auflage, umgearbeitet

und verbeſſert von Dr. Hermann J . Klein . VIII und 272 Š ., mit 114 in

den Text gedructen Abbildungen . Leipzig 1894, J. J. Weber. Gebd. 2,50 M .

Ein vorzügliches Büchlein , das wir aufs wärmſte zum Studium und

zur Lektüre empfehlen. Dhne beſondere mathematiſche Vorkenntniſſe

vörauszuſeßen , giebt es doch gründliche Belehrung über alle Gegenſtände,

die das Gebiet der mathematiſchen Geographie betreffen , auch über die

neueſten Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung, und troß der doch

etwas ſpröden Katechismusform wird es ſicher mit Genuß geleſen werden .

4 . Dr. Ferdinand Meiſel, Direktor der erweiterten Handiperkerſchule zu Darmſtadt.

Die Gradneße der Landkarten . Aurze Anleitung zum Verſtändnis der

wichtigeren derſelben . Mit einem Vorworte von Dr. Alfred Mirchhoff, ord.

Prof. der Geographie an der Univerſität Halle - Wittenberg. XII und 64 S .,

mit 33 Figuren . Halle a . S . 1894 , Buchhandlung des Waiſenhauſes . 1,20 M .

Dieſe kleine Schrift iſt die Erweiterung eines Aufſaßes , den der

Verf. im 16. Bande der „ Pädagogiſchen Blätter “ unter dem Titel „ Einiges

über die Abbildung der Kugelfläche in der Ebene“ veröffentlicht hat.

Nach dem empfehlenden Vorworte des Prof. Dr. Alfred Kirchhoff in Halle

liegt in ihr der wohlgelungene Verſuch vor, das wahre Verſtändnis der

Landkarten einem jeden dadurch zu erſchließen , daß ihm in möglichſt

ſchlichter , klarer Ausdrucksweiſe die hauptſächlich gebrauchten Arten der

Gradneße ihrem Sinne gemäß erklärt werden. Behandelt werden die

äußeren und inneren perſpektiviſchen Abbildungen der Kugel auf der Ebene,

Poſtels äquidiſtante und Lamberts flächentreue Azimuthalprojektion , die

Cylinderprojektionen , unter denen die Mercatorſche die weitaus voll

kommenſte iſt, die Kegelprojektionen und einige konventionelle Projektionen ,

folche, die zwar nach einer beſtimmten Vorſchrift konſtruiert werden , aber

nicht auf ein mathematiſches Abbildungsprinzip gegründet ſind. Recht

geſchickt iſt dabei mit Hilfe größeren und kleineren Schriftſaßes zweierlei

unterſchieden : die Abſchnitte in größerer Schrift geben die beſchreibende

Charakteriſtiť jedes einzelnen Nebentwurfs und die in kleinerer Schrift

fügen die — trigonometriſche Kenntniſſe vorausſeßenden — rechneriſchen

Belege hinzu . Die in den Text eingefügten Figuren ſind in der Haupt

· ſache nur Erläuterungsfiguren zu den Projektionsarten ; ganz ausgeführte

Gradneße ſind nicht gegeben , da man ſie ja ſchließlich in jedem Atlaſje

findet. An Irrtümern fehlt es allerdings nicht; „ ſie aufzuzählen “ leſen

wir im 17. Bande des Beographiſchen Jahrbuches (Seite 62). „ fehlt
der Raum “ .

5 . Mathematiſche Erdkunde. Als Anhang zu Dr. K . Sumpfs „ Schulphyſik“

und Grundriß der Phyſik“ bearbeitet von Dr. M . Pieper, Dberlehrer am

Herzoglichen Friedrichs- Gymnaſium zu Deſjau. II und 32 S ., mit 12 in den

Tert gedruckten Original-Holzſchnitten . Hildesheim 1894, Auguſt Lar. 50 Pf.

Der Stoff iſt auf das Notwendigſte beſchränkt, ſeßt aber die Kenntnis

der mathematiſchen Geographie der Kugeloberfläche ſowie der Grundformeln
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über das rechtwinklige ſphäriſche Dreieck und der Grundeigenſchaften der

Kegelſchnitte voraus.

6 . Ralph Abercromby. Das Wetter. Eine populäre Darſtellung der Wetters

folge. Aus dem Engliſchen überſekt von Dr. J. M . Pernter, 0. 0. Prof. Der

kosmiſchen Phyſit an der Univerſität Innsbrud . XVIII u . 326 S ., mit 2 Titel

bildern und 96 Figuren im Terte. Freiburg i. Br. 1894 , Herderſche Verlags

handlung . 5 M ., in Original- Einband 7 M .

Dieſes Werk bildet einen Beſtandteil der in dem Herderſchen Ver

lage erſcheinenden „ Jluſtrierten Bibliothek der Länder- und Völkerkunde"

und verdient wie die übrigen Bände derſelben (vergl. S . 447 Nr. 18 )

warme Empfehlung.

Der Überſeßer, Prof. Dr. Pernter an der Univerſität Innsbruck,

geſteht in ſeinem Vorworte, daß er ſich vor dem Erſcheinen des hier in

der Überſeßung vorliegenden Buches von Abercromby in der That mit

dem Gedanken getragen habe, eine Meteorologie zu ſchreiben . Nach dem

Leſen des engliſchen Werkes habe er dieſen Plan aufgegeben und ſei dem

Erſuchen des Verfs. nachgekommen , eine Überſeßung ſeines Buches in die

deutſche Sprache zu beſorgen . Pernter bezeichnet Abercrombys Werk als

„ ein durch und durch originelles ; originell in der Erfaſſung des Gegen

ſtandes, originell in der Behandlung desſelben, originell in der Einteilung

des Stoffes . Man kann von ihm , mit einer kleinen Abänderung der

Worte des Verfs. in ſeiner Vorrede, ſagen : Viele Bücher wurden über

Meteorologie geſchrieben , über das Wetter noch keines . In dieſem Saße

liegt das Originelle der Auffaſſung des Gegenſtandes: das Wetter, wie

es ſich täglich abſpielt und den Menſchen beeinflußt, bildet den Stoff

dieſes Buches . Wenn man will, kann man den Unterſchied zwiſchen dieſem

Buche des Verfs . und andern in Betracht kommenden dahin feſtlegen, daß

Abercromby eine Wetterlehre , die andern eine Meteorologie geſchrieben

haben . . . . Das Wetter als Ganzes und ſein Wechſel von Tag zu Tag

iſt . . . der Inhalt dieſes Buches . . . . Fügen wir noch hinzu, daß der

Verf. durch das ganze Buch ſtets den praktiſchen Zweck der Wetterprognoſe

vor Augen behält und demſelben von den volkstümlichen Wetterſprüchen

und Wetterregeln bis zu den ſynoptiſchen Wetterkarten alles dienſtbar zu

machen verſteht, ſo wird man wohl gerne unſerer Anſchauung beipflichten ,

daß heute und noch für lange Zeit Abercrombys Buch die beſte

populäre Wetterlehre iſt.“

7 . Dr. Hippolyt þaas, Prof. an der Hochſchule zu Kiel. Aus der Sturm - und
Drangperiode der Erde. Stizzen aus der Entwicelungsgeſchichte unſeres

Planeten. 2 . Bd., 11. - 15 . Tauſend. IV und 297 S ., mit 163 Abbildungen

im Terte. Berlin 1894, Verlag des Vereins der Bücherfreunde. Gen . 4 M .;

gebd. 4,75 M .

Der vorliegende Band bildet die Fortſeßung zu dem im Januar 1893

erſchienenen (uns leider nicht zugegangenen ) erſten Teile, der ſich nach

den Worten des Verfs. (Seite 297) „ eines unerhofften Beifalles zu er

freuen gehabt hat“. In nicht minder klarer wie intereſjanter Weiſe be

handelt der Verf. zuerſt die Gebirgsbildung und die Erdbeben , dann die

Sedimentärgeſteine, die Tier - und Pflanzenwelt der Vorzeit und ihre

allmähliche Entwickelung und Vervollkommnung im Laufe der geologiſchen

habentcomby eine Wetterlebe
n

in Betracht kommunterſ
chied

zwiſchen distoff

. . . der Fab Wetter als" can,andern eine Mete dahin feſtlegen , dan
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Perioden, und endlich die diluviale Eiszeit in Nordeuropa und den dilu

vialen Menſchen. Die Auswahl des Stoffes iſt eine ſehr glückliche. Möge

das Buch in geographiſchen Kreiſen recht fleißig geleſen werden ; an

Freunden wird es ihm dann nicht fehlen .

8 . Jahrbuch der Naturwiſſenſchaften. Enthaltend die hervorragendſten Fort

ſchritte auf den Gebieten : Phyſit, Chemie und chemiſche Technologie; angewandte
Mechanik; Meteorologie und phyſikaliſche Geographie ; Aſtronomie und mathe

matiſche Geographie ; Zoologie und Botanik; Forſt- und Landwirtſchaft; Minera

logie und Geologie ; Anthropologie, Ethnographie und Urgeſchichte ; Geſundheits

pflege, Medizin und Phyſiologie ; Länder - und Völkerkunde; Þandel, Induſtrie

und Vertehr. Unter Mitwirkung von Fachmännern herausgegeben von Dr.

Mar Wildermann . Freiburg i. Br., Herderſche Verlagshandlung.

9 . Jahrgang 1893 – 1894 : XVI und 536 S . , mit 24 in den Text ge

drudten Abbildungen und 2 Kärtchen . 6 M .,

in eleg. Original- Einband 7 M .

10 . Jahrgang 1894 – 1895 : XVI und 528 S ., mit 36 in den Text ge

dructen Abbildungen . Nebſt einem Anhange :

Generalregiſter überdie Jahrgänge 1890 /91 bis

1894 /95. 6 M ., bezw . 7 M . (Generalregiſter

apart – 84 S .! – 80 Pf.)

Es gereicht uns zu beſonderer Freude, bezeugen zu können , daß das

von Prof. Dr. Wildermann unter Mitwirkung von Fachmännern heraus

gegebene Jahrbuch der Naturwiſſenſchaften ſeiner Aufgabe: „ Die wich

tigſten Errungenſchaften naturwiſſenſchaftlicher Forſchung für das abges

laufene Jahr kurz zuſammengefaßt jedem Gebildeten zugänglich zu machen “ ,

dauernd gerecht wird. Wenn wir an dieſer Stelle auf dasſelbe zurück

kommen , ſo geſchieht es , weil in den Abſchnitten über Meteorologie (von

Dr. Trabert, Dozent an der Univerſität und Aſſiſtent a. d . K . N . Central

anſtalt für Meteorologie zu Wien ), Aſtronomie (von Dr. Franz, Prof.

der Aſtronomie an der Univerſität Königsberg), Anthropologie, Ethnographie

und Urgeſchichte (von Dr. Scheuffgen in Trier ), Länder- und Völkerkunde

(von Prof. Behr in Stuttgart) und Handel, Induſtrie und Verkehr (von

Prof. Dr. Wildermann in Saargemünd) außerordentlich viel Wiſſenswertes

für den Geographen enthalten iſt. Wir empfehlen das vortreffliche Werk

ganz beſonders zur Anſchaffung in öffentlichen und Lehrerbibliotheken :

jeder Entleiher wird vieles in ihm finden, das ſeine Aufmerkſamkeit im

vollſtem Maße in Anſpruch nimmt.

9 . Ditwalds Klaſſiker der erakten Wiſſenſchaften , z. 3 . herausgegeben von

Prof. emer. Dr. Arthur von Dettingen , Privatdozent in Leipzig. Leipzig 1894 ,
Wilhelm Engelmann .

Nr. 54 : I. H . Lambert (1772). Anmerkungen und Zuſäße zur Ento

werfung der Land- und Himmelscharten. Herausgegeben von

A . Wangerin. 96 S ., mit 21 Tertfiguren . 1,60 M .

Nr. 55 : Lagrange (1779) und Gauß (1822). Über Kartenprojektion ,
Abhandlungen . Herausgegeben von A . Wangerin . 102 S ., mit

2 Textfiguren. 1,60 M .

Mit der Herausgabe dieſer drei klaſſiſchen Abhandlungen über die

mathematiſche Grundlage der Karten hat ſich der Verf. einer ſehr dankeng

werten Aufgabe unterzogen.
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Deblerraztigen

BeheerteMufe 1834,
Seechung der Seite 189)Die

deutlichen. Nach der ne und 192 ;

V . Einzelbeſchreibungen, geographiſche Charakter

bilder u . dergl. m .

1. Carl Heßler . Die deutſchen Kolonien. Beſchreibung von Land und Leuten

unſerer auswärtigen Befißungen. Nach den neueſten und beſten Quellen bearbeitet.

3 ., vermehrte und verbeſſerte Auflage. VIII und 192 S ., mit 61 Abbildungen

und einer Kolonialtarte." Leipzig 1894, Georg Lang. 2 M .

Was Prof. Seibert in ſeiner Beſprechung der erſten Auflage dieſes

Buches ( Pädag. Jahresbericht 42 Jahrgang, 1889, Seite 189) gewünſcht

hat, einen gedrängten Überblick des ganzen Gebietes, in deſſen Úmfang

ſich die deutſchen Kolonien befinden , ſehen wir in der nunmehr vor

liegenden dritten Auflage erfüllt. Seite 5 — 41 behandelt der Verfaſſer

„ Afrika im allgemeinen “ und Seite 133 — 156 „ die Südſeeinſeln im

allgemeinen “ . Neu iſt außerdem der die Seiten 184 – 192 umfaſſende

Artikel über „ die wichtigſten Produkte und Nußpflanzen unſerer Kolonien " .

Auch die Karten ſind den jeßigen Verhältniſſen entſprechend verbeſſert und

die Abbildungen durch 20 neue vermehrt werden. Dergleichen Abbil

dungen freilich , wie Kalahariwüſte (Seite 45) und Nameldorn (Seite 47),

konnten freilich wegbleiben , ihr Wert iſt doch ein zu geringer.

Das Buch verdient auch in dieſer neuen Ausgabe warme Empfehlung.

2 . Dr. E . Dehlmann . Die deutſchen Schußgebieté nebſt den Samoa.

Inſeln , für Schule und Haus bearbeitet. Sonderabdruck aus der E . von

Seydlißſchen Geographie, Ausgabe D , Heft 4 . 16 S ., ausgeſtattet mit 4 Marten.

Breslau 1894, Ferd . Hirt. 20 Pf.

Das billige, aber doch ſehr gut ausgeſtattete Büchelchen dürfte vielen

Lehrern erwünſcht ſein .

3. Dr.Otto Follmann in Coblenz. Die Eifel. 88 S .,mit 3 Abbildungen im Tert.

Stuttgart 1894 , F . Engelhorn. 3,20 M .

Ausgehend von der Abgrenzung des mit dem Namen Eifel bezeichneten

Gebietes und dem Namen ſelbſt (jedenfalls ſoviel wie „ Waſſerland " ),

giebt der Verf. zunächſt eine orographiſche Überſicht und behandelt dann

den Bau und die Entſtehung des Gebirges, das Vulkangebiet der Vorders

eifel (zwiſchen Kill und Elp ) und das Laacher Vulfangebiet. Dieſem

folgt eine hydrographiſche Überſicht und Betrachtungen über die Waſſer

ſcheiden , die Thäler, die Beſiedelung und die wirtſchaftlichen Verhältniſſe

der Eifel. Warum fehlt die Karte ?

4 . Prof. Dr. R . For . Direktor des Luiſenſtädtiſchen Realgymnaſiums. Maior a . D .

Das norddeutſche Tiefland. Eine geographiſche Stizze. 98 S . Berlin

webietes und
demnäcbit eine orog

Gebirges, Das

giebt der Beste bine
Entiehung und mob

Betrachtu!
Bulfangebietjie

Maliers

4. Prof. Drörd beutiche mittler & Sohn. In meiſten
Lehrbüchern Gebirgs

Da das norddeutſche Tiefland in den meiſten Lehrbüchern und auf

den meiſten Schulen ſtiefmütterlicher behandelt wird als das Gebirgs

land, hat es der Verf. unternommen , in einer kleinen Arbeit dem Lehrer

in knappſter Form den nötigen Stoff für eine eingehendere Betrachtung

Norddeutſchlands zu bieten “ . Hoffentlich iſt ſeine Mühe nicht umſonſt

geweſen . Wir empfehlen das Büchlein recht warm und ſind überzeugt,

daß das Leſen desſelben manchem Lehrer nüßlich ſein wird. Nicht recht

einverſtanden ſind wir mit den eingeſtreuten Namendeutungen ; dieſelben
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weichen ziemlich oft von denen in Eglis Nomina geographica (2 . Auf

lage 1893 bei Friedr. Brandſtetter in Leipzig) ab. Um den reichen

Inhalt des Büchleins zu kennzeichnen , geben wir hier in aller Kürze das

Inhaltsverzeichnis : A . 1 . Einleitende Betrachtung; die Nordgrenze ; Dſt

und Nordſee, Größe und Tiefe, Tier- und Pflanzenwelt. 2 . Entſtehung

des norddeutſchen Tieflandes . 3. Bodengeſtaltung; allgemeine Betrach

tungen ; Müſtenbildungen im wendiſchen Tieflande, Haffs . 4 . Die Nord

feelüſten . 5 . Uraliſch -baltiſcher Höhenzug; preußiſche Seenplatte ; die

Weichſel. 6 . Die pommerſche und die medlenburgiſche Seenplatte ; der

holſteiniſche Landrücken . 7. Die uraliſch- karpatiſche Erhebung ; Trebnißer

Höhen , Kaßenberge, Rückenberge ; Fläming; Lüneburger Heide. 8 . Weichſel,

Neße, Warthe, Prošna, Bartſch ; die Mark Brandenburg. – B . 1. Be

deutung des wendiſchen Tieflandes. 2. Die Ingävonen . 3 . Der Dröm

ling. 4 . Polabiſche Slaven. 5 . Die Vorlande des Harzes. 6 . Das

Land weſtlich von der Dder, Hünengräber. 7. Dſtfäliſches Berg- und

Hügelland. 8. Torfmoore. 9. Teufelsmoor. 10 . St. Jürgensland und

Blockland. 11. Das Geeſtland zwiſchen Elbe und Wejer. 12. Hamburg

und ſeine Marſchen . 13. Das Land zwiſchen Leine, Wejer und Deiſter.

.14. Das Land zwiſchen Weſer und Ems.

5 . Prof. Dr. G . Griesmann. Unſere Urſaale und die durch eine weitere

Entwidlung derſelben hervorgerufene Bildung des ießigen Saal

thales. Wiſſenſchaftliche Beilage zum Jahresbericht des Herzoglichen Real

gymnaſiums zu Saalfeld. Dſtern 1894. 20 S .

Der Verf. erläutert die Entwickelungsgeſchichte insbeſondere der Saal

thalſchlinge zwiſchen Ziegenrück und Drlamünde und beſtätigt aufs neue

die Thatſache, daß die Saale erſt ſeit dem Diluvialalter ſich ausbildete

und daß ſie erſt zur jüngeren Diluvialzeit mit dem Fichtelgebirge in

Verbindung kam .

6 . J . J. Settler. Beiträge zur Geographie und Statiſtit. Weimarer
Verlagsanſtalt in Weimar.

1. Beft: Niederländiſche Städte von I. J . Mettler. IV und 68 S .

1,50 M .

Nach einer kurzen Charakteriſtik der niederſächſiſchen Wohnpläße in

engem Anſchluſſe an Kußen („ Das deutſche Land“ ) ſchildert der Verf.

drei Städte, die in gar mancher Beziehung zu den intereſſanteſten des

nordweſtlichen Deutſchland gehören (Hildesheim , Braunſchweig und Hannover),

und entwirft damit ein Bild , das in ſeinen weſentlichen Zügen dem Grund

typus aller niederſächſiſchen Städte wiedergiebt.

7 . Archiv für Landes- und Volkskunde der Provinz Sachſen nebſt an .

grenzenden Landesteilen. Im Auftrage des thüringiſch-ſächſiſchen Vereins

für Erdkunde herausgegeben von Alfred Kird hoff. 4 . Jahrgang : 1894. 133 S .,

mit 1 Karte. Halle a. S . 1894 , Tauſch & Große. 3 M .

Der uns diesmal vorliegende Jahrgang wird durch einen vorwiegend

geſchichtlichen Aufſatz über die Teufelsmauern bei Blankenburg und bei

Thale am Harze von Rudolf Steinhoff eingeleitet. Ihm folgen Ar

beiten von Ed. Damföhler über die Bevölkerung des Harzgebietes (mit

einer Karte), Georg Lehmann über die klimatiſchen Verhältniſſe von

Frankenhauſen, Otto Lange über die Temperatur- und Feuchtigkeits
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verhältniſſe Gardelegens, und den Schluß bilden kleinere Mitteilungen

aus Artern , phänologiſche Beobachtungen aus Thüringen und dem Herzog

tum Sachſen -Altenburg und ein eingehender Litteraturbericht.

8 . Dr. Jjolin Matthes . Die Volksdichte und die Zunahme der Bevöl.
ferung im Weſtkreiſe des Herzogtums Sachſen - Altenburg in dem

Zeitraume 1837 - 1890 . Abhandlung zu dem Dſterprogramm des Herzoglichen

Realgymnaſiums zu Altenburg . 17 S . Altenburg 1894, Stephan Geibel & Comp.

In gleich gründlicher und doch gut überſichtlicher Weiſe, wie der

Verf. früher den Dſtkreis des Herzogtums Sachſen - Altenburg in Bezug

auf jeine Volksdichte und Volksvermehrung behandelt hatte, behandelt

er diesmal den waldreicheren (43,6 % !) und volkärmeren Weſtkreis.

9 . Dr. Henry Simonsfeld . Zur Landeslunde Bayerns. Geſamtſchilderungen

und Reiſewerke. 35 S . München 1894, Theodor Adermann. 60 Bf.

Dieſes wertvolle Büchlein verzeichnet in chronologiſcher Reihenfolge

die landeskundlichen Darſtellungen und Reiſewerke über Geſamtbayern ,

über die einzelnen Provinzen desſelben und innerhalb derſelben über

größere Gebiete, wie z. B . ehemalige Fürſtentümer und Hochſtifte, oder

Reiſeführer durch die Alpen , das Fichtelgebirge 2c.

10 . Auguſt Trinius. freuz und Quer. Wanderfahrten . VI und 233 S .

Minden i. W ., F . C . C . Bruns Verlag. 3 M .

In gleich anmutender wie belehrender Urt bietet uns der als feins

ſinniger Beobachter der Natur rühmlichſt bekannte Verf. in dem vors

liegenden Werke folgende Schilderungen : Durch und über den St. Gott

hard. Auf dem Faulhorn . Pfingſten im Fichtelgebirge. Auf dem

Hohentwiel. In der Hohen Rhön . Bayreuther Nachklänge. Im Ländchen

Stolberg . Bilder aus Goslar. Eine Herbſtfahrt zum Rheine.

11. Auguſt Trinius. Thüringer Wanderbuch. 5 . Band. VIII und 311 S .

Minden i. W ., J. C . C . Bruns Verlag. Broſch. 5 ,50 M ., gebd. 7 M .

Das Thüringer Wanderbuch von Aug. Trinius ſteht unter der großen

Menge von Beſchreibungen deutſcher Gebirgsländer als eine ganz eigen

artige Erſcheinung da . Das Werk verfolgt nicht die praktiſchen Zwecke

eines eigentlichen Reiſeführers, ſondern es enthält in farbenreichen , ge

mütvollen Schilderungen alles, was nur ein gebildeter, poetiſch geſtimmter

Beobachter von einem Gegenſtande ſeiner Betrachtung zu ſehen und zu

erkunden vermag, und will dem Wanderer mehr ein erfriſchender und be

lehrender Genoſſe für die Stunden des Raſtens und für den ſpäteren

Rüdblick am heimiſchen Herde ſein . Die Schilderungen des uns heute

vorliegenden 5 . Bandes „umfaſſen eine Reihe von Thälern am Weſt

abhange des Gebirges zwiſchen Schloß Altenſtein und Oberhof und ſtreichen

das maleriſche Gelände der Werra aufwärts , zwiſchen Vorderrhön und

Thüringer Wald vom einſtigen Thüringer Weſtergau bis zum fränkiſchen

Grabfelde.“ Dieſer ganze Strich Landes bietet dem Geſchichtsforſcher

wie dem Kunſtfreunde, dem Litterarhiſtoriker wie dem Naturfreunde ein

reiches Feld des Schauens und Genießens. Sicher wird auch dieſes

neue Wanderbuch dem Verf. zu ſeinen alten Freunden manchen neuen

bringen.
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12. Europäiſche Wanderbilder. Zürich , Orell Füßli & Comp.

Nr. 215. Mar þaushofer. Der Chiemſee. Mit 14 JUuſtrationen

und 1 Karte . 36 S . 50 PF.

Nr. 218 u . 219. Dr. R . Pfleiderer. Durch Schwaben . 3 . Bändchen : Ulm

und Oberſchwaben . Mit 12 Fluſtrationen und 1 Karte.

52 S . 1 M .

Nr. 220 — 222. W . F. Andrießen . Amſterdam . Mit 21 JŲuſtrationen

von J . Weber. 67 S . 1,50 M .

Nr. 223. Eugen Nägele. Durch Schwaben . 4 . Bändchen : Reut

lingen – Tübingen - Þohenzollern . Mit 12 Bil.

dern und 1 Karte. 40 S . 50 Pf.

Nr. 224. Woldemar Cubajd . Das Stanſerhorn und die Stan

ſerhornbahn . Mit 12 JUuſtrationen von J. Weber und
1 farte. 36 S . 50 Pf.

Nr. 225 u . 226. Aroſa . Mit 18 JUuſtrationen von F. Weber und 1 Karte.
68 Š . 1 M .

Nr. 227 u . 228. P .Siebler-de- Ferry. Die Donauthalbahn. Mit17 Juus

ſtrationen nach photographiſchen Aufnahmen vom Verfaſſer

und 1 Karte . 51 S . 1 M .

Nr.229 — 231. Durch Schwaben . 5. Bändchen : Schwäbiſche Albe. Urach .

Mit 22 Fuſtrationen und 1 Marte. 80 S . 1 ,50 M .

Nr. 232. Dr. Th . Engel. Durch Schwaben . 6. Bändchen : Der

Hohenſtaufen und ſein Gebiet. Göppingen , Geis

lingen , Gmünd und ihre Umgebung. Mit 12 Bildern

und 1 Karte . 40 S . 50 Pf.

Von Männern geſchrieben , welche die von ihnen geſchilderten Se

genden genau und aus eigener Anſchauung kennen, mit Illuſtrationen

geſchmückt, denen zuverläſſige Naturaufnahmen zu Grunde gelegt ſind,

und – wie z . B . Nr. 225 /226 – mit guten Karten verſehen , ver

dienen dieſe neueſten „ Europäiſchen Wanderbilder“ gleich ihren Vorgängern

warme Empfehlung und aufmerkſame Beachtung.

13. Dr. Paul Kerdhoff. Reiſeerinnerungen aus Sicilien . Wiſſenſchaft

liche Beilage zum Jahresbericht des Berliniſchen Gymnaſiums zum grauen

Kloſter, Dſtern 1894. 30 S . Berlin 1894 , R . Gaertners Verlagsbuchhanda

lung (Hermann Heyfelder ). 1 M .

Der Verf. hat – wie er ſelbſt ſagt - ſeine Reiſeerinnerungen

nicht für Gelehrte niedergeſchrieben ; er giebt nicht etwa neue Ergebniſſe

eigener Forſchung, ſondern erzählt einfache Erlebniſſe und Beobachtungen

auf ſeinen Wanderungen .

14. Dr. U . Philippſon und Prof. Dr. L . Neumann. Europa. Eine allgemeine

Landeskunde. Herausgegeben von Prof. Dr. Wilhelm Sievers. X und

635 S ., mit 166 Abbildungen im Terte, 14 Kartenbeilagen und 28 Tafeln

in Holzſchnitt und Farbendrud von E . T . Compton , Th . von Edenbrecher,

H . L . Heubner , E . Heyn , R . A nötel, W . Kuhnert, K . Denike , D . Schulz ,

Ď . Winkler u. a . Leipzig und Wien 1894 , Bibliographiſches Inſtitut.

14 Lieferungen zu je 1 M . oder in Halbleder gebunden 16 M .

Der vorliegend Band iſt der vierte Teil der von Prof. Dr. Wil

helm Sievers herausgegebenen Allgemeinen Länderkunde“. Die

Bearbeitung des in ihm zur Darſtellung gelangten Erdteiles Europa

haben zwei durch eigene Reiſen und Arbeiten in und über Europa be

kannte Geographen, Privatdozent Dr. A . Philippſon in Bonn und Prof.

Dr. L . Neumann in Freiburg i. Br., übernommen , und zwar jener die

allgemeine Überſicht, die phyſikaliſche Geographie und die europäiſchen
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Polarländer, dieſer die Darſtellung der Pflanzen und Tierverbreitung,

ſowie die Anthropogeographie (Bevölkerung, Staaten und Verkehrsweſen )

von Europa.

Das Buch gliedert ſich in acht Abſchnitte. Im erſten Abſchnitte

wird eine allgemeine Überſicht über Bedeutung, Weltlage, Grenzen , Größe,

Gliederung, Bau, Oberflächengeſtalt und Flüſſe des Erdteiles gegeben ;

„ im zweiten werden die einzelnen Teile Europas nach ihrer geologiſchen ,

topographiſchen und hydrographiſchen Beſchaffenheit behandelt ; im dritten

gewinnen wir ein recht anſchauliches Bild von den wechſelvollen klima

tiſchen Verhältniſſen Europas. Wie ſich auf Grund dieſer und der

mächtig eingreifenden Kultur die Verbreitung der Pflanzen - und Tier

welt über den Erdteil geſtaltet hat, ergiebt ſich aus dem vierten Ab

ſchnitte ; während der fünfte die mannigfaltige und doch im ganzen ein

heitliche menſchliche Bewohnerſchaft beſpricht. Im ſechſten Abſchnitte

laſſen wir die großen Staatenbildungen dieſer Bevölkerung und ihre

graßartige wirtſchaftliche Entwickelung an uns vorüberziehen, die ihre

eigenartigſte Ausprägung in der gewaltigen Entfaltung des Verkehrs

weſens geſunden hat,“ über das der ſiebente Abſchnitt Auskunft giebt.

Das achte und legte Kapitel enthält eine überſichtliche Schilderung der

europäiſchen Polarländer.

Gegenüber den früheren Bänden iſt größerer Wert auf die Beigabe

von Überſichtskarten und Profilen gelegt worden. Dieſelben entſtammen

wiederum dem Bibliographiſchen Inſtitute und find, zum Teil unter Zu

grundelegung von Berghaus' phyſikaliſchem Atlaſſe, unter Benußung der

neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchungen bearbeitet. Die Abbildungen ſind

meiſt nach Photographien hergeſtellt und wieder mit beſonderer Sorgfalt

ausgewählt.

Wir empfehlen das Werk voll und ganz und wünſchen , daß es bald

die ihm gebührende Verbreitung finden möge.

15 . Anton Luma, k. und k. General - Major. Serbien. VII und 308 S .

Hannover 1894 , Helwingſche Verlagsbuchhandlung: 6 M .

Der Verf. behandelt in dieſem Werke weit weniger das rein Geo

graphiſche von Serbien, als vielmehr die Regierung und Verfaſſung des

Landes, ſeine innere Verwaltung, die Juſtizpflege, die kirchlichen An

gelegenheiten , den öffentlichen Unterricht und die geiſtige Kultur, die wirt

ſchaftlichen Verhältniſſe, die öffentliche Geſundheitspflege, das Feerweſen

und die Finanzverwaltung.

16 . Stephan Wanner, früher Prof. an der Kantonsſchule in Trogen . DasAppen

zellerland. Kleine geographiſch -naturhiſtoriſche Beſchreibung. IV und 88 S .

St. Gallen 1894, Verlag von L . Kirſchner- Engler. 1 M .

Eine naturhiſtoriſche Beſchreibung, die in verhältnismäßig engem

Rahmen über alle diesbezüglichen Verhältniſſe, über alles Wiſſens

werte Aufſchluß giebt. Sicher wird ſo leicht niemand das Büchlein ver

geblich zu Rate ziehen und unbefriedigt aus der Hand legen .

17 . Dr. J . Zemmrich in Dresden . Verbreitung und Bewegung der Deuts

îchen in der franzöſiſchen Schweiz. 45 S ., mit einer Karte. Stuttgart

1894, F . Engelhorn . 3,80 M .

Nach einer kurzen Einleitung behandelt der Verf. der Reihe nach



Geographie. 447

die abſolute Verbreitung der Deutſchen , die relative Verbreitung der

Dentſchen , die Bewegung des deutſchen Elementes in den Jahren 1860

bis 1888, die Verſchiebung der Sprachgrenze und deutſche Sprachinſeln ,

die Verbreitung der Franzoſen in der deutſchen Schweiz und die Her

kunft, Erhaltung und Zukunft des deutſchen Elementes in der franzö

fiſchen Schweiz.

Im Durchſchnitt haben deutſche und franzöſiſche Bevölkerung der

franzöſiſchen Schweiz im lezten Jahrzehnt gleichen Schritt in ihrer Ver

mehrung gesalten . Verſchiebungen der Sprachgrenze ſind ausſchließlich

zum Vorteil des deutſchen Sprachgebietes erfolgt, und bei Errichtung

deutſcher Schulen dürfte die Sprachgrenze bald bis Chaux-de-Fonds und

Neuchâtel, wo ießt bereits über 50%% der Wohnbevölkerung Deutſche ſind ,

vorrüden .

18 . J. Bleibtreu. Perſien . Das Land der Sonne und des Löwen . Aus den

Papieren eines Reiſenden . X und 212 S ., mit 50 Abbildungen , großenteils

nach photographiſchen Aufnahmen , und 1 Marte. Freiburg i. Br. 1894,

Herderſche Verlagshandlung. 6 M ., in Driginaleinband 8 M .

Das vorliegende Werk bildet einen Band aus Herders „ Iluſtrierter

Bibliothek der Länder - und Völkerkunde“ . Die Natur des perſiſchen

Landes, das Volt und ſeine Geſchichte, die geiſtige und wirtſchaftliche

Kultur und die bemerkenswerteſten Orte und Ruinen werden in vortreff

licher Weiſe geſchildert. Ein Anhang enthält 40 perſiſche Sprichwörter

und belehrt über 21 perſiſche Lehnwörter im Deutſchen. Druck und Aus

ſtattung des Buches ſind — wie bei der Herderſchen Verlagshandlung

nicht anders gewöhnt – ſehr gut; beſonderes Lob verdienen die Abbil

dungen und die aus Stielers Handatlas beigegenene Karte .

19. Dr. Guſtav Dierds. Marokko . Materialien zur Kenntnis und Beurteilung

des Scherifenreiches und der Marokko - Frage. VIII und 228 S . Berlin 1894,

Siegfried Cronbach. 3 M .

Ein empfehlenswertes Buch ! Nachdem in Kapitel 1 die Oberflächen

geſtalt des Landes in ihren Hauptzügen entwickelt worden iſt, unterzieht

Kapitel 2 die Bevölkerung einer genaueren Betrachtung. In den fol

genden Kapiteln ( 3 bis 5 ) werden die wichtigſten geſchichtlichen Ereigniſſe

des Maghreb in flüchtigen Umrißlinien ſkizziert. Kapitel 6 und 7 be

handelt eingehend die heutigen Kulturzuſtände, Staatsverfaſſung, Religion

und Regierung, Kapitel 8 erklärt den niedrigen Stand des wirtſchaftlichen

Lebens aus dem Charakter des Volkes und ſeiner Bedrücker, und Kapitel 9

giebt einen kurzen Überblick über die Entwickelung der Marokkofrage im

Laufe der 450 Jahre, auf die ihr Alter mit gutem Rechte normiert

werden kann . In einem Anhange werden die hauptſächlichen Verträge ,

die Marokko ſeit 1860 mit europäiſchen Staaten geſchloſſen hat, in ihrem

Wortlaute aufgeführt.

20. Dr. Paul Reppler. Wanderfahrten und Wallfahrten im Drient.

VIII und 509 S ., mit 106 Abbildungen , einem Plan der Kirche des heiligen

Grabes und 2 Karten . Freiburg i. Br. 1894, Herderſche Verlagshandlung.
10 M .

Den Hauptinhalt des Buches bilden Ägypten und Paläſtina und in

ihnen diejenigen Orte und Denkmäler, die von den Reiſenden beſucht zu
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werden pflegen : alſo Alexandrien , Kairo, die Totenſtadt des alten Memphis,

die Pyramiden von Gizeh , Jeruſalem , Bethlehem , Nazareth, Baalbeck und

a . m . Ausgezeichnet durch lebensvolle, anregende Schilderungen und ges

ſchmückt mit trefflichen Abbildungen , wird das Buch in allen für den

behandelten Gegenſtand intereſſierten Kreiſen ſehr gute Dienſte leiſten .

Wir empfehlen es gern und warm .

21. Hermann Schäfer, Lehrer an der 7. Bürgerſchule zu Leipzig. Eine Reiſe
nach Paläſtina und Ägypten mit der Orientaliſchen Geſellſchaft zu Leipzig

in den Sommerferien 1894 . VIII und 160 S . Borna, A . Reiche. 1, 50 M .

Dem Verf. fam es vor allem darauf an , das Volksleben der von

ihm bereiſten Länder zu ſchildern , ſodann eine möglichſt getreue Be

ſchreibung der Sehenswürdigkeiten zu liefern und endlich den Spuren

deutſcher Kultur- und Miſſionsarbeit nachzugehen . Das Büchlein iſt ſo

intereſſant geſchrieben und enthält des Wiſſenswerten ſo viel, daß wir es

gerade dem Lehrer angelegentlichſt empfehlen ; er wird für ſeinen Unter

richt in Religion, Geſchichte und Geographie viel gewinnen . Von be

ſonderem Nußen wird es für die ſein , die einmal die Länder ſelbſt zu

bereiſen gedenken ; ihnen giebt der vielgewanderte und in Reiſeangelegen

heiten außerordentlich erfahrene Verf. manchen treſſlichen Wint. .

22. Joſeph Spillmann S . J . In der neuen Welt. Erſte Hälfte : Weſt .

indien und Südamerika. Ein Buch mit vielen Bildern für die Jugend.

XII und 380 S ., mit 2 kolorierten Karten . Freiburg i. Br. 1894, Herderſche

Verlagshandlung. 7 M ., gebd . in Halbleinwand mit Goldtitel und farbigem

Umſchlag 8,20 M .

„ In der neuen Welt“ ſchließt ſich den ſchon früher erſchienenen geo

graphiſchen Werken des Verfs .: „ Rund um Afrika “ (Pädag. Jahresbericht

44 . Jahrg. Seite 348 ) und „ über die Südſee " (45 . Jahrg . Seite 381)

an und will wie dieſe zunächſt der (katholiſchen Jugend, dann aber auch

der Familie überhaupt belehrende und veredelnde Lektüre bieten . Mehr

als 250 Bilder, darunter viele Vollbilder, führen dem Auge die Schil

derungen lebendig vor, und zwei große, gut ausgeführte Karten (eine von

Juſtus Perthes !) ſind eine gewiß gewünſchte Beigabe. Columbus und

Weſtindien, im Lande des Infas, die Südſpiße, am La Plata , Braſilien

und die Länder im Norden Südamerikas ſind die einzelnen Kapitelüber

ſchriften . Das Buch verdient empfohlen zu werden .

23. Sammlung illuſtrierter Charakterbilder für Schule und Haus.

Verlag von Heinrich Schöningh, Münſter i. W .

1. Abteilung: Aus allen Erdteilen. Geſammelt und herausgegeben von
Realgymnaſiallehrer Dr. D . Bellinghaus und Realgymnaſial

lehrer J . Treuge zu Münſter i. W . Vollſtändig in 20 Liefe

rungen à 40 Pf.

Die uns vorliegende erſte Lieferung enthält auf 32 Seiten 9 Cha

rakterbilder über den afrikaniſchen Erdteil und 7 Abbildungen. Wir

werden auf das Werk zurückkommen , wenn es uns vollſtändig vorliegt.

24 . 4 . Kleinſchmidt, Seminarlehrer in Bensheim . Lebensbilder aus der

Länder - und Völkerkunde für Haus und Schule. Einheitliche und

abgerundete Darſtellungen zur Erweckung des Intereſſes für das Studium der

Erdkunde und zur Belebung des geographiſchen Intereſſes. Auf Grundlage
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der beſten Quellenwerte bearbeitet. I. Bilder aus Amerika. VIII und

432 S . Weinheim 1894, Fr. Adermann. 4 ,50 M ., gebd. 5,60 M .

Zum Unterſchiede von den immer zahlreicher werdenden geographiſchen

Charakterbildern , die meiſt aus mehr oder weniger zuſammenhangsloſen

Einzeldarſtellungen, nicht ſelten auch aus umfangreichen Reiſewerken heraus

gelöſten Abſchnitten beſtehen, bietet das vorliegende Buch auf Grundlage

des beſten Quellenmaterials einheitlich nach gewiſſen Grundſäßen und

Geſichtspunkten bearbeitete Lebensbilder. Bezüglich der Darſtellung hat

ſich der Verf. für die mit Recht beliebte Form der gemeinſam unter

nommenen Reiſe entſchieden ; nur da, wo es ſich um Zuſammenfaſſungen

und dergleichen handelte, weicht er von dieſem Verfahren ab. Knappe

Bejchreibungen von Jagden und Ausflügen , Unterredungen mit Lands

leuten , die ja in jedem Lande der Erde zu finden ſind, bringen erwünſchte

Abwechſelung in die Erzählung, beziehungsweiſe Schilderung.

Der vorliegende Band gliedert ſich in 15 Kapitel. Jedes derſelben

behandelt ein größeres Gebiet und bildet ein einheitliches , abgerundetes

Ganze. Die überſchriften lauter : Im hohen Norden , In Alaska und

Britiſch -Nordamerika, In den Vereinigten Staaten von Nordamerika (? ), In

Merito , In Mittelamerika , In der weſtindiſchen Inſelflur, In Columbia ,

In Ecuador, In Venezuela , In Guayana, In Braſilien , In Peru und

Bolivia , In Paraguay , Uruguay und Argentinien , In Chile und In

Patagonien und im Feuerlandsarchipel. Daß der Verf. den Ländern ,

nach denen die deutſche Auswanderung vorwiegend gerichtet iſt, alſo Ca

nada, den Vereinigten Staaten von Nordamerika , Braſilien und Chile,

beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet und ihnen dementſprechend großen

Raum gegönnt hat, wird ſicher niemand ungerechtfertigt finden , da es ſich

hier um eine Angelegenheit von der größten praktiſchen Bedeutung handelt ;

ob es aber nötig war, Canada 21, Braſilien 29, Chile 60 und den Vers

einigten Staaten von Nordamerika 140 Seiten einzuräumen , iſt eine

Frage, die ſicher viele mit uns verneinen werden. Das Schlimmſte da

bei iſt, daß in allen Kapiteln , auch in den 140 Seiten umfaſſenden, jede

äußere Gliederung und damit die ſo erwünſchte Überſichtlichkeit fehlt.

Die Darſtellung iſt friſch und lebendig , ſprachlich vortrefflich ; der

Leſer wird durch ſie ungemein angeregt. Und ſo find Kleinſchmidts

Lebensbilder wirklich geeignet, „ zur Erweckung des Intereſſes für das

Studium der Erdkunde und zur Belebung des geographiſchen Unterrichtes"

zu dienen .

25 . bermaun Lewes. Völkertypen. Material zu geographiſchen Unterredungen

auf der Oberſtufe mehrklaſſiger Volks - und Bürgerſchulen . Zugleich eine Er

läuterung zu Lehmann - Leutemanns Völtertypen . 2 ., vermehrte Aufl.

30 S ., mit 60 Abbildungen . Leipziger Schulbilderverlag von F. E . Wachs

muth. 1894. 40 Pf.

Behandelt werden in gut brauchbarer Weiſe die Eskimos, die

Indianer (Tehueltſchen ), die Chineſen , die Hindus, die Neger (Dinka

Neger ) und die Auſtralier (Auſtralneger oder Negritos).

26. Dr. Ludwig Gäbler, Direktor der 1. Bürgerſchule zu Reichenbach i. V . Heroen
der Afrikaforſchung. Der reiferen deutſchen Jugend und einem gebildeten

Deſerkreiſe nach den Quellen dargeſtellt. 3 ., nur im Anhange veränderte Aufl.

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 29
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VI und 479 S ., mit 38 JUuſtrationen , darunter 7 Doppelvollbilder und

2 Marten . Leipzig 1894, D . R . Reisland. 5 M .

Der Verf. belehrt uns über die Erforſchung des Nilgebietes, von

Sahara und Sudan und von Süd- und Zentralafrika, indem er der

Reihe nach Speke , Baker und Schweinfurth , — Barth , Rohlfs und

Nachtigal, - Livingſtone, Stanley , Serpa Pinto und Wiſſmann von ihren

Thaten ſelbſt erzählen läßt. Wie vortrefflich ihm ſeine Arbeit gelungen

iſt, beweiſt nicht zum wenigſten der Umſtand, daß das Buch nach ver

hältnismäßig kurzer Zeit nun ſchon in dritter Auflage vorliegt.

27. Ritters geographiſch - ſtatiſtiſches Lerikon über die Erdteile, Länder,

Meere , Buchten , Häfen , Seen , Flüſſe, Inſeln , Gebirge, Staaten , Städte, Flecken ,

Dörfer, Weiler, Bäder, Bergwerke, Kanäle 2 . Ein Nachſchlagewerk über jeden

geographiſchen Namen der Erde von irgend welcher Bedeutung für den Welt

verkehr. 8 ., vollſtändig umgearbeitete , vermehrte und verbeſſerte Auflage.
Unter der Redaktion von Johannes Benzler. Jn ca . 33 Lieferungen von

4 Bogen à 1 M . Leipzig, Otto Wigand.

Die 8 . Auflage von Ritters geographiſch -ſtatiſtiſchem Lexikon hat -

den uns vorliegenden Lieferungen 1 — 12 nach zu urteilen – eine Ver

vollſtändigung und Vervollkommnung erfahren , wie ſie durch die reiche

Entfaltung des geſamten Verkehrslebens und durch die fortſchreitende

Würdigung der Statiſtik für alle unſere Lebensverhältniſſe in dem ſeit

Erſcheinen der vorigen Auflage verfloſſenen Jahrzehnt geboten war. Aus

dem beſten Materiale und auf Grund der neueſten amtlichen Veröffent

lichungen haben die Bearbeiter für Deutſchland jeden Drt von 100

Einwohnern an , für Öſterreich und die Schweiz jeden von 150 Ein

wohnern an, für die anderen europäiſchen Länder -- je nach ihrer Be

deutung für die Zwecke des Werkes — jeden von 300 — 500 Einwohnern

an, für außereuropäiſche Länder jeder Art von auch nur einiger Bedeu

tung in das Lerikon aufgenommen und bei allen bemerkenswerten Pläßen ,

wie Poſt-, Telegraphen - und Eiſenbahnſtationen , Bädern, Fabriken 2c .

möglichſte Vollſtändigkeit ohne jede Rückſicht auf die Einwohnerzahl an

geſtrebt.

Wir empfehlen das überaus ſorgfältig bearbeitete Werk zur An

ſchaffung vor allem in Bibliotheken ; nach Beendigung der Neubearbeitung

kommen wir ausführlicher darauf zurück .

28 . G . Coordes. Schulgeographiſches Namenbuch. 2 ., vollſtändig umges

arbeitete Auflage, bearbeitet von Paul Weigeldt. III. und 93 S . Leipzig

1894, Georg Lang. 1,50 M ., eleg . gebd. 2,25 M .

Dem Herausgeber kam es vor allem darauf an , alles das zu ver

werten , was die unaufhaltſam fortſchreitende Wiſſenſchaft auf dem Gebiete

der geographiſchen Namenforſchung Neues errungen hatte, und das zu

ſtreichen , was ihm überflüſſig und zweifelhaft erſchien . Durch die Bes

folgung dieſer beiden Punkte hat die nun vorliegende zweite Auflage nach

dem Urteile Prof. Eglis, des Meiſters geographiſcher Namenforſchung

(Geographiſches Jahrbuch XVIII. Band, 1895 ), „ entſchieden gewonnen :

der Umfang iſt um 35 % zurückgegangen , der Gehalt aber wertvoller

geworden “ .

29. Dr. Wilhelm Hammer. Ortsnamen der Provinz Brandenburg

1. Teil. Wiſſenſchaftliche Beilage zum Jahresbericht der 9. ſtädtiſchen Real
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ſchule zu Berlin . Dſtern 1894 . 32 S . Berlin 1894, R . Gaertners Verlags

buchhandlung (Hermann Heyfelder). 1 M .

In diejer Abhandlung wird verſucht, die märkiſchen Ortsnamen zu

erklären. Zu dieſem Zwecke -- leſen wir in einer Vorbemerkung –

wurde auf die Form , in der der Name urkundlich zuerſt begegnet, zurück

gegriffen und zur Namendeutung die älteſte Form der ſlaviſchen Sprachen ,

das Altſloveniſche, herangezogen , das zwar als Volksſprache ausgeſtorben,

aber noch als Kirchenſprache erhalten iſt, daneben das Polniſche, Tſchechiſche

und Wendiſche.

30. Dr. G . Jacob, Herzogl. S .- M . Hofrat. Die Drtsnamen des Herzogtums

Meiningen. IV und 149 S . yildburghauſen 1894, Keſſelringſche Hofbuch

handlung (Mar Achilles). 4 M .

Das Buch enthält die Deutung von etwa 900 deutſchen und ſla

viſchen Drtsnamen im Herzogtum Meiningen und wird vielen gute

Dienſte leiſten.

31. Prof. Dr. Albrecht Pend in Wien . Geographiſche Abhandlungen. Bd. 5 .
Wien 1894, Ed . Hölzel.

Heft 4 : Die Temperatur fließender Gewäſſer Mitteleuropas von

Dr. Adolf E . Forſter in Wien . 96 S ., mit einer Tafel und

25 Tabellen . 4. M .

Der Verf. gelangt durch ſeine eingehenden , äußerſt ſorgfältigen Be

trachtungen zu denſelben Reſultaten , wie ſie vor ihm Herßer aus ſeinen

durch acht Jahre fortgeſepten Beobachtungen am Zilligerbach zu Wernigerode

abgeleitet hat. Die Waſſertemperatur wird hauptſächlich durch die Luft

temperatur beſtimmt, mit der ſie auf eine gemeinſame Quelle zurück

zuführen iſt: auf die Sonnenwärme. Daneben iſt für die Erwärmung

ſtehender und fließender Gewäſſer noch die Beſtrahlung durch die Sonne

zu berückſichtigen . Niederſchlag und Bewölkung erniedrigen in den meiſten

Fällen ihre Temperatur. Die Quellwärme beſtimmt die Temperatur

nur auf kurze Entfernung von der Quelle.

32. Geographiſches Jahrbuch . Begründet 1866 durch E . Behm . XVII . Bd.,

1894. In Verbindung mit D . A . Anutſchin , A . Auwers, E . Blink, E . Brückner,

P . Camena d'Almeida , D . Drude , J . J. Egli u . a . herausgegeben von

bermann Wagner. XI und 463 S . Gotha 1894, Juſtus Perthes . 15 M .

Der heute vorliegende 17. Band des Geographiſchen Jahrbuches ent

hält aus dem Bereiche der allgemeinen Erdkunde die Berichte über die

Fortſchritte der Kartenprojektionslehre, der Kartenzeichnung und

Kartenmeſſung nebſt Einleitung über neue Arbeiten zur Geſchichte

der Kartographie von Prof. E . Hammer in Stuttgart, über die Fort

ſchritte unſrer Kenntnis vom Magnetismus der Erde von Prof. Dr.

Karl Schering in Darmſtadt, über die Fortſchritte der geographiſchen

Meteorologie (1891 – 1893) von Prof. Dr. Ed. Brückner in Bern und

über die ethnologiſche Forſchung von Prof. Dr. Georg Gerland in

Straßburg.

Die andere Hälfte des Jahrbuches iſt ausſchließlich Berichten ge

widmet, deren Fehlen ſeit Jahren als eine empfindliche Lücke des Jahr

buches angeſehen werden mußte, nämlich ſolcher über die geographiſche

Länderkunde Europas. Es haben berichtet: Prof. Dr. Theobald

fiteh
berückſichtigen. Jetatur." Die Durelle.

29*
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Fiſcher in Marburg über Südeuropa, Dr. P . Camena d'Almeida in Caen

über Frankreich, Dr. I. Früh in Zürich über die Schweiz. Prof. Dr.

Ludwig Neumann in Freiburg über das Deutſche Reich , Dr. H . G . Schlichter

in London über Großbritannien und Irland, Dr. H . Blink in Amſterdam

über die Niederlande und Belgien, Prof. Dr. E . Löffler in Kopenhagen

über Standinavien , Prof. Dr. Anutſchin in Moskau über das europäiſche

Rußland und Dr. Robert Sieger in Wien über Oſterreich -Ungarn . Da

vorauszuſehen war, daß je nach Vorbildung, wiſſenſchaftlicher Richtung

und Arbeitsfeld die genannten Herren ihre Aufgabe recht verſchieden auf

faſſen würden , zumal ein unmittelbar zu befolgendes Vorbild für derartige

Berichte nicht vorlag, eine annähernde Gleichförmigkeit der Berichterſtattung

aber doch erwünſcht war, hat der Herausgeber ein ziemlich ins Einzelne

gehendes Programm aufgeſtellt, den Berichterſtattern zu eventueller Be

folgung empfohlen und an der Spiße der Einzelberichte (auf Seite 92

bis 97 ) mit veröffentlicht.

Gewiſſermaßen als Anhang enthält der vorliegende Band noch

Überſichtsfarten für die wichtigſten topographiſchen Karten

Europas, Indiens und der Vereinigten Staaten, zuſammengeſtellt

pon Prof. Dr. H . Wagner.

Wir verſäumen nicht, auch diesmal auf den außerordentlich reichen

und überaus wertvollen Inhalt des Geographiſchen Jahrbuches hinzuweiſen

und feine Durcharbeitung zu empfehlen .

VI. Bilder- und Kartenwerke.

1 . u . Geraſd . Die öſterreichiſche Gebirgswelt nach Naturaufnahmen . Größe

der Bilder 17 : 25 cm . Verlag „ Leykam “, Graz. Heft 23 und 24, je 3,60 M .

Heft 23 : Aus dem Serten - und Ampezzothale: Partie aus dem Serten

thale, Bad Moos, Fiſchleinthal, Toblach , Neu - Toblach , Toblacher See.

Heft 24 : Áus dem Ampezzothale: Landro , Drei Zinnen , Monte Criſtallo ,

Die Rothwand (Hohe Gaiſl), Schluderbach, Criſtallin bei Schluderbach .

Wir wünſchen auch dieſen neuen trefflichen Bildern der ſchon mehr

mals (vergl. Pädag. Jahresbericht BD. 44, Seite 351- 353, und BD. 46,

Seite 506 und 507) empfohlenen Sammlung von Bildern der öſter

reichiſchen Gebirgswelt recht weite Verbreitung.

2 . Rudolf Schmidt, Schuldirektor in Leipzig . Wandtafeln zur mathema

tiſchen Geographie. Drei Tafeln in Farbendruct; Größe : 88 cm breit und

66 cm hoch . Preis pro Tafel roh 1,40 M ., auf doppeltem Papier und mit

Leinwandrand und Öfen verſehen 1,60 M . Kommentar dazu (20 S .) 20 Pf.

Leipziger Schulbilder- Verlag von F. E . Wachsmuth, Leipzig 1894

Tafel 1 : Bewegung der Erde um die Sonne, Entſtehung der vier Jahresa
zeiten .

, 2 : Betvegung des Mondes um die Erde, Entſtehung der Lichtgeſtalten
des Mondes .

, 3 : Sonnen - und Mondfinſterniſſe.

„ Auf dem Unterrichtsgebiete der mathematiſchen Geographie“ , ſchreibt

der durch ſeinen Volksſchulatlas rühmlichſt bekannte Herausgeber der

vorliegenden Wandtafeln in den Erläuterungen zu denſelben , mgilt als

unbeſtreitbar, daß Modelle und Bilder nur dann als zweckmäßige Lehre
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behelfe ſich erweiſen , wenn ihrer Benußung wenigſtens die einfachſten

Erd- und Himmelsbeobachtungen innerhalb des heimatlichen Anſchauungs

freiſes vorausgegangen ſind. Was die Anwendung der Modelle betrifft,

ſo müßte vor allem der Globus noch mehr in den Dienſt jenes Unter

richtes geſtellt werden . Man ſollte fich noch mehr erinnern , daß an dem

Globus, im Sonnenlichte aufgeſtellt, dieſelben Beleuchtungsvorgänge ſich

abſpielen , wie auf der Erde, deren getreues Abbild der Globus auch in dem

angedeuteten Sinne iſt. Im Notfalle genügt eine einfache Kegelkugel,

die man mit den nötigen Linien ausgeſtattet und vermittels eines Drahtes

der Weltachſe entſprechend aufgeſtellt hat. 1) Zu einer zuſammenfaſſenden

Betrachtung können dann Bilder ſehr gute Dienſte thun , inſofern ſie das

zeitlich und räumlich Auseinanderliegende in einer leicht überſehbaren

Zuſammenſtellung darbieten. Nun iſt es ja wahr, daß rein ſchematiſche

Figuren , wie ſie in unſeren Atlanten üblich ſind, recht wohl die mathe

matiſchen Wahrheiten zu einem klaren und beſtimmten Ausdruck bringen

fönnen . Aber eben jo ſicher iſt es, daß derartige nüchterne Flächendar

ſtellungen wenig Anmutendes für das jugendliche Alter haben .

Die hier vorliegenden Tafeln wollen dieſem Mangel begegnen . Sie

ſtellen die Beleuchtungsverhältniſſe auf Erde und Mond in einer mög

lichſt plaſtiſch wirkenden Weiſe dar und wollen damit, obige Vorverſuche

vorausſeßend , das Tellurium entbehrlich machen . Sie ſollen zu reger

Bethätigung der Einbildungskraft anlocken, zu einem erfolgreichen Nach

denken Veranlaſſung geben und bei der Wiederholung willkommene Hilfe

leiſten . Die Erläuterungen haben den Zweck, mit praktiſchen Winken

denjenigen beizuſpringen , die mit der Benutzung derartiger Bilder weniger

vertraut ſind. Sie können und wollen nicht ein ausführlicher Leitfaden

für den Unterricht in der mathematiſchen Geographie ſein .

Um Mißdeutungen zu begegnen, ſei bemerkt, daß aus gutem Grunde

auf eine ſtreng wiſjenſchaftliche Darſtellung verzichtet worden iſt; auch

ſind die Zahlen immer abgerundet gegeben worden.“

Wir ſind der Überzeugung, daß die Tafeln ihrem Werte als Unter

richtsmittel dem des Telluriums mindeſtens gleichſtehen und, auch neben

dem Tellurium benußt, jeder Schule von größtem Werte ſein werden;

wir empfehlen ſich darum aufs angelegentlichſte.

3. Şans Commenda und Joh. Georg Mothaug. Linzer Heimat satlas.

Stufengang des erſten geographiſchen Unterrichts an den Volksſchulen der Bes

zirke Linz , Stadt und Land . Wien , Kartographiſche Anſtalt von G . Freytag

und Berndt. Preis : Gebd. 1 M . Einzelne Karten : einfaches Format 12 Pf.,

Doppelformat 20 Pf.

Auch dieſer Atlas (vergl. Pädag. Jahresbericht 46. Jahrgang S . 507)

iſt nicht ein Heimatsatlas im ſtrengen Sinne des Wortes ; denn er ent

hält neben den für die Heimatskunde nötigen Plänen und Karten ( Ideal

Einbildungs
trajit

chrlich machen. Meie obige Vorverſuch
e

1) Da die Polhöhe gleich der geographiſchen Breite iſt , ſo würde der Winkel,

den der Draht mit der Horizontalen bildet, für einen Ort 500 n . B . 50 Grad bee

tragen müſſen . Man beachte dies aud) bei Benupung eines Globus. Die Achie

der Globen iſt meiſt in ihrer Neigung zur Erdbahnebene eingeſtellt, bedarf alſo

zum Zwecke der oben angedeuteten Verſuche einer geringen und leicht auszuführen

den Abänderung, um der Polhöhe zu entſprechen .
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plan einer Klaſje, Maßſtab 1 : 50, und einer Schule, Maßſtab 1 : 300 ,

Plan von Linz und Urfahr, Maßſtab : 1 : 10000, Karte des Bezirkes

Linz, Stadt und Land, Maßſtab 1 : 15000 ), noch fünf Karten , die dem

erdkundlichen Unterrichte dienen ſollen : Aarte des Erzherzogtums Oſter

reich ob der Enns und des Herzogtums Salzburg, Maßſtab 1 : 800000;

Karte der öſterreichiſch -ungariſchen Monarchie nebſt angrenzenden Ge

bieten (phyſikaliſch und politiſch ), Maßſtab 1 : 400000 ; Karte von

Europa, 1 : 20000000 , und Karte der Planigloben , Äquatorialmaßſtab

1 : 100000000, und Höhen und Tiefen der Erde in 240facher Über

höhung. Anlage wie Ausführung ſind ganz vortrefflich . Recht wertvoll

ſind auch die einzelnen Karten beigegebenen Nebenkärtchen (geſchichtliche

Entwickelung der Stadt Linz, Kilometerkarte des Schulbezirkes Linz,

Überſicht der hiſtoriſchen Entwickelung Oberöſterreichs und Salzburgs) und

die Einzeichnung eines Quadratkilometers und Quadratmyriameters in

einige Pläne und Karten . Der Atlas wird in den Schulen, für die er

beſtimmt iſt , ſicher gern und mit großem Nußen gebraucht werden .

4 . Kleiner Atlas für Geographie und Geſchichte in Volksſchulen. Mit

20 Marten für Geographie, 3 Karten für Geſchichte und 6 Figuren zur mathes

matiſchen Geographie. Leipzig , Ed. Peters Verlag. Mart. 30 Pf. Gratis .

beilage: Heimatskarte der betreffenden preußiſchen Provinz, von Sachſen , von

Thüringen und von Elſaß-Lothringen .

Die erwähnten 24 Marten enthält der vorliegende Atlas auf 22 Seiten

von 21 cm Höhe und 14 cm Breite ; der Erdteil Aſien beiſpielsweiſe iſt

dargeſtellt in einem Rechtecke von 9 ,5 cm Höhe und 11,5 cm Breite !

Man muß ſich wirklich wundern , daß bei dem Vorhandenſein ganz vor

trefflicher und billiger Atlanten – wir erinnern vor allem an Rud.

Schmidts Volksſchulatlas für 60 Pfg. – ein jo dürftiges Machwerk wie

das vorliegende noch Abnehmer findet.

5 . E . Debes' Elementaratlas in 21 starten, mit 8 Figuren zur mathema

tiſchen Geographie, einem Tableau „ Gebirgshöhen der Erde" und ſprachlichen

Erläuterungen . In Verbindung mit hervorragenden Schulmännern ausgeführt

und herausgegeben von der Geographiſchen Anſtalt von H . Wagner und E . Debes

in Leipzig . 10 ., völlig umgearbeitete Auflage von E. Debes „ Volts -Schulatlas“ .

Leipzig, Wagner & Debes . 50 Pf.

6 . E . Debes'Schulatlas fürdiemittleren Unterrichtsſtufen in 38 Karten .

In Verbindung mit hervorragenden Schulmännern ausgeführt in der Geogras

phiſchen Anſtalt von H . Wagner und Debes in Leipzig . 29. Auflage. Leipzig ,

Wagner & Debes. 1,25 M ., gebd . 1,75 M . Gratisbeilage : eine Heimatskarte,

ſoweit erſchienen .

Wir haben dieſe beiden ſchönen Atlanten erſt im 45. Jahrgange

dieſes Jahresberichtes (Seite 393 - 395) eingehender beſprochen , nehmen

aber gern Gelegenheit, ſie von neuem als ganz vorzüglich und ſehr brauch

bar im Unterrichte zu empfehlen .

7 . Das Deutſche Reich in acht Karten mit Namenverzeichnis und ſtatiſtiſchem

Tert. Berlin 1895, Dietrich Reimer. 6 M .

Dieſer Atlas unſeres deutſchen Vaterlandes beſteht aus acht Karten ,

die mit Ausnahme der erſten den bis jeßt erſchienenen Lieferungen von

Kieperts großem Handatlas (vergl. Pädag. Jahresbericht 45. Jahrgang



• Geographie. 455

uo

Schleswigjoreußen . " i :
10000

Seite 396 , 46. Jahrgang Seite 517 und 47. Jahrgang Seite 460 ) ent

nommen ſind und folgende Gebiete zur Darſtellung bringen :

1. Deutſches Reich. Überſichtskarte der Eiſenbahnen . Maßſtab

1 : 2500000 .

2. Deutſches Reich , zugleich überſichtskarte des preußiſchen Staates.

1 : 2 500 000 .

3. Hannover und Schleswig-Holſtein . 1 : 1000 000 .

4 . Pommern, Weſt- und Dſtpreußen . 1 : 1250000.

5 . Brandenburg , Schleſien und Poſen. 1 : 1000000.

6 . Sachſen und Thüringen . 1 : 666 666 .

7 . Rheinprovinz, Weſtfalen und Heſſen -Naſſau. 1 : 1000000.

8 . Bayern , Württemberg , Baden und Elſaß-Lothringen . 1 : 100000 .

So angenehm es berührt, daß Sachſen und Thüringen in einem

etwas größeren Maßſtabe dargeſtellt worden ſind, ſo iſt es doch ſchade,

daß nicht alle Karten (4 — 8 ) denſelben Maßſtab zeigen ; für beſonders

bevölferte Gebiete hätte ſich doch jedenfalls irgendwo ein Pläßchen frei

machen laſſen , um ſie gleich noch im doppelten Maßſtabe darzuſtellen , —

und wenn ſich ſelbſt ein neuntes Blatt nötig gemacht hätte. Der Atlas

hätte ſicher nur gewonnen.

Der ſtatiſtiſche Text iſt bearbeitet von Dr. P . Lippert, Biliothekar des

Königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, und M . Buſemann, Kandidat

der Staatswiſſenſchaften ; er behandelt auf 16 Seiten Verfaſſung und

Verwaltung, Areal und Bevölkerung, Bevölkerungsdichtigkeit, Unterrichts

weſen, Landwirtſchaft und Induſtrie, Handel und Verkehr, Finanzweſen,

Heerweſen und Wappen ; zahlreiche Quellenangaben beſchließen ihn . Das

Namenverzeichnis umfaßt 24 Seiten und bringt etwa 7000 Namen, die

Ortsnamen mit Bevölferungsziffer und den im Poſtdienſte üblichen näheren

Bezeichnungen. Es erhöht die Brauchbarkeit des Atlaſſes in erwünſch

teſter Weiſe.

Wir empfehlen den Atlas recht angelegentlich.

8. H . Harms, Lehrer in Dörnick bei Aſcheberg (Holſtein ). Stummer Schulatlas

mit Namen -Skizzen . Bezeichnet in 7 bis 10 Höhenſchichten . Bearbeitet von

Hamburg, Verlagsanſtalt und Druderei Aktien - Geſellſchaft (vormals J . F . Richter ).

Ausgabe A : Atlas ohne Anhang. Geh . 1 M ., fart. 1,25 M .

Ausgabe B : Atlas mit Anhang , enthaltend 4 Seiten kulturgeographiſche

Darſtellungen und 12 Seiten Bilder. Gen. 1 ,25 M ., kart.

1 ,60 M .

Ausgabe C (für Lehrer): Enthaltend Ausgabe B zuſammen mit der Bro

ſchüre ,, Der Atlas und der geographiſche Unterricht“ . Geh.

1, 80 M .; kart. 2 ,10 M .

Die vorliegende Skizzen -Ausgabe des Stummen Schulatlaſjes von

H . Harms iſt in ihrem eigentlichen Kartenmateriale der in unſerem vor

jährigen Berichte (Pädag. Jahresbericht 46 . Band, Seite 509 - 515 )

eingehend behandelten Pergamentausgabe vollſtändig gleich . Sie will

denjenigen dienen , denen wohl die ſtummen Karten gefielen, die aber dem

Pergamente mit Bedenken gegenüberſtanden . Statt der früher beigegebenen

Pergamentnamenblätter iſt in ihr zu jeder ſtummen Karte in gleichem

Maßſtabe eine Kartenſfizze auf feſtem Startonpapier gearbeitet, die neben

die ſtumme Narte gebunden iſt, ſo daß ſie dem zu Hauſe nachlernenden
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Schüler etwa vergeſſene Namen ſchnell und ſicher nachweiſt. Wir fönnen

uns auch mit dieſen Skizzennamenblättern nicht befreunden ; dieſelben

müßten viel ſorgfältiger und ſchöner ausgeführt ſein , dürften nicht -

wie ſo oft (vergl. Ž. B . Blatt 10 a, 12 a und 14 a !) — unnötige Namen

aufweiſen und müßten in jedem Falle als „ Schlüſſel “ dienen können .

Wieviel Lehrer beiſpielsweiſe mögen wohl imſtande ſein , auf Blatt 6 das

L am linken Elbufer (Dresden gegenüber!?) zu deuten ?

9 . øenzes Schulatlas in vier Abteilungen. Als Ergänzung zu dem im

gleichen Verlage erſchienenen Lehrbuch der Geographie von Prof. Anton Stauber.

Entworfen, gezeichnet und geſtochen von Ludwig Roßmann. 1. Teil:

Deutſchland. Leipzig -Neuſtadt, Ad. Henzes Verlag. 50 Pf.

Dieſer neue Atlas von Deutſchland enthält 8 Kartenblätter : 1. Zum

Kartenverſtändnis (Ideallandſchaft als Landſchaftsbild und als Harten

bild ; Jadebuſen , Weſer - und Elbmündungen in vier verſchiedenen Maß=

ſtäben ). 2 . Deutſchland phyſikaliſch (1 : 5000000 ). 3 . Deutſchland

politiſch (1 : 5000000). 4 . Norddeutſchland politiſch ( 1 : 2500 000).

5 . Süddeutſchland politiſch ( 1 : 2500000 ). 6 . Deutſche Schußgebiete

(Mittel- und Südafrifa 1 : 50000000 ; Neu -Guinea und die benachbarten

Inſelgruppen 1 : 25 000000 ). 7. Europa (1 : 25000000). Das phy

ſikaliſche Moment tritt mit Ausnahme von Blatt 2 überall vollſtändig

zurück ; die Farbenwahl iſt nicht immer glücklich (Süddeutſchland - Seen !),

und hier und da haben ſich auch Fehler eingeſchlichen (auf Blatt 4 ſteht

beiſpielsweiſe der Flußname 3ichopau an der Flöha, einem Nebenfluſſe

der Zſchopau).

10 . Dr. V . Langes Volksſchulatlas über alle Teile der Erde. 38 Blätter

in Farbendruck. 251. Auflage. Ausgabe mit Karte zur Heimatskunde. Bes

arbeitung von 1892. Braunſchweig, George Weſtermann.

Der Wettkampf, der ſeit etwa zehn Jahren auf dem Gebiete der

billigen Volksſchulatlanten beſteht, hat auch Verf. und Verleger des vor

liegenden Atlaſjes beſtimmt, alle Karteu in der jept von faſt allen Seiten

gewünſchten neuen Darſtellung (mit Höhenſchichten !) 311 geben . Bezüglich

der Spezialkarten zur Heimatskunde iſt es leider beim alten geblieben :

die unſerem Atlaſje beiliegende Karte vom Königreiche Sachſen fönnen

wir darum auch nicht empfehlen . Den neueren Wünſchen der Schule

bezüglich der Einführung in das Kartenverſtändnis wurde ebenfalls

Rechnung getragen : Narte 1 dient der Einführung in das Kartenver

ſtändnis insbeſondere, Karte 2 der Terraindarſtellung und dem Unter

(chiede der Darſtellung in verſchiedenen Maßſtäben. So verdient denn

Langes Volksſchulatlas wieder volle Beachtung.

11. Dr. R . Lüddede. Deutſcher Schulatlas. Mittelſtufe. 71 Karten und

7 Bilder auf 42 Seiten . Gotha, Juſtus Perthes. Gebd . 2,60 M .

„ Nachdem der von Prof. Dr. Herinann Wagner vollſtändig neu be

arbeitete Sydow -Wagnerſche Methodiſche Schulatlas, deſſen Erſcheinen im

Jahre 1888 als ein Ereignis erſten Ranges auf dem Gebiete deutſcher

Schulfartographie bezeichnet worden iſt, für ähnliche Unternehmungen des

In - und Auslandes vorbildlich gewirkt hat, war es ſelbſtverſtändlich, daß

die Geographiſche Anſtalt von Juſtus Perthes bei dem weiteren Ausbau
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ihrer geographiſchen Lehrmittel auf dem „ Sydow -Wagner“ als Grunda

lage für innere Anlage und äußere Ausführung fußen mußte .

Ein neues Glied dieſer Lehrmittel, eine Vorſtufe zum „Metho

diſchen Schulatlas“ , ſoll der uns vorliegende Deutſche Schulatlas ,

Mittelſtufe“ ſein . Der innere Zuſammenhang mit dem Atlaſje von

Sydow -Wagner geht ſchon daraus hervor, daß die Zeichnungen einzelner

Kartenblätter - ſelbſtverſtändlich mit der durch den vorliegenden Zweck

bedingten weſentlichen Vereinfachung und mit ſonſtigen Veränderungen —

direkt aus dieſem übernommen wurden . Dabei iſt die äußere Übereins

ſtimmung der Karten mit den Sydow -Habenichtſchen Wandkarten eine

ſo große, daß dem Schüler in dieſem Atlaiſe für ſeine häuslichen

Wiederholungen gewiſſermaßen Verkleinerungen der beim

Unterrichte vorgeführten Wandkarten in die Hand gegeben

wer211.

Der Atlas beginnt mit einigen Karten zur Einführung in das

Martenverſtändnis . Auf Seite 1 wird zu der bildlichen Darſtellung

eines wirklichen Gegenſtandes, des föniglichen Schloſjes zu Berlin , das

zugehörige, nach Norden orientierte Startenbild gegeben (Maßſtab 1 :5000 )

und gezeigt, wie mit dem Wachſen der Maßſtabszahl ( 1 : 25 000 , 100000 ,

500000) das Bild immer kleiner wird. Die untere Hälfte der Seite

iſt zur Darſtellung eines wirklichen Berges (des Hörſelberges ) verwendet:

von Süden geſehen , in Bergſchraffen mit untergelegten Höhenlinien, in

Höhenſtufen und in Schraſjen . Auf der folgenden Doppelſeite wird die

kartenmäßige Darſtellung einer Anzahl typiſcher Oberflächenformen vors

geführt, bei deren Auswahl möglichſt Gebiete des Deutſchen Reiches be

rückſichtigt ſind. Auf dieſe einführenden Karten folgt gleich die Dar

ſtellung unſeres deutſchen Vaterlandes in Überſichten (Mitteleuropa

phyſikaliſch und das Deutſche Reich im Maßſtabe 1 :5000000 ) und ein

gehenderen Karten (Norddeutſchland , Südweſtdeutſchland , Mitteldeutſch

land und Süddeutſchland, 1 :2500000 ), denen ſich die Tafeln der deuts

ſchen Kolonien ( 1 : 10000000 ) und der Alpenländer ( 1 : 250000 ) an

reihen . Von da ſchreitet die Darſtellung fort zuim nördlichen und ſüd

lichen Europa in 1 : 10000000 (ein ſehr glücklicher Gedanke !), ſowie zu

den Überſichten von Europa (phyſikaliſch und politiſch ) in 1 : 25 000 000

und 8 kleinen , Fragen der allgemeinen Erdkunde behandelnden Karten

von Europa. Durch ihren Maßſtab von 1 : 50000 000 leiten dieſe kleinen

Karten über zu den Darſtellungen der außereuropäiſchen Erdteile, deren

wichtigere Gebiete (das jüdliche Aſien ; die Vereinigten Staaten, Canada,

Meriko, Mittelamerika und Weſtindien ) gleich dem Erdteile Auſtralien

im Maßſtabe 1 : 25000 000 gegeben worden ſind. Dann folgen eine

Karte der Kolonien und des Weltverkehrs und die Planigloben in 1 :

100000000 und 6 Erdfarten ( Iahresiſothermen und Regenmenge -

Meeresſtrömungen und Vegetationsgebiete - Kulturzonen - Völkerkarten

- Volksdichte - Religionen ) in 1 : 200000000. Den Schluß bildet

ein Blatt mit der Darſtellung der Erde als Weltkörper und in ihrer

Stellung im Sonnenſyſtem .

Wie Sydow -Wagners in dem Methodiſchen Schulatlaſſe iſt es

auch Lüddecke bei dem vorliegenden Atlaſje vortrefflich gelungen, von

tiche"i
berichten getogent de pe list ab von

difereuropa
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den Oberflächengeſtaltungen der Länder und Erdteile ein klares,

plaſtiſches Bild zu geben , ohne dabei die Darſtellung der poli

tiſchen Verhältniſſe zu vernachläſſigen . Weſentlich hat zur Er

zeugung klarer Bilder die Befolgung des Grundſages beigetragen , im

großen und ganzen nur den ſchulmäßigen Stoff zu bieten.

Von der Eintragung der Eiſenbahnen wurde auf den Überſichtskarten

abgeſehen ; auf den in größeren Maßſtäben gehaltenen Karten ſind in

der Hauptſache die Hauptlinien mit Schnellzugverbindung aufgenommen

worden . Die Städte wurden nach der Zahl der Bewohner nur in

wenige Gruppen geſchieden , dieſe Gruppen aber auf ſämtlichen Länder

karten beibehalten . Ebenſo ſind die Farben der Länder auf den poli

tiſchen und die der Höhenſtufen auf den phyſikaliſchen Karten gleichmäßig

behandelt worden , ſo daß ſie durch den ganzen Atlas hindurch dieſelbe

Bedeutung haben .

Auf Nebenkarten wurde vollſtändig verzichtet. Nur auf

denjenigen Karten außereuropäiſcher Länder, auf denen das Deutſche Reich

nicht mehr in den Rahmen des Ganzen aufgenommen werden konnte , iſt

dasſelbe im Maßſtabe der betreffenden Karte auf einem Nebenkärtchen

eingefügt und damit ein Vergleichen in Bezug auf Größe ermöglicht

worden. Infolge dieſes Verzichts auf Nebenkarten zeigen ſich die Erd

teile in einer der Wirklichkeit entſprechenden Umgebung, und auf Grund

ſolcher Karten wird der Schüler ſich jedenfalls leichter ein zutreffendes

Bild auch von der Meeresumgebung der Erdteile machen , als

wenn der leere Raum mit allerlei Nebenkarten zugebaut iſt .

Endlich ſei uroch darauf hingewieſen , daß der Verf. bei den Neu

zeichnungen beſtrebt geweſen iſt, einen gewiſſen Reichtum an Pro

iektionsarten zu bieten . Wenn auch die Frage nach den Projektionen

für den Schüler nur von verhältnismäßig geringer Bedeutung iſt, ſo

wird doch ſicher der Mehrzahl der Lehrer die Vorführung einer größeren

Mannigfaltigkeit von Projektionen willkommen ſein .

Hoffentlich gewinnen wir durch dieſe Darlegungen Lüddeckes Deutſchem

Schulatlaſje zahlreiche Freunde. Wir empfehlen ihn nochmals aufs an

gelegentlichſte.

12. H . Weidt. Atlas für Voltsſchulen . Ausgeführt in dem geographiſchen

Inſtitut von Wilhelm Greve in Berlin . Berlin SW 1893, Verlagsbuchhand

lung von Max Paſch . 50 Pf.

Wir kommen auf dieſen ſchon in unſerem leyten Berichte (46 . Jahrg.

Seite 508 und 509 ) erwähnten Atlas der erneuten Zuſendung wegen

zurück und teilen auf Grund einer Beurteilung H . Wichmanns in

Petermanns geographiſchen Mitteilungen (41. Bd., 1895 : Seite 1 des

Litteraturberichtes) mit, daß mit Ausnahme einer Karte, Süd-, Weſt

und Mitteleuropa, deren Urſprung nicht zu ermitteln war, der ganze

Atlas mit Hilfe von Schere und Kleiſtertopf entſtanden iſt , und zwar

ſind die einzelnen Blätter und Nebenkarten , zum Teil mit ſorgfältiger

Beibehaltung ſämtlicher Stichfehler und Irrtümer, folgenden Quellen ent

lehnt worden :

estrebt genoepje
sen auton ting sering terung einer sri

me
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Weidt Nopie nach :

.
Schmittagners

melh3.

Öſtliche und weſtliche Halbkugel, K . Schmidt, Volksſchulatlas, S . 5 .

Merkatorkarte mit Meeresſtröm

ungen.

Europα. Dierde und Gaebler, Schulatlas für

die mittleren Unterrichtsſtufen ,

S . 20 und 24.

Nebenkarte : Schweden und Nor- Andree , Allgemeiner Volfsatlas.

wegen . Ausgabe B , S . 22.

Nebenkarte : Griechenland. Sydow -Wagners methodiſcher Schul

atlas Nr. 26 .

Norddeutſchland , Holland , Belgien Sydow -Wagners methodiſcher Schul

und Dänemark. atlas Nr. 18 — 21.

Nebenkarte: Nördliches Jütland. Diercke und Gaebler, Mittelſtufe,

S . 34.

Nebenfarte : Thüringiſche Staaten. R . Schmidt, Volksſchulatlas, S . 11.

Süddeutſchland, Schweiz und Deutſch - Sydow -Wagners methodiſcher Schul

Dſterreich . atlas Nr. 22 u. 23.

Afrika (Kamerun und Sklavenküſte ). Sydow -Wagners methodiſcher Schul

atlas Nr. 41.

Nebenkarte : Unterägypten . Sydow -WagnersmethodiſcherSchul

atlas Nr. 37.

Aſien. Sydow -Wagnersmethodiſcher Schul

atlas Nr. 35 .

Nebenkarte : Paläſtina. R . Schmidt, Volksſchulatlas, S . 3 .

Nebenkarte : Jeruſalem . Andrees allgemeiner Volksſchulatlas,

Ausgabe A , S . 32.

Nordamerika . Sydow -Wagners methodiſcherSchul

atlas Nr. 42 .

Nebenkarte: Nordöſtliche Staaten Sydow -Wagners methodiſcherSchul

der Union . atlas Nr. 42.

Südamerika . Sydow -Wagners methodiſcher Schul

atlas Nr.41.

Auſtralien und Polyneſien . Sydow -Wagners methodiſcher Schul

atlas Nr. 40.

13. E . Debes' Neuer Handatlas über alle Teile der Erde in 59 Haupt

und 120 Nebenkarten mit alphabetiſchen Namenverzeichniſjen . Ausgeführt in

der geographiſchen Anſtalt der Verlagshandlung. Vollſtändig in 17 Lieferungen

mit Umjchlag zum Preiſe von 28 ,80 M . Leipzig ý . Wagner & Debes .

In derſelben vorzüglichen Weiſe , in der die rühmlichſt bekannte

geographiſche Anſtalt von Wagner und Debes in Leipzig die Karten der

erſten Lieferungen des nunmehr vollendeten Neuen Handatlaſſes über alle

Teile der Erde ausgeführt hatte, ſind auch alle übrigen Karten hergeſtellt

worden . Es iſt wirklich ein Genuß , die einzelnen Kartenblätter im

Formate 58x46 cm zu betrachten . Auf Grund der beſten und neueſten

Duellen bearbeitet und in techniſcher Hinſicht ganz vorzüglich ausgeführt,

iſt faſt jedes Blatt in dem großen Atlaſje wohl geeignet, den Ruhm der

Det
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deutſchen Kartographie noch weiter zu verkünden. Wir müßten ſehr breit wers

den ,wenn wir auf den reichen Inhalt und die beſonderen Vorzüge der ein

zelnen Lieferungen eingehen wollten ; auf einige Karten aber müſſen wir

um ihrer hervorragenden Bedeutung willen doch hinweiſen : es ſind

Nr. 10 : Überſicht des Weltverkehrs und Kolonialbejißes

im Äquatorialmaßſtabe von 1 : 95 000 000 mit drei Nebens

karten : 1. Hauptſächlichſter Kolonialbejiß der chriſt -

lichen europäiſchen Mächte um das Jahr 1800

nebſt den wichtigſten Städtegründungen aus und nach dieſer

Zeit, 1 : 250 000000 ; 2 . Der Weltpoſtverein nebſt

den hauptſächlichſten Telegraphenlinien der Erde

und Angabe der Länder, nach denen Vereins- Poſtpakete

gemäß der Wiener Poſtpaket-Übereinkunft vom 4 . Juli 1891

befördert werden können , 1 : 250 000 000 ; 3 . Die wich

tigſten Tra 113 portmittel des Landesverkehrs , ent

worfen von Prof. Dr. A . Hettner , 1 : 250 000 000

Nr. 11: Europa , politiſche und Verkehrs - Überſicht im mitt

leren Maßſtabe von 1 : 12 000 000 .

Nr. 12 : Europa , Sprachen - und Völkerkarte für das

Jahr 1880 im mittleren Maßſtabe von 1 : 12 000 000 .

Nr. 26 : Oſterreich - Ungarn im Maßſtabe von 1 : 2750000 mit

einer Nebenkarte : Umgebung von Wien , 1 : 250000.

Nr. 28 : Britiſche Inſeln im Maßſtabe von 1 :2750000 mit

drei Nebenkarten : 1 . Das Induſtriegebiet vonMittel

Schottland, 1 : 1000000 ; 2. Das Haupt- Induſtries

gebiet von England, 1 : 1000000 ; 3. Umgebung von

London, 1 :500000.

Nr. 31 : Süd- und Mittel-Skandinavien im Maßſtabe von

1 :2750000 mit zwei Nebenkarten : Umgebungen von

Kriſtiana und Stockholm , 1 :1000 000 .

Nr. 41: Paläſtina im Maßſtabe von 1 : 700000 mit drei Neben

1 . Hochland von Judäa , 1 : 400000 ; 2 . Gegend

zwiſchen Nazareth und Tiberias , 1 : 400 000 ;

3. Jeruſalem , 1 : 20000. (Vergl. Pädag. Jahresbericht
45 . Jahrg., S . 408. )

Wir empfehlen den vorzüglichen Atlas recht angelegentlich und ſind

überzeugt, daß er an ſeinen Kennern bald die beſten Freunde finden wird .

15 . Kieperts Großer Hand- Atlas. In 45 starten im Format von 45 x 62 cm .

Ausgabe in 9 Lieferungen à 5 Karten , mit ſtatiſtiſchem Material und Namen

verzeichnis mit Bevölkerungsziffern 311 jeder Karte von Dr. Paul Lippert,

Bibliothekar des Königl. Preuß. Statiſtiſchen Bureaus. 3 ., im Zeicheninſtitut

der Verlagshandlung unter Leitung von Dr. R . Kiepert teils vollſtändig neu

bearbeitet, teils gründlich berichtigte Auflage . Berlin , Dietrich Reimer. Preis

jeder Lieferung 4 M .

Auch die uns diesmal vorliegenden Lieferungen 6 und 7 ſchließen

ſich mit ihren klaren , wie anſchaulichen Kartenbildern den in unſeren

früheren Berichten (45. Jahrg ., Seite 396 und 45. Jahrg., Seite 517)

rühmend hervorgehobenen Lieferungen würdig an .
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15. Deutſcher Molonial- Atlas. 30 starten mit vielen Hundert Nebenkarten ,

entworfen , bearbeitet und herausgegeben von Paul Langhans. Erſcheint in

15 Lieferungen (iede mit 2 Karten ) zum Preiſe von je 1,60 M . Gotha ,

Juſtus Perthes.

Von dieſem ſchon mehrmals empfohlenen Atlaſſe (Vergl. Pädag .

Jahresbericht: 45 . Jahrg ., Seite 398 und 399 ; 46 . Jahrg., 518 und

519) liegen uns diesmal zwei weitere Lieferungen vor. Sie enthalten

eine Karte zur Verbreitung des Deutſchtums in Europa, eine Karte zur Ver

breitung des Deutſchtums in Auſtralien und Polyneſien und zwei Karten

blätter von dem ſüdweſtafrikaniſchen Schußgebiete (Maßſtab 1 :2000000 ).

Beſonders intereſſant iſt die erſtgenannte Karte. Auf ihr finden wir

außer der Verbreitung der Deutſchen iu ſechs Abſtufungen (von über

95 % bis unter 1 % ) verzeichnet die Siße der hochdeutſchen Kirchen

gemeinden und der hochdeutſchen Schulen außerhalb des eigentlichen Ver

breitungsgebietes der Deutſchen , die Siße der Ortsgruppen des Allgemeinen

Deutſchen Verbandes, der deutſchen Kolonial- Vereine und der deutſchen

Schulvereine zur Erhaltung des Deutſchtums, die Siße der deutſchen

Konſulate und die Erſcheinungsorte hochdeutſcher Zeitungen . Nebenkarten

ſtellen dar die in neuerer Zeit untergegangenen deutſchen Kolonien in

Europa, die deutſchen Tempelkolonien in Paläſtina, die Reſte deutſcher

Siebelungen in den Alpen und die Uferſtaaten des Deutſchen Meeres

(der Nordſee) in ihrer Bedeutung für deutſche Intereſſen .

Wir werden immer gern auf dieſen ſchönen Atlas zurüdkommen ,

breitungen
Verbare

Erhalfeinungsort.us
Pulverein

e
zur Schorts deutſchen Koloniar-nsgrupp

en
des Allgemein

es

16 . Prof. A . L . vidmanns geographiſch- ſtatiſtiſcher Taſchen -Atlas. 20. bis

25 . Tauſend. 64 S . und 42 Kartentafeln . Wien , Freytag & Berndt. 3 M .

Ein Taſchenatlas, der durch die zahlreichen Diagramme der ver

ſchiedenſten ſtatiſtiſchen Angaben ungemein gewinnt. Da es nicht gut

möglich iſt, den reichen Inhalt des Atlaſjes hier aufzuzählen , wollen wir

wenigſtens auf einige der in Diagrammen zuſammengeſtellten ſtatiſtiſchen

Ungaben hinweiſen . Auf Tafel 4 finden wir die Verteilung von Waſſer •

und Land und das Feſtland der Erde nach ſeiner Bodenverwertung in den

fünf Erdteilen , auf Tafel 5 die Stromlängen und Stromgebiete der bes

deutendſten Flüſſe der Erde, auf Tafel 7 die vergleichende Größe aller

Staaten der Erde nach ihrem Flächeninhalte in Quadratkilometern , auf

Tafel 9 die vergleichende Größe der Staaten der Erde nach ihrer Bee

völkerungszahl, auf Tafel 10 eine vergleichende Darſtellung der Größen

verhältniſſe der verſchiedenen Religionen der Erde nach der Anzahl ihrer

Bekenner, die Verbreitung der Israeliten in Europa im prozentualen

Berhältniſſe zur übrigen Bevölkerung und eine vergleichende Darſtellung

der Größenverhältniſſe der Hauptreligionen Europas nach der Anzahl ihrer

Bekenner, auf Tafel 11 die vergleichende Größe der bedeutendſten Städte

der Erde nach ihrer Einwohnerzaht, auf Tafel 12 die vergleichenden

numeriſchen Größenverhältniſſe der Nationalitäten Europas, auf Tafel 13

daß Verhältnis der europäiſchen Staaten nach ihrer territorialen Größe

in Quadratkilometern und nach ihrer Bevölkerungszahl und das vergleichende

Verhältnis der Staatsausgaben aller Länder Europas in deutſcher Reichse

mart (a. Geſamtſumme der jährlichen Budgets, b . Entfallender verhältnis

mäßiger Betrag auf einen Kopf der Bevölkerung) 2 .
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Wir empfehlen das intereſſante und lehrreiche Werkchen aufs an

gelegentlichſte

17. Prof. A . L . vidmanns geographiſch - ſtatiſtiſcher Taſchen - Atlas von

Öſterreich - Üngarn. 52 S . und 42 Kartentafeln . Wien , Freytag & Berndt.
3 M .

Dieſer Taſchenatlas enthält einen ausführlichen fartographiſchen Teil

mit verſchiedenen Karten der öſterreichiſch -ungariſchen Monarchie und den

politiſchen Karten ſämtlicher Kronländer Öſterreichs, der Länder der un

gariſchen Arone und des Occupationsgebietes und ſtatiſtiſche Diagramme

über alles Wiſſenswerte von Öſterreich -Ungarn. Jeder, der ſich über die

Verhältniſſe der öſterreichiſch -ungariſchen Monarchie unterrichten will, wird

in ihm einen ſchößenswerten Ratgeber nach jeder Richtung hin finden .

18 . Juſtus Perthes' See- Atlas. Eine Ergänzung zu Juſtus Perthes? Taſchen
Atlas, entworfen und bearbeitet von Bermann babenicht. 24 kolorierte

Karten in Kupferſtich mit 127 Hafenplänen . Mit nautiſchen Notizen und

Tabellen von Erwin Knipping. 48 S . Gotha 1894, Juſtus Perthes . 2,40 M .

Zu den von Juſtus Perthes herausgegebenen und viel bearbeiteten

beiden Taſchenatlanten (Pädag. Jahresbericht 46. Jahrg., Seite 518 2c.)

tritt nun ein dritter, gleich wertvoller. Der vorliegende See-Atlas ſoll

nicht nur ein unentbehrlicher Begleiter für alle Seefahrer ſein , ſowohl

für diejenigen von Beruf, als auch beſonders für einen jeden , der über

haupt einmal über den Dzean fährt, ſondern er wird ſich auch als eine

nüßliche, von vielen längſt gewünſchte Ergänzung zu dem weltverbreiteten

Taſchen - Atlas (vergl. unſere Beſprechung im 46. Jahrg . dieſes Pädag.

Jahresberichts , Seite 517 und 518 ) bewähren ; geben doch erſt Karten

bilder der Dzeane, in Verbindung mit Landkarten eine vollſtändige An

ſchauung von der ganzen Erdoberfläche.“

Den erſten Teil bilden nautiſche Notizen und Tabellen , zu =

ſammengeſtellt von E . Knipping. Sie umfaſſen 40 enggedruckte Seiten

und enthalten zuverläſſige Angaben der verſchiedenſten Art: Vergleich

wichtiger Maße, Tiefgang in Süß - und Salzwaſſer, Deutſches Betonnungs

ſyſtem , Leuchttürme und Feuerſchiffe, über die Lichter von Schiffen , zu

führen von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang, Fernſignale, Nebelſignale,

über daſ Ausweichen der Schiffe, Bedeutung der Signale bei der Ans

wendung des Rafeten- oder Mörſerapparates zur Rettung Schiffbrüchiger ,

Dampferwege in Seemeilen (von Curhafen oder Bremerhaven aus), Ents

fernungen auf Segelſchiffwegen in Seemeilen vom Eingange des Kanals ,

Kohlenſtationen und Docks in außereuropäiſchen Häfen , Meridionalteile

oder vergrößerte Breite, Beſtimmung der Fahrt des Schiffes, das lot,

der Kompaß 2c. Bei der Auswahl und Bearbeitung dieſer nautiſchen

Tabellen und Notizen iſt durchweg der praktiſche Standpunkt, der Ge

brauch an Bord , maßgebend geweſen. Der Seemann und der Reiſende,

beide wünſchen kurze, beſtimmte Antworten auf Fragen aller Art, wie ſie

das Seeleben täglich mit ſich bringt, und Notizen und Tabellen ſuchen

dieſem Wunſche möglichſt gerecht zu werden . Fachkenntniſſe ſind nicht

vorausgeſeßt und mathematiſche Formeln vermieden .

Karten ſind 24 vorhanden , und in zahlreichen Nebenkarten fanden

diejenigen Gebiete (Meeresſtraßen 2c.) eingehende Berückſichtigung, die für
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die Schiffahrt von beſonderer Wichtigkeit ſind . Auch 127 Seehafenpläne

ſind dargeſtellt. Auf ihnen iſt alles eingetragen , was für Seefahrer von

Wichtigkeit iſt, alles an alten und neuen , zum Teil erſt projektierten

Hafenbauten, Leuchtfeuern , Baken, Bojen , Tiefenverhältniſſen , Ankerpläßen

20. Dabei geſtattet die faſt ausnahmsloſe Anwendung nur zweier Maß

ſtäbe ( 1 : 50000 und 1 :500000 ) intereſſante Vergleiche. Die Haupt

karten ſtellen dar: 1. Nördlicher Sternhimmel. 2 . Südlicher Stern

himmel. 3. Weltkarte, politiſche Überſicht und Hauptverkehrslinien . 4 .

Erdmagnetismus, Deklination und Horizontal- Intenſität. 5 . Iſothermen

und Meeresſtrömungen , Jahresiſothermen der Luft und der Meeresober

fläche. 6 . Iſobaren und Winde im Januar und Juli. 7. Atlantiſcher

Dzean . 8. Nordatlantiſcher Dzean im Sommer. 9 . Nordatlantiſcher

Dzean im Winter. 10. Häfen des Atlantiſchen Ozean. 11. Nord -See.

12. Häfen der Nord- und Dſtſee. 13. Jade-, Elb - und Weſer -Mün

dung. 14 . Dſt -See. 15 . Weſtliches Mittelmeer. 16 . Dſtliches Mittel

meer. 17. Indiſcher Dzean. 18 . Häfen des Mittelmeeres und des In

diſchen Dzeans. 19. Hinterindiſche und chineſiſche Gewäſſer . 20. Großer

Dzean. 21. Häfen des Großen Ozeans. 22. Weſtindiſche Gewäſſer. 23 .

Nord -Polarmeer. 24. Süd-Polarmeer.

Wir empfehlen den Atlas aufs angelegentlichſte.

19. Hiſtoriſch -geographiſcher Schul-Atlas der Neuzeit. Bearbeitet und

mit erläuterndem Terte verſehen von F . W . Schubert und W . Schmidt.

39 S . und 17 Kartentafeln , Wien , Ed. Hölzel. 1,50 M .

Der Atlas iſt recht ſchön angelegt, es fehlt aber in der Ausführung

vor allem die doch unumgänglich erforderliche Genauigkeit. So liegt z . B .

auf Tafel 12 der Hauptfarte nach Jena weit ab von der Saale auf dem

rechten Ufer, dem oberen linken Nebenkärtchen nach unmittelbar an der

Saale am linken Ufer; das untere rechte Nebenkärtchen : Schlachtfeld von

Leipzig , wimmelt von Fehlern . Auch der Tert bedarf hier und da der

Berichtigung. Die Mark Meißen fiel nicht 1088, ſondern 1089, Thü

ringen nicht 1262, ſondern 1264 an das Haus Wettin , Kaiſer Franz II.

legte doch wohl die deutſche Kaiſerkrone erſt am 6 . Auguſt 1806 nieder

und „ entſagte der deutſchen Kaiſerwürde nicht ſchon 1805.“

20 . Plan von Alzey mit Einzeichnung der noch in Reſten vorhandenen Stadte

mauer. Für die Heimatskunde bearbeitet von Reallehrer F . øeuſel, Alzey .

Maßſtab 1 : 5000. Gießen 1894 , Emil Koth. 20 Pf.

Klar, deutlich und ſchön – alſo zu empfehlen .

21. Plan der Stadt Gießen für die Heimatskunde bearbeitet von Reallehrer

4 . Wamſer, Bußbach. Maßſtab 1 : 10000. Gießen 1894 , Emil Roth. 20 Pf.

Schön und gut ausgeführt ; es konnte aber hier und da ein Name

geſpart werden , z. B . auf dem Friedhofe: Kapelle und Leichenhaus -

dergleichen muß doch mindeſtens dem Schüler überlaſſen werden .

22. Plan der Stadt Offenbach a. M . für die Heimatskunde bearbeitet von

A . Wamjer. Maßſtab 1 : 10000 . Gießen 1894, Emil Roth . 20 Pf.

Der Plan iſt ſchön ; man kann aber troß zweimaliger Aufſchrift

Königreich Preußen nicht erſehen , wo und wie die Grenze zwiſchen heſſiſchem

und preußiſchem Gebiete verläuft.
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23. Plan der Stadt Worms für die Heimatstunde bearbeitet von 4 . Wamjer.

Maßſtab 1 : 10000. Gießen 1894, Emil Roth . 20 Pf.

Ift zu empfehlen . Warum aber Bismart-Anlagen ? Und warum

Carmeliter-Straße, aber Harmeliter -Schule ?

24 . Umgebungskarte von Gießen in Höhenſchichten- Darſtellung bearbeitet

von . Wamſer . Maßſtab 1 : 100000. Gießen 1894, Emil Roth . 20 Bf.

Das Kartenbild iſt überſichtlich, klar und anſprechend und wohl ge

eignet, das Kartenverſtändnis einzuleiten und zu fördern .

25. Schulhandkarte vom Großherzogtum Heiſen bearbeitet von Albert

Wamjer, Reallehrer in Bußbach . Maßſtab 1 : 500 000. Gießen 1894, Emil

Roth. 30 Pf.

Dieſe Karte zeichnet ſich durch kräftige Hervorhebung der Höhen

unterſchiede aus und verdient als anſchauliches und dabei geſchmackvoll

ausgeſtattetes Unterrichtsmittel empfohlen zu werden .

26 . Wandkarte der freije Jerichow I und II für den Unterricht in der
Heimatskunde entworfen und gezeichnet von W . Schmidt, Lehrer in Ferchels .

Maßſtab 1 : 100 000. Selbſtverlag des Verfaſſers .

Die Karte iſt recht überſichtlich , läßt aber in der Darſtellung der

Bodengeſtaltung mancherlei zu wünſchen übrig.

Für die Hand der Schüler erſchienen :

27. Karte des Kreiſes Jerichow I zur Heimatstunde von W . Schmidt, Lehrer
in Ferchels . Maßſtab 1 : 100000 (?). Selbſtverlag des Verfaſſers.

28. Karte des Kreiſes Jerichow II zur Heimatskunde von W . Schmidt. Maße
ſtab 1 : 100000 (? ). Selbſtverlag des Verfaſſers.

Beide Karten ſind getreue Nachbildungen der weit größeren Wand

karte, es iſt aber auf ihnen derſelbe Maßſtab angegeben.

29. Schulwandkarte vom Mönigreich Sachſen gezeichnet von Guſtap
Wildeis . Maßſtab 1 : 142000. Leipzig 1894, Otto Klemms Sortiment

(Alfred Hahn). Preis 10 M ., aufgezogen mit ladierten Stäben 18,50 M .

Sehr ſorgfältig angelegt und techniſch aufs ſauberſte ausgeführt,

giebt dieſe Starte mit ihren ſchön abgeſtuften Höhenſchichten ( 0 – 100 ,

100 — 200, 200 — 300, 300 — 600, 600 - 800 und über 800 m ) ein

ebenſo anſprechendes wie anſchauliches Bild . Entſprechend ihrer Aufgabe

als Schulwandkarte iſt die ganze Darſtellung eine ſo kräftige, daß in Be

zug auf Deutlichkeit in der Ferne ſelbſt in großen Klaſſen kaum etwas

zu wünſchen ſein dürfte. So gehört die Karte entſchieden zu den beſten

Schulwandkarten , die wir beſißen. Recht wertvoll iſt die Nebenkarte :

Sachſen im Größenverhältniſſe zu Deutſchland und das Stromgebiet

der Elbe.

Überflüſſig erſcheint uns die wirklich zu weit gehende Klaſſifizierung

der Ortszeichen (Orte mit über 30000 , über 20000 , über 10000, über

5000 , über 3000, über 2000 , über 1000 , unter 1000 Einwohnern,

kleinere Ortſchaften , Schlöſſer, Klöſter!) ; der Schüler kann den Unterſchied

doch nur aus nächſter Nähe bemerken .

30 . Schulwandkarte vom Königreich Preußen ; phyſikaliſch -politiſche Aus

gabe. Herausgegeben von Karl Bamberg. Maßſtab 1 : 600000. 1,38 m
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hoch und 2 m breit. Berlin , Karl Chun. Preis unaufgezogen 12 M ., auf

gezogen auf Leinwand: in Mappe 16 ,50 M ., mit Stäben 18 M .

Dieſe große Marte vereinigt das Phyſikaliſche mit dem Politiſchen

und bietet ein Bild von ſchöner Geſamtwirkung. Die einzelnen Pro

vinzen ſind durch Flächendruck mit kräftiger Randfärbung hervorgehoben ;

die von ihnen umſchloſſenen kleinen Staaten ſind weiß gelaſſen , und die

Preußen begrenzenden Länder haben nnr Randkolorit. Die Namenſchreibung

iſt nicht durchgängig tadellos, lo z. B . Ghemniß .

31. Schulwandkarte vom Königreich Preußen. Bearbeitet von Michard

Kiepert. Vier Blätter . Maßſtab 1 : 1000000. Berlin 1894 , Dietrich Reimer .

Preis in Umſchlag 5 M ., auf Leinwand in Mappe 9 M ., mit Stäben 11 M .,

mit Stäben ladiert 13 M .

Dieſe Narte erfüllt alle Anforderungen , die an eine Schulkarte zu

ſtellen ſind, in vorzüglicher Weiſe. Infolge des auch in weiterer Ent

fernung recht wirkſamen Flächenkolorits hebt ſich der preußiſche Staat

kräftig von ſeinen Grenzländern ab und kommen namentlich auch die von

ihm eingeſchloſſenen kleineren Länder und die ihm zugehörigen Erklaven

zu erwünſchter Geltung.

32. Schulwandkarte von Deutſchland für Mittel- und Oberklaſjen ;

herausgegeben von Karl Bamberg. Maßſtab 1 : 700 000 . 1 , 90 m breit und

34m hoch . Berlin 1894 , Karl Chun .

Phyſikaliſche Ausgabe: Preis 16 M ., aufgezogen auf Leinwand in Mapp

22 M ., aufgezogen auf Leinwand mit Rolle

ſtäben 24 M .

Politiſche Ausgabe: Zu gleichen Preiſen wie die phyſikaliſche Ausgabe.

Beide Karten ſind von außergewöhnlicher Größe und von echt ſchul

mäßig marfiger Klarheit der großen Züge. Durch ihre friſchen und gut

zuſammengeſtellten Farben machen ſie einen anſprechenden Eindruck. Die

Stoffauswahl iſt größtenteils eine maßvolle.

33. Phyſikaliſche Schulwandkarte von Deutſchland. Nach eigener Methode
bearbeitet und gezeichnet von R . Vielenberg . Maßſtab 1 : 800 000 . Verlag

des Geographiſchen Inſtituts zu Weimar. Preis in Umſchlag 14 M ., auf

gezogen mit Stäben 22 M .

Durch Pereinigung der Vorzüge der Relief- und der Höhenſchichten

manier iſt es dem Herausgeber gelungen , in der vorliegenden Karte ein

recht anſchauliches Bild der Terrainverhältniſſe unſeres deutſchen

Vaterlandes zu geben ; denn während die üblichen farbigen Höhenſchichten

einen klaren Überblick über den Geſamtaufbau des durgeſtellten Gebietes

ermöglichen , läßt die Reliefzeichnung die Gebirgsformen noch plaſtiſch

hervortreten . -- Unterſtüßt wird die Deutlichkeit der Karte durch vor

treffliche Stoffauswahl und durch Weglaſſung jeder Namenszeichnung.

Von Flüſſen, die in ihrem ganzen Laufe ſehr deutlich hervortreten, ſind

nur die wichtigſten angegeben , und in gleicher Weiſe iſt Maß gehalten

in der Einzeichnung von Drtſchaften u . a . m . Für die Aufnahme eines

Dites iſt weniger ſeine Größe, als vielmehr ſeine Bedeutung entſcheidend

geweſen, und die Drtszeichen beſagen nur, ob dem Drte über oder unter

100000 Einwohner zugehören .

Wir empfehlen die Karte insbeſondere für die Unter- und Mittel

ſtufe aufs angelegentlichſte.

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 30
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34 . Richard Kieperts Schul-Wandatlas der Länder Europas. Berlin 1894,

Dietrich Reimer .

9 . Lieferung : Stumme phyjitaliſche Wandkarte von Deutſchland.

Sechs Blätter. Maßſtab 1 : 1000000. 2 . Aufl. Preis in

Umſchlag 7,50 M .,aufgezogen aufLeinwand inMappe 13 ,50 M .,
mit Rolſtäben 16 ,50 M .

10 . Lieferung : PolitiſcheWandfarte von Deutſchland. Sechs Blätter .

Maßſtab 1 : 1000000. 3. berichtigte Aufl. Preis in Ume

ſchlag 7 ,50 M ., auf Leinwand in Mappe 13,50 M ., mit

Stäben 16 ,50 M ., mit Stäben ladiert 19,50 M .

20 . Lieferung : Politiſche Wandkarte von Mittel-Europa. Neun

Blätter . Maßſtab 1 : 1000000. Preis in Umſchlag 12 M .,

auf Leinwand in Mappe 20 M ., mit Stäben 22 M ., mit

Stäben ladiert 26 M .

Wie ſchon oft in dieſem Jahresberichte, zuleßt im 45. Jahrg., S . 403,

hervorgehoben worden iſt, vereinen die Karten des Kiepertſchen Schul-Wand

atlaſſes der Länder Europas eine meiſterhafte Bearbeitung in wiſſenſchaft

licher wie in pädagogiſch -methodiſcher Beziehung mit gleich vollendeter und

geſchmackvoller Technit. Wir freuen uns, daß ſie immer mehr Eingang in

den Schulen finden , und nehmen gern Gelegenheit, ſie von neuem als

eines der vortrefflichſten Hilfsmittel für den geographiſchen Unterricht zu

empfehlen. Die in der 20. Lieferung neu vorliegende politiſche Wand

karte von Mittel-Europa iſt wiederum eine recht herrliche Karte .

Die politiſchen Grenzen ſind ſcharf und beſtimmt, verdecken aber die

Terrainzeichnung nicht. Wir wünſchen ihr die weiteſte Verbreitung.

35. Phyſikaliſche Schulwandkarte der öſterreichiſch -ungariſchen Mon

archie und der angrenzenden Ländergebiete gezeichnet von Joh. Georg

Rothaug . Maßſtab 1 : 900 000. Wien , Freytag & Berndt. Preis : auf Leine

wand 15 M .

36. Politiſche Schulwandkarte der öſterreichiſch - ungariſchen M011 -

archie und der angrenzenden Ländergebiete gezeichnet von Joh.Georg

Rothaug. Wie oben .

Dieſe ſchönen Karten führen im Maßſtabe von 1 : 900 000 ein

Ländergebiet vor Augen , das ſich von Berlin und Warſchau im Norden

bis Neapel, Saloniki und Konſtantinopel im Süden und von der Rhein

und Rhonemündung im Weſten bis zur Donaumündung im Oſten erſtreckt.

Der Unterſchied beider Ausgaben beſteht darin , daß in der phyſikaliſchen

die Terraindarſtellung kräftig hervortritt und die Grenzlinien der Kron

länder mit roten Linien bezeichnet ſind, in der politiſchen dagegen die

Terraindarſtellung ein wenig zarter gehalten iſt, die Kronländer durch

Flächenfärbung unterſchieden und überall Eiſenbahnlinien eingetragen ſind.

Beide Ausgaben bieten große, auch aus der Entfernung noch deutliche ,

gute Kartenbilder. Dieſelben würden aber entſchieden noch gewinnen,

wenn nicht gar ſo viele Namen (vor allem die Ländernamen !) aufgedruckt

worden wären ; auf der politiſchen Karte ſtören die zahlreichen Eiſen

bahnlinien, auch iſt die Farbenwahl für die einzelnen Aronländer keine

recht glückliche.

Wir empfehlen die Karten angelegentlichſt und ſind überzeugt,

daß ſie zum mindeſten in öſterreichiſchen Schulen bald weiteſte Verbrei

tung finden werden.
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37. Schulwandkarte der Eiſenbahnen von Öſterreich -Ungarn . Von

4 . E . Seibert und V . von baardt. Maßſtab 1 : 1000000. 138 cm breit

und 110 cm hoch . Wien 1894 , Ed . Hölzel. Preis in loſen Blåttern 6 M .,

auf Leinwand in Mappe 9 M ., mit Stäben adjuſtiert 11 M .

Die vorliegende Karte, in deren Bearbeitung fich zwei auf dem

Gebiete des geographiſchen Unterrichts rühmlichſt bekannte Fachmänner

geteilt haben, iſt zwar die erſte Schulwandfarte der Eiſenbahnen ,

dürfte aber doch in ihrer Ausführung allen Anforderungen genügen.

Die Landes - und Reichsgrenzen ſind nicht aufdringlich , aber klar und

ſcharf; die Terrainzeichnung ift überaus zart gehalten und das mit be

ſonderer Sorgfalt ausgeführte Flußneß tritt in ſeinem kräftigem Blau

deutlich hervor, ebenſo die nach der Einwohnerzahl eingeteilten Ortszeichen.

Die Eiſenbahnlinien heben ſich als ſtarke ſchwarze Linien - ſcharf von allem

übrigen ab ; an Stationsnamen ſind nur die wichtigſten , namentlich aber

jene der Abzweigſtationen aufgenommen . Und welche Fülle von Stoff enthält
die Karte bei aller Klarheit! „ Nebſt der durch deutliche übliche Zeichen hervor

gehobenen Unterſcheidung in ein - und zweigeleiſige Linien enthält die Karte die

wichtigſten Dampftramway- und Zahnradbahnen , ferner bei den Flüſſen

die Angaben für den örtlichen Beginn der Schiffbarkeit und des regel

mäßigen Dampfſchiffverkehres , ſowie eine große Anzahl von Höhenangaben

längs der Bahnlinien und Flüſſe, ſo daß damit in aller und jeder Be

ziehung eine richtige Auffaſſung der Beſchaffenheit und des Verlaufes

aller dieſer Verkehrslinien weſentlich gefördert iſt. . . . Die Teile des

öſterreichiſch - ungariſchen Staatsgebietes , die ſich durch ein dichteres Bahn

neß auszeichnen , nämlich das nördliche Böhmen und die Umgebungen von

Wien und Budapeſt ſind durch Nebenkarten in entſprechend größeren

Maßſtäben ( 1 : 500000 , 1 : 150000 und 1 : 200000 ) in noch deut

licherer und detaillierterer Weiſe zur Darſtellung gebracht, al dies auf der

Hauptkarte geſchehen konnte.“ Die Karte wird bald zahlreiche Freunde haben.

38 . Schulwandkarte der Baltan -Staaten , herausgegeben von Karl Bam

berg . Maßſtab 1 : 800 000 . 1,44 m breit und 1,55 m hoch . Berlin 1894 ,

Karl Chun . Preis 13 M ., aufgezogen auf Leinwand : in Mappe 17,50, mit

Rollſtäben 20 M .

In großem Formate entworfen und infolge der durchaus fräftigen

Darſtellung von guter Fernwirkung, verdient auch dieſe Karte als Schul

karte warme Empfehlung.

39. Ed. Gaebler. Wandkarten - Nollektion. Leipzig, Georg Lang.

Nr. 7 : Pyrenäen -Halbinſel; phyſikaliſch und politiſch vereinigt. Maße

ſtab 1 : 1000000 . 134 cm hoch und 168 cm breit. Preis 12 M .,

aufgezogen mit Stäben 20 M .

Nr. 12 : Apenninen -Halbinſel; phyſitaliſch und politiſch vereinigt.

Maßſtab 1 : 1000000. 166 cm hoch und 130 cm breit. Preis

12 M ., aufgezogen mit Stäben 20 M .

Nr. 23: Auſtralien und Ozeanien ; phyſikaliſch und politiſch vereinigt.

Maßſtab 1 :8000 000 . 134 cm hoch und 168 cm breit. Preis

12 M ., aufgezogen mit Stäben oder in Mappe 20 M .

Wie alle Gaeblerſchen Schulwandkarten, ſo bieten auch die uns dies

mal vorliegenden in großen Dimenſionen echt ſchulmäßige, markige

Bilder der phyſiſchen und politiſchen Verhältniſſe der auf ihnen

dargeſtellten Länder. Das Tiefland iſt mit einem ſatten (0 – 100 m )

30 *
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oder lichten (100 — 200 m ) Grün bezeichnet, und die drei Höhenſchichten

(200 — 500 , 500 — 1500 und über 1500 m ) heben ſich in der Stufen

folge von mattem Gelb durch lichtes Braun zu einem ſatteren braunen

Tone recht gut gegeneinander ab. Die Meerestiefe kennzeichnen vier

verſchieden blau gefärbte Meerestiefenſchichten ( Flachſee 0 - 200 m , Tief

fee 200 — 1000, 1000 — 2000 und tiefer als 2000 m ); die ſtaatlichen

Grenzen ſind in einfachen roten Linien eingetragen .

Mit den beiden erſten Karten iſt ſchöner Anfang gemacht, nunmehr

auch die außerdeutſchen Länder Europas – ſoweit möglich in

gleichem Maßſtabe ! – zur Darſtellung zu bringen . Beide Karten ge

winnen nicht wenig dadurch, daß auf ihnen die Nachbargebiete immer

ſoweit mit verzeichnet ſind, daß die Lagenverhältniſſe klar werden und

gewiſſe geographiſche Objekte (3. B . die Alpen und das Adriatiſche Meer)

in ihrer Geſamtheit zur Geltung kommen.

Die Karte von Auſtralien und Ozeanien bringt in einem Neben

tarton Deutſch - Neu-Guinea im Maßſtabe von 1 : 4000000 und zum

Vergleiche der Größenverhältniſſe Deutſchland im gleichen Maßſtabe der

Hauptkarte und Sachſen im Maßſtabe des eben erwähnten Nebentärtchens.

Von nicht zu unterſchäßendem Werte ſind die eingetragenen (drei) Schiff

fahrtslinien mit den ihnen beigedructen Fahrzeiten .

40. Schulwandfarte von Europa. Nach pädagogiſchen Grundſäßen ent
worfen von Ud. Joi. Cüppers. . Größe 200 x 224 cm . Maßſtab ? Düſſela

dorf 1894, L . Schwann. Preis 10 M ., aufgezogen auf Leinwand mit Roll

ſtäben 19 M .

Eine ungemein kräftig ausgeführte Karte, die ſich aber zum wirk

lichen Kartenleſen nicht eignet. Für die einfache Volksſchule kann man

ſie empfehlen .

41. Überſichtskarte von Europa für den Schulgebrauch und zum Selbſtſtudium

bearbeitet von V . v . vaardt. Ausgeführt in Ed. Hölzels geographiſchem In

ſtitute in Wien . Zeichnung und Lithographie von A . Klement und A . Lutynski.

Maßſtab 1 : 3000000. 16 Blatt in Farbendruck. Wien , Ed. Hölzel. 17 M .

Eine wunderſchöne Aarte, die ebenſo ſorgfältig und geſchickt ge

arbeitet, wie geſchmackvoll ausgeführt iſt. Um ihr die als Unterrichts

mittel gebührende hervorragende Stellung voll und ganz zu ſichern , müßte

ihr freilich in gewiſſen Einzelheiten , namentlich in den Stromläufen , eine

etwas beſſere Fernwirkung verliehen werden. Das ſchön zart gehaltene

Flächenkolorit und die ihm unterlegte, in Schraffenmanier ausgeführte

Terraindarſtellung wirken ſehr gut. Von beſonderem Werte ſind die am

unteren Rande angebrachten drei Nebenkarten : Bevölkerungsdichtigkeit von

Europa, die Verteilung der Religionen in Europa und Völker und Sprachen

in Europa, alle im Maßſtabe von 1 : 25000000. Wir empfehlen die

Karte aufs wärmſte.

42. Generalkarte von Europa , entworfen und bearbeitet von Heinrich Nievert.

4 . berichtigte Auflage. Reviſion von Dr. Richard Niepert. Neun Blätter.

Maßſtab 1 : 4000000. Berlin 1894, Dietrich Reimer. Preis in Umſchlag

12 M ., auf Leinwand in Mappe 20 M ., mit Stäben 22 M ., mit Stäben

ladiert 26 M .

Eine ſorgfältig und ſauber gearbeitete Karte, die ſich jedoch ihrer

ihr freilich in
Bernwirkung unt

unterlegt is ont

beſondereülterungsdich
Sprachen
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ſtofflichen Fülle wegen zum Gebrauche im Schulunterrichte nicht recht

eignet. Eine Nebenkarte giebt eine ethnographiſche Überſicht von Europa

nach den Voltsſprachen .

43. Heinrich Kieperts phyſikaliſche Schul- Wandkarten. Berlin 1894,
Dietrich Reimer.

Nr. 1 u . 2 : Weftlicher und öſtlicher Planiglob. Zehn Blätter. 4 . Aufl.

Neue Bearbeitung von Rich . Miepert. Preis in Umſchlag

10 M ., auf Leinwand mit Stäben 18 M .

Nr. 3 : Europa. Neue Bearbeitung von Rich . Kiepert. Vier Blätter .

Maßſtab 1 : 4000000 . Preis in Umſchlag 9 M ., auf Leinwand

in Mappe 16 M ., auf Leinwand mit Ståben 19 M .

Die Kiepertſchen Karten werden immer beſſer und beſſer. Dant

kräftiger Anlegung der farbigen Höhenſtufen treten ießt nicht nur die

Maſſenerhebungen des Landes mit der nötigen Fernwirkung hervor, ſondern

heben ſich auch die bedeutenderen Gebirgszüge für die Ferne noch recht

deutlich ab . Auch die weitere Verſtärkung der Flußlinien trägt nicht

wenig zur ſchulmäßigen Klarheit des Kartenbildes bei. Wir rechnen

dieſe Karten zu den beſten , die wir beſißen , und empfehlen ſie aufs an

gelegentlichſte.

44. Seinrich Kieperts politiſche Schul-Wandkarten. Berlin 1894, Dietrich

Reimer.

Nr. 1 u . 2 : Weſtlicher und öſtlicher Paniglob. Zehn Blätter. Neue

Bearbeitung von Rich . It iepert. Preis in Umſchlag 10 M . ,

auf Leinwand in Mappe 16 M ., auf Leinwand mit Stäben 18 M .

Nr. 3 : Europa. Vier Blätter. Maßſtab 1 :4000000 . Beue Bear

beitung von Rich . Niepert. Preis in Umſchlag 9 M ., auf

Leinwand 16 M ., auf Leinwand mit Stäben 19 M .

Dieſe ſchon in den früheren Ausgaben empfohlenen Karten haben

durch ſtärkere Betonung der Hauptſachen, insbeſondere durch fräftigere

Ausführung der Hauptſtröme, an Anſchaulichkeit für den Klaſſenunter

richt noch weſentlich gewonnen . Wir empfehlen ſie nunmehr aufs wärmſte.

45. Karl Bamberg. Schulwandkarte von Europa. Maßſtab 1 : 3300000.

1, 90 m breit und 1,57 m hoch . Berlin 1894, Karl Chun .

Phyſikaliſche Ausgabe: Preis 15 M ., aufgezogen aufLeinwand in Mappe
20 M ., aufgezogen auf Leinwand mit Rollſtäben

22 M .

Politiſche Ausgabe: Preis wie vorhin .

46 . - - Schulwandkarte von Afrika. Maßſtab 1 :5300 000. 1,50 m breit
und 1,40 m hoch . Politiſche Ausgabe : 14 ., nach den neueſten Forſchungen

und politiſchen Veränderungen revidierte Ausgabe von 1894 . Berlin , Karl

Chun . Preis 12 M ., 16 ,50 M . und 18 M .

47. - Schulwandkarte von Aſien , politiſche Ausgabe. Maßſtab 1 : 6 700000.

1, 90 m breit und 1 ,52 m hoch . Berlin , Karl Chun . Preis 15 M ., 20 M .,

und 22 M .

Dieſe Erdteiltarten von Bamberg verdienen aufmerkſame Beachtung

wegen ihrer Größe, ihrer mäßigen Stofffülle und der damit zuſammen

hängenden Klarheit. Die politiſchen Ausgaben, von denen Afrika nach

den neueſten Veränderungen berichtigt, Aſien ganz neu ausgeführt iſt,

zeigen ein fräftiges, durch gute Zuſammenſtellung anſprechendes Flächen
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Ortſchaften heben; alles ſcheidet sich

kolorit, das die verſchiedenen Staatengeſtaltungen recht anſchaulich hervor

treten läßt.

48. Schottes phyiitaliſche Schulwandlarte von Afrita : bearbeitet von

N . Korbgeweit, Geographiſch -lithographiſches Jnſtitut. Maßſtab 1 : 6000000 .

Berlin W , Verlag von E . Schotte & Comp. 13,50 M .

Dieſe neue Schulwandkarte von Afrika ſagt dem Auge gleich auf

den erſten Blick zu. In dem großen Maßſtabe von 1 : 6000 000 ge

währt ſie in martigen Zügen eine auch in die Ferne wirkende gute Dar

ſtellung der natürlichen Verhältniſſe des Erdteils. Aus lichtblauer Meeres

tiefe tritt dem Beſchauer der maſſive Aufbau des Aontinents in fünf ſich

deutlich von einander abhebenden Höhenſtufen entgegen : in ſhraffiertem

Dunkelgrün die Gebiete unter Meeresſpiegelhöhe, in Hellgrün die Niede

rungen (bis zu 200 m ), in Lichtgrau das Hügelland und niedere Berg

land (bis 500 m ), in Gelbbraun das Mittelgebirge und Hochland (bis

2000 m ) und in fatterenı Braun das darüber aufragende höchſte Gebirgs

land. Die Flüſſe ſind in ſtarken ſchwarzen Linien durchweg ſehr gut

erkennbar, ebenſo die blaugrau gefärbten Binnenſeen ; alles ſcheidet ſich

ſcharf, und auch Lagezeichen für die Ortſchaften heben ſich deutlich hervor.

Die politiſchen Grenzen wieder ſind nur in zarten Strichen und Punft

linien angedeutet, und auch der Namenaufdruck beeinträchtigt die natür

lichen Züge des flaren Ländergemäldes nur wenig. Wir empfehlen die

Karte der aufmerkſamen Beachtung aller Schulmänner.

49. Phyſikaliſche Schulwandkarte von Aſien von M . Kuhnert, Lehrer in

Chemniß . Maßſtab 1 :6000000. Verlag : U . Müller, Dresden 1894 , Fröbels

haus. Preis : auf Leinwand mit Stäben 22 M .

Wie wir ſchon früher, bei der Beſprechung der phyſikaliſchen Schul

wandkarte von Deutſchland (Pädag. Jahresbericht 45. Jahrgang S . 404),

eingehender dargelegt haben , führt der Herausgeber der genannten Karten

die Bodengeſtaltungen nach Art der Gipszeichnungen, unter Anwendung

einſeitiger Beleuchtung in Wiſchmanier aus : es erſcheinen Berge als Ers

hebungen , Thäler als Rinnen, Ebenen als gleichmäßige Flächen . Wie

damals , ſo beſtätigen wir auch heute gern , daß die Karte plaſtiſch ganz

vortrefflich wirkt, ihr Wert vor allem in ihrer unmittelbaren Belehrung

beruht. Wenn man die bis jeßt erſchienenen Kuhnertſchen Karten (Sachſen

- Deutſchland - Aſien) mit einander vergleicht, ſo macht ſich zwiſchen je

zwei aufeinander folgenden ein achtungswerter Fortſchritt bemerkbar; ge

ſpannt ſind wir darum auf das für Oſtern 1895 angezeigte Europa.

Die Stoffauswahl iſt wieder ganz vortrefflich . Die Senke im Ural er

ſcheint uns weit bedeutender, als wir ſie von authentiſchen Karten her

gewöhnt ſind; auch iſt die Kama falſch zur Quelle geführt: nördlich vom

Uralfluſſe entſpringt die Tſchuſſowaja , die der Kama oberhalb Perm

zufließt.

Wir empfehlen die vorliegende Karte von Aſien aufs angelegentlichſte.

50. Öſtliche und weſtliche Halbkugel, phyſitaliſche Ausgabe. Herausgegeben

von Karl Bamberg. Größe jeder Marte 1,45 m breit und 1 ,46 m hoch. Preis

jeder Karte 12 M ., aufgezogen auf Leinwand in Mappe 16 ,50 M ., aufgezogen

auf Leinwand mit Stäben 18 M . Berlin , Karl Chun .

Dieſe Halbfugelwandkarten zeichnen ſich wie alle Bambergſchen Schul
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wandkarten ſchon durch ihr ſehr großes Format vorteilhaft aus. Aber

auch in jeder anderen Hinſicht finden ſie unſere volle Billigung. Durch

weiſe Beſchränkung auf die Hauptſachen , durch kräftige Ausführung der

Gebirge und Flüſſe und durch zwedmäßige und geſchmackvolle Farbebezeich

nung der Ebenen und Höhenſtufen geben ſie recht anſchauliche und wir

kungsvolle Bilder.

51. Schulwandlarte von Paläſtina im bibliſchen Zeitalter. Mit poli

tiſchem Aarton und Plan von Jeruſalem . Herausgegeben von Karl Bamberg.

Maßſtab 1 : 250 000 . 1,05 m breit und 1 ,56 m hoch . Berlin 1894, Karl

Chun . Preis 10 M ., aufgezogen auf Leinwand : in Mappe 15 M ., mit

Stäben 16 ,50 M .

Dieſe Marte berückſichtigt in der vorliegenden neuen Auflage ges

wiſſenhaft die neueſten Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchung und

giebt ſomit ein eben ſo treues, wie anſprechendes und wirkungsvolles Bild

des heiligen Landes.

52. Schulwandkarte von Paläſtina zur Zeit Jeſu und der Apoſtel.

Entworfen von Ad. Joj. Cüppers. Größe 150 x 200 cm . Düſſeldorf 1894,

L . Schwann. Preis 8 M ., aufgezogen auf Leinwand mit Rollſtäben 16 M .

Eine ſehr große und deutliche Marte, die wir zum Unterrichte in der

bibliſchen Geſchichte gern empfehlen .

53. Marte der Verbreitungsgebiete der Religionen in Europa , nebſt

Angabe der Siße der römiſch - und griechiſch -katholiſchen Erzbistümer, Bistümer

und Abteien , der evangeliſchen , reformierten und anglikaniſchen , ſowie der

griechiſch - orientaliſchen und mohamedaniſchen geiſtlichen Oberbehörden von

Prof. d . L . Qidmann . Maßſtab 1 :7500000. Wien , Verlag und Drud von

G . Freytag & Berndt. 2 M .

Dieſe ſehr empfehlenswerte Karte veranſchaulicht noch in einigen

Nebentartons die Verbreitungsgebiete der Religionen auf der Erde, die

Verbreitung der Iſraeliten in Europa im prozentualen Verhältniſſe zur

übrigen Bevölkerung in den einzelnen Ländern und Städten , eine vers

gleichende Darſtellung der Größenverhältniſſe der verſchiedenen Religionen

der Erde nach der Anzahl ihrer Bekenner und eine vergleichende Dar

ſtellung der Größenverhältniſſe der Hauptreligionen Europas nach der

Anzahl ihrer Befenner. - Wegbleiben könnte fünftighin die beſondere

Bezeichnung der Biſchofsſige.

54. Schulwandlarte zur Geſchichte des preußiſchen Staates. Bearbeitet

von Dr. A . Baldamus und gezeichnet von Ed. Gaebler. I. (obere Hälfte )

Brandenburg- Preußen 1415 bis 1806 . II. (untere Hälfte ) Preußen

ſeit 1807. Sechs Blatt. Maßſtab 1 : 800000. Leipzig 1894, Georg Lang.

Preis 15 M ., aufgezogen und mit Stäben 22 M ., in 2 Karten aufgezogen 25 M .

Eine ganz vorzügliche Karte! Um ein recht klares Bild der

dargeſtellten Verhältniſje zu erhalten , iſt die Darſtellung auf zwei Karten

verteilt, von denen die eine das Wachstum des brandenburgiſch -preußiſchen

Staates in der Zeit von 1415 – 1806 , die andere die ſtaatliche Ents

widelung Preußens ſeit 1807 bietet. So ſtellt nun jede Karte ein un

geſtörtes Fortſchreiten dar; die Farben und Grenzen verwirren ſich nicht.

Für die bis 1772 beſtehende Trennung hat freilich auch auf dieſer Karte

der Schüler die nicht leichte Aufgabe zu löſen , ſich jene Zerriſſenheit

durch Ausſcheiden beſtimmter Farben ſelbſt herzuſtellen ; es iſt aber, um



472 Geographie.

auch in dieſer Sache möglichſte Anſchaulichkeit zu erzielen , auf einer

Nebentarte eine überſichliche Darſtellung von Brandenburg - Preußen beim

Tode des großen Kurfürſten (im Maßſtabe von 1 : 3200000) gegeben .

Die Erwerbungen der einzelnen Fürſten ſind durch verſchiedene Flächen

farbe gekennzeichnet; voi 1806 wieder verlorene Gebiete, wie z . B . die

Fürſtentümer Ansbach und Bayreuth , haben entſprechende Randfarbe, und

früher reichsmittelbare Gebiete, die vor der Erwerbung durch die Preußen

ſchon einem anderen Staate einverleibt geweſen waren, wie z. B . das

Erzbistum Trier, ſind durch Haarſchrift gekennzeichnet , ihre Grenzen

punktiert. Außer der ſchon erwähnten Ergänzungskarte ſind den beiden

Hauptkarten noch folgende hinzugefügt: Die Gebiete des deutſchen Drdens

1525 (1 : 3 200 000 ), die Beſißungen des großen Kurfürſten in Weſt

afrika ( 1 : 6000 000 ), die Beſißungen des großen Kurfürſten an der

Goldfüſte ( 1 : 4000000 ), das Fürſtentum Neuenburg (im Maßſtabe der

Hauptkarte ), die Fürſtentümer Hohenzollern (im Maßſtabe der Hauptfarte)

und die deutſch-franzöſiſchen Kriegsſchaupläße ( 1 : 1750000 ).

55. Hiſtoriſche Wandkarte von Preußen zur Überſicht der territorialen Ent

widelung des brandenburg-preußiſchen Staates von 1415 bis zur Gegenwart.

Mit Zugrundelegung von H . Kieperts Wandfarte des Deutſchen Reiches be

arbeitet von A . Brecher. 4 . berichtigte Auflage. Neun Blätter. Maßſtab

1 : 750000. Berlin , Dietrich Reimer. In Umſchlag 12 M ., auf Leinwand

in Mappe 20 M ., auf Leinwand mit Stäben 22 M .

Ein recht wertvolles Hilfsmittel zum Unterrichte in der branden

burgiſch -preußiſchen Geſchichte. Die Karte zeigt Flächen - und Randkolorit ;

das Flächenkolorit bezeichnet die Zeit der Erwerbungen (iedem der er

werbenden Fürſten iſt eine beſtimmte Farbe zugeteilt), das Randkolorit

den Staat, von dem das betreffende Gebiete erworben worden iſt.

56. Schulwandkarte vom nördlichen Sternhimmel. Entworfen und ge

zeichnet von Julius Straube. Berlin .

Eine gut zu gebrauchende Karte von reichlich 1 m Durchmeſſer, auf

der die Sterne 1. bis 5 . Größe, Linien zur Verbindung der zu deinſelben

Sternbilde gehörigen Sterne, Linien zum leichteren Auffinden einzelner

Sterne und Sternbilder u . a . m . klar und deutlich eingetragen ſind.
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6 . R . Hauſchild ,

Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium zu Frantfurt a . M .

Die zur Beſprechung eingeſandten Bücher zerfallen in Grammatiken

mit Übungsſtoff, Grammatiken allein , Übungsbücher, Bücher zur Konver

ſation , Vokabularien , Leſebücher, Anthologien , Ausgaben und methodiſche

Abhandlungen. Leştere werden wegen ihres auf beide Sprachen bezüge

lichen Intereſſes am Schluſſe des engliſchen Jahresberichtes beſprochen

werden .

1. Grammatifen mit Übungsſtoff.

1 . A . Benede. Franzöſiſche Schulgrammatit. Ausgabe B . Kurzgefaßtes Lehre

buch . 1. Teil (Abteilg . I u . II in einem Bande enthaltend). 3 . revidierte Aufl.

326 S . Potsdam 1894, Stein . 2 M .

Die Ausgabe B der Beneckeſchen Schulgrammatik wurde in ihrer

weitgefaßten Geſtalt ſchon des öfteren von uns angezeigt und beſprochen :

zum erſten Male im 30 . Jahrgang Seite 509 - 512 für die danials

getrennt erſchienenen Abteilungen I und II, im 35 . Jahrgang S . 333 f.

für Abteilung III. Von lepterer wurde damals dort bemerkt: „ So

kann füglich dieſe Schlußabteilung der Ausgabe B auch als ein in ſich

abgeſchloſſenes Lehrbuch dem Unterrichte vom Anfang bis zum Ende zu

Grunde gelegt werden.“ Wenn dieſe Bemerkung bei ganz anderen Unterrichts

verhältniſſen natürlich nur cum grano salis zu verſtehen war, ſo ſcheint

der Verf. doch auch jeßt auf eine ſolche Schlußabteilung der Abteilung B

nicht verzichten zu wollen . Denn troß der Kürzungen , die an Gramma

tik, Übungs- und Leſeſtoff der 1 . und 2 . Abteilung in der Weiſe vor

genommen ſind, daß beide ießt in einem einzigen Bande erſcheinen konnten,

wird in ihm bezüglich der Grammatik und des Wortſchakes alles Erforder

liche nur bis zu dem Zeitpunkte gegeben, in welchem Lektüre einzelner

Schriftſteller und ſyntaktiſche Erweiterung der Grammatik beginnt. Ver

gleichen wir freilich den Umfang der früher ſelbſtändigen 2 Abteilungen

(352 S .) mit dem ihrer nun einbändigen Ausgabe (326 S .), ſo würden

die Kürzungen als gar nicht ſo belangreich erſcheinen können, wenn nicht
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in anderer Beziehung auch eine ziemliche Vermehrung des Inhalts ein

getreten wäre. Dieſe betrifft die Vokabelverzeichniſſe, welche ießt die

Vokabeln für jedes einzelne Überſeßungs- oder Leſeſtück zuſammengeſtellt

enthalten . Das zur erſten Abteilung umfaßt 45, das zur zweiten 36

Seiten . Ihre Anordnung nach den Übungs - und Leſeſtüden iſt erfolgt,

um die Benußung dieſer von der gegebenen Reihenfolge möglichſt unab

hängig zu machen . Der Verf. rechnet nämlich entſprechend den veränderten

Unterrichtsverhältniſſen mit der Möglichkeit, daß die Fachgenoſſen den

Unterricht gleich mit einem Leſeſtück beginnen möchten : dann mußten die

Wörterverzeichniſſe allerdings im Anſchluſſe an die einzelnen Lektionen

und — innerhalb dieſer Anordnung — ziemlich reichhaltig gegeben werden.

Solcher Leſeſtücke finden ſich in der 1. Abteilung 21 , und zwar 17

Fabeln , davon 13 in Proſa -Erzählung, eine in Dialogform , 3 in poe

tiſchem Gewande, ſowie 4 Anekdoten, davon eine in Dialogform (S . 158

- 168 ). Die 2 . Abteilung bietet als Lektüre Pic de la Mirandole (S .

256 — 264), welche zum Überſeßen in das Franzöſiſche auf S . 265 — 272

bearbeitet iſt. Gegenüber jener vom Verf. ins Auge gefaßten Mög

lichkeit erſcheinen uns freilich die Leſeſtücke der 1. Abteilung ihrer Zahl

nach nicht genügend, ihrem Umfang und ſprachlichen Inhalt nach auch

gleich zu groß, zu ſchwer und zu vieles durcheinander bietend. Wenn die

Induktion nicht wüſte oder irre geleitet werden ſoll, müſſen dann ent

weder die Vokabularien noch reichhaltiger ausgeſtattet oder die Leſeſtüde

noch ſorgfältiger daraufhin ausgewählt bezw . zurechtgemacht werden . Wil

man freilich nicht auch um der Grammatif, ſondern nur um der Kon

verſation willen ſeinen Ausgang vom Leſeſtücke nehmen, dann wird man

wenigſtens mit dieſem Buche auf einen ſolchen Ausgangspunkt überhaupt

verzichten dürfen . Denn von ihm kann der Verf. mit Recht ſagen : „ Stoff

zu Sprechübungen findet man nicht nur in den Leſeſtücken , ſondern auch

in den einzelnen Sägen in Hülle und Fülle, je nach der Alters - und

Klaſſenſtufe. Die Säße enthalten auch vieles, was für die Umgangs

ſprache zu verwerten iſt. Ich kann dabei die aus eigener langjähriger Erfahrung

gewonnene Anſicht ausſprechen , daß gerade wegen der Abwechslung des

Inhalts ſehr viele Einzelfäße ſich zu Sprechübungen eignen und es er

möglichen , die Aufmerkſamkeit und die friſche lebendige Teilnahme der

Klaſſe ebenſo zu wecken und wach zu halten wie die Benußung von das

nebengehenden Anekdoten und ſonſtigen Leſeſtücken ." In ähnlichem Sinne

hatte ſich ja ſeiner Zeit auch Klinghardt über den zweifelhaften Wert der

Anekdote für Konverſationsübungen geäußert. Indem wir darauf hin

weiſen , daß der Tenor der ganzen Anlage und Einrichtung der von früher

her bekannte iſt, erübrigt uns nur noch die Angabe zu machen, daß der

grammatiſche Text und Übungsſtoff in zweiſprachigen Säßen in der 1 .

Abteilung 121 Seiten , in der 2. Abteilung 76 Seiten – von einigen

zuſammenhängenden Hin -Überſeßungsſtücken abgeſehen – umfaßt.

2 . Lh .deBeaur u. Dr. Charles Glanſer . Franzöſiſches Leſe - und Übungen

buch . I. Stufe. Hilfszeitwörter und I. Konjugation. X u . 102 S . Salle 1894,

Geſenius. 1 ,20 M .

Es ſei gleich von vornherein bemerkt, daß das Buch inhaltlich mehr

bietet, als es nach der Titelangabe der Fall zu ſein ſcheint. Denn da
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baben wir zunächſt auf Seite 1 - 13 eine furze, aber ausreichende Laut

lehre mit den bezüglichen Ausnahmen, mit meiſt durchgeführter Überſeßung

der ziemlich zahlreichen Beiſpiele, mit Zuſammenſtellung der gegenſäß

lichen Erſcheinungen in beſonderen Leſeübungen , ſowie mit dem Wiffengs

werteſten über Betonung und Bindung, Leſe- und Interpunktionszeichen ,

Silbentrennung und Anfangsbuchſtaben . Sodann wird in den Übungen und

in der nach ihnen zuſammengeſtellten Formenlehre (S . 59– 74 ) auch aus

drüdlicher Bezug genommen auf Geſchlecht und Zahl des Hauptwortes, Eigen

Ichaftswortes, Fürwortes und Zahlwortes . Von den Fürwörtern werden

behandelt beide Arten des perſönlichen , beſißanzeigenden, hinweiſenden

und fragenden Fürwortes , ſowie das ungeſchlechtige rückbezügliche und

hinweiſende Fürwort. Von ſyntaktiſchem Material werden ausdrücklich

behandelt die Stellung des Subjekts, Objekts , Fürworts , der Gebrauch des

Artikels, die Pronominaladverbien, der Irrealis und der Konjunktiv nach

Konjunktionen . Bei der 1. Konjugation ſind — außer dem Paſſiv -

mit Recht im leßten Abſchnitte auch die ſogenannten Abweichungen in der

Schreibung mit behandelt werden . Der übrige Teil des Buches wird

von den Übungsaufgaben (S . 14 — 54 ), den Leſeſtücken ( S . 55 – 58 ) und

den Wörterverzeichniſſen dazu ( S . 75 – 102) eingenommen . Die Wörter

verzeichniſſe ſchließen ſich in alphabetiſcher Ordnung je einem der 13 Abs

ſchnitte an . Da keine Vokabel doppelt erſcheint, ſo kann man ſich aus

dem Raum , den die Wörterverzeichniſſe einnehmen , eine Vorſtellung von

der Maſſigkeit des ſchon in den Übungsaufgaben auftretenden Leſeſtoffes

machen und ſich erklären, warum den noch folgenden Leſeſtüden ein ſo

verhältnismäßig geringer Raum gewidmet iſt. Die Übungsaufgaben , das

Gros des Buches , zerfallen , wie ſchon oben erwähnt, in 13 Abſchnitte ,

deren jeder der Reihe nach mehrere von den 61 Paragraphen der gleich

falls in 13 Abſchnitte zerlegten Formenlehre behandelt; die betreffenden

Paragraphen werden zum Überfluß auch noch in den Überſchriften der

Übungsabſchnitte angegeben. Leştere ſelbſt umfaſſen : 1. Säße zu Non

jugationsübungen . 2. Aufgaben zu Umwandlungen. 3 . Aufgaben zum

Hin -Überſeßen . 4 . (vom 2 . Abſchnitte an eine Causerie , welche ſich in

haltlich meiſt ganz an den vorausgegangenen Leſe- und Übungeſtoff jedes

Abſchnittes anſchließt. 5 . (vom 7 . Abſchnitte an Geſpräche mit ſtoff

lich zum Teil neuem Lehrgehalt. Die Aufgaben zu Umwandlungen ent

halten anfänglich nur Einzelſäve, aber mit inhaltlich verwandtem Stoff,

ſpäter zum weitaus größeren Teile turze Stücke zuſammenhängenden In

halts : meiſt Briefe, zum Teil aber auch Erzählungen und Beſchreibungen .

Ihr Inhalt wird von den Aufgaben zum þin -Überſeßen wieder aufges

nommen , fachlich wie ſprachlich in ihnen zuſammengefaßt und zuſammen

hängend verarbeitet. Die zur Darſtellung bezw . Behandlung gebrachten

Sachgebiete gehören dem Lebenskreiſe der Schüler oder der Beobachtung

und Erfahrung des gewöhnlichen Lebens an : Familie und Familienglieder,

Haus und Hausgeräte, Mahlzeiten mit Speiſen und Getränken , Schule

und Unterricht, Schülererlebniſſe und Unterrichtsfächer, Berufsarten und

Geſellſchaftsleben , Zeiteinteilung und Jahreszeiten , Körper und Sinne,

Land- und Stadtleben , Reiſen und Reiſeerlebniſſe, Tiere und Menſchen .

Dieſer verſchiedenartige ſachliche Stoff wird nun durch die Umwandlungs
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formen. Solche Aufgaben , welche mit ingeforder
ten

ummgebe
utet

wird,
aufgaben in der Weiſe in Bewegung geſeßt, daß in ihnen, die natürlich

dafür zurecht gemacht ſein müſſen , durch kurſiven Drud angedeutet wird,

welche Wörter der in der Überſchrift geforderten Umwandlung ohne

weiteres unterliegen bezw ., welche mit in deren Bereich gezogen werden

müſſen . Solche Aufgaben ſind Verwandlung der Zahlformen, der Redes

formen, der Perſonen, der Geſchlechter, Vertauſchung der Fürwörter unter

einander und mit entſprechenden Subſtantiven , Veränderung der Tempora

bezw . Modi, Weglaſſung oder Einſchiebung von Adjektiven beim Teil

artifel, Weglaſſung oder Einſchiebung von Mengewörtern 2 . Dieſe

Aufgaben zu Umwandlungen ſind durchaus nicht mechaniſch gehalten ,

ſondern erfordern die größte Aufmerkſamkeit ſeitens der Schüler und

Lehrer, und ſind in ihrer hier verſuchten ſtrikten Durchführung auf jeden

Fall methodiſch ebenſo lehrreich wie anregend. Denn wenn z. B . nous

in je verwandelt wird, muß auch notre in mon bezw . ma verwandelt

werden ; oder wenn il in ils verwandelt wird, wird der Schüler even

tuell vor die Frage geſtellt, ob bleu in bleus oder bleux zu verwandeln

iſt – zu gleicher Zeit muß er aber auch son und sa in leur, ses in

leurs zu verwandeln wiſſen; bei der Umkehrung der Aufgabe wird er

wieder über das Geſchlecht der Subſtantive ganz klar ſein müſſen , um

ein leur entweder durch son oder durch sa zu erſeßen. Sind die Db

jektskaſus der Perſonalpronomina dageweſen, ſo muß er zu nous auch

me eventuell moi bezw . à moi, zu lui, le, la auch leur, les bezw . leur,

les bezw . à eux und à elles, oder eux und elles, umgedreht zu les auch

le, la bezw . lui, elle 2c . zu finden wiſſen . Vollſtändig eigne und ge

wiſſenhafte Arbeit erfordern Aufgaben , wie Verwandlung. des futur in

impératif in Säßen wie : J'ai soif, tu m 'apporteras un verre d 'eau ?c.

Durch ſolche Aufgaben, die außer in ſich variiert, auch noch mit anderen

kombiniert ſein können , wird in der That nicht bloß der Stoff höchſt

lebendig und vielſeitig in Bewegung geſeßt, ſondern auch der Schüler

um ſo freier von demſelben gemacht, je mehr die Löſung der Aufgabe

eher einer Neuſchöpfung als einer Reproduktion gleicht. Bedenken wir,

daß derſelbe Sach - und Sprachſtoff in den Dialogen, Cauſerien und über

feßungsaufgaben noch einmal durcheinandergeworfen , zugleich aber auch

wiederholend zuſammengeſtellt, erweitert und vertieft wird, ſo wird man

zugeben müſſen, daß hier ſo ein gut Stück methodiſcher Arbeit gethan

iſt, daß man über ihren Erfolg in feiner Beziehung bange zu ſein braucht.

Zu dem ganzen Habitus dieſer Arbeit will uns nur das eine nicht paſſend

erſcheinen , daß anſcheinend die Durchnahme des betreffenden Abſchnittes

der Formenlehre vorausgeſegt wird , ehe der ihm entſprechende Abſchnitt

der Übungsaufgaben durchgenommen wird. Dies muß man aus folgenden

Gründen annehmen : 1. Die Konjugationsübungen d. h . die Aufgaben

zum Sapkonjugieren werden nur in der 1 . Perſon Singularis gegeben .

Iſt unſere Annahme nicht richtig, wie man nach Seite IX ſchließen könnte,

wo von Zuſammenſtellung der durch das Gehör erlernten Verbformen

mit den perſönlichen Fürwörtern geredet iſt , ſo müßte der Lehrer dieſe

Konjugationsübungen entweder erſt ſelbſt machen , um daraus das Aon

jugationsſchema zu gewinnen beziv. gewinnen zu laſſen, oder er müßte,

wie doch wohl nach dem ganzen Tenor von S . IX Nr. 2 anzunehmen
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iſt, zunächſt bloß die einzelnen Verbalformen außer, dann in Verbin

dung mit den Perſonalpronominen geben. Damit würde dem Schüler

dann in den Konjugationsübungen einerſeits freilich „,keine Leiſtung zu

gemutet werden , zu der er nicht durch das bereits Erlernte fähig ſei,"

es würde aber anderſeits auch die Induktion nicht zu ihrem Recht

kommen , auf welche die Lehrpläne doch auch verweiſen . Dieſes Vorgehen

der Verf. iſt um ſo weniger zu verſtehen , wenn ſie, wie es doch den

Anſchein hat, dem Ganzen einen kurzen Ausſprache -Kurſus vorausgehen

laſſen wollen . Sollte es ſich daher nicht empfehlen , in den Konjugations

übungen mit den Perſonen abzuwechſeln und ſie zunächſt der Reihe nach,

ſpäter auch außer der Reihe auftreten zu laſſen , aber doch immer ſo ,

daß in der als Konjugationsübung bezeichneten Aufgabe alle Perſonen

zur ſichern Gewinnung des Konjugationsſchemas vertreten wären ? Sollten die

Schüler, an die hier doch ſonſt recht gehörige Anſprüche geſtellt werden,

nicht im ſtande ſein , einen „ Saß zu konjugieren “ , der anfängt , Tu as

trois soeurs', nachdem ſie gehabt haben „J'ai un frère ' etc . ? Das oben

Gejagte kann man aber auch daraus entnehmen, daß 2 . in den Umwand

lungen Aufgaben geſtellt werden, zu denen in dem vorausgehenden Übungs

und Leſetext noch keine Muſter oder Handhaben gegeben waren, ſo z. B .

wenn gleich in 1 , B die Verwandlung der Bejahung in Frage gefordert

wird , ohne daß weder in A noch in B ein Frageſaß vorkommt; oder

wenn in 10 , E bei der Umwandlung der Conseils aux enfants in con

seils à un enfant die Imperative in den Singular geſeßt werden müſſen,

ohne daß ſolche von der 1. Konjugation bisher zur Anſchauung (und

innerhalb der Übungen auch zu Gehör) gebracht worden ſind ; oderwenn

in 12, C bei der Umwandlung des futur in impératif die Verbindung

der Perſonalpronomina mit dem Imperativ vorausgeſeßt wird, ohne daß

doch für dieſe recht ſchwierige Forderung im Leſetert auch nur ein Bei

ſpiel vorgekommen wäre. Das iſt aber auch das einzige Bedenken ,

welches wir dieſem Buche gegenüber zu machen hätten . Die Verf. hätten

nicht zu fürchten brauchen, „ auf ſyſtematiſchen Gang zu verzichten,“ auch

wenn ſie dieſes Bedenken gar nicht erſt hätten aufkommen laſſen . Denn

ſie haben im übrigen die Aufgaben glänzend gelöſt, die ſie ſich ſelber

geſtellt hatten , „ geeignete Schulterte in tadelloſem Franzöſiſch zu be

ſchaffen , die ſtreng methodiſch geordnet ſind, ſprachlich und ſtofflich der

Leiſtungsfähigkeit der Schüler entſprechen, den jugendlichen Geiſt anziehen

und in ihrem Wortſchaß das tägliche Leben gebührend berückſichtigen.

Aber ſolche Terte laſſen ſich nicht einfach zuſammentragen , ſie mußten

geſchaffen werden." Denn dem erſten beſten Autor entlehnte Lejeſtücke

können doch unmöglich den Anforderungen entſprechen , die an einen guten

Schultert für Anfänger zu ſtellen ſind ; beſonders nicht an Schulen, an

denen das Franzöſiſche – als alleinige Fremdſprache – die ſprachlich

logiſche Schulung vermitteln , alſo die Aufgaben löſen ſoll, die an hu

maniſtiſchen Anſtalten dem Latein zufällt“ und es iſt gewiß richtig , daß

Leſeſtücke, die für franzöſiſche Schüler paſſen , durchaus nicht ohne weiteres

für deutſche Anfänger geeignet ſind."

3. Dr. D . Breymann und Dr. V . Möller. Franzöſiſches Übungsbuch .

II. Teil: Zur Einübung der Saßlehre. Ausgabe B (enthält zugleich die
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Grammatit II). 1. Auflage. VIII u. 243 S . München und Leipzig 1894

Didenbourg. 3,50 M .

„ In der erſten Ausgabe unſeres Übungsbuches II ließen wir uns

von der Annahme leiten , daß für die Syntag die zuſammenhängende

Lektüre nicht allein den Mittelpunkt, ſondern den geräumigen Vordergrund

des Unterrichtes einnehmen ſollte. Mit vollem Bedacht ſaben wir daher

bei Auswahl und Anordnung der Texte von jeder Rückſicht auf die Aufs

einanderfolge der grammatiſchen Einzelerſcheinungen ab, ſtellten aber im

Anhang unter Zugrundelegung der $ $ der Grammatik die in den Terten

zerſtreut vorkommenden Belege nach Seite und Zeile zuſammen ." Leider

iſt uns dieſer jedenfalls ſehr intereſſante Verſuch, die vielgerühmte Indut

tion wenigſtens auf dem ſyntaktiſchen Gebiete ausſchließlich anzuwenden

und gewiſſenhaft durchzuführen , nie zugeſandt worden und daher hier auch

noch nicht zur Beſprechung gekommen . Dagegen wurde der 1. Teil von

Ausgabe A in erſter Auflage im 40. Jahrg . S . 500 f. beſprochen , der

1 . Teil der Ausgabe B in 2 . Auflage im 44. Jahrg . S . 523, in 3 .

bedeutend veränderter Auflage im 46. Jahrg. S . 605 f. Wir können

daher dem hier vorliegenden 2 . Teile gegenüber zunächſt nur darauf hin

weiſen , daß das oben erwähnte Verfahren ſehr weit auseinandergehende

Beurteilungen erfahren hat: von einigen Fachgenoſſen wurde die getroffene

Einrichtung raſch und gern angenommen, von andern wurde mit allem

Nachdruck hervorgehoben , daß die methodiſche Aneignung der Grammatik

bei dieſem Verfahren alzuſehr in die Hintergrund gedrängt und vernach

läſſigt würde. „ Um allen Anſprüchen gerecht zu werden , geben wir da

her neben der urſprünglichen , von jeßt an A genannten Ausgabe, die

unverändert in neuer Auflage fortgeführt wird , vorliegende Ausgabe B ,

deren Terte, ſoweit ſie nicht die Sprache des täglichen Lebens behandeln ,

in engſter Beziehung zu den aufeinanderfolgenden $ $ der Grammatit

ſtehen .“ Wie dem 1. Teil die Grammatik als Formenlehre angefügt iſt,

(vergl. 44. Jahrg . S . 512 und 523), ſo folgt dem Übungsbuch des

2 . Teiles die Grammatik als Saßlehre, und zwar in der Geſtalt, wie

deren 1 . Auflage von uns im 39. Jahrg. S . 518 – 523 als ſelbſtän

diges Wert angezeigt und beſprochen worden iſt bezw . in 2 . Auflage

weiter unten beſprochen werden wird. Demnach zerfällt auch der vor

liegende 2 . Teil in zwei Hauptteile : 1. Das Übungsbuch ( S . 1 — 112),

II. die Grammatik ( S .113 — 204). Als Anhang erſcheint das Vokabular, und

zwar das für den franzöſiſch -deutſchen Teil auf S . 205 – 215 , für den deutſch

franzöſiſchen Teil auf S . 216 — 243. Das Übungsbuch folgt, worauf auch

die Überſchriften verweiſen , genau der Anordnung und Einteilung der an

geſchloſſenen Grammatik: A . Einfacher Saß , und zwar : Verb, Wortſtellung,

Subjekt, Prädikatsnominativ, Objekt, Fürwörter, Infinitiv , Adverbiale , ads

jeftiviſche, ſubſtantiviſche und adverbielle Attribute ; B . Mehrfacher Saß.

Der Übungsſtoff iſt verſchiedenartig : I. Er beſteht entweder aus zuſammens

hängenden Stücken in franzöſiſcher Sprache mit großenteils geſchichtlichem

Inhalt oder aus franzöſiſchen Einzelſäßen ; beiden merkt man es an , daß

ſie Leſefrüchte aus franzöſiſchen Autoren der verſchiedenſten Geiſtes - und

Sprachrichtung darſtellen . II. Er bietet auch in deutſcher Sprache entweder

zuſammenhangende Stücke oder Einzeljäße. Erſtere ſtellen ſich meiſtens als
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Fortſeßung des darüberſtehenden franzöſiſchen Stückes dar, dürften alſo

aus einem ſolchen überſeßt ſein und den Rüd-Überſeßungen entſprechen ,

wie ſie die Lehrpläne verlangen . Leßtere ſchließen ſich, wie die franzö

fiſchen Einzelfäße, inhaltlich zum Teil dem vorausgegangenen zuſammen

hangenden Übungsſtoffe an , zum Teil halten ſie ſich aber auch ziemlich

unabhängig von jenem und ſtehen dann untereinander ſelbſt im Verhält

nis der loſen Aneinanderreihung. Der zuſammenhangende Übungsſtoff

nimmt meiſt nur auf franzöſiſche Verhältniſſe Bezug und giebt Bilder

aus der politiſchen Geſchichte, zum Teil aus der Zeit von Ludwig IX .

bis zu Franz , I., zum Teil aus der Zeit des legten deutſch- franzöſiſchen

Arieges; kulturgeſchichtliche, ethnographiſche und geographiſche Züge von

franzöſiſchem Land und Volk treten ſpärlicher auf; vereinzelt begegnen

uns auch kleine Erzählungen, Anekdoten und Fabeln . III . Le Français

de tous les jours ſchließt ſich zwar nicht, wie ſchon oben bemerkt wurde,

in ſeinen der Sprache des gewöhnlichen Lebens entnommenen Phraſen

dem vorausgegangenen Übungsſtoff direkt an, fann aber doch öfters auch

für dieſen nußbringend verwandt werden. Dieſe jedem einzelnen Ab

ſchnitte beigegebene zweiſprachige Phraſenſammlung umfaßt: Lachen ,

Sagen , Unpäßlichkeiten , Betragen , Schule, Verweiſe, Winter, Arbeit, Weiter,

Atmoſphäre, Tageszeiten , Theater, Reiſe, Gaſthof, Korreſpondenz. IV .

Grammatiſche Übungen an kleinen Einzeljäßen , namentlich bei der Lehre

vom Pronomen. Sie verlangen entweder überſeßung und Erläuterung

franzöſiſcher Muſterſäschen , oder Überſeßung deutſcher Säßchen , oder ſelb

ſtändiges Bilden von Säßen nach gegebenem Muſter. So reiht ſich

auch dieſer Teil ſeinen Vorgängern in jeder Beziehung würdig an.

4 . Dr. Ø . Breymann und Dr. H . Möller. Franzöſiſches Übungsbuch für

Gymnaſien. II. Teil . VII u . 199 S . München 1894 , Oldenbourg. 2,20 M .

Das vorliegende Buch hat mit dem eben angezeigten Buche gemein

die Abſchnitte : A . Einfacher Saß, und zwar: Wortſtellung, Subjekt, Prädi

katsnominativ , Dbjekt, Fürwörter , Adverbiale, adjektiviſche, ſubſtantiviſche

und adverbiale Attribute . B . Mehrfacher Saß. Ausgeſchloſſen ſind alſo

hier im Übungsbuch und in der Grammatit die Arten , Zeiten und Redes

weiſen des Verbs, ſowie der Infinitiv ; bezüglich deren Behandlung wird

auf den erſten Teil des Übungsbuches für Gymnaſien oerwieſen , welcher

von uns im 45 . Jahrg. S . 469 ff. angezeigt wurde. Es iſt alſo hier

auch der darauf bezügliche Übungsſtoff an Stücken , Einzeljäßen und

Phraſen ausgefallen ; außerdem fehlen hier drei Serien Einzelfäße. Im

übrigen iſt das vorliegende Übungsbuch dem vorher angezeigten in Bezug

auf Anordnung und Einteilung, deutſches und franzöſiſches Übungsmaterial

vollſtändig gleich. Aus den erwähnten Ausfällen , die ſich natürlich auch

auf das Vokabular erſtrecken , erklärt ſich der Unterſchied in der Seiten

zahl der im übrigen gleichen Bücher. Das Übungsbuch umfaßt hier

S . 1 – 94, die Grammatik S . 95 – 161, das Vokabular des franzöſiſch

deutſchen Teiles S . 162 — 172, des deutſch - franzöſiſchen S . 173 – 199.

5 . J. Ehretsmann und E . Schmitt. Übungsbuch für den franzöſiſchen
Anfangsunterricht. 1. Teil. Mit Benußung der in der Straßburger

Druckerei und Verlagsanſtalt erſchienenen Bilder für den Anſchauungsunterricht.

3 . Aufl., neu bearbeitet von E . Schmitt. XII u . 199 S . Straßburg i. E .
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1894. Straßburger Druderei und Verlagsanſtalt, vormals Schulz & Comp.
1,75 M .

Die erſte Auflage des 1. Teiles vorliegenden Unterrichtswerkes wurde

von uns im 38 . Jahrg. S . 454 ff. empfehlend beſprochen ; die zweite

Auflage ſcheint zur Beſprechung nicht eingeſandt worden zu ſein . Vor

liegende dritte Auflage unterſcheidet ſich nach den Worten des nun alei

nigen Bearbeiters vor allem dadurch von den anderen , daß die „ Straß

burger Bilder für den Anſchauungsunterricht“ an Stelle der Winkel

mannſchen getreten ſind. Er hat geglaubt das thun zu müſſen , weil jene

ſich mehr an die Wirklichkeit halten und ſie beſſer veranſchaulichen als

manche der Winkelmannſchen ; weil ſie in mancher Hinſicht einen größeren

künſtleriſchen Wert haben ; weil ſie ſich auf den beſtimmten Areis von

Anſchauungen beſchränken , die mit dem Wechſel der Jahreszeiten verbunden

ſind, und weil infolge der Genehmigung des kaiſerlichen Dberſchulrates

für Elſaß -Lothringen ihre Einführung an Selle der * Winkelmannſchen

vielfach erfolgt iſt. Was den Gang des Buches im ganzen und deſſen

Anordnung im einzelnen anlangt, ſo ſind ſie ſo ziemlich dieſelben ge

blieben . Doch ſind von den 26 Kapiteln der erſten Auflage ausgefallen

das achte (Ind. Praes . von avoir), das fünfzehnte (Wiederholung der ne

gativen und interrogativen Form des Verbums), das einundzwanzigſte

( il y a ). Demnach enthält die neue Auflage nur 23 Kapitel. Unter

dieſen folgt jeßt dasjenige, welches die Beſonderheiten einiger Verben

auf -er vorführt, unmittelbar auf dasjenige, welches den Ind. Praes. der

Verben auf -er behandelt. Die zuſammenhangenden Leſeſtücke ſind un

gefähr um zehn vermehrt worden , aus der Zahl der früheren ſind gegen

zehn mit anderen vertauſcht, auch ſind einige Gedichtchen aufgenommen

worden . Die zum Auswendiglernen beſtimmten Vokabeln , welche der erſten

Auflage auf S . 220 — 240 kapitelweiſe beigegeben waren , ſind jeßt ſofort

jedem Kapitel untergeſtellt. Da der Stoff jeßt mehr geſichtet, verkürzt

und zuſammengezogen iſt, konnte ihre Zahl von 1700 bezw . 1400 auf

1150 herabgelegt werden. Aber auch unter denen, die nicht auswendig

gelernt werden ſollen , iſt gehörig aufgeräumt worden – und das mit

Recht; denn es gab wohl manche darunter , die eine beſondere dialektiſche

Färbung an der Stirne trugen und deshalb in einem Schulbuche um ſo

entbehrlicher waren , als ſie nur ein lokales Intereſſe beanſpruchen konnten.

Was den Übungsſtoff in franzöſiſchen Einzelfäßeu anlangt, ſo erſcheint

er formell abgerundeter und inhaltlich in fich abgeſchloſſener, als es in

der erſten Auflage der Fall war. Vergeſſen darf nicht werden , daß das

ganze Buch nur Präſentia enthält: eine Konſequenz, die ſich mit Not

wendigkeit ergiebt, wenn der Sprachunterricht rein mechaniſch nur auf die

Anſchauung im Bild ſich ſtüßt!

6 . Dr. S . Feiſt. Lehr- und Leſebuch der franzöſiſchen Sprache für

praktiſche Ziele. Mit Rüdjicht auf die tonzentrierende Unterrichtsmethode

bearbeitet. I. Unterſtufe. IX u . 187 Š . Halle 1895, Buchhandlg . des Waiſen

hauſes. 1,50 M .

Die Rückſichtnahme auf die konzentrierende Unterrichtsmethode zeigt

ſich wohl am deutlichſten in dem Leſebuche (S .69 — 95), welches nach 10

Gedichtchen und 12 Rätſeln achtzehn proſaiſche Leſeſtücke zum Anſchluß
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an andere Unterrichtsgegenſtände bietet, und zwar ſieben im Anſchluß an

den deutſchen Unterricht (Rotkäppchen , Rieſentochter, Friedrich der Große),

acht im Anſchluß an den Geſchichtsunterricht (Phaëton , Pelasger, Heroen

zeitalter, Troja , Marathon , Romulus, Horatier und Curiatier, Scävola ),

drei im Anſchluß an den geographiſchen Unterricht (Erdkugel, Sonnenferne,

Berliner Stadtbahn ). Hierzu fönnen ja wohl auch die ſechs „ Anſchaus

liches“ überſchriebenen Stücke (Tierreich, Bäume, Wein , Schwimmen ,

Schlittſchuhlaufen , Seine-Nebel) gerechnet werden . Im einzelnen zeigt

ſich die Rücſichtnahme auf die Konzentration auch darin , daß zwar jede

der 30 Lektionen des Lehrbuches (S . 1 - 65 ) injofern ein in und für

ſich abgeſchloſſenes Ganzes darſtellt, als ihre verſchiedenen Teile ſich immer

um einen gemeinſamen ſachlichen Mittelpunkt innerhalb der Lektion drehen,

daß aber doch auch alle 30 Lektionen unter ſich in den praktiſchen Zielen,

die ſie verfolgen , einen gemeinſamen idealſachlichen Mittelpunkt beſißen .

Als dieſer kann die Erlangung der Fähigkeit bezeichnet werden , ſich

über die verſchiedenen täglichen Vorkommniſſe des Schullebens, über die

Erforderniſſe des Schulverkehrs , über gewiſſe natürliche oder fachliche Er

ſcheinungen , ſowie über allgemeinmenſchliche Beziehungen in Handel und

Wandel ſchriftlich wie mündlich gleich gut, ſicher und ſchnell auszudrücken .

Demnach führen die erſten Lektionen Anreden, Befehle, Verweiſe und

dergleichen vor, wie ſie in der Schule im Verkehr des Lehrers mit den

Schülern und der Schüler untereinander gebrauchtwerden können. Hieran

ſchließen ſich zuſammenhängende Unterhaltungen bezw . Belehrungen über:

Jahr, Monat, Woche, Geburtstag, Familie, Mahlzeiten, Wohnung. Geſell

ſchaft, Ausflug, Beſuch , Bettel, Geld , Feuersbrunſt, Höhlenwohnungen,

Frankreich, Kleidung, Paris , Empfehlung, Entſchuldigung; dazwiſchen ein

geſtreut ſind Geſchichten bezw . Betrachtungen über Armut und Reichtum ,

Treue und Beſtändigkeit, Einfalt und Redlichkeit, Klugheit und Faulheit,

Fleiß und Aufmerkſamkeit. Die Lektionen umfaſſen anfänglich 6 Teile :

Version , Prononciation, Grammaire , Exercice, Conversation , Thème. Von

der 8 . Lektion an fällt die beſondere Rüdſichtnahme auf die „ Ausſprache“

im erklärenden Texte aus ; von der 12. Lektion an werden , mit Aus

nahme der 20. und 30 ., teine „ übungen “ zur Deklination, Konjugation ,

Formenlehre pp. mehr aufgegeben und verlangt; von der 14 . Lektion an

erſcheint innerhalb der Lektionen überhaupt kein grammatiſcher Text mehr,

nachdem für einzelne formale Reihen ſchon von der 7. Lektion an nur

noch auf die betreffenden Paragraphen der Grammatit ( S . 96 — 140)

verwieſen wurde. Es bleiben alſo als durchgängig vorkommende Teile

jeder Lektion übrig : das franzöſiſche Leſeſtück (Version ), die franzöſiſch

geſtellten Fragen darüber Conversation ) und die deutſche, dieſe beiden

Nummern in ſich aufnehmende und durch Bezugnahme auf früher Da

geweſenes erweiternde Überſeßungsaufgabe (Thème). Es bieten alſo dieſe

thèmes inhaltlich immerhin Zuſammenhängendes, wenn ſie auch nicht

immer ſogenannte zuſammenhängende Stücke darſtellen . Erſcheinen ſie

auch , namentlich für den Anfang, etwas zu ſchwer, ſo wiſſen ſie hier :

über doch durch das Intereſſe hinwegzuhelfen, welches ſie entſchieden

für ſich beanſpruchen . Dies iſt namentlich da der Fall, wo das thème

ſich als Imitation der version darſtellt, rein äußerlich angeſehen etwas

Pädag . Jahresbericht. XLVII. 31
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neues zu bieten ſcheint und damit den Übergang zu kleinen „ freien"

Arbeiten darſtellt, wie ſie der Schüler einſt ſelbſtändig zu liefern im

ſtande ſein ſoll. So ſteht der deutſchen Kaiſerfamilie gegenüber Nas

poleon III., einer Einladung die Antwort darauf, dem Türenne-Denkmal

bei Achern das Nationaldenkmal auf dem Niederwald , dem geographiſchen

Überblick über Frankreich ein ſolcher über Deutſchland ; andere thèmes

reproduzieren wenigſtens die version in freierer Weiſe. Zum Überfluß

ſind auf S . 66 ff . auch noch Stoffe zu freieren Arbeiten mit anleitenden

Fragen gegeben ; es ſind: mein Geburtstag, unſere Mahlzeiten , unſer Haus,

eine Feuersbrunſt, unſere Weinberge, ein Nachmittag aufdem Eiſe. Dhne

beſondere Anleitung ſind noch als Themen geſtellt : ein Diner in einem

Reſtaurant, eine Landpartie und Briefthemen . Der in ihren Paradigmen

ſehr ausführlich gehaltenen Grammatik (1. o.) folgt das Vokabular zum

Lehrbuch nach Lektionen geordnet ( S . 141 — 171) und zum Leſebuch in

alphabetiſcher Drdnung ( S . 171 – 187). Das Buch ſoll und kann für

die erſten beiden Unterrichtsjahre lateinloſer Schulen völlig ausreichen ;

denn es bietet die regelmäßige Formenlehre des Subſtantivs, Adjektivs,

Pronomens, Bahlwortes und Verbz in den 3 regelmäßigen Konjugationen ;

dazu einiges Unregelmäßige, ſowie ſyntaktiſch Notwendige aus der Nominal

lehre. Begonnen wird mit der Pluralbildung, darauf folgt die Genus-,

dann die Kaſusbildung; nun folgen die Präſentia der Hilfsverben und

der 1. Konjugation mit Zahlwörtern und einigen Pronomen ; dann das

Futur und Perfektpartizip der 3 regelmäßigen Konjugationen mit anderen

Pronomen ; hierauf der Imperativ , das Défini und Futur der Hilfsverben

mit Ordinalien und Adverbien ; dann die Bildung des Konditionnel der

bisher behandelten Verben . Nach den Verben auf - cer und -ger mit den

übrigen Pronomen , der Komparation und der zuſammengeſeßten Tempus

bildung folgen — mit zu wenig unmittelbarem Anſchauungs - nnd Übungs

ſtoff! – die übrige 2. und 3 . Konjugation in je einer Lektion , darauf

die Konjunktive, endlich das Reflexiv und das Paſſiv. Hieraus geht her

vor, daß auch das Perſonalpronomen in Verbindung mit dem Verb an

ſeiner Stelle behandelt worden ſein muß. Die Ausſtattung des 1. Teiles

dieſes zielbewußten Lehrganges läßt nichts zu wünſchen übrig. Kleine Aus

ſtellungen würden wir auf S . 7 und 8 , 30, 38 und 50 zu machen haben .

7 . Th. Hahn und E . Roos. Franzöſiſcher Sprech -, Schreib- und Lejeo

unterricht für Mädchenſchulen . VII u . 111 S . 1 M .

Hierzu :

8 . Dieſelben . Anleitung zum Gebrauch des franzöſiſchen Sprecha ,

Schreib - und Lejeunterrichts für Mädchenſchulen von denſelben . IV

u . 16 S . 30 Pf. - Beide Halle 1892, Sejenius.

Über den Plan und die Abſicht dieſes Büchleins bemerken die Ver

faſſerinnen ſelbſt: „ Nach der vorliegenden Vorſchule wird die franzöſiſche

Sprache weder durch Überſeßen aus dem Deutſchen gelehrt, noch ſoll das

Gedächtnis der Kinder durch bloße Sprechübungen einſeitig in Anſpruch

genommen werden , ſondern alles Geſprochene wird von der erſten Stunde

an zugleich durch Leſen und Schreiben dem Gedächtnis der Minder ein

geprägt, und jeder der franzöſiſchen Abſchnitte durch mannigfaltige Übungen

zum vollſtändigen bleibenden Beſitz der Kinder gemacht.“ Wie der Lehrer

genommen werden ser durch bloße Spredübu
ngen

gelehrt, noch fol saa
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hierbei im allgemeinen zu verfahren habe, ſagt ihm die „ Anleitung“ im

Gang jeder Unterrichtsſtunde (S . 1 ff.) unter den Rubriken : Vorberei

tung und Darbietung, Verknüpfung mit verwandten Fällen, Zuſammen

faſſung. Von den hierbei gegebenen Ratſchlägen verdienen folgende Bes

achtung: Alle Säße, Formen , Zuſammenziehungen, die frei überſeßt werden

müſſen , um gutes Deutſch zu geben, laſſe man, beſonders wenn die Min

der es von ſelbſt thun , zuerſt wörtlich überſeßen und frage dann : „ Wie

ſagen wir beſſer dafür ? " Aber man dringe nie auf wörtliche Übers

feßung, wenn die freiere, richtigere ſchon befannt iſt! Auf Unterſchiede

zwiſchen der franzöſiſchen und der deutſchen Grammatik iſt auf dieſer

Stufe möglichſt wenig aufmerkſam zu machen ! Alle aufzuſtellenden Regeln

müſſen von den Kindern ſelbſt gefunden werden ! Beiſpiele, aus denen

die Regel entwickelt werden kann, an die Wandtafel ! Tritt bei der

Durcharbeitung des franzöſiſchen Abſchnittes im Buche Ermüdung ein , ſo

laſje man die Kinder rechnen oder ſich gegenſeitig Fragen ſtellen ; es regt

dies ungemein an ! Im beſonderen wird das Lehrverfahren für Ab

ſchnitt (Lektion ) 1 – 12 auf S . 3 — 16 der , Anleitung“ vorgeführt: An

ſchreiben des Sapes an die Wandtafel, zeigen , vorleſen , nachleſen , hierbei

auf die Ausſprache achten , auf Orthographie aufmerkſam machen ; dann

franzöſiſche Fragen bilden ; endlich Vor- und Nachſprechen aller der kleinen

Aušrufe, Befehle, Verweiſe, Ermahnungen uc., welche im Verkehr zwiſchen

Lehrern und Schülern vorkommen ; dann erſt Leſeübung aus dem Buche,

Nachahmung ſeiner Säße, Konjugation derſelben 2 . Alle Aufgaben —

Beantwortung der Fragen , Saßkonjugieren , Saßbilden , Sağändern

- ſind zunächſt nur mündlich zu löſen ; ſchriftlich nur, ſoweit es der

Lehrer für gut findet. Das dürfte namentlich der Fall ſein in Schulen ,

wo mehrere Abteilungen ſich in einer Klaſſe befinden ; um dieſe nach

jeder Unterrichtsſtunde angemeſſen beſchäftigen zu können , ſind jedem Ab

ſchnitt mehrere Übungen ausdrücklich „ zur Beſchäftigung “ beigegeben . Der

eigentliche Lehrſtoff wird in 60 Lektionen (S . 1 – 92 ) vorgeführt, von

denen ungefähr fünfzehn der ruhigen Sammlung und Wiederholung dienen .

Er umfaßt: Geſchlecht und Zahl des Subſtantivs, Präſens von avoir,

Grundzahlen , adjektiviſche Poſſeſſiva , Accente , Präſens von être , adjekti

viſche Poſſeſſiva, Bildung von Frage und Verneinung, adjektiviſche Des

monſtrativa und Interrogativa, Deklination , Zahlwort; erſte Konjugation

im Präſens und Imperativ ; die Infinitive der drei regelmäßigen Kon

jugationen ; das Präſens der zweiten (dormir und finir ) und dritten

Konjugation ; das Imperfekt der Hilfsverben, das der drei Konjugationen ;

das Défini, Futur, Conditionnel in derſelben Ordnung ; zum Schluß die

Bildung der zuſammengeſepten Zeiten. Dieſer Lehrſtoff wird zur An

ſchauung gebracht an einem anfänglich natürlich höchſt primitiv gehaltenen

Übungs - bezw . Leſeſtoff. Dieſer geht aus von den Gegenſtänden, die das

Kind im Schulzimmer zur Hand hat, die es für die Schule braucht;

geht dann über zu den Beziehungen und Verhältniſſen , in die dieſe

Gegenſtände treten und über welche entweder der Lehrer zu dem Kinde

redet, oder über die das Kind den Lehrer befragen ſoll. Von der Schule

geht es zu Familie und Haus, häuslichen Beſchäftigungen, Beobachtungen

und Erlebniſſen, vom Hauſe wieder zur Schule mit Stundenplan und

übunge
e

gebrach
t
an eingele

gten Beitenegeht im Schulf
eſtoff

. Danfä
nglic

h
; Dieſer som

31 *
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Zeiteinteilung: Straßenleben , Spiele und Feſte werden dabei natürlich

nicht vergeſſen , ebenſo wenig Wetter und äußere Umgebung überhaupt.

Jede Lektion enthält: 1 . Die franzöſiſche Überſchrift, 2 . den franzöſiſchen

Übungs- bezw . Leſetext, 3 . den daraus ſich ergebenden Lernſtoff: Vokabeln,

formale Reihen 2c.; die Paradigmen der Hilfsverben und Konjugationen

find außerdem auf S . 101 – 111 zuſammengeſtellt, 4 . wenn der Leſeſtoff

nicht ſchon ſelbſt bloß aus Fragen oder aus Fragen und Antworten be

ſtand, die franzöſiſchen Fragen hierüber, ſo namentlich nach den kleinen

Erzählungen , Beſchreibungen und Gedichten ; für die Lektionen 31457

ſtehen dieſe Fragen zuſammen auf S . 92 – 101, 5 . die Aufgaben : zur

Konjugation, Bildung, Veranderung, Nachahmung vor Säßen ; zur Beob

achtung, Erklärung und Bildung von Formen ; zur Bildung von Fragen,

Hinzufügung von Antworten – ſoweit dergleichen nicht auch ſchon in

dem Leſeterte ſelbſt gefordert war. Daß die grammatiſchen Fragen und

diesbezüglichen Aufgaben auf franzöſiſch gegeben (und verlangt) werden ,

dürfte nicht ganz den Forderungen bezw . dem Geiſte der Lehrpläne ents

ſprechen . Ausgezeichnet iſt dagegen , die Verwendung der 12 eingeſtreuten

Gedichte zu Ruhepauſen , Wiederholungen , ſowie deren frageweiſe Bes

ſprechung. Nicht minder anzuerkennen iſt, wie durch Erinnerung an eine

frühere Klaſſe das Imperfekt und Defini, durch Ausblick auf eine folgende

Klaſſe das Futur und Conditionnel herangebracht wird.

9 . Th. Hahn und E . Moos. Franzöſiſcher Sprech - , Schreib - und Leje.

unterricht für Mädchenſchulen . II. Stufe , bearbeitet von Th . Þahn .

XII u . 89 S . Halle 1894, Geſenius. 1,30 M .

Dieſes Buch bildet die Fortſeßung zu dem eben angezeigten . Es

unterſcheidet ſich von ihm äußerlich durch größeres Format und beſſeres

Papier, innerlich dadurch , daß außer der deutſchen Bedeutung der Voka

beln in dem Lehrgange ſelber ſich ſonſt kein deutſches Wort befindet.

Das erſcheint ja vielverſprechend , muß aber doch als des Guten zu viel

bezeichnet werden, inſofern auch bei der grammatiſchen Unterweiſung der

Gebrauch der franzöſiſchen Sprache allein beliebt wurde. Denn es wird

niemand behaupten wollen , daß durch alleinige Anwendung der franzö

fiſchen Terminologie entweder die grammatiſcheSenntnis der franzöſiſchen

Sprache oder die Übung in deren mündlichem Gebrauch gefördert werde ;

auch dürften dieſe grammatiſchen Normen wohl kaum zu den Formen ge

hören, welche der geſellſchaftliche Verkehr unter Menſchen fordert; ganz

abgeſehen davon, daß auch die Lehrpläne für die höheren Mädchenſchulen

beſtimmen : „ Nur der grammatiſche Unterricht iſt überall in deutſcher

Sprache zu erteilen ." Hierunter dürften wohl auch die Repetitionen der

grammatiſchen Unterweiſung fallen, für welche die Verfaſſerinnen in der

vorausgeſchickten Anleitung entſchieden den Gebrauch der franzöſiſchen

Sprache fordern . Für dieſe Art der Unterhaltung dürfte es ſchon vollauf

genügen , wenn die betreffenden grammatiſchen Aufgaben franzöſiſch geſtellt

werden : Conjuguez — Formez des phrases avec — Mettez à l'impar

fait etc. Auffordernngen wie : ,récitez-moi les formes', ,répétez -moi l'in

finitifs etc. dürften überhaupt zu verwerfen ſein . Wollten die Ver

faſſerinnen kein grammatiſches Syſtem geben – ſie mußten es aber

ſchließlich beim unregelmäßigen Verb doch thun — , dann war es immer
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mühlen.
quzudrüder ,

verjelber
metben. Die belit lidh an focale einer som biben."

beſſer, die Fragen , deren richtige Beantwortung auf die grammatiſchen

Regeln führen bezw . dieſe bilden ſoll, deutſch zu geben , als die Bildung

dieſer Regeln der Unterhaltung in der Sprache zu überlaſjen , die doch

eben erſt gelernt werden ſoll. Es würde hierdurch auf jeden Fall viel

Zeit – und auch viel Raum – für Beſſeres gewonnen worden ſein .

Was nun den Inhalt des Buches im einzelnen angeht, ſo bietet es auf

S . III — X eine „ Anleitung“ . Dieſe iſt allgemein gehalten auf S . III ff.

und bietet auf S . V - X als Beiſpiel der Behandlung zwei Proben :

Le Subjonctif (S . V ff.) und La Formation des temps (S . VII ff.) An

zuerkennen iſt, was hier über die „ freien “ Arbeiten geſagt wird: „ Freie

Arbeiten müſſen ebenſo gut wie jede andere ſchriftliche Arbeit vorbereitet

werden ; ſie ſind nur inſofern frei, als es den Kindern geſtattet iſt , ihre

Ausdrüde aus den bereits gelernten Wörtern und Wendungen frei zu

wählen. Wer anfängt, ſich mündlich oder ſchriftlich in einer fremden

Sprache auszudrücken , iſt außerordentlich arm an Worten und Wendungen .

Ein kleiner Vorrat derſelben muß daher vor jeder ſolchen Arbeit den

Kindern zugänglich gemacht werden. Dies geſchieht, indem man ihnen

geſtattet, das Leſeſtüd , an daß die freie Arbeit ſich anſchließt, zu benußen .

Dabei iſt es immer noch beſſer, ſie benußen im Notfalle einen Saß, wie

er daſteht, als daß ſie aus dem guten Franzöſiſch ſchlechtes machen .“

Zur Überleitung hierzu werden empfohlen : Abſchriften , Nachahmungen ,

Verwandlungen , Konjugationen einzelner Säße; gedächtnismäßige Nieder

ſchrift des Gelernten oder Geleſenen ; Inhaltsangaben in einer durch

direkte Fragen angegebenen Reihenfolge; Briefe. Das Lehr- und Leſebuch

felbſt umfaßt 60 Abſchnitte. Von ihnen ſind die leßten ſiebzehn

( S . 55 — 72) zur Repetition beſtimmt; ſie enthalten alſo nur Leſeſtoff

mit vereinzelter Beigabe von phraſeologiſchen Zuſanımenſtellungen . Die

übrigen 43 Abſchnitte enthalten z. T. nur grammatiſchen Leſeſtoff in der

oben angegebenen Weiſe, ſo 3 . B . ( 1) die Subjonctifs der Hilfsverben ,

(4 ) das Schema der Hilfsverben . (10) das der regelmäßigen Verben ,

(11) die Bildung der Zeiten , ( 16 ) lever und s'appeler , (24) Plural,

(28 ) Geſchlecht der Subſtantive, (30 ) Adjektiva der Farbe, (33) Feminin

bildung der Adjektive, (36 ) Steigerung derſelben, (39 ) Adverb, (42) die

Kardinalzahlen. Andere enthalten daneben auch noch ſachlichen Leſeſtoff.

ſo z. B . (6 ) einen Dialog und das Perfektpartizip , (12) Rätſel und die

Verben auf -ger , (13) den Anfang eines Ausflugs und die Verben auf

- cer, (17) meine Lieblingsblumen und jeter, (18 ) der Maikäfer und mener,

(20 ) ein Brief und acheter mit répéter , (23 ) desgleichen und aller mit

venir, (25 ) Pflanzen mit faire und dire, (27) die Grille mit courir,

(31) Plural der Adjektive mit ouvrir, (32 ) Erdbeerſucher mit mourir und

pouvoir, (34) die Mäuslein mit devoir 2c ., (38) Karl der Große mit

savoir und falloir , (40 ) Schulausdrücke mit vouloir, voir, écrire, lire,

(43) Drdinalia mit mettre und prendre . Die übrigen Abſchnitte enthalten

nur ſachlichen Leſeſtoff: Kanarienvogel, Strauß. Rotkehlchen ; Geſundheit

und Krankheit; Tages - und Feſtzeiten ; Tier- und Pflanzenreich mit Einzel

heiten. Die Anlage jedes mit ſachlichem Leſeſtoff verbundenen Abſchnittes

iſt: 1 ) Leſeſtoff, 2 ) Vokabeln dazu, 3 ) ſachliche oder grammatiſche Unter

haltung darüber, 4 ) Übungsaufgaben (Konjugieren , Beſtimmen , Ergänzen ,
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Umwandeln von Säßen u . 1. f.), 5 ) freie Aufgaben . Von der 23. Lektion

an beginnt die Vorführung der unregelmäßigen Verben , deren abweichende

Formen im Schema angegeben werden (1. o.); von der 29. Lektion an

hört die übermittelung des grammatiſchen Lehrſtoffes durch fragende Be

ſprechung auf: er wird von da an in kurzer Weiſe behauptend übers

mittelt. Gut ſind die phraſeologiſchen Zuſammenſtellungen innerhalb ges

wiſſer, mit dem Leſeſtoff zuſammenhängender Sachkategorien , ſowie die

phraſeologiſchen Angaben zu gewiſſen unregelmäßigen Verben. Den Schluß

( S . 73 - 89) bildet ein alphabetiſches franzöfiſch - deutſches Wörter

verzeichnis .

10. M . Dhlert. Lehr - und Leſebuch der franzöſiſchen Sprache für

höhere Mädchenſchulen . Nach den Beſtimmungen vom 31. Mai 1894

bearbeitet. VIII u . 245 S . 2 M .

11. Schulgrammatit der franzöſiſchen Sprache für höhere Mäd .

chenſchulen. Nach den Beſtimmungen ac. VIII u . 205 S . 1,80 M .

— Methodiſche Anleitung für den franzöſiſchen Unterricht an

höheren Mädchenſchulen. Nach den Beſtimmungen u . 72 S . 75 Pf.

Sämmtlich : fannover 1895, Meyer (Prior).

Im Vergleich zu denjenigen Dhlertſchen Schulbüchern mit Anleitung,

welche im 45. Jahrg. S . 473 — 478 , (ebenda ) S . 487 f. und (ebenda)

S . 495 beſprochen wurden, ſtellen die jeßt vorliegenden die „ Uusgabe B

für höhere Mädchenſchulen “ dar.

Die „ Schulgrammatik B “ unterſcheidet ſich am wenigſten von der

a . a. D . angezeigten „ Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache“ . Denn

der Text der Formenlehre (S . 1 – 75) iſt faſt wörtlich gleich , der der

Syntar ( S . 76 — 138 ) weicht etwas ab in der Beſtimmung zur Verbal:

perſon “ , iſt verkürzt bezw . abgeändert in der Einleitung zu , Tempus

und Modus“ , ſowie in den Zeiten der gedachten Sandlung“ und hat

auf die Partizipien “ als Appendix zu den Tempora des Indikativs ganz

verzichtet. Ebenſo wie dieſer Abſchnitt iſt natürlich der Anhang I (für

Latein lernende Schüler) ganz weggefallen. An erſte Stelle iſt alſo hier

der dort erſt die zweite Stelle einnehmende Anhang getreten : Ver

gleichende Zuſammenſtellung einiger Unterſchiede im Gebrauch der frans

zöſiſchen und deutſchen Sprache“ ( S . 139 – 147). Der auffallendſte und

wertvollſte Unterſchied der Ausgabe B von jener früher angezeigten Schul

grammatit beſteht vielmehr in ihrem Anhang II : „, Deutſche Übungsſäße."

Sie behandeln 1. die Verben der Fortbewegung ( S . 148 – 153), 2 . Das

Verbum werden : être , devenir, se faire und Reflexiva (S . 153 ff.),

3 . Laſſen und ſeine Kompoſita (S . 155 ff.). 4 . Pouvoir, savoir ( S . 157 ff .) ,

5 . Être assis , debout, couché; s'asseoir, prendre place, seoir, être situé

und être als ſtellvertretendes Begriffsverbum (S . 159 f.). 6 . ( se ) lever,

(se ) coucher, veiller und Komp., dormir und Komp. (S . 161 f.), 7. Müſſen ,

folien , dürfen , brauchen , verdanken , Futurum als Ausdruck der Verpflich

tung ( S . 163 ff.), 8 . Eigentümliche, vom Deutſchen abweichende Verb :

konſtruktionen (S . 166 — 176 ), 9. Vermiſche Beiſpiele für den Gebrauch

des Konjunktivs (S . 176 – 179), 10. Vermiſchte Beiſpiele für den Ge

brauch des Partizipiums des Perfekts ( S . 179 – 182 ). Das hierfür

nötige alphabetiſche deutſch-franzöſiſche Wörterverzeichnis füllt S . 183 — 197,
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der Inder S . 198 — 205 . Die Beigabe dieſer allſeitig gewiß ſehr er :

wünſchten Übungsſäße wird von dem Verf. in dem Vorwort mit folgen

den Worten – entſchuldigt: „ Überſeßungen aus dem Deutſchen in das

Franzöſiſche ſind nach den amtlichen Vorſchriften nur inſoweit geſtattet,

als ſie ſich für die Einübung grammatiſcher Formen und Regeln als

notwendig erweiſen . Beſondere Schwierigkeiten bieten der deutſchen

Jugend vor allem die Verbkonſtruktionen in Verbindung mit Pronomen

und Negation, ſodann der Gebrauch des Konjunktivs und die Regeln über

die Veränderung des Partizips des Perfekts . Deshalb werden die Über

feßungen aus dem Deutſchen auf dieſe Kapitel der Grammatit zu be

ſchränken ſein .“ Zum Schluſſe ſei noch auf den nicht belangreichen Unter

ſchied hingewieſen , daß „ gemäß den amtlichen Vorſchriften“ die lautliche

Umſchrift überall entfernt iſt und eine ſolche überhaupt nur noch zur

Darſtellung der im Deutſchen nicht vorkommenden franzöſiſchen Laute auf

tritt. Berechnet und beſtimmt iſt das Buch nur für die Oberſtufe

(MI. III — I) der höheren Mädchenſchulen , auf welcher nach den amtlichen

Beſtimmungen die Grammatit von der Lektüre zu trennen und in ſyſte

matiſcher Form , d. h . in der Aufeinanderfolge der einzelnen Redeteile,

zu betreiben iſt.

Unders ſteht es mit der Mittelſtufe (MI. VI - IV) der höheren

Mädchenſchulen . Für dieſe verlangen die neuen Beſtimmungen , daß die

ſprachliche und grammatiſche Kenntnis durch allſeitige und eingehende Ver

arbeitung des Leſeſtoffs gewonnen werde. Es hat alſo die Lektüre in

den Vordergrund, die Grammatit in den Hintergrund zu treten ; jene

bildet den Ausgangs- und Mittelpunkt, dieſe den Endpunkt des fremds

ſprachlichen Unterrichts. Dieſen Beſtimmungen iſt das vorliegende „ Leje

und Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache B “ angepaßt. Denn es enthält:

1. den Leſeſtoff oder das Leſebuch ( S . 1 – 120 ), 2 . den Wortſtoff oder

das Wörterbuch ( S . 123 – 189), 3 . den Lehrſtoff oder die Grammatik

( S . 194 — 245 ). Das Leſebuch zerfällt in drei Abteilungen : 1. Erſtes

Jahr mit 40 Nummern auf S . 1 - 21 nach ungefähr folgenden fachlichen

Geſichtspunkten : Gott und Gebet; Eltern und Familie ; Tages- oder

Jahreszeiten z. T . mit ihren der Jugend naheliegenden Beſchäftigungen :

Aufſtehen, zur Schule gehen , lernen , ſpielen ; Frühſtück, Mittag und Abend

eſſen ; Winter und Schnee ; Vögel und Schmetterlinge ; Spaziergänge,

Beſuche und Feſte. II. Zweites Jahr mit 46 Nummern auf S . 22 - 58

nach ungefähr folgenden ſachlichen Geſichtspunkten : Menſch ,Körper, Sinne;

Haus, Erde, Himmel; Frühling und Naturleben ; Naturreiche; Bäume und

Pflanzen ; Mineralien und Tiere; entſprechende Tierfabeln ; Sprichwörter

und Rätſel ; öffentliches Leben : Markt, Poſt, Feſte und Feierlichkeiten .

III, Drittes Jahr mit 54 Nummern auf S . 58 - 120 nach ungefähr

folgenden ſachlichen Geſichtspunkten : Leben in und außer dem Hauſe;

Sommer und Herbſt; Ethnographiſches und Geographiſches ; Legenden ,

Märchen und Fabeln ; moraliſche Erzählungen . Gegenüber den früheren

Leſebüchern Dhlerts bietet die dritte Abteilung des vorliegenden Buches

noch den meiſten neuen und ſelbſtändigen Stoff. Denn wenn wir es

vergleichen mit dem im 45 . Jahrg. S . 473 ff. angezeigten „ Leſe- und

Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache für die Unterſtufe und mit dem
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Mittelſtufe adfinden 36 Nummern bleibenden 51 Nummer
Mädchenwelt

ebenda S . 495 angezeigten „ franzöſ. Leſebuch für die Mittel- und Ober

ſtufe höherer Lehranſtalten“ , ſo finden wir, daß von den 90 Nummern

jener Unterſtufe hier nicht weniger als 63 - und zwar auf die drei

Jahre verteilt ! – aufgenommen ſind, während von den hier allein in

Betracht kommenden 52 Nummern jener Mittell- und Ober)ſtufe hier

gerade 26 wieder erſcheinen. (Weil nämlich für die Oberſtufe der

höheren Mädchenſchulen als Lektüre „ ausgewählte leichtere Schriftwerke

im Zuſammenhang“ dienen ſollen, ſcheint einerſeits ſie ein beſonderes

Leſebuch entbehren zu ſollen und zu können ; anderſeits mußte ein der

Mittelſtufe allein zugewieſenes Leſebuch auf die dort größtenteils der

Oberſtufe zufallenden 36 Nummern aus Géographie, Histoire und Meurs

ganz verzichten .) Die noch übrig bleibenden 51 Nummern , welche alſo

unſer Leſebuch für ſich allein hat, behandeln meiſtens der Mädchenwelt

vertraute und liebe Gegenſtände und Beſchäftigungen: Servieren , Zimmer

ſchmuck, Blumen und Blumenpflege, Puppen und Puppengeſchichten , Hand

arbeiten 2c. Das Wörterbuch iſt für das erſte Jahr ( S . 123 — 140)

nach den Leſeſtüden geordnet und bietet, da dieſe ja nicht nach ſprach

lichen , ſondern nach fachlichen Geſichtspunkten aufeinander folgen , und

außerdem nicht der Reihe nach durchgenommen werden ſollen , eben zu

nächſt alles als „ Vokabel “ . Für das zweite und dritte Jahr zuſammen

( S . 141 — 189) iſt es alphabetiſch angelegt; innerhalb desſelben iſt die

Bezugnahme auf Phraſen und Redensarten anzuerkennen. Von den

früheren Leſebüchern hatte nur die Unterſtufe “ überhaupt ein Wörter

buch , und auch dieſes gleich in alphabetiſcher Anordnung: man ſieht,

,,es wächſt der Menſch mit ſeinen höheren Zwecken “ bezw . er muß auch

bei der allerneueſten Methode der Thatſache Rechnung tragen, daß weder

der Lehrer alles auf einmal machen , noch der Schüler alles auf einmal

und ſofort leiſten kann . Eine ähnliche erfreuliche Beobachtung drängte

ſich uns bei der Durchſicht der angefügten Grammatik auf. Dieſelbe

ſtimmt zwar in Bezug auf das, was ſie mit der jener Unterſtufe anges

fügten Grammatik inhaltlich gemein hat, auch textlich ziemlich oft überein ;

indeſſen hat der Verf. doch auch hier ießt ſoweit für Ordnung, d. h . jahr

gangsweiſe Scheidung geſorgt, daß das „ Nebeneinander“ der neuen Me

thode nicht mehr Gefahr läuft, ein Durcheinander zu werden . Er hat

nämlich auch die Grammatik, gleich dem Wörterbuche, geſchieden in das

erſte Jahr ( S . 193 — 210) und in das zweite und dritte Jahr zuſammen

(S . 210 — 245 ). Auf die Lautlehre des erſten Jahres ( S . 193 — 198 ),

deren Muſterwörter jeßt auch mit deutſcher Bedeutung angegeben werden,

folgt das, was im erſten Jahre aus der Formenlehre durchgenommen

werden ſoll: Zwei Leſeſtücke — warum werden ſie oder ähnliche nicht

dem Leſebuche einverleibt? — werden extra gebildet und eingefügt, um

das Präſens von avoir und être zu gewinnen ; ihrem Imperfekt ſchließen

ſich vorgekommene Imperfektformen anderer Verben an , desgleichen ihrem

Futur und Konditional Futurformen und Konditionalformen von andern

vorgekommenen Verben. Auf das hiſtoriſche Perfekt der Hilfsverben

folgt das Präſens von Verben der erſten Konjugation. Den Beſchluß

der Verballehre machen die Imperative der Hilfsverben und der erſten

Konjugation . Hierauf folgt Subſtantiv mit Artikel, Numerus und Kaſus ;
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Adjektiv mit Femininbildung und Steigerung; adjektiviſches Poſſeſſive

und Demonſtrativpronomen ; tout und Fragewörter. Das zweite und

dritte Jahr hier gehen über die jener „ Unterſtufe“ angefügte Grammatik

inhaltlich inſofern hinaus, als ſie in der Formenlehre (S . 215 – 235 )

die Eigentümlichkeiten der Präſensbildung der erſten Konjugation, die

Konjunktive der Hilfsverben , die paſſive und reflexive Konjugation , Prä

poſitionen und Konjunktionen mit in ihren Bereich ziehen und aus der

Syntax (S . 235 - 240 ) ſchon folgende Kapitel vorbereitend behandeln :

Wortſtellung, umſchriebene Formen, Partizip des Perfekts, Gebrauch des

Konjunktivs, die Appoſition , Gebrauch des Relativums, das Zahlwort,

einige Adverbien des Grades und die Präpoſition de nach Menge

wörtern. Über den Gang der Grammatit dieſer zwei Jahre iſt im ein

zelnen zu bemerken : Auch ſie beginnt mit einer Lautlehre ( S . 210 — 215 ),

deren Hauptteil die bekannten drei Lautgeſeße bilden . Die Formenlehre

behandelt zunächſt das Verbum ( S . 215 — 225 ) nach Stamm und Endung,

bei dieſer Gelegenheit die Infinitive der vier (!) Konjugationen , für deren

leßte vouloir als Beiſpiel aufgenommen iſt. Hierauf folgt das Partizip

des Präſens, das Imperfekt, das hiſtoriſche Perfekt, das Partizip des

Perfekts — wenn auch z. T . nur den gemeinſchaftlichen Endungen nach

angedeutet. Eine beſondere Aufmerkſamkeit wird dem Präſens der 1 . Non

jugation mit ſeinen lautlich - graphiſchen Eigentümlichkeiten zu teil. Auch

die zweite Konjugation wird vollſtändig im Indikativ (dormir und finir )

erledigt. Der Konjunktiv Präſentis wird für die Hilfsverben , 1. und

2 . Konjugation angegeben , der des hiſtoriſchen Perfekts nur für die Hilfs

verben ; denn er , iſt eine abſterbende Form , die in der heutigen fran

zöſiſchen Sprache ungemein ſelten gebraucht wird.“ Der Futur- und

Konditionalbildung aller vier Konjugationen folgen die umſchriebenen

Zeiten , alſo auch das paſſive und reflexive Verb. Vom Subſtantiv bezw .

Adjektiv werden die verſchiedenen Plural- und Femininbildungen bezw .

die abweichende Komparation vorgeführt. Den im erſten Jahr vorge

führten adjektiviſchen Pronomen ſchließen ſich nun die entſprechenden

ſubſtantiviſchen, ſowie das relative Fürwort an. Dem weitergeführten

Zahlwort folgt Bildung und Steigerung des Adverbs . Nach einer Auf

zählung von Negationen , Präpoſitionen und Konjunktionen macht die

ſchon oben erwähnte propädeutiſche Syntar den Beſchluß. Der Anhang

iſt derſelbe wie in dem Lehr- und Leſebuch der öfter erwähnten , Unter

ſtufe “ .

Das Bewußtſein von der Notwendigkeit, eine ganz beſtimmte „ Ord

nung in die Sache“ bringen zu müſſen , wenn – bei der ſachlichen An

lage der Leſebücher und bei der vorläufigen Abweiſung eines gramma

tiſchen Syſtems – durch eine wüſte Induktion Unberufener oder über

eifriger nicht den an ſich guten und richtigen Gedanken der Reform er

heblich geſchadet werden ſollte : dieſes Bewußtſein zeigt ſich am beſten

in der „ Methodiſchen Anleitung für den franzöſiſchen Unterricht an höheren

Mädchenſchulen “ . Denn während der Verf. in jener der Mittelſtufe an

gefügten Grammatik den Stoff im allgemeinen in zwei Jahrespenſen

ſcheidet, zerlegt er ihn hier gewiſſenhaft von Vierteljahr zu Vierteljahr,

teilt auch den Leſeſtoff entſprechend ein : beides freilich nicht, ohne ſich

Bildung und Melative Fürwort

jählung von
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ausdrüdlich dagegen zu verwahren , als ob die Auswahl der Leſeſtücke,

wie die Verteilung des grammatiſchen Stoffes unbedingt bindend ſein ſollte.

Die hier vorgetragenen methodiſch - didaktiſchen Anſichten und Vorſchläge

deden ſich im großen und ganzen mit dem , was Dhlert in ſeinem

, Unterricht im Franzöſiſchen “ (vergl. 45. Jahrg . S . 473 ff.) geſagt hat.

Er ſelbſt verweiſt mit der Bitte um Benußung ausdrüdlich auf ſeine

„ Methodiſche Anleitung zum Unterricht im Franzöſiſchen . Im Anſchluß

an die franz. Unterrichtsbücher des Verf.s und mit Berückſichtigung der neuen

Lehrpläne“ (vergl. 46. Jahrg . S .653 ff .) ; denn dort ſei eine genaue Erörterung

ſeines auf langjähriger Erfahrung beruhenden Unterrichtsverfahrens gegeben

und vor allem der Unterricht des erſten Schuljahres in Frage und Ant

wort durchgeführt worden . Beide Schriften erfahren in Bezug auf das

ſchwierigſte Kapitel des Unterrichts eine beſondere Ergänzung durch die

Lehre vom franzöſiſchen Verb“ und „ die Behandlung der franzöſiſchen Ver

balflerion im Unterricht“ (vergl. 41. Fahrg. S . 443 f.) Es ſei daher hier

zunächſt nur die Einteilung der neu vorliegenden methodiſch - didaktiſchen

Schrift Dhlerts angegeben : I. Einleitung ( S . 4 f.). II. Allgemeine metho

diſche Grundfäße ( S . 5 — 14 ). III. Lehrplan und Stoffverteilung. A . Mittel

ſtufe . Erſtes Unterrichtsjahr ( S . 15 — 32). Zieites Unterrichtsjahr

( S . 32 – 44). Drittes Unterrichtsjahr (S . 44 – 50). B . Dberſtufe. Au

gemeines (S . 51 ff.). Erſtes Unterrichtsjahr ( S . 53 – 57). Zweites

Unterrichtsjahr (S . 57 — 64). Drittes Unterrichtsjahr (S . 65 ff.). Im

Anhang (S . 67 — 72) wird als Beiſpiel des Unterrichtsverfahrens auf

der Oberſtufe die Veränderung des Partizips des Perfekts (zweites Unter

richtsjahr) in Frage und Antwort durchgenommen . Aus Teil I und II

feien nur folgende Gedanken beſonders hervorgehoben : Der Schwerpunft

des Unterrichts ſoll in der geſprochenen Sprache liegen : wenn die

Schülerin imſtande iſt, leichteres Franzöſiſch mündlich und im gedrudten

Text ohne beſondere Mühe zu verſtehen ; wenn ſie es vermag, ſich über

Gegenſtände, die ihrem Geſichtskreiſe nahe liegen , mündlich und ſchriftlich

mit einiger Gewandtheit auszudrücken, ſo hat ſie das Ziel der Schule

erreicht. Grammatiſche Verſtöße ſind darum eventuell nicht mehr ſo

ſtreng zu beurteilen wie bisher. Überſeßungen aus dem Deutſchen ſind

daher ebenſo folgerichtig zu entfernen bezw . entfernt. Die für die Führung

franzöſiſcher Geſpräche notwendige Sprachgewöhnung wird erreicht, 1 . wenn

von der erſten Stunde an die Lehrerin ihre furzen Anordnungen und

Befehle in franzöſiſcher Sprache giebt und ſich vorläufig mit deren Ver

ſtändnis begnügt, 2 . wenn ſie einige Minuten einer jeden Stunde zur

franzöſiſchen Beſprechung von Verhältniſſen und Gegenſtänden benußt,

die den Unterricht unmittelbar angehen (Zeit, Datum , Zahl, Alter, Woh

nung , Stand), 3 . wenn ſie 311gleich die Bearbeitung der ſinnlich wahr

nehmbaren Gegenſtände im Schulzimmer und Hof, Haus und Garten,

Straßen und Pläßen 2 . beginnt, 4 . wenn ſie die direkte Anſchauung

durch Bilder unterſtüßt, 5 . wenn ſie auf zunächſt wörtliche Wiedergabe

der Leſeſtücke hält (!), 6 . wenn ſie aus jedem Leſeſtück ſelbſt Fragen zur

anfänglich wörtlichen , ſpäter ſelbſtändigeren Beantwortung nach jenem

auſſtellt. — Im erſten Jahre ſind einerſeits keine Regeln über Ausſprache 2c.

zu geben, andererſeits iſt nicht zu dulden , daß Schülerinnen einen (neuen ?)
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werdeen Zeit zu Zeitübung finde im zweiten
Weise

franzöſiſchen Saß ſelbſtändig leſen . – Die Leſeſtücke müſſen ſo gründlich

eingeübt werden , daß fie die Schülerinnen (mindeſtens 1. o.) frei nach

erzählen können . — Gewiſſermaßen zur Entſchuldigung dafür, daß die

Leſeſtücke nicht nach ſprachlichen Geſichtspunkten „zugeſchnitten “ und ge

ordnet ſind, haben für die erſten zwei reſp . drei Unterrichtsjahre folgende

Geſichtspunkte als maßgebend für die Beurteilung und Einteilung des in

den Leſeſtücken enthaltenen grammatiſchen Stoffes zu gelten : a ) beſtimmte,

ſorgfältig ausgewählte grammatiſche Erſcheinungen und Regeln bilden

das notwendige, immer wieder zu erörternde, zu erklärende und zu übende

Penſum der Klaſſe ; b ) auf eine Reihe anderer häufig vorkommender

grammatiſcher Erſcheinungen und Regeln wird vorbereitend hingewieſen ;

c) wegen ihrer Schwierigkeit noch nicht zu erklärende grammatiſche Er

ſcheinungen werden als Vokabeln gelernt, d . h . durch häufige Wieder

holung zur unbewußten Aneignung gebracht. – Neue, in den Geſprächen

vorkommende Wörter werden in ein Vokabelheft (!? ) eingetragen ; der

erworbene Wortſchaß wird von Zeit zu Zeit nach ſachlichen Geſichtspunkten

zuſammengeſtellt. – Die beſte ſchriftliche Übung ſind Diktate auf allen

Klaſjen , Rücküberſeßungen nur im erſten und allenfalls im zweiten Unter

richtsjahr, Hin -Überſeßungen nur in der oben ſchon angegebenen Weiſe

und Einſchränkung, freie Arbeiten nur auf der Oberſtufe. - In der auf

die allgemeinen methodiſchen Bemerkungen folgenden Kubrit „ Lehrplan

und Stoffverteilung “ iſt nun ganz vorzüglich darauf aufmerkſam zu machen ,

wie für jedes Vierteljahr ſorgfältig auseinandergehalten wird, was von

dem vorgeſchlagenen Leſeſtoff in der Grammatik der notwendigen Klaſſens

aufgabe zufällt, und worauf nur vorbereitend hingewieſen werden kann

oder ſoll; innerhalb dieſer beiden Aufgabengruppen aber iſt es wieder

intereſſant zu beobachten, wie ſtraff die Lektüre für das eine Arbeitsfeld

herangezogen werden muß, wenn der Leſeſtoff nicht nach ſprachlichen

Geſichtspunkten geordnet und zurechtgemacht worden iſt, und wie gelinde die

Zügel angelegt werden könnten, wenn die Lektüre bloß der fachlichen

Unterweiſung zu dienen brauchte , und nicht auch der ſprachlich -logiſchen

Schulung dienen müßte ! Da für die uns hier zunächſt angehende Mittel

ſtufe die allgemeine Stoffverteilung des erſten , ſowie des zweiten und

dritten Unterrichtsjahres ſchon oben angegeben war, die beſondere Stoff

verteilung (nach Vierteljahren ) aber z. T . mit der im 46 . Jahrg. ge

ſchilderten (wenigſtens anfänglich) 311ſammenfällt, für weiterhin z. T . aus

einer Vergleichung der Angaben unſrer Mittelſtufe mit denen jener öfters

erwähnten „ Unterſtufe“ gewonnen werden kann, ſo verweiſen wir für

die Einzelheiten der Vierteljahrspenſen auf die Methodiſche Anleitung B “

ſelbſt . Sie bedeutet in der That eine weſentliche Erleichterung der von

der Behörde vorgeſchriebenen Methode und iſt wohl geeignet, ängſtlichen

Gemütern, wenn auch nicht über alle, ſo doch über viele Schwierigkeiten

bei deren Durchführung hinwegzuhelfen - und wenn es nur die wäre,

daß man eben nicht zu ängſtlich ſein darf!

jahres ſchon obenempa

. mit der imeiterhin 3.T. auek

13. Ph . Plattner. Kurzgefaßte Schulgrammatit der franzöſiſchen

Sprache. Mit einem Leſe- und Übungsbuch in zuſammenhängenden Leſes

ſtüden , Umbildungen und Überſebungsaufgaben . VI u. 392 S . Karlsruhe

1894, Bielefeld . 3 ,60 M . Hierzu :
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das
Adverbidung im 35 . Jahryma verweiſen.eblieben; nuri

Bargelegenheit
unterblichen Sprache ន

គ
ឺ

babe ein von viente aber ein

14. Ph. Plattner . Bemerkungen zum Gebrauch des Lehrganges der fran

zöſiſchen Sprache. Erweiterter Abdrud. 9 S .

Die Schulgrammatit wird zum drittenmal in ſtart verkürzter

Faſſung ausgegeben “ . Das ſoll doch wohl, da uns wenigſtens bis jeßt

die Plattnerſche Schulgramniatit in verkürzter Faſſung überhaupt noch

nicht vorgelegen hat, heißen : Die vorliegende Schulgrammatit iſt die

3 . Auflage der bekannten Plattnerſchen franzöſiſchen Schulgrammatit, und

zwar diesmal in ſtart verkürzter Faſſung ausgegeben. Wenn es ſo zu

verſtehen iſt, daß „ zum drittenmale" fich auf das Verb und nicht auf

das Adverbiale bezieht, dann dürfen wir bezüglich deren 1 . Auflage auf

ihre Beſprechung im 35. Jahrg. S . 343 ff., bezüglich deren 2. Auflage

auf die im 42. Jahrg . S . 524 f. verweiſen . Denn dann iſt die An

ordnung des Stoffes im ganzen unverändert geblieben ; nur in der Syn

tay find Adjektiv und Adverb vor die Präpoſition , und dieſe ſelbſt vor

das Pronomen gerüdt, welches alſo, als gewiſſermaßen der ſchwierigſte —

freilich auch am wenigſten entbehrliche — Teil nun die leßte Stelle ein

nimmt. Die Formenlehr füllt hier S . 1 – 67, die Syntax 68 — 148 .

Paragraphen , wie § 184, ſollten in leßterer nicht vorkommen . Denn nach

der Überſchrift „ Unrichtiges le , en , y “ muß man annehmen, daß es ſich

um ein in der franzöſiſchen Sprache unrichtig ſtehendes le, en und y —

ein von Franzoſen ſelbſt ſo gebrauchtes — handelt: das iſt aber gar nicht

der Fal . Es handelt ſich vielmehr nur um ein von Dentſchen ins

Franzöſiſche unrichtig geſeßtes le, en und y . Dieſem dürfte aber in

einer „ franzöſiſchen " Grammatit fein beſonderer Paragraph, wenigſtens

nicht mit einer ſolchen Überſchrift, gewidmet werden ! Derartige Vor

kommniſſe zeigen, daß in Einzelheiten die alte “ Methode immer noch

ihr Weſen treibt ; denn jene Überſchrift war gerechtfertigt, ſo lange man

vom Deutſchen aus zum Franzöſiſchen ging und es ſich bei der Hin

Überſeßung wildfremder Stoffe darum handelte, vor der Übertragung

von dem Deutſchen eigentümlichen Redewendungen in und aufs Französ

fiſche zu warnen . Sobald man aber vom Franzöſiſchen ſelbſt ausgeht und

Hin - Überſegungen alten Stiles nicht mehr zuläßt, dann ſind ſolche offi

ziellen Warnungen nicht mehr nötig . Denn bei richtiger Behandlung der

Leſeſtücke und dergleichen muß ſo viel Gewöhnung an bezw . Gefühl für

die fremde Sprache erreicht ſein , daß der Schüler, der ja nicht mehr in

die fremde Sprache überſeßen, ſondern in der fremden Sprache denken

ſoll, auf ſolche Unrichtigkeiten überhaupt nicht mehr gerät. In dieſem

Sinne fönnte auch in andern Paragraphen manches, was als „ dem Deut

ſchen zuwider “ oder „ vom Deutſchen abweichend“ bezeichnet wird, richtiger

geſtellt bezw . eingeſchränkt oder abgeändert werden . Der Syntar ſchließt

ſich eine „ Phraſeologie “ an (S .149 – 154 ), d . h . eine Aufzählung von (ab

weichend) reflexiven, nicht reflexiven und perſönlichen Verben, von Singu

laria und Pluralia tantum , von Scheideformen , Zeitbeſtimmungen und

präpoſitionalen Verhältniſſen , ſowie Redensarten mit dem beſtimmten

Artikel, hierauf folgen für Konverſationsübungen und grammatiſche Wieder

holungen auf der Oberſtufe beſtimmte Leçons supplementaires (S . 155 –

172) zur Grammatik: Les sons du français von Paſſy , La versification

française von Gramont, Quelques faits de grammaire historique von
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Mehreren , La lettre von Heaumier. Der wohl kaum auſreichende —

Inder ( S . 173 — 176 ) ſchließt die „ Kurzgefaßte Schulgrammatik ab.

Sie kann getrennt abgegeben werden . Hier iſt ſie noch verbunden mit

einem Übungsbuch . Dieſes enthält : 1. Zweiunddreißig der modernſten

Litteratur entlehnte franzöſiſche Leſeſtücke — Beſchreibungen , Schilderungen .

moraliſche Erzählungen , Darſtellungen aus der Welt-, Litteratur- und

Kulturgeſchichte, Legenden , Märchen ze. (S . 177 - 270). Bei jedem iſt an

gegeben , für welche grammatiſche Kategorie es beſonders zur Anſchauung

und Einübung dienen ſoll. 2 . Fünfzehn deutſche „ Umbildungen “ von

und zu dieſen Leſeſtüden , ebenſo bezeichnet ( S . 271 - 315 ). 3 . Elf deutſche

„ gemiſchte Übungen “ gleicher Art (S . 316 — 346). Hierzu iſt ein fran :

zöſiſch-deutſches Wörterverzeichnis beigegeben auf S . 347 – 382, ein

deutſch-franzöſiſches auf S . 382 — 392. Das Übungsbuch hat in ſeiner

Einrichtung Ähnlichkeitmit dem dem 2 . Teile des Lehrganges der franzöſiſchen

Sprache beigegebenen Übungsbuche, wozu deſſen Beſprechung im 41. Jahrg.

S . 414 f. zu vergleichen iſt. Die gemiſchten Übungen ſind über

leßungsaufgaben , die nötig erſchienen , weil der Schüler auch mit Übungen

vertraut ſein muß, die ſich nicht an Geleſenes anſchließen , ſo lange es

nicht Vorſchrift iſt, daß die Prüfungsaufgaben ſich an die Lektüre an

ſchließen ſollen .“ Von dieſem Geſichtspunkte aus erhält dann auch §

184 u . ä . ſeine Rechtfertigung.

Aus den „ Bemerkungen 2c.“ ſeien folgende richtige Gedanken aus

drücklich hervorgehoben : Die Detailarbeit der Ausſprache tann gefährlich

werden , wenn ſie zu lange fortgeſeßt wird; wenn man großes erreicht zu

haben glaubt, ſobald man es dahin gebracht hat, daß der Einzellaut und

das Einzelwort annähernd richtig hervorgebracht werden , und ſo in dem

Schüler der Wahn hervorgerufen wird, er könne richtig ſprechen , weil er

außer der Verbindung oder ohne die richtige Verbindung oder Rede ſich

den Schwierigkeiten gewachſen fühlt. - Soll das Leſeſtüc memoriert

werden , wie es einzelne geradezu verlangen ? In keinem Falle. Das

Beſtreben muß gerade darauf gerichtet ſein , daß Behalten verbo tenus un

möglich zu machen . Vor allem verſchließt man ſich dadurch die Mög

lichkeit, das Neue ſtets mit dem Alten zu verbinden, weil der Schüler

aus der einmal eingelernten Form nicht herauskommen kann. - Als

Hausarbeit wird nie ſchriftliches Überſeßen, ſondern nur Wiederholung des

(in der Klaſſe) ſchriftlich Überſeşten aufgegeben . – Die Ilmformungen

beſtehen in : Durchnahme, Erklärung und Analyſe des Leſeſtückes; Wieder

holung des Leſeſtückes ; Durchnahme ſeiner im Buche gegebenen Umfor:

mung; deren Wiederholung pp. Sobald ſie ſich zu eng an das Leſeſtück

anſchließen , werden ſie für die beſſeren Schüler eine mechaniſche Arbeit,

für die ſchwächeren aber nahezu eine Eſelsbrücke. - Im Anfang ſind

ſchriftliche Arbeiten nur in der Klaſſe unter Aufſicht des Lehrers zu fertigen .

Auf häusliche Reinarbeiten kann man aus Rücſichten allgemein pädago

giſcher Art nicht verzichten . Sie ſollen beſtehen in Abſchriften des Nieder

geſchriebenen und Korrigierten , in Vertauſchung von Formen , Niederſchrift

des nur mündlich Vorbereiteten . Auch die Klaſſenarbeit, das Diktat wie

das Extemporale, iſt vorzubereiten , anfangs ſogar an die Schultafel zu

ſchreiben und erſt bei Beginn der Arbeit wegzulöſchen. – Die eigent
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liche Grammatik iſt die Schultafel. Bleibt eine Regel durch Verſtändnis

und Übung nicht haften , ſo nüßt ſie ohnehin nichts . Ebenſo wie keine

Regel, ſoll auch keine Vokabel mehr memoriert werden ; denn darin liegt

die größte Gefahr für die Ausſprache. „ Die Vokabel ſelbſt iſt ja ein

äußerſt magerer Beſig ; erſt durch die Fähigkeit, ſie zu verwenden und ſie

am richtigen Drt (alſo ſynonymiſch richtig) zu verwenden, erhält ſie Wert.

Freilich darf man darum nicht ungeduldig werden , wenn einmal eine

Vokabel wieder entfallen iſt und muß in der Lage ſein , auch bei Ins

ſpektionen es nicht tragiſch zu nehmen , wenn einmal die ganze Klaſje

ein ſo bekanntes Wort " hartnädig nicht finden will “ . Eine Aushilfe

kann man im Memorieren von Redensarten und zuſammenhängenden Augs

drücken ſuchen .

15. G . Walter. Erſter franzöſiſcher Unterricht. Vorübungen zur Ein

führung in die Elementargrammatik. 32 S . Reutlingen 1895 , Kocher.

40 Pf.

Man ſpricht ſo oft von der Notwendigkeit eines propädeutiſchen

Kurſus in der Ausſprache und Formenlehre, ehe man und damit man

(dann deſto leichter) zu zuſammenhängenden Übungen, zu wirklichen Leſe

ſtücken und dergleichen, wie ſie die Neuzeit verlangt, übergehen könne.

In vorliegendem Büchlein iſt der Verſuch zu einem ſolchen Vorkurſus

gemacht und nicht übel ausgefallen . Er hat nur franzöſiſches Material,

beginnt mit de und à in Verbindungen mit Eigennamen , verwertet

dieſe Verbindungen (zunächſt) mit porte, ferme, parle , adresse ( 3 . S .)

und einigen Subſtantiven zu Säßen , läßt an ſolchen Säßen die Kaſus

erkennen , finden , bringt dann die Beſtimmungswörter (Artifel , adjet

tiviſche Poſſeſſiva) und andere Verhältniswörter 2 . Wegen des Eigen

ſchaftswortes wird est eingeführt. Nun folgen Säße mit den vers

ſchiedenen Leſezeichen , Einführung von il, elle und tu ; dann das ad

jektiviſche Demonſtrativ, je, du und an ; hierauf die digraphiſchen Mo

nophthonge und Diphthonge, die di- und trigraphiſchen Naſallaute ,

die mouillierten Laute ; endlich die Pluralbildung, nous, vous, ils und

elles, die Komparative, das Präſens von avoir und être, das Particip

des Perfekts der 1. Konjugation , die fragende und verneinende Form der

Ausſage. Den Schluß der 50 Lektionen bilden einige kleine Beſchrei

bungen . Die „ Wörter" werden mit den entſprechenden formalen Reihen

der Deklination, Konjugation 2 . auf S . 25 — 32 vorgeführt. Das Ganze

iſt für den oben bezeichneten Zweck als Vorſchule zu jedem neueren Lehr

gang gewiß ganz gut zu verwenden, wenn man nur überhaupt die Not

wendigkeit einer ſolchen Vorſchule zugiebt und nicht gleich medias in res

ſtürzen will.

16. M . Weiß . Franzöſiſche Grammatit für Mädchen . Teil 1. Mittele

ſtufe. 2 . verbeſſerte Auflage. VIII u . 159 S . Paderborn 1894, Schöningh.

1,50 M .

Die 2 . Auflage iſt im Vergleich zur 1. um 15 Seiten gewachſen.

Das beruht nicht auf kleinen Zuſäßen im grammatiſchen und Übungstexte ;

denn dieſe werden durch anderweitige Weglaſſungen ebenda wieder aus

geglichen. Der Hauptzuwachs beſteht vielmehr in vier Geſprächen und

drei Briefchen , ſowie in einem alphabetiſchen Wörterverzeichnis (S . 143bis
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152 franzöſiſch -deutſch und S . 153 – 159 deutſch -franzöſiſch ). Einzelne

unſerer Ausſtellungen gelegentlich der Beſprechung der 1 . Auflage im

44. Jahrg. S . 545 ff. find berückſichtigt. Daß das Buch bei ſeinem

vermittelnden Charakter Anerkennung gefunden haben muß, beweiſt die

verhältnismäßig ſchnell nötig gewordene 2 . Auflage .

II . Grammatiken allein .

1 . Dr. D . Vörner. Syntaktiſcher Anhang zu den Hauptregeln der

franzöſiſchen Grammatit. Wiederholungen und Ergänzungen für den

Unterricht in den mittleren und oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten . VIII

u . 68 S . Leipzig 1893, B . G . Teubner. 60 Pf.

Die Börnerſchen „ Hauptregeln “ wurden im 45. Jahrg . S . 486 f.

angezeigt. Wie dieſe dem „ Lehrbuch “ , angezeigt a. a. D . S . 466 ff.,

ſo ſoll ihr ſyntaktiſcher Anhang der weiter unten zu beſprechenden „Ober

ſtufe zum Lehrbuch “ als Begleitung dienen . Zunächſt ſollte er deshalb

die wiſſenswerteſten und nötigſten , weil wichtigſten Regeln der Syntax

überhaupt enthalten ; dann aber auch bei vereinzelten ſchwierigen Fällen

durch ſeinen Beirat dem Schüler an die Hand gehen . Er enthält vier

Partieen : 1. Syntaktiſches – zur Wortſtellung, zum Verb , Artikel, Ad

jeftiv, Bronomen , Adverb (S . 1 – 52). 2. Silbenzählung, Hiatus und

Reim aus der Verslehre (S . 52 – 55 ). 3 . Interpunktion (S . 55 f.).

4 . Wortbildung ( S . 56 – 68 ) nach Brachets hiſtoriſcher Grammatit, und

zwar zunächſt die Geſchichte der franzöſiſchen Sprache, hierauf Umbildung

der lateiniſchen Wörter , dann Geſchichte der lateiniſchen Buchſtaben, Fort

entwickelung und Bildung neuer Wörter durch Zuſammenſeßung und Ab

leitung, endlich einiges aus der Flexion . Die Einrichtung jedes Ab

ſchnittes in der Syntar iſt: 1. Wiederholung der in den Hauptregeln

ſchon enthaltenen Muſterſäße an der Spiße jedes Kapitels und zwiſchen

den einzelnen Ergänzungsregeln ; ſie ſind in kleinerem Drucke unter Bei

fügung der Nummer der betreffenden Hauptregel auf die Mitte der Seite

geſeßt worden . So iſt alſo für eine ſtetige Wiederholung des ſchon Da

geweſenen geſorgt, es iſt aber auch das nötige Material zur Anknüpfung

und Einführung des Neuen geboten , und dieſes ſelbſt durch größeren Druck

und Umfang als ſolches gekennzeichnet. Es führt hier den Namen : 2.

Ergänzung. Einzelheiten und Verweiſe auf Erſcheinungen , die man etwa

an der betreffenden Stelle geſucht hat, aber die unter einem anderen

Abſchnitt und Kapitel untergebracht ſind, treten als 3 . Anmerkung auf.

So iſt alles gethan, um eine bequeme und ſchnelle Überſicht über das

Ganze zu ermöglichen.

2 . Ø . Breymann . Franzöſiſche Grammatit für den Schulgebrauch .

II. Teil : Saplehre. 2 . Auflage. VI u . 92 S . München 1894, Oldenbourg.

1, 25 M .

Es iſt das der Teil der Breymannſchen Grammatit, welcher, wie

oben erwähnt, auch dem Übungsbuch II als Anhang angefügt iſt. Da

tropdem dieſes Unterrichtsmittel auch als ſelbſtändiges Buch gewünſcht

wurde, ſo hat der Verf. vorliegende 2 . Auflage veranſtaltet. In ihr

leituna, ensino Bildung neuer Wörter et lateiniſchen Buchſtaben. ung
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„ ſind nun alle Regeln einer erneuten , ſorgfältigen Durchſicht unterzogen ,

zum Teil ſchärfer gefaßt oder gekürzt, zum Teil, der größeren über

ſichtlichkeit wegen, umgeſtellt worden . Um jedoch die Benußung der

früheren neben der neuen Auflage zu ermöglichen , habe ich die alten

Paragraphen jedesmal in Parantheſe hinzugefügt.“ Die 1. Auflagewurde

von uns eingehend beſprochen im 39. Jahrg. S . 518 – 523. Manches

von dem , worauf wir dort aufmerkſam machten, ſahen wir zu unſerer

Freude in der neuen Auflage beachtet. Doch können wir uns noch immer

nicht für den weiten Umfang des Objekts erwärmen und müſſen an dem

von uns dort aufgeſtellten Verbaltableau feſthalten , ießt um ſo mehr, als

(nach § 21) mzukünftig“ neben „unvollendet“ und „ vollendet“ geſtellt

zu ſein ſcheint, während es unter dieſe Begriffe ſubſumiert werden

müßte.

3. Jacobs- Brinder- Fid . Franzöſiſche Grammatit für lateinloſe Schulen.

VIII u . 124 S . Hamburg 1894, Seiß (Beſthorn ). 1,85 M .

Dieſelben Verf. haben uns ſchon einmal eine kurzgefaßte Grammatit

für den franzöſiſchen Anfangsunterricht geliefert , welche wir im 42.

Jahrg. S . 462 empfehlend beſprechen konnten. War jene für das erſte

und zweite Jahr beſtimmt, ſo bringt dieſe für die im Titel bezeichnete

Art von Schulen das Penſum des dritten bis ſechſten Unterrichtsjahres.

Die Formenlehre wird nach der bisherigen Reihenfolge der Redeteile be

handelt auf Seite 1 – 56 . Die Hauptmaſſe von ihr nimmt das Verb

(von S . 18 an ), namentlich aber die Verben erſtarrter Bildung (S .

29 – 53) ein . Hier iſt namentlich auf die damit verbundenen phraſeo

logiſchen Angaben, beſonders aber auf die etymologiſchen Reihen und

Zuſammenhänge aufmerkſam zu machen , durch welche ja in vielen Fällen

erſt das Verſtändnis für die in den Verbalformen vorliegenden lautlichen

Vorgänge zum Bewußtein gebracht und lautgeſchichtlich begründet werden

kann . Die Syntax umfaßt S . 57 – 118. Ein Verzeichnis der wichtige

ſten Synonyma ſchließt das Buch. In der Syntax wird ausgegangen vom

Verb (Arten, Zeiten , Modi, Nominalformen, Rektion ); dann folgt Prädi

fatsnominativ , adverbialer Akkuſativ, Konkordanz; hierauf die Wortſtellung,

Artikel, Fürwörter, Adverbien , Bemerkungen zu Präpoſitionen und Kon

junktionen , zur Silbentrennung und Interpunktion . Die Anlage jedes

Paragraphen iſt : 1. Saßmaterial, den Leſebüchern der Verf. entlehnt, die

uns zur Beſprechung noch nicht vorgelegen haben ; 2 . daraus entwickelte

Regeln ; 3. Zuſäße. Alles iſt überſichtlich geordnet, durch den Druck

entweder als Haupt- oder als Nebenſache gekennzeichnet. Troßdem natürlich

auch hier die Verf. den Grundſaß vertreten, daß der Unterricht auf die

Lektüre baſiert ſei; daß aus ihr ſprachliche Erſcheinungen in genügender

Menge gewonnen ſein müſſen, um den Schüler aus den Beiſpielen die

Regel ſelbſt finden zu laſſen, ſo verlangen ſie doch – mit Recht — , daß

dann der Stoff an der Hand der Grammatik gruppiert und das Syſtem

der Grammatit den Schülern zur Erkenntnis und zum Bewußtſein ge

bracht werde. „ Eine ſyſtematiſche Durchnahme der Grammatik und eine

penſenweiſe Verteilung auf Halbjahre iſt für eine gründliche grammatiſche

Sicherheit der Schüler notwendig.“

Paragut
Beipperübe

ele ale

Nebenspektreten.
Dabeinungen

bei
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4 . M . Dhlert. Schulgrammatit der franzöſiſchen Sprache für höhere

Mädchenſchulen. Nach den Beſtimmungen vom 31. Mai 1894 bearbeitet .

VII u . 205 S . Hannover 1895, Meyer (Prior). 1,80 M .

Iſt die „ Ausgabe B für höhere Mädchenſchulen “ zu der von uns

im 45 . Jahrg. S . 487 f. angezeigten „Schulgrammatit“ . Es wurde

auf ſie ſchon oben bei Gelegenheit der Beſprechung des „ Lehr- und Leſe

buches Ausgabe B “ hingewieſen .

5 . Dr. R . Scherffig . Franzöſiſcher Antibar barus. Mit Berütſichtigung
der Stiliſtit, Synonymit und Phraſeologie. IV u . 189 S . Zittau 1894 ,

Bahl (Haaſe ). 3 ,50 M .

Iſt zum Teil der Separat-Abdruck einer im Neuphilologiſchen Central

blatt vom Jahre 1891 enthaltenen und freundlich aufgenommenen Ar

beit, um entſprechende Erſcheinungen und Beobachtungen aus dem Gebiete

der Stiliſtik, Synonymik und Phraſeologie vermehrt. Der Verf. will auf

Grund ſeiner eigenen und der Erfahrung anderer und auf Grund einer,

wie die Fußnoten beweiſen , reichen Beleſenheit und Bewandertheit in

der grammatiſchen Litteratur dem Lehrer zeigen , auf welche Fehler die

Schüler von vornherein am leichteſten verfallen , und welche alſo die

Lehrer auch vornherein durch allerlei Gegenmaßregeln zu verhüten

haben . Als Quelle ſolcher Fehler bezeichnet er mit Recht nicht bloß

die vis inertiae, die Gedankenloſigkeit und den Leichtſinn der Jugend,

die oft unrichtige Wahl des Lehrers für den Anfangsunterricht, ſondern

auch die fehlerhafte Analogiebildung. Ihre Urſache nachzuweiſen und

ihren Wirkungen zu ſteuern, das iſt nun die weſentlichſte Aufgabe ſeines

Buches . Es beſpricht Fehler: 1. Gegen die Orthoepie ( S . 4 - 9 ). 2 .

Orthographie (S . 10 – 14 ). 3 . Formenlehre ( S . 15 — 29). 4 . Syntar

( S . 30 — 68 ). 5 . Stiliſtik (S . 69 – 94 ). Auf die Frage: „ Was ver

leiht franzöſiſchen freieren Verſuchen deutſcher Schüler ein ſo unfranzö

ſiſches Gepräge? " antwortet er : a ) Die fehlerhafte Wortſtellung, b ) der

Mißbrauch konjunktionaler Nebenſäße, c ) der Mißbrauch koordinierender

Konjunktionen, d ) die unmittelbare Verbindung von Subſtantivjäßen mit

Subſtantiven , e) die Häufung präpoſitionaler (zugleich ſubjektiver und ob

jektiver ) Ergänzungen bei einem Subſtantiv , f) der Mißbrauch der Ab

ſtrafta, g ) die Anwendung falſcher Bilder und Gleichniſſe. Nach dieſem

höchſt gelungenen und wohl wertvollſten , weil ziemlich ganz Neues ent

haltenden Teile ſeiner Arbeit wendet er ſich nun 6 . zur Synonymit

( S . 95 — 105 ) und 7 . zum Wortſchap ( S . 106 - 127). In einem An

hang beſpricht er die Betreibung der Leftüre (S . 128 – 141). Früher

Mitgeteiltes führt er in einem Nachtrage über Drthoepie (S . 145 f.),

Orthographie ( S . 146 – 152), Formenlehre (S . 152 ff.). Syntay ( S .

155 — 167), Stiliſtik (S . 167 ff.), Synonymit ( S . 170 - 174 ) und

Wortſchaß ( S . 174 – 180 ) noch weiter aus. Inhaltsverzeichnis ( S .

180 — 185) und Verzeichnis der Synonyma ſchließen das empfehlenswerte

Buch ab. Wenn es auch für den erfahrenen Lehrer in manchen Partien

nicht immer ganz Neues bietet, ſo hat es auch für ihn durch die 311

ſammenſtellung alles in der angedeuteten Beziehung zu Berückſichtigenden

auch in folchen Partien ſeinen Wert ; in anderen wird es ihn nicht bloß

anregen , ſondern auch fördern .

Pädag. Jahresbericht. XLVII.

höchſt" selu die Annen bei einem apoſitio
naler

ng von Guest
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6. Dr. Ø . Soltmann. Lehrbuch der franzöjiſchen Sprache. VIII und

173 S . Bremen 1895, Winter. Gebd. 2,50 M .

Der Verf. iſt uns als tüchtiger Methodiker und Didaktiker bereits

bekannt geworden durch ſein Buch „ der fremdſprachliche Unterricht an

der höheren Mädchenſchule " (42. Jahrg . S . 484 f.) und „ Das propä

deutiſche Jahr des franzöſiſchen Unterrichtes in der höheren Mädchen

ſchule " (45. Jahrg. S . 506 f.). Das vorliegende Buch iſt aus dem

Wunſche hervorgegangen , die Lehre von der Syntar zu vertiefen .

Der Schüler ſoll aber hierbei nicht einfach den Thatbeſtand der Er

ſcheinungen kennen lernen und ſeinem Gedächtniſſe anvertrauen , ſondern

er ſoll ihr inneres Weſen mit dem Verſtande erfaſſen und mit dem

Sprachgefühle ( ! ?) in ſich aufnehmen . „ Ein ſolches Eindringen in die

Urſachen der ſyntaktiſchen Geſeße iſt geradezu unerläßlich bei der Unter

richtsmethode, welche die Mutterſprache möglichſt zurücktreten läßt, an Stelle

der Übertragung aus dem Deutſchen die freie Sabbildung ſtellt, bei der

Methode der Zukunft. Denn der Schüler, der vor die Aufgabe geſtellt

wird, franzöſiſche Säße zu bilden , ohne ſich des Mediums ſeiner Mutter

ſprache zu bedienen , der muß auch in den Stand geſeßt werden , die dazu

erforderliche Arbeit nicht lediglich mit dem Gedächiniſſe an ihm auf

gedrungenen Regeln zu leiſten . Es muß vielmehr alles gethan werden, um

in ihm ein lebendiges Nachempfinden des franzöſiſchen Sprachgeiſtes zu

erwecken : er muß, ſoweit es möglich iſt, in die pſychologiſche Seite der

Sprache eingeführt, ſein Ohr muß für deren eigentümliche dynamiſch

rhythmiſche Seite empfänglich gemacht werden ." Das jind die Anſichten

und Abſichten , welche den rührigen Verf. bei der Abfaſſung des vor

liegenden Lehrbuches geleitet haben . So beſprichter alſo z. B . gleich

hinter „ Wortgruppe“ (und „ Betonung“ ), dem legten Abſchnitt von Laut

lehre und Drthographie (S . 1 – 19), die Wortſtellung mit der Inverſion

infolge der Betonung und mit der Inverſion aus pſychologiſchem Grunde

( S . 19 — 27), nach ihr die Interpunktion, bezw . das Komma als Ton

zeichen ( S . 27 - 30 ). In der auf die Wortbildung ( S . 30 — 33) fol

genden Formenlehre und Syutar erhält das Verb natürlich den Löwen

anteil ( S . 33 — 108 ), für den oben bezeichneten Standpunt des Verf. iſt

es da u . a . ganz bezeichnend, wie die phraſeologiſchen , idiomatiſchen und

dgl. Angaben hierbei auch in der Formenlehre immer nur in ganzen ,

und Zivar genug ſagenden franzöſiſchen Säßen auftreten . Auf Artikel

und Subſtantiv ( S . 109 — 125) folgt das Adjektiv (S . 126 - 133), das

Zahlwort (S . 133 — 136 ), das Pronomen (S . 136 – 152), das Adverb

( S . 152 – 163), die Präpoſition ( S . 163 – 168), die Konjunktion ( S .

168 — 172) und die Interjektion : alles immer in der oben angegebenen

Verbindung von Formenlehre und Syntar behandelt. In manchen Par

tien ſcheint ſich freilich das Buch in ſeinen Einleitungen und Erläuterungen

mehr an den Lehrer als an den Schüler zu wenden. Da uns aber die

„ ſelbſtändige Begleitſchrift “ zu dieſem Lehrbuche und zur Methode der

freien Sagbildung nicht zugegangen iſt, ſo möchten wir uns hierüber

vor Einſicht jener kein Urteil erlauben .

7 . Dr. A . Ulbrich. Kurzgefaßte franzöjiſche Schulgrammatik für

höhere Lehranſtalten . 144 S . Berlin 1894, Gärtner (Heyfelder ). 1,70 M .
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Die große Ulbrichſche Schulgrammatik wurde von uns im 41. Jahrg.,

S . 425 f. beſprochen. Das Verlangen nach einer verkürzten Ausgabe

derſelben konnte der Verf. ſchließlich nicht mehr unberückſichtigt laſſen ,

und ſo hat er ſich zur vorliegenden Bearbeitung derſelben entſchloſſen .

Die Lehre vom Versbau und die Stiliſtik hat er in der verkürzten Aus

gabe ganz weggelaſſen ; in den übrigen Teilen ſind viele Beiſpiele und

zahlreiche Anmerkungen weggefallen : der grammatiſche Lehrſtoff an ſich

aber iſt im weſentlichen derſelbe geblieben. Schrift und Ausſprachewerden

in 3 Kapiteln und 61 Paragraphen auf S . 1425, die Formenlehre in

6 Kapiteln und 100 Paragraphen auf S . 25 – 81, die Syntar in 10

Napiteln und 138 Paragraphen auf S . 81 – 141 abgehandelt. So

dürfte das Buch zwiſchen „ zu viel“ und „ zu wenig“ jeßt die rechte

Mitte halten .

III. Übungsbücher.

1 . Dr. D . Börner. Oberſtufe zum Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache.

Mit beſonderer Berüdſichtigung der Übungen im mündlichen und ſchriftlichen

freien Gebrauch der Sprache. X u . 304 Š . Leipzig 1894, B . G . Teubner .

Gebd. 2,40 M .

Im Vorwort zu dem Börnerſchen Lehrbuch der franzöſiſchen Sprache,

von uns angezeigt im 45 . Jahrg. S . 466 ff ., war geſagt worden : „ Für

die mittleren und oberen Klaſſen der Gymnaſien und Realgymnaſien iſt

als Weiterbau des Lehrbuches eine Oberſtufe geplant, welche nach den

jelben Grundſägen die Sprech - und Aufſatübungen erweitern, ſchwierigere

Kapitel der Saplehre behandeln und unter gebührender Berückſichtigung

des Kultur- und Geiſteslebens Frankreichs in das Verſtändnis der franzö

ſijchen Litteratur einführen ſoll.“ Dieſe Oberſtufe liegt nun hier vor.

Wir haben ſie unter die Übungsbücher, und nicht unter die Grammatifen

mit Übungsſtoff geſtellt, weil ſie feinen grammatiſchen Tert enthält, ſondern

bezüglich deſſen auf den oben angezeigten „ Syntaktiſchen Anhang zu den

Hauptregeln der franzöſiſchen Grammatif“ verweiſt. Die 18 Leftionen

des Übungsbuches folgen ihm Seite für Seite und Paragraph für Para

graph, natürlich ſo, daß in jeder Lektion auf eine größere Zahl derſelben

Bedacht genommen wird, So werden behandelt: Die regelmäßige Wort

ſtellung (1 ), Inverſion ( 2 und 3 ), Syntar des Verbs ( 4 ff.), Artikel (5 ),

Adjektiv (6 ). Adverb ( 9 ), Pronomen (10 — 13), Objekt (14 ), Infinitiv

(15 ), Participien ( 16 f.), Präpoſitionen und Konjunftionen (18). Dieſer

Stoff wird vorgeführt und angeſchaut in 37 franzöſiſchen Leſeſtücken (exercices),

bearbeitet und eingeübt in 33 deutſchen Übungsſtücken (thèmes). Die

Leſeſtücke ſind franzöſiſchen Schriftſtellern , meiſt neueren Datums, direkt

entnommen und behandeln weltgeſchichtliche, fulturgeſchichtliche, litteratur

geſchichtliche, geographiſche, naturwiſſenſchaftliche, pädagogiſche, äſthetiſche

und moraliſche Stofje in Form von Erzählungen , Beſchreibungen , Schilde

rungen , Briefen , Skizzen . Die Übungsſtücke enthalten mit Ausnahme

zweier ebenfalls nur Zuſammenhangendes, ſchließen ſich ihrem ſachlichen

Inhalte nach zum Teil an das vorausgehende oder ein vorausgegangenes

Lejeſtück an , woraus man ſchließen kann , daß auch ſie eine franzöjiſche
32 *
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für ſolche da,wo ſie esentlic

Vorlage haben , nach der ſie zweck der Hin -Überſeßung aus : bezw .

umgearbeitet ſind. Da durch Darbietung ſolcher, wenn auch eigens für

dieſen Zweck ausgeſuchter, franzöſiſcher Originalſtücke nicht immer ſämtliche

Regeln des betreffenden ſyntaktiſchen Kapitels gerade da, wo ſie es ſollten ,

eingeübt werden konnten, ſo ſind für ſolche Fälle im Anhang I noch 7

Wiederholungen (Récapitulations) geboten, zum Teil aus franzöſiſchen und

deutſchen Einzelfäßen , zum Teil aus zuſammenhangenden Stücken be

ſtehend, durch welche jene Übungen ergänzt oder vertieft werden können ;

wenn jene genügend und ausreichend erſcheinen , ſo können dieſe immer

noch zu einem Wechſel in den verſchiedenen Jahrgängen benußt werden .

Dieſe Wiederholungen (S . 173 -- 213), auf die jeweils innerhalb der

Lektionen hingewieſen wird, behandeln : Konſtruktion und Inverſion , Ge

brauch der Zeiten und der Modi, Artikel und Adjektiv , Adjektiv und Ad

verb, Pronomen, Dbjekte und Infinitiv. Auch ſie ſind, mögen ſie nun

( größere) Einzelſäße oder zuſammenhangende Stücke enthalten , franzö

fiſchen (modernen ) Schriftſtellern entnommen. Um die für die Konverſa

tion nötigen Wörter nicht vergeſſen und immer nene lernen zu laſſen ,

erſcheinen als 4 . Teil jeder Lektion die Unterhaltangen (conversations),

franzöſiſche Fragen , eingeleitet durch Angabe der Lektionen des Lehrbuches,

welche hierfür repetiert werden ſollen und durch Angabe der Nummern

des Vokabulars, welche hierfür benußt werden ſollen . Dieſes ſelbſt iſt

der Überſichtlichkeit wegen als Vocabulaire des conversations auf S .

154 – 172 angefügt. Es behandelt folgende Kategorien des Wortſchakes:

Stadt; Haus; Möbel, Toilette ; Körper, Geſundheit, Krankheiten ; Mahl

zeiten ; Wetter, Feſte , Kirche; Reiſe, Vergnügungen ; Schule und Univer

ſität, Wiſſenſchaften und Künſte ; Handel und Gewerbe; Landbau, Ader

bau, Jagd ; bürgerliche Geſellſchaft; Rechtspflege; Krieg , Heer, Marine.

Als 5 . Teil jeder Lektion erſcheint die Aufſaßübung (Composition ). Ihre

Themen ſind Briefe, Beſchreibungen von Selbſtgeſehenem , Schilderungen

von Selbſterlebtem , Behandlung von Sprichwörtern und dgl. Zu jedem

Thema wird der Gang ſeiner Ausarbeitung mit Stichworten oder wenig

ſtens ſeine Dispoſition gegeben ; im Anfang werden die geſtellten Themen

als Muſter auch gleich ausgeführt. Der 6 . Teil jeder Lektion iſt der

Hinweis auf einen zu leſenden Abſchnitt aus Anhang II (S . 214 – 289) .

welcher Lecture betitelt iſt und enthält : A . Description de la France nach

Barrau, Charlier, Cuiſſart ( S . 214 – 246 ) : Lage und Mlima, Berge

und Flüſſe, Eiſenbahnen , Produkte, Landbau, Handel und Gewerbe; Paris ;

Provinzen des Centrums, Dſtens, Nordens, Weſtens, Südens ; Corſica ,

Kolonien . B . Histoire de la France (S . 247 - 276 ) nach Magin , Gré

goire und Barrau. C . Organisation politique et administrative de la France

nach Pagès (S . 277 — 289). Hierzu treten 10 (größere) Gedichte von

Souveſtre, Lemoine, Guiraud, Béranger, Deschamps, d'Harleville und Rouget

de l' Isle. — Innerhalb der Lektionen ( S . 1 – 129) ſind alſo ausgeführt

die exercices, thèmes, conversations und compositions, nur angedeutet

die grammaire , récapitulations und lecture. Das Wörterverzeichnis zu

den exercices, thèmes und compositions jeder einzelnen Lektion ſteht auf

S . 130 – 153, an welches ſich das Vocabulaire des conversations in dem

ſchon oben angegebenen Umfange anſchließt. Die für die Récapitulations
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und Lecture etwa nötigen Wörter ſind den betreffenden Texten als Fuß

noten beigegeben. So iſt alles gethan, was auch dieſe Oberſtufe zu

einem höchſt brauchbaren Unterrichtsmittel zu machen geeignet iſt. Es

bietet auf jeden Fall ſo viel echt franzöſiſchen Leſe-, Unterhaltungs- und

Auffaßſtoff – auch über „ Land und Leute " — in einer ſo wohldurch

dachten und im ganzen auch gelungenen Anordnung, daß ſelbſt Leute,

die mit der Unterſtufe unzufrieden ſein zu müſſen glaubten , der Ober

ſtufe ihre Anerkennung nicht werden verſagen können . Die deutſchen

Säße und Stücke werden ſie wohl gern mit in den Kauf nehmen müſſen,

ſo lange noch Überſeßungen aus dem Deutſchen officiell verlangt und

auch von ihrer Seite, in ähnlicher Weiſe an franzöſiſche Vorlagen ſich

anlehnend, veröffentlicht werden .

2. u . Dhlert. Deutſch - franzöſiſches Übungsbuch. Im Anſchluß an die

franzöſiſchen Unterrichtsbücher des Verfaſjers. VIII u . 132 S . Hannover 1894 ,

Meyer (Prior ). 1,20 M .

„ Wird in der Abgangsprüfung — reſp. Abſchlußprüfung – eine

Überſeßung ans der Mutterſprache in die fremde Sprache verlangt ; wird

ferner darauf Gewicht gelegt, daß die Schüler eine umfaſſende Kenntnis

der in der Grammatik enthaltenen abſtrakten Regeln nachweiſen , ſo ſind

Übungen im Überſeßen und die genaue Einprägung des grammatiſchen

Syſtems im Anſchluß an die deutſche Sprache nicht zu umgehen ,“ mag

auch ſonſt eine gewiſſe Beherrſchung der Sprache im ſelbſtändigen (He:

brauch derſelben als Lehraufgabe hingeſtellt ſein . Soll letzteres Ziel

innerhalb der durch den Maſſenunterricht gebotenen Grenzen erreicht und

erſteres Ziel nicht aus dem Auge gelaſſen werden, ſo müſſen die Über

jeßungsübungen mit größter Vorſicht durchgeführt werden , d . h. – ne

gativ geſprochen -- die Überſeßung eines den Schülern völlig fremden

deutſchen Stüdes iſt zu verwerfen, poſitiv geſprochen – die Überſeßung

hat ſich ſtreng an den bereits durchgearbeiteten fremden Sprachſtoff an

zulehnen ; ſie ſoll alſo nur der Einübung und Wiederholung der bereits

gelernten Spracherſcheinungen dienen , aber nicht eine ſelbſtändige Kunſt

leiſtung ſein . Jenen Dienſt aber ſoll ſie auch nur unter Einſchrän

fungen leiſten : auf der unterſten Klaſſe ſoll am liebſten gar nicht

überſeßt werden , und wenn ſchon , dann erſt im lepten Vierteljahr;

aber auch dann nur ſo , daß über eine nahezu unveränderte Übertragung

aus dem Deutſchen in den durchgearbeiteten fremden Tert nicht hinaus

gegangen wird . Am beſten verſpart man die Überſeßung auf das

zweite Unterrichtsjahr, wo ſie, zunächſt ähnlich gehandhabt, der Wieder

holung des Leſeſtoffes des erſten Unterrichtsjahres dienen mag. Dann

erſt trete ſtufenweiſe eine immer umfangreichere Veränderung des be

kaunten Stoffes ein , die eine Erprobung der erworbenen Kenntuiſje

auch in größerer Freiheit verlangt (vgl. 45 . Jahrg. S . 476 ff.). Bei

der bloß nach ſachlichen Geſichtspunkten erfolgten Auswahl und Anlage

der Dhlertſchen Leſe- und Lehrbücher (a . a . D . S . 475 und oben I, 10)

wäre eine andere Heranziehung und Behandlung der Überſeßung auch

gar nicht möglich , ja es dürften ſelbſt, nach dem erſten Jahre erſt be

gonnen , die hier vorgelegten Überſeßungsaufgaben noch der Schwierigkeiten

genug enthalten. Sie zerfallen in : I. Zuſammenhangende Stücke ( S .

lekteDeutſchen in dem es über eine nabeerit im
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1 – 54), von denen 14 (S . 1 – 6 ) ſich an die entſprechenden Leſeſtüđe

des „ Leſe- und Lehrbuches der franzöſiſchen Sprache für die Unterſtufe “ ,

52 an ſolche des franzöſiſchen Leſebuches für die Mittel- und Oberſtufe"

anſchließen (für leßteres vgl. auch 45. Jahrg. S . 495 ). II. Einzelfäße

zur Einübung der Verben ( S . 55 – 89 ). Es ſind dieſelben und in derſelben

Ordnung, wie die im Anhang II der Ausgabe B der Schulgrammatit ſtehen

den , weshalb wir auf deren obenſtehende (II, 11) Beſprechung verweiſen .

Ein alphabetiſches deutſch - franzöſiſches Wörterverzeichnis zu allen Über

feßungen iſt (S . 90 — 132) beigegeben.

3 . J . Schulthek. Übungsſtüde zum Überſeßen aus dem Deutſchen ins

Franzöſiſche, beſtehend in Erzählungen , Parabeln , Anekdoten , kleinen Schau

ſpielen und Briefen , für den Schul- und Privatgebrauch bearbeitet. 14 . durch

geſehene Auflage. 194 S . Zürich 1894 , Schultheß . 1,40 M .

Man vergleiche zu dieſem immer noch brauchbaren Überſeßungsbuche

unſere empfehlenden Anzeigen im 30 . Jahrg. S . 534, im 36 . Jahrg.

S . 361 und frühere.

4 . Dr. D . Ulbrich. Murzgefaßtes Übungsbuch zum überſeßen aus dem
Deutſchen ins Franzöſiſche. IV u . 132 S . Berlin 1894, Gärtner (Hey

felder). Gebd. 1,50 .

Mit den Wünſchen nach einer fürzer gefaßten Grammatik innerhalb

des Ulbrichſehen Lehrganges der franzöſiſchen Sprache ging die nach

einer kürzeren Faſſung des Übungsbuches Hand in Hand. Das der

„ Schulgrammatik" entſprechende Übungsbuch wurde in erſter Auflage im

42. Jahrg. S . 468 angezeigt. Aus dem der „ kurzgefaßten Schul

grammatik“ (1. o.) entſprechend angelegten und eingerichteten Übungsbuch ,

wie es hiermit vorliegt, ſind im Vergleich zu jenem 28 Stücke weg

gefallen . Von den übrigen ſind die meiſten beibehalten, während eine

verhältnismäßig geringe Anzahl durch andere zweckentſprechendere erſekt

worden iſt . Ihr Tert füllt 105, das alphabetiſch angelegte Wörter:

verzeichnis 26 Seiten .

5 . A . Weil. Schwierige Übungsſtücke zum Überſeßen aus dem Deuto

iden ins Franzöſiſche. Neueren franzöſiſchen Autoren entnommen, über.

ſept und mit Präparationen für die Rück-Überſebung verſehen . 5 . unveränderte

Auflage. XII, XLIII und 88 S . Berlin 1895 , Langenſcheidt. Gebd. 2,50 M .

,,Die vorliegende 5 . Auflage iſt ein unveränderter Abdruck der vor

hergehenden . Zur Berichtigung von Druckfehlern oder zu Anderungen

lag keine Veranlaſſung vor.“ Man vergleiche deshalb unſere Beſprechung

im 30 . Jahrg. S . 535 F., im 39. Jahrg. S . 565 u. a.

IV . Konverſation.

1. J. Bauer und Dr. Th. Lint. Petit Questionnaire sur la grammaire

française. 47 S . München 1894, Lindauer (Schöpping ). 70 Pf.

Die Verfaſſer ſind uns durch ihre „ franzöſiſchen Konverſationsübungen

für den Schul- und Privatgebrauch “ (1 . Teil angezeigt im 42. Jahrg.

S . 479 f., 3. Teil im 44 . Jahrg. S . 560) nach Art und Abjicht ihrer

Arbeiten auf dieſem Gebiete nicht unbefannt. Mit vorliegendem Buche

dürften ſie einen Anhang zu dem ſich weſentlich mit der Schule be

chäftigenden 1. Teile ihrer Konverſationsübungen haben bieten wollen .
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Es durchfragt die Gebiete: Ausjprache, Artikel, Subſtantiv, Adjektiv, Ad

verb, Zahlwort, Pronomen , Verb, Konjunktion, Präpoſition , Interjeftion .

Es berückſichtigt innerhalb dieſer Gebiete die formale und ſyntaktiſche

Seite zugleich , ſchließt deshalb auch mit einer Unterhaltung über Sap

bau und -einteilung ab. Für den Anfangsunterricht in der Grammatik

foll die fremde Sprache nicht geſprächsweiſe angewandt werden , es würden

dieſe Unterhaltungen alſo hauptſächlich nur den Wiederholungen der oberen

Klaſſen zufallen fönnen .

2 . Konverſationsunterricht im Franzöſiſchen . Band 1. Die vier Jahres.

zeiten für die franzöſiſche Konverſationsſtunde nach Hölzels Bildertafeln im

genauen Anſchluß an , The Four Seasons by E . Towers -Clark' bearbeitet

von L . Durand . 1,20 M ., gebd. 1 ,40 M .

3. Dasſelbe. Band II. Stadt, Wald, Hochgebirge und Bauernhof, bes

arbeitet von L . Durand und M . Delanghe. 1,20 M ., gebd. 1,40 M .

Beide bei E . Roth in Gießen .

Die Mehrzahl der für das heutzutage ſo nötige und wichtige Stu

dium fremder Sprachen eingerichteten Bücher und Methoden entfernen ſich,

ſagen die Verfaſſer, zu ſehr von dem Grundſaß aller wahren Pädagogik,

welcher darin beſteht, daß man von dem Konkreten zu dem Abſtrakten

aufſteigt. Wenn der Unterricht in den meiſten Kenntniſſen und Wiſſen

ſchaften zur Grundlage die Anſchauungsmethode hat, ſo müſſen aber auch

die neueren Sprachen durch die Anſchauung der Gegenſtände gelehrt

werden. Das Ideal wäre freilich , vor ſich nur wirkliche Gegenſtände

der Anſchauung zu haben und z. B . einen Ausflug zu benußen , um eine

Scene aus dem Naturleben zu beſchreiben . Da dies aber praktiſch oft

überhaupt nicht möglich iſt, ſo haben die Verf. die weltbekannten und

vielbenußten Hölzelſchen Bilder zu ihren auf der (alſo indirekten) An

ſchauung baſierenden Unterhaltungsübungen benußt: Ein ſehr richtiger

Gedanke, der zwar nicht neu, deſſen Ausführung aber hier in mancher

Beziehung neu verſucht und im großen und ganzen auf jeden Fall auch

glücklich gelungen iſt. Denn nach pſychologiſchen Geſeßen erſpart die

Vermittlung durch das Bild, wenn deſſen Gegenſtand dem Kinde natür

ſich überhaupt bereits bekannt iſt , den Umweg über die Überſeßung, die

Vofabel, und der fremdſprachliche Name des angeſchauten Gegenſtandes

wird raſcher und bleibender Eigentum des Kindes , als wenn es ohne eine

folche natürliche Vermittelung von einer Sprache zur anderen übertragen

und lernen muß. Wenn die Bilder noch dazu , wie es hier der Fall iſt,

To mannigfaltig belebt ſind, daß ſchon ihr Anblick reizt, anregt und

fejjelt, dann müſien auf Grund ſolchen Materials angeſtellte Übungen

erſprießlich und erfolgreich ſein , namentlich wenn der Lehrer Phantaſie

und Geſchick genug beſigt, auch manches herauszufinden und hineinzulegen ,

was nicht unmittelbar durch das Bild ſelbſt gegeben iſt und greifbar

aus ihm hervortritt. Dahin gehören Einzelbeſchreibungen von Perſonen ,

Gegenſtänden und Tieren ; Schilderungen ihrer Thätigkeiten , Zuſtände und

Lebensverhältniſſe ; wirkliche oder erdichtete Erzählungen ; Anekdoten , Cha

rakterzüge; Übertragungen auf andere Verhältniſſe, Zeitumſtände u . In

dieſer Beziehung laſſen nun die Verfaſſer dem Lehrer vollſtändig freie Hand:

ſie begnügen ſich damit, ihm gewiſſermaßen das Rohmaterial für ſolchen
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fie
überſicher

vertrauter auch das hohen
verſtehen ber

Familiemedio, Schloß
Aufbau zu liefern , den Rahmen für ſolche neue Bilder zu ſtellen , indem

ſie Überſichten über den thatſächlichen Inhalt und Gehalt der Bilder geben

im Tone der vertrauten Unterhaltung und mit den Ausdrücken der land

läufigen Rede. Es iſt auch das ſchon großartig genug, was ſie auf dieſe

Weiſe alles den Bildern zu entlocken verſtehen . Da haben wir z. B .

auf dem Frühlingsbilde: die Beſchäftigungen der Familienglieder, das

Leben der Vögel, den Bienenſtock, die Weide, Wieſe und Wald, Schloß

und Ruine ; auf dem Sommerbilde: Getreidefeld, Getreidewagen, Mühlen,

Gewitter, Hirt und Herde, Spiel und Bad der Kinder ; auf dem Herbſt

bilde : Weinleſe , Obſternte, Scheune und Dreſcher, Haus - und Wander

vögel; auf dem Winterbilde: die Natur im Winter, Schmied und Schmiede,

Poſt und Weihnachten, Teich und Schlittſchuhlaufen ; auf dem Stadtbilde:

Fluß und Brücke , Eiſenbahn und Bahnhof, Theater und öffentliche Ge

bäude, Schule und Verkehr ; auf dem Waldbilde: Fuchs , Eichhörnchen ,

Eiche, Fichte, Tanne, Holzhauer, Köhler; auf dem Alpenbilde : Touriſten

und Bergbewohner, Viadukte und Galerien, Brunnen und Bäche; auf dem

Bauernhausbilde: Wohnhaus, Scheune, Taubenſchlag, Schweineſtall 2c. 2 .

Murz, jedes Bild wird in mindeſtens zehn (bis fünfzehn ) Gruppen zerlegt und

angeſchaut; Fragen und Antworten nehmen an Umfang und Inhalt – nicht

durchgängig ! — zu; kleine Auffäße (Beſchreibungen , Schilderungen 2c.) hier:

nach zu bilden fällt nicht ſchwer, wenn man die Antwort von ihrer Verbindung

mit der Frage freimacht. Jede Bildbeſprechung ſchließt mit einem

hübſchen Gedicht; eine kleine Kompoſition in Proſa beigegeben würde als

Muſter und zur weiteren Anregung nicht von Übel ſein . Auch würde

es ſich vielleicht empfehlen, die bei jeder Bildbeſprechung ſich ergebenden

wirklich neuen Wörter wenigſtens alphabetiſch – natürlich ohne deutſche

Bedeutung — zuſammenzuſtellen : das würde dem Lehrer die Überſicht

erleichtern und vielleicht auch dem Schüler zu Wiederholungen und dergl.

förderlich ſein . Jedes Bild kann mit ſeiner Beſprechung auch in Einzel

heften zu je 40 Pfennigen bezogen werden, was für die Schüler (und

Eltern von größtem Vorteil iſt . Die Lehrer werden wohl die Heftaus

gabe mit je vier Bildern und Beſprechungen vorziehen . Als beſonderen

Wunſch würden wir ausgeſprochen haben, daß wegen gewiſſer Unter

haltungen – auch der okularen Deutlichkeit wegen - die Bilder folo

riert eingefügt ſein möchten . Wir ſehen aber aus einer Anzeige aufdem

Umſchlag, daß eine neue Ausgabe, in dieſer Weiſe ausgeſtattet, zu haben

iſt, und zwar zum Preiſe von 60 Pfennigen für das Einzelheft und von

M . 1, 90 für den Band. Das iſt ein Preis, der, im Vergleich zu deni

Gebotenen, die Anſchaffung dieſes bei der heutigen methodiſchen Strömung

vielen höchſt erwünſchten Hilfsmittels reichlich lohnt.

V . Vokabularien .

1. Dr. G . van Muyden . Der kleine Touſſaint- Langenſcheidt. Franzö
fiſch . Unter Mitwirkung von Prof. G . Langenſcheidt. (Neuc, faſt unver

änderte Ausgabe des „ Petit Vocabulaire français“ .) 1. Bändchen . 175 S .

2 . Dasſelbe. 2. Bändchen . 163 S .

Beide Berlin 1895 , Langenſcheidt. à 1 M .

Als Zweck des Petit Vocabulaire war bezeichnet worden : 1 . in der



Franzöſiſcher Sprachunterricht. 505

** zu werden,und
GradbjeneteSchule neben der Grammatik da benußt zu werden , wo auf Erreichung

der mündlichen Geläufigkeit Wert gelegt wird; 2 . den Erwachſenen zu

dienen , welche ihren Vokabelvorrat auffriſchen , ergänzen und im Zuſammen

hange mit vollſtändigen Säßen befeſtigen wollen . Als 3 . Zweck tritt

hier der hinzu , Leuten zu dienen , die zu einem regelrechten Studium des

Franzöſiſchen entweder keine Zeit oder feine Luſt haben und denen es

genügt, für gewiſſe Zwecke (3. B . für eine Reiſe) ſoviel vom Franzöſiſchen

zu wiſſen , daß ſie ſich ,radebrechend damit durchzuſchlagen vermögen und

einigermaßen verſtehen , was ſie hören . Hierzu müßten ſolche Leute ſich

natürlich erſt mit dem (vorgedruckten ) Touſjaint-Langenſcheidtſchen Syſtem

der Ausſprache bekannt machen ; denn dieſe wird den einzelnen Wörtern

immer zur Seite geſtellt. Haben ſie die einzelnen Wörter gelernt, ſo

würden ſie ſich mit der unter jeder Wortfategorie ſtehenden Phraſeologie

abzufinden haben . In dieſer werden die in den vorangehenden Vokabel

gruppen einzeln vorkommenden Wörter innerhalb vollſtändiger Säße vor

geführt, in welche die gebräuchlichſten und üblichſten Gallizismen ein

geflochten ſind, und denen eine ſinngetreue und idiomatiſch genaue deutſche

Überſeßung ſtets gegenüberſteht. Ganz ohne grammatiſche Vorkenntniſſe

werden freilich die oben erwähnten Leute an dieſe Phraſeologie nicht

herantreten dürfen ! Der erſte Teil umfaßt 15 Nummern : Gottesdienſt;

Phyſikaliſche Geographie ; Menſch ; die drei Naturreiche; Farben ; Raum

und Zeitmaße; Regierung; Geſellſchaftseinrichtungeni, Familie, Titel ; Armee ;

Schiffahrt; Eiſenbahn ; Telegraphie und Telephonie; Puſt; Kunſt und Hand

wert. Der zweite Teil behandelt in 16 Nummern : Handel ; Unterricht ;

Kunſt und Wiſſenſchaft, Buch , Journal; Theater; Stadt, Dorf; Wohnung;

Möbel, Küche, Tiſch ; Nahrung, Spirituoſen , Tabak; Kleidung, Handarbeit ;

Bewegung und Vergnügung; Keiſe ; Abſtrakta ; geographiſche Bezeichnungen ;

Vornamen ; Gallizismen ; Sprichwörter: auf jeden Fall eine Menge Stoff,

mit deſjen praktiſcher und äußerlich gefälliger Bearbeitung, wie ſie hier

vorliegt, dem Schulunterricht wahrſcheinlich noch mehr gedient ſein dürfte

als dem Selbſtunterricht; denn mit ſo manchen Säßen wird der Auto

didakt nichts anzufangen wiſſen .

VI. Leſebücher.

1. U . Benede und F . d 'öargues. Franzöſiſches Leſebuch . Anfangs - und

Mittelſtufe. 4 . revidierte Auflage. 258 S . Potsdam 1893, Stein . 1,60 M .

Der Inhalt dieſer neuen Auflage iſt bis auf Nr. 49, wofür ein

anderes Leſeſtück eingeſeßt worden iſt, derſelbe geblieben. In Hinſicht

auf diejenigen , welche von vornherein den Unterricht mit Benubung eines

Leſeſtüds beginnen , ſind die Vokabeln ſpeziell der erſten 20 Stücke jept

vollſtändig gegeben ; auch für die übrigen Leſeſtücke hat eine angemeſſene

Vervollſtändigung der Vokabeln ſtattgefunden ; desgleichen haben die An

merkungen unter dem Terte eine genanie Durchſicht erfahren . So farin

dies Buch jeder Art von Lehranſtalten empfohlen werden. Im übrigen

vergl. 30. Jahrg . S . 545 f. und 42. Jahrg . S . 472.

2 . Dr. ý . Saure. Vorſtufe zur franzöſiſchen Lektüre und Konver

ſation . Insbeſondere für höhere Mädchenſchulen , Mädchen -Mittelſchulen ,
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der en soul 'un haber sich

Inſtitute und den Unterricht in der Familie. 3. Doppel-Auflage. X u . 230 S .

Leipzig und Frankfurt a . M ., Keſſelring (v . Mayer). Gebd. 1,60 M .

Wurde bereits im 46 . Jahrg. S . 638 f. eingehend und empfehlend

beſprochen.

3 . F . Scheibner und G . Schauerhammer . Franzöſiſches Lejebuch für die

erſten Unterrichtsjahre. Vornehmlich für Realſchulen und verwandte Lehr

anſtalten . VIII u . 184 S . Leipzig 1894 , B . G . Teubner. Gebd . 1 ,80 M .

Dies Buch ſoll den im Titel bezeichneten Anſtalten je nach Eins

tritt und Umfang der Lektüre Leſeſtoff auf zwei bis drei Unterrichtsjahre

bieten . Sein Erſcheinen rechtfertigen die Verf. einmal damit, daß für

ſolche Anſtalten die bisher erſchienenen Leſebücher entweder ſprachlich zu

ſchwierige Stoffe boten oder die Grenzen des Kindlichen oft allzuweit

überſchritten oder in der Auswahl der Leſeſtoffe nicht genügten , obgleich

ſie ihrer ſprachlichen Form nach paſſend erſchienen . Sie nun haben die

ausgewählten Proſaſtücke faſt nur neueren franzöſiſchen Schul- und Jugend

ſchriftſtellern entlehnt, die Leſeſtücke innerhalb der einzelnen Abteilungen

vom Leichteren zum Schwereren fortſchreitend angeordnet, den 15 erſten

Stücken der 1 . Abteilung eine Präparation (S . 116 – 123) beigegeben ,

durch kleine Zwiegeſpräche über einſchlägige Gegenſtände das findliche

Denken und Fühlen zur Selbſtausſprache anzuregen geſucht und in dem

geſchichtlichen Teile ſprachlich einfache Stücke aufgenommen , welche in

romantiſcher Weiſe einzelne hervorragende Perſönlichkeiten und Ereigniſſe

der franzöſiſchen Geſchichte behandeln . So bietet denn das Buch : 1 . Ver

miſchtes (Nindergeſchichtchen , Jahreszeiten, vertraute Pflanzen und Tiere ,

Geſpräche) in 39 Nummern ( S . 1 – 17). 2 . Beſchreibendes, namentlich

aus den Naturreichen, in 17 Nummern (S . 18 — 32). 3 . Geographiſches

über Frankreich in 5 Nummern (S . 33 - 43). 4 . Erzählungen und

Fabelit in 33 Nummern (45 — 69). 5 . Geſchichtliches (1. o .) in 13

Nummern (S . 70 – 98 ). 6 . Elf Briefe (S . 99 — 102). 7 . Außer den

bereits in der erſten Abteilung auftretenden 14 Gedichtchen und Liedern

noch 14 Gedichte ( S . 103 — 115 ). Die benußten Schriftſteller ſind

namentlich : Mougeol, Le Bailly , Lebaigue, Dupuis, Violeau , Cuiſſart

und Cavayé, Foulché- Delbo: c, Juranville, Rocherolles, Beleze, Caumont,

Manuel und Alvarès, Joſt und Humbert, G . Bruno, Laviſſe, Lamé

Fleury, Lamartine, La Fontaine. Zum geographiſchen Teile ſind An

merkungen auf S . 124 ff. gegeben. Das alphabetiſch angelegte Wörter

buch , zum Teil mit phonetiſchen Angaben ausgeſtattet und auf das phraſeo

logiſche Moment die gebührende Rückſicht nehmend, füllt S . 129 – 184 .

Bei der Flut der Leſebücher neueren Datums iſt es natürlich , daß wir

in dieſem Buche auch ſchon dieſem oder jenem Bekannten begegnen : das

kann kein Tadel, ſondern nur ein Zeichen für die Trefflichkeit und Brauch

barkeit der gemeinſamen Stücke ſein .

geſchi
chtli

und Fitbi
egeſp

räche

eine Bfort
itrei

ten

He is there che auch
richpointer ein Zeich

VII. Anthologien .

1 . Dr. D . Namp und V . Lange. Frankreichs Jugenddichtungen . Eine

Auswahl franzöſiſcher Kinderlieder und Gedichte für den Schulgebrauch ſtufen

mäßig geordnet. XVI u . 136 S . Frankfurt a . M . 1895 .

Die nach den neueren Beſtimmungen (1. 0. III, 10 ff.) verlangten
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Auf derglei
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steriel
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legepoet eind file
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ein, welche ishte im

aum aufgeitsblattſeiten
beigegebenolleginnen , vielleichte -- und Kaiſeler

Lehr- und Leſebücher fönnen in Bezug auf Einführung in die fremd

ſprachliche Litteratur reſp . deren Dichtung feinen Erſaß für die bisher

an den höheren Mädchenſchulen gebrauchten Hilfsmittel bieten . Die in

jene eingeflochtenen und in ihnen zerſtreuten Gedichte, Lieder, Rätſel,

Sprüche und Spielreime können keinen Umriß oder auch nur die erſte

unterſcheidbare Geſtalt einer fremden, um ihrer ſelbſt willen zu ſchägenden

poetiſchen Litteratur erſtehen laſſen . Nach den miniſteriellen Beſtimmungen

ſoll ſich die Schule aber auch nicht auf dergleichen Reimereien beſchränken ,

ſondern franzöſiſche Gedichte im Anſchluß an eine gute Schulſamma

lung behandeln , welche das 19. Jahrhundert beſonders berückſichtigt.

So haben denn die Herausgeber zunächſt die bisher an ihren Schulen

auswendig gelernten oder nur geleſenen Gedichte zuſammengeſtellt, ſie mit

anderen Sammlungen verglichen bezw . aus denſelben erweitert und das

Zweckentſprechende für alle Klaſſen in ſtufenmäßiger Ordnung zuſammen

geſtellt. Da in jeder Schule ein Kanon der zu leſenden Gedichte wohl

aufgcſtellt werden muß, aber für alle Schulen gemeinſam ein ſolcher wohl

kaum aufgeſtellt werden kann, haben die Verf. mit S . XIII - XVI un

beſchriebene Blattſeiten beigegeben , auf welchen die thunliche Anzahl nach

dem Urteil der Kollegen und Kolleginnen , vielleicht auch einem Mits

wunſche der Schülerinnen , für die jeweilige Schule – und Klaſſe -

einzuzeichnen iſt .“ Zur leichteren Ermöglichung deſſen ſind die kleineren

Gedichte und die größeren Jugendpoeſien ſtufenmäßig vom Leichten zum

Schweren geordnet. Beſtimmungsgemäß iſt unklar Schwärmeriſches, poe

tiſch Phraſenhaftes ferngehalten, aber der fröhlichen findlichen Unbe

fangenheit,der Herzensreinheit und Unſchuld, dem luſtigen Spiel und lockenden

märchenhaften Schein , der kraftvollen ergreifenden Schilderung von Thaten

und Leiden, von Aufopferung und Sieg im Vaterland und auf engeren

Lebensbahnen bis zum engſten in Haus und Familie" hier eine Stätte

eröffnet und ein Gang angetreten durch die immer jungen und lieben

Gebiete: Kindheit, Familie und Schule, Jugendleben, Natur und Vater

land, Gottvertrauen und Nächſtenliebe. Bei dem ſtufenmäßigen Fort

ſchreiten (1. o .) ſind Anordnung und Reihenfolge durch den Tert der

Dichtung nach Sprache und Inhalt, durch die größere oder geringere

Leichtigkeit des Verſtändniſſes beſtimmt worden. Die Herausgeber haben

ſich mit Recht begnügt, den Stoff nur in drei Teile, nicht in ſoundſoviel

Klaſjen , zu zergliedern , um eben die fremdſprachliche Dichtung der deut

ſchen Jugend immer möglichſt als ein Ganzes vorzuführen und lieb zu

machen. Auch haben ſie, um dem Unterrichtsbetrieb in allen ſeinen Teilen

und Forderungen ein nie verſagendes Hilfsmittel an die Hand zu geben,

lieber ſprachlich und fachlich leichtere Terte auf allen Stufen zum Vor

trag gebracht, als Gedichte mit Überſeßungsnöten und Verſtändnisqualen

herausgeſucht, zu denen der „ Kommentar auch für Lehrer gleich mit auf

den Weg gegeben werden muß “ . Der 1 . Teil nun ( S . 1 — 26 ) umfaßt 50,

der 2 . ( S . 29 – 70 )57, der 3 . ( S . 73 – 136 ) 45 Nummern . Der erſte bietet

hauptſächlich Gedichtchen , Rätſel, Sprüche, Lieder und Spielreime aus dem

Schulleben, der zweite Fabeln und Scenen aus dem Naturleben , der dritte

Züge aus dem Gemeinſchaftsleben derMenſchen untereinander oder mit Gott .

Die Sammlung verdient nach Anlage und Auswahl empfohlen zu werden .
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2 . Palmgrenska Samskolans Sångbok. Tyska , Engelska, Franska

Sånger Skola och Hem tillågnade af K . E . Palmgren . XVI u. 141 S .

Stocholm 1894, Iduns Tryckeri Aktiebolag .

Soll dem Schüler die Sprache eines Volkes zum lebendigen Eigen

tum werden , dann muß man ſie ihm zeigen , wie ſie wirklich lebt

und den Geiſt des Volkes , dem ſie angehört, wiederſpiegelt. Hierzu darf

aber die Sprache beim Unterricht nicht bloß geſprochen und verſtanden ,

ſondern ſie muß auch geſungen zu Gehör gebracht werden können .

,, Die Bedeutung des Dhres beim Sprachunterricht kommt hierdurch noch

mehr zur Geltung und die Beobachtung, daß z. B . im Franzöſiſchen die

Proſodie in gewiſſen Fällen von der Proſa abweicht, trägt auch dazu bei,

dem Schüler einen tieferen Einblick in die Natur und den allgemeinen

Gebrauch der lebenden Sprache zu gewähren .“ So werden denn auch jest

bei uns hier und da ſchon Sprechen und Singen in derſelben Unter

richtsſtunde abwechſelnd geübt ; denn durch den Geſang und durch die

Freude, welche er dem Schüler ſchenkt, kann das Gedächtnis auf eine

noch wirkſamere Weiſe als durch die früher ſo beliebten versusmemoriales,

gereimten Genusregeln 2 . in Anſpruch genommen werden . Auch die

rein grammatiſche Belehrung kann durch Veränderung von Genus, Nu

merus, Perſon, Tempus, Wortfolge aus dem Geſang ihren Vorteil ziehen ,

ſo zwar, daß dieſer trop deſſen noch immer ſangbar bleibt; und wenn

nur die Refrains und Wiederholungen derſelben Wörter fich dem

Gedächtniſſe des Schülers feſter einprägten, ſo wäre ſchon dadurch viel

für Wortſchaß und Grammatik gewonnen . Bei der Wahl der Lieder iſt

nun hier auf anſprechenden Inhalt wie ſangbare Melodie gleicherweiſe

Rückſicht genommen ; leytere iſt unisono geſeßt: denn es ſollen alle

Schüler mit dem Lehrer oder der Lehrerin am Geſange teilnehmen , und

keiner wegen Mangel an Stimme oder Gehör davon dispenſiert werden .

Handelt es ſich doch hier ebenſowenig um Kunſtgeſang, wie wenn die

Mutter ihrem kleinen Siinde etwas vorſingt! Die Hauptſache iſt, , daß

dieſer Geſang ein gemeinſames Mittel zur Erhöhung der Freude und

zum Fortſchritt in der fremden Sprache bilde, daß er nicht nur mit dem

Verſtande, ſondern auch mit Leben und Gefühl ausgeführt werde" ; denn

er iſt in der That der direkteſte und volltönendſte Ausdruck des Ge

fühls und ein kräftiges Mittel zur Veredlung und Bildung des Herzens.

Aber eben weil er unſere innerſten und innigſten Gefühlsregungen be

kundet, eben weil der einſtimmige Naturgeſang der Jugend die Sprache

ihres Herzens, und nicht ihres Verſtandes ſein ſoll : eben deshalb ſollte

man doch auch damit recht vorſichtig ſein . Denn Referent kann zwar

auch bezeugen, „was es für einen belebenden Einfluß auf die Schüler

hat, von Zeit zu Zeit die Stunde 311 unterbrechen und aus Herzensluſt

einen nngekünſtelten Geſang in der Sprache, mit der man ſich beſchäftigt,

anzuſtimmen." Er hat ſich aber auch eines leiſen Schauers nicht er

wehren können , als er von deutſchen Jungen Ma Normandie oder gar die

Marseillaise mit einer Gefühlswärme und Macht der Begeiſterung vors

tragen hörte , die etwas Herzbeflemmendes an ſich hatte . Die Lehrer ſind

wohl meiſtens keine Chauviniſten und am eheſten geneigt, durch die Sprache

ſich mit allen Nationen brüderlich z11 verbinden, aber den patriotiſchen
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Winfel ihres Herzens ſollten doch bei ihnen und ihren Schülern nur

Gefühle für die eigene Nation einnehmen dürfen . Mit der in Schweden

von den fremden Sprachen am meiſten gepflegten deutſchen Sprache be

ginnt vorliegende Sammlung; jie bringt 41 deutſche Lieder (50 S .)

mit Melodieen : für internationalen und interkonfeſſionellen Gebrauch

wären vielleicht ,die Wacht am Rhein - und Ein ' feſte Burg“ zu ſtrei

chen . Die engliſche Sammlung ( S . 59 – 80) hat 24, die franzöſiſche

( S . 89 – 123) 29 Lieder und Melodien (1. o.). Hieran reihen ſich

recht anſprechende Angaben über Dichter oder Komponiſten der Lieder

( S . 126 - 141).

VIII. Ausgaben .

1 - 3 . Scènes enfantines à l 'usage des jeunes filles pour jouer en

famille et en école. Hamburg 1895 , Verlagsanſtalt und Druderei

A .- G . (Richter). Zuſammen fart. 1 M .

1. Bochn. M . Mairin . L 'anniversaire d 'Hélène. 39 S . 40 Pf.

2 . Bochn. - Noël. 35 S . 40 Pf.

3 . Bochn . - Deux heures de récréation. 40 S. 40 Pf.

Dieſe einaktigen Stücke ſtellen uns Familien - und Schulſcenen dar,

deren gemütlicher und launiger, findlicher und natürlicher Ton ſie be

fähigt, in Inſtituten , Penſionaten und Privatgeſellſchaften von jungen

Mädchen dargeſtellt zu werden , welche ſich über ihre Fertigkeit in Ge

brauch und Verſtändnis der franzöſiſchen Sprache ausweiſen wollen oder

ſollen . Daß für die Überwindung der dem Sprechen in einer fremden

Sprache überhaupt ſo hinderlichen natürlichen Sprödigkeit und Blödiga

keit ſolche theatraliſche Vorführungen ganz vorzüglich geeignet ſind, iſt

allbekannt.

4 – 15 . Bibliothèque française. Schulausgaben mit Anmerkungen z . Dresden
1893 /94 . Mühtmann .

a ) 1. Bochn . A . E . de Saintes. Thérèse ou l'Enfant volé. 12 Aufl.

89 S . Mit Anmerkungen und Fragen nebſt einem Wörter :

buche neu herausgegeben von Dr. C . Th. Lion . 1 M .

Die früher jedem einzelnen Kapitel folgenden Fragen ſind jeßt ans

Ende des Buches geſtellt (S . 72 - 89), ohne daß auf ſie mehr durch

Ziffern im Texte hingewieſen wäre. Die Worterklärungen ſind weg

gefallen und in das beigegebene Wörterbuch (53 S .) eingetragen. Andere

Anmerkungen, namentlich zur Erklärung der Eigennamen, finden ſich nur

noch in geringer Anzahl. Im 5 . Kapitel iſt des raſcheren Fortſchrittes

halber eine Seite geſtrichen , im 10. ſind einige Zeilen zur Herſtellung

des Zuſammenhanges hinzugefügt. Beſtimmt für Quarta und Unter

tertia .

b ) 53. Bochn . 0 . Feuillet. LeRoman d 'un jeunehommepauvre.

Für den Schulgebrauch bearbeitet von Dr. Rahn . 149 S .

Mit Wörterbuch (22 S .) 1,20 M .

Text S . 1 - 135, Fragen S . 136 — 149. Öftere Auslaſſungen im

Terte bedingten öftere Inhaltsangaben über das Thatſächliche innerhalb
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desſelben. Anmerkungen geben überſeßungsbeihilfen und Sacherklärungen .

Zu empfehlen . Beſtimmt für Prima.

c) 54. Bdchn . L . Halévy. L 'abbé Constantin . Für den Schul

gebrauch bearbeitet von Dr. Nehry. 136 S . Mit Wörter

buch (24 S .) 1, 20 M .

Text S . 1 — 126, Fragen 127 – 137. Einrichtung und Ausſtattung

wie oben . Eine Geſchichte neueren Datums (1881) mit Hintergrund

aus dem deutſch - franzöſiſchen Krieg 1870 – 71. Beſtimmt für Ober

ſefunda. Leſenswert.

d ) 55 . Bochn. Un Philosophe sous les Toits. Journal d 'un

homme heureux - par E . Souvestre. Für den

Schulgebrauch bearbeitet von Dr. E. Möbius. 145 S .

Mit Wörterbuch (45 S .).

Weniger ſpannende Geſchichte, als geiſtreiche Tagebuch -Aperçus ent

haltend ; weniger großartige in die Öffentlichkeit tretende Charaktere und

Perſönlichkeiten ſchildernd, als in gemüt- und huinorvollen Betrachtungen

des kleinbürgerlichen Lebens ſich ergehend. Tert S . 1 – 130 mit manchen

bloß referierenden Überleitungen und Einſchaltungen . Fragen S . 131 —

145. Sonſt wie oben . Für Oberſekunda und Unterprima beſtimmt.

e ) 56 . Bochn . Trente ans de Paris à travers ma vie et mes

livres par A . Daudet. Jn Auszügen mit Anmerkungen

zum Schulgebrauch herausgegeben von Dr. C . Th. Lion .

IV u . 87 Š . 80 Pf.

Weggelaſſen ſind : Les Salons littéraires. Mon Tambourinaire .

Histoire de mes livres : Lettres de mon moulin . Henri Rochefort.

Henry Monnier. La fin d 'un pitre et de la bohème de Murger , ſowie

die drei lepten Kapitel. Es ſind alſo hier behandelt: Anfunft ; Ville

meſſant; Erſter Anzug ; Geſchichte meiner Bücher : Der kleine Dingsda ,

Tartarin de Tarascon , Jack; Das erſte Stück. Es iſt für die Oberſtufe

beſtimmt; deshalb iſt auch fein Specialwörterbuch beigegeben . Da Le

petit Chose ſchon in dieſer Sammlung erſchienen iſt ( vgl. 44 . Jahrg.

S . 564), ſo wird vorliegende Selbſtmitteilung Daudets über dieſe ſeine

Schrift von doppeltem Intereſſe ſein .

f) 57 . Bdchn . Cinq Semaines en Ballon. Voyages dedécouvertes

en Afrique par J. Verne. Für den Schulgebrauch

nach der 61. Aufl. des Originals bearbeitet von G . Dpiß.

VII u . 140 S . Mit Wörterbuch (40 S .).

Wird eingeleitet durch Angaben über Leben, Perſönlichkeit, ſchrift

ſtelleriſche Thätigkeit und Eigenart F . Vernes und giebt dann eine Recht

fertigung bezw . Direktive für das Verſtändnis dieſer die Afrika - Forſchung

bis 1862 berührenden Luftballonreiſe quer über den afrikaniſchen Konti

nent. Gekürzt iſt der Drginaltext um ca . zwei Drittel, ſo daß der

Auszug in einem Semeſter in der Schule bequem ausgeleſen werden

kann. Weggelaſſen ſind alle auf die Geſchichte der Entdeckungsreiſen be

züglichen Abſchweifungen, ſo daß der Lejer, ebenſo wie er ſich in raſchem

Fluge erhebt, bis zum Schluß in ſteigender Spannung erhalten wird .

Text S . 1 – 129, Fragen S . 130 - 140. Beſtimnit für Obertertia und

Unterſekunda.
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g ) 58 . Bochn. Nouvelles Genevoises par R . Toepffer . Für den
Schulgebrauch bearbeitet von Dr. F . Malepky . 121 S .

Mit Wörterbuch (22 S .) 1 M .

Enthält Le Col d 'Anterne. Le Lac de Gers. La Vallée de Trient.

La Peur. Text S . 1 – 112, Fragen 113 — 121. Für Oberſekunda be

ſtimmt.

h ) 59. Bdchn . Colomba. Par P . Mérimée . Für den Schulgebrauch

bearbeitet von B . von der Lage. 148 S . Mit Wörter

buch (24 S .) 1, 20 M .

Tert S . 1 – 136 , Fragen S . 137 – 148. Der Tert iſt manniga

fach gekürzt und mit entſprechenden Überleitungen und Referaten aus

geſtattet. Für Prima beſtimmt.

i) 60 . Bdchn . Chez nous. Nouvelles jurassiennes par T . Combe.

Für den Schulgebrauch herausgegeben von Dr. Nehry.

137 S . Mit Wörterbuch (44 S .) 1,20 M .

Enthält: Laquelle des trois ? Celui de Jenny. Mica . Tert S .

1 — 130, Fragen S . 131 - 137. Leſenswerte „ Dorfgeſchichten “ . Für

Dberſekunda beſtimmt.

k ) 61. Bochn . Pêcheur d ' Islande par P . Loti. Nach der 123. Aufl.

des Driginals für den Schulgebrauch bearbeitet von Dr.

Rahn. 155 S . Mit Wörterbuch (26 S .) 1,20 M .

Intereſſante und ſpannend erzählte Seefahrten machen die Bearbei

tung wohl für Knabenlektüre beſonders wertvoll. Tert S . 1 – 144 ,

Fragen 145 — 155. Für Prima beſtimmt.

1) 62. Bochn . La Neuvaine de Colette par J. Schultz . Für den

Schulgebrauch bearbeitet von Dr. W . Reimann. 150 S .

Mit Wörterbuch (36 S .) 1, 20 M .

Die neuntägige Andachtsübung Colettes mit den zum Teil etwas

phantaſtiſchen Tagebuch - Einträgen , zum Teil etwas weltſchmerzlich an

gehauchten Stimmungsbildern iſt mit Recht für die oberſte Klaſſe zur

Leftüre beſtimmt worden . Tert S . 1 — 137, Fragen S . 138 — 150 .

Da die meiſten der in dieſer Sammlung hiermit neu auftretenden

Werke ſchon bei Gelegenheit ihrer Anzeige in der Ausgabe anderer Samm

lungen inhaltlich charakteriſiert worden ſind, iſt eine weitere Inhaltsan

gabe hier abſichtlich unterlaſſen worden .

16 – 19 . Textausgaben franzöſiſcher und engliſcher Schriftſteller für

den Schulgebrauch herausgegeben von Prof. D .Somager. Dresden 1893 /94 .

Mühtmann.

a ) 16 . Bdchn . Le siège de Paris. Impressions et Souvenirs par

F . Sarcey. In gekürzter Faſſung herausgegeben von

Dr. J . Henges bach. 129 S . Mit einer Narte von

Paris und Umgebung. 1 M . Wörterbuch (25 S .) à 25 Pf.

Enthält : Vor der Belagerung ; Einleitung derſelben ; Ankunft der

Preußen ; Châtillon , Ferrières , Villejuif; Erſte Tage der Belagerung und

moraliſche Phyſiognomie von Paris ; Le Bourget, Übergabe von Meß,

Manifeſtation am 31. Oktober; Inneres Leben von Paris im Oktober

und November; Aufſtand der Provinz, Schlachten vor Paris , Beginn des

Bombardements ; Sittlicher Zuſtand von Paris im Dezember, Vorpoſten

und Ambulanzen ; Bombardements und Kapitulation . Dieſe Ausgabe
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wird beſonders wertvoll gemacht durch die gratis beigegebenen Anmer

kungen für den Lehrer (32 S .).

b ) 18. Bochn . Vie d 'Oberlin . Bearbeitet nach F . Bernard und

D . E . Stöber von Ø . Bretſchneider. VI u . 60 S .

80 Þf. Wörterbuch (39 S .) à 30 Pf.

Giebt im Vorwort einen Hinweis auf die Bedeutung ſolcher Lef

türe im allgemeinen und der des Lebens vom Pfarrer im Steinthal im

beſonderen . Denn durch ſie werden die Schüler in der That in die

Verhältniſje des Alltagslebens eingeführt, mit verſchiedenen Verhältniſjen

in Kirche, Schule und Haus bekannt gemacht, auf verſchiedene Gewerbe

hingelenkt und ſelbſt auf praktiſche national-ökonomiſche Fragen aufmert

9.1m gemacht. In das Vorwort iſt eine Karte des Steinthals aufge

nommen . Auch hier ſind beſondere (ſachliche) Annierkungen für den

Lehrer (10 S .) gratis beigegeben .

c) 19. Bdchn . Histoire d 'Attila par A. Thierry. In gekürzter

Faſſung für den Schulgebrauch herausgegeben von Dr.

Hållingt. 83 S . 80 Pf. Wörterbuch (47 S .) 35 Pf.

Die intereſſanteſten , bildendſten und pädagogiſch wertvollſten Teile

ſind aus dem Geſamtwerke ausgeſchieden und, zum Zwecke der Darbie

tung einheitlicher, in ſich abgeſchloſſener Bilder in kleinere Stapitel zu

ſammengefaßt. Ungenaue und falſche Angaben ſind möglichſt nach dem

heutigen Stande der geſchichtlichen Quellenforſchung jener Zeit verbeſſert

oder ihm wenigſtens angepaßt worden. Sprache und Inhalt, wie Be

rührung mit anderen Lehrgegenſtänden macht dieſe Auswahl gleich em

pfehlenswert.

d ) 21. Bochn. Expéditionde Bonaparte en Égypte par Thiers.

Herausgegeben von J . Leitriß . 104 S . Mit fünf

Karten . 1 M . Wörterbuch (42 S .) 30 Pf.

Der Text iſt in 9 Kapitel zerlegt worden : Vorbereitungen . Abfahrt

von Toulon ; Eroberung von Malta ; Ankunft in Ägypten. Zuſtand

Ägyptens; Politit Bonapartes in Ägypten . Marſch auf Kairo ; Pyra

midenſchlacht ; Beſeßung von Kairo . Errichtung der Kolonie. Seeſchlacht

bei Abufir und ihre Folgen . Syriſcher Feldzug. Schlacht bei Abukir.

Rückkehr Bonapartes nach Frankreich (S . 1 – 98 ). Um dem Schüler

ein Bild über den geſamten Verlauf der Expedition zu ermöglichen , iſt

ein Anhang beigegeben worden, welcher im Anſchluß an Thiers Darſtellung

die Ereigniſſe in Ägypten nach Bonapartes Abreiſe in kürzerer Form

zur Kenntnis bringt. „ Derſelbe entſtammt der Feder eines franzöſiſchen

Gelehrten.“ Angehängt ſind fünf Karten .

20 – 22. Franzöſiſche und engliſche Schulbibliothet. Herausgegeben von

Ötto E . Å . Didmann . Reihe A : Proja (Franzöſiſch ). Leipzig 1894 /95 ,

Renger (Gebhardt & Wiliſch ).

a ) 83. Bdchn . La France. Anthologie géographique. Mit 19 Ab
bildungen . Für den Schulgebrauch bearbeitet und erklärt

von J . Leitritz. X u . 256 S . 2 M .

Hatte der leßtangezeigte Band dieſer Sammlung Paris nebſt ſeiner

Umgebung zum Gegenſtande, ſo dieſer die Geographie Frankreichs über

haupt, ſowie den Nationalcharakter, die Sitten und Gebräuche der Fran

ölgypten acht; BeloHire
Folgell,

contreich (S:
Expedition . Ihiers Dart Form

mio
Abukir um partes

namten
Verlauferin

Anfchlyreiſe
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30ſen , Die ausgewählten Darſtellungen und Schilderungen ſind durchweg

modernen Schriftſtellern entlehnt, wenn auch nicht zu verſchweigen iſt,

daß der Wortlaut der Drginale hier und da gekürzt und geändert werden

mußte. Der Stoff iſt eingeteilt in I. La France — 9 Abſchnitte nach

Martin , Michelet, Figuier, Dupin , Cauvin , Barrau , Levaſſeur ( S . 1 — 18 ).

II. Provinces du Centre - 8 Abſchnitte nach Duval, Barrau, Monnier ,

Réclus u. a . (S . 19 — 39). III. Provinces de l'Est — 7 Abſchnitte nach

Duval, Barrau, Réclus, Monnier , Michelet u . a . ( S . 39 — 74 ). IV . Pro

vinces du Nord — 3 Abſchnitte nach Barrail, Réclus, Foncin u . a . (S . 74

- 83). V . Provinces de l'Ouest — 5 Abſchnitte nach Duval, Barrau,

Souveſtre, Baudrillart, Michelet u . a . ( S . 83 — 124 ). VI. Provinces du

Midi — 9 Abſchnitte nach Simonin , Barrau, Monnier, Michelet, Duval,

Daudet u . a. Die Illuſtrationen ſind charakteriſtiſch genug gehalten , um

die Lektüre des Textes förderlich zu begleiten . Anmerkungen S . 206

250. Regiſter S . 251 – 256 . Das Buch kann als Semeſterlektüre be

nußt werden , wird aber am beſten von Unterſekunda bis Oberprima die

übrige Klaſſenleftüre begleiten .

b ) 86 . Bdchn . Picciola. Par Saintine. Auswahl. Mit einer Karten

ſkizze. Für den Schulgebrauch erklärt von B . Lengnid .

XII u . 120 S . 1,20 M .

Ein hiſtoriſcher Roman aus der Zeit, wo Napoleon ſich zum Kaiſer

der Franzoſen und König von Italien machte, deſſen Held ſich vom er

tötenden Materialismus zu dem Frieden und Lebensfreude gebenden Gottes

glauben bekehrt. Hiermit ſind bedeutſame Erörterungen über natur

wiſſenſchaftliche und religionsphiloſophiſche Fragen verknüpft, deren Ernſt

und Sittlichkeit den Leſer ebenſo feſſelt, wie ihn die mit ſtiliſtiſchen Reizen

geſchmückte Darſtellung in ſteter Spannung erhält. Manches mußte natür

lich auch hier gekürzt werden : Das Vorleben des Helden wird in der

,Einleitung zu dem Roman' erzählt ( S . XI f.) ; die philoſophiſchen und

pflanzenphyſiologiſchen Erörterungen ſind gefürzt; die Ausführungen über

die Heilkraft und Verehrung gewiſſer Pflanzen , wie über den Nußen be

ſonderer Gefängnisprieſter ſind ganz fortgelaſſen ; anderes iſt nur in den

Anmerkungen kurz berichtet. Biographiſche Einleitung S . IX f. Text

S . 1 – 112. Anmerkungen 113 — 120.

c ) 90. Bochn . Histoire de ma Jeunesse par D . F . Arago. Für

den Schulgebrauch erklärt von D .Klein . 108 S . 1,20 M .

Einfach und klar erzählt der große Phyſiker ſeine ſchweren Lebens

ſchidſale im Beginne ſeiner wiſſenſchaftlichen Laufbahn, prächtig ſchildert

er die Zuſtände Spaniens und Algiers in der wildbewegten Zeit zu An
fang unſeres Jahrhunderts : Leben und Thaten dieſes Mannes werden ,

von ihm ſelbſt erzählt, auf die Schüler der Oberklaſſen einen um ſo

tieferen Eindruck machen , als ſie ſeine Leiſtungen auf dem Gebiete der

Phyſik ſelbſt zu bewundern Gelegenheit haben . Biographiſche Einleitung

S . VIII f. Text S . 1 – 80 . Anmerkungen S . 81 — 105. Regiſter dazu

6 . 106 ft.

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 33



XVIII. Engliſcher Sprachunterricht.

Bearbeitet

von

6 . R . Hauſchild ,

Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium zu Frantfurt a . M .

Die zur Beſprechung eingeſandten Bücher zerfallen in Grammatiken

mit Übungsſtoff, Bücher zur Konverſation , Leſebücher, Anthologien , Aus

gaben , Wörterbücher , zum Unterricht für Ausländer beſtimmte Werke und

methodiſche Abhandlungen .

I. Grammatiken mit Übungsſtoff.

1 . 9 . C . N . Badhaus. Methodiſches Lehr- und Übungsbuch der eng .

liſchen Sprache. Unter beſonderer Berüdſichtigung der Ausſprache und Um

gangsſprache bearbeitet. 5. Auflage. VIII u . 229 S . Mit Anhang (40 S .).

Hannover 1894, Meyer (Prior). 2,45 M .

Nachdem die 1. Auflage dieſes Buches, ießt als „ Lehrbuch der Eng

lichen Sprache, 1. Teil“ bezeichnet, im 35 . Jahrg. S . 492 f., die 2 . im

39. Jahrg. S . 352 f. beſprochen worden war, war uns die 3 . und 4 .

nicht mehr zur Beſprechung vorgelegt worden . Wir erſehen jeßt aus

dem wiederabgedruckten Vorwort der 3 . Auflage, daß dieſe das à ask

und dgl.) mit å vertauſcht, o vor r gleichmäßig als : bezeichnet und die

kurzen Vokale der unbetonten Silben zum Unterſchied von denen in voll

und halbtönigen Silben mit untergeſepten Punkten und nicht mehr mit

übergeſepten Zahlen als ſolche fenntlich gemacht hatte. Die 4 . Auflage

ſcheint keine weitere Veränderung erlitten zu haben . Die vorliegende

5 . nun, mit den uns allein zugänglichen erſten zwei Auflagen verglichen,

z . igt zu unſerer Freude, daß der Verf. wohl ſchon bei der 3. und 4 .

Auflage auf manche Änderungs- bezw . Verbeſſerungsvorſchläge eingegangen

ſein muß, die wir dort, namentlich a. a . D . S . 353 gemacht hatten ;

denn er erwähnt dieſe Veränderungen im Vorwort zur 5 . Auflage nicht

weiter mehr. So iſt z. B . mittlerweile eine vollſtändige Tabelle über

die hier gebrachte Ausſprachebezeichnung beigegeben (S . 180 ff.) Dieſer

ſchließt ſich als ebenſo erwünſchte, - - in der 5 . Auflage neue – Zu

gabe eine Zuſammenſtellung der hauptſächlichſten orthographiſchen und Inter

punktions - Regeln (S . 183 ff.) an . – Ferner iſt die Transſkription der
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Ausſprache mit deutſchen Lettern zwar ſpärlicher gebraucht (vgl. jeßt

ri tshurd, wo früher Ritt’ſchörd), aber leider nicht ganz geſchwunden ; denn

Wortbilder wie ,töngé = tongue müſſen geradezu als falſch bezeichnet

werden, während ſolche wie „uönn ' = one nur von dem richtig aufgefaßt

werden können , der das engliſche Wort ſelbſt ſchon richtig zu leſen ver

ſteht oder vorgeſprochen bekommen hat. Auf jeden Fall ſollte das Syſtem

der Transſkription ein einheitliches und kein gemiſchtes ſein , wie es hier

der Fall iſt, wo neben der Transſkription durch lateiniſche Lettern mit

ihren Zahlen und Punkten auch noch die durch deutſche Buchſtaben auf

tritt. Läßt ſich aber ein Wort noch nicht in der erſteren Weiſe trans

ſkribieren , ſo ſollte man es lieber nicht eher verwenden, als bis es ſo zu

bezeichnen möglich iſt. - Auch die Weglaſſung aller Ausſprachezeichen ,

wo die richtige Ausſprache nach der Überſchrift des Paragraphen bezw .

nach den hierzu gegebenen Beiſpielen ſelbſtverſtändlich iſt, iſt zwar hier

und da verſucht, aber auch noch nicht überall durchgeführt: ſo leſen wir

3 . B . in § 3 noch will zc., in § 4 bid 2 . (auf Grund der deutſchen

Analoga); und wenn auch da die Bezeichnung mit der Rückſicht auf die

erſt zu erlangende Gewöhnung entſchuldigt werden mag, ſo hätte ſie min

deſtens in § 12 bei new (u ) weggelaſſen , werden müſſen , weil gerade

als das eine Thema des Paragraphen ,ow = ů genannt iſt. Denn

konſequenterweiſe hätte dann auch few jo bezeichnet werden müſſen : was

aber nicht geſchehen iſt. Wenn als das andere Thema des Paragraphen

,ee = " genannt iſt , ſo war es gewiß richtig , street unbezeichnet zu

laſſen . Wurde aber new durch (6 ) bezeichnet, dann hätte folgerichtig auch

street durch (@) bezeichnet werden müſſen . — Am wenigſten Beachtung

iſt unſerem Vorſchlag geworden, die Ausſprachezeichen wegzulaſſen , ſobald

die Ausſprache nach gegebenen Regeln ſicher erſchloſſen werden kann : ſo

hätte jedenfalls z. B . die Bezeichnung der kurzen und langen Hauptlaute

in allen einſilbigen bezw . zweiſilbig ſcheinenden Wörtern weggelaſjen werden

können – mindeſtens von § 10 an , wo die Regel für ihre richtige

Leſung angegeben iſt . – Aber ſelbſt wenn man in dieſem Paragraphen

wegen der dort ſtehenden Zuſammenfaſſung die Durchführung ihrer Ve

zeichnung noch entſchuldigen möchte, ſo iſt ſie nach ihm gewiß in allen

den Fällen nicht mehr nötig , wo die richtige Leſung nach der aus den

Beiſpielen der erſten 9 Paragraphen in § 10 abſtrahierten Regel ſich

von ſelbſt ergiebt. Von ſolchen Angaben aus muß der Schüler auf jeden

Fall ſelbſt ſo viel Induktion üben , daß er gate twice black ink fetch

top 2 . auch ohne Zeichen richtig zu leſen verſteht. Bezeichnungen der

Ausſprache ſollten für dieſelben graphiſchen Erſcheinungen nur noch dann

gemacht werden , wenn ſie von der Regel bezw . der Mehrzahl der Fälle

abweicht: dieſe werden dann um ſo ſchärfer hervortreten und um ſo

feſter ſich einprägen ; ſo iſt es z. B . ganz richtig, wenn in § 15 die

Ausſprache von mind angegeben iſt , nicht richtig , wenn in demſelben

Paragraphen sing noch zu bezeichnen für nötig gehalten wird . Daß der

Verf. das Richtige treffen kann , wenn er will, zeigt z. B . $ 23, wo

unmittelbar unter dem ganz mit Recht unbezeichneten broke das ebenſo

mit Recht bezeichnete cöme ſteht. Wie hier immer noch die beſſernde

Hand angelegt werden kann , um durch Einheitlichkeit in der Darſtellung

33 *
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Lehrer und Schüler ſchaffensfreundiger und den Unterricht anregender zu

geſtalten , ſo würde auch in der Anordnung der Vokabelreiben ein ſtreng

durchgeführter Einteilungsgrund für beide Teile praktiſchere Ergebniſſe

herbeiführen , als es vielleicht jeßt der Fall iſt. Das Intereſſe, das wir

für dieſes Buch von ſeinem erſten Erſcheinen an gezeigt haben , und der

Wunſch , daß es bei ſeinem jeßt ſichtbarer hervortretenden Vermittelungs

beſtreben ſich noch weitere Kreiſe erobere, mögen dieſe nun auch be

gründete Wiederholung unſerer Vorſchläge entſchuldigen . Ein Entgegen

kommen gegen die Anforderungen und Bedürfniſſe der Neuzeit zeigt ſich

in der 5 . Auflage beſonders in der Hinzufügung eines abtrennbaren An

hanges, für diejenigen Anſtalten beſtimmt, welche --- ſei es auch nur für

die fähigeren oder geübteren Schüler – die Zeit zu einer weiteren An

eignung der engliſchen Umgangsſprache und des dem täglichen Leben ent

nommenen fremdſprachlichen Stoffes haben . Dieſer iſt anerkannt guten,

auch hier ſchon angezeigten Werken (Sweet, Anight, Crump u . a.) ents

nommen und in gefälliger Weiſe behandelt. Er wurde für ſich allein

im 46 . Jahrg. S . 592 f. angezeigt.

2 . Dr. J . Bierbaum . Lehr- und Leſebuch der engliſchen Sprache nach

der analytiſch -Direkten Methode für höhere Schulen. 2. Teil. Mit

einem Plane von London . XII u. 287 S . Leipzig 1894, Roßberg. 3 M .

Der 1 . Teil dieſes Lehrganges wurde im 45 . Jahrg. S . 411 – 414

ausführlich beſprochen . Der vorliegende 2 . Teil kann natürlich , weil er

aus dem Volleren ſchöpfen kann , auch die von dem Verf. vertretenen

Grundfjäße noch deutlicher und ſchärfer zur Geltung und zum Ausdrud

bringen, als es vielleicht dort zuweilen möglich war. Bildete dort die

unmittelbare Anſchauung aus der Welt des Kindes , wenn auch in der

ſogenannten indireften Form , den Ausgangspunkt, ſo werden uns hier

in mittelbarer Anſchauung Land und Leute von England ſelbſt, die

Natur und Beſchaffenheit des Landes ebenſowohl wie die Verhältniſſe ,

Sitten und Einrichtungen ſeiner Bewohner vorgeführt, und zwar ſo, daß

wir ſie, wegen der meiſt gewählten Geſprächs - oder Briefform , mit größerer

Anteilnahme betrachten müſſen , als wenn ſie uns in objektiv erzählender

oder beſchreibender Weiſe entgegenträten . Übungs-, Lehr- und Leſeſtoff

ſind hier ſo in - und miteinander verarbeitet, daß auch der ſogenannte

Übungsſtoff Leſeſtoff iſt und ſeinem ſachlichen Inhalt nach ſich in den

ſelben Geleiſen bewegt, wie der ſogenannte Leſeſtoff. Während aber leß

terer engliſchen Originalen entlehnt iſt, alſo auch in mehr objektiver Weiſe

über die fachverwandten Anſchauungsſtoffe berichtet, iſt erſterer ſo zurecht

gemacht worden , daß er die erforderlichen Beiſpiele, aus denen die ſprach

lichen Erſcheinungen oder Regeln (der Lehrſtoff) abſtrahiert werden ſollen ,

auch in genügender Anzahl aufzuweiſen imſtaude iſt. Soll Induktion im

eigentlichen Sinne geübt werden (können), dann müſſen in der That hierzu

paſſende Leſeſtücke, da es dergleichen ſonſt in feiner Sprache giebt, „ ge

macht“ werden ; denn mit der Papierſchere läßt ſich nun einmal kein

brauchbares Lehrbuch zuſammenſchneiden .“ Es verhalten ſich alſo beide

Arten von Leſeſtoff hier zum Lehrſtoff und zu einander ſo, daß der in

den ſogenannten Übungsſtücken auftretende Leſeſtoff abſichtlich und aus

drücklich den zu entwickelnden Lehrſtoff vorbereitet, während das ſogenannte
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vitalpete Vorſtädt
e
, aut und den England die Schilderin

gen

Leſebuch leßteren als erkannt vorausſeßt, auf ihn zurückgreift und ge

wiſſermaßen den klaſſiſchen Beweis dafür erbringt. In ähnlicher Weiſe

verhalten ſich auch die beiden Partieen des Übungsſtoffes ſelbſt zu ein

ander : die den zuſammenhängenden engliſchen Stücken folgenden deutſchen

Stücke ſchlagen denſelben Ton ein wie dieſe bezw . ſeßen die von dieſen

angefangenen Stoffe oder eingeführten Anſchauungsgebiete weiter fort,

ergänzen , erweitern und vervollſtändigen ſie. So folgt auf den brieflich

geſchilderten Streifzug durch London ein Brief mit eigenen Reminiſcenzen

oder wißbegierigen Fragen eines früheren Beſuchers, auf die Schilderung

eines Diners eine ſolche von England und den Engländern , auf die der

Parts eine ſolche der Vorſtädte, auf einen Beſuch in Weſtminſter ein

ſolcher im Kryſtallpalaſt , auf einen Brief über Klima und Krant

beiten ein ſolcher über Zeiteinteilung und Spiele ; der Beſchreibung des

Hauſes folgt die Suche nach einem möblierten Zimmer, der von Sehens

würdigkeiten folgt die Einkehr in ein Speiſehaus, einer allgemeinen Dars

ſtellung verſchiedener Vergnügungen folgt die beſondere einer Waſſer

partie; der Schilderung des Landlebens ſchließt ſich die der Feſte und

Feiertage an. In dieſer Weiſe durch den ſogenannten Übungsſtoff ſach

lich und ſprachlid ) vorbereitet, wird der Schüler mit Vergnügen und Ge

nuß an die Leſeſtücke des Reader herangehen , von denen meiſtens ie fünf

im Anſchluſſe an die behandelten zwölf Lektionen geleſen werden ſollen ,

wie am Schluſje jeder Lektion angedeutet iſt . Sie behandeln im eilia

zelnen und beſonderen, was die Leſe - bezw .Überſeßungsſtücke des 1 . Teiles

im ganzen und allgemeinen dargeſtellt haben : Engliſche Geographie, Lon

doner Straßenleben , das Londoner Highlife, berühmte Gebäude, Pläße,

Denkmäler von London, ſeine Theater und Spiele, ſeine klimatiſchen und

Wetter-Verhältniſſe , engliſche Schulen , Banken und Kirchen , Sports ,

Sitten und Gebräuche; Stoffe aus der Weltgeſchichte, Litteraturgeſchichte,

Ethno - und Topographie vervollſtändigen dieſes über Land und Leute

uns gegebene Bild . Daß die ausgewählten Originalbeiträge zum großen

Teil der neueren Litteratur angehören , zeigen Namen , wie Dickens, Ir

ving, Marryat, Mitford, Sweet, Escott, Hughes, Emerſon u . a . Außer

den Hinweiſen auf die (möglichſt ganz) zu leſenden Partien des Reader

am Ende jeder Lektion enthält ſie an ihrem Anfange auch den Hinweis

auf die betreffenden Paragraphen der Grammatik bezw . deren Regeln ,

wie ſich ſolche der Reihe nach abſchnittsweiſe aus den einzelnen Lektionen

ergeben ſollen . Dieſe Abſchnitte behandeln die Syntar des Artikels , Sub

ſtantivs, Adjektivs, Adverbs, der Fürwörter, des Infinitivs, Acc. cum infin .,

der Partizipien und des Gerunds, des Konjunktivs und der Konjunftionen .

Dem Gebrauch der Zeiten “ ſind keine beſonderen Lektionen mit Leſe - und

Übungsſtücken zugewieſen, da mit Recht angenommen wird, daß hierüber

bei paſſenden Gelegenheiten an den verſchiedenſten Stellen der Lektüre

geſprochen wird . Mit dem ſoeben Angegebenen iſt der Inhalt des „Übungs

buches" noch nicht erſchöpft; es enthält außer dem zuſanimenhängenden

engliſchen Leſeſtoff auch noch Proverbs, Quotations, Idiomatic Expressions,

Conundrums etc., außer dem zuſammenhängenden deutſchen Übungsſtoff

auch noch Aufgaben , welche verlangen : Namen zu nennen; hiſtoriſche oder

geographiſche Auskünfte zu geben ; Säße zu bilden , umzwandeln , umzuia
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formen ; grammatiſche Austünfte zu geben ; Überſeßungen mehr formaler

Art zu machen ; Angaben zu ergänzen oder zu verändern ; Beiſpiele zu

ſuchen und zu bilden ; verſchiedene Ausdrücke für denſelben Gedanken auf

zufinden 2 . Stellen wir das Geſagte ſummariſch zuſammen , ſo ergiebt

fich , daß das Buch aus vier Teilen beſteht : I. Das Übungsbuch mit 12

Lektionen ( S . 1 - 76 ). II. Die Grammatik mit 129 Paragraphen (S .

77 — 131). III. Das Leſebuch mit 71 Nummern, darunter 28 Gedichten

( S . 132 — 240). IV. Das alphabetiſche engliſch -deutſche Wörterverzeichnis

(S . 241 - 287). Indem wir im übrigen auf die Beſprechung des 1 .

Teiles (f. o.) verweiſen, glauben wir zur Empfehlung des Buches nichts

weiter hinzuzufügen zlı brauchen .

9 .1. Teile and eformer jo ir betonun
g

des teab. Trok

3 . Dr. D . Bönjel. Lejebuch für den engliſchen Unterricht und Formen .

lehre. XII u . 273 S . Leipzig 1894, Reisland. 1,80 M .

Dieſes Buch iſt nach dem neuerdings vielfach beliebten Rezept ge

macht, wonach dem beſonders ſachlichen Rückſichten dienenden Leſebuche

eine ſyſtematiſche Grammatik und dieſer das unter Umſtänden für beide

nötige Wörterverzeichnis folgt. Das Leſebuch ( S . 1 – 160) beſteht aus

zwei Teilen. Der 1 . Teil (S . 1 – 68 ) enthält 76 , der 2. (S . 71 — 160)

63 Nummern. Dieſe zerfallen in beiden Teilen in 3 Abſchnitte : a )

Gedichte, b ) beſchreibende Stoffe, c) erzählende Stoffe. Gedichte enthält

der 1. Teil 21, der 2 . 18 ; beſchreibende Stoffe ſind im 1 . Teile 25 ,

im 2 . 26 ; erzählende Stoffe bietet der 1. Teil 30, der 2 . 19. Da aber

die Anordnung des ganzen Leſeſtoffes auf fachlichen Einteilungsgründen

beruht, wechſeln natürlich in jedem Teile einzelne Nummern des einen

Abſchnittes mit ſolchen der anderen Abſchnitte ab. Troß der unſerer

Meinung nach z11 einſeitigen Betonung des Sachprinzips iſt der Verf.

jedoch nicht ein Reformer ſo ſtrenger Obſervanz, daß er nicht wenigſtens

im 1. Teile auch andere als „ ſpezifiſch nationale “ Stoffe zu geben ſich

geſcheut hätte. Denn es iſt gewiß wahr, daß es dem Kinde Freude be

reitet, über Dinge, die in ſeinem Anſchauungskreiſe liegen , ſich in der

fremden Sprache ausdrücken zu fönnen ; daß es jein Intereſje erhöht, Be

gebenheiten wahrer oder fingierter Natur, die ihm vielleicht ſchon aus

feinem deutſchen Leſebuche bekannt ſind, in fremdem Gewande wiederzu

finden ; nicht minder, daß es gerade ſolche Stoffe mit Leichtigkeit zu ſeinem

ſprachlichen Eigentume macht. So bietet denn der 1. Teil u . a. auch

äſopiſche Fabelu , Heyſche Fabeln , Schmidſche Erzählungen, Curtmanſche

Geſchichtchen , deutſche Voltsmärchen und dgl. in engliſcher Bearbeitung,

welche größenteils von dem mit dem Verf. auch ſchon anderwärts ver

bündeten Þ . Jeaffreſon (vergl. 44. Jahrg. S . 396 ff.) ausgegangen iſt.

Ein großer Teil der übrigen im Leſebuch enthaltenen Stoffe iſt enga

liſchen Leſebüchern, wie Cromwells Reader, The Royal Reader, The Atlas

Reader, Longmans Reader u . a ., ſowie engliſchen Jugendſchriften entlehnt:

ſo haben denn auch Namen wie Braſſcy, Danas, Dickens, Green, kan

ſome, Ruſſell, Scott, Souther teil an dieſen Nummern des Leſebuches.

zu wünſchen wäre freilich, daß die benugte Quelle auch überall am Fuße

des Leſeſtückes angegeben wäre : das iſt unter Umſtänden für den Lehrer ,

der das Buch benußen möchte, ebenſo wertvoll wie für den , der es bes
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urteilen ſoll. Mit welchem Abſchnitte – doch wohl des 1. Teiles ? –

begonnen werden ſoll, dafür läßt der Verf. dem Lehrer vollſtändig freie

Hand, ſei es Gedicht, Erzählung oder Anſchauungsſtoff. Er ſelbſt ſcheint

ſich für das Gedicht zu entſcheiden : wenigſtens fängt das Buch mit zwei

Gedichten an. Ebenſo wird dem Lehrer die Wahl gelaſſen, mit welcher

Nummer er überhaupt beginnen ſoll : die Hauptſache iſt und bleibt immer,

und dafür iſt in dem Inhaltsverzeichnis treffend geſorgt, daß die weiteren

Leſeſtüde fich ihm ſachlich anſchließen. Es iſt hiernach ſelbſtverſtändlich,

daß nicht bloß die ſprachliche Ausbeutung des einzelnen Leſeſtüdes, ſon

dern auch der Gang und Plan der ganzen ſprachlichen Unterweiſung

vollſtändig dem Belieben des Lehrers überlaſſen iſt . Nach der Bezeich

nung der Grammatik als „Formenlehre iſt anzunehmen, daß die Ges

winnung und Einprägung der leşteren als das ſprachliche Ziel des vor

liegenden Buches ins Auge gefaßt iſt . Sie enthält hier : Artifel, Plural

bildung, Kaſusbezeichnung, Komparation, Adverbbildung, Zahlwort, Für

wort, Verb : alles auch mit den entſprechenden Abweichungen . Mit der

Formenlehre iſt keine Lautlehre verbunden . Doch verlangt der Verf., ehe

mit Leſeſtücken begonnen wird, eine ſorgfältige lautliche Schulung. Er

ſelbſt ſcheint gleich mit einem Leſeſtück beginnen zu wollen : wenigſtens

ſind die erſten drei Gedichte und vier proſaiſchen Stücke auf der rechten

Seite durchgängig transſkribiert wiedergegeben. Es könnte alſo auf Grund

von deren vorheriger Durchnahme ein vollſtändiges Lautſyſtem gewonnen

werden . Das alphabetiſche engliſch -deutſche Wörterbuch , welches jedem

Worte die phonetiſche Transſkription beigiebt, ſept auf jeden Fall eine

nähere Bekanntſchaft mit dem des Verf. voraus. Einen allgemeinen

Überblick darüber verſchafft die auf S . 191 ſtehende „ lautbezeichnung“ .

Der Inhalt der Lejeſtücke, um auch darüber noch etwas im beſonderen

zu ſagen , beſchäftigt ſich im weſentlichen mit Leben und Streben, Bes

ſchäftigungen und Vergnügungen , Beobachtungen und Erfahrungen der

Kinderwelt und ihrer Umgebung: die Jahreszeiten mit ihren Arbeiten ,

Leiden und Freuden ; die Arbeiten mit den dazu gehörigen Tieren und

Werkzeugen ; die Leiden und Freuden mit ihren Heimſtätten, ihren Ver

anlaſſern 2c .; das Verkehrsleben mit den Verkehrsmitteln (Geld, Schiff,

Eiſenbahn ); Handel und Gewerbe mit ihren Waren und Produkten ,

deren Gewinnung und Bezug, Ein - und Ausfuhr 2c. Zum Schluſſe

fehlen auch Züge und Bilder aus der engliſchen Geſchichte nicht. Im

Anfang bezw . im ganzen 1. Teil ſind die Stücke ſtiliſtiſch recht einfach

und haben durch die Kürze ihrer Säbe, die Gedrungenheit ihrer Dar

ſtellung vor ähnlichen in anderen Büchern manches voraus. Stücke wie

The Little Gardener, The Little Farmer, The Little Joiner, The Little

Builder, Shopkeeping, A Lesson 11. a., ſtehen freilich weder in Bezug

auf ihre Einführung noch Durchführung wohl kaum auf der richtigen

Höhe.

4 . J . Bube. Elementarbuch der engliſchen Sprache für deutſche Schulen .

VIII u . 224 S . Stuttgart 1894, Neff. 2,50 M .

Auch dieſes Buch macht die Lektüre zum Mittelpunkte des Unter

richts ; es unterſcheidet ſich aber von dem eben beſprochenen und dejjens

gleichen dadurch , daß die Lejeſtücke nach ſprachlichen Rückſichten methodiſch
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geordnet ſind, und daß ihre Scheidung in einen propädeutiſchen 1. Teil

und in den dem ſyſtematiſchen Betrieb der Elementargrammatik gewid

meten 2. Teil ſtreng durchgeführt iſt . Dem Ganzen geht ein einleitendes

Kapitel „ die Laute der engliſchen Sprache“ voraus ( S . 1 – 6 ). Es ent

hält Sprüche und Liederſtrophen zur Einübung der Ausſprache und zur

Erläuterung der Ausſprachebezeichnung. Es behandelt die Vokale, Doppel

laute und Konſonanten (mit im ganzen Walterſcher Lautbezeichnung) ihrer

alphabetiſchen Reihenfolge nach : vielleicht der einzige Fehler, den man

dem Buche vorwerfen kann ; denn inſofern gleich mit ganzen , wenn zum

Teil auch noch ſo kurzen Säßen operiert wird , iſt es natürlich, daß in

ihnen auch ſchon Laute vorkommen , die in der Beſprechung bezw . Be

zeichnung erſt ſpäter auftreten . Sind auch die Buchſtaben , um deren Laut

werte es ſich jeweils immer handelt, fetter gedruckt, ſo können doch natür

lich die anderen , wenn ſie auch noch nicht dran ſind“ , nicht vorläufig

ganz bei Seite geſchoben werden , eben weil ſie in den Merkverschen ,

Sprichwörtern , Bibelſprüchen , Liederſtrophen pp. in Verbindungmit jenen

auftreten , um deren beſondere Einübung es ſich gerade handelt. Soll

hierdurch nicht ein Wirrwarr entſtehen bezw . ein Zuviel auf einmal ge

boten werden , dann muß wohl dieſer Einleitung wieder ein lautlicher Vor

kurſus vorausgehen , in dem zunächſt nur die Laute an ſich , außer ihrer

Verbindung im Worte, zu Gehör gebracht, geübt und angeeignet werden ,

und in dem die etwa verwendeten Wörter keinen Laut enthalten dürfen ,

der noch nicht ausdrücklich geübt ward . Seßt der Verf. eine ſolche laut

liche Vorſchulung vor dem Gebrauch ſeiner Einleitung voraus, dann er

klären wir uns mit derſelben einverſtanden , umſomehr als ſie ſelbſt ihrer

ſeits eine Art grammatiſchen Vorkurſus zu den ihr folgenden „ Vor

übungen “ darſtellt. Dadurch nämlich , daß den Wortformen der Muſter

jäße die Überſeßung interlinear beigefügt iſt, können nebenher ſchon die

Prinzipien der Formenbildung induciert und zugleich eine Menge Wörter

eingelernt werden . Daß der Verf. dies beabſichtigt hat, geht daraus hervor,

daß er einem einmal überſepten Wort bei deſſen ſpäterem Auftreten die

Überſepung nicht mehr beigiebt. So hat der Schüler bei der Formens

armut der engliſchen Sprache das Notwendigſte und Weſentlichſte ihrer

Formenlehre, und zugleich einen Wortſchap gewonnen, der um ſo leichter

gelernt und um ſo ſchwerer vergeſſen werden wird, als er innerhalb fleiner

Sapganzen auftrat, deren Sinn wegen ihrer gnomenartigen Natur all

gemein verſtändlich iſt. So vorbereitet geht es zum 1. Teile, den „ Vor

übungen “ , weiter (S . 7 - 51). Dieſer beſteht aus 18 Abſchnitten . Jeder

dieſer Abſchnitte bietet zunächſt engliſche Sprichwörter, Sentenzen , Bibel

citate 2c., ſodann zuſammenhängende engliſche Leſeſtücke über das Tages

geſtirn, die Tages - und Jahreszeiten, Witterungserſcheinungen , Natur- und

Kunſtprodukte, Pflanzen und Tiere , und zwar entweder in Gedichten oder in

Geſprächen, Beſchreibungen , Erzählungen, Fabeln . Hieran ſchließen ſich mehr

oder minder idiomatiſche „ Redensarten “ und phraſeologiſche Olngaben, die

in jenen Stücken vorfanien, mit ihrer deutſchen überſepung – eine für

die Zukunft ſehr wertvolle Beigabe ! Nun werden die Regeln “ zu =

ſammengeſtellt, welche inimer für jeden Abſchnitt allein aus dem Leſeſtoff

gewonnen werden ſollen : ich ſage abſichtlich „ allein “ , weil die Lejeſtücke
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nicht ſo einſeitig (zurechtgemacht) ſind, daß ſie nicht auch auf andern gram

matiſchen Lehrſtoff als auf den jeweils allein zu abſtrahierenden führten .

Dieſer wird – immer mit Angabe der vorgekommenen Beiſpiele — un

gefähr in folgender Ordnung herausgeſchält: Artikel, dritte Perſon Singu

laris Präſentis ; Plural -s, Genus, Adjektiv ; Deklination , Plural - es ;

einfache Zeiten von to have ; dasſelbe von to be, der ſächſiſche Genetiv ;

Komparation , Zahlwörter ; Hilfsverben des Modus; Futur und Conditio

nalis ; regelmäßige Konjugation , daneben vom 10. Abſchnitt an immer

einige ſogenannte unregelmäßige Verben ; to do im Frageſak; Fürwörter ;

progreſſive Form ; zum Schluß Zuſammenſtellungen zur Wortfolge. Auf

die Regeln folgen die „ Übungsſätze “ . Dieje haben in ihrer größeren

1. Abteilung deutſche Einzelfäße, welche ſich zunächſt an den Leſeſtoff des

betreffenden Abſchnittes anſchließen , aber auch auf den der vorausgegangenen

Abſchnitte zurückgreifen , wenn mittlerweile auch ſein ſprachlicher Gehalt

in den Regeln erörtert worden war. An zweiter Stelle geben dieſe deut

jchen Einzeljäße Fragen aus demſelben geleſenen und behandelten Ge

biete. Sie können alſo ebenſo gut zu Sprechübungen wie zu Über

feßungen verwendet werden. Beide Arten von Einzeljäßen ſepen zu ihrer

Bewältigung, die bei ihrem Umfange doch eine etwas ſchnelle ſein müßte ,

eine ganz gründliche Bearbeitung der vorausgegangenen Leſeſtoffe voraus:

oyne dieſe müßten ſie als zum Teil zu ſchwer, zum Teil zu zahlreich

bezeichnet werden. Der 1. Teil wird beſchloſjen durch einen Auhang

( S . 51 f.) über Interpunktion ., ſowie durch das Wörterverzeichnis zu

den einzelnen Nummern der einzelnen Abſchnitte ( S . 53 – 66 ), an deren

Eingang immer je eine kurze Ausſpracheregel gegeben iſt, durch welche es

möglich wird, die Zeichen fortſchreitend immer mehr zu beſchränken . Der

2 . Teil ( S . 67 - 224 ), „ die Elementargrammatik“ , giebi dicſe, d. h . daš

Weſentlichſte aus der Formenlehre und die wichtigſten Regeln der Syn

tax, in ſyſtematiſcher Weiſe nach Redeteilen geordnet: Subſtantiv, Verb,

Numerale , Adjektiv , Pronomen, Artifel, Adverb , Präpoſitionen und Mont

junktionen in 24 Abſchnitten (67 — 179). Dieſe jind in der Hauptſache

ebenſo angelegt, wie die des 1. Teiles ; außerdem bieten ſie deutſche, zum

Teil von dem Vorausgehenden vollſtändig freie und umabhängige Übungs

ſtücke, engliſche Fragen (anſtatt der deutſchen ) und in den legten Abſchnitten

auch Aufgaben zu grammatical exercises, ſowie subjects for composition.

Der Leſeſtoff enthält ähnliches, wie der des 1 . Teiles , außerdem aber

Züge aus der Naturgeſchichte , Geographie , Ethnographie , allgemeinen

Welt- und engliſchen Geſchichte in Form von Beſchreibungen , Erzählungen ,

Anekdoten , Sagen und Fabeln , zum Teil auch in poetiſchem Gewande.

Die in jedem Abſchnitt ſtückweife vorgenommenen unregelmäßigen Verba

werden zuſammengeſtellt auf S . 180 ff. Tann folgt eine Zuſammen

ſtellung der wichtigſten Synonyma ( S . 183 – 186 ). Hicran ſchließt ſich

ein Abriß der Geographie und Geſchichte von Großbritannien ( S . 186

192). Auf das nach Abſchnitten und Nummern geordnete Wörterver

zeichnis ( S . 193 — 210 ) folgt das alphabetiſche deutſch - engliſche Wörter

verzeichnis ( S . 211 – 224 ). Aus allen dieſen Angaben wolle man die

zielbewußte Anlage des Ganzen und sie ſichere Hand deſſen, der ſie plante

und durchführte , erkennen. Das Bud) weiß in geſchickter Weiſe und in
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anregender Form zwei Zwecke zu verbinden : möglichſt bald eine gewiſſe

Fertigkeit im Leſen und Überſegen zu erzielen , aber auch ein klares Ber

ſtändnis der wichtigſten Regeln der Grammatik und einige Sicherheit in

der Anwendung derſelben anzubahnen . Hierzu mußte der Stoff freilich

ſo geordnet werden , daß jeder Abſchnitt hinlängliche Belege für die aus

demſelben zu entwickelnden Regeln bringt. Das iſt, wie wir wiſſen , be

kanntlich nicht leicht ; der Verf. hat es aber auf jeden Fall mit ſolchem

Geſchick gethan , daß ſeine Arbeit alle Anerkennung verdient.

5 — 7. Dr. X . Deutſchbein und Dr. G . Willenberg. Leitfaden für den enge

liſchen Unterricht. Auf Grund der neuen preußiſchen Lehrpläne von

1892 verfaßt. Cöthen 1893/ 94 , Schulze.

a ) 1. Teil. Elementarbuch . 1. Heft : Leſebuch und Grammatit, die Formen

lehre nebſt den einfachſten und wichtigſten Regeln der Saßlehre ent

haltend. IV u . 94 S . 80 Þf.

b ) 2 . Heft: Übungsbuch. 37 S . 40 Pf.

c ) 2 . Teil. Syntax. VII u . 262 S . 2 M .

Der erſte der beiden im Hauptteile genannten Verff. iſt den Leſern

des Pädag. Jahresberichts ſchon ſeit längerer Zeit bekannt. Sein , Theo

retiſch -praktiſcher Lehrgang“ der engliſchen Sprache wurde zum erſtenmale

im 29. Jahrg. S . 300 ff. und ſeitdem öfter angezeigt. Es folgte ſeine

Shakeſpeare -Grammatik für Deutſche (vgl. 35. Jahrg. S . 498), und dann

wieder, allgemeineren Schulzwecken dienend, ſeine „Murzgefaßte engliſche

Grammatik und Übungsſtücke für reifere Schüler“, ſowie ſein „Methodi

ſches Jrving-Macaulay-Leſebuch (vgl. 40 . Jahrg. S . 262 ff.), aus welchem

hier einiges benußt iſt. Der vorliegende Leitfaden hat mit dem Theore

tiſch -praktiſchen Lehrgany, wie mit der Kurzgefaßten Grammatik manches

gemein : mit lepterer die Bezugnahme auf die nächſte Umgebung des

Schülers und das Alltagsleben in Dialogen und Briefen , mit erſterem

die lektionenweiſe Verarbeitung von Leſe - und Lehrſtoff, von Anſchauungs

und Übungsſtoff. Leşteres wurde wohl veranlaßt durch mehrfache Auf

forderungen preußiſcher Kollegen , die den „ Lehrgang “ benußten , dieſen

nach den neuen preußiſchen Lehrplänen vom 6 . Januar 1892 umzuar

beiten . Das hat der Verf. aus Gründen, die ſich bei einem bereits in

14. Auflage vorliegenden Lehrbuche leicht erraten laſſen , nicht thun zu

dürfen geglaubt. Statt deſſen ſchuf er lieber durch Vereinigung des

Guten , welches der Lehrgang beſaß, und deſſen , welches die Kurzgefaßte

Grammatik aufwies, ein neues Lehrmittel, das ganz auf dem Boden der

Lehrpläne ſteht und daher ſehrwohl an die Stelle des „ Lehrganges“ treten

kann. Es iſt vorliegender Leitfaden. Wir haben alſo in dieſem eine

Vereinigung von Deſebuch und daran ſich anlehnendem Übungsbuch, von

Induktionsmaterial und daraus ſich ergebender Grammatik, von Wort

ſammlungen und daran angeſchloſſener Konverſation, furz : Leſen und

Schreiben , Denken und Sprechen in ein möglichſt einträchtiges Verhältnis

zu einander gelegt. Der 1. Teil umjaſt 5 Abſchnitte. Der 1 . Abſchnit

( S . 1 – 3 ) bietet einen Lautierkurſus mit Lautierübungen an Normal

wörtern in einfachſter Ausſprachebezeichnung. Die entſprechenden phone

tiſchen Belehrungen ſind von den bezüglichen Wortreihen hierbei voll

ſtändig getrennt. Der 2 . Abſchnitt bringt Leſeübungen nebſt den ein
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fachſten und notwendigſten Regeln der Formenlehre und Syntar (S .

4 - 18 ). Die Leſeübungen geben Fabeln und Beſchreibungen , deren

Wörter möglichſt kurz ſind. Das, was in ihnen an grammatiſchem Lehr

ſtoff betrachtet bezw . gewonnen werden ſoll, iſt durch den Druck hervor

gehoben . Jeder Leſeübung ſchließt ſich die Zuſammenſtellung der in ihr

neu auftretenden Wörter nach ihrem Vorkommen innerhalb derſelben mit

ihrer deutſchen Bedeutung und eventuell Ausſprachebezeichnung an . Hier

auf kommen „ Erläuterungen und Zuſäße“, d . h . die geordnete zuſammen

ſtellung deß durch Induktion aus dem Leſeſtück bereits gewonnenen und

etwa noch abzurundenden grammatiſchen Lehrſtoffes . Den Schluß jedes

Kapitels bildet eine Sprechübung mit engliſch gegebenen Fragen über das

Leſeſtück. Der grammatiſche Stoff behandelt: Artikel, Numerus- und

Kaſusbildung, Tempus- und Modusbildung, Adverbbildung, Komparation

und einige Fürwörter . Im 8 . Kapitel wird eine ſyſtematiſche Wieder

bulung der grammatiſchen Regeln, vornehmlich an Beiſpielen , im 9 . Ha

pitel eine Überſicht über die Hilfszeitwörter to have ud to be und das

Aktiv des regelmäßig ſchwachen Zeitwortes gegeben. Der 3 . Abſchnitt

( S . 19 — 58 ) giebt nun die erweiterte Formenlehre mit den notwendigſten

Regeln der Syntar in der Ordnung: Deklination, Paſſiv , Durativ, Pro

nomen, Zahlwort, Komparation und unregelmäßig ſchwaches , halbſtarkes,

ſtarkes und mangelhaftes Zeitwort. Das 22. Kapitel giebt ebenfalls eine

ſyſtematiſche Wiederholung der grammatiſchen Regeln , vornehmlich an

Beiſpielen . Die übrigen Kapitel (10 — 21) gleichen in ihrer Anlage

denen des 1 . Abſchnittes . Die Leſeſtücke bieten zwölf Geſpräche über

Geburtstag, Stadt, Familie, Feiertag, Landhaus, Vögel, Werkzeuge, Schul

zimmer, Wohnzimmer, Feuersbrunſt, Weihnachtsgeſchenke, Ausfahrt, Schul

beſuch – ferner fünf Briefe über Aufenthalt in Irland und England,

Beſuch , Eintritt in die Armee , endlich vier Beſchreibungen und Erzäh

lungen . Der 4. Abſchnitt (S . 59 – 76 ) enthält Ergänzungen , Erweites

rungen und Wiederholungen zur Konjugation und einiges über die Prä

poſitionen, im ganzen mit Anlehnung an Dickens' Darſtellung von Alfred

dem Großen ; an weiterem Leſeſtoff führt er vor drei Gedichte zum 2 .,

zwölf Gedichte zum 3. Abſchnitt. Mit einem Verzeichnis ſämtlicher un

regelmäßig ſchwacher und ſtarker Zeitwörter in alphabetiſcher Ordnung,

fowie einer Überſicht über die wichtigſten Präpoſitionen und Konjunktionen

ſchließt dieſer Abſchnitt. Nun folgt als 5 . Abſchnitt das Verzeichnis der

Vokabeln zu den einzelnen Kapiteln des 3 . und 4 . Abſchnitts (S . 77 - 92).

Das hierzu gehörige Übungsbuch enthält nur deutſchen Tert (S . 3 - 33)

im engſten Anſchluß an die betreffenden Kapitel, und zwar in Abſchnitt A

die Umbildung des entſprechenden engliſchen Leſeſtückes, in Abſchnit B

die zur Einübung der grammatiſchen Regeln dienenden Einzelfäße, welche

ſich meiſt ebenſo an das entſprechende Bereſtück anſchließen. Noch nicht

aufgetretene Wörter ſind in Fußnoten beigegeben ; außerdem folgt ein

alphabetiſches deutſch -engliſches Verzeichnis derjenigen Wörter, welche in

den Übungsſtücken öfter vorkommen ( S . 34 — 37). Beſtimmt iſt dieſer

Teil für das erſte Jahr des engliſchen Unterrichts.

Der 2 . Teil, vorzugsweiſe für die Obertertia und Unterſekunda der

Realanſtalten berechnet, ſucht namientlich folgenden allgemeinen Anforde
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rungen der neuen Lehrpläne gerecht zu werden : 1. Anordnung des ſyn

taktiſchen Materials nach Redeteilen mit zweckmäßig gruppierender Zu

ſammenſtellung von Verwandtem , 2 . Beſchränfung der grammatiſchen Ge

ſeße auf das Regelmäßige und allgemein Gebräuchliche mit Scheidung

von Grundgeſeßen , abgeleiteten Regeln und Einzelnem , 3 . Induktive

Vorbereitung des Verſtändniffes der Regeln durch Beiſpiele und Muſter

jäße. Die leşteren ſind auch hier dem vorausgehenden Leſeſtoff ent

nommen und in dieſem durch den Druck hervorgehoben. Den von den

Lehrplänen nicht geforderten Aufgaben ſind hinzugefügt das Kapitel von

der Wortfolge (für Obertertia ) und das von den wichtigſten Konjunktionen

(für Unterſekunda). Der ganze Stoff wird in 20 Kapiteln behandelt.

Das 20. Kapitel enthält jedoch nur 30 Gedichte ( S . 148 – 176 ). Die

ihm vorausgehenden neunzehn Kapitel behandeln den ſyntaktiſchen Stoff

in folgender Ordnung : Wortfolge (S . 1 – 6 ), Verb ( S . 6 — 46 ) , Ar

titel (S . 46 – 64). Subſtantiv ( S . 64 – 89), Adjektiv (S . 89 — 94),

Fürwort (S . 94 — 115 ), Adverb ( S . 115 – 123), Präpoſitionen und

Konjunktionen (S . 123 – 147). Der Inhalt jedes Kapitels umfaßt:

1 ) Angabe des Penjums mit 2 ) Verweis auf die betreffenden Num

mern der granımatiſchen Ausführung, 3) das Leſeſtück, 4 ) ſachliche

Erläuterungen zu dieſem und Einzelverweiſe auf die folgenden gramma

tiſchen Nummern im Anſchluß an den numerierten Text, 5 ) die gram

matiſche Ausführung, welche erſt die im Leſeſtücke vorgefommenen Bei

ſpiele mit gleicher Hervorhebung im Druck numeriert zuſammenſtellt,

fodann die daraus zu abſtrahierenden Regeln unter derſelben Nummer an

giebt. Sprechübungen ſind alſo ganz weggelaſſen – und mit Recht;

denn einesteils ſollen die Schüler nun auch ohne Vorbereitung die

Fragen des Lehrers über den Inhalt der geleſenen Stücke beantworten

fönnen ; andernteils glaubt der Verf. hierfür, d . h . bezüglich der Sprech

übungen über das Altagsleben, auf ſeine „ ſyſtematiſche Konverſations

ſchule “ verweiſen zu können, die uns freilich noch nicht vorgelegen hat.

Die Leſeſtücke bieten meiſtens geſchichtliche Stoffe, welche auf England

Bezug haben ; darunter auch Anekdoten , Erzählungen , Beſchreibungen ,

Briefe, Litteratur- und Kulturgeſchichtliche . Nach den Gedichten (1. o .)

giebt ein Anhang Auskunft über den Gebrauch der Majuskeln , über Silben

trennung, Interpunktion, Abfürzungen und Zuſammenziehungen (S . 1774

181). Das Übungsbuch (S . 182 – 228 ) bringt in ebenſo vielen Kapi

teln nur deutſche Übungsſtücke, welche inhaltlich ebenfalls im engſten An

ſchluß zu den Leieſtücken des Grammatik- Teiles ſtehen . In den erſten

7 Kapiteln (S . 201) ſind es zuſammenhängende Stücke und Einzelfäße,

von da an nur zuſammenhängende Stücke. Denn da diejer Teil des Buches

(Kapitel 8 ff.) für Unterjekunda beſtimmt iſt, ſo mögen allerdings die

Einzeljäße entbehrlich erſcheinen , „ da ja die Umbildungen von vornherein

ſo eingeriditet ſind, daß in jedem Saßgefüge mindeſtens eine der betreffen

den Regeln zur Anwendung kommt, ohne daß die Säße dadurch ihr eng

liſches Gepräge verlieren .“ An das Übungsbuch ſchließt ſich als 3 . Ab

ſchnitt das Wörterbuch . Diejes enthält: Die Vokabeln zu den einzelnen

Leſeſtücken und Gedichten (S . 229 - 248 ). ferner ein engliſch -Deutſches

Verzeichnis der in den Leje - und Übungsſtücken öjter vorkommenden

ſchluß zum (S. 201)
nenhängende Sintillit iſt, so m

gen von vor
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Wörter ( S . 248 — 262 ). Dieſem „ allen berechtigten Anforderungen an ein

praktiſches Schulbuch “ in der That entſprechenden Leitfaden ſchließt ſich an :

8 . Dr. C . Deutſchbein . Oberſtufe des engliſchen Unterrichts. Zuſammen

hängende Übungsſtücke zur planmäßigen „ Erweiterung und Vertiefung“ der eng

liſchen Grammatit für die Oberklaſſen der Realgymnaſien und Oberrealſchulen .

VII u . 172 S . Cöthen 1894, Schulze. 1,60 M .

Außer an den eben beſchriebenen , Leitfaden " ſchließt ſich dieſes Buch

auch an die kleine Ausgabe des engliſchen Lehrganges " des Verf. an ,

die uns ebenfalls zur Beſprechung noch nicht vorgelegen hat. Deswegen

ſind bei jedem einzelnen Kapitel die betreffenden Nummern bezw . Leftionen

der beiden genannten Lehrmittel angegeben . Doch kann es ſeiner inneren

Einrichtung nach auch zu jedem anderen engliſchen Lehrbuche als Ober

ſtufe gebraucht werden, ſofern nur deſſen Lehrſtoff ſonſt auf einen drei

bis vierjährigen Kurſus berechnet iſt. Der Oberkurſus umfaßt 18 Kapitel,

in welchen behandelt werden : Wortfolge, Verb, Artikel ; Subſtantiv, Ad

jektiv und Adverb, Zahlwort, Fürwort, Konjunktion und Präpoſition .

Jedes Kapitel wird eingeleitet durch eine „ Erweiterung“ des betreffenden

grammatiſchen Kapitels, bei welcher unter dem Titel „ Ergänzung“ zu

der an bereits Dageweſenes anknüpfenden Wiederholung Erörterungen

ſeltenerer grammatiſcher Erſcheinungen oder ſynonymiſcher Wörter treten .

Auf dieſe Ergänzungen zu den betreffenden Nummern und Lektionen der

oben genannten Lehrmittel folgen zuſammenhängende deutſche Stücke, bei

jedem Kapitel mindeſtens drei, damit in Oberſekunda und den beiden

Primen die Grammatik vermittelſt derſelben repetiert werden kann . In

haltlich bringen dieſe — im ganzen 80 — Stücke vorwiegend Biographien

von berühmten Engländern, namentlich aus den praktiſchen Berufsarten,

naturwiſſenſchaftliche Abhandlungen , kaufmänniſche Briefe und — im

18 . Kapitel die Inhaltsangabe von den 14 wichtigſten Stücken Shafe

ſpeares, ſowie eine Abhandlung über den Urſprung der engliſchen Sprache.

Hieran ſchließt ſich – aber nicht zum Überſeßen – ein etymologiſcher

Erkurs über Wortbildung und Wortveränderungen (S . 144 ff.). Um

auch den Zweck der „ Vertiefung“ der Grammatik zu erreichen , ſchlägt der

Verf. vor, die Stücke entweder ſtückweis ſchriftlich , oder vom Blatt weg

nur mündlich überſeßen zu laſſen , oder ein ganzes Stück zum Durchleſen

zu Hauſe aufzugeben und es dann in der Schule frei, jedoch mit be

ſonderer Berückſichtigung der grammatiſchen Regeln , in engliſcher Sprache

vortragen zu laſſen . Um Vorbereitung, Überſeßung und Vortrag mög

lichſt zu beſchleunigen, ſind alle ſelteneren oder ſchwerer zu treffenden

Vokabeln in Fußnoten beigegeben . Einzelfäße fehlen hier ganz. Der

Verf. ſieht hierin mit Recht einen beſonderen Unterſchied von allen bis

herigen Übungsbüchern dieſer Art, welche die grammatiſchen Regeln ſyſte

matiſch nur an Einzelfäßen zur Anwendung bringen . „ Ihre zuſammen

hängenden Stücke dagegen binden ſich an kein beſtimmtes Kapitel der

Grammatik, ſind vielmehr nur dem Inhalte nach geordnet.“ Freilich iſt

es ſehr ſchwer, wie wir auch ſchon manchmal leſen und bemerken mußten ,

zuſammenhängende Stüde zu einem beſtimmten Kapitel der Grammatik

zu finden oder zu ſchreiben . Auf jeden Fall wird man nicht ſofort

paſſende engliſche Driginalſtücke finden , die mit feiner oder nur ſehr ge
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ringer Abänderung (io daß ihnen ihr engliſches Gepräge erhalten bleibt)

durchſchnittlich in jedem Saßgefüge ein Beiſpiel der betreffenden gram

matiſchen Regeln enthalten . Der Verf. hat die Mühe dieſes Suchens

nicht geſcheut und ſie belohnt gefunden . Daß die engliſchen Quellen nicht

angegeben ſind, hat ſeinen Grund in der Beſtimmung dieſes Buches für

Schüler. In der engliſchen Litteratur, Leſebüchern und Chreſtomathien

bewanderte Lehrer dürften um die Beſtimmung des Driginals nicht all

zuoft in Verlegenheit geraten. Ein deutſch -engliſches Wörterverzeichnis

( S . 147 — 172) macht den Schluß des anſprechenden und empfehlens

werten Buches.

9. Dr. V . Fehſe. Lehrbuch der engliſchen Sprache nach der direkten

Methode für höhere Schulen . XII u . 295 S . Leipzig 1894 , Renger

(Gebhardt & Wiliſch ). Gebd. 2,50 M .

Ein Buch, welches durch ſeine äußere Ausſtattung und Haltung,

wie durch ſeine innere Anlage und Ausführung einen gleich gewinnenden

und empfehlenden Eindruck macht. Der Verf. gehört zwar nach vielem ,

was er ſagt, der Linken der Reformer an , wahrt ſich aber in manchem ,

was er thut, das Recht ſein Gutes zu nehmen, wo er es fiudet, ſelbſt

wenn das bei den Grammatiſten wäre. So iſt er zwar ein Auhänger

der Lautſchrift, hat aber ſein Lehrbuch doch ſo eingerichtet, daß ſich die

Lautlehre auch ohne Lautſdrift behandeln läßt. So iſt er zwar bezüglich

des Verhältniſſes von Sprachſtoff und Sprachlehre der Anſicht, daß erſterer

für leştere die Grundlage bildet und demnach den Einteilungsgrund für

den methodiſchen Aufbau abgeben muß, aber er läßt doch eben die Sprach

lehre ſich dem Sprachſtoff parallel fortbewegen und vom Leichteren zum

Schwereren , alſo methodiſch , ſich entwickeln . Von einer Vernachläſſigung

der Grammatik kann alſo hier auf keinen Fall die Rede ſein , um jo

weniger, als der Verf. ſich bemüht hat, die grammatiſchen Übungen ge

nau abzuſtufen und mannigfaltig zu geſtalten . So betrachtet er zwar die

übung in der Fertigkeit des Überſebens nicht als Ausgangspunkt, ſondern

als Ziel des Unterrichts, aber tropdem hält er die Überſeßungen ins

Engliſche ſchon von einem gewiſſen Zeitpunkte des Elementarunterrichtes

an für berechtigt und notwendig ; denn „Nur wer einen in der Mutter

ſprache übermittelten Gedanken ſprachrein auch in der fremden Sprache

zum Ausdruck bringen kann , zeigt, daß er leştere beherrſcht. — Die

Überſegungen müſſen demnach dem verknüpfenden (direkten ) Verfahren in

ähnlicher Weiſe folgen , wie die Sprachlehre der Aneignung der Sprach

muſter folgt.“ So giebt er zwar ein an die einzelnen Leſeſtücke ſich an

ſchließendes Wörterverzeichnis in engliſcher Orthographie und durchgehends

angewandter Lautſchrift, fügt aber außerdem ein alphabetiſches Wörter:

verzeichnis der engliſchen Wörter ohne deutſche Bedeutung bei, um dem

Schüler durch Angabe ihrer Fundſtelle die Auffindung eines früher gelernten

Wortes zu erleichtern , wenn dasſelbe nicht wieder im Wörterverzeichnis

der Lektion aufgeführt iſt, und um zugleich mehrere Belegſtellen für die

verſchiedene Bedeutung und Verwendung des Wortes zu geben . Das iſt

unſeres Wiſſens eine Neuerung, der wir wohl ſchon in griechiſchen und

lateiniſchen Leſe - und Übungsbüchern , aber noch nicht in neuſprachlichen

begegnet ſind, um ſo dankenswerter, als auch dadurch der Schüler zu
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eigener Arbeit angehalten und durch Aufſchlagen der Fund- und Beleg

ſtelle gezwungen wird, ſich des ſachlichen Zuſammenhangs , in dem das

geſuchte Wort vorkam , wieder deutlich zu erinnern . Abgeſehen von dieſer

immerhin weſentlichen Neuerung in Bezug auf dic Wörterverzeichniſſe

(und die in dem einen derſelben durchgehends angewandten Lautſchrift)

hat das Buch mit dem von Bierbaum , Bube, Deutſchbein , Regel (f. u .)

wohl die meiſte Ähnlichkeit. Es iſt — bei vier wöchentlichen Unterrichts

ſtunden – auf drei Schuljahre berechnet, deren jedem einer der drei

Kurſe zugewieſen iſt . Bei drei wöchentlichen Unterrichtsſtunden würde der

dritte Kurſus ganz wegfallen müſſen , wie dieſer denn überhaupt gekürzt

oder ganz weggelaſſen werden kann, wenn man nach dem zweiten Kurſus

etwa gleich zu zuſammenhängender, d. h . zur Schriftſtellerleftüre über

gehen will. In dieſem Falle müßte natürlich die ſyſtematiſche Wieder

holung der Grammatit, die hier der Lektüre der im dritten Kurſus ent

haltenen Bilder aus der englichen Geſchichte parallel läuft, niit jener

Lektüre verbunden werden. Das ganze Buch zerfällt überhaupt in vier

Teile : 1. Leſe- und Übungsbuch ( S . 1 – 139). II. Überſeßungsſchule

( S . 140 — 166 ). III. Sprachlehre ( S . 167 — 215 ). IV . Wörterver

zeichniſſe ( S . 216 — 291). Das Leſe - und Übungsbuch zerfällt in drei

Kurſe : 1. Everyday Life. Orthographie. Regelmäßige Formenlehre ( S .

10 — 60). 2 . English Life and Manners . Das ſtarke Verb und die

Hauptregeln der Syntar ( S . 61 – 102 ). 3. Pictures from English His

tory . A systematic Course of Grammar (S . 103 — 139). Der erſte

Kurſus wird eingeleitet durch eine Vorſtufe (S . 1 – 9 ). Dieſe behandelt

die Lautlehre mit Hilfe der Lautſchrift in neun Paragraphen, von denen

die erſten ſieben den Lauten , die leßten zwei der engliſchen Orthographie

gewidmet ſind. In der Lautlehre kommen 100 Wörter vor, die auf

S . 216 f. in Lautſchrift und deutſcher Überſepung, auf S . 217 f. in eng

liſcher Drthographie und deutſcher Überſeßung vorgeführt werden , ſo daß

es alſo ganz in das Belieben des Lehrers geſtellt iſt, wie weit er auf

die Lautſchrift Bezug nehmen will. Schon hier zeigt ſich das methodiſche

Geſchick des Verf. bezw . ſeine Kunſt, auch dieſe einzelnen Wörter induf

tiv zu verwerten . An ihre Vorführung bezw . Beſchreibung ihrer Laute

knüpft er zweierlei Übungen an : a. Lautierübungen mit Aufgaben , z. B .

ſeße vor die und die Vafale die und die Konſonanten, oder ſeße nach

den und den Vofalen die und die Konſonanten , oder verbinde die und

die Laute 2c., b ) Sprechübungen mit Aufgaben , z. B . beſtimme die

Wörter lautlich, nenne Wörter mit dem und dem Laut; ſeße Artikel,

Pronomina davor; verbinde die Subſtantive mit Adjektiven , Präpoſitionen ;

verbinde die Imperative mit Objekten , adverbialen Beſtimmungen ; jepe

die Subſtantive in den Plural; bilde Säße mit der Kopula in den ver

ſchiedenen Formen der Ausſage; gruppiere die Wörter nach Redeteilen ,

nach gleichem Vokal, Anlaut, Auslaut; ordne ſie nach begrifflichen Kate

gorien ; mache die Adjektive prädikativ ; ſebe Pronomina anſtatt der Sub

ſtantive; nenne die Verben im Imperativ , mit Pronomen , Dbjeften u .

Schon in dieſen Aufgaben begegnen wir alſo einer Seite der methodiſchen Be

handlung,welche die Bürgſchaft des Gelingens in ſich trägt: das iſt die grup

pierende Zuſammenſtellung und vergleichende Wiederholung des Dageweſenen .
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So vorbereitet tritt der Schüler an den erſten Kurſus heran . Dieſer

wird wieder in zwei Teile geſchieden : a. Ein - und zweiſilbige Wörter

germaniſcher Abkunft (S . 10 — 37), b . mehrſilbige Wörter romaniſcher

Abkunft (S . 38 — 60 ). Der Leſeſtoff des 1. Teiles behandelt : Familie, Be

finden , Spiel, Gehen und Kommen, Fiſchen , Garten , Schreiben , Eſſen ,

Wetter, Waſchen und Baden , Aufſtehen und Anziehen, Wochentage, Thee,

Bauernhaus, Leſen, und giebt einige Fabeln bezw . Tiergeſchichten . Der

des 2. Teiles behandelt : Schule und Unterrichtszweige, zählen und Rech

nen , Ein - und Verkauf. Monate , Geographieſtunde , Geſchichtsſtunde, Brief

ſchreiben und drei Grammatikſtunden. Der 1 . Teil beſchäftigt ſich alſo

mit der Welt des Kindes in und außer dem Hauſe, der 2. mit ſeinem

Schulleben und deſſen Vorkommniſſen . Die Leſeſtücke ſind alle zuſammen

bängend, außerdem werden auch Sprichwörter, Rätſel, Sentenzen , Befehle

und Redensarten beigebracht. Der Lehrſtofi, der hieraus abgeleitet wer :

den ſoll , behandelt außer der Wiederholung, Ergänzung und Erweiterung

der Lautlehre folgende Punkte : to have, Plural, to be, Futur, progreſſive

Form , ſchwaches Verb , to do, Steigerung. Poſſeſſivprononien, ſächſiſcher

Genitiv , Konditional, Reflerivpronomen , Zahlwort, Verben mit unregel

mäßiger Formenbildung, Paſſiv ; Interrogativpronomen ,weiteres zum Zahl

wort, Verb, ſächſiſcher Genitiv ; Präpoſitionen ; Gebrauch des Artikels .

Dieſer Stoff wird vorgetragen in im ganzen 31 Lektionen . Mit der

9 . wird die Beantwortung engliſcher Fragen verlangt, mit der 15. werden

die Übungsaufgaben in engliſcher Sprache geſtellt und verlangt, mit der

19. werden die 3 bezw . 4 grammatiſchen Lektionen (f. o .) in engliſcher

Sprache erteilt. Von der 15 . Lektion an ſollen gleichzeitig die Überſeßungen

ins Engliſche beginnen , die ſich , immer mit Angabe der betreffenden Let

tion , eng an den Inhalt der Muſterſtücke anſchließen . Es iſt alſo in

jeder Beziehung der Fortſchritt vom Bekannten zum Unbekannten , vom

Leichten znm Schweren gewahrt. Derſelbe zeigt ſich auch in den Übungen ,

die jedem Leſeſtück angefügt ſind. Dieſe ſind nämlich bis zur 14. Let

tion a ) ſolche an Laut und Schrift, b ) folche in der Formenlehre , von

der 15. Lektion an ſolche a ) on Matter, b ) on Form . Außer dieſen großen

teils mündlich zu machenden Übungen werden oft auch noch beſondere

ſchriftliche Aufgaben geſtellt. Ehe dieſe Übungen angeſtellt werden können ,

muß natürlich der bezügliche ſprachliche Lehrſtoff durch gründliche Durch

arbeitung des Leſeſtoffes induktiv gewonnen bezw . abſtrahiert worden

ſein . Zur Ergänzung etwa fehlender Wort- und Formenreihen wird am

Anfang der Übungen in der Formenlehre immer angegeben , durch wel

chen Paragraphen der Forinenlehre ( S . 177 — 206 ) dies geſchehen kann

bezw . in welchem das in gemeinſamer Arbeit gefundene grammatiſche Er

gebnis als Regel zu finden iſt. Dieſe Übungen ſelbſt ſind außerordent

lich mannigfaltig : Aufſuchen und Beſtimmen von Verbalformen, Konju

gieren in verſchiedenen Weiſen und mit verſchiedenen Ergänzungen , Säße

bilden mit und ohne Angabe der Stichwörter, Formen bilden , Bilden

oder Zuſammenſtellen von Wortgruppen nach ſachlichen oder ſprachlichen

Geſichtspunkten , nach Rede - oder Saßteilen , Ähnlichkeiten oder Ungleich

heiten der Entſtehung, Bildung oder Ableitung; Vereinfachen von Säßen,

Beſtimmen von Saßgliedern, Bilden von Saßgefügen ,Umformungen und über
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tragungen . Damit aber ſelbſt iſt der Übergang zu Aufgaben für freiere Ar

beiten gegeben : Herſtellung eines Stundenplanes , Bericht über den Ein

kauf von Gegenſtänden , Beſchreibung von Monaten und Jahreszeiten ,

verſtellung eines Reiſeplans, Briefe und Billete. — Der zweite Kurſus

führt uns auf die Reiſe mit Eiſenbahn und Dampfſchiff, in einen Buch -

laden , in ein engliſches Haus als Gaſt und als Zimmermieter, nach und

durch London ; ferner berichtet er uns über den engliſchen Sonntag, das

engliſche Klima, über Spiele und Feſte, Handel und Juduſtrie Englands .

Dieſe Berichte ſind hier und da unterbrochen durch Anekdoten und Er

zählungen von berühmten engliſchen Perſönlichkeiten . Die Übungen on

Form behandeln die Syntar des Verbs, zeitweiſe unterbrochen durch die

Nückſicht auf Präpoſitionen und Pronomina, oder Abweichungen in Bil

dung und Gebrauch von Subſtantiven und Adjektiven ; ſie verlangen :

Bildung und Umwandlung von Säßen , Sakgefügen und Konſtruktionen ;

Umformungen und Übertragungen. Von der eigentlichen Formenlehre

wird die des ſtarken Verbs wieder aufgenommen und zu Ende geführt.

Die Übungen on Matter behandeln : Beſtellung von Pläßen, Beſchreibung

einer Reiſe, Fahrt, eines Ausfluges, Beſchreibung geſehener Gegenſtände

(Schiffe, Bücher, Gebäude, Gärten , Zimmer. Bergwerke, Uhren 2c.), Ver

jeßung auf einen anderen Stand - und Geſichtspunkt (Beſchreibung deiner

Kirche, deines Sonntags, deines Weihnachtens, dieſelbe Keiſe im Winter;

dieſelbe Fahrt in umgekehrter Richtung 2c.). Der dritte Kurſus wieder

holt die Grammatik ſyſtematiſch in der Drdnung der Redeteile : Sub

ſtantiv und Artikel, Adjektiv und Adverb, Pronomen , Zahlwort, Präpo

ſition und Verb. Die formalen Übungen verlangen das Aufſuchen und

Beſtimmen bemerkenswerter Formen und Säße, beſonderer Abweichungen

des Engliſchen vom Deutſchen , Vertrautheit mit den Paſſiv -Konſtruktionen,

Klaſſifizierung der participialen Wendungen 2 . Die ſachlichen Übungen

verlangen : Bildung von Geſprächen, Herausſchalung einzelner Züge, Epi

foden und Bilder aus den großen Leſeſtücken , Beſchreibung ähnlicher Er

eigniſſe bezw . Erlebniſſe, ethnographiſche und kulturhiſtoriſche Angaben und

Skizzen auf Grund des Geleſenen 2c. Der Leſeſtoff ſelbſt bietet zehn

große Bilder aus der engliſchen Geſchichte mit Anlehnung an Dickens,

Chambers , Bancroft, Green , Southey und Gordon von den alten Sachſen

an bis zu dem Helden von Chartum . Dazu ſind vier Gedichte an ent

ſprechender Stelle angefügt. Solcher enthielt auch der erſte Kurſus ſieben ,

der zweite zwei. 'Am Schluſſe der 18 . Lektion im erſten Kurſus, der

52. im zweiten und des 10. Bildes im dritten werden ſehr gelungene

Anleitungen zu größeren gruppierenden Repetitionen und deren Nußbar

machung für den Unterricht gegeben . Die Überſebungsſchule bietet nach

dem oben Bemerkten 36 deutſche Bearbeitungen der Lektionen 15 – 52

und 10 deutſche Bearbeitungen zu den Bildern des dritten Kurſus. Die

Grammatik ſtellt 1 . die Lautlehre dar ( S . 167 — 176 ), 2 . die Formen

lehre ( S . 177 — 206 ) mit Präpoſitionen und Konjunktionen an lepter

Stelle ( . o .), 3 . die Hauptregeln der Syntar des Verbs : Wortſtellung,

Refrion, Paſſiv-Konſtruktion, Gebrauch der Zeiten , Konjunktiv , Infinitiv ,

Particip und Gerundium ( S . 207 - 212 ). Den Beiſpielen ſind die Funds

und Belegſtellen des Leſebuches beigegeben . Nach den Wörterverzeichniſſen

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 34
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A mit deutſcher Bedeutung (S . 216 — 272) und B ohne dieſe (S . 273 —

291), von denen erſteres die Wörter nach vier Kategorien geordnet ent

hält, folgt als Anhang die lautſchriftliche Wiedergabe des Textes der

erſten 7 Lektionen. Zur Unterſtüßung der Anſchauung bezw . gewiſſer

Aufgaben ſind ſelbſtändig beigegeben : 1. Eine Karte des Inſelreiches,

2 . ein Plan von London ; dem Texte eingedruckt ſind zwei Karten -Stiza

zen von London , Oſtindien und Chartum , ſowie der Plan eines Fuß

balſpieles.

10. F . W . Geſenius. Engliſche Sprachlehre. Völlig neu bearbeitet von

Dr. E . Regel. 1. Teil. Schulgrammatit nebſt Leſe- und Übungsſtüden .

XII u . 416 S . Ďalle 1894, Geſenius. Gebd. 3 ,50 M .

Obgleich dieſes Buch ſich mit einem alten Namen einführt, nimmt

es doch ſo gut wie ein neues unſere vollſte Aufmerkſamkeit in Anſpruch .

Denn wenn auch die beiden von uns des Öfteren angezeigten Teile des

weitverbreiteten , Lehrbuchs der engliſchen Sprache von Dr. F. W . Geſenius "

in ihrer bisherigen Faſſung für alle diejenigen Lehranſtalten fortbeſtehen

ſollen , die durch die neuen Lehrpläne nicht betroffen werden , ſo machte

ſich doch für die andern eine den neuen Lehrplänen entſprechende Neu

bearbeitung des Buches nötig, wenn es troß ſeiner Vorzüge nicht vom

Markte verdrängt reſp. vom Gebrauche an öffentlichen Schulen ausge

ſchloſſen werden ſollte. Es iſt nun freilich der ganzen Anlage nach ein

neues Buch geworden : das hätte es unſeres Erachtens nicht ſo durchaus

zu werden brauchen , wenn die Leſeſtücke der erſten und zweiten Reihe

nicht (faſt) ſämtlich bei Seite geſchoben worden wären. Bei vielen der

ſelben war das nicht nötig ; denn ſie enthielten ja auch entweder allgemein

Menſchliches oder nahmen auf beſondere engliſche Verhältniſſe und Perſonen

Bezug; außerdem waren ſie auch ſchon ſo mit der Grammatik in Ver

bindung geſeßt, daß man nur, wie es manche Reformer mit ihnen auch

ſchon gethan hatten, von ihnen auszugehen brauchte, um dem aus ihnen

induktiv gewonnenen Lehrſtoff den grammatiſchen Tert und dieſem die

ſachlich und ſprachlich paſſenden engliſchen Einzelſäße des erſten Abſchnittes

zur Ergänzung der Beiſpiele, zu grammatiſchen Übungen und Aufgaben

folgen zu laſſen , während die (zuſammenhängende) deutſche Bearbeitung

der Leſeſtücke ihnen unmittelbar hätte angeſchloſſen oder getrennt und für

ſich beſtehend beigegeben werden können . Denn der große Vorzug des

erſten Teiles vom alten Geſenius beſtand wohl weniger, wie der Herr

Bearbeiter meint, nur „ darin , daß die engliſche Formenlehre in glücks

licher Verteilung des Lehrſtoffs dem Lernenden vorgetragen “ wurde, als

vielmehr auch darin , daß Lehrſtoff und Leſeſtoff, ſachlicher und ſprachlicher

Gehalt, ſo vorzüglich mit einander in Beziehung geſeßt waren . Nun,

dem alten Werke iſt hier immerhin wenigſtens die Anerkennung geworden ,

daß die oben erwähnte Verteilung im weſentlichen beibehalten und auch

für die „ Syntar, die nun natürlich in dasſelbe Buch mit hineinzubringen

war“ , im großen und ganzen ihre Faſſung aus dem zweiten Teile des

alten Geſenius herübergenommen ward . Die neue Bearbeitung enthält

drei Abſchnitte: 1. Den Lautierkurs ( S . 1 - 14 ); II. Die Redeteile

( S . 15 — 348), und zwar A . den elementaren Teil in ſechzehn Kapitelit

( S . 15 – 162 ), B . die Syntar des Verbs in ſieben Kapiteln (S . 162
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bis 230), C . die Syntar der übrigen Redeteile (S . 231 — 348 ); III. Das

alphabetiſche Wörterbuch , und zwar das engliſch -deutſche (S . 349 — 388 ),

das deutſch -engliſche ( S . 388 — 401). Den Schluß bildet das grammatiſche

Regiſter. Der Lautierkurs geht vom Laute im einzelnen Worte aus, be

tont aber, daß das ganz richtige Lautbild erſt im Zuſammenhange des

Saßes entſteht. Für die von der Mutterſprache her nicht bekannten Laute

ſind, als für fremde, beſondere Zeichen (16 bez. 11 )eingeführt, im ganzen

mit Anſchluß an die Sweetſche Lautbezeichnung. Die Art der Hervor

bringung der Laute iſt vom Lehrer mit Bezeichnung der Thätigkeit der

Sprachorgane einfach und klar ohne Zuhilfenahme von Zeichnungen , und

mit beſonderer Unterſcheidung der ſtimmhaften und ſtimmloſen Laute an

zugeben . Ausgegangen wird von den Vokalen – hier iſt es nicht be

ſonders klar (there, care , air 2c.). Zu jedem Laute ſind eine Menge

Muſterwörter mit deutſcher Überſeßung beigegeben , die zwar den beiden

erſten Kapiteln entnommen , aber außerdem dort noch einmal untergebracht

ſind. Der elementare Teil behandelt : Artikel, Subſtantiv und Adjektiv ;

to have und Gerundium ; to be; ſächſiſcher Genetiv und abweichende Plural

bildung; Aktiv des ſchwachen Verbą; Paſſiv, Geſchlecht der Subſtantive;

verneinde, fragende und umſchreibende Konjugationsformen , Wortfolge,

perſönliche und poſſeſſive Fürwörter; interrogative Fürwörter; demonſtrative,

determinative, reflexive, reciproke Fürwörter; Subſtantivierung und

Steigerung der Adjektive; Adverb ; Zahlwort; indefinite Fürwörter; un

vollſtändige Hilfsverben ; Präpoſition und Konjunktion . Die bis dahin

als Vokabeln behandelten abweichenden Formen der Verba werden

auf S . 154 — 162 alphabetiſch im a verbo zuſammengeſtellt, zuerſt die

unregelmäßigen ſchwachen Verben , dann die ſtarken Verben . In der

Syntar des Verbs werden zunächſt behandelt die intranſitiven , reflexiven

und unperſönlichen Verben, die Umſchreibungen mit to be und to do,

ſowie die unvollſtändigen Verben , hierauf die Nominalformen , zuleßt die

Tempus- und Moduslehre. Die Syntar der übrigen Redeteile wird in

ihrer gewöhnlichen Reihenfolge behandelt. Dieſe drei Teile des zweiten

Abſchnittes rollen bei vier Stunden die Woche in drei Jahren abſolviert

ſein . Die Einrichtung jedes Kapitels iſt in den erſten Teile folgende:

1 . Angabe des grammatiſchen Materials , welches zunächſt nur behandelt

werden ſoll; 2 . zuſammenhängende engliſche Leſeſtücke ; 3. die dem Gange

jedes Stückes folgenden Vokabeln ; 4 . formale Reihen und Paradigmen ;

5 . abgeleitete Regeln ; 6 . Übungen ; 7 . deutſche zuſammenhängende Stücke

im Anſchluß an den Inhalt der geleſenen engliſchen Stücke. Von der Syntaran

fällt natürlich die vierte Nummer weg, ebenſo aber auch die dritte, da

der Schüler die ihm fehlenden Vokabeln nun im Wörterbuch aufſuchen

können ſoll, in welchem überdies auch die in den erſten ſechzehn Kapiteln

vorgeführten Wörter noch einmal enthalten ſind. In den engliſchen

Terten iſt das, was aus ihnen ſich für die Grammatik ergeben ſoll, durch

den Druck hervorgehoben ; was daraus nicht abgeleitet werden konnte ,

tropdem es für das betreffende Kapitel nötig war, iſt lieber ſynthetiſch

ergänzt, als daß es übergangen oder durch ein „ gemachtes Engliſch “ mit

Gewalt in das Leſeſtück gezogen wäre. Die Lejeſtücke ſind nach dem In

haltsverzeichniſje jämtlich engliſchen Originalwerfen entlehnt: Chambers's

34 *
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Expressive Infant Reader, Chambers's Expressive Readers, Chambers's

Standard Reading Books, Fourth Book of Lessons, Marshall's Universal

Reader, Dicken's A Child 's History ofEngland, Defoe's Robinson, Lamb's

Tales from Shakespeare und einigen andern mit Einzelbeiträgen figurie

renden Werken . Sie ſind zunächſt kindlich einfach , belehrend und unter

haltend, führen uns zuerſt in Haus und Garten , in Feld und Wald , auch

an die See - mit entſprechender Berückſichtigung der Jahreszeiten .

Sie gehen dann über zur Geographie Großbritanniens in allgemeinen

Zügen, mit welchen die Formenlehre abgeſchloſſen wird. Zur Syntar

des Verbs wurden die wichtigſten Abſchnitte der engliſchen Geſchichte ge

geben , mit Rückſicht auf die Konzentration des Unterrichts inſofern, als

auch Macbeth, die Jungfrau von Drleans und Maria Stuart beſonders

behandelt ſind. Zur Syntar der übrigen Redeteile werden Abſchnitte

über Amerika und die engliſchen Kolonien geleſen . Dem Inhalt ange

paßte Gedichte ſind überall eingefügt. Die Übungen beſtehen entweder

in Aufgaben oder in Fragen , und zwar gleich in engliſcher Sprache,

indem nicht mit Unrecht darauf hingewieſen wird , daß viele Fehler, zu

denen das Deutſche den Anlaß giebt, überhaupt vermieden werden , wenn

die direkte Reproduktion des Fremdſprachlichen verlangt wird , ſobald die

Bedeutung desſelben klar geworden iſt. Wir wollen dahingeſtellt ſein

laſſen , ob dieſe Stellung grammatiſcher Aufgaben und Fragen im Sinne

der neuen Lehrpläne liegt; das aber möchten wir doch nicht verſchweigen ,

daß uns manches in den Leſeſtücken für den Anfang doch gleich ebenſo

zu ſchwer erſchien , wie in den Übungen. Für erſtere muß man immer:

hin bedenken, daß die engliſchen Schulleſebücher eben immer nur für

wirkliche Engländer geſchrieben ſind, und daß dieſe über manches natür

lich ſpielend hinweggehen, woran deutſche Schüler auch mit ausgiebigſter

Nachhilfe ihres Buches oder ihres Lehrers zunächſt doch recht lange hängen

bleiben ; dahin gehören z. B . manche Partizipialkonſtruktionen , namentlich

aber der uns ganz fremde Gebrauch des Gerundiums als ſolchen . Auf

jeden Fall hätten für den Anfang wenigſtens manche recht lange Säße

mehr gekürzt werden müſſen : das genuine Engliſch würde dadurch nicht

verloren , ſchnelleres Verſtändnis aber, ſchnelles , lautgetreues und ſinn

gemäßes Leſen nur gewonnen haben . Die Aufgaben und Fragen erſtrecken

ſich der Hauptſache nach auf das ſachliche Gebiet: Eruierung des Inhalts

des Geleſenen ; Klarſtellung desſelben ; Erklärung von Ausdrücken ; Be

leuchtung desſelben durch Vergleiche; Ergänzung, Erweiterung und Ver

tiefung desſelben durch verwandte und bekannte Erſcheinungen , Erlebniſſe,

Vorkommniſſe u . dergl.; namentlich aber Anbahnung von Geſprächen,

durch welche der Schüler zu perſönlicher Stellungnahme aufgefordert

werden und in welchen er ſeine perſönlichen Beobachtungen, Erfahrungen

und Gefühle zum beſten geben ſoll. Die geringere Maſſe der Übungen

beſchäftigt ſich mit Fragen und Aufgaben über den ſprachlichen Gehalt:

Formen, Endungen, Ableitungen ſuchen , nennen und beſtimmen ; Saks

glieder und Säße angeben, beſtimmen, auflöſen , zuſammenziehen , verändern ;

Wendungen aufſuchen , erklären , umwandeln , übertragen ; ſynonymiſche

Unterſcheidungen machen 2c. In der Syntar treten Übungen dieſer Art

mehr und mehr zurück; an ihre Stelle treten mit Vorliebe Aufgaben zur

Vorkommni
ſſe u. verb verwandte und befanzung: Erweiterun

g und
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ſachlichen Zuſammenfaſſung des Geleſenen, bei welcher es ſich ja auch

zeigen kann, inwieweit der Schüler den grammatiſchen Stoff nicht bloß

beſißt, ſondern auch zu handhaben weiß. Fügen wir noch hinzu , daß

der grammatiſche Tert, ebenſo wie die grammatiſchen Aufgaben faſt durch

gehends auf die bezüglichen Fund- und Belegſtellen in den Leſeſtücken

verweiſen , ſo haben wir auch damit gezeigt, wie wacker der neue Geſenius

in dem neuen Kurs zu ſteuern , in den neuen Strömungen zu ſchwimmen

verſteht: das aber iſt ja ſchließlich für das Buch die Hauptſache, ſo leid

es Einem auch thun mag, daß der Verf. aufmanches liebgewordene Stück

verzichtet hat, welches doch viel weiter links ſtehende Reformer ſich nicht

geſcheut haben , in ihren Kanon aufzunehmen.

11. Dr. E . Þaustnecht. The English Student. Lehrbuch zur Einführung

in die engliſche Sprache und Landeskunde. IV u . 267 S . Mit:

Vocabulary to The English Student. 83 S . Zuſammen gebunden

2 ,50 M .

13. Derſelbe. The English Reader. Ergänzungsband zu The English

Student etc. IV u . 119 S . Mit :

14 . Word -List to The English Reader. Zuſammen gebunden 1,50 M .

15 . Derſelbe. Beiwort zu oben ſtehenden Büchern. Unter Mitwirkung von

A . Twentyman. 23 S . 40 Pf.

Sämtlich : Berlin 1894, Wiegandt & Grieben .

Das erſte der angezeigten Bücher mit ſeinem Vokabular muß ganz

beſonders als eine höchſt eigenartige, ebenſo anregende wie feſſelnde Arbeit

bezeichnet werden . Dieſe Eigenart liegt einerſeits in der einheitlichen

Anlage und Durchführung ſeines ſachlichen Inhalts im ganzen , anderſeits

in der mannigfaltigen Ausbeutung und geſchickten Verknüpfung ſeines

ſprachlichen Gehaltes im einzelnen . Der dieſes Buch benußende Schüler

ſol England, ſein Land und ſeine Leute, ſeine Sitten und Gebräuche,

ſeinen Handel und Wandel, ſeine Künſte und Gewerbe, ſeinen Verkehr

und Einfluß, ſein öffentliches und privates Leben, ſeine Kriegs- und

Friedensverhältniſſe, das Mutterland und die Kolonie mit allem , was ſie

groß macht und erhält, gründlich kennen , achten und lieben lernen , doch

ohne darüber den heimiſchen Boden unter ſeinen Füßen verlieren oder

vaterländiſche Gefühle verleugnen zu müſſen . Schon der Einband –

ohne ſolchen wird das Buch nicht verkauft weiſt auf dieſes Endziel

hin : denn ſeiner Außenſeite iſt ein engliſcher Schüler mit ſeinem Barett

und dem Klee von Irland, der Diſtel von Schottland und der Roſe von

England aufgeprägt, ſeine Innenſeite iſt mit einer Beſchreibung der

Landesfahnen von England und Nordamerika ( V . St.) verſehen . Das

Schülerbild verweiſt uns auf den charakteriſtiſchen Inhalt des erſten Teiles ,

Sketches überſchrieben (S . 6 - 58 ). Da treten uns zwei Schüler –

Bob und Tim - der Charthäuſerſchule bei Godalming in Suſſer ent

gegen , deren Väter – Herr Saunders und Herr Vaughan - auch ſchon

dieſer Schule angehört und währenddem mit zwei andern , dem jebigen

Hauptmann Wilſon und dem Abenteurer Watjon, Freundſchaft geſchloſſen

hatten. Wir begleiten nun dieſe Jungen , Penſionäre ihrer Schule, durch

alle Freuden und Leiden einer ſolchen Schule hindurch. von ihrem

Schlafzimmer (Skizze 1), dem der ſchläfrige Bob nur mit Hinweis auf
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clientches werden. Frücke, in
welfart

eine bereits gefallene Drohung des Direktors noch entriſſen wird , gehen

wir mit ihnen in das Schulzimmer (Skizze 2 und 3 ), von da in den

Speiſeſaal zum Frühſtück (Skizze 4 ) und weiterhin auf den Spielplaß

(Skizze 5 ). Der Singchor macht zur Belohnung ſeiner Leiſtungen einen

Ausflug nach London (Sfizze 6 und 7). Nach der Rückkehr beginnen

die Trimeſterexamina. Nach deren Beendigung (Skizze 8 ) rüſtet man

ſich zum Aufbruch in die Ferien (Skizze 9), welche Bob, deſſen Vater

großer Schafzüchter in Auſtralien iſt, wegen der räumlichen Entfernung

nicht bei ſeinem Vater, ſondern bei Tims Eltern verbringen wird. Nach

der Ankunft auf deren Landhaus (Skizze 10 ) werden wir nun in die

Ferienvergnügungen der Jungen eingeweiht. Zuerſt geht es fiſchen (Skizze 11).

Eine Pauſe in den zunächſt mit Eifer ergriffenen Vergnügungen benußt

Bob, um ſeinem Vater über ſein ramen , ſein Zeugnis, ſeinen Aufent

halt zu berichten in einem Briefe, der in engliſchen Schriftcharakteren bei

gegeben iſt (Skizze 12). Hierauf gehts einmal nach London in den Zoolo

giſchen Garten (Skizze 13), dann nach Portsmouth, wo ſie mit Hilfe des

Kapitäns Wilſon das große Kriegsſchiff „ The Devastation “ ſehen dürfen

(Skizze 14 ). Zurückgekehrt, berichtet Bob in einem zweiten Briefe all das

Geſehene und macht dem Vater zugleich Mitteilungen über Tims älteren

Bruder, der Student in Dyford iſt,mit ſeinem Mentor die Ferien gleichfalls bei

den Eltern verbringt, und mit dem die Nenaben unter Leitung des Mentors

auch täglich etwas Geiſtiges arbeiten müſſen (Skizze 15 ). Die fünfzehn

Sketches werden nun von ebenſoviel Narratives begleitet. Das ſind

längere proſaiſche Stücke, in welchen der Inhalt der Dialogues und Letters

berichtet, ergänzt, erweitert, erklärt und des näheren ausgeführt wird ,

ohne daß ſie ſprachlich neues Material enthalten . Sie ſollen in erſter

Linie als Hörübungen dienen . Iſt ein Dialog durchgenommen und re

trovertiert, ſo ſollen ihre Säße den Schülern einzeln vorgeſprochen und

von ihnen mündlich in fließender Rede wiederholt werden . Anfangs

gewiß nicht ohne Schwierigkeit zu verfolgen , werden ſie gewiß bald ſchon

nach einmaligem Hören wiederholt bezw . angeſchrieben werden können ,

und zwar ohne daß die im Anfang ſicherlich notwendige Kontrolle über

das Verſtändnis ſpäterhin noch weiter zu üben wäre. Den in den Dialogen

gegebenen Stoff in immer neuen Verbindungen bearbeitend, werden ſie,

ohne das Medium der Mutterſprache gegeben und gehandhabt, gewiß

bald ein gewiſſes Sprachgefühl erzeugen und den Schüler um ſo mehr zum

Denken in der fremden Sprache veranlaſſen , als ſie ja ſeine Aufmerkſam

keit eigentlich nicht mehr für die dargeſtellte Sache in Anſpruch nehmen .

Die Narratives ihrerſeits wieder fönnen zu Geſprächsübungen, zu Diktaten

und Retroverſionen verwandt werden . Um den Schüler an die Form

der Frage und Antwort zu gewöhnen , ſind der erſten Sketch Fragen und

Antworten, den zwei nächſten nur Fragen beigegeben ; von der vierten ab

iſt dieſes Mittel , den durchgearbeiteten Stoff konverſationell in Bewegung

zu ſeßen , dem Lehrer allein überlaſſen, ebenſo wie es ihm in die Hand

gegeben iſt, den in den Dialogen und erzählenden Berichten enthaltenen

Sprachſtoff noch einmal umzuformen, noch einmal in - und miteinander

zu verarbeiten und zlı freien Diktaten , Unterhaltungen 2 . zu verwenden .

Un grammatiſchem Material ſoll der Reihe nach gewonnen und erörtert
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iſt doch ehren. Obgleic
h

dem untoon

werden : das Präſens; die Wortſtellung ; die Fragebildung, Geſchlecht;

Numerus, Caſus, Poſſeſſivpronomen ; to have und to do, ſtarkes und

ſchwaches Verb mit ihren Stammzeiten ; Adjektiv , Indefinitpronomen ; one

und once , Präpoſition ; übrige Pronomina, to be und Paſſiv ; Partizip

Präſens, Progreſſive Form , Gerundium ; Futur; to get; Adverb, Kom

paration ; orthographiſche Eigentümlichkeiten der Flexion ; modale Hilfs

verben ; ſynonymiſche Unterſchiede, ſoweit ſie auch für die Formenlehre

von Belang ſind. Abgeſehen von ſeiner Durchnahme in den erzählenden

Berichten, Fragen und Antworten ſoll dieſer Stoff auch noch in beſonderer

Exercises geübt werden. Dieſe verlangen hauptſächlich das Durchkonjugieren

einzelner Formen, beſonders aber angegebener Muſterſäße und idiomatiſcher

Wendungen zur Erlangung einer gewiſſen mechaniſchen Abrichtung auf

beſondere Schwierigkeiten , das Sammeln und Zuſammenſtellen der be

treffenden grammatiſchen Erſcheinungen aus dem behandelten Leſe - und

Hörſtoff, endlich das Ergänzen von Sabgliedern u . dergl. in Sägen , die zu

dieſem Zwecke mit den entſprechenden Lückenzeichen verſehen ſind. Eine

Art grammatiſchen Vorkurſus liefert ſchon die Einleitung ( S . 1 – 6 ).

Dieſe iſt zunächſt der Einübung der fremden Laute an einzelnen Wörtern

gewidmet, ſeßt ſie dann weiter fort an Sprüchwörtern und beendet ſie

mit einem kleinen Gedicht. Bei dieſer Gelegenheit ſoll der Schüler ſchon

etwas von der Pluralendung, den verbalen Endungen und dem Unter

ſchied von ſtarken und ſchwachen Verben erfahren. Obgleich den Wörtern

eine Lautbezeichnung begegeben iſt, iſt doch eine Belehrung über die Laute

vermieden und es dem Lehrer überlaſſen , beim Vor- und Nachſprechen

auf die durchgreifenden Unterſchiede und Schwierigkeiten, wie auf die

Erforderniſſe zu einer lautrichtigen Ausſprache aufmerkſam zu machen . Die

ſyſtematiſche Zuſammenfaſſung der vorgekommenen Elemente der Formen

lehre und Syntar ſoll natürlich immer erſt erfolgen , nachdem eine Maſje

von veranſchaulichenden Beiſpielen dageweſen und die angegebenen Übungen

in ausreichender Menge angeſtellt worden ſind. Das Buch ſelbſt enthält

dieſe Zuſammenſtellung, wie ſie ſich aus dem Sprachmaterial beider

Teile ergab, erſt ſpäter im Zuſammenhange und ohne Scheidung in Teile

oder Kurſe (f. u . ). Alles, was dieſer erſte Teil giebt und fordert, würde

nicht ſchnell genug verſtanden und nicht ſicher genug geleiſtet werden

können , wenn nicht das unter beſonderm Deckelverſchluß beigegebene Vo

cabulary eine äußerſt ſorgfältige und bis ins Einzelnſte gehende (und

auch immer wiederholte) Präparation enthielte. Die angeführten Wörter

werden zuerſt in der engliſchen Orthographie, dann in der deutſchen Be

deutung, zuleßt in phonetiſcher Umſchrift beigegeben , ſo daß leicht die

eine oder die andre Kolumne zugedeckt werden und das Vokabular bald

zu Übungen und Wiederholungen in der Orthographie, bald zu ſolchen in

der Ausſprache, auf jeden Fall aber zu ſelbſtändigem Abhören deß einen

oder des andern Teiles einwandfrei benußt werden kann . Es enthält zu

gleich auch manche fachliche Erläuterungen , durch die die Narratives er

gänzt werden können .

Der zweite Teil des English Student enthält zwanzig Compositions,

( S . 59 – 116 ). d . h . größere Erzählungen , Beſchreibungen , Schilderungen ,

Charakterzüge 2c. aus der Geſchichte, Geographie, Geſchäftswelt, Induſtrie,
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dem Handel, Verkehrs - und Maſchinenweſen des heutigen England, Amerika

und Auſtralien . Auch zur Verarbeitung des in dieſen Aufſäßen liegenden

Sprachmaterials dienen Übungen . Sie ſind zunächſt mündlich in den

Conversations gegeben . Dieſe ſtellen zunächſt Fragen über den ſachlichen

Inhalt des Aufſabes , leiten aber dann auch von dieſem auf andre Ver

hältniſſe über, machen auf dieſe Weiſe den Schüler von dem Geleſenen

allmählich immer freier und befördern ſo auch ihrerſeits bei ihm eine

bewußtere Beherrſchung des ihm bekannten Sprachſchapes . So wird er

veranlaßt, zu reden über Tramways und elektriſche Bahnen, über Dzean

fahrten , Überbleibſel aus der Römerzeit, Taſchenuhren , Beleuchtungsmittel

und Beleuchtungsgegenſtände , ſprachgeſchichtliche Entwickelungen und litte

raturgeſchichtliche Kenntniſſe, weltgeſchichtliche Unternehmungen (Kreuzzüge),

Spiele (Crocket, Schach ), Beſchäftigungen (Schreibmaſchine), Gewohnheiten

(Bäder) 2 . Von der elften Composition an hören dieſe Unterhaltungen

auf, indem es dem Lehrer überlaſſen bleibt, ſie ſelbſtthätig nach der Zeit,

die er hat, dem Bildungsgang, der Individualität ſeiner Schüler und

ſeiner eigenen weiter fortzuführen . Den erſten 11 Compositions iſt

S . 28 — 71 des Vocabulary gewidmet. Dort ſind die Wörter – immer

mit entſprechenden Verweiſungen auf den Leſetext — zu jedem dieſer

Aufſäße gruppiert nach Verben (a . ſchwachen, b . ſtarken ), Nomen , Eigen

namen, Adjektiven , Pronomen , Numerale, Adverb, Konjunktion, Präpoſition ,

Phraſeologie. Innerhalb jeder Gruppe iſt die alphabetiſche Anordnung

beobachtet, ſo daß der Schüler nur nach vorheriger Prüfung und Bea

ſinnung an dieſen Teil des Vokabular: herantreten kann und er vor dem

rein mechaniſchen Betreten einer Eſelsbrücke bewahrt bleibt, wie ſie

ihm die Anordnung der Wörter nach ihrem Vorkommen im Texte bieten

würde. Dieſe Anordnung empfiehlt ſich beſonders wegen der Rückſicht

nahme auf die ſprachlich - logiſche Schulung der Schüler für lateinloſe An

ſtalten : in Lehrbüchern lateintreibender Anſtalten iſt ſie feit Perthes '

Vorgang ſchon nichts Neues mehr. Von der zwölften Composition au

ſollen die Vokabeln in dem dritten Teile des Vocabulary ( S . 72 - 83

desſelben ) aufgeſucht werden , welcher die unbekannten Wörter in alpha

betiſcher Reihenfolge und, ebenſo wie das nach Redeteilen geordnete Vo

fabular, auch ohne phonetiſche Transſkription vorführt. Dem engliſchen

Texte der Sketches und Compositions ſchließt ſich die aus beiden heraus

gearbeitete und durchgängig mit Hinweiſen auf ſie verſehene Grammatik

an ( S . 116 – 194 ). Sie iſt nach dem landläufigen Schema der Redeteile

geordnet, reichlich mit Beiſpielen und deren Fundſtellen im Leſetexte ver

ſehen , enthält alle nötigen Paradigmen , vereinigt die Syntar mit der

Formenlehre, macht typiſche Unterſchiede zwiſchen Weſentlichem und Neben

fächlichem und ſchließt mit der Lehre von der Wortſtellung ab. Ihr

ſchließen ſich die deutſchen Übungsſtücke ( S . 195 — 246 ) an, die alſo der

ſchriftlichen Einübung des Sprachſtoffes beſonders dienen ſollen. Sie

haben hauptſächlich die Verarbeitung desjenigen der einzelnen Compositions

im Auge. Zu Anfang einer jeden wird immer angegeben , auf welche

Paragraphen der Grammatik es dabei im weſentlichen ankommt. Außerdem

fehlt es aber auch innerhalb des Übungstextes ſelbſt nicht an einer Menge

von Hinweiſen auf die Seiten und Zeilen des (von fünf zu fünf Zeilen

Lehrbuches petite te drie ever beennachde uno, ele melcher die le, des volte compos
ibertj

es
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numerierten ) Leſeſtoffes, wodurch auf jeden Fall einer Wiederholung auch

gedient, ein vorläufiges Verfehlen aber, planloſes Irren und Raten thun

lichſt unmöglich gemacht wird. Dieſe Übungsſtücke ſind zuſammenhangend,

denn ihr erſter Teil giebt den Inhalt der betreffenden Composition wieder;

ihr zweiter Teil bearbeitet den der leßten Composition entweder unmittel

bar vorangehenden , oder (vom zweiten Stück ab) den ihr um 10 Nummern

vorausſtehenden Aufſaß , ſo daß alſo auch der inzwiſchen erweiterte

Vokabelſchaß und grammatiſche Lehrſtoff mit herangezogen wird; ein dritter

Teil ſchließt ſich an einen der Dialoge des erſten Teiles an, ſo daß alſo

für immanente Repetition, fortwährend neue Beleuchtung und Erweite

rung beider Stoffe, für Berückſichtigung der familiären und buchmäßigen

Sprachgebiete, wie für immer größere Befreiung des Schülers von dem

einen Geleſenen mehr als genug geſorgt iſt. Dieſe Loslöſung vom In

halt des Geleſenen wird außerdem vom elften Stücke an inſofern geradezu

ſyſtematiſch betrieben, als von da an immer wenigſtens ein Abſchnitt

der Übungsſtücke ſich inhaltlich und ſprachlich immer mehr von dem ge

gebenen Vorbilde entfernt. Sollte auch dieſes Übungsmaterial für gewiſſe

grammatiſche Erſcheinungen noch nicht genügen , ſo ſind außerdem –

meiſt in Geſtalt von Fragen und Antworten – noch Einzeljäße beige

geben, in welchen ſchon bekannte engliſche Säße umgebildet, erweitert und

zu Zweden einer energiſchen ſprachlich - logiſchen Schulung zurechtgemacht

ſind. Auf S . 247 — 266 iſt ein Abriß über English Poetry mit 17 Ge

dichten und entſprechenden Angaben über die Dichter beigegeben. Dieſen

ſchließen ſich an die zehn Gebote, das Vaterunſer und eine Anzahl von

Annoncen .

Ein urſprünglich beabſichtigter Anhang zu dem English Student

wurde, um das Buch ſelbſt nicht zu ſehr anſchwellen zu laſſen , als be

ſonderes Buch unter dem Titel The English Reader beigegeben. Dasſelbe

enthält biographiſches Material (Bacon , Newton , Franklin , Darwin ),

techniſche Belehrungen ( Telephon, Telegraph), beſonders viel geographiſches

Material, zum Teil mit Bezug auf einen in den Compositions ſtehenden

Brief des Herrn Saunders an ſeinen Sohn ; in dieſem teilt er ihm ſeine

Rückkehr nach Sydney mit, die beabſichtigte Abreiſe ſeines Bruders nach

Neuſeeland, ſeinen beabſichtigten Beſuch bei einem Freunde in Auckland

und ſeine dann beabſichtigte Rückehr über Hongkong, Japan, S . Francisko,

Yoſemite Valley, Colorado, Chicago. So finden wir denn nun hier

Stücke über den Niagara , die Cañons, den Göttergarten, Heiligkreuzberg,

die Chicagoer Weltausſtellung 2 . An induſtriellem und kommerziellem

Stoff leſen wir etwas über die Baumwollenſtädte, Meſſer und Gabeln ,

Flachs und Rohle, engliſche und amerikaniſche Münzen , Gewichte 2c.,

Kaufgeſchäfte u . dgl. Die britiſche Armee und Flotte, Verfaſſung und

Verwaltung ſind ebenſowenig vergeſſen, wie engliſche Gärten, Tiere, Ge

bräuche, Sitten , Gaſthäuſer, Theater, Spiele, Schulen . Dazwiſchen werden

Anleitungen, Muſter von Adreſſen , Briejen, Einladungen, Antworten, Rech

nungen, Quittungen , Anzeigen 2c . gegeben . Den Schluß bilden Belehrungen

über Majuskeln , Silbentrennung, Juterpunktion und, eine Sammlung von

Colloquial Phrases (S . 116 – 119). Unter beſonderm Deckelverſchluß iſt

das alphabetiſch geordnete engliſch -deutſche Wörterverzeichnis beigegeben .
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Fügen wir noch hinzu , daß der Text des erſten Teiles durch mehrere

recht hübſche Bilder geziert, Druck und Ausſtattung aber groß und gut

iſt, ſo glauben wir nichts vergeſſen zu haben , was das Buch unſrer vollen

Empfehlung wert macht.

16 . Plate - Kares. Engliſches Unterrichtswert nach den neuen Lehrs

plänen . Kurzer Lehrgang der engliſchen Sprache mit beſonderer Berüd

ſichtigung der Konverſation von Dr. D . Mares. Grundlegende Einführung

in die Sprache. XI u . 260 S . Dresden 1894 , Ehlermann . 1,60 M .

Den Leſern des Jahresberichts iſt der Name Rares nicht bloß vom

Franzöſiſchen her durch ſeine Verbindung mit G . Plöß bekannt, ſondern

er hat ſich ihnen als tüchtigen Methodiker auch auf dem Gebiete des

engliſchen Unterrichts bezeugt, zunächſt durch ſeine „ Methodical Hints “

(vergl. 44. Jahrgang S . 399 fg.), ſodann aber ganz beſonders durch ſeine

„ zeitgemäßen Neubearbeitungen “ von Plates Lehrgang; die des erſten

Teils wurde im 45. Jahrgang S . 420 ff., die des zweiten Teils im

46 . Jahrgang S . 579 ff. beſprochen . Ebenſo lernten wir ſeine zeit

gemäße Neubearbeitung vom zweiten Teil des Degenhardtſchen Lehrganges

im 45. Jahrgang S . 414 f. kennen . Es darf daher auf dieſe Bes

ſprechungen verwieſen werden , um Kares' methodiſch -didaktiſchen Stand

punkt noch aus einer Zeit kennen zu lernen, wo die neuen preußiſchen

Lehrpläne noch nicht eriſtierten oder eben erſt bekannt geworden waren .

Nachdem dieſe nun endgiltig eingeführt ſind, hat Nares das vorliegende

Buch geſchaffen , welches in freier Anknüpfung an den vielbewährten

Plateſchen Lehrgang die neuen Lehrpläne und Lehraufgaben genau be

rückſichtigt und, wie er meint, in allem Weſentlichen der Anordnung und

den Grundſäßen des „Kurzen Lehrgangs der franzöſiſchen Sprache von

Plöß - Stares " entſpricht. Nur wolle man hierbei weniger an die im

41. und 42. Jahrgang angezeigten Übungsbücher dieſes Lehrganges denken ,

ſondern vielmehr die Bearbeitungen des Elementarbuches darunter ver

ſtehen , wie ſolche im 44. Jahrgang S . 529 ff ., im 45. Jahrgang S . 482 f.,

im 46 . Jahrgang S .614 ff. angezeigt wurden . Auch die Neubearbeitung des

(früher dreibändigen ) Übungsbuches zu jenem Lehrgange, wie ſie im 46 . Jahr

gang S . 626 f. angezeigt iſt , mag noch hierher gehören . Auf jeden Fall

hat Kares dadurch dem in den neuen Lehrplänen geſtellten Verlangen nach

einem parallelen Aufbau verſchiedener fremdſprachlicher Lehrbücher gerecht

zu werden verſucht; daß er es ohne ſklaviſche Anlehnung an den frani

zöſiſchen Lehrgang gethan hat, verſteht ſich um ſo mehr von ſelbſt, als

im engliſchen Lehrgange eine noch größere Kürze und Bündigkeit möglich,

ja nötig war als in ſeinem franzöſiſchen Pendant. So werden uns denn

nun zunächſt auch hier die Texte geboten , und zwar A . für einen Laut

kurſus ( S . 1 f.), B . zur Einführung in die Formenlehre ( S . 3 — 25 ),

C . zur Einführung in die Formenlehre und in die Syntar ( S . 26 — 45) :

im ganzen 55 Nummern Proſaterte und 11 Gedichte ( S . 45 — 50 ).

Dieſe Terte ſind immer zuſammenhängende Stücke, entweder Berichte oder

Beſchreibungen oder Erzählungen oder Anekdoten oder Geſpräche oder

Schilderungen oder Sprichwörter und Sentenzen . Schauplaß und Perſonen

gehören faſt nur England und ſeinen Leuten an. Ausgegangen wird

von Familie, Haus und Schule; hieran ſchließen ſich Blumen - und Obſt

Hürigsbudhes zu dey hierher gebre fien Berlange gerecht
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garten ; Getränke, Speiſen und Mahlzeiten ; Tiſch - und Hausgeräte, Kleider.

Darauf folgen die Tages - und Jahreszeiten mit ihren Beſchäftigungen

und Vergnügungen, Kirche und Gottesdienſt, Körperteile, Rechnen , Ein

kaufen , Schiffahrt, Handel und Gewerbe, engliſches Klima. Durch einige

Fabeln , Briefe und Anekdoten untermiſcht, iſt das der ungefähre ſachliche

Inhalt von B . · In C werden faſt nur Stücke aus der engliſchen Projan

und Sagengeſchichte mitgeteilt. Jene ſind für die ſtatariſche, dieſe mehr

für die kurſoriſche Lektüre beſtimmt. Alle das Leben in Haus und Schule ,

Handel und Wandel, Geſellſchaft und Verkehr, Gewerbe und Beruf be

handelnden Leſeſtücke ſind in Geſprächsform wiedergegeben , ſo daß von

vornherein die Konverſation ſyſtematiſch angebahnt wird: mit weiſer Be

ſchränkung des Wortſchaßes an ſich auf das geſprochene Engliſch in der

heute üblichen Form , aber zugleich mit gebührender Berückſichtigung der

phraſeologiſchen und idiomatiſchen Sprachgebilde. Von den gewöhnlichen

Verhältniſjen des engliſchen Verkehrslebens aus gehen dieſe Konverſations

ſtoffe auf kulturgeſchichtliche Angaben über und münden zulegt in eine

zuſammenhängende Beſprechung der britiſchen Landeskunde aus. Das

hätte natürlich in ſeiner ganzen Ausdehnung nicht alles gleich in den

Rahmen der oben beſchriebenen Leſeterte hineingepaßt; darum werden

weitere Konverſationsſtoffe über Schiffe, Handel und Induſtrie, Landleben

in den „ Übungen “ (1. u.), ſowie über Heeresverfaſſung, Schulangelegen

heiten , Handwerke, Hausbau, (weibliche) Handarbeiten , Menſchenraſſen in

einem ſelbſtändigen Abſchnitte beigebracht. (Über einen andern ſolchen

Abſchnitt . weiter unten.) Sind die engliſchen Terte geleſen und ver

ſtanden, ſo ſoll zur Aneignung der Formen und des Inhalts geſchritten

werden und zwar ſo , daß „ das ſpätere Vokabellernen zu einem bloßen

häuslichen Wiederholen des im lebendigem Zuſammenhang des Tertes

gründlich Angeeigneten “ werden ſoll. Erſt hiernach hat die kurze Zu

ſammenſtellung und Beſprechung der im Terte veranſchaulichten gramma

tiſchen Punkte und die Einprägung der in der einſchlägigen Nummer

der Elementargrammatik enthaltenen Sprachgeſeße zu folgen . Wir hätten

uns nun alſo zur Beſprechung der den Terten folgenden Elementar

grammatik ( S . 51 – 100) zu wenden. Dieſe bringt zunächſt die Ein

führung in die engliſchen Laute (S . 51 – 59) ohne phonetiſche Erkurſe,

aber mit hinreichenden Beiſpielen und einer Ausſprachebezeichnung, welche

mit den Buchſtaben des Alphabetes auskommt und ſich zur Unterſcheidung

der Laute nur der Punkte, Striche, Halbfreiſe, Kreiſe, Tilden und Accente

in den verſchiedenſten Stellungen bedient. Wie dieſe, ſo ſchließen ſich

auch alle folgenden Belehrungen , Erörterungen und Beiſpiele genau an

die Reihenfolge der Texte au. Dieſe behandeln den grammatiſchen Stoff

zunächſt analytiſch in bunter Reihe: Plural der Subſtantive, perſönliche

und poſſeſſive Pronomen , präſentiſche Verbalformen des reinen Verbs

ſowie von to have und to be; die hinweiſenden Fürwörter, Kaſusbezeich

nungen ; granımatiſches Geſchlecht und Adjektiv ; Komparation und Stel

lung des Adverbs ; fragende Pronomen und das Präſens reiner Verba

fragend und verneinend (Präſens von to do) ; Grundformen der ſchwachen

und ſtarken Konjugation , orthographiſche Eigentümlichkeiten in der Flexion ;

to have und die Bildung des Aktivs ; to be und die Bildung des Paſſivs,

fragendezten se on ju
oldule
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modales Adverb ; Partizip ; periphraſtiſche Konjugation ; Gerundium ; one

und reflerives Pronomen ; das relative Pronomen ; die defektiven Hilfs

verben ; Zahlen ; die übrigen Pronomina; Überſicht über die unregel

mäßigen und ſtarken Verbalformen , die in der Lektüre zunächſt als Vo

kabeln auftraten . Durch entſprechende Ergänzungen und Erweiterungen

des innerhalb dieſes Ganges einmal aufgetretenen Stoffes iſt die Formen

lehre ſchließlich zu einem ausreichenden Abſchluſſe alles Wiſſenswerten

gelangt. Nun folgen die Elemente der Syntar in Beiſpielen ( S . 78 — 100 ).

Von der Wortſtellung ausgehend, beſchäftigt ſie ſich zu einem großen Teil

mit dem Verb, dann mit Artikel, Subſtantiv, Adjektiv, Adverb, Präpo

ſtition , Konjunktion ; ſie wird abgeſchloſſen durch einen Anhang über

Silbenteilung, Majuskeln und Interpunktion. Es wird vorausgeſeßt,

daß zu ihrem ſyſtematiſchen Betriebe ſämtliche Leſeſtücke durchgenommen

worden ſind; doch ſind zur Unterſtüßung vorläufiger Erörterungen und

Beſprechungen einzelne hervorſpringende Punkte in dem ſyntaktiſchen Lehr

abſchnitte durch Beifügung der Textnummer, in dem Wörterverzeichnis

zu den der Einführung in die Syntar dienenden Säßen durch Sternchen

und Angabe der Paragraphennummer der Grammatik kenntlich gemacht.

Nach der Feſtſtellung der jedesmal herauszuhebenden grammatiſchen Punkte

in beiden Texten ſollen zunächſt freie Übungen folgen : Rücküberſeßungen ,

Umformungen, alſo Bildung ähnlicher engliſcher Säße, die von dem einen

Schüler engliſch zu wiederholen , von dem andern ſchnell zu verdeutſchen

ſind, bis das Sprachmaterial ſo geläufig geworden iſt, daß die Schüler

ohne beſondereMühe die nun folgenden deutſchen Übungsſtücke ( S . 101 — 162)

überſeßen können . Dieſe ſind zum Teil in Vorübungen , d. h. Muſter

der oben erwähnten freien Übungen , und Übungen unterſchieden . Leßtere

ſelbſt ſind immer nur Umformungen und Nachahmungen der engliſchen

Vorlagen mit denſelben Vokabeln , Formen und Wendungen. Sie ſchließen

ſich der Reihe nach an die engliſchen Texte des erſten Teiles an , auf

die auch immer ausdrücklich hingewieſen wird . Es ſind nicht bloß Übungen

zum und im Überſeßen , ſondern es ſind auch oft Aufgaben , welche Saß

konjugieren , Saßverwandlungen , Tertumbildungen in Numerus, Perſon,

Tempus 2c. verlangen . Zuweilen werden auch engliſche Fragen zur Be

antwortung geſtellt, ſynonymiſche Angaben verlangt u . Die Übungsbei

ſpiele zu den Elementen der Syntax (S . 153 – 162) enthalten ſolche

Aufgaben nicht. Wie die Übungen zur Formenlehre dreimal durch Further

Materials for Conversation unterbrochen und durch ſechs große Konver

ſationsgebiete ( S . 137 – 152) , die ſchon erwähnt wurden , abgeſchloſſen

werden , ſo ſchließen ſich den Übungen zur Syntar Further Materials for

Conversation an (S . 163 – 185 ), in welchen einerſeits das Unterhaltungs

gebiet in dem ſchon oben angegebenen Umfang erweitert und abgeſchloſſen

wird (engliſche Sprache, Krankheiten , Ferientage, Wetter, Schulſtunden,

engliſche Geographie mit Küſten , Häfen, Ebenen , Gebirgen, Flüſſen , Land

ſchaften , Hauptſtädten ), andererſeits aber auch dem ſyntaktiſchen Lehrgebiet

neuer Stoff zugeführt wird durch eine Menge von Phrases, die in deut

ſcher und engliſcher Sprache mit typiſcher Hervorhebung des Idiomatiſchen

dieſen Konverſationen nummerweiſe beigegeben werden. Dieſen Konver

ſationen ſind keine Wortangaben im Terte beigegeben, wie denen, die ſich
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an die Übungen in der Formenlehre anſchließen . Für ſie iſt auf das

alphabetiſche Wörterverzeichnis zu verweiſen , welches engliſch - deutſch

S . 218 – 238 , deutſch - engliſch S . 238 — 256 mit durchgängiger Bezeich

nung der Ausſprache einnimmt. Ihmi geht voraus das Wortverzeichnis

zu den Texten und Gedichten in deren Reihenfolge und ebenfalls mit

durchgängiger Ausſprachebezeichnung. Den Schluß des Buches bildet eine

Überſicht über die Laute und deren hier durchgeführte Bezeichnung. Der

Verf. denkt ſich , daß im erſten Jahre ſämtliche engliſche Texte und die

Formenlehre mit ihren Übungsſtücken , im zweiten Jahre Ergänzungen zur

Formenlehre, die Wortſtellung und die Syntar des Verbs mit ihren

Übungs- und Unterhaltungsſtücken und Schriftſtellerlektüre, im dritten

Jahre der Reſt der Syntar mit ihren Übungs- und Konverſationsſtücken

und Schriftſtellerlektüre bewältigt werden fönnen . Sollte anſtatt lepterer

die Lektüre nach einem Leſebuch getrieben werden , ſo empfiehlt er für

das zweite Jahr: Plate II , Neubearbeitung S . 138 — 206 , für das dritte

Jahr dasſelbe Buch S . 207 - 261. Über dieſes Buch vergl. 46 . Jahrg.

ẽ . 579 ft.

17 . Dr. V . Löwe. English Grammar, IInd Part. Einführung in die enge

liſche Sprache auf Grund ſeines Lehrbuches England and the English. Mittel

ſtufe . Unter ſteter Berüđſichtigung der neuen Lehrpläne und Prüfungs

beſtimmungen. 139 S . Dresden 1894 , Nühtmann. 1 M .

Die Unterſtufe dieſer English Grammar wurde im 46 . Jahrgang

S . 577 angezeigt. Das Begleitwort fehlt uns leider auch heute noch , ebenſo

wie das Leſebuch „ England and the English. Unterſtufe.“ Hier wird

die Sablehre behandelt nach : Wortſtellung, Artikel, Subſtantiv , Zeitwort

(welches ſehr kurz weggekommen iſt), Eigenſchaftswort, Fürwort, Um

ſtandswort, Präpoſition , Konjunktion ( S . 1 – 45 ). Die Behandlung iſt

kurz und bündig, ſowohl was die Regeln , wie was die Beiſpiele anlangt,

die wohl alle dem Leſebuche entlehnt ſein werden. Den Glanzpunkt des

Buches bildet das 10. Kapitel der Saplehre ( S . 46 – 63), welches

,,Phraſeologiſches “ zu den obenſtehenden 9 Kapiteln enthält. Für den

methodiſchen Standpunkt des Verf. iſt bezeichnend der nächſte Abſchnitt

„ Zur Anſchauung und Übung“ , in welchem je zu einer Reihe von Para

graphen der Grammatit, die zu einem der obigen Kapitel gehören, erſt

engliſche Einzeljäße zur Anſchauung, dann deutſche Säße zur Übung vor

gelegt werden. In hervorragender Weiſe iſt das Kapitel über die Präpo

ſitionen bearbeitet. Ob auch hier alle Säße dem Leſebuch entlehnt ſind ?

Die zu den deutſchen Säßen beigegebene Präparation und manche ani

dere Anzeichen laſſen es kaum ſchließen . Es folgen fünf Rücküber

feßungen aus dem Leſebuche ( S . 87 — 95 ) und zwölf zuſammenhängende

Übungsſtücke (S . 95 — 127), denen die Präparation auf S . 127 - 139

beigegeben iſt. Inwieweit ſie gerade mit dem Leſebuche (ſ. u .) zuſammen

hängen ſollen , iſt uns nicht recht klar geworden .

18. Dr. E . Wilfe. Einführung in die engliſche Sprache. 3. vermehrte

und verbeſſerte Auflage der Stoffe zu Gehör- und Sprechübungen . VIII u .

225 S . Leipzig 1893, Reißner.

Die 2. Auflage dieſes Buches wurde von uns im 45 . Jahrgang

S . 373 f. empfehlend angezeigt. Die vorliegende 3 . Auflage unterſcheidet
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ſich von jener hauptſächlich durch zwcierlei: 1. Zu Anfang ſind vier kleine

Gedichte und ein Sprichwort vorgedrudt worden, in denen ſämtliche enga

liſche Laute vorkommen. Die ſie enthaltenden Wörter ſind auf der fola

genden Lauttafel und mit Scheidung nach Vokalen und Konſonanten ge

ordnet. Hieraus geht hervor, daß auch die Kenntnis der Laute induktiv

gewonnen werden kann , in welcher Beziehung auf das zum English

Student Geſagte verwieſen ſein mag. 2 . Nach der 66 . Seite iſt eine

neue Serie von neun Übungen eingeſchoben . Es ſind die neun engliſchen

Leſeſtücke ( S . 23 — 29) in deutſche umgearbeitet mit Veränderung der

Perſonenzahl oder mit Übertragung jener Stücke auf andere Perſonen

oder Tiere. Dieſe Umarbeitungen werden verwendet, um zu gewinnen :

Deklinationszeichen , Pronomina, Konjugationsformen und Abweichungen

von ihnen. Damit werden verbunden : weitere Aufgaben zur Umformung,

Konjugationsaufgaben in einfachen Formen und ganzen Säßen , Aufgaben

zur Beantwortung engliſcher Fragen, Anſchauungsmaterial zur umſchrei

benden Fragebildung. Mit dieſen Beigaben iſt der Verf. immerhin einer

von uns gegebenen Anregung nähergetreten und hat zugleich einer wich

tigen Partie des Unterrichts , dem ſtarken Verb , mehr zu ihrem Rechte

verholfen . Der dritte Unterſchied beſteht in der Hinzufügung eines deutſch

engliſchen Wörterverzeichniſſes ( S . 201 - 225 ), bei welchem durch ge

ſperrten Druck angezeigt iſt, welche Wörter bereits in der 1 . Abteilung

des Buches auftreten .

Konjuga
tione

Damit meronom
ina

, Komperd
en

verme

19. Dr. E . Wilfe. Einführung in die engliſche Sprache. Anhang für

höhere Bürgerſchulen , Fortbildungsſchulen , Gewerbeſchulen u . 59 S . Leipzig
1894 , Reißner . 50 Pf.

Dieſer Anhang wurde einem ſeitens beteiligter Kreiſe ausgeſprochenen

Wunſche zufolge zuſammengeſtellt und herausgegeben . Er giebt: 1 . Grund

zahlen . Ordnungszahlen . Bruchzahlen mit Rechentafeln zur Einübung

(S . 5 ff .) ; 2. Tabellen über Münzen , Maße und Gewichte mit ent

ſprechenden Aufgaben in den vier Spezies (S . 7 - 14 ): 3 . Rechnungen

und Aufgaben zu ſolchen , Duittungen ( S . 15 ff.) ; 4 . Geſuche, Offerten ,

Empfehlungen , Zirkulare, Konnoſſemente, Anzeigen, Checks , Wechſel, Un

weiſungen , Kreditbriefe und dgl. ( S . 17 — 25 ); 5 . Überſeßungsaufgaben

ähnlicher Art (S . 28 — 32); 6 . Erklärung einiger geſchäftlicher Ausdrücke

und Bezeichnungen (S . 33 – 37) mit deutſcher Überſeßung, ebenſo 7.

ein alphabetiſches Verzeichnis von Handelsartikeln , welches vom Engliſchen

ausgeht; 8. Abkürzungen (S . 45 f.) und 9. ein Verzeichnis der bisher

(im Hauptteile , 1. o .) noch nicht erlernten Wörter ( S . 46 – 59), welches

gleichfalls vom Engliſchen ausgeht, alphabetiſch angelegt und durchgängig

mit phonetiſcher Transſkription verſehen iſt. Die Stoffe ſind engliſchen

Quellen und Originalen entlehnt. Für die im Titel bezeichneten Schulen

wird das Buch allerdings eine erwünſchte Ergänzung ſein .

20. Dr. E . Wilfe. Anſchauungsunterricht im Engliſchen. Mit Benupung

von Hölzels Bildern . VIII u . 108 S . Leipzig 1894, Gerhard . 1,20 M .

Hat der Verf. in ſeiner „ Einführung in die engliſche Sprache“ ge

zeigt, wie durch den Ausgang vom zuſammenhängenden Stücke die ſprach

lichen Übungen ſich aufbauen und vermehren laſſen , ſo wollte er mit
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dem vorliegenden Buche die Nüßlichkeit des Bildes auch für den eng

liſchen Unterricht nachweiſen. Taß dieſes die Aufmerkſamkeit anzieht,

die Teilnahme erregt und für die Aneignung eines gewiſſen Wortſchakes

den Umweg über die Überſegung erſpart, ſobald nur der Gegenſtand (in

der Mutterſprache ſelbſt) überhaupt ſchon befannt iſt , wurde ſchon des

öfteren hervorgehoben . Die Hölzelſchen acht Bilder — Frühling, Som

mer, Herbſt, Winter, Stadt, Wald , Hochgebirge, Bauernhof — ſind hier

im allgemeinen zunächſt in der Weiſe bearbeitet, daß auf den Frühling

der Bauernhof, auf den Sommer der Wald, auf den Herbſt das Gebirge,

auf den Winter die Stadt folgt: eine ſchon aus Gründen der Abwechſe

lung recht gefällige Anordnung ! Der Beſprechung jedes Bildes ſind

gegen 7 - 8 Seiten gewidmet. Die Behandlung iſt folgende : 1 . Vor

führung der Gegenſtände des Bildes, zum Teil in einer zweifachen Reihe

einfacher Säße. Die erſte Reihe ordnet die vorkommenden Wörter

Säßen unter, wie „ das iſt – ich ſehe - er ſieht – wir ſehen –

ich zeige — ich ſehe nach – ich fann nicht finden – wir finden –

zeige ich nicht ? – möchteſt du ſehen ? – ich möchte ſehen – wir be

merken – ich möchte. - Du kennſt - hier iſt – findeſt du nicht ?

- zeige gefälligſt — ich hoffe, verſuche zu finden – es freut mich zu

zeigen – hier fannſt du ſehen – hier wirſt du finden – ich möchte

dir zeigen – hier ſind zu ſehen – wir können unterſcheiden – habe

die Güte, jei fo gut, du wirſt gebeten zu zeigen — zeigte ich nicht? –

ſieh auf – ich denke , du wirſt finden .“ Schon aus dieſer Aufzählung

kann man die einzelnen Phaſen in der Behandlung des Verbs erkennen :

Behauptung, Frage, Verneinung ; Präſens und Imperfekt ; Imperativ ;

Infinitiv ; Particip : Hilfsverben der Zeit und des Modus; reine Verben

im Aktiv und Paſſiv ; defektive Verben u . Die zweite Reihe von ein

fachen Säßen enthält mehr eine reſerierende Betrachtung der Gegenſtände

des Bildes, ihrer Zuſtände und Eigenſchaften, wie der Perſonen , ihrer

Thätigkeiten , Berufe, Beſchäftigungen 2c. Sie bereiten vor: 3. Die nach

folgenden zuſammenhängenden Skizzen über Jahreszeiten, Beſchäftigungen ,

Tiere, Geräte, Speiſen , Naturerſcheinungen , Bäume, Spielſachen , Schiffe,

Getränke, Verkehrsmittel, Feuerungsmaterial, Verkaufsläden , Feſte, Märkte ,

Zeitungen . Meiſt nach der erſten Skizze wird neues grammatiſches Ma

terial herangebracht: Fragewörter, Adjektive, Participialkonſtruftionen,

Komparation , Gerundium , Präpoſitionen . Nach den anderen Skizzen

kommen allemal Aufgaben , die die Beſchreibung der Gegenſtände, Ver

gleichung ſolcher, übertragung der Verhältniſſe, Erlebniſſe, Beobachtungen

auf den Schüler und ſeine Umgebung und dgl. fordern, zum Teil be

gegnen wir auch Aufgaben zu gruppierenden Zuſammenſtellungen . Nach

den Themen wird jede Beſprechung mit einem hübſchen kleinen Gedichte

geſchloſſen . Von S . 58 – 108 iſt ein alphabetiſches Wörterverzeichnis

beigegeben , welches vom Engliſchen ausgeht und durchgehends mit Laut

bezeichnung verſehen iſt. Das Buch kann Schulen, welche beim Unter

richte vom Bilde ausgehen , oder Schulen , welche das nicht thun, aber

doch die Konverſation pflegen wollen – und ſollen , als Grundlage hier:

für oder als Beigabe zu anderen Büchern nur empfohlen werden .
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inge titite
Dagethe bent

II. Konverſation.

1. Der kleine Touſſaint-Langenſcheidt (Engliſch ). Unter Mitwirkung von

Prof. G . Langenſcheidt, bearbeitet von Prof. Dr. C . van Dalen . (Neue,

erweiterte Auflage des English Vocabulary'). VI u . 352 S . Berlin 1895 ,

Langenſcheidt. 1, 50 M .

Über Zweck und Beſtimmung dieſes Buches wolle man das ver

gleichen , was oben bei Beſprechung von deſſen franzöſiſchem Pendant ge

ſagt iſt. Das Vokabular iſt dasſelbe, wie das im 35 . Jahrg. S . 502 f.

angezeigte. Dagegen iſt ganz neu hinzuigetreten die Phraſeologie auf

S . 192 - 352, welche den einzelnen Abſchnitten des Vofabulars ſich an

ſchließt, und welche immer unmittelbar nach Einprägung des entſprechen

den Vokabel- Abſchnittes eingeübt werden ſoll. Die Vokabeln kommen in

der Phraſeologie in derſelben Reihenfolge vor, in welcher ſie im Voka

bular gegeben waren , ſo daß man dieſes auch in kleinere Abſchnitte zer

legen kann , ohne ſich bei der Durchnahme der Phraſeologie Gewalt an

thun zii müſſen . Wie eingehend das Ganze gearbeitet iſt, mag man dar

aus entnehmen , daß ſogar Fernſprech -Ausdrücke und Unterhaltungen auf

dem Fernſprechamte aufgenommen ſind.

2 . Methode Gaspey - Otto - Sauer. Engliſche Geſpräche (English

Dialogues) oder engliſche Konverſationsſchule. Eine methodiſche

Anleitung zum Engliſch -Sprechen von Þ . Runge. VI u . 186 S . Heidelberg

1895 , Groos. 1,80 M .

Dieſes Buch entſpricht in ſeiner Anlage den German -English Con

versations und den Conversations allemandes von Otto, u . a . angezeigt

im 29. Jahrg . S . 330 und 662. Zuerſt 57 leichte Unterhaltungen

mit dem engliſchen Texte links , dem deutſchen rechts ( S . 1 — 50), dann

46 leichte Unterhaltungen mit Fragen und Antworten auf Engliſch ( S .

51 — 93). Hierauf folgt das Vokabular mit 15 Nummern: Weltall;

Pflanzenreich ; Tierreich ; Menſch mitKleidung, Wohnung, Nahrung, Fa

milie ; Zeit, Wetter, Unterricht ( S . 94 - 111) mit engliſchen Fragen nach

jeder Kategorie über ſie. Den Schluß machen : A . Deutſche Geſpräche ( S .

112 — 147) mit gegenüberſtehendem engliſchen Text über Mahlzeiten ,

Reiſen , Thätigkeiten, Naturerſcheinungen, Spiele , Vergnügungen und dgl.,

B . engliſche Geſpräche ohne das Deutſche über Reiſen , Zimmermieten ,

Krankheiten, Gewerbe, Vergnügungen , Mahlzeiten , Phyſik, Aſtronomie u .

Inhaltlich entfernt ſich der Tenor dieſes Buches nur wenig von den oben

angezeigten .

3 . Konverſationsunterricht im Engliſchen . Band 1. Die vier Jahreszeiten

für die engliſche Konverſationsſtunde nach Hölzels Bildertafeln bearbeitet von

E . Towers- Clark. 2 . vermehrte und verbeſſerte Auflage. 1, 20 M .

4 . Dasſelbe. Übungen für die engliſche Konverſationsſtunde. Band II .

Stadt , Wald , Hochgebirge, Bauernhof. Bearbeitet von E . Towers - Clart.

1,20 M . Beide: Gießen , Roth .

Der erſte Band dieſes Werkes war in 1 . Auflage zunächſt in ein

zelnen Heften erſchienen , und auch die 2 . Auflage hält die Anordnung

nach Heften 311_ 21, 18, 25 und 26 Seiten noch bei. Denn es können

dieſe Übungen eben auch heſtweiſe à 40 Pfennige abgelaſſen werden :

was ſich für den Gebrauch der Schüler und den Geldbeutel der Eltern



Engliſcher Sprachunterricht. 545

gewiß nur empfiehlt. Dieſelbe Anordnung nach Heften zu 38 , 28 , 28

und 24 Seiten und demſelben Preiſe zeigt auch der 2 . Band. Die

Four Seasons for Lessons in English Conversation waren vorbildlich

geworden für die oben beſprochene franzöſiſche Parallel-Ausgabe. Daß

der Anſchluß nichtſklaviſch erfolgt iſt, dürfte wohl die Differenz der

Seitenzahlen der einzelnen Hefte zeigen ; daß der Anſchluß aber ein ziems

lich enger ſein mußte, ergiebt ſich aus der Natur der Bilder und der

Art ihrer Beſprechung von ſelbſt. Auch hier ſchließt die Beſprechung

jedes Bildes in den einzelnen Teilen und Gruppen desſelben mit einem

Gedichte ab. Ausſtattung und Druck laſſen auch hier nichts zu wünſchen

übrig . Manchen Lehrern dürfte dieſe Sammlung erwünſchter als manche

andere ſein , weil ſie ihm in der Gewinnung des grammatiſchen Stoffes

- natürlich nur da, wo der Unterricht überhaupt auf den Ausgang vom

Bilde gegründet iſt, — in der Stellung von Formen - oder Kompoſitions

aufgaben und dgl. vollſtändig freie Hand läßt. Allen Schulen aber kann

dieſe Sammlung als angenehme Beihilfe zu anregenden Konverſationen

nur empfohlen werden. Der Wortſchaß iſt auf jeden Fall ein ſo reicher,

daß er für Unterhaltungen über Gegenſtände, Beſchäftigungen und Vor

kommniſſe des gewöhnlichen Lebens bis in die oberſten Klaſſen voll

ſtändig ausreicht.

5 . English Dialogues. Hilfsbuch zur Einführung in die engliſche Konverſation,

im Anſchluß an die Lejeſtüde der 1. und 2 . Reihe des Elementarbuchs der eng

liſchen Sprache von Dr. F . W . Geſenius. Bearbeitet von W . Warntjen . IV

u . 72 S . Halle 1894 , Geſenius . 80 Pf.

über die Möglichkeit, Konverſationsübungen an die zuſammen

hängenden Leſeſtücke des Geſeniusſchen Elementarbuchs anzuknüpfen , hatten

wir uns ſelbſt ſchon bei ſeiner erſten Beſprechung ausgeſprochen. Über

die Notwendigkeit, ſolche möglichſt bald beginnen zu laſſen , herrſcht,

namentlich ſeitdem die Lehrpläne es jeft verlangen , kein Streit und

Zweifel mehr. Deshalb könnte jeßt höchſtens noch die Frage aufgeworfen

werden, ob es dem Lehrer die Aufgabe weſentlich erleichtert, wenn die

Schüler ein Hilfsbuch in Händen haben, nach welchem ſie die unter An

leitung des Lehrers geführte Konverſation in einer beſtimmten Form für

ſich repetieren und zu weiteren Übungen verwenden können. Von dieſen

Zwedrücklichten aus iſt aber ein ſolches Buch gewiß nicht zu verwerfen ,

ganz abgeſehen davon , daß nach Regels Ausſpruch in ſeinem Gesenius

redivivus auch der Lehrer wohl einmal um eine Frage oder wenigſtens

eine richtig gebildete Frage verlegen ſein kann . Wenn nun vollends noch ,

wie es hier geſchieht, auch andere Übungsſtoffe der einzelnen Kapitel, ſo

wie naheliegende Gegenſtände thunlichſt berückſichtigt werden, ſo werden

die etwaigen Einwände gegen ein ſolches Buch immer mehr an Boden

verlieren ; folgen aber die Lehrer den verſchiedenen Anweiſungen des

Verfs ., Abwechſelung in dieſe Wiederholung zu bringen, z. B . durch gegen

ſeitiges Abfragen der Schüler, durch eigene freie Abänderung der Fragen

ſeitens der Lehrer , ſo werden die Bedenken immer mehr ſchwinden , wenn

man eben nicht, wie Klinghardt, ſolche Unterhaltungen überhaupt ver

wirft. Die Stücke der erſten Reihe ſind auf S . 1 – 39, die der zweiten

Reihe auf S . 40 — 72 behandelt. Ein ſehr geſchickter Wurf iſt es, daß

Pädag. Jahresbericht. XLVII 35

at um einen enn nun
vobavitel, 10
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die Befeſtücke vor den einzelnen Geſprächen auch abgedrudt find ; denn

ſo kann das Buch auch neben anderen engliſchen Lehrbüchern gebraucht

werden .

III. Leſebücher .

1. Dr. E . Hausknecht. The English Reader. Ergänzungsband zu The English
Student, Lehrbuch zur Einführung in die engliſche Sprache und Landeskunde.

IV und 119 S . Mit Vokabular (23 S .). Berlin 1894, Wiegandt & Grieben .
1,50 M .

Dieſes Buch wurde ſeinem Inhalt nach ſchon in der erſten Abtei

lung beim English Student mit beſprochen. Es iſt hier noch einmal

beſonders aufgeführt, weil es auch ſelbſtändig zu jedem andern Lehrbuch

benußt werden kann .

2 . Dr. H . Löwe. England and the English. Neues engliſches Leſebuch für

deutſche Schulen. Mittelſtufe. Mit Anmerkungen herausgegeben . IV u . 298 S .

Dresden 1894 , Kühtmann . 2 ,40 M .

Das Buch wird ſeinem Zweck und Ziel, ein möglichſt getreues Bild

von Land und Leuten, ihren Verhältniſjen und Anſchauungen , ihrem

Verkehr und Leben, ihrem Charakter und Weſen , ihrer Entwickelung und

Verfaſſung, ihren Produkten und Lebensbedingungen 2c. zu geben , thun

lichſt gerecht. Es bietet: I. Drei Erzählungen ( S . 1 – 49), zwei von

Irving und Dickens. II. Lebensbeſchreibungen (S . 50 – 64), meiſtens

von Chambers . III. 14 Nummern Geſchichtliches ( S . 65 — 158 ) von

Collier, Goadby, Green , Chambers, Macaulay , Bater, (Meffert). IV .

16 Nummern über Landes - und Volkskunde ( S . 159 — 224 ) von Cham

bers, Monthley , Emerſon, Dickens, Collins, Macaulay, Irving, Collier,

Chaucer und einen Überblick über die Geſchichte der engliſchen Sprache ,

an einem Kapitel der Bibelüberſegung gezeigt. V . 10 Nummern „ An

ſchauliches " (S . 225 — 247). VI. Fünf Briefe (S . 248 – 257) und end

lich ſieben größere Gedichte bezw . Auszüge von ſolchen . Wie der Verf.

das Leſebuch in den Mittelpunkt des Unterrichts ſtelt, iſt oben zu zeigen

verſucht worden .

3 . S . Öple. Engliſches Leſebuch . 2 . Teil. Mittelſtufe. 2 . Auflage. VIII

u . 201 S . Bremen 1895, Winter. Gebd. 2 ,50 M .

Dieſes Buch wurde zuſammen mit dem 1. Teile im 35 . Jahrg .

S . 505 f. beſprochen . Es hat ſieben Stücke der 1. Auflage nicht mehr;

dieſe ſind durch ſolche erſeßt, welche ſich mehr auf das engliſche Treiben

und Leben beziehen ; außerdem iſt das Buch um drei weitere folcher

Stücke vermehrt worden : Londoner Straßenleben, Parts, Nebel, Straßen

handel; St. Pauls und Weſtminſter; Regierungsjubiläum der Königin

Viktoria ; Geographie der vereinigten Königreiche u . a . Das Buch hat

durch dieſe Anderungen nur gewonnen .

4 . Dr. H . Saure. Vorſtufe zur engliſchen Lektüre und Ronverſation.
Insbeſondere für höhere Mädchenſchulen , Mädchen -Mittelſchulen , Inſtitute und

den Unterricht in der Familie. X u . 213 S . Leipzig u . Frankfurt a . M . 1894,

Neſſelring (v . Meyer ). 1,60 M .

Dieſes Buch ſchließt ſich eng an die „ Franzöſiſche Vorſtufe“ an,
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welche zum legtenmale im vorigen Jahrg. S . 638 f. angezeigt wurde.

Es hat zunächſt den Zweck, den 1 . Teil des zweibändigen „ Leſebuches“

von Saure (ſ. u .) an den Anſtalten zu erſeßen , welche für dieſe Sprache

weniger Zeit zur Verfügung haben. Daß die engliſche Vorſtufe noch viel

leichter zum Ausgangs- und Mittelpunkt des Unterrichtes in dieſer Sprache

genommen werden kann , iſt bei ihrer größeren Leichtigkeit und Einfach

heit in grammaticis ſelbſtverſtändlich ; daß ſie es auch ſoll, tritt dem Min

digen aus der ganzen Anlage des Werkchens entgegen : auf jeden Fall

wird ſie der einen Seite des fremdſprachlichen Unterrichtes , der Übung

und Fertigkeit im mündlichen Gebrauch der Sprache, im vollſten Maße

gerecht. Im übrigen iſt das Buch — im Einklang mit den betreffenden

neueren Beſtimmungen – ein vollkommenes Pendant zu der franzöſiſchen

Vorſtufe. Alſo beginnt auch hier I. die Phraſeologie (S . 1 — 42) mit

derſelben Anordnung und Einteilung und derſelben Rückſicht auf Ums

gebung und Geſichtsfreis zwölf- bis vierzehnjähriger Schülerinnen, hier

durch Proverbs vermehrt. II, Easy Readings with Conversations ( S .45 – 108 ).

Dieſe Abteilung umfaßt: 1. Einundzwanzig Anecdotes ( S . 45 – 51), 2 . ein

undzwanzig Sketches (S .52 – 59), 3 . zwanzig Tales und Stories (S .60 —

77), 4 . achtundzwanzig Pictures from English History ( S . 78 – 104), 5 . fünf

zehn Letters ( S . 105 – 108 ). III. Select Readings in Prose and Poetry

mit einundzwanzig Proſaſtücken (S . 111 — 147) und achtundzwanzig Ge

dichten (S . 148 – 168). Der Reſt des Buches wird von dem Vokabular

eingenommen, welches ſich an die einzelnen Nummern der Leſeſtücke in ihrer

Reihenfolge innerhalb des Buches anſchließt. Der Verf. bezeichnet mit

Recht den 2 . Teil ( S . 45 – 104 ) als den Schwerpunkt des Werfes. Er

iſt es auch wegen ſeines ſprachlichen Gehaltes ebenſowohl wie wegen ſeines

ſachlichen Inhaltes , die ſyſtematiſche Anordnung wie die vollſtändige Durch

arbeitung durch Questionaries nicht zu vergeſjen . In Bezug auf die

Briefe kennen wir des Verfs. wohlbegründete Anſichten ſchon . Der 3. Teil

mit ſeiner einfachen und leichten Sprache, wie ſeinem anmutigen und

ſinnigen Inhalt iſt mehr für furſoriſche Lektüre als für konverſationelle

Zwecke beſtimmt. Die Gedichte entſprechen vielfach den Proſaſtücken und

ſind teils zum Auswendiglernen , teils nur zum Leſen beſtimmt. Sie

ſind meiſt kurz, leicht und anerkannten Werken entlehnt. Sonſt find auss

drüdliche Quellenangaben nur noch bei den Pictures gemacht. Das Wörter

verzeichnts folgt in der Ausſprache Bezeichnung der Geſeniusſchen . Es

giebt die Worte, wie ſie aufeinanderfolgend im Terte ſtehen : wo nötig ,

mit grammatiſchen Angaben , ſo daß der Leſeſtoff Hand in Hand mit dem

Wörterbuch in der That dem Schüler alles liefert, was, während des

Unterrichts induktiv gewonnen , nun von ihm eingeprägt, behalten und

weiter verwendet werden ſoll. Ausſtattung und Druck ſind vorzüglich .

5 . Dr. $ . Saure. Engliſches Leſebuch für Realgymnaſien , Oberrealſchulen
und verwandte Anſtalten . Nebſt Stoffen zur Übung im mündlichen Ausdruc .

1 . Teil. 2. vermehrte Auflage. XV u. 288 S . Berlin 1894, Þerbig. 2 ,30 M .

Die 1 . Auflage dieſes Buches wurde im 38. Jahrg. S . 374 f. auša

führlich beſprochen . Die neue Auflage weiſt ein Plus von 150 Seiten

auf. Dieſes entfällt, außer kleineren Zugaben , 1 . auf die Hinzufügung

von 35 ſämtlich auf England und Engländer bezüglichen Nummern zu den

Stories and Traits of Character, 2 . auf die Hinzufügung einer Nummer

35 *
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zu London and its Environs, 3. auf die Hinzufügung von drei Nummern

zu den English Manners and Customs, 4 . auf die Hinzufügung einer

Nummer in Geography. Dieſe eben genannten Abteilungen bildeten zu

gleich mit der Phraseology die „ Lektüre für Anfänger nebſt Stoffen zur

übung im mündlichen Ausdrnd “ . Hierzu iſt nun in der neuen Auflage

vollſtändig neu hinzugetreten : „ Ausgewählte Lektüre in Profa und

Poeſie" ( S . 181 – 287). Sie zerfällt in : I. Narratives (S . 181 — 251):

15 Nummern geſchichtliche Erzählungen über berühmte Engländer, ihre

Thaten und Erlebniſſe , Reiſeabenteuer und Schulſcenen von Marryat,

Cooper, Thackeray, Lytton, Dickens, Scott, Blackie, Stanley , Thayer,

Hughes und aus den Battersea – und Royal School Series. Die 16 .

Nummer giebt aus W . Irvings Leben und Reiſen des Kolumbus ſein

Jugendleben , die erſte Reiſe und die Rückkehr von ihr. II. Poetry (S .

251 — 280 ) : 32 Nummern , von den patriotiſchen Liedern ausgehend und

mit Tennyſons Dora und Crossing the Bar ſchließend. Zur Verknüpfung

mit litteraturgeſchichtlichen Angaben ſind die Gedichte im Inder auch in

chronologiſcher Reihenfolge ihrer Dichter mit Angabe von deren Geburts

und Todesjahr beigefügt. És ſind Longfellow mit vier, Burns mit drei,

Shakeſpeare, Campbell, Scott, Hemans, Tennyſon mit je zwei, Milton ,

Thomſon , Wordsworth, White, Elliot, Cunningham , Byron , Swain ,

Mađay, Kingsley mit je einem Beitrage. Den Beſchluß bildet III. Letter

Writing ( S . 281 – 287): eine Anleitung zum Schreiben eines engliſchen

Briefes , mit 15 Muſtern und Antworten verſehen. Es ſind faſt nur

Familiar Letters; denn Business Letters kommen beſonderen Berufs

ſchulen zu. Anmerkungen ſind nicht beigegeben : ſie werden mit Recht

der gemeinſchaftlichen Präparation in der Klaſſe als Leiſtung des Lehrers

zugewieſen. Dagegen wird auf ein getrennt erſchienenes Wörterbuch hin

gewieſen , welches nicht in unſere Hände gelangt iſt. So hat der Verf.

gewiß ſchon mit dieſem 1 . Teile ſeines Leſebuches ein Werk geliefert, das

nicht nur den Bedürfniſſen der Anfänger gerecht wird , ſondern auch auf

den höheren Stufen noch ſachlich verwertet und ſprachlich ausgebeutet

werden kann. Für Schulen mit beſchränktem Kurs dürfte dieſer Teil

vollſtändig ausreichen und, nachdem er ſo reichlich vermehrt worden iſt,

auch die Lektüre von Schulautoren erſeßen, die auf ſolchen Anſtalten doch

auch nur Bruchſtücke bieten wird . Der Druck iſt größer und gefälliger

als in der 1 . Auflage.

6 . Dr. H . W . Wingerath . New English -Reading-Book for the Use of Middle

Forms in German High -Schools. XII und 345 S . Möln 1894 , Dumont:

Schauberg. 2,50 M .

Der Verf. iſt den Lejern des Pädag. Jahresberichts durch ſeine ver

ſchiedenen franzöſiſchen Leſebücher hinreichend bekannt. Vorliegendes Leſe

buch darf mit Fug und Recht als das Pendant zu dem franzöſiſchen

Leſebuche erſten (und zweiten ) Teiles betrachtet werden . Das zeigt ſchon

ſeine Anordnung: I. Object Lessons (S . 1 – 54 ), vierzehn Nummern ,

den noch im vorigen Jahrgange angezeigten Lectures intuitives entſprechend,

und Anſchauungs- wie Geſprächsſtoff enthaltend und zuführend über

Schule, Kirche, Haus, Familie, Körper, Sinne, Nahrung, Kleidung, Haus

tiere , Garten , Wieſe, Feld, Wald , Stadt, Dorf, Deutſchland, England.
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removabime derd, ganz abs per
lieder ein und

Schon aus der vorleßten Nummer ſehen wir, daß der Verf. fich mit

Recht kein Gewiſſen daraus macht, auch außerengliſche Stoffe im einzelnen

aufzunehmen. Treten wir den anderen Nummern dieſer Introduktion

näher, ſo ſehen wir ferner, daß der Verf. auch ſonſt im allgemeinen die

Schüler lieber erſt noch auf heimatlicher Erde beläßt, ihnen zunächſt lieber

erſt die Gegenſtände ihrer unmittelbaren und alltäglichen deutſchen Um

gebung vorführt, ehe er auch auf dieſelben Gegenſtände in der Ferne

ihren Blick lenft. Nur ſo iſt, wie auch hier ſchon oft genug betont

worden iſt, das Leſeſtück zur induktiven Gewinnung des Sprachſtoffes

auch beim Anfangsunterricht erfolgreich zu benußen , der Fortſchritt vom

Einfachen zum Zuſammengeſekten , vom Leichten zum Schweren wirklich

zu beobachten und die Fühlung mit anderen Unterrichtsgegenſtänden zum

allgemeinen Beſten zu bewahren . Daß das faum möglich iſt, wenn das

fremdſprachliche Leſeſtück lediglich einem momentanen Scherenſchnitt ſeine

Aufnahme verdankt“ , haben wir auch in den Berichten dieſes Jahres wieder

zeigen können, ganz abgeſehen davon , daß es immerhin noch ſehr fraglich

iſt, ob der Dämon der Überſättigung und Langenweile nicht auch

noch ſein Scepter führt oder wieder ſeinen Einzug hält, wenn in dieſen

Stunden von ſo gar nichts Verwandtem und Bekanntem geſehen und ge

hört, ſondern immer nur auf England and the English herumgeritten "

wird. Werden die fremdſprachlichen Leſeſtoffe nicht eher vorgenommen ,

als bis der betreffende Gegenſtand in dem anderen Unterrichte bereits vor

gekommen iſt, dann werden ſie den Schülern auch mehr Luſt als Laſt

bereiten , während ſie ſonſt, wenn ſie ſich einſeitig breit machen und eine

übertriebene Beachtung verlangen, die auf der einen Seite verjagte „über

bürdung“ wieder hereinlaſſen , namentlich wenn verlangt wird , wie es

ja doch thatſächlich in dergleichen Büchern überall geſchieht, daß der Sach

ſtoff auswendig gelernt werde — damit doch wenigſtens etwas Sprach

ſtoff hängen bleibe. Von dieſen Geſichtspunkten aus ſind denn nun auch

im folgenden ſtatt ſprachlich oft ſchwieriger und, wenigſtens für dieſe

Stufe, inhaltlich noch dazu oft wenig intereſſanter und zu ſehr in Spezia

litäten ſich verlierender ſpezifiſch engliſcher Stoffe lieber ſolche aufgenommen,

die das allgemeine Menſchenleben behandeln , aber auch der Fähigkeit, zu

bilden und zu veredeln , zu belehren und zu erfreuen, nicht entbehren .

Sollte es nicht gerade da ſo ſein , wo immer davon geredetwird, daß der

Sprachunterricht die wichtige humanitäre Aufgabe hätte, die Menſchen als

Brüder einer Familie ſich gegenſeitig achten und lieben zu lehren ? Wenn

dem ſo iſt – und das muß ſo ſein – dann fragen wir allerdings auch

mit dem Verfaſſer: „ Weshalb ſollen unſere Schüler in engliſcher Sprache

2 . B . nicht leſen eine Charakteriſtik Wilhelms von Oranien oder Philipps V .

von Spanien , eine Schilderung der Schlacht bei Lepanto oder eine Über

ſicht über die Einigung Italiens, Vision of Belshazzar oder The Death

of Napoleon I. und dergl. ? " Die Märchen , Sagen und Legenden, immer

mehr als Gemeingut der Menſchheit erkannt und anerkannt, haben die

felbe allgemein bildende Kraft und können gar nichtmehr als Teilſchöpfung

dieſes oder jenes Volkes — wenigſtens ſoweit ſie jeßt auf Europas Boden

wohnen – aufgefaßt und ihm beſonders angerechnet werden . Auf jeden

Fall darf vor lauter Hochſchäßung und liebenden oder ſtaunenden Be
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O

iſt das Leſebuc
her

feine Nation

Initten II _

trachtung des Fremden auch der deutſche Gedanke nicht zu kurz kommen ,

und deshalb ſind auch wir immer dafür geweſen , „ hervorragende Ereig

niſſe und Perſönlichkeiten aus der vaterländiſchen Geſchichte“ auch in der

fremden Sprache den Schülern vorzulegen, vorausgeſeßt, daß dieſe Stoffe

in muſtergiltiger Form verfaßt ſind“. Unter dieſer Bedingung würde

Referent ſelbſt die „nationale Voreingenommenheit“ nicht ausſchließen :

es ſchadet gar nichts, wenn der deutſche Schüler ſein Land und Volt

durch eine fremde Brille ſieht ; denn erkennt er das Getadelte als Fehler,

ſo wird er ſich hoffentlich mit ſeinesgleichen beſtreben , ſie zu beſjern ;

kann er keine finden, ſo wird er entweder wiſſen , was er von dem fremden

Beurteiler zu halten hat, und ſein Selbſtbewußtſein wird ſich heben, oder

ſeine Selbſtprüfung wird gewiſſenhafter werden und er auf jeden Fall

immer auf der Hut ſein , ſich keine Blöße zu geben , die zu ſolchen Miß

verſtändniſſen und Irrtümern über ſeine Nation führen könnte. In

dieſem Sinne alſo iſt das Leſebuch ſtofflich zuſammengeſtellt; in den Ab

ſchnitten II — V konnten deshalb auch die Nummern derſelben nach dem

Maße der Schwierigkeiten , welche ſie darbieten, aufeinander folgen. In

den zwei folgenden Abſchnitten verbot ſich das durch die Rückſichtnahme

auf Zeit und Ort des Erzählten oder Geſchilderten ; der achte Abſchnitt

iſt mit ſeinem naturwiſſenſchaftlichen Inhalt überhaupt erſt für das dritte

Jahr des engliſchen Unterrichts beſtimmt. Die z. T . kleinen Leſeſtücke

des elften Abſchnittes , wie die Briefe des zehnten fönnen bei Gelegenheit

eingeſtreut, kurſoriſch oder privat geleſen werden, und die Behandlung der

beiden leßten Abſchnitte , welche die Poeſie umfaſſen , wird ſich nach der

Zeit, dem Schülermaterial, den beſonderen Bedürfniſſen 2c. zu richten

haben . Wir fahren nun in der Inhaltsangabe weiter fort: II. fünfzehn

Fabeln (S .54 – 58 ) meiſt von Mrs . Proſſer; III. zehn Gleichniſſe und

Parabeln (S . 59 – 65 ) ; IV. neunzehn Märchen , Legenden und Sagen

(S . 65 - 93), meiſt von Halliwell, Chambers, Croker, Powell u . a .;

V . ſechzig Anekdoten und Erzählungen (S . 93 — 124 ); VI. vierzig Bilder

aus der Geſchichte, und zwar doch großenteils der engliſchen ( S . 124 – 232 ),

u . a . von Freeman , Macaulay, Lingard , Creighton , Froude, Green ,

Morris,Mahon ,Lecky ; VII. zehn Bilder aus der Geographie ( S .233 — 255 )

u . a . von Geifie , Dawſon und Sutherland ; VIII . vierzehn natur

wiſſenſchaftliche Abhandlungen ( S . 255 — 279) 11. a . von Hurley , A .

Newton , Geifie; IX . zehn Briefe großer Perſönlichkeiten ( S . 279 - 287) ;

X , neunundzwanzig Miszellen (S . 288 — 305 ), u . a . Charakteriſtiken ,

moraliſche Portraits und Beſprechungen enthaltend, z . T . von S . Smith ,

Parker, Dickens, Jerons. Es folgen nun in XI. einunddreißig epiſche

Gedichte, u . a. von Tennyſon , Longfellow ,Mackay, Trench, Byron, Hemans

( S . 305 — 329) und XII. dreißig lyriſche Gedichte, u . a . von Taylor,

Longfellow , Moore, Procter , Mackay. Die leßte Seite des Buches ent

hält einen Überblick über die engliſchen Münzen, Maße und Gewichte.

Gerade dieſe Zugabe mag zeigen , daß der Verf. bis zuleßt ſich deſſen

wohl bewußt geweſen iſt, daß ſein Buch vor allem auch im „ Realen “

auf engliſchem Gebiete etwas zu leiſten hat – und die Mehrzahl ſeiner

Leſeſtücke thut das auch — , wenn er auch durch beſchränkte Aufnahme

von Realien auch auf außerengliſchem Gebiete ſich das gute Recht nicht
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nehmen laſſen wollte , das ihm gerade für die Mittelklaſſen auch die Lehr

pläne gewähren . Durch Beifügung von Geburts - und Todesjahr zu den

Namen der benußten Schriftſteller im Inhaltsverzeichnis hat uns der

Verf. außerdem verſichert, daß wir es meiſt mit ganzmodernem und auch

idiomatiſchem Engliſch in den meiſten Abſchnitten ſeines Leſebuches zu

thun haben , ganz abgeſehen davon , daß ſich dieſe Angaben auch noch

anderweitig verwerten laſſen .

IV. Anthologien .

1. J . Bube. Sammlung engliſcher Gedichte. VIII u . 135 S . Stuttgart

1894 , Neff. 1 ,20 M .

Dies Buch kann zunächſt wohl zu dem oben angezeigten Elementar

buch der engliſchen Sprache von Bube als Ergänzung und Erweiterung

ſeines poetiſchen Leſeſtoffes betrachtet werden . Doch nimmt es , was An

lage wie Inhalt betrifft, eine völlig ſelbſtändige Stellung ein . Es iſt

ſowohl für die Mittel- und Oberklaſjen höherer Lehranſtalten als auch

für den Privatgebrauch beſtimmt und ſcheint, wie oben angezeigtes Ele

mentarbuch, beſonders für höhere Mädchenſchulen berechnet zu ſein . Die

hier ausgewählten Dichtungen ſind ebenſo ſchön wie verſtändlich und nach

Inhalt und Form der Faſſungskraft von Schülern angemeſſen . Außer

Shakeſpeare, Milton und Burns ſind faſt nur Dichter des neunzehnten

Jahrhunderts berückſichtigt worden. Es bietet dieſe Sammlung neben

vielen bekannten Gedichten auch ſolche, welche noch nicht zu Schulzwecken

in einer Sammlung zuſammengeſtellt wurden. Der ſchulmäßige Charakter

des Buches zeigt ſich : 1. in der Anordnung nach vier ſprachlich und

ſachlich fortſchreitenden Teilen , 2 . in der Hinzufügung kurzer Einleitungen

oder ſachlicher Erläuterungen, namentlich zu ſolchen Gedichten, welche ſich

auf die engliſche und amerikaniſche Geſchichte beziehen, 3. in der Beigabe

von 12 Biographical Sketches über Shakeſpeare, Milton , Burns, Words

worth , Scott, Coleridge, Moore, Byron, Hemans, Longfellow , Tennyſon

und Kingsley ( S . 123 – 133). Außer dieſen partizipieren an dieſer

Sammlung mit zwei Beiträgen Smith und Ingelow , mit je einem Beau

mont, Blake, Browning, Campbell, Cornwall, Cunningham , Dickens, Harte,

Hood, Hunt, Jonſon, Molesworth , Shelley, Thomſon , Whyte -Melville,

Wolfe, fünf Anonyma und dreißig Sprichwörter. Der erſte Teil umfaßt

dreiundzwanzig Gedichte und die dreißig Sprichwörter ( S . 1 — 21 ), der

zweite fünfunddreißig ( S . 22 - 57), der dritte vierzig ( S . 58 — 122).

Naturdichtung, Gefühlspoeſie und poetiſche Erzählung reſp . dichteriſche

Verherrlichung geſchichtlicher Großthaten bilden die Hauptmaſſe der ſauber

und gut gedruckten Sammlung.

2 . Dr. Ø . Saure. Selections from Modern English Novellists and Essayists.

For School, College and Home. Senior Part. VIII u . 251 S . Berlin 1894,

Herbig, 2 ,25 M .

Der Verf. ſah ſich zu dieſer Auswahl veranlaßt durch einen Ge

danken , der aller Beachtung wert iſt, nämlich : Die Schule fann ſich in

ihrer fremdſprachlichen Lektüre auf die hiſtoriſche und geographiſche Proſa
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reſp . Landes - und Volkskunde allein nicht beſchränken , namentlich ſeit den

neuen Lehrplänen nicht mehr; ſie muß vielmehr auch den klaſſiſchen

Roman und die reiche Eſſay-Litteratur der neueren Litteratur heranziehen .

Geſchieht das, ſo wird eine ſolche Auswahl von modernen Autoren nicht

bloß dem Schüler auch über die Schule hinaus noch lieb und wert ſein

- zumal wenn ſie, wie die hier vorliegende, Fingerzeige für deſſen

Lektüre im ſpäteren Leben enthält - , ſondern ſie wird es vielleicht auch

durch die Schule noch dahin bringen , daß „ unſer gebildetes Publikum

nicht mehr ſeine Zuflucht zu den vielfach ſehr dürftigen Überſegungen

unſrer Leihbibliotheken nimmt, ſondern zu den Driginalen ſelbſt greift."

Dieſes „ litterarhiſtoriſche Handbuch der neueren engliſchen Litteratur“ hat

nun der Verf. in einen Junior Part (für Dbertertia und Unterſekunda )

und in einen Senior Part (für Oberſekunda und Prima) zerlegt. Der

erſtere iſt uns leider nicht mit eingeſandt worden ; im leşteren nehmen

die Essayists und Historians den breiteſten Raum ein . Es ſind zwei

undzwanzig Autoren vertreten : Burke ( 3 ), Scott (5 ), Lamb (2 ), Wilſon ,

Quincey , Marryat (ie 1), Thackeray (4 ), Dickens (5 ). Lytton (3 ), Chan

ning (3 ), Cooper (2 ), W . Irving (6 ), Emerſon (2 ), Carlyle (6 ), Macau

lay (6 ), Smiles (2 ). Lewes (5 ), Ruskin (4 ) , Kingsley ( 2 ), Elliot ( 1 ),

Beaconsfield (2), Gladſtone (1 ). Die eingeklammerten Zahlen bezeichnen

die einzelnen Nummern , welche den Werken jedes Schriftſtellers entlehnt

ſind. Sie enthalten eine kleine Anzahl von allgemeinen Betrachtungen

und klaſſiſchen Briefen , eine größere Menge von biographiſch -literariſchen

Eſſays über Shakeſpeare , Milton , Goldſmith , Burns, Scott, Byron und

Coleridge, von ethiſchen Betrachtungen aus der Hand von Carlyle, Lewes ,

Ruskin , Channing und Emerſon, ſowie oratoriſcher Glanzleiſtungen eines

Burke, Macaulay, Lytton , Beaconsfield und Gladſtone. Welche Schrift

ſteller den Löwenanteil überhaupt davongetragen haben , geht aus oben=

ſtehender Aufſtellung hervor. Daß ſie mit Recht ſtärker herangezogen

ſind, wird niemand beſtreiten wollen. Daß in der That die modernſte

Proſa berücſichtigt worden iſt, leuchtet aus derſelben Aufſtellung ein .

Die ausgewählten Abſchnitte haben in der Regel einen Umfang von ca .

fünf, manche auch bis zu zwölf Seiten . Dieſe Verſchiedenheit ihres Ums

fanges erklärt ſich aus dem Beſtreben , nur in ſich völlig Abgeſchloſſenes

zu bieten . Druck und Ausſtattung dieſer Sammlung, die für manchen

der darin vorkommenden Schriftſteller ein Einzelwerk erſeßen kann, iſt

vorzüglich.

öwenant
eilton

, Beacon finie oratorij bend von CarinBy
ron

and beſtreitefint, leuchtet auß der einen Umfang vonum:

3. Dr. H . Saure. Pictures from English History. Selections from

English Historians with Notes and Introductions. For Class-Reading , and

Private Study. VIII u . 268 S . Halle 1894 , Geſenius. 2,25 M .

Auch dieſe Sammlung geht von einem höchſt beachtenswerten Ges.

danken aus, welcher bezeugt, daß in der Frage „Schriftſteller oder Chreſto

mathie ? " noch immer nicht das leşte Wort geſprochen iſt, und daß dieſe

Frage noch immer von Seiten aus beleuchtet werden kann , die als über

raſchend neue bezeichnet werden müſſen . Der Verf. behauptet nämlich :

So reich auch die engliſche Litteratur an ausgezeichneten Geſchichtsſchreibern

iſt, ſo giebt ſie doch noch weniger als die franzöſiſche oder gar feine in
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ſich abgeſchloſſenen hiſtoriſchen Einzelwerke, welche ſich ohne große Ände

rungen als Ganzes für die Klaſſenlektüre eignen . Die deshalb den Hiſto

rikern entlehnten und als Monographien für die Schule bearbeiteten

größeren Abſchnitte ſind ja nun wohl ſachlich und ſprachlich einerſeits

recht wertvoll, andererſeits haben ſie aber doch auch ihre Schattenſeiten :

Zunächſt die, daß der Unterricht zu lange bei einer Begebenheit verweilt,

welche einen fürzeren Zeitraum umfaßt, oder welche für deutſche Schulen

von mehr untergeordneter Bedeutung iſt, wie Macaulays State of England

in 1685 und The Rebellion of the Duke of Monmouth – dadurch er

faltet das Intereſſe, wenn es überhaupt erwärmt worden iſt. Andere

behandeln geſchichtliche Ereigniſſe, welche dem deutſchen Knaben viel zu

fern liegen und mit den anderen Disziplinen mindeſtens in ſehr loſem

Zuſammenhange ſtehen , wie Scotts Tales of a Grandfather, wohl auch

Macaulays Lord Clive und Warren Hastings. Solche Schriften , ein

ganzes Semeſter und darüber hinaus als Klaſſenlektüre dienend, ſind auch

nicht gerade als förderlich zu bezeichnen. „Sollte da nicht eine Auswahl

in ſich abgeſchloſſener Charakterbilder der namhafteſten Hiſtoriker zweck

dienlicher ſein ? " Von ſolchen Gedanken heraus iſt vorliegende Chreſto

mathie entſtanden . Sie beſchäftigt ſich vorwiegend mit der Geſchichte des

engliſchen Volkes und Landes , in der erſten Hälfte (Mittelalter — Ober

tertia ) überhaupt nur mit dieſer. In der zweiten Hälfte (Neuzeit – Unter

ſekunda) werden auch andere geſchichtliche Ereigniſſe und Perſönlichkeiten

herangezogen , die mit der engliſchen Geſchichte eng verknüpft ſind ; ſo die

Entdeckung von Amerika , Meriko, die mauriſche Herrſchaft in Spanien,

der Abfall der Niederlande, Peter der Große, Ludwig XIV., Friedrich

der Große, Franflin , Blücher. Demnach ſtehen auch in der erſten Hälfte

im Vordergrund: Scott, Dickens, Collier, Green – in der zweiten :

Macaulay, (Guizot), Prescott. Natürlich ſind aber auch Bancroft, Carlyle ,

Froude, Lingard, Mahon, Napier, Robertſon , Motley u. a . mit Beiträgen

vertreten . Der erſte der 63 Beiträge beginnt mit der angelſächſiſchen

Eroberung, die leşten ſchließen mit dem Krimkrieg und indiſchen Auf

ſtande. Neben allgemeingeſchichtlichen werden auch kulturhiſtoriſche und

ſociale Verhältniſſe mit berührt, ſo daß die einen Stücke mehr kurſoriſch ,

die andern ſtatariſch geleſen werden fönnen. Sprachliche Ausbeute wird

ſich in und aus allen genug ergeben . Um die Leſeſtücke in ſich abge

ſchloſſen zu machen , wurde, wo kein rechter Anfang zu erzielen war,

eine furze engliſch geſchriebene Einleitung in kleinerer Schrift voraus

geſchickt. Zur ſchnelleren Betreibung der Lektüre wurden einerſeits über

ſeßungsbeihilfen und fürzere ſachliche Erläuterungen als Fußnoten bei

gegeben ; längere ſachliche Erklärungen wurden am Ende des Buches zu

ſammengeſtellt ( S . 264 ff.), denen auf S . 263 f. ein Verzeichnis der

Eigennamen mit Ausſprachebezeichnung vorausgeht. So hat der Verf.

alles gethan , um auch dieſe Sammlung als Bereicherung der engliſchen

Schulbuchlitteratur bezeichnen zu können.

4 . M . E . Palmgren. Palmgrenska Samskolans Sångbok . Tyska,

Engelska, Franska Sânger etc. Stocholm 1894, Iduns Tryckeri Aktiebolag.

Der engliſche Teil dieſer ſchon oben im franzöjiſchen Berichte an

gezeigten Sammlung enthält dreiundzwanzig Lieder mit Melodien : erſt
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einige Kinderlieder, dann ſchottiſche Hochlandslieder, hierauf iriſche Volks

lieder, engliſche Heimatlieder und zuleßt national-patriotiſche Geſänge

mit Yankee doodle und Rule Britannia am Schluſſe.

5 . U . Bremer. Vierzig engliſche Gedichte. 56 S . Bremen 1895 , Winter.

80 PF.

Vergl. hierzu die Anzeige unter Nr. 11 der „Ausgaben ".

abgeſehen von ührung der
neuesteziehung außero

vollkommen

V . Ausgaben .

1 . Prof. Dr. A . Hoppe. The Cricket on the Hearth. A Fairy Tale of

Home by Ch. Dickens. Zum Gebrauch in Schulen und zum Privatſtudium ac.

7 . Auflage. . 130 S . Berlin 1895 , Langenſcheidt. Gebd. 1,70.

Gegenwärtige Auflage unterſcheidet ſich von ihren Vorgängerinnen -

abgeſehen von verſchiedenen Verbeſſerungen in den Anmerkungen — nur

durch die Einführung der neuen Orthographie . Die Anmerkungen ſind

in ſachlicher und ſprachlicher Beziehung außerordentlich zahlreich : ſie er

leichtern beim Privatſtudium das ſchnelle und vollkommene Verſtändnis

ganz bedeutend, während die Bekanntſchaft mit ihrem Inhalt beim Ges

brauch des Buches in der Schule als Teil der Präparation vom Schüler

verlangt werden kann. Bezug genommen wird in ihnen auf Fölſings

Lehrbuch der engliſchen Sprache, Thiemes Wörterbuch , Hoppes Supplements

Lexikon und von Dalen - Langenſcheidts Unterrichtsbriefe, denen bekanntlich

Dickens' Christmas Carol zu Grunde gelegt iſt. Doch ſind die Citate

aus dieſer Schrift auch mit den Zahlen der Tauchnißſchen Ausgabe ver

ſehen . Der Text ſelbſt iſt hier in 99 Abſchnitte zerlegt, innerhalb deren

zur leichteren Auffindung der Verweiſe die Zeilen gezählt ſind. Drud

und Papier ſind vortrefflich ; der Inder (S . 125 – 130 ) über die An

merkungen thut ſeine Schuldigkeit.

2 . Schulbibliothek franzöſiſcher und engliſcher Brojaſchriften aus

der neueren Zeit. Mit beſonderer Berüdſichtigung der neueren Lehrpläne

herausgegeben von L . Bahlſen und J . Øengesbach . Abteilung II : Engliſche

Schriften. 3. Bdchn .: Modern England. Eine Sammlung von Monographien

nach J . R . Greens „ A short History of the English people“ . Zuſammen

geſtellt und erläutert von Dr. . Böddeler . Vi u . 149 S . Berlin 1894 ,

R . Gärtner . 1 ,40 M .

Als Gegenſtände von hervorragender Wichtigkeit zum Verſtändnis

für das heutige England, ſein eigenartiges Geiſtesleben und ſeine Ein

richtungen empfehlen ſich uns 1. Parlament und Preſſe, 2 . England und

Srland, 3. Kirche und Geſellſchaft. Hierüber erfahren wir nun in vor

liegendem Buche, deſſen betreffende Abſchnitte dem im Titel angegebenen

Werfe Green 's durch Zuſammenfügung zerſtreuter Teile entnommen ſind,

das Nähere. Green's Auffaſſung und Darſtellung ſelbſt gipfelt in dem

Saße: Mehr als irgendwo ſonſt, iſt in England der konſtitutionelle

Fortſchritt das Reſultat ſocialer Entwickelung geweſen ; die politiſche Ge:

(chichte iſt das Ergebnis ſocialer Veränderungen , welche ihrerſeits entweder

von religiöſen, intellektuellen und induſtriellen Fortſchritten ausgingen oder

folche veranlaßten . Da man das heutige England nur verſteht, wenn

man ſein Werden verfolgt, hat nun der Bearbeiter jedem Abſchnitt eine

immenfüg
ung

zerſtreu
terom Titel ange

das Mähere. Green 's
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Vorgeſchichte vorausgeſchickt und einen Schluß in deutſcher Sprache hin

zugefügt, ſo daß der erſte Teil an Tert S . 4 – 30, der zweite S . 34 – 88 ,

der dritte S . 93 — 145 umfaßt. Sprachliche Erläuterungen ſind faſt feine

unter dem Terte enthalten , ſondern meiſt nur ſachliche; vor den Terten

aber befindet ſich eine Zuſammenſtellung der darin vorkommenden termini

technici, welche als „ Idiomatiſches “ bezeichnet werden. Ein Verzeichnis

der Anmerkungen ſchließt das Buch ( S . 147 ff.). Ausſtattung und Druck

laſſen nichts zu wünſchen übrig .

3 – 6 . Franzöſiſche und engliſche Schulbibliothet. Herausgegeben von

Otto E .' Å . Didmann . Reihe A : Proſa . Leipzig 1894 /95 , Renger

(Gebhardt & Wiliſch ).

Bd. XXXVIII. Engliſch . Tales of the Alhambra von W . Jrving.

Auswahl. Für den Schulgebrauch erklärt von . Wer

nette. 2. Auflage. XII u . 100 S .

Die Worterklärungen und grammatiſchen Erläuterungen ſind in der

vorliegenden zweiten Auflage etwas reichlicher gegeben worden als in der

erſten ; bei den Fremdwörtern ſind, mit möglichſter Einfachheit der Um

ſchreibung, um ſo dankenswertere Hinweiſe auf das Arabiſche angebracht

worden, als es ſich hier um ſo viele Berührungen zwiſchen Abends und

Morgenland handelt. Biographiſche Einleitung S . VI f., Beſchreibung

der Alhambra S . VII - XI, Tert S . 1 – 95 , Anmerkungen mit Ver

zeichnis derſelben S . 95 – 100 . Im übrigen vergl. 40. Jahrg . S . 375 f.

Bd.LXXXVII. Engliſch . Kenilworth von W . Scott. Für den Schul

gebrauch erklärt von A . Mohrbutter. x u . 124 S .

1, 20 M .

Der vorliegende Auszug iſt nach dem Tert der Tauchniß - Edition

hergeſtellt. Da der Roman hier auf ca . ein Viertel zuſammengezogen

iſt, mußten des Zuſammenhanges wegen einige Säge ergänzt werden ,

wozu möglichſt Ausdrücke des Driginaltertes benußt wurden. Namentlich

wurden alle diejenigen Perſonen und Umſtände ausgeſchieden , die den

Gang der Handlung nicht beeinfluſſen und nicht zur Charakteriſierung der

Hauptperſonen beitragen. Eigentümliche und ſchwierige Ausdrüde ſind —

mit Maß – in den Fußnoten überſekt worden . Die Einteilung der

dreißig Kapitel weicht natürlich von der der benußten Geſamtausgabe ab.

Biographiſche Einleitung S . VI- VIII, litterariſche Einleitung S . XI f.,

Tert S . 1 — 120, Anmerkungen und Verzeichnis derſelben S . 121 – 125 .

Bd.LXXXVIII. Engliſch. Sketches by Ch. Dickens (Boz). Für den
Schulgebrauch ausgewählt und erklärt von E . Penner .

X1 u . 84 S . 1 M .

Zur Kenntnis der engliſchen Realien ſind Dickens' Schilderungen des

täglichen Lebens und von allerlei Leuten noch immer ein treffliches Hilfs

mittel,wenn auch maniche Einzelheitmittlerweile veraltet iſt. Das Bleibende

an dieſen Skizzen iſt doch das Allgemeinmenſchliche daran, ihr Humor

und ihr poetiſcher Hauch . Die vorliegende Auswahl iſt getroffen nach

dem Text von Chapmann und Hall (London). Es ſind neun Skizzen

hier ausgewählt: Gemeindediener, Gemeinde, Schulmeiſter ; unſer Haus

nachbar; die Straßen am Morgen ; Omnibuſſe ; Weihnachtsmahl; Neujahr;

Hoſpitalfranker ; Koſthaus ; Mr. Minns und ſein Vetter. Der Tert iſt

Hauptein - in do the natürlich vor
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von nicht allzu vielen Fußnoten begleitet, welche Überſeßungsbeihilfen ent

halten und beſondere Rückſicht auf den Slang nehmen. Dieſem und dem

Cant iſt auch S . X gewidmet. Die biographiſche Einleitung umfaßt

S . VI - IX . Nach dem Terte (S . 1 – 74) folgen die ſachlichen An

merkungen mit ihrem Verzeichniſſe (S . 75 – 84). Angebogen iſt derſelbe

Geſamtplan von London , mit dem auch die Fehſeſche Grammatik aus

geſtattet iſt.

Bd. LXXXIX . Engliſch . My Experiences of the War between France

and Germany von u . Forbes. Auswahl. Für den

Schulgebrauch erklärt von W . Heymann. XII und

132 Š . 1,30 M .

Jedem gebildeten Zeitgenoſſen des leßten Krieges zwiſchen Frankreich

und Deutſchland ſind die Forbesſchen Kriegsberichte, die erſt im „ Morning

Advertiser“ , dann in den „ Daily News“ erſchienen , bekannt. Aus ſeiner

Sammlung bezw . Überarbeitung derſelben ſind hier ausgewählt: die Ver

handlungen bei Sedan aus der erſten Hälfte des Krieges (Kapitel 1) und

die Kämpfe vor Paris, von denen die wichtigeren faſt unverkürzt geblieben

ſind (Kapitel 2 – 6 ). Sind auch die längeren Betrachtungen und Be

ſchreibungen weggelaſſen , ſo ſind doch die lebendigen und gemütvollen

Erzählungen perſönlicher Erlebniſſe aus dem Kriegs- und Lagerleben bis

zu den Abſchiedsworten an die Kameraden der Maasarmee thunlichſt be

rückſichtigt. Biographiſche Einleitung S . IX - XII, Text 1 – 115 mit

Fußnoten , die namentlich ſchottiſche oder Slang -Uusdrücke überſeßen . An

merkungen mit Verzeichnis S . 116 — 132. Beigefügt iſt ein Plan von

Paris und Umgebung.

7 - 8 . Schulausgaben mit Anmerkungen 2 . English Library. Dresden

1893 /94. Kühtmann.

Bd. 15 . An English Girl in France (1786 – 1792). Taken from

,Chances and Changes', Stories of the Past and Present by

B . A . Jourdan. Mit Anmerkungen , Fragen und einem

Wörterbuche zum Schul- und Privatgebrauch herausgegeben von

Prof. Dr. C . Th. Lion . 2 . Äuflage. 95 S . 60 Pf.

Die erſte Auflage wurde im 37. Jahrgang S . 521 angezeigt. Die

vorliegende zweite unterſcheidet ſich von ihr dadurch , daß die Questions

( S . 86 – 95) jeßt ſämtlich hinter dem fortlaufenden Texte (S . 1 - 85 )

untergebracht ſind. Das unter beſonderm Deckelverſchluß jeßt beigegebene

Wörterbuch dazu umfaßt 48 Seiten und nimmt beſondern Bezug auf

phraſeologiſche Beziehungen .

Bd. 31. Misunderstood by Fl. Montgomery. Nach der 22 . Auflage

des Originals . Im Auszuge mit Anmerkungen und einem

Wörterbuche zum Schulgebrauch herausgegeben von Prof. Dr.

C . Th . Lion. IV u . 117 S . 1,20 M .

Eigentlich ein Erziehungsroman , für Eltern , Erzieher, Lehrer und

ſonſtige ältere Freunde der Kinder beſtimmt, führt das Driginal doch

anderſeits auch ſo treu und lebendig in die Anſchauungen, Beſchäftigungen ,

Hoffnungen, Freuden und Leiden der ( engliſchen Kinderwelt hinein , daß

bei den nötigen Kürzungen und Auslaſſungen , wie ſie hier vorgenommen

ſind, die deutſche Jugend hiervon lebhaft berührt werden wird. Tro
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der ungefähr auf die Hälfte reduzierten Faſſung ſind die Schönheiten des

Geſamtwerkes doch nicht verloren gegangen und die Erlebniſſe des Haupt

helden und ſeines kleinen Bruders ohne Gefahr für das Anſehen der

Erziehenden im großen und ganzen doch alle wahrheitsgetreu wieder

gegeben . Iſt vorzüglich für Mädchenſchulen geeignet. Fragen ſind vorder

hand nicht beigegeben worden. Die Anmerkungen ſind im ganzen ſpärlich

ausgefallen. Wörterbuch (1. o .) 47 S .

9 — 10 . Tertausgaben franzöſiſcher und engliſcher Schriftſteller für
den Schulgebrauch herausgegeben von Prof. D . Sumager . Dresden

1893 , 94 , Kühtmann .

Bd. 17 . Argyle 's and Monmouth 's Attempts on Scotland and Eng

land in 1685 . By Th . B . Macaulay . In getürzter Faſſung

herausgegeben von Prof. D . Samager. IX u . 93 S . 1 M .

Daß im Titel erwähnte Unternehmen , im 5 . Kapitel ſeiner Eng

liſchen Geſchichte von Macaulay ausführlich geſchildert, bildet ein in ſich

völlig abgerundetes Ganze. Troß des Intereſſes, welches es wegen der

damit in Verbindung ſtehenden kirchlichen und politiſchen Streitfragen

bietet, mußte der Tert, zum Teil in Rückſicht auf die nur zu Gebote

ſtehende Zeit, zum Teil wegen ſeiner doch zu ſehr ins einzelne gehenden

Darſtellung hier gekürzt werden , um etwa in einem Semeſter durch

gearbeitet werden zu können . Der Text iſt hier in drei Kapitel einges

teilt: Teilnehmer und Vorbereitung der Erpedition ( S . 1 - 16 ), Zug

Argyle's nach Schottland (S . 16 - 38 ), Zug Monmouth's nach England

( S . 38 — 93). Der Text ſelbſt iſt von Anmerkungen ganz frei, dieſe

ſind ſämtlich in das zugehörige Wörterbuch verwiejen (48 S . zu 30 Pig.).

In dieſem iſt die Ausſprache, wo es die Erfahrung nötig machte, ange

deutet. Eine Karte von Südweſtengland und Südſchottland iſt vorgeheftet,

eine hiſtoriſche Einleitung auf S . V - IX beigegeben .

Bd. 20. Social History of England by L . Creighton. Heraus

gegeben von Dr. C . Klöpper. XVI u . 124 S . 1 M .

Die Einleitung (XVI S .) erzählt in Kürze den Urſprung Englands

und deſſen ſocialer Verhältniſſe bis zu und in der angelſächſiſchen Zeit.

Auf dieſe folgt der anglo -normanniſche Lehnsſtaat, von welchem das erſte

Kapitel handelt (S . 1 — 26 ) Das zweite Kapitel handelt von dem

Rittertum und dem Emporkommen der mittleren Stände ( S . 27 - 45 ) ,

das dritte von dem Verſchwinden der Leibeigenſchaft (S . 45 – 53), das

vierte von England unter den Tudors (S . 53 – 79 ), das fünfte von den

Puritanern und Stuarts (S . 79 — 93), das ſechſte von „,Arm und Reich “

im 18 . Jahrhundert ( S . 93 — 109), das ſiebente von der Induſtrie

umwälzung im 18. Jahrhundert (S . 109 — 124 ). Separat beigegeben ſind

Anmerkungen (25 S .) für den Lehrer , in welchen namentlich über Realien ,

Land und Leute in England entweder kurze Andeutungen und Winke ge

geben , oder die Quellen und Hilfsmittel mit Angabe der Seiten 2c.

namhaft gemacht oder die betreffenden Quellen aus den Quellen wörtlich

mitgeteilt worden ſind .

11 – 12 . Schulausgaben engliſcher und franzöſiſcher Schriftſteller.
Bremen 1895, Winter.

Auf dieſenandelt (s . 1
portommen det

Leibeigenſchaft das fünfte poheich "

und der
Bericht eine undone aSas tecnie
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Bd. 1. Vierzig engliſche Gedichte. Für den Schulgebrauch heraus

gegeben von A . Bremer. 56 S . 80 Pf.

Es werden hier nach der alphabetiſchen Reihe ihrer Verfaſſer vierzig

meiſt größere Gedichte, š. T . mit dem Reiz der Neuheit in ſolchen

Sammlungen , vorgeführt, und zwar von R . Browning ( 1 ). E . B . Brow

ning (1), Burns ( 2), Byron ( 3), Campbell (2 ), Hemans (4 ), Hood ( 3 ),

Hunt ( 1), Kingsley ( 1), Longfellow (6 ), Maday (2 ), Moore (5 ), Scott ( 1),

Tennyſon (4 ), Whittier (2 ), Wolfe ( 1). Wordsworth ( 1). Neben ſach

lichen auf Engliſch gegebenen Anmerkungen finden ſich auch Überſeßungen

als Fußnoten . Druck und Ausſtattung ſind gut.

BD. 2. The Prisoner of Chillon by Lord Byron. The Paradise and

the Peri by Th. Moore. Für den Schulgebrauch erklärt

von A . Bremer. 60 Pf.

In dem zweiten der hier vereinigten Gedichte ſind die şach

lichen Erläuterungen verſchiedenen engliſchen Kommentaren entlehnt; im

erſten ſpricht darin Byron ſelbſt. Überſeßungsbeihilfen finden ſich auch

hier. Das Äußere iſt dem des erſten Bändchens gleich.

IV . Wörterbücher.

1 . Dr. G . Krüger. Systemical English -German Vocabulary. Engliſch

deutſches Wörterbuch nach Stoffen geordnet für Studierende, Schulen und zum

Selbſtunterricht. V u . 395 S . Berlin 1893, Fontane & Comp. 3 M .

Dieſes Buch hat in ſeiner Anlage und Ausführung große Ähnlich

feit mit Plöß' Vocabulaire systématique. Es zerfällt in drei Teile :

I. Der Menſch als Einzelweſen. Hier werden vorgeführt : der menſchliche

Körper (S . 1 – 19), 2 .Geſundheit ( – 5 . 35 ), 3. Leben und Tod ( - S . 37),

4 .Nahrung und Getränke ( - 5 .52), 5 .Männerkleidung ( - 8 .63), 6 . Frauen

fleidung ( - 5 .70 ), 7.weibliche Beſchäftigungen ( - 5 .72 ), 8 . Haus ( - 5 .84 ).

9 . Hausgerät (- S . 91), 10 .Wohnung ( S . 94 ), 11. Stadt ( - S . 105 ),

12. Geiſt ( - S . 117) , 13. Sprache ( - 5 . 125 ), 14. Gefühle ( - S . 136 ).

15. Wille ( - 5 . 140), 16. Tugenden und Laſter ( - 5 . 154 ), 17. Verſchiedene

abſtrakte Begriffe (-- 5 .162), 18 .Kaum ( - 5 . 166 ), 19. Seit (- 6 .175 ) .

II. Der Menſch als Geſellſchaftsweſen . Hier werden vorgeführt : 1 . Familie

( - S . 183), 2 .Staat ( - S . 204), 3 . Landbau ( - S . 211), 4 . Berufe ;

Fabrik und Handwerk ( - 5 . 221), 5 . Handel( - S .238 ), 6 . Heer ( - 5 . 256 ).

7 . Flotte ( - S . 263 ), 8 .Religion ( - S . 271), 9 . Erziehung und Unterricht

( - S . 292), 10. Wiſjenſchaft und Litteratur ( S . 297), 11. Künſte

( - S . 305), 12. Theater ( S . 310 ), 13. Vergnügungen ( S . 325 ),

14. Reiſen ( S . 330 ), 15. Eiſenbahn ( - S . 336 ), 16. Poſt ( S . 340 ),

17. Gaſthaus ( - S . 343 ). III. Die übrigen Geſchöpfe , und zwar:

1. Weltall ( - S . 352), 2 . Erde ( S . 358 ), 3 . Tiere ( S . 374 ),

4 . Pflanzen ( S . 383), 5 . Mineralien ( S . 386 ). Hierauf folgt

noch ein Verzeichnis von Eigennamen (S . 386 — 390 ) und das

deutſche Regiſter ( S . 391 ff.). Dem Ganzen geht ein Schlüſſel zum

Verſtändnis der Ausſprachezeichen voraus. Dieſe behelfen ſich mit

den Buchſtaben des Alphabets und Strichen, Punkten , Bogen , Halb

bogen 2c . Die Tonſtelle iſt durch fetteren Druck des Tonvofals bezeichnet.
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Anmerkungen beziehen ſich namentlich auf ſynonymiſche Unterſchiebe.

Nicht der Buchſprache angehörige Wörter und Wendungen ſind durch

„slang“ oder „familiar“ bezeichnet. Zu wünſchen wäre, daß die einzelnen

Teile aller der oben aufgeführten Kategorien voneinander mindeſtens

ſichtbar abgehoben , wenn nicht durch Teil- Überſchriften deutlich als ſolche

gekennzeichnet wären . Sollten der Erfüllung dieſes Wunſches irgend

welche Bedenken entgegenſtehen , ſo müßte wenigſtens das Regiſter noch

ausführlicher gegeben werden . Angenommen z. B ., man ſucht ,Brief- und

was zur Abfaſſung eines ſolchen gehört, ſo wird man zunächſt wohl

meinen, darüber unter Poſt' Aufſchluß zu finden , welches Wort ſowohl

im Inhaltsverzeichnis wie im Regiſter fich findet. Da dort aber der

Brief nur als Poſtgegenſtand betrachtet wird, findet man das Geſuchte

nicht. Man ſuchtnun „ Brief“, „ Adreſſe“ , „ Umſchlag“ , „ Couvert“ , „ Siegel

ladt“ , „ Oblate“ , „ Papier“ im Regiſter, aber feines dieſer Wörter findet

ſich dort. Endlich ſucht man die Kategorie, unter welcher dergleichen wohl

aufgenommen ſein könnte : man gerät auf „ Erziehung und Unterricht “ und

findet dort glücklich , nachdem man bereits ſieben Seiten überflogen hat, endlich

auf der achten „ Briefpapier “ , auf der neunten „ Briefbeſchwerer “ und

„ Briefwage“ , auf der zehnten „ Briefwechſel“ und endlich auch „ Brief“,

und nun : Datum , Überſchrift, Unterſchrift, Nachſchrift, Einlage, Umſchlag,

Siegel, Siegellad, Oblate ze . Der Umweg war zu groß und zeitraubend, und

auch das Gefundene war örtlich noch zu ſehr auseinandergezogen. Hierin

alſo muß das Buch noch , handlicher“ zu werden verſuchen .

2 . Dr. H . Löwe. Wörterbuch zu „ England and the English “ . Unterſtufe.
112 S . Dresden 1894, Rühtmann . 60 Pf.

Das Buch iſt alphabetiſch angelegt und folgt der alphabetiſchen

Reihenfolge, ſoweit nicht Rückſichten der Etymologie und Ableitung die

felbe unterbrechen . In dieſer Gruppierung nach Wortfamilien innerhalb

des „ Sprachbildes “ ſcheint uns der Hauptwert dieſes Wörterbuches liegen

zu ſollen . Es iſt aber wohl kaum anzunehmen , daß dieſe ſämtlichen ,

ziemlich eng zuſammengedrängten Wörter ſid auch wirklich ſchon in dem

Leſeſtoffe der Unterſtufe finden . Daß uns dieſe noch nicht vorgelegen hat,

bemerkten wir ſchon oben .

3 . Prof. Dr. E . Muret. Encyklopädiſches engliſch -deutſches und deutſch -engliſches

Wörterbuch . Ein Parallelwerk zu Sachs - Villatte's franzöſiſch - deutſchem und

deutſch - franzöſiſchem Wörterbuche. Mit Angabe der Ausſprache nach dem phones

tiſchen Syſtem der Methode Touſjaint-Langenſcheidt. 1. Teil : Engliſch - deutſch .

Große Ausgabe. Lieferung 11 - 14. Berlin 1894 , Langenſcheidt. Vollſtändig

in 20 Lieferungen à 1 ,50 M .

Wir wieſen ſchon wiederholt empfehlend auf dieſes Prachtwert hin .

Für dieſes Mal müſſen wir uns leider, da wir den uns zugeteilten

Raum bereits über Gebühr in Anſpruch genommen zu haben glauben , damit

beſcheiden, einmal nur den Umfang und Inhalt der neuen Lieferungen

im allgemeinen anzugeben . Wir hatten diesmal, begünſtigt durch häus

lichen Verkehr mit ſtudierten und vornehmen Engländern , unſer Augens

mert namentlich auf die Unterſchiede in der gewiſſen Wörtern zugelegten

Bedeutung und auf deren abweichenden Gebrauch ſeitens der verſchiedenen

Bevölkerungsklaſſen und Bildungsſchichten gerichtet, reſp. uns vorgenommen,
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zu kontrollieren und mitzuteilen, welche Stellung dieſes Lexikon zu „Slang',

,Cantó, ,familiar', , colloquial' 2c. einnimmt und wie weit es ſich über

haupt darauf einläßt. Vorderhand genüge nur die Mitteilung, daß in

allen den Fällen , wo dieſes Leriton zu Rate gezogen wurde, es ſich auch

in dieſer Beziehung zum Verwundern jener Herren als zuverläſſigen

Führer und treuen Ratgeber bewies . Beweiſe hierfür werden wir, wie

geſagt, erſt im nächſten Berichte bringen können, wo uns hoffentlich Ge

legenheit gegeben wird, über die mittlerweile weiter erſchienenen Lieferungen

berichten zu können . Die elfte Lieferung ( S . 1041 — 1136 ) umfaßt

haze bis indignity, die zwölfte ( S . 1137 — 1223 ) indigo bis kyx: Ende der

erſten Hälfte ! Die dreizehnte Lieferung ( S . 1225 – 1336 ) geht von

L bis master, die vierzehnte ( S . 1337 – 1432) von master bis nee.

If weiter erſchien
s

hoffentl
ich

wie

VII. Zum Unterricht mit Ausländern beſtimmte Werke.

1. M . E . Palmgren . Palmgrenska Samskolans Sångbok , Tyska,

Engelska, Franska Sånger etc. Stocholm 1894, Iduns Tryckeri Aktiebolag.

Zu dieſer Sammlung ſind die obenſtehenden Beſprechungen des

franzöſiſchen und engliſchen Teiles zu vergleichen . Das Deutſche hat in

jeder Beziehung den Löwenanteil erhalten : einundvierzig der ſchönſten

und beſten Volks - und Kinderlieder, der eigentlich national-patriotiſchen

Geſänge ganz zu geſchweigen !

2 . $ . Wallenſtein . Konverſationsunterricht im Deutſchen. Band I.

Die vier Jahreszeiten für die deutſche Sprechſtunde, nach Hölzels Bildertafeln

bearbeitet. Band II. Die Stadt, der Wald, das Þochgebirge, der Bauernhof,

nach Hölzels Bildertafeln bearbeitet. Gießen bei Roth .

Auch hier beſteht jeder Band aus vier Heften. Der Band im ganzen

koſtet M . 1,20. Das Heft einzeln koſtet 40 Pfennige . Es verſteht ſich

von ſelbſt, daß dieſe Bände reſp. Hefte auch für den Unterricht mit

deutſchen Schülern benußt werden können. Da ſie ganz nach Towers

Clart's engliſcher und Durand's franzöſiſcher Bearbeitung (ſ. o.) eingerichtet

ſind, ſo werden vielleicht gerade dieſe Bände von manchen Fachgenoſſen

als eine erwünſchte Unterſtüßung bei der Benußung jener fremdſprach

lichen Ausarbeitungen begrüßt werden . Auch hier ſchließt jedes Heft,

ausgenommen das fünfte, mit einem entſprechenden Gedichte ab.

VIII. Methodiſches.

1. S . Alge. Beiträge zur Methodik des franzöſiſchen Unterrichts.

68 S . St. Gallen 1894, Fehr (Huber & Comp.). 1 M .

Dieſes Buch bildet in mehrfacher Hinſicht eine Ergänzung zu des

Verf.S „Methodit des franzöſiſchen Unterrichts “, angezeigt im vorigen

Jahrgang S . 651f. und in Verbindnng mit dieſer einen ausführlichen

Kommentar zu des Verf.s „ Leitfaden “ , zum legtenmale im vorigen

Jahrgange S . 603 f. beſprochen , zum Teil auch zu ſeinem „ Leſe- und

Übungsbuch “ , beſprochen im 44. Jahrg. S . 555 ff. Die Anſichten und

Maßnahmen des Verf.s ſind alſo unſern Leſern ſchon ſo ziemlich bekannt
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geworden . Hier verbreitet er ſich noch einmal, unter Anziehung von

Beiſpielen , an denen es früher zum Teil fehlte , 1 . über den Gang des

franzöſiſchen Anfangsunterrichts bei ausſchließlicher Berückſichtigung des

Sprechens - intereſſant: Außerungen über Lautſchrift und Lauttafel

( S . 1 — 15 ), 2 . über die Ergebniſſe des Unterrichts bei ausſchließlicher

Berückſichtigung des Sprechens - hervorzuheben : Beſeitigung der Nach

teile der Leſemethode durch das Mittel eines phonetiſchen Lehrganges

( S . 16 - 22 ), 3 . der Übergang zum Schreiben , a ) die Vermittelung der

Beziehungen zwiſchen Laut und Schrift ( S . 22 — 34), b ) die erſten ſchrift

lichen Übungen (S . 34 - 38 ), c ) die weiteren ſchriftlichen Arbeiten ( S . 38 f.).

Dieſer Teil iſt methodiſch -didaktiſch ſehr wertvoll und bietet eine Fülle

wirklichen Sprachmaterials und ſeiner Bewältigung. Es folgen nun :

4 . einfache Erzählungen (40) als erſter Übungsſtoff in erzählender Re

produktion ( S . 40 — 50 ) und 5 . freie Schülerarbeiten , je neunzehn auf

der erſten ( S . 51 – 54 ) und zweiten (S . 54 – 65) Stufe : vielleicht das

Intereſſanteſte des ganzen Heftes, weil ſie nicht bloß zeigen, wie die

Lehrer nach der neuen Methode arbeiten können, ſondern auch wie die

Schüler danach arbeiten müſſen .

2 . E . Lugrin . De l'Enseignement du Français dans les Écoles de Langue

allemande. 22 S . Groß 4º. Baſel 1894, Schwabe. 1,20 M .

Dieſe Abhandlung will namentlich den Schweizer Kollegen eine Auf

flärung über die neue Methode, ihr Weſen , ihre Notwendigkeit, ihre Zu

verläſſigkeit, ihre Vorteile 2c. geben , ohne gerade das verſchweigen zu

wollen, was man als Nachteile gegen ſie ins Feld führen könnte. Denn

in der Schweiz wogt der Kampf noch auf und ab, der bei uns, in

Preußen wenigſtens, durch die neuen Lehrpläne und ihr entſchiedenes Ein

treten für die neue Methode bereits zu Ende geführt worden iſt . Des

halb hat gerade für deutſche Kollegen der dritte Teil der vorliegenden

Arbeit, ein Studienplan für den franzöſiſchen Unterricht (S . 14 - 22 ),

jo zu ſagen nur noch ein akademiſches Intereſſe : wir haben jeßt unſere

Marſchroute, und an die müſſen wir uns halten ! Dazu ſind in der

Schweiz auch Verhältniſſe zu berückſichtigen, die außerhalb des Geſichts

kreijes eines deutſchen Methodikers und Didaktikers liegen . Für die

ſchweizer Kollegen ſind aber die hier vom Verf. gemachten Vorſchläge aller

Achtung und Beachtung wert, um ſo mehr, als der Verf. ſie auf genaues

Studium der einſchlägigen Litteratur, perſönliche Beobachtungen und Er

fahrungen beim Hoſpitieren an ſchweizeriſchen und deutſchen Lehranſtalten

gegründet hat. Von allgemeinerem Intereſſe iſt die Einleitung ( S . 1 – 4 ),

in welcher der Verf. ſich über Sprache und Schrift, Buchſtabe und Laut,

Orthographie und Transſkription , Sprechen und Leſen im allgemeinen

ausſpricht. Er behandelt nun im beſonderen den Unterſchied der ſyn

thetiſchen und analytiſchen Methode ( S . 4 – 9 ) und die Phonetik ( S . 9 — 14 ).

Dieſe zwei Teile haben ein geſchichtliches Intereſſe und ſind jedem zur

Lektüre zu empfehlen , der ſich ſchnell in fließendem Franzöſiſch über den

Verlauf der ganzen Bewegung unterrichten will, nachdem er in der Ein

leitung die allgemeinen Grundlagen und die Ausgangspunkte derſelben

fennen gelernt hat. Männer und Werke , über die darin berichtet wird,

ſind für regelmäßige Leſer des Jahresberichts übrigens alle alte Bekannte .
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562 Engliſcher Sprachunterricht.

3 . D . Wendt. Der neuſprachliche Unterricht im Lichte der neuen Lehrpläne

und Lehraufgaben für die höheren Schulen . 24 S . Langenſalza 1894 .

Beyer u . S . 30 Pf.

Dies Schriſtchen bildet das 47. Heft des , Pädagogiſchen Magazing"

(Abhandlungen vom Gebiete der Pädagogik und der Hilfswiſſenſchaften .

Herausgegeben von F . Mann ). Es ſoll Reins Frage mit beantworten

helfen : „ Am Ende der Schulreform ? “ So führt es uns denn vom

Kaiſerthron zur Dezemberkonferenz, von dieſer zu Reins Bedenken gegen

die (bisherige) Gymnaſialpädagogik, von den verknöcherten Altphilologen

zu den lebenſprühenden Neuphilologen, von den alten beati possidentes zu

den modernen Landſuchern , von der alten formalen Bildung zum neuſprach

lichen Geiſtesleben , bis es bei St. Wäßoldt und A . Dhlert angelangt iſt.

„ Wer nicht für mich iſt, der iſt wider mich " wird nun angewandt auf

Peterſen, der es gewagt hat, den Reform -Champions gegenüber auch noch

eine ſelbſtändige Meinung zu haben (vergl. 45. Jahrg. S . 508 f.). Es

wird deshalb auf dieſen Mann und ſein Schriſtchen in einer Weiſe los —

geſchrieben, daß wir auch von Wendt: Schrift, wie einſt von Mlinghardts

„ Nachwort“ ſagen möchten : wäre ſie lieber nicht geſchrieben ! Von dem

„ Lichte“ konnten wir nichts entdecken : es müßte denn jene perſönliche

Beleuchtung ſachlicher Fragen ſein , die ſich ſchließlich zu einem – nicht

kollegialen – Appell an die leſer aus höheren Regionen zuſpißt!



II. Abteilung.

Zur Entwickelungsgeſchichte der Shule.

A . Deutſchland.

Vom Seminarlehrer A . Kleinſchmidt in Bensheim .

B . Österreich -Ungarn .

1. Öſterreich. Vom Bürgerſchuldirektor Frz. Friſch in Marburg a. Dr.

2 , Ungarn. Vom Schuldirektor Moriz lövy in Iglo .

C. Die Schweiz.

Vom Archivbüreau des Peſtalozzianums in Zürich.





Zur Entwickelungsgeſchichte der Schule.

A . Deutſchland.
Von

A . Kleinſchmidt,
Seminarlehrer in Bensheim .

Un pädagogiſchen Zeitſchriften lagen dem Referenten in den neueſten Jahr

gängen vor : 1. Pädagogium , Monatsſchrift für Erziehung undUnterricht. Heraus
gegeben unter Mitwirkung hervorragender Pädagogen von Dr. Fr. Dittes.

Leipzig und Wien , Julius Klinkhardt. – 2. Pädagogiſche Blätter für Lehrer
bildung und Lehrerbildungsanſtalten . Unter Mitwirkung einer Anzahl Schul

männer begründet von Dr. C . Stehr, jept herausgegeben von Regierungs - und

Schulrat Schöppa. Gotha , E . F . Thienemanns Hofbuchhandlung . - 3 . Rhei

nijde Blätter für Erziehung und Unterricht. Drgan für die Geſamtintereſſen

des Erziehungsweſens. Jm Jahre 1827 begründet von Adolf Dieſterweg, fort

geführt von Dr. W . Lange, jeßt herausgegeben von Direktor Dr. Bartels in Gera.

Frantfurt a . M ., Moriß Dieſterweg. – 4 . Die Volksſchule, eine pädagogiſche
Monatsſchrift. Redigiert im Auftrage des württembergiſchen Volksſchullehrer

vereins von J . Ch. Laiſtner , Oberlehrer in Stuttgart , jeßt von G . Honold ,

1 . Knabenſchullehrer in Langenau . Stuttgart , Adolf Bonz u . Komp. - 5 . Das

Jahrbuch des deutichen Lehrervereins für 1895. Berlin und Leipzig , Verlag
von Julius Klinkhardt. – 6 . Allgemeine deutſche Lehrerzeitung , zugleich

Drgan der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlungen , ſechsundvierzigſter Jahr

gang. Verantwortlicher Redakteur : Schuldirektor M . Kleinert, Dresden - N .,

Ålaunſtr. 71. Druck und Verlag von Julius Klinkhardt in Leipzig und

Wien . - 7 . Deutſche Schulzeitung, Zentralorgan für ganz Deutſchland.

Redigiert unter Mitwirkung namhafter Pädagogen und Schulmänner von Rektor

L . Krämer. Redaktion und Erpedition : Berlin S ., Kommandantenſtraße 55 . -

8 . Deutſche Schulgeietſammlung , Centralorgan für das geſamte Schulweſen im

deutſchen Reiche, in Dſterreich und in der Schweiz. Redigiert von Rektor L . Arämer.

Redaktion und Erpedition : Berlin S ., Kommandantenſtraße 55 . – 9 . Die deutide

Voltsidule, freie deutſche Schulzeitung. Magazin für Praxis und Litteratur

der Erziehung und des Unterrichts . Verantwortlicher Herausgeber : Aug. Vol

kening. Verlag von Siegismund u . Voltening in Leipzig . – 10. Såtide Sdul

zeitung, zugleich Organ des allgemeinen ſächſiſchen Lehrervereins und ſeiner Zweig

bereine. Eigentum des fächlichen Beſtalozzivereins . Herausgeber Oberſchulrat

Berthelt und Schuldirektor a . D . Lansky in Dresden . Drud und Kommiſſion

vou Julius Klinkhardt in Leipzig . – 11 . Württembergiſches Schulwochenblatt.

Verantwortlicher Redakteur : Prälat Dr. Burt in Stuttgart. Drud und Verlag

der Chr. Belſerſchen Verlagsbuchhandlung in Stuttgart.

Ferner gingen uns zu : 1) Bericht über das 69. Vereinsjahr des Schulwifien

ſchaftlichen Bildungsvereins in Hamburg, erſtattet vom Präſes Fr. Brandt. –
2) Bericht über den Thüringer Brandverſicherungsverein unter Beiſtlichen und

Lehrern (Verwaltungsjahr 1892/93). – 3 ) Bericht über den Peſtalozziverein in

Meuß i. L . 1893. — 4 ) 22. Jahresbericht über die ſtädtiſchen Bürgerſchulen

in Gera, erſtattett vom Direttor Dr. F . Bartels.

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 2. Abtlg .
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Zur Entwickelungsgeſchichte der Schule.

Rüdjichtet
unerhörtind

iiberipicante joll auiche
Kultuzamejchülfe. Some Ents

Das verfloſſene Jahr hat wenig beſonders Bedeutungsvolles gebracht ;

es ſind keine großen umgeſtaltenden Neuerungen erfolgt, keine weſentlichen

Verbeſſerungen im Schul- und Lehrerleben eingetreten , aber es ſind auch

keine wichtigen Poſitionen verloren gegangen , wir haben keine ſchweren

Verluſte zu betrauern ; im Gegenteil: das Jahr 1894 hat ruhigen Fort

ſchritt auf den verſchiedenſten Gebieten pädagogiſcher Thätigkeit zu ver

zeichnen . Zum erſtenmale tagte im „wonnevollen Schwabenlande“ dic

aus einer lange erſehnten Verſchmelzung entſtandene Allgemeine

deutſche Lehrerverſammlung (Deutſcher Lehrertag) zu gemeinſamer

Arbeit. Die 4000 Mitglieder der Verſammluug wurden getragen von

dem Gefühle begeiſterter Freude über das ſegenbringende Einigungswerk,

und ſo nahm denn das Lehrerfeſt einen glänzenden , in jeder Beziehung

wohlthuenden Verlauf. Der König Wilhelm II. ehrte die Lehrer durch

eingehende Beſichtigung der Lehrmittelausſtellung und durch Veranſtaltung

einer Feſtvorſtellung im Schauſpielhauſe — Zeichen dafür, daß die Wür

digung der Volksſchule und der Volksſchullehrer in den höchſten Lebens

treiſen erfreulich wächſt. Auch darin , daß die zur Ableiſtung des Mi

litärdienſtes eingezogenen Lehrer in den gebildeten beſonderen „ Lehrer

kompagnien “ durchgängig anſtändig behandelt werden , zeigt ſich eine

Rückſichtnahme auf den Bildungsſtand und die Bedeutung der Lehrer,

die früher unerhört war. Die materiellen Grundlagen des Schul

und Lehrerlebens ſind überwiegend noch ſehr verbeſſerungsbedürftig ge

blieben . Mit lebhafteſtem Danke fou auch an dieſer Stelle bekannt

werden , daß der lehrerfreundliche preußiſche Kultusminiſter Dr. Bolje

eifrig beſtrebt geweſen iſt, die Kreis - und Bezirksausſchüſſe , ſowie die

Provinzialräte, die gegenwärtig leider ſtatt der Staatsbehörden die Ent

ſcheidung über die materiellen Verhältniſſe der Schule in der Hand haben,

zu opferfreudigerem Vorgehen zu bewegen . Der Herr Miniſter hat dabei

eine Entſchiedenheit und Ausdauer offenbart , die in vielen Fällen zu

beſſerer Einſicht brachten . Das kleine Herzogtum Sachſen -Meiningen

erhielt ein neues Beſoldungsgeſeß, das auch weitgehenden Forderungen

gerecht wird . In Braunſchweig iſt das im Entwurf vorgelegte neue

Beſoldungsgeſeß noch nicht zur Annahme gelangt. Die von Gemeinden

vorgenommenen Beſoldungsregulierungen führen wir an anderer Stelle

einzeln an ; erwähnt ſei hier nur, daß die Vertretung von Berlin in

dieſer Hinſicht eine überraſchende Opferfreudigkeit zeigte. Die Erwar

tungen der preußiſchen Volksſchullehrerſchaft auf Vorlage eines

Beſoldungsgeſeßes ſind dagegen vollſtändig getäuſcht worden ; und

doch hat gerade Preußen auf dem Gebiete der Lehrerbeſoldung noch eine

alte, ſchwere Schuld gut machen. — Erfreulich iſt es dagegen , daß ſich

in Bezug auf die Vertretung der Lehrer in ihrer nächſten Aufſichtss

behörde eine erfreuliche Wendung in Preußen zu vollziehen ſcheint; dies

herbeigeführt zu haben, iſt gleichfalls Verdienſt des Kultusminiſters; offen

und entſchieden hat er vor der Volksvertretung den Wunſch ausgeſprochen ,

der Lehrer möge zum Wohl der Schule Siß und Stimme im Schul

vorſtand erhalten . Die daraufhin erfolgten Geſuche der Lehrer an

ſtädtiſche Behörden hatten zum Teil Erfolg, zum Teil leider auch nicht.

Mehrfach ſind auch Lehrer in die Stadtvertretungen gewählt und
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beſtätigt worden. In gemeinnüßigen Vereinen und zum Beſten von

Wohlfahrtseinrichtungen der verſchiedenſten Art iſt die deutſche

Lehrerſchaft wie ſeit langen Jahren eifrig an der Arbeit geblieben . Das

Lehrerverein sweſen hat ſich gedeihlich weiterentwickelt. Der Deutſche

Lehrerverein namentlich auf den wir an anderen Drten mehrfach zu

reden kommen werden , hat troß mancher Abbröckelungen an Zahl der

Mitglieder weſentlich zugenommen. Überhaupt hat ſich das Streben nach

feſtem Zuſammenſchluß nur noch kräftiger herausgebildet, ſeitdem ſo man

cherlei Sprengungs- und Trennungsverſuche, ſo verſchiedenerlei Neugrün

dungen auf dem Gebiete des Lehrervereinsweſens bemerkbar geworden

ſind. Auch die ſtarke Bewegung in den Kreiſen der Landlehrer zum

Zwecke der Beſſerung ihrer oft faſt unerträglichen Lage wird keine Tren

nung innerhalb der Lehrerſchaft zur Folge haben . — Hocherfreulich iſt

die Thatſache, daß die ſeminariſch gebildeten Lehrer an den höheren

Mädchenſchulen in Preußen völlige amtliche Gleichſtellung mit ihren

akademiſch gebildeten Kollegen erlangt haben und daß einzelnen dieſer

Lehrer zum großen Zorn gewiſſer Lente ſogar der Oberlehrertitel

verliehen worden iſt, ſowie daß der ehemalige Volksſchullehrer Heinrich

Fechner, ießt erſter Lehrer am Berliner Seminar, ſogar zum Pro

feſſor ernannt wurde; die legtere Auszeichnung wurde auch dem Semi

naroberlehrer Trenkel in Köthen, der gleichfalls ſeminariſch gebildet iſt,

zu Teil. Im allgemeinen iſt man leider noch weit davon entfernt, den

Mann nach ſeinem geſamten Bildungsſtand und ſeinen Leiſtungen

im Lehrfache zu beurteilen; man trennt gewöhnlich noch ſcharf in zwei

Klaſſen : akademiſch gebildete und nicht akademiſch gebildete Lehrer, die in

Rang und Gehalt verſchieden ſind. In manchen Gegenden würde ſchon

der bloße Gedanke, ein ſeminariſch gebildeter Lehrer fönne zum Profeſſor

ernannt werden , Grimm und Abſcheu erregen .

Die Zahl bekannter durch den Tod abgerufener Schulmänner iſt im

Berichtsjahre auffallend klein geweſen , was hier ſchon freudig erwähnt

werden ſoll .

Noch bleibt für Schule und Lehrerichajt viel zu wünſchen und viel

zu thun ; aber unverkennbar iſt die Thatſache, daß ſich das geſamte Schul

leben in aufſteigender Linie bewegt , wennſchon da und dort in recht

flachen Windungen . Und ſo dürfen wir uns denn der frohen Erwartung

hingeben , daß ſo manches, was heute noch frommer Wunſch iſt, in nicht

allzu ferner Zeit zur Erfüllung werden wird .

Gehen wir nunmehr zur Betrachtung deſſen über, was im einzelnen

für die Entwickelungsgeſchichte der deutſchen Volksſchule bedeutungsvoll

erſcheint! Bemerkt ſei ausdrücklich, daß wir aus Rüdſicht auf den Raum

die Verhandlungen der Lehrervereine, das Ausland 2c. nur andeutungsweiſe

behandeln konnten .

1. Statiſtiſches.

In einzelnen deutſchen Staaten beſteht die dankenswerte Einrich

tung, daß alljährlich kurze ſtatiſtiſche Überſichten über den Stand des

Volksſchulweſens gegeben werden . So ſehr der verſtändige Schulmann
1 *
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Gegner jener wertloſen ſchulſtatiſtiſchen Spielereien iſt, die ſich vor nicht

allzulanger Zeit in manchen Gegenden und unter Ägide einzelner Schul

anfſeher breit zu machen begannen , ebenſo ſehr wird er für jene Über

ſichten dankbar ſein , denn ſie geben Anregung zu fruchtbaren Vergleichun

gen . Mögen auch jene Länder, in denen Veröffentlichungen der gedachten

Art noch nicht erfolgen , ſolche fünftig erſcheinen laſſen und weiteren

Hreiſen zugänglich machen !

Für den Stand der Volfsbildung höchſt bedeutſam iſt die Urt , in

der die geiſtigen Bildungsmittel, die Zeitſchriften, Bücher 2 . wachſen . Über

den Umfang der deutſchen Bücherproduktion veröffentlicht A . Roquette

in einer Fachzeitſchrift folgende Zahlen : Um von allen im deutſchen Buch

handel erſchienenen Büchern ein Eremplar zu kaufen , brauchte man für

die Jahre 1869 bis 1871 im Durchſchnitt 36 652 M .; für 1880

86 797 M .; die Steigerung beträgt alſo bis 1890 136,8 % . Im glei

chen Zeitraum ſind die Fonds für Anſchaffung von Büchern bei den

preußiſchen wiſſenſchaftlichen Bibliothefen im 133. 2 % geſtiegen .

Daß Zahlen auch in Schuldingen heiljameAnregungen geben können ,

beweiſt folgende Aufſtellung. In Hübners befannten ſtatiſtiſchen über

ſichten findet man intereſſante Angaben über die Zahl der Volksſchulen

in den einzelnen Ländern Europas. Dieſe Zahlen beziehen ſich mei

ſtens auf die Jahre 1890 oder 1891. Danach ſteht Frankreich in Bezug

auf die Zahl ſeiner Volfsſchulen unter allen Staaten obenan. Es beſißt

87330 Schulen. Dann folgen das Deutſche Reich mit etwa 57000 ,

Italien mit 56 394 , Rußland mit 39003, Großbritannien und Irland

mit 30959, Oſterreich mit 18666 , Ungarn mit 18147, Schweden mit

10571, die Schweiz mit 8183, Norwegen mit 6241 Schulen und 1517

Stadtſchulklaſſen , Belgien mit 5711, Portugal mit 5347, Holland mit

4258 , Rumänien mit 3556 und Serbien mit 668 Schulen . (Die übri

gen Staaten laſſen wir unberüdjichtigt, weil die aus ihnen vorliegenden

Zahlen einer allzu weit rückwärts liegenden Zeit angehören , für eine

Vergleichung alſo wertlos ſind.) Verteilt man die vorhandenen Schulen

auf die Bevölkerungszahl, ſo tritt Norwegen an die Spiße. Auf 10000

Einwohner kommen nämlich in Norwegen 33,84 Schulen, in der Schweiz

27,72, in Franfreich 22,80 , in Schweden 22,00 , in Italien 18 ,55 , in

Deutſchland 12,10 , in Portugal 11,38 , in Ungarn 10 ,40 , in Holland

9 .40 , in Belgien 9,32, in Großbritannien 8 ,17, in Öſterreich 8 ,00 , in

Rumänien 7,00, in Rußland 4,00 und in Serbien 3 ,18 Schulen . Dem

gegenüber ſtellt ſich die Zahl der Volksſchüler in den aufgeführten Staaten

weſentlich anders.

Nach denſelben ſtatiſtiſchen Tabellen tommen Poltsſchüler auf

10000 Einwohner in Frankreich und Preußen 1648 (in ganz

Deutſchland iſt die Zahl etwas geringer ), in der Schweiz 1623 , in

Schweden 1608 , in Norwegen 1520 , in Großbritannien 1460 ,

in Holland 1411, in Öſterreich 1308, in Ungarn 1290 , in Bel

gien 1022, in Italien 767, in Portugal 509, in Rumänien 300 ,

in Serbien 250, während Rußland deren nur 237 aufwies, in

Finnland allein aber 1730 gezähltwurden ; die Vereinigten Staaten

brachten es auf 1302.
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Nach der jüngſten Statiſtit waren im Deutſchen Reiche ins

geſaint vorhanden 56563 Voltsſchulen , in denen 7925 688 Kinder von

120032 vollbeſchäftigten Lehrkräften (darunter 13750 Lehrerinnen ) unter

richtet wurden .

„ Die Ergebniſſe der preußiſchen Voltsichulſtatiſtit von 1891"

lautet der Titel einer von Lehrer Tews verfaßten Broſchüre. Zunächſt

erfahren wir daraus, daß für die 82 746 Volksſchulen (bezw . Klaſſen )

nur 70 950 Klaſſenzimmer in Preußen zur Verfügung ſtanden . Wenn

man die gemieteten Klaſſenzimmer noch abzieht, ſo bleiben gar nur

68593 eigene Schulräume übrig . Was die Drganiſation der Volksſchule

anlangt, ſo zeigt ſich , daß die einſtufige Schule ſich in ſtetem Rüdgang

befindet, während die zwei- bis fünfſtufige ſich auf ungefähr der gleichen

Höhe hält ; dagegen iſt die ſechs- und ſiebenklaſſige Schule in raſchem

Fortſchreiten begriffen . In Ditpreußen und Pommern ſind die meiſten

einklaſſigen Schulen vorhanden . In Weſtfalen dagegen und in Schleſien

ſind einklaſſige Landvoltsſchulen am wenigſten vorhanden. Neben dieſer

einſtufigen iſt auch die zweiſtufige Voltsſchule in Poſen und in Dſt

preußen ſehr ſtart vertreten . In Schleſien , Hannover, Weſtfalen, Heſſen

Naſſau werden etwa 25 % Kinder in dreiſtufigen , in Schleſien und Weſt

falen außerdem 12 % in vierſtufigen , in Schleſien und Sachſen 2 - 8 %

in fünfſtufigen Volksſchulen unterrichtet. In Brandenburg und Sachſen

treffen wir auch die ſechsſtufige Volksſchule häufig, in Berlin iſt ſie mit

einer Ausnahme in allen Gemeindeſchulen eingeführt. In Heſſen -Naſſau

werden 17 % , in der Stadt Wiesbaden ſogar 25 % Kinder in ſieben

und mehrſtufigen Schulen unterrichtet, hieran ſchließen ſich Düſſeldorf mit

20 % , die übrige Provinz Rheinland, ſowie Weſtfalen mit je 10 %

Was nun die Klaſſenzahlen einer Schule anlangt, ſo zeigen die

ſechsſtufigen Stadtſchulen durchſchnittlich 10,7 Klaſſen , die ſieben - und

mehrſtufigen 11,8 Klaſſen . Dabei zeigt ſich hinſichtlich der Provinzen ,

daß Schleſien durchſchnittlich nur neun, Sachſen dagegen mehr als zwölf

Klaſſen in den ſechsſtufigen Schulen hat. Die ſiebenſtufige Schule hat

in Rheinland nur 9 ,3 , Weſtfalen dagegen 14,6 Klaſſen . Recht inter

eſſant iſt eine vergleichende Überſicht dieſer in den größten Städten ge

bräuchlichen Schulſyſteme. Halle ſteht mit ſeinen 25 klaſſigen Schuls

ſyſtemen an erſter Stelle , dann folgt mit 22 Erfurt, Hanau mit 19,

Wiesbaden mit 18,6 , Poſen mit 17,5 , Berlin mit 16, 7 , Görlig mit

15, 1 , Frankfurt a. M ., Kaſſel, Hannover mit je etwas über 13. Am

kleinſten ſind die Stadtſchulſyſteme in Duisburg mit 6,2 , in Münſter

und Breslau mit je 6 ,5 und in Barmen und Krefeld mit je 6 , 3 . Nach

der allgemeinen Anſicht der Schulmänner iſt es ſehr wünſchenswert, daß

die Zahl der kleinen Schulſyſteme möglichſt zunehme.

Die traurigſte Seite der preußiſchen Volfsſchule enthüllt ſich , wenn

man das ſteigende Mißverhältnis zwiſchen der Klaſſenzahl und den ber

fügbaren Lehrkräften kennen lernt. Im Jahre 1878 fehlten an den

57780 Klaſſen nur 615 Lehrer, aber ſchon 1882 fehlten 6051, im

Jahre 1886 fehlten 10347 und 1891 ſogar 12652. 25 304 Klaſſen

mußten ihre Lehrer mit anderen Klaſſen teilen .

Über die jüdiſchen Volfsídulen in Preußen berichtet die amt
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liche Statiſtik: In ganz Preußen waren am 25. Mai 1891 30386

jüdiſche ſchulpflichtige Kinder. Es waren ſtaatlich angeſtellt 336 jüdiſche

Lehrer und 58 jüdiſche Lehrerinnen . Es waren vorhanden 244 öffent

liche jüdiſche Schulen mit 307 Klaſſen , 305 Lehrern und 9519 Schul

kindern. Es entfielen hiervon auf Oſtpreußen 0, Weſtpreußen 21, Berlin

4 , Brandenburg 0 , Pommern 0 , Poſen 87, Schleſien 26 , Sachſen 0 ,

Schleswig -Holſtein 6 , Hannover 52 , Weſtfalen 23 , Heſſen -Naſſau 82,

Rheinprovinz 32, Hohenzollern 3 Schulen . (Bei der vorherigen amtlichen

Statiſtik im Jahre 1886 waren vorhanden 318 öffentliche jüdiſche

Schulen mit 421 Klaſſen , 407 Lehrern und 13270 Schulkindern ).

10853 jüdiſche Schulkinder beſuchten evangeliſche Schulen , 4327 jüdiſche

Schulkinder beſuchten katholiſche Schulen und 5704 jüdiſche Schulkinder

beſuchten paritätiſche Schulen ; an den leßteren waren 31 jüdiſche Lehrer

angeſtellt. 3491 jüdiſche Schulkinder wurden in Privatſchulen von 125

jüdiſchen Lehrern und 15 Lehrerinnen unterrichtet.

Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen Nachrichten , die vom preußiſchen

Unterrichtsminiſterium für die Weltausſtellung zu Chicago auf

geſtellt ſind, verurſachte im Jahre 1891 in Preußen ein Zögling fol

genden Loftenaufwand:

in der Volksſchule . . . . . . . . 29,74 M .

in der Knaben-Mittelſchule . . . . . 87,00

in der höheren Mädchenſchule . . . . 123,00

in der Mädchen -Mittelſchule . . . . 66 ,00

in der Knaben- und Mädchen -Mittelſchule 62,00

1871 koſtete ein Volksſchüler nur . . 14,27

Auf je tauſend Einwohner kamen im Jahre 1871 2262 M ., im Jahre

1891 dagegen 4881 M . Volksſchulkoſten.

Nach dieſen ſtatiſtiſchen Erhebungen kommt jedes Kind in den

preußiſchen Volksſchulen auf jährlich 29,74 M . zu ſtehen ; in den

höheren Lehranſtalten erfordert jeder Schüler einen Staatszuſchuß

von 113 M . und auf den Univerſitäten jeder Student jährlich 625 M .

©taatsuduB.

Folgende deutſche Städte haben den höchſten Aufwand für einen

Schüler (höherer Schüler und Volksſchüler in eins gerechnet) : Frant

furt a . M . 91,9 M ., Leipzig 80 M ., Dresden 79,7 M ., Maſſel

76 , 3 M . Breslau 75 ,3 M .

Nach der Statiſtik des Unterrichts - und Erziehungsweſens im Hönig

reich Württemberg auf ,das Schuljahr 1892 /93 betrug die Zahl der

Schulorte am 1. Januar 1894 insgeſamt 2178 , die der gewöhnlichen

Volksſchulen 2234 , die der israelitiſchen Volksſchulen 27, die der Mittel

ſchulen 40. Die Zahl der Schulklaſſen war auf 4702 geſtiegen , die

Kopfzahl der Schüler auf 307397. Ein Lehrkörper von 3418 feſt an

geſtellten und 1287 unſtändigen Lehrern war an den Schulen thätig .

Im Schuljahr 1893 /94 beſtanden im Großherzogtum Seſſen 992

Volksſchulen mit 156102 Schulkindern , 2261 Lehrern und 180 Lehre

rinnen. Von den Schulen waren 882 gemeinſame, 56 katholiſch , 52

evangeliſch und 2 israelitiſch . Von den Kindern waren 105 683 evan

geliſch . 46869 fatholiſch , 2603 moſaiſch und 947 gehörten anderen Kon
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feffionen an. Starkenburg zählte 363 Schulen mit 67851 Mindern ,

942 Lehrern und 87 Lehrerinnen , Oberheſſen 441 Schulen mit 42822

Kindern , 691 Lehrern und 7 Lehrerinnen, Rheinheſſen 217 Schulen mit

45429 Kindern, 628 Lehrern und 96 Lehrerinnen .

An den Berliner Gemeindeſchulen arbeiteten 210 Rektoren ,

2122 Lehrer und 1141 Lehrerinnen, zuſammen 3473 . Von den Retto

ren ſind auf Seminaren 207 und privatim 3 , von den Lehrern auf

Seminaren 2030 , auf Univerſitäten 64 und privatim 28 vorgebildet

worden. Das Schulweſen der Stadt entwickelt ſich ſonach entſprechend

der erſtaunlich raſchen Zunahme der Einwohnerzahl.

über die Mefrutenprüfungen können wir folgendes mitteilen :

Auf je 1000 Rekruten entfallen Analphabeten :

in Schweden 4 in England 127

in der Schweiz 5 in Belgien 154

in Deutſchland 12 in Öſterreich 388

in Holland 18 in Italien 480

in Frankreich 123 in Spanien 700

in Rußland 738.

Nach dieſer Aufſtellung marſchiert das ſchulfreundliche Schweden an

der Spiße, und das Rieſenland Rußland macht den Beſchluß – ein

Beweis , daß man hier noch unendlich viel notwendige Dinge zu thun hat.

Im Etatsjahr 1893 – 94 wurden im Königreich Preußen bei dem

Landheere eingeſtellt 147898 Mann , von denen 147 343 Schulbildung

hatten und 555 ohne Schulbildung waren ; der Procentſaß der lepteren

betrug 0,31 von den eingeſtellten Mannſchaften . Bei der Marinewurden

eingeſtellt 4559 ; hiervon hatten 4542 Schulbildung und 17 waren ohne

ſolche ; der Procentſaß der leßteren betrug 0,37 . Im ganzen – Land

heer und Marine – betrug die Zahl der eingeſtellten Mannſchaften

152457; hiervon hatten 151885 Schulbildung und 569 waren ohne

ſolche; der Procentjaß der leßteren belief ſich auſ 0 ,37. Im Jahre 1875

bis 1876 betrug dieſer Procentſaß noch 3 ,21. – Die acht alten Pro

vinzen wieſen im Jahre 1841 durchſchnittlich 9, 95 % Analphabeten auf

(Poſen allein 41 % ). Im Jahre 1876 ſank der Procentſaß auf 3 ,24

(Poſen = 13,97). 1881 betrug der Durchſchnittsſaß nur noch 2,37 %

(Poſen allein = 9 ,97 % ). 1883 betrug der Durchſchnitt auffallender

weiſe 2, 38 % (Poſen allein = 11 % . – 1893 ergab ſich als Procent

faş 0 ,6 .

Der Franzoſe Camille Flamarion veröffentlicht im „ Journal

illustré" eine intereſſante Zuſammenſtellung, aus der hervorgeht, daß die

bedeutendſten Staaten von Europa 3 — 6 mal mehr für Ariegszwede als

für die Erziehung ausgeben. Die nachſtehende Tabelle zeigt die jähr

liche Ausgabe per Kopf:

Arieg Erziehung Krieg Erziehung

Frankreich 20,00 Fr. 3,50 Fr. Württemberg 11,90 Fr. 1,90 Fr.

England 18,60 , 3,10 , Bayern 11,90 m 2 ,90 m

Holland 17,90 3 ,20 , Preußen 10,20 ~ 2 ,15

Sachſen 11,90 , 1,90 . Rußland 10,20 , 0 ,15 ,
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frieg Erziehung Arieg Erziehung

Dänemark 8,20 Fr. 4 ,70 Fr. Belgien 6 ,90 Fr. 2,30 Fr.

Stalien 7,60 , 1,80 , Dſterreich 6 ,80 . 1,60 ,

Schweiz 4 ,10 Fr. für Krieg, 4 ,20 Fr. für Erziehung.

Die ſtädtiſche Schuldeputation in Berlin veröffentlichte eine

Überſicht der die Berliner Gemeindeſchulen beſuchenden Minder nach

Stand und Beruf der Eltern . Es befanden ſich danach am 1. Mai

in 203 Semeindeſchulen mit 3435 Klaſſen überhaupt 182347 Ainder ,

darunter 92063 Mädchen. Am zahlreichſten vertreten mit 28582

Knaben , 29866 Mädchen ſind die Kinder der Lohn - und Fabrifarbeiter,

es folgten mit 24572 Anaben , 25 345 Mädchen Kinder von Handwerks

gehilfen ; die Zahl der Kinder von ſelbſtändigen Gewerbetreibenden betrug

22391 Anaben , 21 764 Mädchen . Demnächſt waren Kinder von Unter

beamten mit 9183 Anaben , 9831 Mädchen vorhanden ; Kinder von Kauf

leuten und Banfiers 2 . finden ſich 3213 Knaben , 3112 Mädchen ; von

Fabrikanten 534 Anaben , 589 Mädchen ; Kinder von höheren Beamten

waren 276 Knaben, 167 Mädchen eingeſchult, von Lehrern 434 Knaben ,

328 Mädchen, von Rentnern 272 Anaben, 249 Mädchen , von Offizieren ,

Militärbeamen 43 Knaben, 37 Mädchen. Über 1000 Kinder befanden

ſich in 61 Gemeindeſchulen , die meiſten , 1545 , in der 172. (Bremer

Str.). Dann folgt die 194. (Prinzen -Allee) mit 1503; die geringſte

Kinderzahl war in der 204. Gemeindeſchule mit 451.

In dem Jahrbuche für das Königreich Sachſen veröffentlicht ein

Medicinalrat über die Sterblichkeit der Schulkinder in den Jahren 1886

bis 1891 eine Statiſtik. Danach ſtarben mehr Knaben als Mädchen ,

und die Unterſchiede nahmen mit den Schuljahren zu ungunſten der

Mädchen zu. Die Wahrſcheinlichkeit zu ſterben nimmt während der

Schulzeit von Jahr zu Jahr ab. Auf 10000 Kinder kamen jährlich nur

46 ,52 Sterbefälle .

II. Die Stellung der deutſchen Schule.

A . Stellung zum und im Auslande.

Auf Veranlaſſung der Veranſtalter von Ferienkurjen in Dxford,

die alljährlich von vielen hundert Zuhörern beſucht werden , war Prof.

Dr. Rein nach England gereiſt, um an der Univerſität Duford eine Reihe

von Vorträgen zu halten aus der hiſtoriſchen Pädagogiť über die Ent

widelung der deutſchen Pädagogik und aus der theoretiſchen Pädagogik

über Teleologie und Methodologie der Erziehungs - und Unterrichtslehre.

Der befannte Pädagog erfreut ſich überhaupt im Auslande großen An

ſehens, was auch die nachſtehende Thatſache klar beweiſen dürfte. Im

pädagogiſchen Univerſitätsſeminar zu Jena befinden ſich unter den

45 Hörern 10 ſeminariſch gebildete Herren aus Bulgarien , welche von

ihrer Regierung dorthin geſandt ſind und ſpäter an Schulanſtalten ihrer

Heimat angeſtellt werden ſollen .

Der Miſſionsdirektor der Leipziger Geſellſchaft, v . Schwarß ,

der von ſeiner leßten Miſſionsreiſe in Indien zurückgekehrt iſt, berichtete
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von den deutſchen Miſſionsſchulen . Dieſelben hätten init großen Schwies

rigkeiten zu kämpfen , da die Hindus, troß ihrer alten Kultur und Wiſſen

ſchaft, auch dann , wenn ſie zu den in den engliſchen Schulen gebildeten

Leuten gehörten , höchſt ungern von ihrem Gößendienſt laſſen , weil der

ſelbe der Kultuš des Fleiſches ſei und dem natürlichen Menſchen mit

leinen Herzensgelüſten freien Spielraum laſſe. Die Kirchen und Schulen

der Deutſchen ſind meiſt recht primitiv aus Lehm gebaut, ſo daß die

deutſche Miſſion gegenüber der reich ausgeſtatteten engliſchen die warme

Miſſion “ genannt werde. 500 Kinder werden unterrichtet, und zwar

unter den Knaben mehr Heiden - als Chriſtenkinder. Die Mädchenſchulen

wirken beſonders ſegensreich ; es iſt ein ſtarkes Bedürfnis nach Lehre

rinnen vorhanden, da dieſe mehr Anknüpfungspunkte mit dem Familien

leben zu bieten imſtande jind.

Nach einem Erlaß des japaniſchen Unterrichtsminiſters

Innye-Ni müſſen alle zukünftigen Abiturienten der Regierungsgymnaſien ,

die in die mediciniſche, litterariſch- hiſtoriſch -philoſophiſche oder in die ju

riſtiſch - kameraliſtiſche Fakultät übergehen wollen , die deutſche Sprache

beherrſchen . Der Erlaß iſt bereits in Kraft getreten. Es iſt eine Hul

digung für die deutſche Kultur, der die Japaner befanntlich ihre großen

friegeriſchen Erfolge verdanken. Es unterrichten an der Univerſität Totio

zur Zeit ſieben deutſche Profeſſoren , zwei in der mediciniſchen , drei in

der philoſophiſchen und zwei in der juriſtiſchen Fakultät. Der Unterricht

in der Medicin und in der Philoſophie ſtand von jeher unter deutſchem

Einfluß.

Im bayeriſchen Landtage bezeichnete es Abg. v. Vollmar als

eine große Gefahr für das deutſche Volksſchulweſen , daß wir auf unſeren

Lorbeern ausruhten, während andere Länder rüſtig vorwärts ſtrebten .

In Chicago habe ein Vergleich der deutſchen und amerikaniſchen Schul

ausſtellung ergeben , daß in einem wichtigen Punkte , im ſelbſtändigen

Denken und Handeln , im ſelbſtändigen Gebrauch der Sprache , die ameri

kaniſchen Schüler den deutſchen überlegen ſeien . Der weſentlichſte Grund

unſeres Zurückbleibens liege an der Überfüllung unſerer Schulklaſſen .

In Franfreich , deſſen Schulweſen rieſenhafte Fortſchritte gemacht habe,

kämen durchſchnittlich 44 , in der Schweiz 52 , dagegen in Bayern 62

Schüler auf eine Klaſſe. Es ſei aber bekannt, daß die pädagogiſch zur

läſſig höchſte Zahl 40 Schüler betrage.

Direktor Prof. Dr. Waeßoldt in Berlin hielt zwei Vorträge über

die Weltausſtellung in Chicago und das Schulweſen in den Vereinigten

Staaten . Zum Schluſſe faßte er laut der Päd. Ztg.“ ſeine Beobach

tungen in folgendes Urteil zuſammen : Amerika iſt noch ein junges, un

fertiges Land mit großen Gegenſäßen , aber mit ungeheurer Kraft des

Werdens und mit einem Willen , der allem Neuen frei und zugänglich

iſt. Sehen wir aber die amerikaniſchen Volksſchulen an , ſo haben wir

keinen Grund , ſie uns zu wünſchen . Auch Geheimrat Prof. Dr. Ber

tram berichtete eingehend über ſeine Wahrnehmungen in der Union .

Dis Socialiſten in St. Louis, Mo., beſchloſſen , an den Schulwahlen

energiſchen Anteil zu nehmen . Auf ihr Programm ſeßten ſie folgende

Poſtulate : Dbligatoriſche Schulung aller Kinder vom 6 . bis 15 . Sahre;

OF THE

UNIVERSITY
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koſtenfreie Schulbücher und -Sachen ; Turnunterricht; eine Fremdſprache

wenigſtens ; Gratismahlzeiten und Bekleidung für die armen Kinder;

Marimum der Schülerzahl einer Klaſſe 36 ; Bezahlung der Schulkoms

miſſare für ihre Dienſte ; Gratištransport der Schüler auf den Straßens

bahnen ; Verbot des Verkaufs von Schulgrundſtüden .

Über den erſchreckend niedrigen Stand der Volksbildung in

Rußland teilt der „ Daily Chronicle" einige Ziffern aus dem leßten

Ausweiſe des Unterrichtsminiſteriums mit. Danach können 70,5 % der

Refruten nicht leſen und ſchreiben . Beim weiblichen Geſchlecht iſt es

noch ſchlimmer; 95 % aller Perſonen weiblichen Geſchlechts ſind An

alphabeten. In den ruſſiſchen Dörfern ſind unter ſieben Schülern ſechs

Anaben und nur ein Mädchen . In glänzendem Gegenſaß zu dieſem

düſteren Bilde ſtehen die Oſtſeeprovinzen . Dort giebt es unter der Be

völkerung nur 7,4 % männliche und 7,8 % weibliche Analphabeten . –

Im ſüdlichen Rußland , namentlich in der Wolgagegend, haben ſich be

kanntlich viele Deutſche angeſiedelt; fie wohnen dort in umfangreichen

Kolonieen . Dieſe Anſiedler beſaßen bisher noch vielfache Vorrechte und

Begünſtigungen . U . a. nahm auch ihr Schulweſen eine ſelbſtändige

Stellung ein , indem es von der Aufſicht des Unterrichtsntiniſters befreit

war. Darin foli nun eine Änderung ſtattfinden . Ein Beſchluß der

Regierung geht dahin , die Selbſtändigkeit der Schulen aufzuheben und

ſie dem Unterrichtsminiſter zu unterſtellen.

Der Unterricht in der deutſchen Sprache für Militärs

nimmt in den ruſſiſchen Grenzgarniſonen und weit bis in das Innere

hinein einen immer größeren Umfang an. Während früher nur Offiziere

ſich damit befaßten , iſt der bezügliche Unterricht jeßt auch für fämtliche

Unteroffiziere obligatoriſch, und ſelbſt gemeine Soldaten , die ſich dazu

melden, werden darin gefördert. Durch Beförderung, Prämien und Bes

lohnung mancherlei Art werden Unteroffiziere und Mannſchaften zu

regſtem Eifer auf dieſem Gebiete angeſpannt. — Und in den Oſtſee

provinzen ſucht man die deutſche Sprache auszurotten ! Wunderbar!

Wie aus Paris gemeldet wird, hat die Seine- Präfektur dem Pariſer

Gemeinderat vorgeſchlagen , in den Elementarſchulen unentgeltlich den

Unterricht in der deutſchen Sprache einzuführen . Es handelt ſich zwar

nur um die Vorbereitung der Schüler, die aus den Elementarſchulen in

die höheren ſtädtiſchen Schulen übergehen wollen und programmmäßig

auch im Deutſchen geprüft werden. Da ihnen aber in den Elementar

ſchulen Unterricht in fremden Sprachen nicht erteilt wird, ſo waren ſie

bisher gezwungen , Privatſtunden zu nehmen , was beſonders für Arbeiter

familien ſehr koſtſpielig war. Die Seine- Präfektur hat ſich nun ent

ſchloſſen , in allen Elementarſchulen außerhalb des gewöhnlichen Stunden

plans zweimal wöchentlich Unterricht im Deutſchen erteilen zu laſſen .

In Alexandrien iſt am 18. Juni der Grundſtein zu einer

deutſchen evangeliſchen Schule gelegt worden. Das Deutſche Reich

hat außer der laufenden eine außerordentliche Unterſtüßung von 6000 M .

zu den etwa 20 000 M . betragenden Koſten des Baues geſpendet. Die

bisherige Wanderſchule zählte 56 Zöglinge.

Die im deutſchen Kolonialgebiete in Oſtafrika anſäſſigen Araber

melben,
moendreherleite

postbiete angeira

atidher
Schüler debere

mott aber iniro. To no
airbeiter:
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und Indier haben den Gouverneur erſucht, eine Schule einzurichten , in

welcher neben den notwendigen Lehrfächern auch Deutſch gelehrt wird.

Der Gouverneur hat den Wunſch erfüllt und für dieſen Zweck ein Hoſpital

beſtimmt, welches von den Eingeborenen religiöſer Vorurteile wegen nicht

benußt wird. Damit die Leute nicht mißtrauiſch werden und überhaupt

zur Schule kommen , hat der Religionsunterricht ausgeſchloſſen werden

müſſen , denn die meiſten ſind Mohammedaner.

Lehrer Blank in Rirdorf iſt vom Auswärtigen Amt zur Grüns

dung einer deutſchen Schule in Dar-es -Salaam berufen worden . Vorder

hand ſtudiert er eifrig die Sprache der Suaheli.

Über das Schulweſen in kamerun ſagt die dem Reichstag zuge

gangene Dentſchrift über Kamerun u. a . folgendes : Neben den Miſſions

ſchulen wirken für die Erziehung der Eingeborenen unter Leitung der

Lehrer Chriſtaller und Beß die Regierungsſchulen zu Bonamandone (Bell

dorf) und Bonebela (Didodorf), welche aus je 4 Klaſſen mit 84 bezw .

43 Schülern beſtehen.

Lehrgehilfe Walter in Pfullingen iſt zum ſtellvertretenden Schul

lehrer in Kleinpopo (Togogebiet) gewählt worden .

Lehrer Gudat aus Sdunowen in Dſtpreußen iſt auf eine Lehrer

ſtelle in Südweſtafrita berufen . Derſelbe erhält (außer der Hin - und

Rüdfahrt) ein Jahresgehalt von 3000 M . und iſt verpflichtet, mindeſtens

drei Jahre in Afrika zu bleiben .

Aus dem Heichslande wird berichtet : „ Es iſt ſchon des öftern

darüber geklagt worden , daß die Elementarſchulen im franzöſiſchen

Sprachgebiete die Förderung der deutſchen Sprache nicht ener

giſch genug betreiben . Nicht am wenigſten trägt die Schuld daran

das abhängige Verhältnis, in dem die Lehrerſchaft zu Perſönlichkeiten

ſteht, die dem Deutſchtum — offen oder verſteckt – feindlich gegenüber

ſtehen . Die Lehrer beziehen ein Einkommen von 800 M ., das von 5

zu 5 Jahren um 100 M . ſteigt, bis nach 30 Dienſtjahren das Höchſt

gehalt von 1400 M . erreicht iſt. Da bei dieſen Gehaltsjäßen eine

Familie bei den hier im Lande ungemein hohen Preiſen aller Lebens

bedürfniſſe nicht zu ernähren iſt, ſo ſind die Lehrer darauf angewieſen ,

vom Pfarrer den · Organiſtendienſt und vom Bürgermeiſter die Gemeinde

ſchreiberei zu übernehmen . Dieſe Ämter fönnen ihnen jeden Augenblick

abgenommen werden , und der Lehrer iſt daher, wenn er mit ſeiner Fa

milie nicht verhungern will, einfach gezwungen, ſein ganzes Verhalten ſo

einzurichten, daß es den über die Nebenämter verfügenden Perſönlichkeiten

gefällt. Namentlich dem Pfarrer gegenüber muß er ſich hüten , in den

Verdacht zu kommen, ein „ Preuße“ zu ſein . Dementſprechend muß er be

ſonders Sorge tragen , daß die Schüler nicht zu viel Deutſch, dafür deſto

mehr Franzöſiſch lernen , das in den betreffenden Landesteilen ausſchließlich

vom Klerus beim Religionsunterricht verwendet wird. Auch unter den

Bürgermeiſtern giebt es noch immer Perſönlichkeiten , die es den Lehrern

übel nehmen, wenn ſie ſich offen auf ſeiten des Deutſchtums ſtellen .

Unter dieſen Umſtänden wird ſich die Regierung auf die Dauer der Vers

pflichtung nicht entziehen können , die Lehrer finanziell ſo zu ſtellen , daß

ſie ſich von deutſchfeindlichen Einflüſſen unabhängig machen können."

gehalt bo hei den
biernähren niet it und

vorönnen ihme et mit
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e Koſten hat you 4000 Mitali
t

por 16 Moring:

Wie trefflich organiſiert und mit welch regem Eifer die däniich

geſinnte Partei in Nordichleswig thätig iſt , geht aus den in der

Generalverſammlung des „ Nordſchleswigſchen Schulvereins" . gemachten

Mitteilungen hervor. Dieſer Verein , der vor 16 Monaten ins Leben

gerufen wurde, zählt über 4000 Mitglieder mit 316 Kreisvorſißenden .

Auf eigene Koſten hat der Verein 202 junge Leute nach Dänemark ge

ſandt, wo ſie in dortigen Lehranſtalten einen mehrmonatlichen Unterricht

genoſſen haben . Die Einnahmen des Vorjahres betrugen über 9000 M .

Nach der Verſammlung teilte ein Mitglied des Vorſtandes mit, daß nach

abgelaufenem Rechnungsjahre der Vereinsfaſſe eine Gabe von 5625 M .

zugefloſſen ſei. Dieſes von der Proteſtpreſje diskret in Reichswährung

verzeichnete Geſchenk macht genau (9 M . = 8 Kronen ) 5000 Aronen

in däniſcher Währung aus. Es geht hieraus deutlich hervor, daß auch

dieſe neueſte Schöpfung der däniſchen Proteſtpartei in Nordſchleswig vom

Auslande aus materiell unterſtüßt wird.

Die Partei wird nicht müde, gegen die Oberpräſidial-Verfügung vom

18. Dezember 1888 Sturm zu laufen , wonach in den zweiſprachigen

Diſtriften vier Stunden Religionsunterricht in däniſcher Sprache zu er

teilen iſt, daneben aber in zwei Stunden das Penſum der bibliſchen Ge

ſchichte auch in deutſcher Sprache durchgenommen werden ſoll. Die Pro

teſtler verlangen Einführung von zwei däniſchen Sprachſtunden und Ab

ſchaffung der beiden deutſchen Religionsſtunden , wie ſie ſagen, weil ein

Rückgang der religiöſen Stenntniſſe der Kinder und des religiöſen, ſitt

lichen und firchlichen Lebens der Gemeinde zu befürchten ſei. Während

einige Geiſtliche auf ſeiten der däniſchen Antragſteller ſtehen , ſind die

Lehrer faſt ohne Ausnahme auf ſeiten der Regierung. So ſprach der

Lehrerverein zu Hadersleben ſich dahin aus, daß die Verfügung von 1888

ſeinen ungeteilten Beifall finde, gab aber auch zugleich der Hoffnung Aus

druck, daß durch Verfügung der zuſtändigen Behörden in nicht zu ferner

Zeit die deutſche Sprache alleinige Unterrichtsſprache werde. Die Geiſt

lichen ſeßen ſich in immer ſchärferen Gegenſaß zu der Verfügung der

Regierung. Der „ Deutſche Verein für das nördliche Schleswig" ſandte

nun eine Abordnung an den Oberpräſidenten , die den Dank der Deutſchen

Nordſchleswigs für den Erlaß der Verfügung von 1888 überbringen ſollte.

Dieſe Abordnung hat aus dem Munde des Oberpräſidenten die Verſiche

rung mitgebracht, daß die Staatsregierung nicht zurüdweichen werde.

Eine Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts gegen die Re

gierung zu Schleswig dürfte das Intereſſe weiterer Kreiſe erregen .

Der Regierungspräſident hatte, geſtüßt auf eine preußiſche Kabinettsordre

von 1834 und eine miniſterielle Verfügung von 1839, den däniſchen

Privatunterricht in Nordſchleswig verboten. Der däniſch geſinnte

Privatlehrer Caspar Jenſen wandte ſich an das Oberwaltungsgericht, das

entſchieden hat, die Verfügung der ſchleswigichen Regierung ſei

aufgehoben . Der däniſche Privatunterricht iſt mithin fortan zuläſſig.

Ein Miniſterial- Erlaß über die Wiedereinführung des pol

niſchen Sprachunterrichts in den Volksſchulen der Provinz Pojen ,

datiert vom 16. März, iſt jeßt bekannt gegeben und lautet :

ung. 34 @
präſident betie die

Verfügurbot
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Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben durch Allerhöchſte Kabinetts
ordre zu beſtimmen geruht, daß in den Boltsſchulen der Provinz Boſen unter Bea
ſeitigung des durch die Verfügung vom 11. April 1891 nachgelaſſenen Privat .
unterrichts auf der Mittelſchule polniſcher Leje - und Schreibunterricht zur
Förderung des Religionsunterrichts für diejenigen Minder polniſcher Mutterſprache,
die den ſchulplanmäßigen Religionsunterricht auf der Mittel- oder der Oberſtufe in
der von ihnen beſuchten Volksſchule in polniſcher Sprache empfangen , fakultativ

eingerichtet werde, und zwar in der Weiſe, daß dafür eine bis zwei Stunden
wöchentlich unter Verkürzung der Stundenzahl anderer Lehrgegenſtände - mit

Ausnahme des Religionsunterrichts — verwendet werden und der Unterricht, ſofern
nicht zur Erreichung ſeines Zwecks ſchon ein kürzerer Zeitraum genügt, nicht länger
als zwei Jahre dauert .

Indem ich die Königl. Regierung beauftrage, die hierfür erforderlichen An

ordnungen zu treffen , bemerke ich folgendes : Für die Einführung des polniſchen

Leſes und Schreibunterrichts mit dem Beginn des neuen Schuljahres werden die
erforderlichen Lehrkräfte überall zur Verfügung ſtehen , da ſich die Einführung des

Unterrichts auf diejenigen Schulen beſchränkt, in denen , was die Regel bildet, der

lehrplanmäßige Religionsunterricht den in Frage kommenden Kindern polniſcher

Mutterſprache durch den an der Schule angeſtellten Lehrer nach der Oberpräſidial.

Verfügung vom 27 . Ditober 1873 auf der Mittel- oder Oberſtufe polniſch erteilt

wird. Der Kreis der zu dem fakultativen Unterricht zuzulaſſenden Kinder polni

ſcher Mutterſprache wird durch die Thatſache feſt begrenzt, ob das Kind in der von

ihm beſuchten Schule den ſchulplanmäßigen Religionsunterricht auf der Mittel- oder

Oberſtufe in polniſcher Sprache erhält. Daneben bedarf es des Antrages des pole

niſchen Vaters , bezw . Vormundes des Kindes . Nach den ungünſtigen Erfahrungen ,

die mit dem gleichzeitigen Beginn des deutſchen und polniſchen Leſens und Schrei.

bens in den 70er Jahren gemacht ſind, und da ſich der Religionsunterricht auf

der Unterſtufe nur mündlich vollzieht, ſo ſind für den polniſchen Leſe - und Schreib

unterricht nur die der Mittelſtufe angehörenden Kinder in Ausſicht genommen .

Dieſe müſſen alſo im deutſchen Leſen und Schreiben nach dem Urteil des zuſtän

digen Kreisſchulinſpektors das unter III 1 der Oberpräſidial- Beſtimmungen vom

27. Oktober 1873 vorgeſchriebene Ziel erreicht haben und im ſtande ſein , kurze

leichte Säße in deutſcher und lateiniſcher Schrift richtig zu leſen und nicht nur abs,
ſondern auch ſelbſtändig aufzuſchreiben. Aufgabe und Ziel des polniſchen Unter

richts auf der Mittelſtufe iſt lediglich die Erlangung der Fertigkeit im Leſen und

Schreiben . Auf weitere polniſche Sprach - und Anſchauungsübungen iſt er nicht

auszudehnen . Dieſes Ziel mit Kindern polniſcher Mutterſprache in Schulen mit
voller Unterrichtszeit zu erreichen, wird bei der dem Unterricht gegebenen Ausdeh

nung auf ein bis zwei Stunden wöchentlich nicht ſchwer fallen . Bei Schulen mit

dertürzter Unterrichtszeit muß der Unterricht auf eine Stunde wöchentlich beſchränkt

werden . Hierüber je nach der Organiſation der in Betracht kommenden Schule zu

beſtimmen und die Lehrgegenſtände - mit Ausnahme des Religionsunterrichts —

zu bezeichnen, die zu gunſten des polniſchen Sprachunterrichts in Wegfall zu kommen

haben , will ich der Königl. Regierung überlaſſen . In erſter Reihe wird eine

Stunde des möchentlichen Schreibunterrichts dafür in Anſpruch zu nehmen ſein , da

die Schreibfertigkeit der Kinder auch in dem polniſchen Unterricht gefördert wird .

Bei Anordnung des Lehrplans empfiehlt es ſich , den Unterricht mindeſtens überall

da der leßten Stunde zuzuweiſen , wo nicht ſämtliche Kinder der betreffenden Schule

tlaſſe an dem Unterricht teilnehmen . Bei dem polniſchen Lejeunterricht wird zweck
mäßigerweiſe der im Privatunterricht vielfach in Gebrauch ſtehende Leitfaden von

haſinsti in Anwendung zu bringen ſein . Bevor über die angemeſſene Dauer des

Unterrichts innerhalb der durch die Allerhöchſten Beſtimmungen gezogenen Grenzen

allgemeine Beſtimmungen getroffen werden können , wird man Erfahrungen ab

zuwarten haben . Jedenfalls iſt der Unterricht nur ſo lange fortzuſeßen , bis das

Hind das für den Unterricht vorgeſtedte Ziel ficher erreicht hat. Die Königl. Re

gierung wolle das hiernach Erforderliche alsbald anordnen .

Was Miniſter Dr. Bolje vor einem Jahre als unmöglich hinſtellte,

wodurch das ganze Syſtem “ durchbrochen werde: von Oſtern an ward

es durch Erteilung des polniſchen Sprachunterrichts in der Provinz
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Poſen Ereignis. Die Anmeldungen zur Teilnahmeam polniſchen Schreib

und Leſeunterricht gingen übrigens in der Provinzialhauptſtadt, namentlich

aber aufdem Lande, nur ſpärlich ein . Nur wo ſtart agitiertwird, zeigt

ſich größerer Zudrang.

In den Jahren 1887 und 1888 im Intereſſe des Dienſtes nach

dem Rheinlande verſeßte Lehrer werden auf ihren Antrag beim

Kultusminiſter wieder in die Provinz Poſen zurüdverſeßt. Heimweh

und Krankheit der Lehrerfrauen begründen die Rüdverſeßungen . Die

Umzugskoſten haben die Lehrer ſelbſt zu beſtreiten . Durch namhafte vom

Miniſter gewährte Unterſtüßungen werden die großen Koſten einigermaßen

ausgeglichen.

Erwähnen wollen wir zum Schluſje noch , daß von landeskundigen

Leuten häufig eindringlich von der Annahme von Stellen im Lehrfach in

fremden Ländern abgemahnt wurde, was wohl noch nicht genügend

beachtet wird. Der „ Verein deutſcher Lehrerinnen in Italien "

(Vorſ. Frau J . Schnadenburg in Florenz) warnt Lehrerinnen dringend,

nach Italien zu kommen , um ihren Beruf dort auszuüben . Die Ver

hältniſſe ſeien kläglich . Ebenſo iſt deutſchen Lehrerinnen dringend

davon abzuraten , ohne Berufung nach Nußland zu gehen , es ſei denn ,

daß ſie genügende Kenntniſſe im Ruſſiſchen befißen , um das dort vors

geſchriebene Examen als Hauslehrerin beſtehen zu können . Ohne das

Diplom als ſolche können ſie nicht einmal ein Inſerat in eine Zeitung

ſeßen , um ihre Dienſte anzubieten ; denn den Zeitungen iſt ſtreng ver

boten , jede Art von Inſeraten , die ſich auf die Erteilung von Unterricht

beziehen, ohne die Drucerlaubnis eines der Kreisſchulinſpektoren aufzu

nehmen . Dieſe Druckerlaubnis wird neu eingewanderten Lehrerinnen ,

ſolange ſie nicht das ruſſiſche Diplom erworben haben , unter feinen Um

ſtänden erteilt.

Unter den 95 000 Deutſchen , welche in London leben , befinden ſich

nicht weniger als 1600 weibliche Perſonen , welche durch Unterricht,

ſei es in Muſik, Sprachen, Handarbeiten oder in Lehrgegenſtänden , ihr

Fortkommen finden . Der Unterricht durch männliche Lehrkräfte wird

zwar ſehr geſchäßt, kommt aber auch faſt doppelt ſo hoch als der Unter

richt durch weibliche Lehrperſonen. Auch in Bezug auf Annahme von

Lehrerinnenſtellen in England iſt Vorſicht geboten.

Die Anſtrengungen zur Erhaltung des Deutſchtums im Auslande

finden in immer weiteren Kreiſen Anklang und Förderung durch feſten

Zuſammenſchluß. Der Allgemeine Deutſche Schulverein hat gegenwärtig

29 300 Mitglieder in 318 Gruppen . Die Einnahmen während des ver

gangenen Jahres betrugen 94 290 M ., als Naſjenbeſtand verblieben

34 537 M . Gezahlt wurden nach Siebenbürgen , Ungarn, Kroatien an

Unterſtüßungen 8736 , nach Galizien und der Bukowina 1625 M ., nach

Böhmen , Mähren , Schleſien 20 721, nach Kärnten , Steiermart, Wien

3619, nach Tirol 16 287, nach andern Ländern 6594 , insgeſamt

61 367 M . Möge ſich die Teilnahme der gebildeten , namentlich der

wohlhabenden Kreiſe, dem verdienten Vereine immer mehr in freudiger

Dpferbereitſchaft zuwenden !
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Die hervorragende Stellung, deren ſich das deutſche Schulweſen noch

erfreut, wird ſich nur behaupten laſſen, wenn alle Berufenen ihre ganze

Araft zu ſeiner Hebung einſeßen . Das Ausland, Frankreich voran , iſt

eifrig und opferfreudig bemüht, das „ klaſſiſche Land der Schulen " in

ſeinen Leiſtungen zu erreichen , ja, wennmöglich zu überflügeln . Ein Blick

auf den Koſtenaufwand für die Schulen wird dieſe Behauptung ſpäter

beſtätigen .
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B . Stellung der Schule im Inlande.

a) Allgemeines

Der oldenburgiſche Landtag hat ſich im abgelaufenen Jahre ſehr

oft mit dem Schulweſen beſchäftigt. Die Petition des Lehrerver

eins, betr. 1. Aufhebung des Koſtzwanges und 2. Feſtſeßung

der Gehalte der Nebenlehrer II. Klaſſe auf 700 bezw . 800 M . hat

derſelbe der Großh. Regierung zur Erwägung überwieſen mit der Maß

gabe, baldthunlichſt eine Aufbeſſerung der Gehaltfäße der Neben

lehrer II. Klaſſe herbeizuführen , ſowie eine allgemeine Prüfung über

die Stellung und die Gehaltfäße der Nebenlehrer überhaupt vorzunehmen .

Der Ausſchuß beantragte ferner, „ der Landtag wolle beſchließen , die

Großh. Staatsregierung zu erſuchen, in der Zuſammenſeßung des

evangeliſchen Oberſchulkollegiums der praftiſchen Pädagogik die

berechtigte Vertretung zu verſchaffen “ . Seitens eines Abgeord

neten war der Antrag eingebracht, der Landtag wolle die Großh. Staats

regierung erſuchen , in Erwägung zu ziehen, ob nicht die freisichulinſpektion

durch feſt angeſtellte pädagogiſch gebildete, praktiſch erfahrene

Schulinſpektoren auszuführen ſei. Dieſer Antrag wurde der Regie

rung zur Berüdjichtigung überwieſen mit der Maßgabe , „ das geſamte

Schulaufſichtsweſen im evangeliſchen Landesteil baldthunlichſt neu zu be

ordnen .“

Ein Stück Socialpolitik iſt in einem Erlaß enthalten , durch

welchen der Unterrichtsminiſter Dr. Boſje die Beſeitigung der bisher

noch vorhandenen Armenſdulen angeordnet hat. Der Fortbeſtand be

ſonderer Schulen für die ärmere Bevölkerung eines Drtes neben den

beſſer eingerichteten ebenfalls ſchulgeldfreien Volksſchulen läßt ſich — ſo

erklärt der Miniſter — nicht mehr rechtfertigen , ſeitdem durch das Geſek

vom 14. Juni 1888 die Erhebung von Schulgeld bei den Volksſchulen

allgemein in Wegfall gekommen iſt. „ Es iſt überdies ," heißt es in der

beachtenswerten Verfügung weiter, dem Zwecke der allgemeinen Volts

ſchule nicht entſprechend und muß deren Geſamtwirkung auf das Volks

leben beeinträchtigen, wenn diejenigen Kinder , die bei den Arbeitsver

hältniſſen ihrer Eltern die nötige Aufſicht und erziehliche Einwirkung

entbehren und deshalb in ihrer Entwickelung zurückgeblieben ſind, von

den günſtiger entwickelten Kindern getrennt in beſonderen Schulen mit

geringeren Lehrzielen , als ſie die daneben beſtehenden eigentlichen Volks

ſchulen erſtreben , unterrichtet werden . Eine ſolche Abſonderung erzeugt

in den Kindern , die ſich als Armenſchüler betrachten müſſen , ein Gefühl
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der Zurüdſeßung, das in ihnen die rechte Freude an dem Schulleben

nicht auffommen läßt und ihren findlichen Eifer zum Lernen von vorn :

herein lähmt.“

Ein für das Königreich Preußen erſchienener weiterer Miniſterial :

Erlaß, betr. Brüfung der kompetenz zur Eutideidung von Be

ſchwerden in Volksſchuljachen (vom 29. Mai 1894 ) ſagt u. a.: Ich

ermächtige die Königlichen Regierungen , von der erforderten Bericht

erſtattung einſtweilen abzuſehen , wenn aus der dort vorhandenen Kenntnis

des Sachverhalts ſich ergiebt, daß es ſich um eine Angelegenheit handelt,

in welcher die Entſcheidung nicht mir zuſteht, ſondern der Inſtanzenzug

anderweit geſeßlich geregelt iſt. In Fällen ſolcher Art iſt der Beſchwerde:

führer ausdrücklich auf das ihm zuſtehende Rechtsmittel hinzuweiſen und

ohne weitere fachliche Berichterſtattung die Beſchwerde unter abſchriftlicher

Mitteilung der erfolgten Rechtsbelehrung zurückzureichen .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepjamml. 1894, Nr. 47.)

Die deutſche Lehrerſchaft wendet allen auf die Stellung und Wirt

ſamkeit der Volksſchule bezüglichen Fragen die größte Aufmerkſamkeit zu

und erörtert in ihren Verſammlungen eifrigſt die Möglichkeit von Ver

beſſerungen . Auf der Thüringer Lehrerverſammlung in Jena z. B .

hielt Dr. Referſtein - Jena einen Vortrag über die Hauptziele,

Träger und Mittel fittlicher Volkserziehung “ an der Hand der

in der „, Thüringer Lehrer- 3tg." zum Abdruck gelangten Leitfäße. Als

zweiter Vortrag folgte der von Fuchs - Vieſelbach „ Der Erziehungs

rat“ , ein praktiſcher Vorſchlag zur Reform der Erziehung unſerer ſittlich

unmündigen Jugend. Der Redner will, da Familie und Haus heute zum

größeren Teil nicht in der Lage ſind, eine praftiſche, erzieheriſche Thätig

keit zu entfalten , die der theoretiſch -erzieheriſchen von Kirche und Schule

völlig entſpricht, einen aus der Gemeinde entnommenen Erziehungsrat

organiſieren , der ſich aus den Vorſtänden der politiſcher, Mirchen - und

Schulgemeinde, des Vormundſchaftsrats, aus Familienvätern, Meiſtern ,

Fabrit- und Dienſtherren zuſammenſeßt. Nach lebhaftem Meinungs

austauſch über den leßten Vortrag wurde folgende Reſolution angenommen :

„ In Übereinſtimmung mit dem Referat hält es die Verſamm

lung für Pflicht jeder einzelnen Gemeinde, thatkräftig am

Erziehungswert mitzuarbeiten.“ Auf der Hauptverſammlung des

Lehrervereins der Provinz Brandenburg (2 . - 4 . Datober in

Schwedt a . D .) referierte Subrektor Berndt- Friedeberg i. N . über die

Aufgabe der Volksſchule in Rückſicht auf den heutigen Kultur

ſtandpunkt“ , betonte die erhöhten Anforderungen , die Beſchränkung auf

die jeßt gelehrten Unterrichtsfächer und die Notwendigkeit der Forts

bildungsſchule.

Der heſſiſche Volksſchullehrerverein hörte auf ſeiner Jahres

und Jubelverſammlung in Kaſſel (1 . - 3. Oktober) zwei intereſſante Vors

träge: 1. Gegenwart und Volfschule von Betting- Kaſſel; 2. die

Macht der Schule von Kimpel-Kaſſel. Beide Referenten vertraten

die Ideen, die jeßt in der Mehrzahl der deutſchen Volksſchullehrerſchaft

lebendig ſind; Kimpel forderte namentlich größeres Intereſſe der höheren

Stände und ein Schulgeſeß.
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In der Jahresverſammlung des Allgem . Lehrerpereins im

Regierungsbezirk.Wiesbaden ſprach Molb-Wiesbaden über die Frage :

„ Was iſt über Verjaſſung, Heer - und Gerichtsweſen des

deutſchen Reiches in den Lehrplan der Vollsídule aufzu

nehmen ? " und empfahl Aufnahme des Wichtigſten aus dieſen Gebieten

in Form gelegentlicher Belehrungen .

Die 12 . Weſtpreußiſche Provinzial- Lehrerverſammlung in

Marienwerder ( 3 . - 5 . Oktober ) hörte ein Referat von Hahn -Nruſch

über die Frage: Unter welchen Bedingungen kann der Behrer

den Forderungen der Gegenwart gerecht werden ? "

In Bayern hat eben , wie ſich aus zahlreichen Thatſachen folgern

läßt, die Reaktion feſten Fuß gefaßt. Die Ultramontanen haben die

Mehrheit in der Hammer und nüßen dieſe in der ſchroffſten Weiſe aus.

In einzelnen Gegenden Preußens kommen leider immer noch recht

unerfreuliche Schulzuſtände vor, denen ſelbſt der ſo energiſche Dr. Boſie

nicht ganz zu ſteuern vermag. In Ritſchenheim , Provinz Poſen , ſind

2. B . ſeit April vorigen Jahres 120 Kinder ohne Schule. Die Schule

iſt nämlich abgebrannt und von einem Neubau noch immer nicht die Rede.

Auch die Überfüllung der einzelnen Schulen findet ſich in noch viel

größerem Umfange, als man gewöhnlich annimmt. Sehr dankenswert iſt

ef , daß hier Abhilfe geſchaffen werden ſoll. Von Unterrichtsminiſter iſt

den Bezirksregierungen ein nach der lebten ſtatiſtiſchen Erhebung auf

geſtelltes namentliches Verzeichnis der in ihrem Bezirfe vorhandenen ein

klaſſigen Schulen mit mehr als 80 Kindern und ebenſo der mehrklaſiigen

Schulen , in welchen mehr als 70 Kinder auf eine Lehrkraft entfallen ,

zugegangen . Der Miniſter will damit einen Anhalt geben, bei welchen

Schulen zuerſt mit der Herſtellung normaler Verhältniſſe vorzugehen

wäre. In ganz Preußen beſtehen noch ca. 13 000 überfüllte Schulen -

eine gewiß ſehr hohe Zahl!

Nachſtehende Rechtsgrundfäße undEntſcheidungen des Königl.

Ober-Verwaltungsgerichts in Volksſchul- u . Angelegenheiten

dürften Beachtung verdienen :

1 . Der § 30 Algemeinen Landrechts II. 12 iſt nur auf eine

Mehrheit von Societätsſchulen , niemals aber bei verſchiedenen Kommunal

ſhulen oder bei Konkurrenz einer ſolchen mit einer Societätsſchule an

wendbar.

2. Bei Verteilung der einer bürgerlichen Gemeinde als ſolcher ob

liegenden Schulbauleiſtungen auf die Gemeindeglieder ſteht der rechtlichen

Möglichkeit einer nur die Gemeindeglieder ſeiner Konfeſſion verpflichtenden

Dbſervanz- ein Bedenken nicht entgegen . Das gilt auch für den Bereich

des ſchleſiſchen Schulreglements von 1801.

(Erkenntnis des I. Senates des Königl. Dber-Verpaltungsgerichts

vom 21. Dktober 1893 – I. 975 — .)

(Vgl. Arämer, Deutſche Schulgeſeßſamml. 1894 , Nr. 32.)

b ) Organiſation und Aufſicht.

Der Streit um die allgemeine Volksſchule führte im Berichtsjahre

zu zwei ganz entgegengeſeßten Beſchlüſſen ſich naheſtehender politiſcher

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 2. Übtig .

2. Bei
Noctilleiſtungen au

ndeglieder feinet ilt auch für
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Parteien . Der Parteitag der freiſinnigen Boltspartei in Eiſenach

beſchloß die Weglaſſung der allgemeinen Voltsſchule aus dem

Programm , und die bayeriſchen , fächſiſchen ac . Delegierten behielten fich die

Aufnahme derſelben in die ſpeziellen Landesprogramme vor. Von dieſem

Ergebniſſe iſt wohl zumeiſt die Erklärung Richters die Urſache, daß er

und mit ihm eine größere Anzahl von Parteigenoſſen aus dem Verbande

austreten würden, falls der Gedanke der allgemeinen Volksſchule an

genommen würde. Dagegen nahm die freiſinnige Vereinigung unter

Führung Riderts zu Stettin folgende Reſolution an : 1. Die Volts

ſchule bildet in ihren Unterſtufen die gemeinſame Grundlage

aller öffentlichen Unterrichtsanſtalten . Neben der Voltsſchule

dürfen auf Koſten des Staates oder der Gemeinde Klaſſen für den Ele

mentarunterricht weder ſelbſtändig errichtet, noch mit anderen Lehranſtalten

verbunden werden , unbeſchadet der Freiheit des Privatunterrichts .

Auf der 2. Allgem . Hamburgiſchen Lehrerverſammlung

ſprach Seminaroberlehrer Salben über ,die allgemeine Volks

ſchule " . Referent trat entſchieden für derartige Organiſation ein , und

ſeine Theſen fanden einſtimmige Annahme.

Die Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit hat allerorten behörds

liche Maßnahmen notwendig gemacht.

Vergleiche 1. Mönigreich Preußen , Miniſterial-Erlaß , betr.

Beginn des Schulunterrichts infolge der durch die Einführung der

mitteleuropäiſchen Zeit als Einheitszeit für Deutſchland geänderten Ver

hältniſſe. (Vom 15. September 1893.)

(Siehe Krämer, Deutſche Schulgeſepjamml. 1894, Nr. 20.)

2 . Miniſterial-Erlaß für Preußen, betr. Unzuläſſigkeit

der Abfürzung der vorſchriftsmäßigen Unterrichtszeit in der

Volksſchule anläßlich der Einführung der mitteleuropäiſchen Zeitrech

nung. (Vom 12 . Juli 1894 .)

(Siehe Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 48.)

3 . Verfügung der Königl. Regierung zu Düſſeldorf, betr.

den Anfang des Unterrichts an den Volksſchulen . (Vom 20. DE

tober 1893.): Der Unterricht an den Volksſchulen unſeres Bezirkes hat

für die Zeit vom 1 . November bis zum 1. März um 8°/, Uhr vor

mittags zu beginnen und um 12 Uhr zu ſchließen . Der Nachmittags

unterricht beginnt während dieſes Zeitraums um 2 und ſchließt um

4 '/ Uhr.

(Vgl. främer, Deutſche Schulgeſeßſauml. 1894, Nr. 23.)

4 . Verfügung der Mönigl. Regierung zu Schleswig, betr. Be

ginn des Schulunterrichtes infolge der durch die Einführung der

mitteleuropäiſchen Zeit als Einheitszeit für Deutſchland geänderten Ver

hältniſſe in der Provinz Schleswig-Holſtein . (Vom 9 . September 1893.):

Wir haben uns veranlaßt geſehen, von der beabſichtigten allgemeinen An

ordnung Abſtand zu nehmen, und wollen vielmehr nach wie vor den ein

zelnen Ortsſchulbehörden überlaſſen, auch während des Winterhalbjahres

den Beginn des Vormittagsunterrichts, ſowie die Verteilung der Unter

richtsſtunden den örtlichen Verhältniſſen entſprechend feſtzuſeßen .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894 , Nr. 22.)
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In Bezug auf das Brivatſchulweſen ſei folgendes erwähnt:

1. Miniſterial-Erlaß, betr. Beibringung des Befähigungs

nachweiſes für den Privatunterricht in Schulen. (Vom 26. Juni

1894).

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſebjamml. 1894, Nr. 51.)

2 . In einer vom preußiſchen Unterrichtsminiſter getroffenen Ents

ſcheidung hat dieſer es als vollſtändig den gegebenen Vorſchriften ent

ſprechend bezeichnet, wenn die Konzeſſion zur Gründung oder Leitung

von Schulen, die über das Ziel der öffentlichen Volksſchule hinausgehen ,

gleichviel, welche Klaſſen der Gymnaſien oder Realſchulen ſie zu erſeßen

beſtimmt ſind, nur ſolchen Bewerbern erteilt wird, welche die Rektors

prüfung abgelegt haben .

Der Jahresbericht des Regl. adl. Julianeums in Würzburg weiſt

auf Grund vielfacher Erfahrungen mit Nachdruck darauf hin , wieviel

zweckmäßiger es ſei, Anaben , welche ſpäter eine höhere Schule beſuchen

ſollen , in einer Volksſchule, ſtatt durch Privatunterricht (durch einen

þauslehrer) vorbereiten zu laſſen .

Die Königliche Regierung zu Lüneburg hat ihre Verfügung

vom 9 . Dezember v. I ., durch welche den Lehrern die Erteilung von

Privatunterricht an ſchulpflichtige Kinder verboten wurde, erfreulicher

weiſe nachträglich ſoweit wieder aufgehoben , daß zum Zwecke der För

derung einzelner zurückgebliebener Kinder, ſowie an ſolche Kinder, welche

ſpäter eine höhere Schule beſuchen ſollen , und auch dann , wenn die

Privatſtunden Ziele verfolgen, die über diejenigen der Volksſchule hinaus

gehen , die Lehrer Privatſtunden erteilen dürfen . Das Weiterbeſtehen der

ſog. Abendſchulen iſt jedoch von der Genehmigung des Kreis

ſchulinſpektors abhängig gemacht.

Bezüglich der Organiſation macht ſich eine entſchiedene Vermehrung

der nach Altersſtufen gegliederten Schulen bemerkbar. In Lübeck ging

der Senat mit der Abſicht um , die achtklaſſige Volksſchule in eine

ſiebenklaſſige zu verwandeln , um die Ausgaben für die Volksſchule zu

vermindern. Die Lübecker Lehrer haben aber kräftig dagegen Stellung

genommen und zugleich den tonangebenden Herren die dem Lübecker Schul

weſen noch anhaftenden Mängel recht nahe vor die Augen gerüdt.

Für die Aufnahme volkswirtſchaftlicher und juriſtiſcher Be

lehrungen in den Lehrplan der Volksſchule ſprach ſich Suchland

Buchwald auf der Jahresverſammlung des Pommerſchen Provinzial

lehrervereins in Cammin (2. - 4 . Oktober ) aus. Die Beſchlußfaſſung

über ſeine Theſen wurde verſchoben.

Für das Herzogtum Braunſchweig erſchien eine Verfügung des

Herzogl. Braunſchweig -Lüneburgiſchen Konſiſtoriums, betr. die

Einführung neuer Stundenpläne in den Landgemeindeſchulen . (Vom

1 . April 1893.)

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepſamml. 1894, Nr. 30.)

Eine weitere Verfügung des Herzogl. Braunſchweig -Lüne

burgiſchen Ronſiſtoriums, betr. Einführung neuer Stunden

pläne in den Landgemeindeſchulen (vom 10. April 1893) beſtimmt:

2 *
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1. Im Sommerhalbjahre hat der Schulunterricht regelmäßig um

7 Uhr morgens zu beginnen.

2 . In den Gemeinden , in welchen keine Betſtunden gehalten werden ,

kann der Unterricht im Winter um 8 , im Sommer um 7 Uhr morgens

begonnen werden .

3 . Den Schulvorſtänden wird es überlaſſen , je nach den örtlichen

Verhältniſſen zu beſtimmen, ob der Nachmittagsunterricht in den Stunden

von 1 - - 3 oder von 2 – 4 erteilt werden ſoll.

(Vgl. Arämer, Deutſche Schulgeſebjamml. 1894, Nr. 39.)

Eine Verfügung der Königl. Regierung zu Dppeln an die

Areisſchulinſpektoren ihres Verwaltungsbezirks , betr. vorzeitige Entlaſſung

von Schulfindern aus der Schulpflicht, beſagt u. a.:

Eine Ausnahme von dem Erfordernifíe des achtjährigen Schulbeſuchs iſt bei

dem Vorbandenſein der übrigen , für die Entlaſſung aus der Schule angegebenen

Bedingungen bezüglich derjenigen Kinder zu machen , welche aus entſchuldbaren

Gründen (weiter ſchlechter Schulweg , Krankheit, körperliche oder geiſtige Schwäche

bei Beginn der Schulpflicht , Überfüllung der Schulen , Abivejenheit im Auslande)
von dem vorgeſchriebenen achtjährigen Beſuch zurüdgehalten worden ſind. Auch

tönnen bei Zurüdlegung des achtjährigen Schulbeſuchs und bei dem Vorhandenſein

der erforderlichen geiſtigen und ſittlichen Reife in Berüdſichtigung ausreichender ,

eritieder in der Perſon der Kinder ſelbſt oder deren Eltern und Pflegeeltern lies

gender Gründe, insbeſondere wegen bedrängter wirtſchaftlicher Verhältniſſe, Gelegen

heit zu einem guten Fortkommen 2 ., zu den Oſter- Entlaſſungsterminen diejenigen

Minder vorzeitig entlaſſen werden , welche bis zum 31. December des betreffenden

Fahres das 14. Lebensjahr vollenden .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 16 .)

In Bayern verſucht ein Teil des Landvolkes , die ohnehin knappe

Schulzeit noch durch Maſſeneingaben herabzubringen . Der wiederholte

Anſturm ausländlichen Areiſen gegen das ſiebente Schuljahr wurde

jedoch von der Kammer entſchieden abgeſchlagen . In Niederbayern

zeitigten die Kammerverhandlungen in Betreff der Aufhebung des ſiebenten

Schuljahres die übelſten Nachwirkungen. Die Eltern wurden auf jede

Weiſe ermuntert, um Dispenſation vom ſiebenten Schuljahre nachzuſuchen ,

und in manchen Drten überſtieg die Zahl der Dispenſierten 50 % . Meiſt

waren es nur der Bezirksamtmann und der Lehrer , die ſich dieſer Strö

mung entgegenſtellten . In München dagegen iſt das a chte Schuljahr

mit freiwilligem Beſuche 'miniſteriell genehmigt und bereits ein

geführt. Es fonnten ſofort vier Zentralklaſſen in verſchiedenen Stadt

teilen gebildet werden .

Die Zeit und Ausdehnung der Ferien iſt Gegenſtand von zahlreichen

Anordnungen der Behörden und vielfacher Erörterungen in Lehrerkreiſen

geweſen; leßtere wünſchen namentlich größere Einheitlichkeit.

Eine Verfügung der Königl. Regierung zu Frankfurt a . D .

betrifft Maßnahmen, 'um "die unzuläſſige Ausdehnung der für die Volls

ſchulen beſtimmten Herbſtferien 'zu verhindern. Es heißt darin :

Obwohl die Geſamtdauer der Ferien durch die Rundverfügung vom 20. No
vember 1883 auch für die Landſchulen reichlich bemeſſen iſt , iſt in lepter Zeit doch

mehrfach für einzelne Schulorte auf dem Lande um weitere Ausdehnung der Herbſt

oder Kartoffelferien gebeten worden. Wir haben derartigen Geſuchen nicht ſtatt

zugeben vermocht und weiſen die Herren Schulinſpektoren an , ſich ihnen gegenüber

auch in Zukunft ablehnend zu derhalten . Dabei können wir uns jedoch der Bes
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mertung nicht entſchlagen , daß bei Feſtiebung des Beginns der Herbſtferien und bei

der Verteilung der für Sommer- und Herbſtferien beftimmten fünf Wochen auf die

Getreide und Kartoffelernte nicht überall mit der gewünſchten Umſicht verfahren

worden iſt. Wo der Umfang des Kartoffelbaues die jugendlichen Arbeitsträfte in

roßem Umfange erfordert, da iſt es angezeigt, den Herbſtferien bei entſprechender

Verkürzung der Sommerferien eine dem örtlichen Bedürfnis genügende längere

Dauer von vornherein zuzumeſſen.

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1895 , Nr. 3 .)

Die Schuldeputation zu Berlin hat den Wunſch der Volksſchul

lehrer, die Ferien der Gemeindeſchulen mit denen der höheren Schulen

gleichzulegen , wiederum abgelehnt. Dieſer Beſchluß iſt um ſo merk

würdiger, als in der Vorbeſprechung von neun Schulinſpektoren ſieben

für und nur zwei gegen Gleichſtellung geweſen ſind. Die Sommers

ferien in den Volts - und Bürgerſchulen Königsbergs i. D . ſind zu

folge der Bitten eines großen Teiles der Bürgerſchaft auf fünf Wochen

feſtgeſeßt worden .

Die Tage der öffentlichen Schulprüfungen ſcheinen gezählt zu ſein.

Immer mehr bricht ſich die Erkenntnis durch, daß ſolche Schauſtellungen

ſehr geringen Wert haben, ja, ſogar nachteilig wirken können .

Siehe den für Breußen erſchienenen Miniſterial-Erlaß , betr.

Wegfall der öffentlichen Prüfungen an den höheren Schulen.

(Vom 7. Oktober 1893.)

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 8.)

In den Bürgerſchulen zu Gera und in vielen Landſchulen hat man

„ die zwedloſen öffentlichen Dſterprüfungen“ ausfallen laſſen , weil die

Kürze des Schuljahres die Vergeudung der Unterrichtszeit nicht rätlich

erſcheinen ließ. Auch in einer Anzahl anderer thüringiſcher Städte find

die öffentlichen Schulprüfungen in Wegfal gebracht worden . Hie

und da, wie z. B . in Ronneburg , ſoll dagegen den Eltern Gelegenheit

geboten werden, an einem beſtimmten Tage dem Unterrichte beizu

wohnen .

Vom Magiſtrat in Kaiſerslautern wurde bei der Mönigl. Kreis

regierung beantragt, die Beſeitigung der öffentlichen Schulprü -

fungen zu genehmigen . Dieſelbe hobwohl die Öffentlichkeit der Jahreg

prüfungen auf, behielt dieſe jedoch für die Schulprüfungen , die am Ende

der Werftags - und Feiertagsſchule ſtattfinden , bei.

In Kaſſel fallen fünftig die öffentlichen Schulprüfungen

gleichfalls weg, da die Eltern ſich immer weniger daran beteiligen . Die

Memeler Schuldeputation hat auf Antrag des Schulinſpektors beſchloſſen ,

die öffentlichen Dſterprüfungen fortfallen zu laſſen und an deren Stelle

eine Schulfeier , zu der die Eltern eingeladen werden ſollen , zu ſeßen .

Die Vorſchulen ſind noch immer ſehr zahlreich . Berlin beſißt

in ganz Deutſchland die meiſten ; 1891 beſuchten ſie 4036 Schüler; in

den Privatſchulen jaßen 20 861 Schüler. Breslau zählt 1150 Vor

ſchüler, Hamburg 2056 neben 18 800 Privatſchulen , Frankfurt a. M .

1111 Vorſchüler, München und Augsburg haben keine Vorſchulen.

Nach einer neuerdings erlaſſenen Verfügung des Kultusminiſters

Dr. Boije müſſen Vorſchulen , deren Unterhaltungskoſten nicht durch

Schulgeld gedeckt werden , eingehen . Wie ernſt es dem Miniſter mit der

ne meg, da
ditation hat auf einen zu laſſen hon jollen , zu
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Einſchränkung des Vorſchulweſens iſt, geht aus einer Verfügung ber

vor, die in Bezug auf das Marienſtifts -Gymnaſium zu Stettin ergangen

iſt. Der Direktor dieſer Anſtalt hatte die Anſtellung von zwei neuen

Lehrkräften für die Vorſchule beantragt, um volle Klaſſen teilen zu können .

Der Miniſter hat dieſen Antrag indeſſen abgelehnt und anheimgegeben ,

die Aufnahme von Vorſchülern derartig zu beſchränken , daß keine über

füllung der Klaſſen eintritt.

In Preußen iſt eine miniſterielle Beſtimmung betreffs des Privat

unterrichtes falſch aufgefaßt worden . In einem Specialfalle hat der

Miniſter der Unterrichtsangelegenheiten anläßlich eines Immediatgeſuchs

entſchieden , daß nur für den Privatunterricht in Schulen die Bei

bringung des Befähigungsnachweiſes erforderlich iſt und demgemäß

die Erlaubnis zur Erteilung fremdſprachlichen Privatunterrichts in Fami

lien nicht zu verſagen ſei, ſofern nicht aus der Perſönlichkeit des Unter :

richtgebenden Gründe zur Verweigerung der Erlaubnis zu entnehmen ſind .

Betreffs der Schulaufſicht ſei hier zunächſt darauf hingewieſen , daß

der größte Teil der Lehrerſchaft mit aller Entſchiedenheit Beaufſichtigung

durch Fachmänner fordert. Über dieſe Angelegenheit verhandelten : der

Lübeder Lehrerverein (nach einem Referat feines Mitgliedes Bangert),

der Vorſtand des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer

in Stuttgart an den Tagen der Deutſchen Lehrerverſammlung, der Ber

liner Lehrerverein wiederholt (Referenten : Lehrer Höhne und Rektor

Reinke), der Poſener Provinziallehrerverein (Referent: Lange

Schwerin a. W .), der Rheiniſche Provinziallehrerverband (Refe

renten : Hauptlehrer þomſcheidt- Krefeld und Grabowski - Duisburg ),

endlich die Deutſche Lehrerverſammlung in Stuttgart nach einem

Referate von Rektor Köhler-Breslau . Die bisherige Ortsſchulaufſicht

wird allgemein verworfen , Vertretung der Lehrerſchaft im Ortsſchulvor

ſtand gefordert.

Ein preußiſcher Miniſterial- Erlaß, betr. Regelung der Ges

hälter der etatsmäßigen vollbefoldeten Provinzial-Schul

räte , Juſtitiarien und Verwaltungsräte der Provinzial-Schul

tollegien nach Dienſtaltersſtufen (vom 23. Juni 1894 ) beſtimmt:

Vom 1. April 8. I . ab ſind die Gehälter des etatsmäßigen höheren Beamten

in der aus der beigefügten Dentſchrift nebſt Nachweiſung erſichtlichen Weiſe nach

Dienſtaltersſtufen geregelt worden .

1. Ein Rechtsanſpruch auf Gewährung von Alterszulagen ſteht keinem Bee

amten zu ; auch dürfen den Beamten keinerlei Zuſicherungen gemacht werden , auf

welche ein ſolcher Antrag etwa gegründet werden könnte.

2 . Soweit in der Dentichrift auf Seite 662 Abſaß 4 nicht etwas anderes

beſtimmt iſt , iſt die Dienſtzeit in jeder Beamtenkategorie vom Zeitpunkte der etats .

mäßigen Anſtellung in der betreffenden Kategorie ab zu berechnen . Als Tag der

etatsmäßigen Anſtellung iſt derjenige Tag anzuſehen, von welchem ab dem Beamten

die Verwaltung der Stelle dauernd gegen den Bezug des mit derſelben verbundenen

Dienſteintommens übertragen worden iſt.

Hinſichtlich der Anrechnung früherer Dienſtzeit bei der erſtmaligen Feſtießung

der Gehälter der höheren Beamten nach Dienſtaltersſtufen finden die Beſtimmungen

des Kunderlaſſes vom 31. März 1893 – G . III. 739 I. – ſinngemäße Áno

wendung.

Dies gilt insbeſondere für die Provinzial-Schulräte, welche aus der Rahl der
Regierungs- und Schulräte berufen werden . Für diejenigen Provinzial-Schulräte,
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welche aus der Zahl der Leiter von ſtaatlichen höheren Lehranſtalten berufen wer

den , findet die Berechnung des ihnen zu gewährenden Gehalts unter Sugrundea

legung derjenigen Beſoldung ſtatt , welche ihnen nach Maßgabe des Normaletats
vom 4 . Mai 1892 und der dazu ergangenen Ausführungsverfügung vom 2 . Juli

1892 (a . a. D . 635) zuſteht.

Nach gleichen Grundſäßen iſt bei Feſtſeßung des Gehalts für diejenigen höhe
ren Beamten der Provinzial-Schullollegien zu verfahren , welche am 1. April 6 . J .

beim Intrafttreten der neuen Gehaltsregelung nach Dienſtaltersſtufen bereits etats

mäßig angeſtellt waren . Es wird angenommen , daß die jebigen Gehaltsjäße und

die jeßigen Dienſtaltersſtufen -Ordnungen ſchon früher beſtanden hätten .

3 . Sollte das Verhalten eines höheren Beamten Anlaß geben , ihm die nach

ſeinem Dienſtalter ihm zuſtehende Gehaltszulage einſtweilen vorzuenthalten , ſo iſt

darüber in jedem einzelnen Falle zuvor meine Entſcheidung einzuholen. Iſt die

einſtweilige Vorenthaltung der Zulage von mir verfügt, ſo darf deren ſpätere Ge

währung nicht ohne meine Genehmigung erfolgen .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſeßjamml. 1894, Nr. 51.)

Die Zahl der freisſchulinſpektoren in Preußen beträgt nach der

amtlichen Statiſtit 1225 , und zwar 264 im Hauptamte und 961 im

Nebenamte. Leştere ſind gewöhnlich Geiſtliche. Das Verhältnis der

Anzahl ſtändiger Areisſchulinſpektoren zu derjenigen im Nebenamte richtet

ſich ganz nach den örtlichen Verhältniſſen der einzelnen Regierungsbezirte.

Gewöhnlich überwiegt in Gegenden mit paritätiſcher und katholiſcher Be

völkerung die Zahl der ſtändigen Kreisſchulinſpektoren , während dieſelben

in evangeliſchen Bezirken zurüdtreten . So hat z. B . der Bezirk Marien

werder keinen Kreisſchulinſpektor im Nebenamt, der Bezirk Frankfurt a . D .

keinen im Hauptamt. – Im beionderen verteilt ſich die Zahl auf die

einzelnen Provinzen folgendermaßen : Dſtpreußen hat im Hauptamt 21,

im Nebenamt 46 Kreisſchulinſpektoren , Weſtpreußen 42 und 11; Bran

denburg 12 und 124 ; Pommern keinen im Hauptamte , 98 im Neben

amte ; Poſen 41 und 53 ; Schleſien 50 und 75 ; Sachſen 2 und 137;

Schleswig -Holſtein 6 und 42 ; Hannover 2 und 179; Weſtfalen 27 und

40 ; Heſſen -Naſſau 1 und 130 ; Rheinprovinz 60 und 26 . Am 1 . Ja

nuar ſind erfreulicherweiſe wieder 6 Volksſchullehrer zu Kreisſchulinſpek

toren ernannt worden .

Ein für denſelben Staat beſtimmter Miniſterial-Erlaß , betr.

Anrechnung früherer Dienſtzeit bei der Feſtſeßung der Ge

hälter der Kreisſchulinſpektoren (vom 9. September 1893) ſept

u . a . feſt:

1 . Bei der Berufung von Leitern und Lehrern an ſtaatlichen , ſowie an nicht

ſtaatlichen öffentlichen höheren Unterrichtsanſtalten iſt dem normalmäßigen Gehalt

des berufenen Lehrers ( Gehalt einſchließlich der Dienſtalterszulage) die Hälfte der

feſten Oberlehrerzulage von 900 M . mit 450 M . hinzuzurechnen – gleichgiltig , ob

der Berufene dieſe feſte Zulage bereits bezog oder nicht. Nach dem ſo fingierten

Gehalt iſt die Einrangierung in eine der Stufen der neuen Gehaltstlaſſe der Kreis

Schulinſpektoren zu bewirken .

2 . Bei der Berufung von Lehrern im ſonſtigen öffentlichen Schuldienſt

(Voltsſchullehrer, ſowie Leiter und Lehrer an Mittel- und höheren Mädchenſchulen )

iſt - um eine analoge Anwendung der allgemeinen Grundſäße zu ermöglichen -

das Dienſtalter vom Tage der definitiven Ånſtellung im öffentlichen Schuldienſte,

früheſtens aber vom zurückgelegten 31. Lebensjahre ab, zu berechnen . Es wird fins

giert , daß der Berufene mit dieſem Tage (definitive Anſtellung im öffentlichen

Schuldienſt , früheſtens aber zurücgelegtes 31. Lebensjahr) ordentlicher Seminar

lehrer geworden wäre. Danach iſt ein fingiertes Gehalt zu berechnen , und dem
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entſprechend die Einrangierung in eine der Stufert der neuen Gehaltsttafle der
Areis Schulinſpektoreni zu bewirten .

3. Bei der Berufung von Geiſtlichert iſt — gleichfalls um eine analoge Arte
wendung der allgemeinen Grundfäße zu ermöglichen - das Dienſtalter vom Tage

der definitiven Anſtellung im geiſtlichen Amt, früheſtens aber vom zurütgelegten

30. Lebensjahre ab; anzurechnen . Es wird fingiert, daß der Berufene mit dieſem

Tage (Anſtellung im geiſtlichen Amt, früheſtens aber zurückgelegtes 30 . Lebensjahr)
wiſſenſchaftlicher Lehrer an einer ſtaatlichen höheren Unterrichtsanſtalt geworden

wäre. Danach iſt ein fingiertes Gehalt einſchließlich der Dienſtalterszulagen zu be

rechnen , demſelben die Hälfte der feſten Oberlehrerzulage mit 450 M . zuzuzählen

und hiernach die Einrangierung in eine der Stufen der neuen Gehaltstlaſje der

Streisſchulinſpektoren zu bewirken .

Wo bei Anwendung obiger Grundſäße ſich im einzelnen Falle beſondere

Härten ergeben , iſt jedesmal die diesſeitige Entſcheidung einzuholen .

(Vgl.främer, Deutſche Schulgeſeßſamml. 1894, Nr. 10.)

Durch einfadie Verfügung vom 12. Januar, welche den Königl. Kreis

chulinſpektionen zugekommen iſt, ſtellt die Königt. Regierung in Wies

badeni, Abteilung für Kirchen- und Schulſachen , ihre Kreisſchulinſpettoren

unter die Landräte und verfügt, daß dieſelben die Mehrzahl ihrer Vor

lagen in Zukunft durch die Zwiſchenhand der Landräte vorzulegen haben .

Die Verfügung lautet wie folgt:

Damit die Herren Landräte, wie über alle anderen Zweige der Verwaltung,
ſo auch über das Schulweſen ihrer Kreiſe die erforderliche Kenntnis erhalten und

in den Stand geſeßtwerden , beſonders in externen Schulangelegenheiten fürſorgend

und fördernd in geeigneter Weiſe einzuwirken , ordnen wir hiermit folgendes an :

1 . die alljährlich vor dem 1. Juni uns vorzulegenden tabellariſchen Berichte über

den Stand des Schulweſens ſind nebſt den Protokollen über die Reviſionen und

Frühjahrsprüfungen durch Vermittelung der Herren Landräte einzureichen ! 2 . Das

ſelbe gilt von allen Berichten über äußere Schulangelegenheiten , zu leßteren gehören

auch alle Anträge auf Bewilligung von Vergütungen für geleiſtete Vertretung eines

erkrankten , beurlaubten oder zu einer militäriſchen Dienſtleiſtung einberufenen Leh.

ters. – Es empfiehlt ſich endlich auch , daß 3 . Berichte über grobe Vergehen von

Lehrern , namentlich ſolche , die das außeramtliche Verhalten derſelben betreffen , eben

fals durch die Zwiſchenhand der Herren Landräte uns vorgelegt werden .

Vergleiche zu dieſen Angelegenheiten ferner : 1. Freie und Hanjas

ſtadt Bremen , Dienſtanweiſung für den Schulrat der Freien

und Hanſaſtadt Bremen . ( Vom 6 . Juni 1893.)

(Siehe Krämer, Deutſche Schulgeſepſamml. 1894, Nr. 25 .)

2. Freie und Hanſaſtadt Bremen , Dienſtanweifung für

den Schulinſpektor der Freien und Hanſaſtadt Bremen. (Vom

6 . Juni 1893.) Es heißt darin u . a .:

Der Schulinſpektor ift Aufſichtsbeamter für das geſamte bremiſche Voltsſchul
weſen und als joicher neben dem Schulrat pädagogiſcher Beirat der Senatskom

miſſion für das Unterrichtsweſen . Er hat dieſe Behörde bei der Beaufſichtigung

und Leitung des Volksſchulweſens, ſoweit es von ihm verlangt wird , durch Gut

achten und Berichterſtattung, ſowie durch Ausführung der ihm zu ſelbſtändiger Er

ledigung übertragenen Geſchäfte zu unterſtüßen .

Zu dieſem Behurmuß er ſich nicht nur von den Einrichtungen und dem Zu

ftande des Unterrichtsweſens, insbeſondere des Voltsichulweſens im bremiſchen Staate

in Kunde erhalten , ſondern auch mit der allgemeinen Entwidelung des Volksſchul

weſens, den Einrichtungen und der Geſepgebung der anderen deutſchen Staaten auf

dieſem Gebiete, ſowie mit der einſchlägigen Litteratur bekannt machen.

Es wird von ihm erwartet , daß er ſeine volle Kraft in den Dienſt ſeines

Amtes ſtellt, und daß er auch ohne beſonderen Auftrag es ſich ſtets angelegen ſein

läßt, einer gedeihlichen Entwidelung des bremiſchen Boltsſchulweſens die Wege zu
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bahnen und rechtzeitig die Beſeitigung wahrgenommener Mängel, wie die Einführ
rung zwedmäßiger Neuerungen in Anregung zu bringen .

Der Aufſicht des Schulinſpektors ſind alle Öffentlichen und privaten Volts

ſchulen im bremiſchen Staatsgebiet unterſtellt. Er hat dieſe Schulen in regels

mäßigen Zwiſchenräumen , nach näherer Beſtimmung der Unterrichtskommiſſion ,

einer eingehenden Reviſion zu unterziehen , die ſich auf die geſamten inneren und

äußeren Einrichtungen der Schule , den Unterrichtsbetrieb , die Lehrkräfte, die Leir

ſtungen und die Haltung der Schüler, die Lehrmittel, den Zuſtand der Schulräume,

ſowie – namentlich bei öffentlichen Schulen – auf die Verwaltung der Bibliothet,

der Sammlungen und des Archivs erſtreden ſoll. Der Befund der Reviſion iſt in
einem ſchriftlichen Bericht niederzulegen .

Es bleibt vorbehalten , dem Schulinſpektor auch die Beaufſichtigung der Taub

ſtummenanſtalt, der Kindergärten , Kinderbewahranſtalten und ähnlicher Anſtalten
zu übertragen .

Auch abgeſehen von den allgemeinen und regelmäßigen Reviſionen wird von

dem Schulinſpektor erwartet, daß er die ſeiner Aufſicht unterſtellten Schulen dann

und wann bejuche , um ſich in laufender Kunde von ihren Leiſtungen zu erhalten .

Es ſteht ihm zu dem Ende jederzeit frei, den Unterrichtsſtunden beizuwohnen , wäh

rend derſelben Fragen an die Schüler zu richten oder auch zu ſolchem Zwed ſelbft ·

den Unterricht in die Hand zu nehmen . So oft es ihm angezeigt erſcheint, wird

er Atonferenzen mit den Vorſtehern , Lehrerkollegien und einzelnen Lehrern abhalten,

mit den leßteren thunlichſt nach Verſtändigung des Vorſtehers.

Überhaupt wird er bemüht ſein müſſen , einen möglichſt lebendigen perſönli

chen Verkehr mit den Vorſtehern und - namentlich bei den öffentlichen Schulen -

auch mit den Lehrern der Schulen zu unterhalten und durch dieſen Verkehr ſich

ſowohl von den Bedürfniſſen der einzelnen Schulen und von der Verwendbarteit

ihrer Lehrkräfte zu unterrichten , als auch auf Leiter und Lehrer der Schulen die

jenige Einwirkung auszuüben, welche zur Förderung ihrer unterrichtlichen und er

ziehlichen Zwede wünſchenswert erſcheint.

Dieſe Einwirkung iſt ſoweit thunlich im Wege freundlicher Verſtändigung

herbeizuführen . Wohl iſt der Schulinſpektor in geeigneten Fällen auch zu Vor

haltungen befugt , jedoch nicht zu irgend welchem disciplinariſchen Einſchreiten .
Uber Ungehörigkeiten, die er auf dem bezeichneten Wege nicht beſeitigen tann , hat er

der Behörde zu berichten ; von gröberen Pflichtwidrigkeiten und ſonſtigen erhebli.

cheren Mißſtänden hat er ſtets der Behörde Mitteilung zu machen.

Er iſt befugt, im Intereſſe der Ausübung ſeines Amtes von den Vorſtehern

und Lehrern der Schulen , bei Privatanſtalten jedoch nur von den erſteren , Auskunft

über die Angelegenheiten und Einrichtungen der Schulen zu verlangen ; zu weiteren

Anordnungen , abgeſehen von den für beſtimmte Fälle und Geſchäfte ihm erteilten

beſonderen Befugniſſen, iſt er nicht berechtigt.

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 8 .)

Im Oldenburger Landtage wurde der Antrag geſtellt, die Staats

regierung zu erſuchen , in Erwägung zu ziehen , ob nicht die Kreisſchul

inſpektion durch feſt angeſtellte, pädagogiſch gebildete, praktiſch erfahrene

Schulinſpektoren auszuführen ſei. Der betreffende Ausſchuß einigte ſich

dahin , dieſen Antrag der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über

weiſen mit der Maßgabe, das geſamte Schulweſen im evangeliſchen Landes

teil baldthunlichſt neu zu ordnen . Der Antrag wurde nach längerer Er

örterung vom Landtag angenommen .

Siehe ferner : Großherzogtum Baden ,Miniſterial- Verordnung,

betr. die Aufſichtsbehörden der Volksſchule. (Vom 26 . Februar 1894 .)

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepſamml. 1894, Nr. 33.)

Eine preußiſche Regierungsbehörde hat eine Maßregel angeordnet, die

ſelbſtverſtändlich erſcheint. Die Königl. Regierung zu Arnsberg hat

eine Verfügung erlaſſen , fraft welcher verhindert werden ſoll, daß der

Lehrer den Tag der Schulreviſion vorher erfahre; auch wird darin
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die Beſtimmung, daß der Schulvorſtand zuzuziehen ſei, aufgehoben . Dieſe

leßtere Anordnung kann nicht unter allen Umſtänden gutgeheißen werden .

Dem wiedergewählten Stadtſchulrat Dr. Mroſta in Stettin hat die

Königl. Regierung die ſtaatliche Aufſicht über die Stettiner Schulen nicht

übertragen. Die Lokalinſpektion haben vielmehr die Rektoren erhalten ,

die nunmehr direft unter dem Königl. Kreisſchulinſpektor Generalſuper

intendenten Pötter ſtehen .

Auf der zweiten Verſammlung des Gauderbandes der

Lehrervereine von Halle a . S . und Umgegend hielt Profeſſor Dr.

Rein aus Jena einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag über

„ Die Schulaufſichtsfrage " in Anlehnung an folgende Leitſäße:

1. Die ſociale Frage des Volksſchullehrerſtandes umfaßt drei Anliegen :
1 . Lehrerbildung, 2 . Beſoldung, 3 . Aufſicht. – 2 . So gleichmäßig dringend dieſe

drei Unliegen ſind, ſo macht ſich das leftgenannte (Schulaufſicht) beſonders geltend.

Hier liegt auch die Möglichkeit auf baldige Erfülung vor , da es die geringſten
finanziellen Dpfer verlangt. – 3 . Aufſichts - und Lehrerbildungsfrage bilden die
ideelle Seite der ſocialen Bewegung im Lehrerſtand. Die Erfüllung der dahin zie

Yenden Wünſche iſt gleichbedeutend mit der Anerkennung der Berufsehre des Stan

des. – 4 . Die Regelung der Schulaufſicht nach rein ſachlichen, in der Aufgabe der

Boltserziehung begründeten Geſichtspunkten iſt eine berechtigte ſittliche Forderung.

Dabei muß das rechte Maß ſowohl, wie die rechte Art betont werden . In Bezug

auf das Maß kommt es darauf an, hinreichenden Spielraum für die Freiheit der
Bewegung zu gewähren , und in Bezug auf die Art, die geſamte Aufſicht unter den

Geſichtspunkt der Förderung, Hebung und Stärkung der voltserziehenden Thätigkeit

zu rüden . – 5 . Dieſe Forderungen können nur erfüllt werden , wenn das Princip

der Fachaufſicht im Lehrerberuf ebenſo durchgeführt wird , wie dies bei anderen Bes

rufsſtänden ſchon längſt der Fall iſt. – Das Princip der Fachaufſicht iſt zwar

allgemein anerkannt, doch fehlt noch viel , daß es in die Wirklichkeit übergeführt

werde. Dies iſt die Sache des Staates , weil als unanfechtbarer Grundlag feft

zuhalten iſt, daß Leitung und Regelung des Schulaufſichtsweſens dem Staate gea
Þührt, allerdings unter der Vorausſeßung, daß die am Schulweſen beteiligten Inters

eſſenten ( Familie, Gemeinde) dabei entſprechende Berückſichtigung finden . – 7. Der
Staat ſoll ſich in allen Inſtanzen der Schulaufſicht nur der Fachmänner bedienen ,

und zwar ſolcher , die theoretiſch durchgebildet und praktiſch auf dem Volksſchul

gebiet hinreichend erfahren ſind. In feinem Fall ſoUten hierzu Geiſtliche, ürzte u .

im Nebenamt beordert werden . - 8 . Die unterſte Inſtanz, die Ortsſchulaufficht,

iſt am heißeſten umſtritten. Sie iſt nach der ſchultechniſchen Seite hin nicht auf

recht zu halten . Ihr Wegfall liegt ebenſo im Intereſſe der Kirche wie der Schule.

Zuweilen verübelt man es den Lehrern noch , wenn ſie ihre An

Tichten über die Schulaufſicht offen ausſprechen , wie nachſtehende That

fache entſchieden beweiſt. Die Königl. Regierung zu Köslin hat

dem Lehrer H. aus Lauenburg durch den Kreisſchulinſpektor Sup. f . ihr

Mißfallen darüber ausſprechen laſſen, daß er in einem Vortrage über

die Schulaufſichtsfrage eine ſtaatliche Einrichtung ſo ſcharf angegriffen

und bei einem großen Teile der Lehrerſchaft Unzufriedenheit erregt habe.

Angeſichts ſolcher Auffaſſungen ſollten die Referenten über die wichtige

Frage ja Ruhe und Maß in ihren Äußerungen beobachten.

Aus manchen Lehrerkreiſen werden freilich auch andere Stimmen

laut, namentlich aber unter Drthodoxen und Ultramontanen . Auf der

zu gleicher Zeit mit der Stuttgarter Lehrerverſammlung in Ellwangen

tagenden ultramontanen Landesverſammlung wurde auch die Schul

aufſichtsfrage eingehend erörtert. Referent war der bekannte ultramontane

Abg. Gröber. Nach ſeinen Ausführungen wurde folgende Reſolution an
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mereinigung gemas in denſelben: : bon den oberſtein

genommen : „ Die Verſammlung derurteilt die Beſtrebungen ,

die auf Entfernung des Alerus aus der Schulaufſicht ge

richtet ſind. Sie erkennt in der hochwürdigen Geiſtlichkeit

nicht nur die von Gott berufenen Lehrer und Leiter für den

ſchulgemäßen Religionsuntericht, ſondern auch geeignete Auf

ſichtsorgane über die Volksſchule überhaupt.“

Die Landesverſammlung der Württembergiſchen Volls

partei hat im Gegenſaß dazu ausgeſprochen : „ Vom Herrn Kultus

miniſter erwarten wir, daß er vielleicht infolge des in Stuttgart

ſtattfindenden Deutſchen Lehrertages — fich zum Grundſaß der fach

männiſchen Schulaufſicht in den nichtreligiöſen Fächern bekehren

möge, wodurch die mit Recht angeſtrebte Beſſerung der dienſtlichen Stel

lung der Voltsſchullehrer entſprechend der großen Wichtigkeit ihres Berufs

um ein Gutes gefördert werden würde.“

Die Schulaufſeher haben ſich vielfach enger zuſammenzuſchließen be

gonnen zu gemeinſamer Arbeit und gegenſeitiger Anregung.

Der Vorſißende der Konferenzen der thüringiſchen Schul

inſpektoren , Schulrat Fr. Th. Þedenhayn in Roburg, hat „Mit

teilungen über die Verhandlungen der Konferenz der thüringiſchen Schul

inſpektoren in den Jahren 1878 bis 1893" im Druck erſcheinen laſſen ,

welche Einblicke in die ſegensreiche Thätigkeit dieſer ſeit 1878 beſtehenden

Vereinigung gewähren . Über die Stellung der Konferenz zu den Re

gierungen heißt es in denſelben : „ Die Konferenz der thüringiſchen Schul

inſpektoren iſt eine vollſtändig freie, von den oberſten Schulbehörden un

abhängige. Daher werden ihre Mitglieder von den einzelnen Regierungen

nicht zu derſelben entſendet, noch weniger erhalten ſie irgendwelche Ver

gütungen für die durch den Beſuch der Konferenz ihnen entſtehenden Un

koſten . Die Mitglieder ſehen ſich als die Vollzieher wichtiger und be

deutungsvoller Aufgaben an und fühlen ſich berufen , mit allen Mitteln

und mit Einſeßung ihrer ganzen Kraft dahin zu wirken , daß die Volks

ſchule die ihr geſtellten Ideale im weiteſten Umfange erreiche.“

In Preußen ſtehen nach Angabe des Kultusminiſters Dr. Boſſe

1350 Neftoren im Amte ; davon ſind 1045 ſeminariſch gebildet, 163

Theologen . Neuerdings wächſt die Zahl der Geiſtlichen , die Aufhebung

der nichtfachmänniſchen Lofalſchulaufſicht verlangen . So hat u . a. der

Verein der Kandidaten der Theologie in Halle a . S . folgende

Säße aufgeſtellt: 1 . In der herrſchenden Form der Schulaufſicht iſt in

erſter Linie der Grund zu ſuchen für die eingetretene Entfremdung

zwiſchen den Ständen der Lehrer und Geiſtlichen. 2. Die Aufhebung der

nichtfachmänniſchen , methodiſch -techniſchen Lokalſchulaufſicht iſt im Intereſſe

der Schule und des Lehrerſtandes geboten . 3 . Die Löſung des Schul

aufſichtskonfliktes , welche den berechtigten Wünſchen der Lehrer Rechnung

trägt, führt nicht zur Trennung von Kirche und Schule.

Die Kreisſynode Solingen hat über die Beſeitigung der Orts

ſchulaufſicht der Paſtoren gegen 2 Stimmen folgende Anträge an

die Kirchenbehörden beſchloſſen : Daß 1. die Befugniſſe der Hauptlehrer

einſchließlich der Lehrer an einklaſſigen Schulen in der Weiſe erweitert

werden , daß die Pfarrer von der Ortsſchulaufſicht entbunden werden
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können ; 2 . dag. Intereſſe der kirchlichen Gemeinde an der Schule da

durch gewahrt werden möge, daß der Pfarrer Siß und Stimme im

Schulvorſtand (bezw . in der Schuldeputation ) erhalte, - und bittet das.

Mönigl. Konſiſtorium , in dieſem Sinne mit der ſtaatlichen Behörde ver

handeln zu wollen .

Auf die Beſchwerde eines Kreisſchulinſpektors, welchem eine Drts

ſculinſpektion übertragen worden war, hat der Miniſter für Unter

richtsangelegenheiten unter dem 25. September entſchieden , daß die Kreis

ſchulinſpektoren allgemein zur vorübergehenden und, falls es das Intereſſe

der Schulaufſicht erfordert, auch zur dauernden Übernahme von Ortsſchul

inſpektionen als verpflichtet anzuſehen ſind. Eine beſondere Vergütung

könne hierfür nicht beanſprucht werden. Es handele rich keineswegs um

die Übernahme eines Nebenamtes , wie der Beſchwerdeführer annahm ,

ſondern um eine zeitweilige Erweiterung ſeines Geſchäftskreiſes , und eine

ſolche müſſe er fich, wie ihm ſchon in der Anſtellungsverfügung eröffnet

worden , jederzeit gefallen laſſen. Daß die Führung einer auswärtigen

Drtsſchulinſpektion mit erheblichen Unkoſten verbunden ſei, vermag der

Miniſter nicht ohne weiteres anzuerkennen .

Bisher wurde die Lokalſchulaufſicht über die Bürgerſchulen in

Nienburg von den drei Geiſtlichen im Nebenamt beſorgt. Jeßt ſind

nun den vier Hauptlehrern ſämtliche Rechte und Pflichten der Lokala

ſchulaufficht übertragen worden.

Auch in Guben find Rektoren zu Schulinſpektoren ernannt

worden , nämlich der Rektor der höheren Mädchenſchule und die drei Ket

toren der Volksſchulen .

In Preußen ſollen fortan nur ſolche Lehrer an die Spiße von

fechs - und mehrklaſſigen Schulen treten , die das Mittelſchullehrer

und das Rektoreramen beſtanden haben . Die miniſterielle Maßregel

iſt ſicher gut gemeint, aber fie wirkt in entgegengeſeßter Richtung. Die

Ausdehnung der Prüfungen verlegt die Entſcheidung über die Zukunft

eines Mannes aus ſeiner Arbeitsſtätte in die Studierſtube. Da jedoch

ein feſtes Fundament für die Anſtellungen vorhanden ſein muß, auch bei

ſehr verdienten und erprobten Schulmännern wohl Außnahmen gemacht

werden , fann man die Berechtigung der Beſtimmung kaum anfechten .

Der hier in Rede ſtehende Miniſterial-Erlaß , betr. die Verleihung

des Rektortitels an Leiter von Voltsſchulen (vom 25. Juli 1895) ſagt :

Für größere Schulſyſteme von ſechs und mehr aufſteigenden Klaſſen iſt durch

Verhandlung mit den Gemeinden Vorſorge zu treffen , daß die Leitung fortan nur
ſolchen Perſonen übertragen wird , welche die Rektorprüfung abgelegt haben

oder von derſelben dispenſiert worden ſind. Iſt dies durch Beſchluß der

Unterhaltungspflichtigen ſichergeſtellt, ſo kann auch ſchon den derzeitigen Leitern

ſolcher Schulen , wenn ſie ſich für ihr Amt vol befähigt erwieſen haben , die Amtss

bezeichnung „ Rektor“ beigelegtwerden , auch wenn ſie die Prüfung nicht abgelegt haben.

Bei Schulen mit weniger als ſechs aufſteigenden Klaſſen tann je nach Um .

fang und Bedeutung der Anſtalt ein Hauptlehrer an die Spiße geſtellt werden .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 49.)

Auf Anordnung des Unterrichtsminiſters ſollen die amtlichen Bes

fugniſſe der Rektoren an den Berliner Gemeindeſchulen eine

weſentliche Erweiterung erfahren . Die „ Inſtruktion für die Hauptlehrer
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der Gemeindeſchulen " vom 22. Februar 1875 fou dahin abgeändert

werden, daß den Rettoren die Stellung und Befugniſſe der Lokalſchul

inſpektoren übertragen werden , wie dies in anderen Städten bereits viele

fach geſchehen iſt.

Ein für das Königreich Preußen beſtimmter Miniſterials

Erlaß, betr. Leitung von Schulen , welche über das Ziel der

öffentlichen Voltsſchule hinausgehen (vom 26 .Mai 1894) ſagt u . a.:

Es iſt nicht zu biligen , daß im dortigen Bezirte wiederholt Rektoratsſchulen

von neuen Leitern ohne weiteres und ſogar ohne Vorwiſſen der Aufſichtsbehörde

übernommen worden ſind .

Die Königl. Regierung wolle Ihre Befugniſſe in dieſer Beziehung bei den
Beteiligten überall zur Geltung bringen und , nötigenfalls unter Androhung der

Schließung der betreffenden Schulen, für die Erfüllung der allgemein giltigen Be

dingungen Sorge tragen .

Zur Vermeidung von Störungen im Betriebe der Schulen und von Härten

gegen einzelne Perſonen ermächtige ich jedoch die Mönigl. Regierung , bei den be

reits amtierenden Leitern von Rettorats , und ähnlichen Schulen den Nachweis der

Rektorprüfung nicht mehr zu verlangen ; dagegen ſehe ich feinen Grund, wegen der

gleichen Forderung gegenüber neuen Schulleitern eine Übergangsfriſt eintreten

zu laffen .

(Vgl. främer , Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 41.)

Der Multusminiſter giebt durch einen weiteren Erlaß fund, daß

er auf die Anſtellung von Rektoren an ſechs - und mehrklaſſigen

Volksſchulen beſonderen Wert legt. Solchen Dirigenten wird auch

unbedenklich eine angemeſſene Befugnis hinſichtlich der Leitung des Schul

ſyſtems beizulegen und ihre geſamte Amtsführung direkt den Kreisſchul

inſpektoren zu unterſtellen ſein .

Daß es dem Miniſter mit Durchführung der oben erwähnten An

ordnung Ernſt iſt, hat er in Einzelfällen wiederholt zu erkennen gegeben.

Die Rektoratsſchule in Rotropp wurde durch Verfügung des Kultua

miniſters geſchloſſen , weil der derzeitige Leiter der Schule, Dr. $ ., die

Rettorprüfung nicht abgelegt hat. Dr. H . iſt tatholiſcher Geiſtlicher.

Der Magiſtrat von Elbing hat infolge einer Regierungsverordnung

vom vorigen Jahre unterm 1. Auguſt ſämtliche Hauptlehrer aufgefordert,

fich zu erklären , ob ſie bereit ſind, die Rektoratsprüfung abzulegen ,

und wann dies geſchehen werde. Es haben mit Ausnahme von dreien

alle die Erklärung abgegeben , daß ſie dieſe Prüfung abzulegen nicht ge

neigt ſeien .

Von den im Jahre 1893 in Pommern zur Erledigung gekommenen

9 Rettoraten ſind 8 durch Theologen und Philologen beſeßt worden ; das

9 . wird, nach der Päd. Sig ., ohne Zweifel auch mit einem Theologen be

reßt werden. Für einen ſeminariſch gebildeten Rektorfandidaten iſt alſo

keine einzige dieſer Stellen geblieben .

Vergl. hierzu auch : Dienſtanweiſung für die Rektoren an

Volksſchulen mit ſechs und mehr aufſteigenden Klaſſen in der

Stadt Stettin .

(Siehe Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 40.)

Wie vorlängerer Zeit in den Provinzen Schleſien , Sachſen ,

Helfen - Naſſau iſt auch in der Provinz Brandenburg ein Neftoren

verein gegründet worden .
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Dem Gemeinderate von Gera wurde durch den Stadtrat folgende

Vorlage gemacht: 1. Die dritte Bürgerſchule wird mit der zweiten

Bürgerſchule vereinigt. (Die dritte Bürgerſchule war 6 klaſſig, die zweite

7 flaſfig.) 2 . Die zweite Bürgerſchule wird nach den ihr zur Verfügung

ſtehenden drei Gebäuden in drei möglichſt gleiche Abteilungen geteilt, und

jede der drei Abteilungen wird einem Rektor unterſtellt. 3 . Das Ge

halt für die Rektoren wird auf 3000 – 4500 M . feſtgeſtellt. Das Höchſt

gehalt wird erreicht durch ſechs Zulagen von je 200 M . und eine legte

Zulage von 300 M . Die Zulagen werden je nach drei Jahren gewährt.

Jeder Rektor iſt verpflichtet, bis zu zwölf Lehrſtunden ſelbſt zu erteilen .

Daß die Anſichten über die Befähigung zur Leitung von Schulen

ſich weſentlich gewandelt haben, tritt gegenwärtig nicht ſelten überraſchend

hervor. Zur Leitung der höheren Töchterſchule in Speier wurde

ein Geiſtlicher gewählt. Die dortige Kreisregierung verſagte jedoch

die Beſtätigung, da derſelbe den Nachweis ſeiner pädagogiſchen Be

fähigung nicht durch Ablegung einer lehramtlichen Prüfung erbracht habe.

In der Vorſtandsſißung des Preußiſchen Landeslehrer

vereins in Stuttgart kamen folgende Gedanken über die Teilnahme der

Lehrer an der Ortsſchulaufſicht zum Ausdruck und fanden Annahme:

Die Vertretung des Lehrers im Schulvorſtande iſt geſeßlich

noch nicht geregelt. Vorläufig iſt auch nicht zu erwarten , daß dieſe

Angelegenheit durch Geſeß geordnet wird. Unſere Forderung, im Schul

vorſtande vertreten zu ſein , erkennt der Miniſter auch an, und fordert

die Behörden auf, auf die Wahl von Lehrern Rückſicht zu nehmen . „ Im

allgemeinen iſt nicht nur gegen die Wahl eines Lehrers in den Schul

vorſtand nichts zu erinnern, ſondern vielmehr die Teilnahme der Lehrer

in demſelben für erwünſcht zu halten .“ Einen Zwang kann der Miniſter

auf die Gemeinden nicht ausüben. Es empfiehlt ſich daher, weder beim

Abgeordnetenhauſe, noch beim Miniſter zu petitionieren . Es ſteht zu

hoffen , daß von ſeiten des Miniſters alles geſchehen wird, ſeinen Willen

nach dieſer Richtung durchzuſeßen . Auf Antrag Gallee ſoll man an allen

Drten einheitlich vorgehen , um das geſteckte Ziel zu erreichen .

Erfreulicherweiſe zeigt man ſich den gerechten Forderungen der Lehrer

mehr und mehr geneigt, ſelbſt in den Kreiſen der Geiſtlichen . Der

Pfarrverein des Regierungsbezirkes Merſeburg hat in einer

Delegiertenverſammlung beſchloſſen, ſeinen Mitgliedern zu empfehlen , für

die Berufung des Lehrers in den Schulvorſtand als ſtimmfähiges

Mitglied einzutreten . Bekanntlich hat die Regierung zu Merſeburg eine

Verfügung erlaſſen , nach welcher eine Neuordnung der ländlichen Schul

vorſtände erfolgen wird.

Auch die Mönigl. Regicrungen gehen in dieſem Sinne vor. Dem

Beiſpiel der Arnsberger Regierung folgend, hat die Mindener

Königl. Regierung nachſtehende Verfügung erlaſſen : „ Indem wir Euer

Hochwohlgeboren auf den im Zentralblatt für die Unterrichtsverwaltung

( Jahrgang 1893, April-Mai-Heft S . 351) veröffentlichten Erlaß des

Herrn Miniſters vom 8 . Februar v . I. aufmertjam machen , bemerken wir,

daß nunmehr die Wahl von Lehrern in den Schulvorſtand auch

für unſern Bezirk grundſäßlich zu geſtatten iſt.“
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In vielen größeren und kleinen Gemeinden Preußens iſt der Wunſch

der Lehrer bereits zur Erfüllung geworden . In der Stadtverordnetens

fißung zu þagen wurde, einem Antrage der Lehrer entſprechend, Haupts

lehrer Linneweber faſt einſtimmig zum Mitgliede der Schuldeputation

gewählt. Die Stadtverordnetenverſammlung in Gevelsberg (Provinz

Weſtfalen ) hat auf Antrag des Lehrervereins beſchloſſen , einem Lehrer

Siß und Stimme im Schulvorſtande zu verleihen . Ebenſo fißt in

Haspe ein Hauptlehrer im Schulvorſtande. Infolge der Bemühungen

des Oberſchulinſpektors Pfarrer Friedrich ſind in dem Kirchſpiele Labiau

einige Lehrer in den Schulvorſtand gewählt worden. Der Landrat

verſagte aber wider Erwarten der Wahl die Beſtätigung mit der Be

gründung, daß durch den Erlaß des Herrn Miniſters die Provinzialord

nung, wonach die Wahl des Lehrers in den Schulvorſtand ausdrüdlich

als unſtatthaft bezeichnet iſt, unmöglich aufgehoben ſein könne. So lange

ſie aber zu Recht beſtehe, müſſe er ihre Beſtimmungen achten und der

Wahl eines Lehrers als Schulvorſtandsmitglied die Beſtätigung verſagen .

Gegen dieſen Beſcheid hat Pfarrer Friedrich Berufung eingelegt, um die

Angelegenheit zur endgiltigen Entſcheidung zu bringen .

Der Unterrichtsminiſter Dr. Bofie hat ſeine Verfügung, nach welcher

Lehrer in den Schulvorſtand gewählt werden können , auf eine Anfrage

dahin erläutert, daß er auch die Teilnahme der Lehrer an den ſtädtiſchen

Schuldeputationen der größeren Städte für erwünſcht halte.

In einzelnen ſtädtiſchen Gemeinweſen hat man die Wünſche der

Lehrer unter höchſt eigentümlicher Begründung nicht erfüllt. So iſt die

Bitte des Wiesbadener Lehrervereins um Vertretung in der Schul

deputation durch einen Lehrer vom Magiſtrat mit dem Bemerken ab

gelehnt worden , daß das Bedürfnis für eine Vertretung der Lehrer in

der Schuldeputation nicht anerkannt werden könne. Die Bitte des

Aſcherslebener Lehrervereins, bei der nächſten Wahl zur Schuldepu

tation gemäß dem Miniſterial-Erlaſſe vom 8. Februar 1893 einen

Volksſchullehrer zu wählen , iſt gleichfalls mit der Begründung ab

gelehnt worden , daß ein Bedürfnis nicht anzuerkennen ſei.

Siehe zur Aufſichtsfrage auch :

1 . Miniſterial- Erlaß für Preußen , betr. Dienſtanweiſung

für die Hauptlehrer an den Volksſchulen des Regierungs

bezirks Arnsberg (vom 27.Mai 1893).

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepſamml. 1894, Nr. 22.

2 . Erlaß der Schuldeputation der Stadt Köln , betr. In

ſtruktion für die Hauptlehrer und Rektoren an den Volks

ſchulen der Stadt Köln (vom 13. Dezember 1893).

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 34).

Leider finden ehemalige Lehrer, die in Aufſeherſtellen im Schul

weſen befördert werden, nicht immer das richtige Verhältnis zu den ehe

maligen Kollegen, und umgekehrt. In der Rheinprovinz ſpielt der

unerquidliche Streit der Klaſſenlehrer in Barmen gegen die Haupt

lehrer Greßler und Voiſſem , ein in der That widerwärtiges Schaus

ſpiel. Ein Wunder wäre es nicht, wenn das Publikum zu der Anſicht

neberg (vom 27. novem Vollsich
u
letr. Dienſta

nme
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täme: der Lehrerſtand kann ſich nicht ſelbſt regieren . Aus dieſer

Erkenntnis heraus hat denn auch eine Proteſtverſammlung unter

Beteiligung von 150 - 200 Lehrern ſtattgefunden . Sie verurteilte aufs

ſchärfſte das Vorgehen der Verbreiter der Broſchüre „ Greßler- Voiſſem “ ,

aber auch die Art und Weiſe, mit welder Þauptlehrer Greßler in dieſer

Sache aufgetreten iſt, und hielt feſt an dem Grundſaße: der Hauptlebrer

fei primus inter pares . Mögen die Lehrer doch allezeit der Wahrheit

eingedent ſein , daß nur Eintracht ſtark macht, auch in dieſer Beziehung !

C. Die Soule und die übrigen Mädte des öffentlichen Lebens .

1. Schule und Leben.

In unheilvoller Weiſe macht ſich die nervöſe und fittliche Entartung

des heute lebenden Geſchlechtes zum Schreden der Lehrerwelt ſchon in

den Kreiſen der Kinder bemerkbar. Die Zahl der Selbſtmorde iſt be

kanntlich in Sachſen am höchſten . Während z. B . 1889 in Preußen

auf 100 000 Lebende 19 Selbſtmörder tamen , zählte man in Sachſen

auf die gleiche Bevölkerungsmenge 33. Seitdem iſt in Sachſen die Zahl

der Selbſtmörder in jedem Jahre geſtiegen . Bemerkenswert ſind auf

dieſem traurigen Gebiete in Sachſen ſeit einiger Zeit die Kinder - Selbſt

morde, die in einem Heft der fächſiſchen Statiſtik als „ entjeßlich

häufig “ bezeichnet werden. Unter den findlichen Selbſtmördern waren

folche von 11, 10 und ſelbſt 9 Jahren . Viele Selbſtmörder hatten das

Kindesalter taum überſchritten . Auf etwa 100 Selbſtmörder fommt in

Sachſen ein findlicher Selbſtmörder. Man ſteht hier vor einem jener

großen Rätſel, an denen unſere Zeit ſo reich iſt. Preußen ſteht im

Schulweſen Sachſen gewiß nach – und doch übertrifft es das kleinere

Königreich in dieſer Hinſicht. In anderer Beziehung ſind aus dem

Großſtaate freilich noch ſonderbare Dinge zu verzeichnen . Ein aus

Weſtpreußen zum Militär eingezogener Knecht, der weder leſen

noch ſchreiben konnte, gab auf Befragen ſeitens der Vorgeſeßten an,

daß er die Schule zu W . ſtets regelmäßig beſucht habe. Aus den an

geſtellten Ermittelungen ergab ſich, daß er erſt mit dem 11. Jahre

zur Schule gekommen war. Bald darauf erhielt er von dem Drtsſchul

inſpektor einen Hüteſchein ausgeſtellt und war ſomit nur verpflichtet,

wöchentlich an zwei Tagen zur Schule zu kommen, was er aber auch

meiſtenteils verſäumte. Troßdem wurde er auf Verwendung der Eltern

bei den Vorgeſepten mit dem 14. Jahre entlaſſen . Solchem Unweſen

follten die Behörden doch ein raſches Ende bereiten !

In der Geſundheitspflege der Kleinen machen viele ungebildete

Eltern heute noch die unglaublichſten Verſtöße, die oft das ganze Leben

unheilvod nachwirken . Im „ Lieg. Egbl.“ macht ein Landlehrer darauf

aufmerkſam , daß die große Dummheit vieler Schüler daher rühre, daß

ſie von ihren Müttern in den erſten Lebensjahren einen Abguß von

getochtem Mohnjamen oder von Mohnſchalen bekommen haben , swo

durch ſie beruhigt in Schlaf verſenkt werden ſollten . Das Mittel be

ruhigt zwar, aber es verduumt eben zugleich . Ähnliche Wahrnehmungen
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ſind anderwärts gemacht worden, namentlich im ärmſten Teile der Be

völkerung.

Daß ſich die hoffnungsvolle Jugend zu fragwürdigen Vereinen zu

ſammenſchließt, iſt leider nichts Neues mehr. So wurde im abgelaufenen

Jahre in der Stadt Wels ein Lehrbubenverein mit 18 Mitgliedern

von 14 – 15 Jahren entdeckt, ſtreng organiſiert, mit Obmann, Schrift

führer und Kaſſierer 2 . Dieſe Lehrbuben hielten alle Sonn - und Feier

tage geheime Sipung, an welchem Tage ihr Herbergsvater , ein Wirt in

der Pernau bei Wels , keinen „ Unberufenen “ ins Lofal laſſen durfte.

Sicher ein Zeichen der Zeit !

Dankenswert iſt es, daß die Gerichte ſich der Lehrer, die von ent

laſſenen Schülern öffentlich beſchimpft werden , mit größerer Strenge an

nehmen. Ein 16 jähriger Burſche in Berlin wurde zu einer Woche

Gefängnis verurteilt, weil er zwei Lehrern auf der Straße die Namen

in beleidigender Weiſe nachgerufen hatte. Außerdem können die Bes

leidigten das Erkenntnis auf Koſten des Beleidigers im „ Berl. Lotal

anzeiger “ abdrucken laſſen . Zwei rohe Burſchen in Breslau , welche

den Reftor bei der Verteilung der Entlaſſungszeugniſſe beleidigten , ſind

gerichtlich mit 6 , bezw . 3 Monaten Gefängnis beſtraft worden . Der

Staatsanwalt hatte 10 , bezw . 8 Monate beantragt.

Auch den Erwachſenen , die ſich in dieſer Hinſicht vergeſſen , macht

der Strafrichter energiſch deutlich, daß der Lehrer in Ausübung ſeines

Amtes, namentlich auch bei Handhabung der Disziplin , nicht ungeſtraft

beleidigt werden darf. In Dresden wurden zwei Handwerker zu

5 Monaten, beztv. 3 Wochen Gefängnisſtrafe verurteilt, weil ſie den

Lehrer eines durch Selbſtmord geendeten 12 jährigen Bezirksſchülers bei

dem Begräbniſſe des Selbſtmörders wörtlich und thätlich aufs robeſte

beleidigten . Die Unterſuchung ſtellte heraus, daß der betreffende Lehrer

zwar ſtrenge Schulzucht übt; aber keineswegs konnte bewieſen werden,

daß er, was jene behauptet hatten , Schuld an dem Selbſtmorde des als

unfolgſam und widerſpenſtig geſchilderten Knaben trägt.

Die Verwaltungsbehörden ſchüßen den Lehrer gleichfalls nachdrück

licher gegen Ungebühr, ſo namentlich gegen Überfälle durch rohe Eltern .

Eine Verfügung der Königlichen Regierung zu Breslau , betr.

das unbefugte Eindringen in die Schullotale, beſtimmt:

1. Niemand darf ein öffentliches Schullokal, ſei es während der Unterrichts

ſtunden oder außerhalb derſelben , betreten , der dazu nicht vermöge ſeines Amtes

oder einer ausdrüdlichen Erlaubnis des Lehrers befugt iſt ;

2 . wer dieſem Verbote zuwiderhandelt, verfält in eine Geldſtrafe von 3 bis

15 M . oder im Unvermögensfalle in eine verhältnismäßige Gefängnisſtrafe ;

3 . ebenſo wird derjenige beſtraft, welcher, ohne das Schullokal ſelbſt zu be

treten , auf unbefugte Weiſe den öffentlichen Schulunterricht, oder die dem Lehrer

gebührende Achtung oder die Schulzucht abſichtlich ſtört.

Hierbei verſteht es ſich von ſelbſt, daß , wenn mit den Störungen der Schule

oder Schulzucht anderweite Vergehen verbunden ſind (z. B . Beleidigung des Leh

rers , Verlegung des Hausrechts u .), zugleich die deshalb beſtehenden Strafgeſeze

zur Anwendung kommen .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1895, Nr. 2.)

Entſeßlich ſind die Folgen , die durch die fittliche Verwirrung in

vielen niedrigen Naturen unter der Jugend größerer Städte hervorgerufen

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 2. Abtlg.



34 Zur Entwidelungsgeſchichte der Schule.

werden . Ein kraſjes Schlaglicht auf die gegenwärtigen Zuſtände hierin

liefern die Blätter für die ſoziale Praxis “ . Minna Wettſtein

aus Charlottenburg veröffentlicht darin einen Artikel : „ Im Rettungshaus

für gefallene und gefährdete Kinder unter 14 Jahren “. Wir entnehmen

dieſem Artikel, daß dieſes Rettungshaus „ Siloah “ eine halbe Stunde

von Berlin im Vororte Pankow liegt und gegenwärtig 55 junge Mädchen

beherbergt.

„ Die kleinen Mädchen ," ſo heißt es wörtlich in dem Artikel , „die im Alter
von 8 bis 14 Jahren ſtehen, ſind durchweg Opfer geſchlechtlicher Vergehen , in drei

Fällen haben wir dreizehnjährige Mütter. Die Mädchen ſind vorwiegend von

reichen Herren erkauft worden , zum Teil ſpielten die eigenen Mütter die

Aupplerinnen . Meiſt wurden die unglücklichen Geſchöpfe von der jeweiligen

fupplerin dem Verführer in ein Hotel zugeführt, ohne daß die Kinder wußten , um

was es ſich handle ; in manchen Fällen widmeten die kleinen Mädchen ſich nicht

ungern ihrem Gewerbe. Die große Mehrzahl aber huldigte ihm nur unter dem

Zwang ihrer Zuhälter. Ein großes Kontingent der Gefallenen liefern die Straßen

verkäuferinnen , die zu nächtlicher Stunde mit Blumen , Streichhölzern oder anderen

Dingen hauſieren. Gewiſjenloſe Subjekte mißbrauchen die elende Lage der han .

delnden Kinder, ſie bauen auf deren Hunger, auf ihre Müdigkeit und auf ihr Froſte

gefühl; unter dem Vorwande, ihnen warme Speiſen geben zu wollen , loden ſie die

Unglüdlichen mit ſich , die , je elender, je kleiner und jünger ſie ſind, um ſo leichter

ins Verderben gehen. Andere machen es ſich noch leichter, ſie ſuchen die zur nächt

lichen Stunde auf einer Hausſchwelle oder in einer Niſche ſchlummernden Minder

auf und führen die Schlaftrunkenen mit ſich ."

Für Verbrechen ſolcher Art iſt nach unſerer Anſicht feine Strafe

ſchwer genug.

Eine dankenswerte Verordnung hat die Polizeibehörde in

Forſt i. L . erlaſſen , nämlich des Inhalts , daß ſchulpflichtige Knaben

nach Sonnenuntergang die im § 59 der Gewerbeordnung bezeichneten

Gegenſtände nicht mehr verkaufen dürfen ; Mädchen unter 16 Jahren

dürfen die erwähnten Gegenſtände weder nach Sonnenuntergang,

noch von Haus zu Haus feilbieten . Kinder unter 14 Jahren dürfen

nur bis 10 Uhr abends mit Regelaufjeßen in öffentlichen Lokalen be

ſchäftigt werden ; den Wirten und Stellvertretern iſt eine namhafte Straje

für etwaige Übertretungen angedroht.

Für die Beurteilung des internationalen Arbeiterſchußes iſt es, ſo

weit Kinderarbeit in Betracht kommt, von Intereſſe , daß in England

auf Grund eines Geſeßes vom 22. September 1893 mit dem 1 . Januar

eine neue Beſtimmung. betr . die Entbindung der Kinder vom Schul

beſuch , in Kraft getreten iſt. Während bisher jede Gemeindeverwaltung

das Recht hatte, vom vollendeten 10 . Jahre ab die Entbindung der Kinder

vom Schulbeſuch zu geſtatten , wird nunmehr die Altersgrenze um ein

Jahr hinausgerückt, ſo daß erſt nach vollendetem 11. Lebensjahre ein

Mind ganz oder teilweiſe vom Schulbeſuch entbunden werden darf. Vor

ausjebung iſt dabei, daß ein beſtimmtes Mindeſtmaß von Kenntniſſen

nachgewieſen werden kann .

Die Verwendung von Kindern 31 Treiberdienſten auf der Jagd

kommt immer noch vereinzelt vor. Im Stralſunder Regierungs

bezirf hatte ein Gutsbeſißer auf einer Treibjagd Schulkinder als

Treiber verwandt. Da auch Kinder aus der nächſten Stadt gebraucht

worden , ſtellte die betreffende Schuldeputation gegen den Gutsbeſißer

inlg
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Straſantrag bei der Regierung in Stralſund. Dieſe hat jedoch die Be

ſtrafung abgelehnt. Uns iſt dieſe Ablehnung unbegreiflich ! Es wäre

ſehr zu wünſchen , daß man hierin energiſch vorginge, wie in Bezug auf

eine andere Angelegenheit. In Oſtpreußen wurde ein Gutsbeſißer zu

9 M . Strafe verurteilt, weil er einen Schulfnaben aus einem fremden

Kirchſpiele 10 Tage als Fütejungen benußt hatte. Durch mehrmalige

vergebliche Berufung und daraus folgende Verurteilung zu den Koſten

kommen die 10 Tage den Mann mehrere hundert Mart zu ſtehen.

Nach einer Bekanntmachung des Miniſteriums in Weimar

dürfen in Zukunft Schulkinder weder vor der Vormittagsſchule noch

zwiſchen dieſer und der Nachmittagsſchule mit anſtrengender Haus - oder

Feldarbeit beſchäftigt werden . Nach der Nachmittagsſchule iſt ihnen

zur Erholung und zur Fertigung ihrer Schularbeiten eine Zeit von

mindeſtens zwei Stunden zu geſtatten . Sehr anerkennenswert, wenn

auch vielen Eltern unangenehm !

Gegen die ſittliche Gefährdung der Schuljugend in den

Eiſenbahnwagen hat das ev. - luth. Landeskonſiſtorium in Sachſen

bei der Generaldirektion der ſächſ. Staatseiſenbahnen Schritte gethan ,

welche bewirkten , daß eine allgemeine Anordnung getroffen iſt, wonach

bei ſämtlichen Zügen , bei denen die Beförderung einer größeren Anzahl

von Kindern in Frage kommt, thunlichſt beſondere Wagenabteilungen

zur Unterbringung derſelben zu verwenden ſind. Das „ Hann. Sonntags

blatt " bemerkt dazu mit Recht: „ Das wäre auch anderswo ſehr heilſam ;

geſchieht es doch ſehr oft, daß Kinder in den Eiſenbahnwagen die

ſchlimmſten Dinge zu hören bekommen , und welchen Schaden fann ein

böſes Wort in einer Mindesſeele anrichten ! Überhaupt thäte es not,

mehr Jugendſchuß eintreten zu laſſen auf den Straßen , vor den Wirts

häuſern , den Schauläden , auf den Schüßenfeſtpläßen und dergleichen .“

Sogar die Kinderfeſte können eine ſittliche Gefährdung der Jugend

bringen , wie ſie ja neuerdings von den Sozialdemokraten für ihre Zwecke

ausgebeutet werden. Interejjant in Bezug auf dieſe Angelegenheit iſt

eine für das Königreich Sachſen erlaſſene Verfügung der Königl.

Schulinſpektion , betr. die Veranſtaltung von Kinderfeſten. Es

heißt darin :

Zur Veranſtaltung von Kinderfeſten , die an öffentlichen Orten abgehalten

werden ſollen , oder die von Gaſt- und Schankwirten bezw . von mit öffentlichen

Angelegenheiten ſich beſchäftigenden Vereinen , oder von Offenkundigen Anhängern

einer politiſchen oder kirchlichen Partei veranſtaltet werden , ſowie ferner zur Be

teiligung von Schulkindern an öffentlichen Feſten der Erwachſenen , insbeſondere an

ſolchen Feſten , die gleichzeitig mit Tanzvergnügen in demſelben Grundſtück ſtatt

finden , bedarf es jedesmal der Genehmigung der Königl. Bezirksſchulinſpektion und,

ſind mit dem Feſt öffentliche Auf- und Umzüge verbunden , auch der Erlaubnis der

Königl. Amtshauptmannſchaft. Die Veranſtaltung von Feſten für Schulkinder ohne

die erforderliche vorgängige Genehmigung der Bezirksſchulinſpektion und der Königl.

Amtshauptmannſchaft, ſowie das Zuwiderhandeln gegen die Erlaubnisbedingungen

oder gegen etwaige Anforderungen bezw . Verbote der Aufſichtsbeamten werden mit

einer Geldſtrafe bis zu 50 M . oder Haft bis zu acht Tagen geahndet. Geſuche

um Genehmigung zur Veranſtaltung von Feſten gedachter Art. bezw . um Zulaſſung

von Schulkindern zu den Feſten Erwachſener ſind, und zwar mindeſtens acht Tage

zuvor, bei dem betreffenden Schulvorſtand einzureichen.

(Vgl. Krämer , Deutſche Schulgejepjamml. 1894 , Nr. 37.)

3 *
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Paſtor H . Wittenberg, Reiſeprediger des Provinzialvereins für

innere Miſſion in Liegniß , betont, daß alle die Löſung der ländlichen

Arbeiterfrage bezwedenden Maßregeln ohne nachteiligen Erfolg bleiben

würden , wenn nicht mit der Verbeſſerung der wirtſchaftlichen

Lage und ſozialen Stellung eine gebung der geiſtigen und ſitt

lichen Bildung Hand in Hand ginge. Er fordert in ſeiner Broſchüre :

„ Woran leidet der Landarbeiterſtand und wie iſt ihm zu helfen ? " die

Gründung von Volksbibliotheken und unentgeltliche Haltung von guten

Zeitſchriften , ferner Verſammlungen der Arbeiter im Pfarr-, Schul- oder

Wirtshauſe, um ihre Kenntniſſe zu erweitern . Er ſagt : „ Fördern wir

die Schulen , heben wir das Anſehen des Lehrerſtandes, dieſes treuen ,

felbſtloſen Mitarbeiters an der Löſung der ſozialen Frage, ſeßen wir der

Schule die Kleinkinderſchule voraus, fügen wir ihr überall auf dem Lande

den Fortbildungsſchulunterricht hinzu !"

Hinſichtlich der Bekämpfung der Tierquälerei ſeitens der Volks

ſchule war an den preußiſchen Unterrichtsminiſter eine Eingabe

gerichtet worden . Der Miniſter bemerkt in ſeiner Antwort, er teile volls

kommen die Anſicht, daß auch die Warnung vor Tierquälereien in der

Küche unter die Aufgaben der Schule falle. Da indes bereits verſchie

dene allgemeine Verfügungen zur Bekämpfung der Tierquälerei vonſeiten

der Schule ergangen ſeien , auch bei der Auswahl von Leſeſtücken für

Schüler und Schülerinnen die Angelegenheit in weitgehender Weiſe die

ihr gebührende Rückſicht gefunden habe, ſo glaubt der Miniſter von dem

Erlaß einer beſonderen Vorſchrift in der bezeichneten Hinſicht abſehen zu

dürfen .

Siehe hierzu auch den für Preußen erſchienenen Miniſterial

Erlaß , betr. Bekämpfung der Tierquälerei ſeitens der Volks

ſchule. (Vom 8 . Juni 1894.)

(Krämer, Deutſche Schulgeſeßſamml. 1894 , Nr. 49).

Einen bedeutenden Erfolg hat der Geraer Tierſchußverein mit

der preisgefrönten Jugendſchrift „Schüßet die Tiere! “ erzielt. Die

erſte ſtarke Auflage iſt in der kurzen Spanne Zeit von zwei Monaten

verkauft worden . Um die Verbreitung dieſes trefflichen Büchleins in

allen Schulen zu ermöglichen, hat der Vorſtand den Partiepreis auf

10 M . für 100 Eremplare feſtgeſeßt. Von dem Bezirkspräſidenten für

Unterelſaß in Straßburg erhielt der Vorſißende des Geraer Tierſchuß

vereins , E . Fiſcher, eine Zuſchrift, in welcher derſelbe erſucht wird, doch

die Zuſendung von 1000 Exemplaren der preisgekrönten Jugendſchrift

veranlaſſen zu wollen. Der mit der Verlagsbuchhandlung von Theodor

Hofmann daſelbſt vereinbarte billige Partiepreis von 10 M . für 100

Stück ermöglicht die Maſſenverbreitung in Haus und Schule. Die

ſtädtiſche Schuldeputation in Berlin hat dem genannten Herrn die Mit

teilung zugehen laſjen , daß die Schrift in 200 Exemplaren zur Ver

teilung an die Schülerbibliotheken der Gemeindeſchulen angekauft wors

den iſt.

Neuerdings ſucht man in vielen Städten mit gutem Grunde die

Liebe der Kinder zur Blumenwelt zu erwecken und dadurch veredelnd auf

die Kinderherzen einzuwirken . Der Gartenbauverein zu Rudolſtadt

der preinen bedeute
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hat an 101 Schüler der zweiten Bürgerſchule Blumenſtöde verteilt, um

den Sinn für Schonung und Pflege der Blumen und Geſträuche bei den

Kindern zu erwecken .

Mit Ernſt und Eifer wendet die Lehrerſchaft ihre Aufmerkſamkeit

neuerdings beſonders der Jugendlektüre zu. Es haben ſich an verſchie

denen Orten Prüfungsausſchüſſe gebildet, die den Kindern zum Teil

auch gedruckte Verzeichniſſe empfehlenswerter Jugendſchriften in die Hände

geben . In Lehrervereinen wurde wiederholt über dieſe Angelegenheit

verhandelt; ſo ſprach Rektor Schwochow - Poſen vor dem Poſener Pro

vinziallehrerverein über „ Schülerbüchereien “ . Und wahrlich , es

iſt Zeit , daß dem ſchändlichen Treiben der Sudler und Schmierer, die

die Voltsſeele vergiften , Einhalt gethan wird ! In Deutſchland und

Oſterreich giebt es jeßt 43000 Schund- und Schauerromane, welche

von etwa 20 Millionen Menſchen geleſen werden . Unter 121 ver

urteilten jugendlichen Gefangenen ſchrieben 92 ihre Verbrechen und

erlittenen Strafen dem Leſen nichtswürdiger Bücher und Blätter zu. Nach

dem ,Bildungs -Verein " iſt ein Schundroman erbärmlichſter Mache, „ Der

Scharfrichter von Berlin “, in 250 000 Eremplaren aufgelegt wor

den . Für den ſauberen Stoff, der in 130 Hefte à 10 Pf. eingeteilt

war, ſind alſo zwei Millionen zweihundertfünfzigtauſend Mark vergeudet

worden. Wie viel Segen hätte ſich mit dieſem Gelde ſtiften laſſen !

Viele Knaben ſind durch Lektüre ſchlechter Bücher zu heimlicher

Entfernung aus dem Elternhauſe verführt worden. In Zerbſt iſt ein

14 jähriger Anabe ſpurlos verſchwunden. Man vermutet, daß ſich der

ſelbe heimlich entfernt hat, um irgend einen Hafenplaß zu erreichen. Der

jugendliche Abenteurer iſt nämlich ein begeiſterter Leſer aller Indianer

geſchichten , und hat ſeinen Mitſchülern gegenüber ſchon öfter die Ab

ſicht geäußert , zur See gehen zu wollen . Wie ſehr wäre zu wünſchen ,

daß ſolchen Schandgeſchichten gegenüber die Behörden zur Wegnahme in

den Läden ermächtigt würden !

In der Hauptverſammlung des Weſtfäliſchen Provinziallehrer

verbandes brachte Leineweber -Hagen eine weitere ſehr wichtige An

gelegenheit zur Sprache: „ Was kann die Schule zur Bekämpfung

der Trunfſucht thun? " . Auch die Behörden wenden dem weitver

breiteten Übel ſeit Jahren ernſte Beachtung zu . So erließ neuerdings

die Freie und Hanſaſtadt Bremen eine Verfügung der Senats

fommiſſion für das Unterrichtsweſen , betr. Unterſtüßung der

Beſtrebungen des Vorſtandes des Deutſchen Vereins gegen

den Mißbrauch geiſtiger Getränke. (Vom 18 . Auguſt 1893.)

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 4.)

Der genannte Verein hatte für die beſte Arbeit über die Frage:

„ Was kann die Schule und beſonders der Lehrer zur Förde

rung der Mäßigkeitsſache thun ? " einen Preis von 300 M . aus

geſeßt. Von den 112 eingegangenen Arbeiten iſt die des Lehrers Heinrich

Droſte in Meſchede als die vorzüglichſte erklärt und mit dem erſten

Preiſe ausgezeichnet worden. Dieſer erhält außerdem den von der Mäßige

keitskommiſſion des weſtfäliſchen Städtetages für die beſte weſtfäliſche Arbeit

geſtifteten Nebenpreis von 100 M . Von Erteilung zweiter Preiſe und
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ehrender Hervorhebung anderer Abhandlungen mußte wegen der großen

Zahl der dabei in Frage kommenden vortrefflichen Leiſtungen leider ab

geſehen werden. Die preisgekrönte Arbeit wird vom Verein veröffentlicht

werden .

Da in einzelnen Gegenden, insbeſondere in den Kreiſen Katibor,

Leobſchüß, Neuſtadt, Neiße, Grottlau , Noſel, eine außergewöhnliche An

zahl von Schädlingen ( Drahtwürmern ) auftrat und man beſorgte,

daß die Zuckerrüberpflanzungen vernichtet werden könnten , hat die Re

gierung zu Dppeln die zuſtändigen Kreisſchulinſpektoren ermächtigt, die

Schulfinder der betreffenden Schulen , ſofern von den Gemeinde- oder

Gutsvorſtehern bezügliche Anträge geſtellt werden , zum Zwecke des Ab

ſuchens der Schädlinge von den Rübenpflanzen an den hierfür in Betracht

kommenden Tagen bis um 9 Uhr morgens vom Beſuche des Schulunter

richts zu entbinden .

Die Königl. Regierung zu Potsdam geſtattete, daß größere

Kinder, welche ſich am Einſammeln von Maifäfern beteiligen wollten ,

vom Unterrichte entbunden wurden . Dasſelbe hat die Regierung zu

Frankfurt a . D . verfügt. Inzwiſchen ſind die Maikäfer nicht in großer

Zahl erſchienen .

Neuerdings unterſtüßen nicht ſelten Ärzte die Agitation der Eltern

gegen die körperliche Züchtigung als Erziehungsmittel. Wenn man

daraufhin die Körperſtrafe verbietet, werden ſich die Folgen bald unan

genehm bemerkbar machen. Dr. med. Engelmann in Dresden hat dem

Landtage eine Petition um Beſeitigung der Prügel als Zucht

mittel in der Schule eingereicht. Die Deputation beantragte unter ein

gehender mündlicher Begründung, dieſe Petition in Übereinſtimmung mit

dem bereits von der 1. Rammer gefaßten Beſchluß auf ſich beruhen

zu laſſen , zu welchem Beſchluß die endgiltige Abſtimmung auch führte,

nachdem verſchiedene Redner ſich für und wider die körperliche Züchtigung

in der Schule ausgeſprochen hatten . Einſtweilen wird man dieſe Ent

ſcheidung nur gutheißen können , namentlich auch im Intereſſe des Lehrers ,

der nicht dazu da iſt , ſich von rohen Rangen tot ärgern zu laſſen . Se

wiſſen Kindern gegenüber iſt die Rute immer noch die ultima ratio .

Bei den lebhaften Verkehrsverhältniſſen der Gegenwart iſt eine im

Berichtsjahre angeſtellte Erhebung über Reiſen der Schulkinder beachtens

wert. In Berlin haben Ermittelungen ergeben : Während der Sommer

ferien waren von 182 388 Gemeindeſchülern länger als 3 Wochen

verreiſt : 25 627. Davon kamen auf die einzelnen Schulen 4 bis 245

Kinder. Die Zahl der verreiſten Minder war bei den Schulen im Innern

der Stadt bedeutend größer als an der Peripherie. Am erſten Schul

tage fehlten nicht weniger als 12 527, am Mittwoch nach Schulanfang

noch 9016, am Sonnabend 7855 Kinder.

Eltern werden gut thun, eine neuerlich ergangene Entſcheidung des

höchſten deutſchen Gerichtshofes ſorgſam zu beachten . Das Reichsgericht

in Leipzig hat eine für Schüler und Eltern wichtige Entſcheidung geſtellt,

indem es in einem Urteile die ſogenannten Entſchuldigungszettel für

Urkunden im Sinne des § 167 des Str.- G .- B . und deren falſche An

nachdem Schule ambao went tönnen .Cohen Rą
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fertigung für Urkundenfälſchung erklärt. Sonach können recht empfinds

liche Strafen verhängt werden.

Der Weſtfäliſche Provinzial- Lehrerverband ſtimmte auf Grund

eines Referates von Wagner- Bochum über die Frage : „ Welche Auf

gaben erwachſen der Volksſchule und dem Lehrer aus der

ſozialen Bewegung der Gegenwart? “ den Beſchlüſſen des achten

deutſchen Lehrertages zu.

Wie der „ Hann. Courier“ mitteilt, haben die preußiſchen Ober

präſidenten auf die an ſie gerichtete Frage, mit welchen beſonderen

Mitteln durch die Volksſchule zur Bekämpfung der Sozialdemo

Iratie beigetragen werden könne, die Zuhilfenahme beſonderer Mittel als

unthunlich bezeichnet, jedoch dabei betont, daß durch eine Vertiefung

des Unterrichts , namentlich des Religions- und des Geſchichts -

unterrichts, manches erreicht werden könne. Dagegen haben ſie darauf

hingewieſen , daß ein gut Teil Bürgſchaft dafür, daß das erwünſchte Ziel

durch den Unterricht erreicht werde, darin liegen würde, wenn der

Lehrer überall ſo geſtellt ſei, daß er ſich ſeinem Berufe mit

voller Hingebung und Freudigkeit widmen und an Pflicht

eifer nicht nur ein Vorbild für die Schüler, ſondern bis zu

einem gewiſſen Grade auch für die Eltern ſein könne.

In ihrer raſtloſen Propaganda bemüht ſich die Sozialdemokratie

angelegentlich ſchon die Schuljugend für ihre Ideen zu gewinnen . So

wurde einem ſchleſiſchen Volksſchulfinde ein harmlos ſcheinendes Mär

chen für Kinder der Proletarier “ abgenommen , das dem Schüler

von ſeinen zeitweiſe in Berlin arbeitenden Angehörigen geſchenkt worden

war. Natürlich iſt in dem Buche von Gott und Göttlichem mit feiner

Silbe die Rede, dagegen ausſchließlich von dem „ Glück auf Erden “ , das

dann erſt vorhanden ſein wird , wenn „ Freiheit, Gleichheit und Brüder

lichkeit“ gegen den tyranniſchen Reichtum geſiegt haben werden ! — Eltern

und Erzieher ſeien auf derartige „Märchen “ im Intereſſe der Jugend

dringend aufmerkſam gemacht!

Der Handfertigkeitsunterricht hat ſich allgemach in immer weiteren

Kreiſen eingebürgert. Man wird dies , ſoweit die ſonſtige Thätigkeit der

Schule dadurch nicht beeinträchtigt wird , nur mit Freuden begrüßen

können .

Direktor Dr. Scherler in Danzig hat in ſeiner höheren Mädchen

ſchule den Handfertigkeitsunterricht eingeführt; er erſtreckt ſich auf

Anfertigung von Papierarbeiten und zierlichen fünſtlichen Blumen und

ſoll im neuen Schuljahr erweitert werden.

Die Kurſe für Knabenhandarbeit in München erfreuen ſich der

Zuſtimmung weiteſter Kreiſe. Die Ausſtellung der Jahresarbeiten war

äußerſt zahlreich beſucht. Wer ſah, wie dort planmäßig gearbeitet, der

Sinn für Farben und Formen , die Liebe zur Arbeit, das Intereſſe für

die freundliche Ausſtattung unſerer Wohnungen und dadurch der Sinn

für das häusliche Leben geweckt und gepflegt wird, der kann dieſem

Unterricht einen manuell und formal bildenden Einfluß und einen ge

wiſſen ſittlichen Wert nicht abſprechen . Der Art und Weiſe, wie der

Betrieb des Handfertigkeitsunterrichts in München geregelt iſt – ganz
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außerhalb des Rahmens des ſtädtiſchen Schulweſens — fann jeder Lehrer

unbedingt zuſtimmen .

Ein neues Handfertigkeits -Seminar wird in Verbindung mit

dem philologiſchen Seminar an der Univerſität Jena für die thüringi

ſchen Staaten und insbeſondere für die Lehrer an höheren Schulen ein

gerichtet. Leiter des Seminars wird Profeſſor Rein , erſter Lehrer Dr.

Schmidt aus Leipzig werden.

Die Stadtverordneten von Koburg haben für Einrichtung des

Handfertigkeitsunterrichts an den ſtädtiſchen Schulen 500 M . ver

willigt.

Dankbar anzuerkennen ſind die Bemühungen jenes großen deutſchen

Vereins, der Förderung der allgemeinen Bildung zu ſeiner Aufgabe ge

macht hat. Die 24. Vauptverſammlung der Geſellſchaft für Ver

breitung von Volfsbildung tagte in Weimar. Die Geſellſchaft arbeitet

nach dem Prinzip der Dezentraliſation . Die Hauptthätigkeit liegt in den

einzelnen Drtsvereinen , denen ihre volle Selbſtändigkeit verbleibt. Aus

den Mitteilungen heben wir hervor, daß allein in den Vereinen des

Landesverbandes für das Königreich Sachſen im leßten Jahre 1700 Vor

träge gehalten und 60 000 M . für Bibliotheken ausgegeben wurden .

Dem gegenüber treten die Leiſtungen der Zentralſtelle und der Verbände

zurück. Die Geſellſchaft wandte im leßten Jahre 34 421 M . auf. An

öffentlichen Vorträgen wurden 125 auf Koſten der Zentralſtelle ge

halten . Von öffentlichen Voltsbibliotheken wurden 37 unterſtüßt

oder neu eingerichtet, 25 Geſuchen konnte noch nicht entſprochen werden .

Insbeſondere wurden Berliner Vororte und Dörfer und Klein

ſtädte berückſichtigt. Man glaubt, daß auf dieſe Weiſe der Weg aufs

Land gefunden ſei und mit Erfolg weiter verfolgt werden könne. Einen

beſonderen Erfolg hat die Geſellſchaft mit der Veranſtaltung von Volls

unterhaltungsabenden gehabt, die im leßten Winter in allen Teilen

Deutſchlands ſtattgefunden und an innerem Gehalte weſentlich gewonnen

haben . Hervorzuheben ſind die Abende in Düſſeldorf. Bromberg ,

Miel, Dresden, Bremen . Die Geſellſchaft hat zur Zeit 934 förper

ſchaftliche und 2703 perſönliche Mitglieder. Zahlreich beigetreten ſind

im leßten Jahre Bildungsvereine, Magiſtrate und Lehrervereine.

Dr. Pohlmeyer teilte mit, daß die von der Geſellſchaft veranſtalteten

Vorträge gut beſucht worden ſeien und auf gemeinnüßigem Gebiete und

dem Gebiete der Volksbildung augenſcheinliche Erfolge erzielt hätten . Als

Wanderredner könne er Mißſtände ohne Rückſicht auf lokale Vorurteile

mit aller Schärfe zeichnen und dadurch manche Beſſerung anbahnen . Ins

beſondere handle es ſich um die Bekämpfung des Kaſtengeiſtes und

Heranziehung der Gebildeten , auch der Frauen , zu den Bildungs

vereinen . Die Gebildeten gehören an die Spiße des Volkes. Dann

werde eine beſſere Zeit kommen , in der es eine Luſt ſei zu leben und

zu ſchaffen . Rickert erſtattete den Kaſſenbericht. Von der Einnahme

von 34 603 M . iſt, wie immer , die Hälfte (17 029 M .) den lokalen

Verbänden überwieſen. Die Finanzverhältniſſe haben ſich infolge der

Übernahme des Generalſekretariats im Ehrenamt durch Tews weſentlich

günſtiger geſtaltet. Während in den 6 Jahren 1884 bis inkl. 1889 mit
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einem Defizit von im ganzen 25 997 M . abgeſchloſſen wurde, ſind ſeit

1890 in jedem Jahre kleine Überſchüſſe erzielt worden . Der Bildungs

verein hat troß reicheren Inhalts nicht mehr Koſten verurſacht als früher;

für Vorträge ſind in den leßten Jahren netto zwiſchen 5 und 6000 M .

ausgegeben . Die Verwaltungskoſten ſind gegen früher um ca. 6000 M .

jährlich geringer geworden . Auch die Unterſtüßung der Volksbibliotheken

konnte ausgedehnt werden. Redner nimmt Gelegenheit, um Einſendung von

Büchern für Volksbibliothefen an die Kanzlei der Geſellſchaft (Berlin W .,

Maaßenſtraße 20 ) zu bitten.

In München beſteht ein Volfsbildungsverein, der ſchon ſegens

reich wirkte. Er gründete Anabenhorte, Volksbibliotheken zur un

entgeltlichen Benußung, läßt populäre Vorträge halten und führte den

Handfertigkeitsunterricht außerhalb der geſeblichen Schulzeit ein .

Mit Beginn des nächſten Schuljahres will genannter Verein eine Haus

haltungsſchule errichten .

Wie die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung , ſo bemüht

ſich die Lehrerſchaft vielfach um die Einführung von Voltsunterhaltungs

Abenden . Der Hagener Lehrerverein z. B . veranſtaltet vom Herbſte

ab ſolche Abende. Sie ſind in jeder Beziehung ganz nach Wunſch aus

gefallen. Der Beſuch war ſo zahlreich , daß Hunderte mußten zurück

gewieſen werden , weil der große Saal gefüllt war. Die Vorführungen ,

die, mit Ausnahme der Muſikſtücke des ſtädtiſchen Orcheſters und gemein

ſam geſungener Lieder , jämtlich vom Hagener Lehrerverein geboten wur

den , fanden ſehr großen Beifall.

In Gera hat man vorigen Winter ſogenannte Elternabende ein

gerichtet, um eine innigere Beziehung zwiſchen Schule und Bürgerſchaft

herzuſtellen .

Wie in Schleſien ſchon ſeit längerer Zeit eine Breßlommiſſion

beſteht, die durch kurze Artikel in politiſchen Zeitungen Schul- und Er

ziehungsfragen erörtert, ſo iſt eine ſolche auch in der Rheinprovinz

gegründet worden, und in Heſſen - Naſſau benußt man einſtweilen die

weiten der Schle
ho
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Sogenannte Mägdeabende hat der Frauenverein zu Kaßeburg ins

Leben gerufen . Anregung dazu haben die vielfach ſo erfolgreich veran

ſtalteten Unterhaltungsabende gegeben . Zu den Mägdea benden im

Moltfehauſe haben unbeſcholtene Dienſtmädchen Zutritt. Es wird ihnen

Gelegenheit gegeben , unter mancherlei Anregung und Ermunterung hier

die freien Sonntagabende zuzubringen . Der erſte Abend war von un

gefähr 50 Mädchen beſucht. Die Einrichtung verdient, anderwärts nach

geahmt zu werden , da ſie der Volksgeſittung nur heilſam ſein kann.

Weite Kreiſe der Lehrerwelt weiſen immer wieder darauf hin , wie

überaus notwendig Einheit in der Rechtſchreibung iſt. In der Vor

ſtandfißung des Preuß. Landeslehrervereins (in Stuttgart) erhielt

Lud S -Magdeburg das Wort zur Orthographie-Reform . Infolge des in

Halle gefaßten Beſchluſſes wurde dieſe Frage in vielen Vereinen und auf

ſieben Provinzialverſammlungen behandelt. Überall wurde der Zwieſpalt

zwiſchen Schulorthographie und Orthographie des amtlichen und geſchäft

lichen Verkehrs verurteilt und Vereinfachung gewünſcht. Um weiteſten
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gehen Heſſen -Naſſau und Schleſien , welche Frideiche Reformen

wünſchen . Um den verſchiedenen Wünſchen gerecht zu werden , wird be

ſchloſſen , bei dem Kultusminiſter zu bitten , dahin wirken zu wollen , daß

bei gleichzeitiger Vereinfachung auf phonetiſcher Grundlage eine

für Schule, Amt und Leben geltende Rechtſchreibung geſchaffen werde.

Ein preußiſcher Miniſterialerlaß , betr. Herbeiführung der

Übereinſtimmung zwiſchen der Drthographie der Schule und

derjenigen des amtlichen Verkehrs (vom 6 . Juli 1894 ) kommt

jenen Wünſchen bis zu einer gewiſſen Grenze entgegen. Es heißt in

dem Erlaß u . a. :

„ Die Herbeiführung der Übereinſtimmung zwiſchen der Orthographie der

Schule und derjenigen des amtlichen Verkehrs iſt bereits Gegenſtand meines Be

mühens. Dieſe Übereinſtimmung würde aber auf unabſehbare Zeit hinausgeſchoben

ſein , wenn ich zugleich eine Uingeſtaltung der Schulorthographie des deutſchen Reichs

nach den Ideen des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer herbeiführen wollte. "

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepjamml. 1895 , Nr. 2 .)

Damit die durch die zweimaligen militäriſchen Übungen der

Volksſchullehrer entſtehenden Störungen für die Schule thunlichſt be

ſchränkt werden, ſoll in Preußen nach höherer Weiſung darauf Bedacht

genommen werden , die Schulferien in allen Fällen , in denen eine ords

nungsmäßige Vertretung der einberufenen Lehrer nicht zu beſchaffen iſt,

in die Zeit zu verlegen , während deren die Lehrer ihrer Dienſtpflicht zu

genügen haben .

Die Oberſchulbehörde in Hamburg hat eine Statiſtik über die

Berufswahl der Voltsſchüler bekannt gemacht. Von 1883 bis 1893

hat ſich die Zahl der entlaſſenen Schüler beinahe verdoppelt, 2057

(3959). In vielen Fällen hat ſich auch die Zahl derjenigen, welche ein

Handwerk lernen wollen , verdoppelt : Schriftſeßer 35 (62 ), Maſchinen

bauer 82 ( 165 ) , Mechaniker 23 (116 ), Maurer 31 (152). Erfreulich

iſt, daß die Zahl der Schüler, welche ſich im voraus als Laufburſchen

erklärten , von 94 auf 38 abgenommen hat. Eine recht unerfreuliche

Zunahme zeigt die Zahl der Handlungslehrlinge, welche ſich verdreifacht

hat, 149 (546 ). Die Zahl der Seeleute hat ſich nur wenig vermehrt,

169 (203), was wohl auf den Rückgang der Segelſchiffahrt zurück

zuführen iſt. Recht unerfreulich iſt die Zunahme der Zahl derjenigen ,

welche ſich zu einem Berufe noch nicht entſchloſſen hatten . Unbeſtimmt

67 (245 ). Aus dieſer Zahl ſtammen vielfach die Gelegenheitsarbeiter,

Leute, die nichts Drdentliches gelernt haben und auch nichts lernen wollen .

2. Schule und Kirche.

Dieſe beiden Mächte ſtehen leider! noch nicht überall in dem Verhält

niſſe, das man im Intereſſe des Volkswohles wünſchen muß. In evangeliſchen

Kreiſen macht ſich aber entſchieden eine Wendung zum Beſſeren bemerkbar.

Für das Königreich Preußen iſt von Bedeutung ein Erkenntnis

des Königl. Ober- Verwaltungsgerichts , betr.: Der Austritt aus

der firche bewirkt nicht ohne weiteres den Austritt aus der

Schulſocietät, welche für die Angehörigen des betreffenden Re

ligionsbekenntniſſes beſtimmt iſt.

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepjamml. 1894, Nr. 30.)
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Der Württembergiſche Pfarrverein , dem die Mehrzahl der

evangeliſchen Geiſtlichen angehört, hat bei ſeiner am 25 . April in Cann

ſtatt abgehaltenen Hauptverſammlung das Thema: Die evangeliſche

Kirche und die Voltsſchule als Hauptgegenſtand behandelt und durch

,,einmütige “ Annahme der von Pfarrer Lic. Haller aufgeſtellten Leitfäße

in erfreulicher Weiſe Stellung zu den Hauptforderungen der Lehrerſchaft

genommen. Zugleich ſoll in dieſer Kundgebung eine Antwort auf die

Beſchlüſſe der vorjährigen Algem . Deutſchen Lehrerverſammlung in Leipzig

enthalten ſein. Die Leitfäße lauten :

1. Die evang. Kirche erkennt das Recht und die Pflicht des chriſtlichen Staates

auf oberſte Leitung und Beaufſichtigung der Voltsichule unumwunden an . - 2 . In

der geiſtlichen Schulaufſicht erkennt das evang. Volt in ſeiner Mehrheit einen Segen

und hält die Ortsſchulaufſicht in der Mehrzahl der Gemeinden für unentbehrlich .

Jedoch darf diejelbe nicht als eine Lebensfrage unſerer Kirche beurteilt werden .

Wo ſie beſteht, da iſt ſie nur als ein Annerum des kirchlichen Ämtes zu betrachten ,

ſomit als ein jederzeit von Staat und Kirche kündbarer Auftrag. – 3. Dennoch

hat die evang. Kirche einen unveräußerlichen Anteil an der Arbeit der Volls

erziehung. Sie muß deshalb dafür wirken und einſtehen , daß die religiös - ſittliche

Bildung der Jugend“ der leitende Endzweck der Volksſchule iſt und bleibt. –

4 . Jhrer Fürſorge unterſteht in erſter Linie der religiöje Unterricht in den Volts .

ſchulen . Derſelbe ſo nicht nur die vornehmſte Stelle unter den Unterrichtsfächern

einnehmen , ſondern er muß im Sinn und Geiſte der Kirche erteilt werden . Zu

dieſem Zwed muß die Kirche verlangen , daß ihre Drgane bei der Wahl des reli

giöjen Unterrichtsſtoffes, der Religionslehrbücher und der Leſebücher und bei der

Beſtellung der Religionslehrer entſcheidend mitwirken . – 5 . In gleicher Weiſe ſteht

der Kirche die Aufſicht über den geſamten Religionsunterricht der Volksſchulen zu .

Dieſe Aufſicht übt ſie durch Beſuche und Viſitationen aus, mit welchen ſie ihre

Organe beauftragt. – 6 . Da die Kirche neben Staat und Familie ein unverlier

bares Recht auf die Volkserziehung hat, ſo muß fie fordern , daß in der örtlichen

Schulverwaltung ihren Organen eine offizielle leitende Mitwirkung gewährt wird .

Ebenſo gebührt ihr auf den höheren Stufen der Schulleitung eine entſprechende

Vertretung. – 7 . Die konfeſſionsloſe Schule (die Schulleitung inbegriffen ) verträgt

ſich nicht mit einer zweckmäßigen religiös- ſittlichen Bildung der Jugend und wird

auch in den konfeſſionellen Verhältniſſen Württembergs keineswegs als Bedürfnis

empfunden. – 8 . Die Kirche verlangt, daß die Schüler an den kirchlichen Ver

anſtaltungen zu ihrer Belehrung und Erbauung, alſo an dem Beſuch der Gottes

dienſte , Chriſtenlehren und Konfirmandenſtunden nicht gehindert, vielmehr biezu von

der Schule aus angehalten werden . Auch bei der Fortbildung der Jugend bean

ſprucht ſie eine angemeſſene Mitwirkung . - 9 . Die Lehrer in ihrer Eigenſchaft alt

Organiſten und Kantoren ſind als ſolche den kirchlichen Behörden verantwortlich .

Eine Ausſcheidung der Belohnung für dieſe Dienſtleiſtungen aus der Schulbeſoldung

und die entſprechende Regelung derſelben iſt anzuſtreben , ebenſo die Aufhebung der

liturgiſchen Verrichtungen der Lehrer am Grabe. Die völlige Trennung der Meso

nerei von dem Schulamt liegt in beiderſeitigem Intereſſe . – 10. Die Schulauflicht

beurteilt der evang. Geiſtliche als einen Dienſt, den er im Auftrage des Staats dem

evang. Volt und ſeiner Schule leiſtet. Er wird ſich demſelben ſo lange willig und

gewiſſenhaft unterziehen , als es ſeinem Auftraggeber gefällt, ihn bei dieſem Dienſt

zu belaſſen und ihn mit den erforderlichen Bildungsmitteln dafür auszuſtatten .

Auch läßt er ſich durch unberechtigte Angriffe und vereinzelte Gehäſſigkeiten in

dieſer Stellung nicht irre machen . Wir betrachten die evang. Lehrer als unſere

Mitarbeiter an der religiös- ſittlichen Bildung unſeres Volkes und ſtehen ihnen in

ihren berechtigten Beſtrebungen zur Hebung ihres Standes und der Schule auf

richtig zur Seite.

In Betreff des 41. Deutſchen Katholifentages ſind folgende

Beſchlüſſe beachtenswert: ,, Die 41. G .- V . 2c. iſt mit den Beſtrebungen der

katholiſchen Lehrervereine von Herzen einverſtanden und wünſcht in allen
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deutſchen Landen die Gründung ſolcher Vereine.“ – „ Die 41. G .- V . 20.

betont wiederholt und nachdrüdlich , daß das Recht, den Religionsunterricht,

Katechismus, bibliſche Geſchichte und Kirchengeſchichte zu erteilen , aus

ſchließlich der Kirche zuſteht , und erhebt Einſpruch gegen jede Ver

leßung dieſes Rechtes durch die ſtaatlichen Organe. Der Religions

unterricht iſt in den Volksſchulen den Kindern nach dem Willen der

Eltern in der Mutterſprache zu erteilen .“

Wie ſchroff manche fatholiſche Geiſtliche troß allen Entgegenkommens

von jeiten der Regierungen auftreten, beweiſt folgender Vorfall. Unläß

lich der in Darmſtadt tagenden Generalverſammlung des Guſtav

Adolf- Vereins verfügte das heſſiſche Schulminiſterium für den Haupt

feſttag den Schluß ſämtlicher Schulen. Hiergegen wandte ſich der

Mainzer Biſchof Dr. Haffner, indem er auf die Konſequenzen einer

ſolchen Maßregel hin :vies , beſchwerdeführend direkt an den Staats

miniſter Finger. Eine Stadt, deren Bürgerſchaft zum großen Teil evan

geliſch iſt , ſoll ſich nicht einmal ſo viel erlauben dürfen ! Auch die

Lehrerſchaft muß ſich viel verunglimpfen laſſen . Biſchof Dr. Simar

begrüßte z. B . die Verſammlung des Weſtfäliſchen katholiſchen

Lehrerverbandes zu Bochum u . a. mit folgenden Worten : „ In ge

ſchloſſener Reihe ſtehen Ihnen Ihre Standesgenoſſen gegenüber , die die

Entchriſtlichung der Schule und damit zugleich die Entchriſtlichung

unſeres Volkes ungeſcheut als ihre Loſung ausgeben .“ Schade, daß man

gegen ſolche Beſchimpfungen nicht den Strafrichter anrufen kann ! Und

dabei verfallen die geiſtlichen Herren ſelbſt in die wunderbarſten Ma

növer. In der St. Joſephkirche in Mainz erhalten die Schulkinder,

welche an Sonntag-Vormittagen den Gottesdienſt beſuchen, einen Rou

pon mit dem Bildniſſe des Kirchenheiligen und der Umſchrift: „ Sigill.

Curat. Paroch. Neo urbis Moguntiae" . Jedes Kind, das 25mal regel

mäßig die Kirche beſucht, alſo 25 ſolcher Koupons beſißt, darf im Som

mer eine Partie mitmachen , für welche ihm das Fahrgeld bezahlt und

außerdem für Zehrung geſorgt wird. Der Zulauf von Kindern aus der

Stadt ſoll kein kleiner ſein .

Betreffs der Verſäumnis des Religionsunterrichts durch

Minder von Diſſidenten iſt von Bedeutung, daß der Strafjenat des

Königl. Kammergerichts zu Berlin in ſeiner Sißung vom 17. April

für Recht erkannt hat:

daß die Reviſion des Angeklagten gegen das Urteil der zweiten

Strafkammer des Königl. Landgerichts zu N . vom 2 . Februar 1893

zurückzuweiſen und die Koſten des Rechtsmittels dem Angeklagten

aufzuerlegen ſeien .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepſamml. 1894 , Nr. 18.)

Viel Freude erregt es in Lehrerkreiſen , daß wohlmeinende und ge

recht denkende evangeliſche Geiſtliche ihre Wirkſamkeit in religiöſer Hin

ſicht warm anerkennen . Generalſuperintendent Dryander ſprach z. B .

bei einer kirchlichen Feſtlichkeit namens der oberen Kirchenbehörde der

Lehrerſchaft ſeinen herzlichſten Dank für ihre Mitarbeit in Schule und

Kirche aus. Er wies darauf hin , daß die Arbeit der Lehrer in der
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Schule einen nicht hoch genug zu ſchäßenden Anteil an der Rettung

und Bewahrung des Volkes habe.

Das Nachtragsgejek zum Volksſchulgeſeß im Herzogtum Gotha ,

betr. die Neuregelung der Vergütung für firchendienſte , welches vom

Landtage in der Sißung am 4 . Auguſt mit großer Mehrheit beſchloſſen

wurde, hat leider die Zuſtimmung der Herzogl. Staatsregierung nicht

gefunden . Die Regierung hatte ſeiner Zeit verlangt, daß die Vergütun

gen aus der Schulkaſſe gezahlt werden ſollten , während der Landtag

der Anſicht war, dieſelben der Kirchenkaſſe aufzuerlegen . Dieſer Streit

punkt, über den eine Einigung nicht zu erzielen war, iſt die Veranlaſſung

der Nichtbeſtätigung. Wir verſtehen die Auffaſſung der Regierung nicht.

Die Anſicht des Landtages iſt ſicher richtig .

Im Berichtsjahre ſind von einem Kapuzinerpater in Ebers

münſter bei Schlettſtadt geiſtliche Ererzitien für weltliche Lehrerinnen

abgehalten worden , eine Einrichtung, die im vorigen Jahre im Reichs

lande das erſte Mal ſtattgefunden und offenbar den Zweck hat, das welt

liche Lehrerperſonal dem flerifalen Einfluſſe zugänglich zu machen . So

arbeiten die geiſtlichen Herren an vielen Orten . Namentlich begünſtigen

ſie die Anſtellung von Schulſchweſtern , wo ſie irgend fönnen . So

wurde die zweite Schule in Grettſtadt (Schweinfurt), welcher bisher

ein Lehrer vorſtand, Schulſchweſtern übertragen . Die Stellen in beſſeren

Gegenden nehmen die Schulſchweſtern weg, und die in Speſſart, Rhön und

Steigerwald ſind gut genug für die Lehrer.

Ein für das Königreich Preußen erſchienener Miniſterialerlaß ,

betr. Dispenſierung jüdiſcher Kinder in chriſtlichen Volks

ſchulen an den Sonnabenden und an den hohen jüdiſchen Feier

tagen vom Schulbeſuche (vom 18 . Januar 1894 ) beſtimmt:

Jüdiſche Kinder, welche chriſtliche Volksſchulen beſuchen , ſind auf Antrag der

Eltern oder deren Stellvertreter an den Sonnabenden und an den hohen jüdiſchen

Feiertagen von dem Schulbeſuche zu dispenſieren .

(Vgl. Krämer , Deutſche Schulgeſepjamml. 1884 , Nr. 23.)

über die vielumſtrittene Simultanſchnle hat im abgelaufenen Jahre

u . a . der Lübecker Lehrerverein nach einem Referate ſeines Mit

gliedes Hennings verhandelt.

In München wurde von ſocialdemokratiſcher Seite der Antrag ge

ſtellt, in den Vorſtädten Simultanklaſſen zu errichten . Für die 6000

proteſtantiſchen Schüler ſind nur drei Konjeſſions- und zwei Simultan

ſchulen vorhanden . Dieſe liegen in der inneren Stadt, ſo daß die pro

teſtantiſchen Schüler der Vorſtädte ſehr weite Schulwege haben. Das

hat bei dem großen Verkehr, den Unbilden des Wetters 2c. ſeine Be

denken . Um den beſorgten Eltern entgegenzukommen , wurden in fatho

liſchen Schulhäuſern proteſtantiſche Klaſjen errichtet. Da das Schüler

material zu normalen Klaſſen nicht reichte , mußte man zwei Jahrgänge

vereinigen , wodurch der Unterricht benachteiligt wurde. Mit Recht ſind die

Eltern mit dieſer Einrichtung unzufrieden . Troß der Zwangslage iſt

kaum daran zu denken , daß Simultanklaſſen errichtet werden, da dieſe

zur Zeit in Bayern beſonders gehaßt werden .

Die von 456 fatholiſchen Familienvätern an den Unterrichtsminiſter
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gerichtete Eingabe , der Simultan -Mädchenſchule in Elbing ihren

früheren konfeſſionellen Charakter wiederzugeben , iſt abſchlägig be

ſchieden worden .

In Bezug auf den Religionsunterricht in den Voltsſchulen gehen

die Anſichten noch unendlich weit auseinander. Die einen ſind mit ſeinen

Ergebniſſen unzufrieden , die anderen loben ſie. Neuerdings werden die

vornehmen Schweſteranſtalten angegriffen .

Paſtor Dr. B . Bodelſchwingh führte in der Verhandlung der

preußiſchen Generalſynode über den Religionsunterricht in den

höheren Schulen u . a. folgendes aus: Äußerlich iſt die Sache wahr

ſcheinlich ganz in Ordnung, dennoch läßt ſich nicht leugnen , daß die

Schüler, die aus Gymnaſien kommen, die unwiſſendſten und gleich

giltigſten in Bezug auf die Religion ſind . Es kommt in der That in

erſter Reihe auf die Perſonen an , welche den Religionsunterricht er

teilen , und man muß ſorgſam danach ausſpähen , beſonders tüchtige Kräfte

hierzu auszuwählen .

Für das Königreich Preußen erſchien ein Miniſterialerlaß ,

betr. die Leitung des Religionsunterrichts an den öffentlichen

Mittel- und den Rektoratsſchulen , ſowie an den höheren

Mädchenſchulen ( vom 27. Juli 1893).

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſeßſamml. 1894, Nr. 4.)

Bedeutungsvoll iſt ferner eine Verfügung der Königl. Re

gierung zu Stettin , betr. Konfirmandenunterricht (vom 9. November

1894 ). Es wird darin beſtimmt:

Während des Sommerhalbjahres wird der Schulunterricht der Konfirmanden

nicht verkürzt. Die Schule wird bereits um 81/2 Uhr geſchloſſen . Es iſt den Geiſte

lichen daher möglich , den Konfirmandenunterricht ſo zu legen , daß dabei ebenſoſehr

das Intereſſe dieſes Unterrichts , wie dasjenige der Schüler und ihrer Eltern geo

wahrt wird.

Im Winter wird an den beiden Wochentagen , an denen der Konfirmanden

unterricht erteilt wird, der Schulunterricht am Vormittage um 10 Uhr geſchloſſen ,

und der Nachmittagsunterricht fällt aus. Die Nachmittagsſtunden , welche an den

Tagen des Konfirmandenunterrichts ausfallen , werden fortan an den bisher ſchul

freien Nachmittagen erteilt.

Weitergehende Beſchränkungen des Schulunterrichts der Konfirmanden , welche

die Herren Pfarrer im Intereſſe des Konfirmandenunterrichts für erforderlich er

achten , bedürfen unſerer Genehmigung und ſind durch Vermittelung der Þerren

Kreisſchulinſpektoren bei uns zu beantragen .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſezſamml. 1895 , Nr. 3.)

Der Wunſch , man möge ſtatt der vollſtändigen Bibel eine ſogenannte

Schulbibel in die Hände der Kinder geben , gewinnt täglich Freunde.

Die Verſammlung evangeliſcher Religionslehrer an den höheren

Schulen der Rheinprovinz hat auf Antrag Dir. Dr. Jägers folgens

den Beſchluß einſtimmig gefaßt: „ Es iſt eine vom Standpunkte des chriſt

lichen Erziehers nicht länger abzuweiſende Forderung, daß im Religions

unterrichte zum mindeſten auf der unteren und mittleren Stufe ein

Bibelauszug zu Grunde gelegt werde.“ An der Verſammlung bes

teiligte ſich z. B . auch Generalſuperintendent Dr. Baur- Koblenz.

In Weimar reſerierte Superintendent Dr. Behr über die Schul

bibelfrage. Er führte aus, es ſei ein ſchwerer pädagogiſcher Miß
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griff, den Kindern die ganze Bibel in die Hand zu geben . Ein auf

Einführung der Bremer Schulbibel für das Großherzogtum gerichteter

Antrag ſoll der Synode unterbreitet werden. Für jenen Bibelauszug

erklärte ſich der Bremiſche Lehrerverein nach einem Referate ſeiner

Mitglieder Habenicht und Lühwing entſchieden.

Die Königl. Regierung zu Frankfurt a. D . hat auf mehrfachen

Antrag der Schuldeputation den Gebrauch des Bibliſchen Leſebuches

von Voelker und Strad genehmigt.

In Bremen , in den Hafenſtädten und im Landgebiet wird mit

nächſtem Schuljahr jene Schulbibel eingeführt, die im Anſchluß an die

revidierte Luther -Bibel von einer Anzahl Geiſtlicher und Schulmänner

bearbeitet worden iſt.

Siehe: Freie und Hanjaſtadt Bremen , Verfügung der

Senatskommiſſion für das Unterrichtsweſen der Freien und

Hanſaſtadt Bremen , betr. Die Einführung der Schulbibel. (Vom

10. Juli 1894.)

( Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894 , Nr. 40.)

Auch die evang. Landesſynode von Württemberg hat nach

langer Debatte die Einführung einer Schulbibel in den evangeliſchen

Volksſchulen beſchloſſen gegen eine Minorität von 17 Stimmen . Doch

muß dieſe Schulbibel das neue Teſtament unverkürzt und nur das

alte in Auswahl enthalten .

Ebenſo hat die Paſtoralkonferenz von Elſaß-Lothringen , die Ver

einigung faſt aller Geiſtlichen des Landes, an die Oberkirchenbehörde die

Bitte gerichtet, die Einführung einer Schulbibel in den Schulen

des Landes geſtatten zu wollen .

Die preußiſche Generalſynode dagegen hat die Frage der

Schulbibel von der Tagesordnung abgeſeßt, nachdem man ſich ent

ſchieden gegen ein Schulbuch, welches die Bibel erſeßen ſolle, ausge

ſprochen hatte.

3. Schule und Haus.

Im großen und ganzen fehlt leider noch die fo wünſchenswerte

innige Beziehung zwiſchen dieſen beiden aufeinander angewieſenen Faftoren .

Ja, das Haus arbeitet der Schule und dem Lehrer nicht ſelten noch ab

ſichtlich entgegen . Neuerdings kommen ſogar oft Berichte in die Zeitungen,

die greuliche Verleumdungen der Lehrer enthalten und nicht ſelten ſogar

Anlaß zu unbegründetem gerichtlichen Einſchreiten wurden .

Aus Zöbliß , Sachſen, meldeten z. B . die Blätter eine ſchauder

hafte Mißhandlung, welche in Gegenwart und auf Beſchluß des

Bürgermeiſters, des Lehrerkollegiums 2 . eine Anzahl Knaben durch den

Schuldiener erfahren haben ſollte. In Wahrheit hatten einige Tier

quäler etliche Hiebe auf die Kehrſeite erhalten , die allen ſehr wohl be

kommen ſind. In Waldbroel ſollte nach der „ Efi. Ztg .“ der Lehrer

einen Schüler erſchlagen haben und dafür von dem Vater des Knaben

ermordet worden ſei. An allem kein wahres Wort! Noch viel empfind

licher ſind die falſchen Anſchuldigungen wegen angeblich begangener Un

ſittlichkeiten !
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Am häufigſten führt die Anwendung der Körperſtrafe zu Zwieſpalt

zwiſchen Haus und Schule. In fulm wurde gegen einen Lehrer An

klage wegen überſchreitung des Züchtigungsrechts , begangen an

einem 7jährigen Knaben, erhoben . Das ärztliche Atteſt ſprach ſogar von

Körperverleßung. Die Beſtrafung des Knaben war thatſächlich erfolgt,

und es waren auch einige blutunterlaufene Stellen zu ſehen . Der Junge

hatte mehrere Gegenſtände aus der Schulklaſſe geſtohlen. Nach vielen

Vernehmungen wurde das Verfahren gegen den Lehrer eingeſtellt, weil

der Staatsanwalt annahm , daß für derartige Vergehen eines Knaben

eine ſtrenge Beſtrafung notwendig ſei, um die Neigung zum Stehlen

gleich im Heime zu erſtiden. Leider finden ſich auch Richter, die der

artige Fälle anders behandeln und – entſcheiden .

Die Königl. Regierung zu liegniß erinnert im Gegenſaße zu

einer Entſcheidung des Königl. Landgerichts zu Glogau daran, daß

in Preußen dem Lofalidhulinſpektor das Züchtigungsrecht dem ein

zelnen Schüler gegenüber zuſteht.

Aus dem Berichte der Rechtsſchutz -Hommiſſion des Deutſchen

Lehrervereins heben wir folgendes hervor: In Betracht kamen 13

früher unerledigt gebliebene Fälle, 23 im Berichtsjahre erledigte und 6

abgelehnte Fälle, ferner 7 noch nicht zum Abſchluß gelangte, in denen

aber Unterſtüßung geleiſtet wurde. Wer den betr. Bericht ( Jahrbuch d.

D . L ., S . 53 ff.) lieſt, wird mit Verwunderung gewahren , in welche höchſt

eigentümlichen Rechtsſtreitigkeiten der Lehrer geraten kann , und daß der

Rechtsſchußverein deswegen eine außerordentliche Bedeutung für die Lehrer

ſchaft beſikt. In 9 Jahren hat die Kaſſe des Vereins für 126 Fälle

die recht anſehnliche Summe von 10 494,16 M . gezahlt. Die Bilanz

ergab einen Überſchuß von 1128,90 M ., dazu kommen 4000 M . in

Wertpapieren.

Erfreulich iſt es , daß die Gerichte den Lehrer, wie wir ſchon an

anderer Stelle erwähnten, gegen Frechheiten ungebildeter Eltern energiſch

ſchüßen. In Plauen i. V . hatte ſich wegen Beleidigung eines Lehrers

der Vater eines Schulknaben vor dem Schöffengericht zu verantworten .

Der Angeflagte hatte unter eine fehlerreiche ſchriftliche Arbeit, die ihm

ſein Sohn auf Anordnung des Lehrers zur Unterſchrift vorlegen ſollte,

die Bemerkung geſchrieben : „ Lehrer ſeine Schuld “ . Wegen dieſes Vergehens

wurde gegen den Angeklagten auf eine achttägige Haftſtrafe erkannt.

4 . Schule und Staat.

Der Gothaiſche Landes -Lehrerverein beſchäftigte ſich auf ſeiner

Jahresverſammlung in Friedrichroda mit der oft erörterten Frage : „ Jſt

es wünſchenswert, daß die Schule ausſchließlich Staatsanſtalt

werde, oder daß ſie in ihrem bisherigen Verhältnis zur Ge

meinde verbleibe, eventuell was müßte in leşterem Falle zur

Beſeitigung der beſtehenden Mißſtände geſchehen ? “ Referent

war Nonn - Zella St. Bl. Man erklärte für wünſchenswert, daß die bis

herige Stellung erhalten bleiben möge, daß die Mißſtände aber beſeitigt

würden. Die große Mehrheit der deutſchen Lehrerſchaft iſt wohl für die

reine Staatsſchule .
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III. Die Sorge für die deutſche Volksſchule.

A. Sorge für das Äußere.

1. Koſtenaufwand, Beſtreitung desſelben .

Im Etat des preußiſchen Kultusminiſteriums ſind bei den

Provinzial-Schulkollegien vier neue Stellen von Provinzial-Schulräten in

Anſaß gebracht für Breslau, Magdeburg, Kaſſel und Koblenz. Auch

werden zur intenſiveren Beaufſichtigung der höheren Schulen die Reiſe

koſtenfonds der Provinzial-Schulkollegien erhöht.

Das Seminarweſen erheiſcht Mehrausgaben 66 519 M ., denen

22 169 M . Mehreinnahmen gegenüberſtehen. Die neuen Seminare in

Prenzlau und Northeim werden zu Vollſeminaren ausgeſtaltet. Für Weſt

falen iſt die Errichtung eines neuen evangeliſchen Seminars in Herdecke

beabſichtigt. — Zum Seminar-Etat entnehmen wir nachfolgenden Sag

den Erläuterungen : , Die im Intereſſe der erzieblichen Thätigkeit unſerer

Seminare gebotene Wechſelbeziehung zwiſchen dem Seminar und der

Volksſchule macht es ſehr wünſchenswert, nur ſolche Lehrer zum Seminar

dienſt heranzuziehen , welche bereits reiche Erfahrung im Volksſchuldienſt

gewonnen haben . Dies wird aber erſchwert, ſolange die neu zu be

rufenden Lehrer zunächſt der Regel nach nur als Hilfslehrer eintreten

können . Es iſt deshalb die allmähliche Beſeitigung der Hilfslehrerſtellen

in Ausſicht genommen.“

Bei dem Elementarſchulweſen ſind 500000 M . angeſeßt auf

Grund der geſeblichen Beſtimmungen über die Zuſchüſſe des Staates zu

den Lehrerſtellen . Die Erhöhung dieſes Fonds hat ſomit nur eine rech

neriſche Bedeutung. Der Fonds zu Dienſtalterszulagen für Volksſchul

lehrer und -Lehrerinnen iſt von 8 303 300 M . auf 8670000 M . er

höht mit Rückſicht auf die bereits im Rechnungsjahr 1892/93 zur

Gewährung der feſtgeſepten Dienſtalterszulagen erforderlich geweſenen

Beträge. Auch dieſe Erhöhung hat nur eine rechneriſche Bedeutung.

Dasſelbe gilt von der Erhöhung des Penſionsfonds für Lehrer um

120000 M . und des Fonds zu Zuſchüſſen für Elementarlehrerwitwen

und Waiſenkaſſen um 30000 M . Dagegen iſt der Dispoſitionsfonds

für das Elementarunterrichtsweſen um 20000 M . erhöht worden , und

zwar um 10000 M . zur Beſtreitung der Koſten für die Erteilung des

Religionsunterrichts an die Kinder konfeſſioneller Minderheiten in den

Volksſchulen , um 10 000 M . zur Förderung des Handfertigkeits

unterrichts .

Der Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft erfährt eine Erhöhung

um 29613 M . Aus dem Etat für techniſches Unterrichtsweſen iſt zu

erwähnen die Summe von 3000 M . für eine etatsmäßige Profeſſur für

Paläontologie und Geologie an der techniſchen Hochſchule in Aachen . Die

Mehrkoſten für das techniſche Unterrichtsweſen belaufen ſich im ganzen

auf 27462 M .

Die einmaligen Ausgaben des Kultusminiſteriums betragen 9 473570M .,

d . i. mehr als im Vorjahre 1930 494 M .

Pädag. Jahresbericht. ILVII. 2. Abtlg.

Beſtrei
tunum

20000"Inder Disp
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Vergleichen wir die preußiſchen Etats von 1873, 1883 und 1893

rückſichtlich der Ausgaben für das Volksſchulweſen , ſo ergiebt ſich : Im

Jahre 1873 wurden für Volksſchulzwecke verausgabt: 5527040 M .,

1883 dagegen 20795 692 M . und 1893 62127949,28 M . Im Jahre

1863 wurden etwas über 11 , Mill. M . für die Volksſchule ausgegeben .

Wir ſehen aus den Zahlen deutfich , welche große Sorgfalt der Staat der

Schule zu teil werden läßt. Hoffentlich gelingt es auch , endlich eine

durchgreifende Verbeſſerung der Lehrergehälter herbeizuführen .

Bezüglich der Übernahme der Roſten der Volksſchulen auf die

Staatskaſſe im Großherzogtum Heſſen beantragten einige Abgeords

nete : Die 2. Kammer wođe beſchließen , die Großherzogl. Regierung um

Vorlage eines Geſezentwurfes zu erſuchen , wonach die Koſten der Volka

ſchulen des Landes auf die Staatskaſſe übernommen oder doch von dieſer

völlig und ausſchließlich außgezahlt werden . In der Begründung find

vorzugsweiſe folgende Gedanken ausgeführt:

Die Übernahme der Koſten der Volksſchule auf die Staatstaſſe bes

zweckt 1 . daß die Aufbringung dieſer obligatoriſchen Koſten durch die

Verteilung auf viele ſteuerkräftige Schultern geeigneter, leichter und ges

rechter bewerkſtelligt werden und hierdurch eine Überbürdung der kleinen

Land - und Gebirgsorte vermieden oder ſtark vermindert werde; 2 . daß

der Volksſchullehrer aus ſeiner gegenwärtig unangenehmen Zwitterſtellung

herauskommt, dadurch ſich mehr Einfluß in ſeiner Gemeinde erwerben

und deshalb mehr wirken fann ; 3 . daß dem eben vielfach üblichen, leider

manchmal gebotenen Lehrervikariatsweſen und dem dadurch herbeigeführten

öfteren Lehrerwechſel insbeſondere in kleinen entlegenen Land- oder Ges

birgsorten mit einklaſſiger Schule, welche überdies häufig auch noch als

Strafſtellen gelten, entgegengearbeitet werden könne. – In dem Staats

voranſchlag für die nächſte Finanzperiode wurden unter Stap. 46 - 49 für

„,Volksſchulzwecke“ , und zwar für Schullehrerſeminarien , Lehrer-Präs

parandenanſtalten , Kreisſchulinſpektoren , für Zuſchüſſe an bedürftige Ge

meinden, zur Aufbringung der Lehrergehalte 2c., für den Schullehrerpen

ſionsfonds und für Unterſtüßungen von Gemeinden in Schulhausbauten

insgeſamt 1191000 M . gefordert ; das find 92000 M . mehr als 1891

bis 1894 . Die Durchführung des Geſeßes vom 23 . Juli 1890 erfors

dert auch fernerhin einen von Jahr zur Fahr ſteigenden Aufwand an

Dienſtalterszulagen und, der Zunahme der Lehrerſtellen entſprechend, für

Zuſchüſſe an bedürftige Gemeinden. Außerdem wächſt mit den aufge

beſjerten Gemeinden auch der Bedarf für Ruhegehalte der Volksſchul

lehrer alljährlich .

Bei der Neuregelung der Widerruflichen Staatsbeihilfen für

Volksſchulzwede gehen die preußiſchen Miniſterien von dem

Grundſaße aus, daß als Durchſchnittsbelaſtung der Gemeinde für Volks

(chulzwecke die Höhe von 75 % der Einkommenſteuer anzuſehen iſt; eine

folche Laſt müſſe von den Gemeinden ohne Staatshilfe getragen werden .

Die Landräte ſind von den Regierungen hiernach zur Berichterſtattung

über die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden aufgefordert worden . Die

neue Verteilung der Staatsbeihilfen ſoll vom 1. April 1895 ab plaza

greifen.
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Eine Änderung der preußiſchen Schulgeſeßgebung wird in der Rich

tung geplant, daß eine centrale Schulbehörde eingeſeßt werden ſoll , um
die Beſchlüſſe der Provinzialräte in Bezug auf das Maß der erzwing

baren Schulleiſtungen der Gemeinden einer Nachprüfung zu unterziehen

und die Durchführung einheitlicher , auch die Schulintereſſen voll berücks

fichtigender Grundſäße zu ſichern . Es wird nicht mitgeteilt , wie die

centrale Schulbehörde zuſammengeſegt werden ſoll , ob auß vortragenden

Räten des Kultusminiſteriums und anderen Schulmännern, oder aus Pers

fonen in unabhängiger Stellung.

Siehe auch : 1. Königreich Preußen , Miniſterial- Erlaß, betr.

maßgebende Grundſäße bei Bewilligung von Zuſchüffen aus

den durch das Gefeß vom 14 . Juli 1893 zu Unterſtüßungen

für Volksſchulbauten bereit geſtellten Mitteln. (Vom 21. Sep

tember 1893.)

(Vgl.krämer, Deutſche Schulgeſeßſamml. 1894, Nr. 12.)

2. Miniſterial- Erlaß für Preußen , betr. Bewilligung von

Allerhöchſten Staatshilfen bei Begründung neuer Volksſchulen

oder Erweiterung beſtehender Schulen. (Vom 19. Februar 1894.)

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepjammi. 1894, Nr. 27.)

3 . Erkenntnis des Königl. Ober- Verwaltungsgerichts,

betr .: In Schulverbänden , die aus Gemeinden und Dominien

beſtehen , ſind die Schulvorſtände in der Regel nicht befugt,

bei dem Widerſpruche auch nur eines der zur Schulunter

haltung verpflichteten Gemeinweſen aus eigenem Rechte eine

Umlage für Ausgaben auszuſchreiben , welche nicht zu der ge

wöhnlichen , laufenden Verwaltung der Schulangelegenheiten

gehören , ſondern erhöhte und neue Leiſtungen der Schul

unterhaltungspflichtigen erfordern.

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894 , Nr. 31.)

4 . Erkenntnis des Königl. Ober-Verwaltungsgerichts, betr.

Holzlieferungspflicht des Fiskus für die in Domänendörfern

belegenen Schulen im Bereich der Schulordnung für die Pro

vinzen Dſt- und Weſtpreußen vom 11. Dezember 1845 .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſezſamml. 1895 , Nr. 1.)

5 . Großherzogtum Baden , Miniſterial- Verordnung, betr. den

Aufwand für die Volksſchulen . Vom 24 . Februar 1894 .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 38 u . 39.)

Den größten Schulaufwand hat von den deutſchen Großſtädten

Leipzig zu verzeichnen, wenn man die Ausgaben auf den Kopf der Be

völferung umrechnet. Sie betrugen im Jahre 1891 11,86 M . und im

Jahre 1892 12,30 M . Hierzu leiſtet der Staat (immer pro Kopf der

Bevölkerung berechnet ), einen Zuſchuß von 1,32 bezw . 1 ,34 M ., während

fich der ſtädtiſche Zuſchuß auf 6 ,77 bezw . 7,23 M . bezifferte. Der Reſt

( 3 ,77 bezw . 3,73 M .) wurde durch die Einnahmen , faſt ausſchließlich

Schulgeld , gedeckt. Nächſt Leipzig entfielen in Breslau und Elberfeld

pro Kopf der Bevölkerung die höchſten laufenden Ausgaben für das

Schulweſen. Rechnet man jedoch den Aufwand pro Schüler um , ſo hat

Frankfurt a. M . die höchſten Ausgaben zu verzeichnen, nämlich 91,9 M .
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pro Schüler (höhere Schulen 159,5 M ., Mittelſchulen 91,7 M . und

Volksſchulen 66 ,3 M .) In zweiter Linie ſteht aber dann wieder Leipzig

mit 80 M . Aufwand pro Schüler (höhere Schulen 236 ,6 M ., Volks

ſchulen 67,8 M .) Nach Leipzig folgen Dresden mit 79,7 M ., Kaſſel

mit 76 ,3 M ., Breslau mit 75, 3 M . Aufwand.

• Der Tilſiter Magiſtrat beſchloß eine Erhöhung des Schulgeldes

an der höheren Töchterſchule und an der Mittelſchule, wodurch eine

Mehreinnahme von 9300 M . in Ausſicht ſtand. Die Regierung wollte

aber dieſe Erhöhung nur dann genehmigen , wenn von den Mehreinnahmen

5000 — 6000 M . zu Erhöhungen der Lehrergehälter verwendet würden .

Darauf verzichtete der Magiſtrat auf die Erhöhung des Schulgeldes .

Im Gemeindekollegium Münchens fißt ein Socialiſt. Derſelbe ſtellte

einige Anträge, die für Lehrer von großem Intereſſe ſind. Bekanntlich

zahlen die Volksſchüler in München kein Schulgeld und die ärmeren

Schüler erhalten die Lehrmittel unentgeltlich . Allerdings ſind die Eltern

gehalten , falls ſie nicht mittellos ſind, fie nachträglich zu bezahlen .

Immerhin erhalten ſie die Lehrmittel etwas billiger und beſſer und haben

längere Friſt zur Zahlung. Sind die Eltern ganz unbemittelt , ſo hat

die Heimatgemeinde die Auslage zu decken . Von ſocialiſtiſcher Seite

wurde nun beantragt, allen Schülern ohne Ausnahme die Lehrmittel

unentgeltlich zu verabreichen.

Die Mildthätigkeit hat ſich der Schule auch im verfloſſenen Jahre

in zahlreichen Schenkungen und Vermächtniſſen zugewandt. Der Umfang

dieſer Zuwendungen ſteigt überhaupt ſeit Jahrzehnten .

Aus London wird gemeldet, daß der Kaiſer für das Geneſungs

heim des Londoner Vereins deutſcher Lehrerinnen 3000 M . geſpendet hat.

Anläßlich des Erdbebens in Konſtantinopel hat der deutſche Kaiſer

die Summe von 10000 M . bewilligt. Davon ſind 5000 M . zu all

gemeinen Zwecken der Unterſtüßung Beſchädigter beſtimmt, die übrigen

5000 M . ſind ausſchließlich der deutſchen Schule in Konſtantinopel

zugewendet.

Im Reſſort des preußiſchen Unterrichtsminiſteriums find im

Jahre 1893 6 Millionen Legate, Schenkungen 2c. erfolgt. Volks

ſhulen ſind nur mit 17704 M . hierbei beteiligt. Eine erſtaunlich ge

ringe Zahl!

Herr Edmund Lührmann in Berlin hat in Erinnerung an den

Todestag ſeines Vaters dem Dberbürgermeiſter Zweigert für die in Eſjen

beſtehende „ Lührmann - Stiftung “ , welche den Zweck hat, Kinder vor den

Gefahren der Verwahrloſung zu bewahren, die Summe von 70000 M .

überwieſen . Das Kapital der Stiftung iſt dadurch auf die Höhe von

100000 M . geſtiegen .

Die große Erziehungsanſtalt, die RudolfMolfe mit einem Koſten

aufwand von drei Viertel Millionen Mark in Wilmersdorf, in unmittel

barer Nähe von Schmargendorf, errichtet, wurde im Herbſt vorigen Jahres

fertig geſtellt. Der Stifter der Anſtalt beabſichtigt , 100 Kinder , deren

Eltern durch Unglücksfälle erwerbsunfähig geworden ſind, auf eigene

Koſten zu erziehen . Es ſollen 50 Knaben und 50 Mädchen ohne Unter

ſchied des Glaubens vom 6 . bis zum 16 . Jahre in der Anſtalt Aufnahme
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finden , völlig koſtenfrei gekleidet, ernährt, unterrichtet und erzogen werden .

Als Leiter der Anſtalt iſt bereits Dr. phil. Heiniß ernannt. Angelegt

ſind zwei ſehr große Spielpläße. Auch erhält jeder Knabe und jedes

Mädchen ein Stück Gartenland zur eigenen Pflege . Am 1 . Januar,

ſpäteſtens am 1. April 1895 wird die Erziehungsanſtalt eröffnet werden.

Der Rentier Sala in Berlin hat den Berliner Ferienkolonien

300000 M . zu einer Konſtanz -Sala -Stiftung vermacht.

Fräulein Roſalie v . Auer , die in Berlin verſtorben iſt , hat der

oſtpreußiſchen Blinden -Unterrichtsanſtalt in Königsberg ein Legat von

30000 M . vermacht.

Im vergangenen Sommer verſtarb die Rentnerin Server in

Röslin unter Hinterlaſſung eines anſehnlichen Vermögens, deſjen größter

Teil – etwa 300000 – der Stadt vermacht iſt. Nach Anordnung

der Verſtorbenen ſollen von den Zinſen 30 M . jährlich dem Peſtalozzi

Verein und 600 M . den armen Schulkindern zur Weihnachtsbeſcherung

zu gute kommen ; außerdem ſollen an Lehrerinnen der ſtädtiſchen Mädchen

ſchule zu Weihnachten 600 M . jährlich verteilt werden.

Geheinirat Krupp in Eſſen hat die Zinſen des anläßlich der Aus

ſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck geſtifteten Ka

pitals (100000 M .) zur Begründung einer Fachſchule für Hand

werker überwieſen .

Frau Lehrer Bauer in Ottingen hat zur ſicheren finanziellen

Fundierung des von ihr ins Leben gerufenen proteſtantiſchen Lehrer

töchterheims in Ottingen einen weiteren Zuſchuß von 10000 M . geleiſtet.

Die Geſchwiſter Hoeſch in Düren haben zum Andenken an ihren

verſtorbenen Vater Kommerzienrat Hoeſch dem „ Verein zur Fürſorge für

die entlaſſenen Blinden der Rheinprovinz“ den Betrag von 1000 M .

überwieſen .

Der im Vorjahre penſionierte Lehrer Hammer sen . in Nürnberg

und ſeine Frau haben dem Vereine „Lehrerheim Nürnberg“ , deſjen

Beſtreben darauf gerichtet iſt , Mittel zur Erwerbung eines Vereinshauſes

für den Bezirks -Lehrerverein Nürnberg -Stadt zu ſammeln , in hochherziger

Weiſe den anſehnlichen Betrag von 10000 M . als „ Hammerſtifts

fonds " mit der Beſtimmung cediert, daß aus dem Zinserträgnis dieſes

Kapitals den Witwen verſtorbener Lehrerheimsmitglieder alljährlich ent

ſprechende Beträge zur Beſtreitung ihrer Ausgaben für Wohnung gereicht

werden .

Eine weitere Gabe von 3000 M . von anderer Seite für den

ſelben Zweck iſt durch die gütige Vermittelung der Hammerſchen Ehe

leute ebenfalls geſichert.

Zur Errichtung einer Kochſchule in Gräfenhain haben die

Kommerzienräte Simon und Halbig daſelbſt die Summe von 8000 M .

geſtiftet.

Der Kaufmann G . Bauer in Gera nebſt Gemahlin hat 100000 M .

behufs Errichtung einer zweiten Kleinkinderbewabranſtalt für die

Stadt geſpendet.

Für die Dr. Lorenz- Kellner-Stiftung ſind bis jeßt 5500 M .

eingegangen . Schulrat Dr. Bed in Brühl hat zum Beſten derſelben
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eine längere Debensbeſchreibung Rellners erſcheinen laſſen . Ebenſo

wurde von anderer Seite ein vierſtimmiger Männerchor zu dieſem

Zwecke komponiert.

Das ſächſiſche Kultusminiſterium hat der Comenius - Stif

tung in Leipzig 500 M . bewilligt. Ferner hat der Rat der Stadt

Leipzig der pädag. Centralbibliothek für das laufende Jahr außer

dem ſtändigen Beitrage von 500 M . noch eine außerordentliche Unter

ſtüßung von 500 M . aus Stiftungsmitteln bewilligt.

Dem Schleſiſchen Peſtalozzi- Verein iſt von dem Provinzial

Landtage auch für dieſes Jahr eine Unterſtüßung von 1000 M . be

willigt worden.

Im Leipziger Lehrerverein beſteht die Gepflogenheit , daß die

dem Vereine angehörenden Mitglieder des ſtädtiſchen Schulausſchuſſes

ihren Wählern Bericht über die Verhandlungen dieſes Ausſchuſſes er

ſtatten . So wurde z. B . mitgeteilt , daß an Kurunterſtüßungen an

erkrankte Lehrer im laufenden Jahre bewilligt worden ſind einmal 200 M .,

elfmal 150 M ., einmal 145 M ., viermal 120 M ., 38 mal 100 M .,

fünfmal 75 und einmal 50 M .

Die beiden Kirchenkonzerte , welche der Vorſtand des Sächſiſchen

Peſtalozzi-Vereins zum Jubiläum des Vereins veranſtaltete, haben

ungefähr 6500 M . Bruttoeinnahme und über 4000 M . Reingewinn er

geben. Ein ſehr erfreuliches Reſultat!

Der Chef der Firma Julius Mlinkhardt in Leipzig , Herr Ro

bert Klinkhardt, überreichte dem Sächſiſchen Peſtalozzi-Vereine,

defien einziges Ehrenmitglied er iſt , für das Lehrertöchterheim ein

„ Patengeſchenk“ von 1000 M . Bekanntlich iſt die Firma auch Grün

derin einer der größten und alljährlich von ihr vermehrten Stiftungen

im Vereine.

Rentner D . Heſſe aus Berlin überwies dem Peſtalozzi- Verein

des Großherzogtums Weimar ein namhaftes Geſchenk: 6000 M ., mit

der Beſtimmung, fie als Spezialſtiftung beſonders zu verwalten. Die

Zinſen ſollen nicht nur zur Unterſtüßung bedürftiger Lehrerwitwen und

-Waiſen , ſondern auch für erblindete oder mit Erblindung bedrohte Lehrer

verwandt werden , ſowie auch ſolchen Lehrern zukommen , die ihrer Ge

ſinnung wegen verfolgt oder ſonſt zurückgeſeßt worden ſind.

2. Schulbauten . Heizung.

Auf dieſem Gebiete iſt aus dem Berichtsjahre weſentlich Neues nicht zu

melden .

Ein für Preußen erſchienener Miniſterial-Erlaß , betr. Brüs

fung der Entwürfe zu Volksſchulbauten , welche ohne Gewähs

rung von Staatsbeihilfen ausgeführt werden (vom 28. Juni
1894) beſtimmt:

Die Prüfung ſolcher Entwürfe hat ſich lediglich in den durch die Oberaufſicht
bedingten Grenzen zu halten und hauptſächlich nur darauf zu richten , ob die hins

fichtlich der Errichtung von Schulbauten gegebenen allgemeinen Vorſchriften beachtet

worden ſind .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepſamml. 1894, Nr. 47.)
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Für die Freie und Hanſaſtadt Lübeck erſchienen Dienſtvor

ſchriften für den Aufſeher über die Heizanlagen in den

öffentlichen Schulen (vom 18. Dezember 1893.)

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſeßiamml. 1894, Nr. 19.)

Daß die Schulgebäude in einzelnen Teilen des Reiches fich immer

noch in recht fragwürdigem Zuſtande befinden, beweiſt folgende Thatſache.

Ein „ Brühlſcher Schulpalaſt“ in Zuckers ( Pommern ), ſchon lange bau

fällig und mit dem Einſturz drohend , iſt eingeſtürzt und hat einige

Schulkinder, die unter dem Schutt begraben wurden , teils mehr, teils

weniger ſchwer verleßt.

3. Schulgeſundheitspflege.

Die Lehrerſchaft der niederen wie der höheren Schulen wendet dieſer

ſo überaus wichtigen Angelegenheit ernſte Aufmerkſamkeit zu. Im ab

gelaufenen Jahre verhandelte u . a . der Neubrandenburger Lehrerverein

über die ſanitären Verhältniſſe unſerer Stadt- und Lands

ſchulen " , der Leipziger Lehrerverein über die Staubplage in

den Schulen ; zur Abhilfe gegen leßtere wurde tägliche Reinigung und

öfteres Scheuern ſämtlicher Schulräume empfohlen .

Der VIII. Internationale Nongreß für Hygieine und Demo

graphie zu Budapeſt brachte feſſelnde Verhandlungen der ſechſten

hygieiniſchen Sektion über Schulhygieine. Profeſſor Nármáns

Budapeſt kritiſierte die ganze gegenwärtige Schulorganiſation vom

phyſiologiſchen Standpunkt aus und kam dabei zu folgenden radikalen

Ergebniſſen :

1. Die landläufige Organiſation des öffentlichen Schulweſens, die es für
möglich erachtet, den Abſchluß der allgemeinen Bildung und des erziehenden Unter

richts in den verſchiedenen Lehranſtalten auf verſchiedene Lebensalter (vom 12. bis

zum 20. Jahre ) anzuſeßen , ſcheint keineswegs der Geſeßmäßigkeit phyſiologiſcher

Entwidelung zu entſprechen . Sie zwingt, zumal in den niederen Schulen Vollss

und Bürgerſchulen ), vielfach auch in höheren Anſtalten , wofern dieſe abgeſchloſſene

Unterabteilungen haben , dem jugendlichen Geifte Vorſtellungen , Begriffe und Gee

mütserregungen auf, die er kaum aufzufaſſen und nachzufühlen , viel weniger werk

thätig zu benußen vermag . Wohl iſt eine Gliederung des öffentlichen Schulweſens

nach Bildungskreiſen und Vollsklaſſen möglich und wünſchenswert; doch muß ſie

mehr in parallel nebeneinander laufenden als in einander übergeordneten Lehrkurſen

der ganzen Voltsjugend eine den Stufen der körperlichen und geiſtigen Entwvidelung

entſprechende Ausbildung gewährleiſten , alſo ſich auf die volle Zeit dieſer Entwide.

lung (etwa bis zum 20. bis 24. Lebensjahr) erſtrecken . 2 . Die Ergänzung des

aus hiſtoriſchen Gründen hauptſächlich auf litterariſche Bildung abzielenden üblichen

Schulunterrichts durch ſyſtematiſche Betreibung von Naturwiſſenſchaften kann der

Einſeitigkeit unſeres Bildungsweſens keineswegs abhelfen ; dus phyſiologiſch -pſychos

logiſchen Gründen iſt vielmehr dahin zu ſtreben , daß dem auf Begriffs - und Ges

dankenbildung gerichteten Unterricht eine zur fünſtleriſchen und techniſchen Fertigkeit

befähigende Bildung zur Seite trete. Neben Sprachſchulen – in denen der alte

muſiſche Unterricht noch fortlebt - bedürfen wir echter Kunſt- und Wertſchulen ,

die den antiken , militäriſch -gymnaſtiſchen Unterricht dem modernen Geiſte der Werts

ſchäßung aller Arbeit entſprechend umgeſtalten. - 3 . Die übliche Lehrweiſe, die

von Tag zu Tag, ja ſtündlich ſtets für andere , oft einander entgegengeſepte Lehre

gegenſtände Aufmerkſamkeit und Intereſſe fordert, läßt die phyſiologiſchen Geſeße

der Übung und Gewohnheitsbildung vielfach außer acht; dieſe fordern mehr Aton

centration der Geiſtesthätigkeit, andauerndere Beſchäftigung in gleichem Sinne, da

ſonſt die notwendige Grundlage aller Produktion , eine gleichſam inſtinktive Leichtig
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teit im Denken und Handeln , nicht zu erreichen iſt . – Andere Redner beſchäftigen

ſich mit der Frage der geiſtigen Überanſtrengung in den Schulen . In typiſcher

Urt vertrat Dr. Guſtave Lagneau - Paris die Anſchauungen der Phyſiologen . Er

ſchilderte die mannigfachen Geſundheitsſtörungen , die aus der ſigenden Lebensweiſe

des Schultindes zu erklären ſeien : die Magen - und Atemſtörungen, Anämie , Phthiſe ,

Skolioſe, Myopie und endlich Nervoſität. Dieſe leptere , ſagte er, jei beſonders das

Ergebnis der geiſtigen Überanſtrengung. Die zu lange anhaltende geiſtige Ver

tiefung, die Furcht vor Strafen , die Angſt vor den Prüfungen führen zur Hyperämie

des Gehirns, Kopfichmerzen , auf die Länge der Zeit zu Štumpfſinn, Neuraſthenie,

ja eigentlichen Geiſtestrankheiten , häufig beim männlichen , noch häufiger beim weib .

lichen Geſchlecht. Um dies zu verhindern , fordert er, daß man mehr Zeit auf Er

holung und körperliche Übung verwende und weniger auf geiſtige Arbeit. Die

leptere ſei einzuſchränken durch Unterdrückung oder Verringerung gewiſſer unnüber

oder wenig nüßlicher Arbeiten . Diftate ſeien durch autographierte Terte zu erſeken ,

das Auswendiglernen, die Abſchriften und Reinſchriften ſeltener zu machen, die

häuslichen Studien zu verkürzen und die ganze Erziehung minder encyklopädiſch

zu geſtalten und mehr dem fünftigen Beruf der Schüler anzupaſſen . Den Stands

punkt der Pädagogik vertrat demgegenüber Dr. Alfred Spißner - Leipzig. Er

wendete ſich gegen die Anſicht der Mediciner, daß die Nervoſität der Schulkinder

zumeiſt der überanſtrengung in der Schule entſpringe. Er meint, daß dieje Nero

voſität zum Teil körperlicher Fehlerhaftigkeit, zum Teil häuslichen oder allgemeinen

öffentlichen Urſachen entfließe, giebt aber zu, daß ſie bei einzelnen Stindern, die an

der Schule nicht bekannten Abnormitäten leiden , aus der Anſtrengung in der

Schule entſpringen , ohne daß deswegen die Anſtrengung das Kräftemaß normaler

Kinder überſchritte. Er meint, daß gewiſſe pſychiſche Eigentümlichkeiten , die vom

pädagogiſchen Standpunkt als „ Fehler “ anzuſehen und mit pädagogiſchen Mitteln

zu behandeln ſeien , „ ſeitens der materialiſtiſch urteilenden Medicin " fälſchlich für

trankhafte Zuſtände gehalten werden , und tritt für erperimentelle Unterſuchungen

der quantitativen Leiſtungsfähigkeit der Kinder und Ausbau der pädagogiſchen

Pathologie ein . – Auch über die Einrichtung von Schulhaus und Schulzimmer

wurde in dieſer Sektion viel geſprochen . Aus den Verhandlungen der früheren

Tage ſei hier ein bezüglicher Vortrag des Prof. F . Erismann -Moskau nach

getragen , der die direkte und indirekte Beleuchtung der Schulzimmer unter dem

Geſichtspunkt der Schattenbildung beſprach und der indirekten Beleuchtung den Vor

zug giebt. Er ſagte im einzelnen : Bei der direkten Beleuchtung der Schulzimmer

iſt eine richtige, gleichmäßige Verteilung des Lichts auf den einzelnen Pläßen und

eine Vermeidung ſtörender Schatten unmöglich . Die Differenz in der Beleuchtungs

intenſität einzelner Pläße iſt auch bei Abweſenheit der Schüler eine ſehr bedeutende.

Der durch die beim Schreiben entſtehenden Schatten hervorgerufene Lichtverluſt iſt

ſehr bedeutend und äußerſt ungleichmäßig auf verſchiedenen Pläßen . Bei der in

direkten Beleuchtung iſt eine annähernd gleichmäßige Verteilung des Lichts auf den

einzelnen Pläßen leicht zu erreichen. Der beim Schreiben durch den Schatten des

ſich vornüberbeugenden Körpers entſtehende Lichtverluſt iſt verhältnismäßig gering,

nicht ſcharf begrenzt und nicht ſtörend ; er weiſt in Bezug auf die einzelnen Pläße

viel geringere Differenzen auf, als bei der direkten Beleuchtung.

über die gewerbliche Beſchäftigung von Schulkindern hat

Konrad Agaho eine intereſſante ſocial-pädagogiſche Statiſtik veröffentlicht,

und zwar erſtreckt ſich die Statiſtik auf ſämtliche evangeliſche Knabens

ſchulen einer Ortſchaft, die als Arbeiter-Vorort Berlins charakteriſtiſch iſt.

Aus den Tabellen ergiebt ſich folgendes : Unter den 3267 Schülern

waren zuſammen 600 gewerblich Nebenbeſchäftigte ! Im einzelnen waren

121 Semmelausträger, 63 Zeitungsjungen , 104 Kegelaufſeßer, 62 Laufs

burſchen , 24 in Fabriken und Werkſtätten Beſchäftigte, 56 Tücherknüpfer,

170 wurden anderweitig beſchäftigt. Bemerkenswert iſt, daß 525 Neben

beſchäftigte = 871), % noch Eltern haben ; nur 68 = 114 , % waren

Halbwaiſen und 7 = 1,16 % Vollwaiſen . Von den nebenbeſchäftigten

Kindern ſtanden in Klaſſe II bis VI 48,8 % über dem Durchſchnitts
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alter. Am ſchlimmſten iſt das Los derjenigen , die eine doppelte Arbeit

haben, z. B . am Morgen Semmeltragen und abends (d . 5. auch nachts )

Regelaufſeßen. Die Bezahlung erfolgt faſt immer direft an die Kinder.

Der Einfluß der Nebenbeſchäftigung äußerte ſich in Mattigkeit , Schlaf

ſucht, Zerfahrenheit, Unpünktlichkeit. Unregelmäßiger Schulbeſuch wurde

bei 84/ % der unglüdlichen Kinder nachgewieſen .

Über erperimentelle Unterſuchungen betr. Ermüdung der

Schüler referierte bei der Jahresverſammlung des ſchweizeriſchen Gymna

ſiallehrervereins Herr Keller, Rektor des Winterthurer Gymnaſiums, ein

Schüler Häckels .

Er beſchäftigte ſeine Schüler erſt eine Stunde mit einer beſtimmten Gedanken

arbeit und ließ dann eine Pauſe von einer Stunde eintreten . Dieſer folgte wieder

eine Arbeitsſtunde und wieder eine Pauſe. Sowohl während der Arbeit als während

der Ruhe wurde von zwanzig zu zwanzig Minuten mit einem Ergographen die

Leiſtungsfähigkeit der Muskelkraft geprüft. Die Unterſuchung gab zum Teil etwas

auffallende, aber im Grunde leicht erklärliche Reſultate. Durch die geiſtige Arbeit

wurde anfänglich die Energie der Muskeln erhöht, was ſich aus der Anregung er

klärt, die von jener ausgeht. Dann trat aber bald ein Sinken der Kurve ein .

Merkwürdig iſt, daß nach der Ruheſtunde die Leiſtungsfähigkeit der Muskeln ſich

nicht gehoben hatte , namentlich erſchien ſie um 2 Uhr nachmittags bei Wiederauf

nahme des Schulunterrichts weſentlich geringer als um 12 Uhr mittags. Herr

Meller prüfte die ermüdende Wirkung verſchiedener geiſtiger Arbeiten , des Leſens

eines deutſchen und eines fremdſprachlichen Tertes , auch des Singens und Turnens

und ſtellte auch die Kurve feſt, die ſich ohne geiſtige Arbeit ergab und welche mit

den anderen keinen auch nur annähernd ähnlichen Verlauf hat. Unerwartet für

viele Lehrer war das Reſultat, daß Singen und Turnen mehr als geiſtige Arbeit

ermüden . Bei fortgeſepten Unterſuchungen gelingt es vielleicht mit der Zeit, die

Stundenpläne für den Unterricht ſo einzurichten , daß dieſer die Schüler in einem

möglichſt geringen Grade belaſtet.

Man hat vielfach auf die erheblichen Gefahren hingewieſen , welche

unſere Jugend aus den geſteigerten Anforderungen des Unterrichts , der

geiſtigen Ausbildung für die förperliche drohen und als ein Gegenwicht

zur naturgemäßen Begleichung die Anordnung geeigneter , geordneter

Leibesübung empfohlen. Noch dringender erſcheint ein genügender Aus

weis geiſtiger und körperlicher Leiſtungen durch eine angemeſſene Zeit

dauer des Schlafes. Ein Vergleich mit der Gewohnheit des Schlafens

zur Schulzeit, ſowie während der Ferien wird faſt in jeder Familie

zeigen , daß unſere Jugend namentlich zur Sommerszeit infolge der Fülle

von Licht und Wärme, ſowie geräuſchvoller Umgebung zu wenig ſchläft.

Lange Nächte gewähren aber nicht nur Ruhe, ſie geben Anlaß zur Auf

ſpeicherung von Sauerſtoff, dem für das Gedeihen aller Lebensvorgänge

unentbehrlichen Element. Pettenkofer und Volt haben nachgewieſen , daß

wir im Schlaf nicht allein nur halb ſo viel Sauerſioff verbrauchen als

am Tage, ſondern auch faſt doppelt ſo viel aufnehmen als im wachenden

Zuſtande. Ein Kind ſollte überhaupt nie im Schlafe geſtört oder der

ſelbe verkürzt werden . In England iſt der Beginn der Schulen erſt

für 9 thr, namentlich für die jüngſten Mlaſſen , feſtgeſeßt. Vielleicht iſt

eine Abhilfe erſt da zu erwarten , wo ſchon große Fortſchritte im Bereich

der Schulhygieine zu verzeichnen ſind. Die allen geſundheitlichen Ans

forderungen entſprechenden neuen Schulgebäude , die ſchönen Spielpläße

und ſtattlichen Turnhallen , die Verſorgung mit gutem Trinkwaſſer , die
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Vorſchriften in Bezug auf Lufterneuerung , Reinlichkeit geben Hoffnung

zu der Annahme, daß auch hier Wandel geſchaffen werde.

über den ſchon erwähnten , ſo ungemein läſtigen Schulſtaub hat

ein Fachmann Unterſuchungen angeſtellt, welche er in der Schulhygieine“

mitteilt. Durch genaues Abwägen beſtimmte er die Staubmenge , die ſich

von Mehrtag zu Mehrtag angeſammelt hatte. Er fand bei trockenem

Wetter täglich etwa 200 Gramm , bei Regen 300 — 400 Gramm Staub

in einem Alaſſenzimmer von 60 Geviertmetern Bodenfläche, die durch

40 — 50 Schüler zuſammengetragen wurden . Ein Gramm dieſes Staubes

auf ſeine Reimmenge geprüft, ergab 500000 — 1800000 Reime von

„ Mikroorganismen “ . Auf die 100 Geviertmeter großen ausgelegten

Platten des Unterſuchenden ſenkten ſich aus der Luft des Klaſſenzimmers

in fünf Minuten über 100 Keime, während in ſeiner Wohnung inners

halb 10 Minuten nur ſechs Keime niederfielen .

Siehe hierüber auch : Rund -Verfügung der Königl. Regie

rung zu Frankfurt a. D ., betr. die Reinhaltung der Schul

zimmer und Lehrgeräte (vom 30 . Mai 1894 ).

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894 , Nr. 29.)

Eine Blutvergiftung hat ſich ein zehnjähriger Knabe, der Sohn

eines Beamten aus Rixdorf, durch die üble Ungewohnheit des Ab

leckens der Feder zugezogen. Er wurde von ſtechenden Kopfichmerzen

befallen , das Geſicht ſchwol an , ſo daß er die Klinik aufſuchen mußte .

Es ſtellte ſich heraus, daß die Tinte in eine wunde Stelle der Unter

lippe eingedrungen war. Der Knabe iſt wenige Tage ſpäter verſtorben .

In ſolchen Dingen , wie z. B . auch beim Vorzeigen von ausgeſtopften

Tieren , bei Behandlung von Giftpflanzen 2c. iſt größte Vorſicht des Leh

rers geboten .

In der Zeitſchrift für Ohrenheilkunde bringt Dr. Heimann

einen Fall zur Sprache, in dem das Dhrfeigen in der Schule unheil

volle Folgen gehabt hat.

Es handelt ſich um einen bisher völlig geſunden jungen Menſchen , der einige

mal geohrfeigtworden war. Unmittelbar nach den Schlägen floß infolge Zerreißung

des Trommelfeus etwas Blut aus dem linken Dhr, und der Erkrankte wurde von

leichtem Schwindel befallen . Nach 36 Stunden zeigte ſich blutiger Ausfluß, ſchweres

Schwindelgefühl, kleiner und raſcher Puls . Die Temperatur jant von 36 ,9 all

mählich auf 36 Grad herab . Der Tod trat nach Ablauf einer Woche ein . Die

Sektion ergab neben Trommelfelzerreißung und Eiter in der entzündeten Trommel

höhle noch Blutüberfüllung und Bluterguß in die Hirnhaut und die Seitenventrikel

des Gehirns, außerdem lintsſeitige trockene Bruſtfellentzündung und Lungenhy

perämie. Der Arzt hat ſchon früher einen gleichartigen Fall beobachtet, in dem

eine Ohrfeige nach acht Tagen ebenfalls den Tod herbeigeführt hatte. Alſo größte
Behutſamkeit!

Dr. Röſe aus Freiburg i. B . bereiſte Thüringen , um die Zähne

der Schulkinder zu unterſuchen . Er hat nirgends über 10 % Kinder

mit geſunden Zähnen gefunden , in Neuſtadt a . R . ſogar unter 330 Min

dern nur 6 ſolche. Nach ſeiner Anſicht ſollten Eltern ihre Kinder bei

Einführung in die Schule ſtatt mit einer Zuderdüte lieber mit Zahns

bürſte und Zahnſtocher beſchenken und ihnen hauptſächlich Schwarz

brot zu eſſen geben .

Die anſteđenden Hinderkrankheiten werden leider noch immer nicht
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gebührend beachtet und in ihrer Weiterverbreitung zu hindern geſucht.

In Detroit, Mich ., iſt die Diphtheritis in einer Schule raſch dadurch

verbreitet worden , daß die Kinder die Bleiſtifte , welche allemal nach

dem Unterrichte wieder eingenommen wurden , um am nächſten Tage in

beliebiger Wahl verteilt zu werden, mit dem Munde in Berührung ge

bracht haben. Neuerdings wird nachdrücklich und mit vollem Rechte ge

mahnt, die Papierkaſten in den Schulen öfter zu leeren , uni An

ſteckungsgefahr zu vermeiden .

Eine Verfügung der Königl. Regierung zu Gumbinnen ,

betr. den Schluß der Schulen bei anſteckenden Krankheiten (vom

3 . März 1894 ) beſtimmt:

In der Erwägung, daß die Anſteckungsgefahr während der Zeit epidemiſcher
Krankheiten infolge der Fortjepung häuslichen Verkehrs auch während des Schul

ſchluſſes beſteht, verordnen wir , daß die Schließung der Schulen auf die dringends
ften , und zwar der Regel nach auf diejenigen Fälle zu beſchränken iſt , in

welchen über die Hälfte der Kinder vom Schulbeſuch hat ausge

ſchloſſen werden müſjen .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſeſſamml. 1894 , Nr. 25.)

Wir halten dieſe Maßnahme für gefährlich ; wenn das Elternhaus

fündigt, ſoll es nicht auch die Schule.

Eine Verfügung des Herzoglich Braunſchweig -Lüneburgi

îchen Konſiſtoriums, betr. den Beſuch der Volksſchulen und

des Nonfirmanden - Unterrichts im Fall der Cholera , vom 16. Juni

1894 ſagt:

Wir erinnern daran , daß im Fall eines Ausbruchs der Seuche dafür Sorge

zu tragen iſt, daß die Schulfinder, die außerhalb des Schulortes wohnen , die Schule ,

jolange im Schulorte die Cholera herrſcht, nicht beſuchen dürfen , daß die Schule

tinder, in deren Wohnorte die Cholera aufgetreten iſt, vom Beſuche der Schule in

einem bisher cholerafreien Orte ausgeſchloſſen werden , daß an Orten , an denen die
Cholera heftig auftritt, die Schulen geſchloſſen werden , und daß nach dieſen Vor

ſchriften auch hinſichtlich des Beſuches des Konfirmandenunterrichts verfahren wird.

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekiamml. 1894 , Nr. 39.)

Die Königl. Regierung in Erfurt hat mit anerkennenswerter

Entſchiedenheit das Schultrauergefolge bei Beerdigung von Perſonen ,

die an anſteckenden Krankheiten geſtorben ſind, kurzweg verboten , nament

lich bei an Scharlach , Diphtheritis ac. verſtorbenen Kindern.

Große Vereine, Körperſchaften 2c. bemühen ſich eifrig, die Geſund

heitspflege in weiten Kreiſen des Volfes durch verſchiedenartige Veran

ſtaltungen zu fördern . Der Verein für geſundheitsmäßige Er

ziehung der Jugend in Berlin hat z. B . bereits 450 Paar Schlitt

ſchuhe an Gemeindeſchüler verteilt; mit der Zeit ſoll an jeder Schule ein

Depot eingerichtet werden . Ferner wurden für 45 M . Eislaujfarten

verteilt und 80 Schüler im Schwimmen ausgebildet. 90 Mitglieder

eines ärztlichen Vereins haben ſich zur „Muſterung“ der Schüler erboten .

Die Steilidhriftfrage iſt in ein ruhigeres Tempo gekommen . Auch

der Hauptverteidiger der Steilſchrift, Direktor Bayr in Wien , giebt jeßt

zu , daß man auch bei Steilſdrift ſchlecht ſißen “ könne. „Sie

bietet bloß die Möglichkeit, eine gerade Haltung anzunehmen .“ Dieſe

Möglichkeit bietet aber genau ſo die ſchräge Lage. Eine recht intereſſante
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Arbeit über die Angelegenheit hatMalſch -haltennordheim in der ,,Thüring.

Schulzeitung“ geliefert.

Das Oberlandesgericht zu Kolmar hat eine bemerkenswerte Ents

ſcheidung über die Haftpflicht der Schulgemeinden getroffen . Die

genannte oberſte gerichtliche Inſtanz im Elſaß hat einem Schüler eine

Entſchädigung von 6000 M . zugeſpro hen, der ſich im Schulzimmer in

folge mangelhafter Beſchaffenheit der Schulbänke eine ſchwere Ver

leßung zugezogen hatte.

Die wiſſenſchaftliche Deputation für das Medizinalweſen in Preußen

hat für notwendig erachtet, Schulärzte in größerer Anzahl als bisher

an der Schulaufſicht teilnehmen zu laſſen . Die oberen Verwaltungs

behörden wirken darauf hin , daß jeder ſtädtiſchen Schuldeputation ein

Arzt als Mitglied angehört, der als Dezernent für Schulgeſundheitspflege

zu wirken hat. Auch anderwärts bürgert ſich die Einrichtung mehr ein

und ſtiftet Segen. So hat Dresden ſtatt der bisherigen 3 Schulärzte

deren 7 angeſtellt.

Die Geſellſchaft deutſcher Zahnärzte zu Berlin hat ſich an

die Behörden mit der Bitte gewandt, eine periodiſche Unterſuchung

des Mundes und der Zähne der die Gemeindeſchulen beſuchenden

Schüler durch approbierte Zahnärzte ſtattfinden zu laſſen . Sie weiſt

darauf hin , daß nach der gegenwärtigen Entwickelung der Medizin und

der Zahnheilkunde eine Reihe von Krankheiten ihre hauptſächliche Auss

breitung reſp . Entſtehung in einem ſchlecht gepflegten Munde finden ,

d . h. in einem Munde, der mehrere fariöſe Zähne enthält und der keiner

genügenden Reinigung unterzogen wird. Es iſt eine feſtſtehende That

ſache, daß gerade in dem ſchulpflichtigen Alter die Pflege des Mundes

und der Zähne auf das gröblichſte vernachläſſigt wird. Aus Baden

wird mitgeteilt, daß der Oberſchulrat für das Jahr 1894 die zahn

ärztliche Unterſuchung an einigen Schulen angeordnet hat. Die

Eltern werden jedes halbe Jahr von dem Zuſtande des Mundes ihrer

Kinder unterrichtet. Nach dem Ergebniſſe des Verſuches wird es ſich

richten , ob die Unterſuchungen aufalle Schulen Badens ausgedehntwerden .

In Nürnberg find bereits in 6 Volfsſchulhäuſern Schulbäder ein

gerichtet, ſo daß die Schulkinder aus den beſtimmten Schulklaſſen wöchent

lich einmal baden können. Im leßten Jahre wurden, obwohl ein Bad

erſt im Mai, eines erſt Ende Oktober eröffnet wurde, 108 416 Bäder

genommen , wobei zu bemerken iſt, daß auf das Jahr nur 36 Badewochen

treffen , da vom 17. Januar bis Ende Februar die Bäder wegen großer

Kälte geſchloſſen werden mußten . Auch die Stadt Meiningen hat ein

Brauſebad für Schulkinder eingerichtet. Überhaupt findet die Einrich

tung von Schulbädern mehr und mehr Freunde .

Die Freie und Hanſaſtadt Lübeck erließ eine Bekanntmachung,

betr. die Ausſetzung des Schulunterrichts bei ſtarter Hitze (vom

16 . Mai 1894 ):

Es wird hierdurch angeordnet, daß an denjenigen Tagen , an denen das

hundertteilige Thermometer um 10 Uhr vormittags im Schatten 25 Grad = 20

Grad Reaumur) oder darüber zeigt, in ſämtlichen Schulen der Vormittagsunterricht

peilt, daß
aufruar die Bödeningen hat ich
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um 12 Uhr, bezw . mit Ablauf der lepten vor 12 Uhr begonnenen Unterrichtsſtunde

geſchloſſen und der Nachmittagsunterricht ausgeſeßt werde.

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml, 1894, Nr. 33 .)

Für das Königreich Bayern erſchien eine Entſchließung der

Königlichen Regierung von Oberfranken , betr. den Ausfall des

Schulunterrichts bei ſtrenger hälte :

Auf den Bericht vom 20 . I. M . wird erwidert, daß die Schließung der

Schulen an ſehr kalten Tagen im allgemeinen nicht als notwendig erachtet

werden kann .

Dagegen beſteht nicht bloß kein Bedenken , wenn die eingeſchulten und auch
die im Schulorte von der Schule weitab wohnenden Minder bei außergewöhnlicher

Nälte den Schulbeſuch unterlaſſen und die hierdurch veranlaßten Verſäumniſje in

der Verleſeliſte als entſchuldigt“ vorgemerkt werden , ſondern es haben die Lehrer

die betreffenden Schüler auch aufzumahnen , den Beſuch der Schule an Tagen mit

großer Kälte auszujeßen.

(Vgl. Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 21.)

Der Verein für Minderheilſtätten an den deutſchen Seelüften ,

deſſen Protektorin Ihre Majeſtät die Kaijerin Friedrich iſt , und der

Se. Majeſtät den König von Sachſen , I . K . H . die Großherzoginnen von

Mecklenburg-Schwerin und von Sachſen -Weimar, den Prinz- Regenten von

Braunſchweig und die Prinzen Heinrich , Georg und Alerander von Preußen

zu Mitgliedern zählt, hielt im Herrenhauſe unter dem Vorſiß des Präſi

denten des Reichs- Invalidenfonds Köfing ſeine Generalverſammlung ab,

der auch der Hanſeatiſche Geſandte Dr. Krüger beiwohnte.

Dem Bericht zufolge hat der Verein in ſeinen 4 Seehoſpizen – dem großen

Kaiſer - Friedrich - Hoſpiz in Norderney , in Wyk auf Föhr, im Friedrich - Franz-Hoſpiz

in Groß - Müriß und in dem Hoſpiz in Zoppot – im lepten Jahre 1407 Kinder,

755 Mädchen , 604 Knaben und 48 Penſionäre, verpflegt, gegen 1222 im Jahre

vorher. Der Rechnungsabſchluß des Vereins weiſt an Einnahmen 28405 Mt. Bei.

träge auf. Verausgabt wurden außer den Ausgaben der Hojpize 33692 Mt., dar

unter 14000 Mt. zur Erhöhung des Effektenbeſtandes , der dadurch auf nahezu

100 000 Mr. angewachſen iſt. Außerdem verfügt der Verein über 22 163 Mk.

Kaſſenbeſtand und über Immobilien und Inventar von über 780000 ME. Der

Geſamtbeſig ſtellt einen Wert von 905281 Mt. dar. Der Dresdener Zweigverein ,

der die Pflegekoſten von 63 Knaben trug, hatte 6482 Mt. Einnahmen und 5784 MK.

Ausgaben , der Braunſchweiger Zweigverein nahm 5013 MÍ. ein , verausgabte

4824 Mk. und ſandte 20 Kinder auf eigene Koſten in die Hoſpize. Der große,

unter Vorſiß der Frau Geheimrat Leyden ſtehende Frauen - Hilfsverein brachte

34 377 Mt. zuſammen und konnte mit einem Aufwande von 28 204 Mi. die Pflege

koſten von 241 Kindern beſtreiten . Dem Frauenverein gehören außerdem Zweige

vereine in Didenburg und Braunſchweig an , die die Aufbringung der Stoſten für

8 Minder übernahmen . Neu in den Vorſtand des Vereins trat an Stelle des ver

ſtorbenen Prof. Zülzer Herr Anton Henoch.

In einem Heft der Halbmonatsſchrift , Vom Fels zum Meer "

bejürwortet der Frankfurter Lehrer Ph. Zimmermann in einem Auf

ſaße „ über die geiſtige Ermüdung unſerer Schulkinder “ die

Einführung halbſtündiger Lektionen. Minder von 7 - 8 Jahren haben

an 30 Minuten ununterbrochener Unterrichtszeit genug, ſie vermögen

längerem Unterricht nicht zu folgen , der Lehrer erreicht mindeſtens den

felben Lehrwert bei 6 halbſtündigen wie bei 4 ganzſtündigen Lektionen .

Herr Zimmermann beruft ſich auf Ärzte vom Range der Profeſjoren

Kräpelin - Jena, Preyer-Berlin und Kollmann -Baſel, die den Vorſchlag

halbſtündiger Lektionen warm befürworten.
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Die von dem Rieſengebirgsverein eingerichteten Schülerherbergen

haben ſich auch im vergangenen Sommer außerordentlich bewährt; dies

zeigt der zahlreiche Beſuch. Brückenberg zählte 230 Beſucher gegen 129

im Vorjahre und Petersdorf 308 gegen 131. Die neuerrichtete Her

berge Flinsberg hatte 114 Beſucher. Die meiſten wanderluſtigen Schüler

weiſt das Königreich Sachſen auf.

Die Ferien -Holonieen erfreuen ſich warmer Teilnahme des Publi

kums. In Berlin wurden 3070 Kinder in dieſem Jahre von dem

Komitee für Ferien-Kolonieen in Solbäder, Seebäder und aufs Land ge

ſchickt. Dieſe Zahl bedeutet wieder einen kleinen Fortſchritt gegen das

Vorjahr. Um den Anforderungen der Ärzte ſo weit als möglich zu ents

ſprechen, iſt die Zahl der in Heilbäder aufgenommenen Minder weſentlich

verſtärkt worden , wodurch aber auch die Koſten , die im vorigen Jahre

92 000 M . betrugen , auf rund 100000 M . geſtiegen ſind.

Der 1. Deutſche Kongreß für Jugend- und Boltsſpiele tagte

am 3 . und 4 . Februar in Berlin .

Der Vorſigende des Centralausſchuſſes , Abgeordneter von Schendendorff
Görliß , erſtattete zunächſt Bericht über die getroffenen Vorbereitungen und die zahl

reichen Anmeldungen zum ftongreß . Nächſtdem berichtete derſelbe über das dem

nächſt bei Voigtländer in Leipzig erſcheinende III. Jahrbuch für Jugend- und

Volksſpiele für 1894 , und im weiteren über die Spielkurſe für 1894 , deren 24 in

allen deutſchen Landesteilen eingerichtet werden ſollen . Es folgte ein Austauſch

der Anſichten über die ſeither mit den Spielkurſen gemachten Erfahrungen , die

vom Oberlehrer Widenhagen - Rendsburg eingeleitet wurden . Man wünſchte , daß

außer den kürzeren Aurſen für Auswärtige an thunlichſt allen Orten , wo ein ge

regelter Spielbetrieb beſteht, auch längere Drtskurſe für Lehrer und andere Berufs

arten eingerichtet werden möchten . In gleicher Weiſe hielt der Centralausſchuß es

für angezeigt, die Anregung zu ſolchen Kurſen an den Univerſitäten und anderen

Hochſchulen zu geben . Sodann wurde ein gemeinſamer Aufruf des Centralaus.

ſchuſſes mit der deutſchen Turnerſchaft zur Förderung der gemeinſamen Aufgaben

beſchloſſen und eine Redaktionskommiſſion zur näheren Beratung des vorliegenden

Entwurfs gewählt.

Dr. Schmidt berichtete über die Spielvorführungen beim deutſchen Turnfeſt
in Breslau . Auf die Frage wurde in Erörterung gezogen, ob für die ſportlichen

Kreiſe eine Vertretung im Centralausſchluß angezeigt erſcheint. Inſoweit es ſich

um Vereinigungen für Schwimmen , Eislauf und Klubs für Bewegungsſpiele hana
delt und dieſelben auf dem gleichen , idealen Boden der Ziele des Centralausſchuſſes

ſtehen , findet ein Meinungsunterſchied nicht ſtatt, vielmehr erkennt man einmütig

das Gemeinſame der Ziele an . Nur inſofern bei dieſen ſportlichen Vereinigungen

das Vergnügen , das Erringen von Preiſen und gewiſſe äußerliche Auswüchſe in

den Vordergrund treten , hält man einen engeren Anſchluß im beiderſeitigen Inter

eſſe nicht für angezeigt. Die Entſcheidung hierüber wird auf Antrag des Stadt

(chulrates Platen -Magdeburg einer ſpäteren beſonderen Beratung überwieſen .

Der Schafmeiſter Profeſſor Dr. Koch - Braunſchweig berichtete dann über die wirts

ichaftlichen Verhältniſſe des Ausſchuſſes, die, einſchließlich des Beſtandes aus dem

Vorjahre, eine Einnahme von 9019,27 MI. und eine Ausgabe von 7232,38 Mi.,

alſo einen Beſtand von 1786 ,89 Mé, nachweiſen . Dazu tritt neuerdings eine Bei

hilfe des preußiſchen Kultusminiſteriums von 3000 MI. hinzu. Der Vorſißende

wies auf die Notwendigkeit hin , daß dem Centralausſchuß von den deutſchen Städten ,

gemeinnüßigen Vereinen und einzelnen Gönnern reichlichere Mittel zufließen möchten ,

wenn anders die Ziele des Centralausſchuſſes wirkſamer angeſtrebt werden ſollen .

Oberbürgermeiſter Witting - Poſen ergriff das Wort zu dem Vor

trage : „ Die Bedeutung der Jugend- und Volksſpiele vom

Standpunkt der nationalen Wohlfahrt" . Seine vortrefflichen und
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von vielem Beifall unterbrochenen Ausführungen legen etwa das Fol

gende dar:

Die Bewegung für Jugend- und Volksſpiele ſei eine Kulturaufgabe erſten
Ranges ; ihre Bedeutung liege nicht nur auf hygieiniſchem , ethiſchem und erzieblichem

Gebiet, ſondern habe auch eine ſtarte wirtſchaftliche und jociale Seite . Die Aufo

gabe, welche man ſich geſtellt habe, ſei, reine Freuden in unſere an Genüſſen reiche,

an Freuden arme Zeit wieder einzuführen , ein körperlich kräftiges, leiſtungsfähiges

und geiſtig friſches Geſchlecht zu erziehen , mit ſtarken Musteln und ſcharfen Sinnen .

Noch jei das Volt geſund, aber bereits zeigen ſich höchſt bedenkliche Symptome,

namentlich in den großen Städten . Der unheilvolle Riß zwiſchen Stadt und Land,

der durch unſer modernes Leben klafft, ſei zum Teil auf die wachſende Abkehr von

der Natur zurüđzuführen . Auch die Jugend der höheren Lehranſtalten wachſe in

den Städten unter wenig geſunden Verhältniſſen heran ; der Mangel an körperlicher

Friſche und Elaſticität jei neben dem nivelierenden Geiſte der Zeit die Urſache,

daß wir ſo wenig fräftig entwidelte Perſönlichkeiten beſigen . Redner ſchildert nun

die Wirkungen der Spiele in phyſiſcher , intellektueller und ethiſcher Hinſicht und

wünſcht, daß auch gerade die Männer der gelehrten Stände und begüterten Klaſſe

recht viel ſpielen , wie in England. Bejonders traurig liege die Sache beim weibs

lichen Geſchlecht. Der Vortragende warf fodann einen Blid auf die engliſchen Ver

hältniſſe, die trop der Auswüchſe im einzelnen immer noch vorbildlich für uns

ſeien. Nicht nur an Kraft und Gewandtheit, ſondern auch an Zähigkeit, Energie,

an Geiſtesgegenwart und Selbſtbeherrſchung ſeien uns die Engländer überlegen .

Zum Schluß berührte Redner die Frage der Wehrhaftigkeit des Volkes . Sache

der Unterrichtsverwaltung und der Gemeinden ſei es , die Spielbewegung zu fördern

und mit Hilfe einflußreicher Männer und unter Benußung des Vereinswejens das

Spiel wieder zur Voltsſitte zu machen .

Die 5 . Verſammlung des Central- Ausſchuſſes zur Förde

rung der Jugend - und Voltsſpiele in Deutſchland tagte in

Thale.

Aus den Mitteilungen des Vorſißenden ergab ſich , daß die Bewegung für

allgemeinere Einführung der Jugendjpiele einen lebhaften Fortgang nimmt, ins.

beſondere auch durch die wohlwollende Förderung ſeitens der Staats- und Gemeinde

behörden . Anlage und Beſchaffenheit der Spielpläße ergaben im allgemeinen noch

große Mängel. Um nach dieſer Seite hin anregend und beratend eingreifen zu

fönnen , wurden die geſammelten Erfahrungen zujammengeſtellt, damit Mißgriffe

bei Neuanlage und Einrichtung von Spielpläßen möglichſt vermieden werden können .

Intereſſant waren die Mitteilungen des Stadtſchulrats Platen-Magdeburg über die

Sonntagsſpiele der gewerblichen Jugend. Es wurde empfohlen , die Einrichtung

ſolcher Veranſtaltungen unter Beteiligung möglichſt weiter Volfstreiſe zu erſtreben .

Die Frage, in welchen Jahreszeiten noch im Freien geſpielt werden könne und

jolle, wird von Dr. med. Schmidt- Bonn dahin beantwortet, daß es unter ge

wiſſen Vorausſetungen in jeder Jahreszeit geſchehen könne, im Sommer bei mäßig

trodener Luft und Windſtille bis zu + 22° R ., bei mäßig trockener Luft und leichtem

bis friſchem Wind bis zu + 25° R ., bei feuchter und ſchwüler Luft bis zu + 20°,

im Winter bei trockener Luft und Windſtille bis zu — 20, bei trodener Luft und

mäßigem Wind bis zu 0° und bei ſehr feuchter Luft mit Nebelbildung bis + 3º.

Eine Verſammlung des Zentral- Ausſchuſſes zur Förderung

der Jugend- und Volksſpiele tagte ferner am 21. Januar in Berlin

und fonſtatierte nach den eingegangenen Berichten einen ſehr erfreulichen

Aufſchwung ihrer Beſtrebungen. Der Vorjipende , Abgeordneter von

Schendendorff, ſprach über die Stellung des Zentralausſchuſſes

zur Deutſchen Turnerſchaft. Dr. Göß - Leipzig erwiderte in längeren

Ausführungen namens der Deutſchen Turnerſchaft, daß die beiderſeitige

Stellung jest klar gezeichnet ſei nnd daß er vollkommen anerkenne, wie

beide Körperſchaften die Aufgabe hätten , ſich gegenſeitig zu fördern .
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Selten hat eine Bewegung einen ſo raſchen und doch zugleich auch

innerlich fräftigen Aufſchwung genommen , als diejenige für Verbreitung

der Jugend- und Volksſpiele in Deutſchland.

Um dieſe, die Volkskraft hebende und das Gemütsleben neu er

friſchende Strömung in die rechten Bahnen zu leiten , ſie zu weiterer Ent

wickelung zu führen und thunlichſt für das geſamte Jugend- wie Volks

leben nußbar zu machen , bildete ſich in enger Verbindung mit der

deutſchen Turnerſchaft, im Jahre 1891 eben der Centralausſchuß zur

Förderung der Jugend- und Volksſpiele in Deutſchland.

Derſelbe veröffentlichte ſein zweites Jahrbuch, deſſen geſamter Inhalt von
dem träftigen Aufblühen dieſer ſegensreichen Volksbewegung Zeugnis ablegt. Die

umfangreiche, zugleich in guter Ausſtattung erſchienene Schrift enthält in ihrem

erſten Teile eine Reihe von Abhandlungen aus der Praxis der fugend- und

Voltsſpiele , die von den erſten Autoritäten auf dieſem Gebiete verfaßt ſind.

Jm zweiten Teile werden die Ergebniſje der Umfrage über das

Jugend- und Volfsſpiel in den deutſchen Städten im Jahre 1892

mit einer größeren Reihe von Tabellen und Einzelabhandlungen veröffentlicht. Dies

ſelben ſind mit Genehmigung des Miniſters des Innern in dem Königl. preußi

îchen ſtatiſtiſchen Amte von Dr. von Woikowsky -Biedau bearbeitet und geben

ein überaus anſchauliches Bild von der gegenwärtigen Ausdehnung und dem Bes

triebe der Spiele in Deutſchland , ſoweit die betreffenden Schulen , Städte und Ver

eine der Aufforderung zur Einſendung von Berichten entſprochen haben .

Der dritte Teil endlich giebt die umfangreichen und intereſſanten Verhando

lungen und Vorträge in den Sißungen des Centralausſchuſjes vom 21. - 22. Januar

zi1 Berlin teils im Wortlaut, teils im Auszuge wieder . Wir heben daraus herbor :

,, Die Stellung des Centralausſchuſſes zur deutſchen Turnerſchaft“ , den Bericht

über die Thätigkeit des Centralausſchuſſes im Jahre 1892" und die Spielkurſe

für Lehrer und Lehrerinnen im Jahre 1893 von dem Vorſißenden von Schenden

dorff- Görlit " ; die Stellung der deutſchen Turnerſchaft zum Centralausſchuß "

von dem Geſchäftsführer derſelben Dr. med . Goeß - Leipzig -Lindenau ; „ in wie

fern nüßen die Jugend- und Volksſpiele der Armee“ von den beiden Berichterſtattern ,

Geheimen Sanitätsrat Dr. Graf- Elberfeld und Dr. med . F. A . Schmidt.

Der Centralausſchuß zur Förderung der Jugend- und Volksſpiele in

Deutſchland veröffentlichte ferner die von ihm für das laufende Jahr

veranſtalteten Kurſe zur Ausbildung von Lehrern und Lehre

rinnen. Die Zahl der Kurſe iſt gegen das Vorjahr verdoppelt worden ,

und es ſchließt ſich gegenwärtig auch Süd- und Weſt-Deutſchland dieſer

Thätigkeit an. Seitens des Centralausſchuſſes iſt ſämtlichen Landess

Unterrichtsverwaltungen , Provinzial-Schulfollegien und Regierungen Mit

teilung von dieſen Kurſen gemacht und die Bitte ausgeſprochen worden ,

den ſich meldenden Lehrern und Lehrerinnen Urlaub zu gewähren. Es

ſteht zu erwarten, daß die Gemeinden, wie in früheren Jahren , den

Teilnehmern Beihilfen bewilligen . Die Kurſe ſelbſt ſind koſtenfrei. Die

Anmeldung für dieſelben muß mindeſtens drei Wochen vor Beginn der

ſelben bei den vorgenannten Stellen bewirkt ſein .

Der Kultusminiſter Dr. Bojie hat dem Centralausſchuſſe 2000 M .,

die Provinziallandtage von Schleswig -Holſtein , der Rheinprovinz

und Weſtfalen haben demſelben je 500 M . zugewendet. Außerdem

haben 55 Städte auf 5 Jahre dem Ausſchuß Beiträge von 5 bis

200 Mark, im ganzen für 1892 1780 Mart bewilligt. In den 12

an 7 Orten abgehaltenen Kurſen wurden 312 Lehrer und 194 Lehre

rinnen ausgebildet.
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„ Inwiefern nüßen die Jugend- und Volksſpiele der

Armee? “ beſprachen Sanitätsrat Dr. Graf und Dr. med . Schmidt

auf der Verſammlung des Centralausſchuſſes zur Förderung für Jugend

und Voltsſpiele, indem erſterer vorwiegend den pädagogiſchen und hiſto

riſchen , leßterer den phyſiologiſchen Geſichtspunkt beleuchtete.

Schulrat Platen -Magdeburg referierte über die Frage der „ Sonn

tagsruhe und Volksſpiele“ . Redner führte aus, daß er die Verbreitung

der Voltsſpiele für ein wirkjames Gegenmittel vor etwaigen Abirrungen

der Jugend halte. Gelänge es , die Jugend auf die Spielpläße zu bringen ,

ſo werde geleiſtet werden , was das Geſeß nicht fönne: Verhütung vor

ſittlichen Schäden , Hebung der Jugend in körperlicher, geiſtiger und fitt

licher Hinſicht.

In Frantjurt a . M . fand vom 27. Auguſt bis 2 . September ein

Kurſus für Lehrer ſtatt, durch welchen dieſelben zu Deitern der

Jugend- und Voltsſpiele ausgebildet wurden . Der Unterricht wurde

theoretiſch und praktiſch erteilt und bezweckte, die Teilnehmer zu befähigen ,

die Jugendſpiele in ihrem Heimatsorte einzurichten .

Der Gemeinnüßige Verein zu Dresden veranſtaltete, wie ſchon

ſeit einer Reihe von Jahren , Jugendſpiele, zu denen die Knaben

und Mädchen der Volksſchulen im Alter von 8 - 14 Jahren eingeladen

werden . Seminaroberlehrer Netſch hatte die Oberleitung.

Siehe hierzu auch :

Miniſterial-Erlaß für Preußen , betr. Förderung der Turn

und Jugendſpiele. — Bereitſtellung von Spielpläßen. (Vom

28 .Mai 1894 .)

(Vgl. Strämer , Deutſche Schulgejepſamml. 1894 , Nr. 38 .)

Über „ Jugendſpiele“ referierte auf der 16. Oſtpreußiſchen

Provinziallehrerverſammlung in Königsberg Lehrer Dobrid.

B . Sorge für das Junere.

Die Fürſorge für die Taubſtummen iſt in legter Zeit mehrfach

Gegenſtand der eingehendſten Erörterungen geweſen , und wenn auch an

erfannt werden muß, daß bereits viel auf dieſem Gebiete geſchehen iſt ,

ſo bleibt doch noch immer in dem Punkte, auf welche Weiſe die noch

bildungsfähigen Taubſtummen erzogen werden können , um ſich ihren

Unterhalt zn erwerben, vieles zu erſtreben. So hat man jeßt in Königs -

berg i. Pr. die Einrichtung von Kindergärten für taubſtumme hinder

ins Auge gefaßt, um den bedauernswerten Kleinen in früheſter Zeit die

Grundlage für eine ihr körperliches und geiſtiges Wohl bezweckende Er

ziehung zu teil werden zu laſſen . Zu dieſem Zwecke hat ſich der Landes

hauptmann von Stockhauſen an den Polizeipräſidenten mit dem Erſuchen

gewendet, die in der Stadt befindlichen taubſtummen Kinder im Alter

vom 4 . bis 7 . Lebensjahre zunächſt feſtzuſtellen , wozu ein beſonderes

Formular entworfen iſt. In Berlin iſt bereits ein Verein zur Bildung

von derartigen Kindergärten gebildet. – Wir können dies menſchen

freundliche und ſegensreiche Unternehmen nur mit Freuden begrüßen .

Über die Reform des höheren Mädchenſdulweſens in Preußen

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 2. Abtlg.
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veröffentlicht der „ Reichsanz.“ eingehende Mitteilungen. Danach bilden

die nachſtehenden Grundfäße den weſentlichen Inhalt der Verfügung, die

der Unterrichtsminiſter unterm 31. Mai betreffs Neuordnung der Lehr

pläne für die über das Ziel der Volksſchulen hinausgehenden höheren

Mädchenſchulen erlaſſen hat:

1. Als höhere Mädchenſchule ſol für die Zukunft nur eine Schule angeſehen

werden , die neun Jahreskurſe in ſieben aufſteigenden Klaſſen hat, und bei welcher

allgemein verbindlicher Unterricht in zwei fremden Sprachen erteilt wird.

2 . Wo jeßt Schulen mit zehn aufſteigenden Klaſſen beſtehen , dürfen dieſelben

fortdauern , die oberſte Klaſſe ſoll aber nur das an neunklaſſigen Schulen der ober
ſten Klaſſe zugewieſene Penſum erweitern und vertiefen .

3." Die höhere Mädchenſchule darf in ihrer oberſten Mlaſſe nicht den Charakter
einer Fachſchule annehmen , insbeſondere nicht zu einer Vorbereitungsſchule für

Lehrerinnen -Seminare werden .

4 . Die höhere Mädchenſchule hält vielmehr in ihrer ganzen Einrichtung von

oben bis unten den Zweck allgemeiner Bildung ihrer Schülerinnen feſt .

5 . Es iſt geſtattet, daß ſich an die höhere Mädchenſchule wahlfreie Kurſe an

gliedern, durch die jungen Mädchen Gelegenheit geboten wird, ihre allgemeine Bil

dung in einzelnen Zweigen zu erweitern, daß ſie dann ohne beſondere Schwierige

teiten in eine Fachſchule eintreten können .

6 . Das Lehrerkollegium der höheren Mädchenſchule feßt ſich zuſammen aus
akademiſch , ſowie aus ſeminariſch gebildeten Lehrern und Lehrerinnen .

7. Die Leitung der Schule tann ebenſowohl ein Lehrer, wie eine Lehrerin

führen.
8 . Für die Befähigung der Lehrer bleiben die bisherigen Prüfungsordnungen

in Kraft. Für die Befähigung der Lehrerinnen iſt die Prüfungsordnung vom
24 . April 1874 maßgebend, jedoch mit der Abänderung, daß a ) junge Mädchen
erſt mit vollendetem 19 . Lebensjahre in die Prüfung treten dürfen , b ) die beſondere

Befähigung im Turnen , Handarbeiten und Zeichnen durch Ablegung der inzwiſchen

ſchon eingeführten techniſchen Prüfungen erlangt werden kann . Selbſtverſtändlich

iſt bezüglich des Alters für die Prüfung eine Übergangsbeſtimmung vorgeſehen .

Außerdem ſoll die Eintragung der Specialbeſtimmung in das Prüfungszeugnis

wegfallen , damit der Prüfungskommiſſion eine größere Freiheit gelaſſen werde.

9 . An jeder höheren Mädchenſchule ſollen wie bisher einige Lehrerſtellen als

Oberlehrer- , die anderen als ordentliche Lehrerſtellen bezeichnet werden . Der Zu

gang zu dieſen Stellen bleibt akademiſch und ſeminariſch gebildeten Lehrern in
gleicher Weiſe offen .

( 10) Wo die Anſtalt unter Leitung eines Direktors ſteht, ſou er ſich in Bes

zug auf die Disciplin des Beirats einer Lehrerin bedienen , und außerdem ſoll in

einer der drei oberſten Klaſſen eine Lehrerin das Ordinariat führen . Die Lehre

rinnen , welchen dieſe Obliegenheiten übertragen ſind, ſind als Oberlehrerinnen zu

bezeichnen .

11. Für Anſtellung als Oberlehrerin iſt nur eine Lehrerin befähigt, welche

die jegt neu einzuführende wiſſenſchaftliche Prüfung beſtanden hat.

12. Dieje wiſſenſchaftliche Prüfung findet bis aufweiteres nur in Berlin ſtatt

und die Zulaſſung zu derſelben wird nur ſolchen Lehrerinnen geſtattet, welche die

Vorſteherinnen -Prüfung bereits abgelegt haben .

Ein auf den Lehrkörper dieſer Anſtalten bezüglicher Miniſterials

Erlaß , betr. Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens (vom

31. Mai 1894) beſagt:

Die bisherige Zuſammenſeßung des Lehrkörpers der höheren Mädchenſchulen

aus akademiſch und ſeminariſch gebildeten Lehrern und aus Lehrerinnen hat ſich

bewährt. Insbeſondere hat der Wetteifer der auf verſchiedenen Bildungswegen vor

bereiteten Lehrer eine gewiſſe Friſche und Lebendigkeit in die Arbeit der Schule ges

bracht und dieſelbe vor Einförmigkeit und Einſeitigkeit bewahrt. Ich finde daher

keine Veranlaſſung, den gegenwärtigen Zuſtand zu ändern und Anträgen Folge zu

geben , nach welchen die Stellen der Direktoren und der Oberlehrer an den öffent
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lichen höheren Mädchenſchulen nur mit akademiſch gebildeten Lehrern zu beleken

wären und die ſeminariſch gebildeten Lehrer , ſoweit ſie nicht techniſche Lehrer ſind,

nur in den mittleren und unteren Schulklaſſen beſchäftigt werden ſollen .

Eine ſolche Zuſammenſeßung des Lehrkörpers würde nicht nur den Frieden

an der Anſtalt gefährden , ſondern auch die Arbeit an derſelben ſtören , manche für

dieſelbe beſonders geeigneten Lehrkräfte von ihr fern halten und vorausſichtlich da

hin führen , daß bei der Wahl der Direktoren und der Oberlehrer nicht jo ſehr die

unterrichtliche Tüchtigkeit und Erfahrung, als der Gang der Vorbildung der ein

zelnen Bewerber in den Vordergrund geſtellt würde. Es ſoll daher zwar dabei

ſein Bewenden haben , daß im Beſoldungsetat für die Lehrer an den öffentlichen

höheren Mädchenſchulen eine Anzahl – etwa ein Drittteil von ſämtlichen — Lehrer

ſtellen als Oberlehrerſtellen ausgezeichnet wird, damit hervorragend tüchtige Männer

an die Anſtalten berufen und an ihnen feſtgehalten werden können ; aber ihre Auss

wahl ſoll allein durch das Maß ihrer amtlichen Bewährung und beſonderen Bes

fähigung für Mädchenunterricht bedingt werden .

Von dieſen Geſichtspunkten aus habe ich durch anderweitige Verfügung vom

heutigen Tage eine „ Ordnung der wiſſenſchaftlichen Prüfung der Lehrerinnen “ er

laſjen , welche ihr Ziel, den öffentlichen höheren Mädchenſchulen wiſſenſchaftlich durch

gebildete weibliche Lehrkräfte zuzuführen , noch beſſer erreichen wird , wenn gleich

zeitig im Beſoldungsetat dieſer Schulen einige Lehrerinnenſtellen als Oberlehrerinnen

ſtellen bezeichnet und nur mit Lehrerinnen bejeßt werden , welche ihre Befähigung

durch Ablegung der wiſſenſchaftlichen Prüfung nachgewieſen haben .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepſammlung 1894, Nr. 42.)

Ein weiterer Miniſterial-Erlaß , betr. Neuordnung des höhe

ren Mädchenſchulweſens (vom 31.Mai 1894), enthält die Ordnung -

der Wiſſenſchaftlichen Prüfung der Lehrerinnen .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepjamml. 1894, Nr.47.)

Die 5 . Generalverſammlung des preußiſchen Vereins der

Lehrer und Lehrerinnen an Mittelſchulen und höheren Mäd

chenſchulen , die in Berlin tagte, hörte einen Vortrag von Flake

Lüneburg über : „ Die ſtaatliche Regelung des höheren Mädchen

ſchulweſens“ . Referent forderte eine umfaſſende ſtaatliche Regelung

des höheren Mädchenſchulweſens. Dabei ſollte auch der Begriff der

höheren Mädchenſchule nach beſtimmten Prinzipien feſtgeſtellt und der

Lehrplan genau fixiert werden . Ferner möchten unter Fortfall der Lokal

und Kreisaufſicht die höheren Mädchenſchulen direkt den königlichen Re

gierungen unterſtellt, die bisherigen Beſtimmungen über Zuſammenſepung

des Lehrerkollegiums aber aufrecht erhalten werden . Leyteres möge aus

einer gleichen Anzahl von Lehrern und Lehrerinnen beſtehen . Endlich

jeien auch die Gehälter an öffentlichen höheren Mädchenſchulen für den

ganzen Staat einheitlich zu regeln und den Gemeinden zur Unterhaltung

dieſer Anſtalten Zuſchüſſe zu gewähren .

Ein Miniſterial- Erlaß für Preußen , betr. Haushaltungs

unterricht für Mädchen (vom 9. März 1894) ſagt:

Zur Gewinnung durchgreifender und wirkjamer Ergebniſſe auf dieſem Gebiete

wird zur Zeit in erſter Linie die Errichtung obligatoriſcher Fortbildungs

ſchulen ins Auge zu faſſen ſein , in welchen für die Mädchen Haushaltungsunter

richt eine hervorragende Stelle einzunehmen hätte , dieſer Unterricht wird aber ,

wie der Handfertigkeitsunterricht für Knaben , bis auf weiteres eine ſelbſtändige

Stellung neben der Schule einnehmen müſſen .

Ich kann mich hiernach nicht damit einverſtanden erklären, daß der in Aus

ſicht genommene Haushaltungsunterricht in den Lehrplanı der erſten Klajie

der Mädchen volksſchule dajelbſt eingefügt und zu ſeinen Gunſten eine Ver

5 *
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türzung der ſchulplanmäßigen Unterrichtszeit bei einigen Lehrgegenſtänden vor
genommen wird.

Die ſchulfreien Nachmittage werden unter den dortigen Verhältniſſen ,

wie ich annehme, für den geplanten Haushaltungsunterricht ausreichende Zeit ges

währen , zumal wenn die theoretiſchen Unterweiſungen wie: naturkundliche Des

lehrungen, Preisberechnung u . a . von ihm ausgeſchloſſen und dem Unterrichte in

den entſprechenden Disciplinen der Volksſchule, in welche ſie nach den allgemeinen

Beſtimmungen vom 15 . Oktober 1872 gehören , überlaſſen werden .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſeßſammlung 1894, N . 28 .)

Bezüglich der Haushaltungsſchulen äußerte ſich der Miniſter

Dr. Bojje: ,, Ich möchte erſt für unſere Volksſchule das tägliche Brot

beſchaffen , ehe ich ſo weit gehe, ſolche neue Einrichtungen einzuführen .

Ja, meine Herren, ſolange wir noch 13 789 Schulen haben , von denen

ich zugeben muß : ſie ſind überfüllt, nämlich 39,69 % aller unſerer Volks

ſchulen , ſolange kann ich in großem Umfange ſolche Neuerungen , die ſehr

koſtſpielig ſind und die doch auch nach manchen Richtungen noch ſehr

fraglich ſind , nicht wohl unternehmen.“

In Berlin bewährte fich die von dem Verein für das Wohl der

aus der Schule entlaſſenen Jugend eingerichtete Rochithule ſo vorzüglich ,

daß ſie auf 4 Kurſe ausgedehnt wurde.

In München wird für die Mädchen eine Fortbildungsſchule

mit allgemeiner, kaufmänniſcher und gewerblicher Abteilung

eingeführt. Der Lehrplan der leßteren Einrichtung fordert u . a. auch

mit vollem Recht, daß die Mädchen dazu befähigt werden ſollen , die

Kleinen in den erſten Lebensjahren , ſo lange ſie noch ausſchließlich

dem häuslichen Kreiſe angehören, nach richtigen Grundſäßen körperlich

und geiſtig heranzubilden. Auch mit dem Unterricht im Nochen

ſoll ein Verſuch gemacht werden, wozu die gemachten Erfahrungen in

Kaſſel und Karlsruhe ſehr ermutigen . Ob und inwieweit dieſe Einrich

tung einem wirklichen Bedürfnis entgegenkommt und imſtande iſt, eine

eminent praktiſche Frage gut zu löſen , entzieht ſich unſerer Kenntnis.

Die Stadtſchuldeputation in Mafiel, der Verwaltungsbericht der

Stadt Chemniß, der Magiſtrat in Hanau , in Marienburg in Weſtpr.,

in Neumünſter, die ſtädtiſche Schulkommiſſion in Karlsruhe (Baden )

2 . ſprachen ſich ſehr anerkennend über die Erfolge des hauswirtſchaftlichen

Unterrichtes aus.

Dr. Z widt - Berlin (prach auf der 24. Hauptverſammlung der

Geſellſchaft für Verbreitung von Voltsbildung über die haus

wirtſchaftliche Ausbildung der Mädchen “ .

Über die Haushaltungsſchule in der Volksſchule" ſprach

ferner Höhn -Schmölln auf der Thüringer Lehrerverſammlung zu

Jena. Er forderte Berücjichtigung der Haushaltungskunde in der Obers

klaſſe der Mädchenſchule, Vorbereitung darauf in den Mittelklaſſen im

naturwiſſenſchaftlichen Unterrichte und Abſchluß in den Fortbildungs - und

Haushaltungsſchulen .

Ein neuer Lehrgegenſtand iſt ſeit kurzem mit Genehmigung der

Regierung in der Volksſchule zu Eydtkuhnen eingeführt worden, die

ſogenannte Hausarbeit. Zweimal in der Woche in einer Stunde ſieht

man die Mädchen der 1. Klaſſe Meſſing-, Blech - und Silberſachen unter
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Gorte blühensun
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ins Leben Geiſt eines halbengef
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der Leitung der praktiſch erfahrenen Lehrerin , die freiwillig dieſe Arbeits

ſtunden auf fich nimmt, pußen. An das Pußen der Löffel wird ſich ,

dem Stoffverzeichnis entſprechend, das der Meſſer und Fenſter anſchließen .

Dann folgt das Wichſen der Schuhe und Stiefel, Klopfen und Bürſten

der Kleider, Fegen von Stuben und Treppen , Aufwaſchen von Geſchirren

in Waſch - und Spülwannen , Scheuern von Holzſachen u .

Die Mädchenhorte in Braunſchweig erfreuen ſich einer ſehr

günſtigen Entwickelung, da ſie einem lebhaft gefühlten Bedürfniſſe ent

gegenkommen. In der kurzen Friſt eines halben Jahres ſind dort bereits

drei Mädchenhorte ins Leben gerufen . Auch die beſtehenden Anaben

horte blühen und ſtiften großen Segen .

Eine brennende Frage unſeres modernen Lebens iſt die Verhütung

und Behandlung der Verwahrloſung. Wie brennend ſie iſt, beweiſt

nachſtehende Thatſache: In der Erziehungsanſtalt zu Zeiß wurde ein

Zögling von zwei Kameraden ermordet. Dieſer Anſtalt werden zur

Zwangserziehung vom Provinzial-Erziehungsverein ſolche junge Leute

überwieſen , die ſich in der Lehre bei Handwerfsmeiſtern unbotmäßig

und faul zeigten . Sie werden zunächſt mit Rohrflechtarbeiten beſchäftigt.

Zu dieſen Burſchen gehörten auch die Lehrlinge Möwes und Blanken

burg, denen das Leben in der Anſtalt nicht behagte ; ſie beſchloſſen , eine

That zu verüben, die ſie in das Gefängnis bringen mußte, in deſſen

Räumen ſie ſich mehr Freiheit verſprachen. Sie ermordeten deshalb den

Mitzögling Liepmann, den ſie ganz kaltblütig mit einem Hoſenträger er

würgten . Wahrlich , ein entſeßlicher Abgrund thut ſich beim Leſen ſolcher

Nachricht vor dem Geiſtesauge auf!

Während der Zeit vom 1. Oktober 1878 bis 31. März 1894 waren

in Preußen 23 252 verwahrloſte Kinder in Zwangserziehung unter

gebracht. Der Zuwachs während des leßten Jahres betrug 1388. Von

der Geſamtzahl ſind inzwiſchen 475 widerruflich , 2229 unwiderruflich —

gemäß § 10 Nr. 2 des Geſeßes vom 13. März 1878 — entlaſſen worden,

612 ſind verſtorben und 9214 anderweitig , insbeſondere durch Eintritt

des Endtermins der Zwangserziehung, in Abgang gekommen, ſo daß ſich

am 31. März 1894 noch 10 722 Kinder in Zwangserziehung befanden .

Hiervon waren untergebracht in Familien 5509, in den vom Kommunal

verband eingerichteten Anſtalten 1261 und in Privatanſtalten 3952. Die

durch die Pflege während des lepten Etatsjahres erwachſenen Koſten bes

trugen für den Kommunalverband 733 936 ,01 M ., für den Staat

733 354,30 M ., zuſammen 1 467 290,31 M . Die Verpflegungskoſten

für ein Kind auf die Dauer eines Jahres ſind in den Provinzen ſehr

verſchieden ; ſie ſchwanken bei der Unterbringung in Familien für Kinder

unter 14 Jahren zwiſchen 98 ,80 M . in Hannover und 177,64 M . in

der Rheinprovinz, für Kinder über 14 Jahre zwiſchen 260 M . in Bran

denburg und 217,87 M . in Hohenzollern -Sigmaringen . Bei der Unter

bringung in Anſtalten ſchwanken ſie zwiſchen 115 ,56 M . in Þohenzollern

und 360 M . in Lauenburg.

In unſerer Zeit, da der Kampf ums Daſein vielen Eltern unmög

lich macht, der Erziehung ihrer Minder die nötige Aufmerkjamkeit zu

ſchenken , iſt die ſtatiſtiſche Tabelle über die ſittliche Verwahrloſung der
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119

17 ,0 ,

15 ,9 ,

Minder nicht nur für den berufsmäßigen Erzieher, ſondern ganz beſonders

auch für die regierenden Kreiſe von ganz hervorragendem Intereſſe. Das

„ ſtatiſtiſche Jahrbuch für das Großherzogtum Baden “ , Jahr

1891, ſowie die „ ſtatiſtiſchen Mitteilungen für das Großherzog

tum Baden “, Bd. IX , Heft 9 , geben Aufſchlüſſe, die weitere Verbreitung

verdienen. Es betrug :

Die Zahl der im betr. Die Zahl der Kinder , davon

Im Jahre Jahre in Zwangserziehung die ſich währ. d. Jahres waren
genomm . Minder : in Zwangsarb. bef. : uneheliche :

1887 119 18 ,5 %

1888 153 271

1889 175 434

1890 172 593 15 ,0 ,

1891 166 725 15 ,6 ,

Schon bei einem flüchtigen Einblic tritt hier die überaus auffällige Erſchei
nung zutage, daß nicht nur die abſolute, ſondern auch die relative Zahl der in

Zwangserziehung genommenen ehelichen Kinder bedeutend raſcher als diejenige der

unehelichen ſtieg , indem die Prozentzahl der unehelichen von 18,5 % im Jahre
1887 faſt regelmäßig von Jahr zu Jahr bis auf 15 ,6 % im Jahre 1891 herabjank.

Welch ein trauriges Bild von dem Familienleben der Eltern ehelicher Kinder
die obigen Zahlen auch geben mögen , es geſtaltet ſich dasſelbe noch betrübender,

wenn wir dieſe Verhältniſſe einer näheren Betrachtung unterziehen . Es hatten

nämlich :
Vater und Nur Weder Vater

Im Jahre Mutter Nur Vater Mutter noch Mutter

1887 60

1888 132 44 82

1889 207 72 133

1890 270 195

1891 329 129 237

Etwa die Hälfte hatte alſo Vater und Mutter , dagegen waren nur 4 % gånza

lich verwaiſt. Eine beſondere Beachtung verdient die Thatſache, daß die Zahl der

verwahrloſten vaterloſen Kinder doppelt ſo groß war wie die der mutterloſen .

Nicht weniger intereſſant iſt es, die Urſachen kennen zu lernen , welche die

Zwangserziehung veranlaßt haben . Dieſe Urſachen waren :

Gefährdung Unzulängliche Strafbare
Im Jahre durch Eltern Erziehung Handlungen

1887 74 45

1888 159 111

1889 230 200 4

1890 300 285

1891 345 365

In mehr als der Hälfte der Fälle war alſo die Zwangserziehung – eine
Befreiung der Kinder von der ungemein rohen Behandlung ſeitens der Eltern !

Es iſt dies thatſächlich ein betrübendes Zeichen , wie – namentlich in Großſtädten

- das Familienleben gelockert und das reinſte Gefühl, das die menſchliche Bruſt

beſeelt, die Elternliebe, geſchwunden iſt. Wenn über Verrohung der Jugend ge
klagt wird, ſo ſuche man die Schuld nicht in der Schule ; ſie liegt außerhalb ders

felben , vielfach im wirtſchaftlichen Elend.

Dberlehrer Schröder-Bräunsdorf ſprach in der Verſammlung

des Vereins ſächſiſcher Schuldirektoren über die Erziehung

entarteter Minder". Der Redner gab ein Bild über die Entſtehung

und Entwickelung der Landesanſtalt zu Bräunsdorf, ſchilderte in feſſelnder

Weiſe die Arbeit der Zöglinge und verbreitete ſich eingehend über die

Disziplin , bei legterer beſonders betonend, daß obiges Inſtitut nicht

99
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eing in der Vorſta
n
drage der Behans

Straf-, ſondern Erziehungsanſtalt ſei, weshalb alle Erziehungs - und

Zuchtmittel vom Geiſte echt chriſtlicher Nächſtenliebe getragen ſeien . Daher

komme es, daß die Zöglinge ihre neue Heimat lieb gewinnen und der

ſelben zumeiſt ein dankbares Andenken bewahren .

Bericht und Beſchlußfaſſung über die Frage der Behandlung jugend

licher Verbrecher wurde in der Vorſtandsſißung des Preußiſchen

Landeslehrervereins in Stuttgart von Helmde-Magdeburg einge

leitet. Wir heben in Bezug darauf folgendes hervor:

Dieſe Frage iſt von der internationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung

con zu Halle, Eiſenach und Berlin 1891 behandelt worden. Es iſt

infolgedeſſen um Änderung der S 55, 56 und 57 des Strageſekbuches

bei der Reichsregierung petitioniert worden . Auch die Lehrervereine

nahmen ſich der Sache an und beteiligten ſich an der Berliner Ver

ſammlung der friminaliſtiſchen Vereinigung. Wie ſie, ſo ſtimmte auch

der Lehrertag in Halle den Beſchlüſſen um Änderung jener Paragraphen

zu. Darum wurde beſchloſſen :

Der Vorſtand des Landes-Lehrervereins preußiſcher Volksſchullehrer

beauftragte ſeinen geſchäftsführenden Ausſchuß. beim Juſtizminiſter um

Abänderung der SS 55 , 56 und 57 des Reichs-Strafgeſeßbuches zu bitten

und eine Abſchrift dieſer Petition dem Herrn Kultusminiſter mit der

Bitte um Unterſtüßung zu ſenden.

über „ Unſere jugendliche Verbrecherwelt“ ſprach in einer

Sißung der Vereine „ Jugendſchuß" und „ Frauenwohl" in Berlin der

Landgerichtsrat Dr. Feliſch . In Deutſchland ſind verurteilt worden im

Jahre 1882 : 30 000 Jugendliche, zehn Jahre ſpäter aber ſchon 46 000 !

Während die Steigerung der Zahl der geſamten Verbrecher 28 Proz.

beträgt, beläuft ſich die der jugendlichen Verbrecherwelt auf51 Proz! Auch

in andern Ländern wächſt das jugendliche Verbrechertum erheblich an.

Nur in einem einzigen Lande ſind dieſe Zuſtände beſſer: in England.

Dort iſt die Zahl der jugendlichen Verbrecher in ſtetigem Sinken be

griffen . Wodurch ? Durch die großartig ausgebaute Zwangserziehung !

Redner befürwortete angeſichts dieſer Erfolge die Zwangserziehung auch

für die jugendlichen Verbrecher Deutſchlands. Der deshalb von einem

Mitgliede der internationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung ausgearbeitete

Geſeßentwurf, der an maßgebender Stelle eingereicht iſt, habe im allges

meinen Beifall gefunden . Der Forderung um Aufrückung des Zeitpunkts

der Strafmündigkeit von 12 auf 14 Jahre ſchloß ſich der Redner an .

Wenn die Fortbildungsſchulen für das nachſchulpflichtige Alter

vom Wohlwollen der Bevölkerung getragen würden , fönnten ſie eine ſehr

bedeutſame Macht in unſerem Volksleben werden . Leider ſteht ihnen

aber die große Maſſe nicht ſelten geradezu feindſelig gegenüber.

Mit dem 1. Oktober 1894 tritt in Preußen für die fakultativen

Fortbildungsſchulen die Beſtimmung in Kraft, daß Unterricht am

Sonntage bei ihnen nur ſtattfinden darf, wenn die Unterrichtsſtunden

jo gelegt werden , daß die Schüler nicht gehindert werden, den Haupt

gottesdienſt oder einen mit Genehmigung der kirchlichen Behörden für ſie

eingerichteten beſonderen Gottesdienſt ihrer Konfeſſion zu beſuchen . Die

Anſtrengungen , welche gemacht ſind , den Termin für den Geltungsanfang

Majie nicht
jeltentritt in

Preußeaft, daß Unteaber
diesem 1.

Dktoberie
Beſtimmung wenn die
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age nur Zeichen , mal Uhr begele
hnt

. Der

der Vorſchrift noch hinauszuſchieben, ſind erfolglos geblieben . Von allen

Seiten ertönen Klagen , daß mit dem 1. Dktober d. I . der Fortbildungs

unterricht Gefahr laufe, eingeſtellt oder ſo eingeſchränkt zu werden, daß

ſeine Fortführung wenig Erfolg hätte. In Berlin wurde der Antrag,

von 8 - 9 Uhr einen beſonderen Gottesdienſt für die Fortbildungsſchüler

zu halten und von 9 - 1 Uhr Unterricht zu geſtatten, abgelehnt. Der

Unterricht muß daher auf die Zeit von 8 – 91), Uhr beſchränkt werden .

Erteilt wird am Sonntage nur Zeichen -, Modellier- und Kunſtſtickerei

Unterricht.

Eine aus Vertretern der zwei württembergiſchen Oberſchul

behörden , aus Landtagsabgeordneten , Geiſtlichen und den Vor

ſtänden der Lehrervereine zuſammengeſepte Kommiſſion hat über die

dringlichen Reformen am 30. November und 1. Dezember beraten . Die

ſelbe hat mit Einſtimmigkeit der Meinung Ausdruck gegeben , daß die

Sonntagsſchule nicht mehr zeitgemäß ſei. Es wurde daher eine

allgemeine Fortbildungsſchule mit jährlich 80 Unterrichtsſtunden

und Pflichtigkeit bis zum 16 . Jahre empfohlen. Wegen der Verſchieden

heit der Verhältniſſe und Bedürfniſſe ſoll ſie aber nicht allgemein ein

geführt, ſondern die Beſchlußfaſſung darüber den Gemeinden überlaſſen ,

für die größeren Städte indeſſen geſeblich vorgeſchrieben werden. Im

übrigen jedoch ſollen die beſtehenden Beſtimmungen bezüglich der Sonn

tagsſchule nicht davon berührt werden.

Die württembergiſche rammer der Abgeordneten hat dann

mit allen gegen 1 Stimme die Volksſchulgejeß -Novelle angenommen ,

in der feſtgeſeßt iſt , daß der obligatoriſche Fortbildungsſchulunterricht an

Werktagen abgehalten werden und jährlich 80 Stunden für die männliche

Iugend umfaſſen ſoll. Das Gejeß unterſagt den Fortbildungsſchülern den

Wirtshausbeſuch.

Die Lehrer an den Fortbildungsſchulen müſſen leider viel Roheit

ertragen, ja, ſich zuweilen am Leben bedrohen laſſen . Als am 18. No

vember der Lehrer B . in einem Unterrichtszimmer der Stadtſchule zu

Þr.- Friedland Fortbildungsſchüler unterrichtete, wurde auf ihn von der

Straße aus nächſter Nähe geſchoſſen . Glüdlicherweiſe traf die Kugel

ihr Ziel nicht, ſondern ging eine Handbreit über dem Kopf des Kollegen

in die Wand.

Eine wichtige Entſcheidung über die Stellung des Lehrers gegens

über den Fortbildungsſchülern fällte der erſte Strafſenat des

Reichsgerichts . Sie ſpricht aus, daß der Lehrer in der Fortbildungs

ſchule das Aufſichtsrecht auſübt und deshalb als Beamter anzuſehen

iſt , der zur Vollſtreckung von Anordnungen der Obrigkeit berufen iſt, daß

demgemäß der einem ſolchen Lehrer bei Ausführung dieſes Rechtes ge

leiſtete Widerſtand als Widerſtand gegen die Staatsgewalt nach

8 113 des Strafgeſeßbuches zu beſtrafen iſt.

Über die Fortbildungsſchulen verhandelten im Laufe des Jahres der

Anhaltiſche Lehrerverein (Ref. Voigtländer - Cöthen ), der Bres

miſche Lehrerverein (Ref. Entholt), der lippiſche Lehrerverein ,

der Lübeder Lehrerverein (Ref. Grage), der Neubrandenburger

Lehrerverein (Ref.Köppen - Glienke), derMedlenburg-Schweriner
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Lehrerverein (Ref. Timm - Plau). Über das Fortbildungsſchul

wejen mit beſonderer Berüdjichtigung Hamburgs ſprach auf der

2 . aug. Hamburgiſchen Lehrverſammlung Wolgaſt- Hamburg. Auf der

Allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung ſprach Rektor Ropſch

Beriin über denſelben Gegenſtand.

Fortbildungsſchulen für Mädchen beſtehen jeßt in vielen größeren

Städten , ſo in Braunſchweig; in dieſer Anſtalt erhielten mehr als

100 Schülerinnen Unterricht in deutſcher Sprache, Buchführung, Rechnen,

Franzöſiſch, Saushaltungskunde, Weißnähen, Sticken, Wäſcheausbeſſern ,

Maſchinennähen , Wäſchezuſchneiden , Plätten , Pußmachen und Schneidern

nach freier Wahl.

Die Fürſorge für nicht vollſinnige zc. Minder wächſt in erfreu

licher Weiſe, und die ſog. Heilpädagogik erweitert und vertieft ſich von

Tag zu Tage, indem ſie ſich mit Erfolg auf den Boden der Phyſiologie

und Pſychologie ſtellt.

Im Deutſchen Reiche beſtehen im ganzen 33 Blindenanſtalten

mit 11 Anner- Inſtituten . Die Hauptanſtalten verteilen ſich in Preußen

auf die einzelnen Provinzen in der Weiſe, daß auf jede Provinz eine

Anſtalt kommt, mit Ausnahme von Brandenburg, Weſtfalen und Heſſen

Naſſau, die je zwei ſolcher Inſtitute aufweiſen , ſo daß im Königreich

Preußen 15 Blindenanſtalten mit etwa 1350 Zöglingen vorhanden ſind.

Aus praktiſchen und ökonomiſchen Rückſichten hat man bei der Gründung

von Blindenanſtalten größeren Städten den Vorzug gegeben , um für die

Fabrikate , die von den blinden Zöglingen während ihrer Lehrzeit ge

fertigt werden, ein möglichſt günſtiges Abſaßgebiet zu ſchaffen . Ein

ſolches iſt erforderlich, da die Anſtalten alljährlich für ganz bedeutende

Summen Waren anfertigen . So hat z. B . die Blindenanſtalt in Stegli

bei Berlin im Jahre 1893 für etwa 60000 M . Waren hergeſtellt. Die

Mehrzahl der Anſtalten wird in Preußen aus Provinzialmitteln unter

halten , ſind alſo Provinzial- Inſtitute. Am beſten organiſiert iſt das

Blindenweſen im Königreich Sachſen. Die Hauptanſtalt befindet ſich in

Dresden, die Vorſchule dazu in Magdeburg. Außerdem ſind die ſchwach

ſinnigen blinden Kinder in einer beſonderen Anſtalt in Königswartha

untergebracht. Für Späterblindete ſind zwei Außenabteilungen eingerichtet,

eine für männliche und eine für weibliche Blinde. In Königswartha

giebt es auch ein Aſyl für nicht mehr erwerbsfähige Blinde, die hier

angemeſſene Verpflegung und leichtere Beſchäftigung finden . Zu erwähnen

iſt noch das in Kiel beſtehende ſegensreich wirkende Blindenheim .

Prof. Urbantichitich berichtet in der Wiener fliniſchen Wochen

ſchrift über ſehr befriedigende Reſultate, welche er bei einer Anzahl von

Laubftummen durch längere Zeit fortgeſepte, täglich vorgenommene Hör

übungen erzielte. Kinder, die er mehrere Jahre zuvor als nicht hör

fähig und nur für den Taubſtummenunterricht geeignet betrachtet hatte ,

gewannen bei den methodiſch vorgenommenen Hörübungen nicht nur

das vorher mangelnde Gehör für Vokale, ſondern waren im Verlauf eines

Jahres ſogar imſtande, ganze Säße, ohne den Sprechenden dabei anzuá

ſehen , zu vernehmen und nachzuſprechen.

Der Taubſtummenkongreß in Wiesbaden nahm folgende Res
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ſolution an : In den Taubſtummenſchulen iſt die Gebärdenſprache (neben

der Lautſprache ) beizubehalten ; der Kongreß erklärt ſich nicht gegen die

Taubſtummenlehrer , wohl aber gegen deren Lehrmethode; die Taubſtummen

ſind in dieſer Sache am meiſten kompetent.

Für das Großherzogtum Oldenburg erſchien ein Geſeß , betr.

Änderungen des Gefeßes vom 18 . Januar 1876 , betreffend

die Schulpflichtigkeit taubſtummer Kinder (vom 14. Juni 1894).

Es beſtimmt u . a . :

Die Entlaſſung derjenigen Zöglinge, welche in dem in Artikel 2 Abſaß 1

vorgeſehenen Lebensalter oder früher in die Anſtalt aufgenommen ſind, erfolgt am

Ende ihres 8. Schuljahres, die der ſpäter aufgenommenen an demjenigen Ents

laſſungstermine, an welchem ſie das 8. Schuljahr beendet haben würden , wenn ſie

zur regelmäßigen Zeit eingetreten wären .

Eine frühere Entlaſſung bedarf der Genehmigung des evangeliſchen Obers

ſchulkollegiums und ſoll in der Regel nur aus dem im Artikel i angegebenen

Grunde verfügt werden .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 49.)

Für die amtlichen General-Lehrerkonferenzen ſind ſeitens der

Königl. Regierung zu Breslau für die Schulinſpektionsbezirke , in

denen ſachkundige Vortragende zur Verfügung ſtehen , Vorträge über

Heilfurſe für ſtotternde und ſtammelnde Schulfinder als Beratungs

gegenſtände beſtimmt worden , an die ſich Unterrichtsproben anſchließen

ſollen . Die Lehrer beſchäftigten ſich aus eigenem Antriebe vielfach mit

dieſer Angelegenheit (Anhaltiſcher Lehrerverein , Bremiſcher Lehrerverein ,

Schulwiſſenſchaftlicher Bildungsverein in Hamburg , Lübecker Lehrerverein ).

Das Herzogtum Braunſchweig erhielt ein Gefeß, betr. die

Ausbildung nicht vollſinniger, ſchwach- oder blödſinniger finder .

(Vom 30. März 1894.) Es beſtimmt:

§ 1. Nicht vollſinnige (blinde, taubſtumme oder hochgradig ſchwerhörige),

ſchwach - oder blödſinnige Kinder müſſen, ſobald ſie das 7. Lebensjahr vollendet

haben und wegen unzulänglicher Bildungsfähigkeit in der Gemeindeſchule keine

Aufnahme finden oder wieder aus derſelben entlaſſen werden , für die Dauer des

ſchulpflichtigen Alters in den zur Ausbildung ſolcher Minder beſtimmten Anſtalten

untergebracht werden , ſofern ſie nicht entweder auf andere Weiſe eine ausreichende

Ausbildung erhalten , oder mit Rüdſicht auf ihren körperlichen oder geiſtigen Zus

ſtand zur Aufnahme in die Anſtalt ungeeignet ſind. Die am Siße der Anſtalt

wohnenden Kinder können von dem Zwange der Aufnahme in dieſelbe befreit wer

den , haben jedoch an den betreffenden Unterrichtsſtunden teilzunehmen .

§ 2 . Darüber, ob ein nicht vollſinniges, ſchwach - oder blödſinniges Kind

wegen unzulänglicher Bildungsfähigkeit von der Aufnahme in die Gemeindeſchule

auszuſchließen oder aus derſelben wieder zu entlaſſen ſei, entſcheidet auf Antrag

des Schuldirigenten oder Lokalſchulinſpektors – erforderlichenfalls nach Einholung
ſachverſtändigen Gutachtens – der Schulvorſtand.

§ 3 . Die Herzogliche Kreisdirektion , in der Stadt Braunſchweig die Herzog

liche Polizeidirektion , hat, faus das Kind zur Aufnahme in die Anſtalt geeignet
erſcheint, den zur Erziehung desjelben Verpflichteten zu hören und, falls lekterer

Einwendungen nicht erhebt, die Unterbringung des Kindes in der Anſtalt zu ver
anlaſſen .

Wird von dem zur Erziehung Verpflichteten eingewendet, daß auf andere

Weiſe für die erforderliche Ausbildung des Kindes ausreichend Sorge getragen
oder daß dasſelbe zur Aufnahme in die Anſtalt ungeeignet ſei, ſo hat Herzogliche

Areisdirektion bezw . Polizeidirektion den Sachverhalt feſtzuſtellen und, wenn nach

dem Ergebnis und dem erforderlichenfalls einzuholenden jachverſtändigen Gutachten

die Unterbringung des Kindes in der Anſtalt geboten erſcheint, ſolche zu verfügen .
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Die Verfügung iſt dem zur Erziehung Verpflichteten ſchriftlich zuzufertigen
und kann von demſelben binnen 14 Tagen im Inſtanzenwege angefochten werden .

Nach erfolgter endgültiger Entſcheidung hat Herzogliche Kreisdirektion bezw .

Polizeidirektion erforderlichenfalls die zwangsweiſe Einlieferung des Kindes in die

Anſtalt zu bewirken .

$ 5 . Die durch Unterbringung des Kindes in der Anſtalt entſtehenden Koſten

ſind mit Einſchluß der Koſten für die Einlieferung von dem zur Erziehung desa

ſelben Verpflichteten zu tragen bezw . aus dem Vermögen des Kindes ſelbſt zu er

ſtatten und werden bei Zahlungsjäumnis im Verwaltungswege zwangsweiſe beis

getrieben .

Inſoweit die zunächſt Verpflichteten zur Erſtattung der Koſten nicht im ſtande

ſind, fallen leştere den Ortsarmenverbänden und, wenn ein verpflichteter Drtsa

armenverband im Herzogtume nicht vorhanden iſt , dem Landarmenverbande zur Laſt.

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepſamml. 1894, Nr. 42.)

Über „ Erziehung und Unterricht der Schwachſinnigen "

ſprach Glaſer-Gotha auf der Generalverſammlung des Gothaiſchen

Landes -Lehrervereins in Friedrichroda.

In Preußen wird die Einrichtung beſonderer Niaſſen für

ſchwachbegabte Kinder in Voiksſchulen jekt von der Regierung begünſtigt.

Für dieſe Klaſſen ſind folgende Beſtimmungen getroffen worden : 1) Zur

Auswahl der betreffenden Kinder für die beſonderen Klaſſen wird thun

lichſt ein Arzt hinzugezogen, weil körperliche Gebrechen und überſtandene

Krankheiten mit der zurückgebliebenen geiſtigen Entwickelung im Zu

ſammenhange 3!1 ſtehen pflegen und ärztliche Mitwirkung die Gewähr

bietet, daß die Überweiſung auf Kinder beſchränkt bleibt, die geiſtig nicht

genügend entwickelt ſind, um an dem normalen Unterricht mit Nußen

ſich 311 beteiligen . 2 ) Die Zahl der Kinder darf in keiner Klaſſe 25

überſteigen . 3 ) Für dieſe Klaſſen iſt ein beſonderer Lehrplan zu ent

werfen und bei mehrſtufigen Schulſyſtemen für jede einzelne Klaſſe ein

erheblich niedrigeres Ziel feſtzuſeßen , das auch bei der oberſten Klaſſe

über das für die Mittelſtufen einer normalen Volksſchule vorgeſchriebene

Maß nicht hinausgeht; bei der Auswahl treten diejenigen Gegenſtände,

die vorzugsweiſe geiſtige Anſtrengung erfordern , zu Gunſten der auf die

Entwickelung körperlicher Geſchicklichkeit und praktiſcher Befähigung ge

richteten zurück.

In Gotha ſoll ein Erziehungshaus für ſchwach - und blöda

ſinnige Kinder errichtet werden , das den Namen „Herzogin -Marie

Stiftung für ſchwachſinnige Kinder “ führen und für beide Herzogtümer

(Roburg und Gotha ) beſtimmt ſein ſoll. Durch Privatſammlungen ſind

bereits über 1000 M . aufgebracht worden .

Sanitätsrat Dr. Berkhan in Braunſchweig hielt einen Vortrag über

Schreibſtörungen bei Schwach befähigten in gerichtsärztlicher

Beziehung, der in vieler Hinſicht für Lehrer beachtenswert erſcheint.

In München (Klenzeſtr. 54 ) beſteht ſchon ſeit 50 Jahren eine

Königliche Centralanſtalt für Erziehung und Bildung trüppelhafter

Hinder, die ſich der beſondern Fürſorge der Staatsregierung erfreut.

Ende Juli fand eine öffentliche Ausſtellung von Schriften , Zeichnungen

und Handarbeiten der Anſtaltszöglinge ſtatt. Beſondere Beachtung ver

dienten dabei (nach dem Bericht der , Augsb . Allg . Ztg.“ ) die verſchieden

artigſten weiblichen Handarbeiten , zum Teile von Mädchen ausgeführt,

die nur einen geſunden oder überhaupt nur einen Arm beſißen .
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IV . Die Lehrer der deutſchen Voltsſchule.

1. Die Bildung der Lehrer.

Viel wird nenerdings über die Ausbildung des Lehrerſtandes des

battiert, namentlich auch in der Lehrerwelt; im allgemeinen wird der

Volksſchullehrer in den höheren Kreiſen noch zu den Gebildeten „ minderer

Güte“ gezählt. Nach unſerer feſten Überzeugung wird gründliche Beſjes

rung im Lehrerbildungsweſen nur dann eintreten , wenn der Lehrer

ſtand beſſer bezahlt wird und ſich ihm infolgedeſſen mehr be

gabte Leute, namentlich auch aus den gebildeten freiſen , zu

wenden. Dann verſtummen die heutigen Klagen von ſelbſt.

Im preußiſchen Staate beſtanden 1892 insgeſamt 111 Königl.

Seminare mit 676 ordentlichen Lehrern , Dberlehrern und Direktoren

und 122 Hilfslehrern . Die Zahl der Seminariſten betrug 10 133, das

iſt auf je 2764 Einwohner ein Seminariſt; die Zunahme gegen 870

betrug 5828 = 116 Proz., gegen 21, 3 Proz. Zunahme der Bevölkerung.

Die Geſamtſumme der ordentlichen Ausgaben für die Lehrerſeminare im

preußiſchen Staate belief ſich auf 4 440 879 M .

Unbegreiflich finden wir die vielfach noch beſtehende ſchroffe Schei

dung in akademiſch und ſeminariſch gebildete Seminarlehrer, die in ihren

amtlichen Verhältniſſen , in Stellung und Beſoldung, ganz verſchieden bes

handelt werden. Und doch iſt gerade die 2 . Kategorie für das Seminar

unentbehrlich . Geh . Ober - Regierungsrat Germar erklärte im preußi

ſchen Abgeordnetenhauſe : „Um die Wechſelbeziehungen zwiſchen dem

Seminar und der Volksſchule zu erleichtern, ſollen nur ſolche Lehrer

zum Seminardienſt herangezogen werden , die ſchon eine reichere Ers

fahrung im Volksſchuldienſt erworben haben. Zu dieſem Zwecke iſt

eben die Beſeitigung der vorhandenen Hilfslehrerſtellen an den Seminaren

in Ausſicht genommen , ſo daß die Volfsſchullehrer ſofort in ordentliche

Lehrerſtellen an den Seniinaren einrücken können . Damit wird auch für

die Seminarlehrer ein Fortſchritt gemacht.“

Ein für Preußen erſchienener Miniſterial- Erlaß , betr. Be

ſchaffung geeigneten Erſaßes für die Bejeßung der Lehrer

ſtellen u . an den Seminaren (vom 25. Juli 1894 ) ſagt u . a .:

Die zwedmäßige Einführung der Seminariſten in die beſonderen Aufgaben

des Volksſchulunterrichts hängt weſentlich davon ab, ob es gelingt, den Seminaren

Lehrer zuzuführen , welche mit einer gründlichen pädagogiſchen Bildung

und didaktiſchen Gewandtheit auch Erfahrung im Volksſchuldienſte vers

binden und hierdurch geeignet ſind, den Zuſammenhang zwiſchen Seminar

und Volksſchule lebendig zu erhalten. Dieſes wichtige Ziel wird nur uns

volkommen erreicht, und es werden Fehlgriffe ſchwer vermieden werden , wenn das

Königl. Provinzial-Schulkollegium bei eintretender Vakanz auf die Beſchaffung

eines geeigneten Erjabes nicht genügend vorbereitet iſt und ſich etiva nur auf die

prüfende Auswahl der eingegangenen Bewerbungen beſchränkt ſieht. Vielmehr iſt

es im Intereſſe einer zweckmäßigen Stellenbeſegung an den Seminaren überaus

wichtig, daß das Königl. Provinzial-Schulkollegium auch ohne Rückſicht auf eine

tretende Vakanzen ſich über die für den Seminardienſt beſonders geeigneten Perſona

lichkeiten der Provinz ſchon im voraus unterrichtet hält, um zu jeder Zeit tüchtige

Lehrkräfte zur Verfügung zu haben , welche für die Neubeſeßung von Seminar
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lehrerſtellen in Vorſchlag gebracht werden können . Zu dieſem Zwecke ſind die

Regierungen durch den dem Königl. Provinzial-Schulkollegium abſchriftlich zu

gegangenen Erlaß vom 10 . Februar 1891 angewieſen worden , die betreffenden

Königi. Provinzial-Schulkollegien fortlaufend auf diejenigen Schulaufſichtsbeamten

und Lehrer der verſchiedenen Kategorieen aufmerkiam zu machen , welche ihren

ſchultechniſchen Räten als für den Seminardienſt beſonders geeignet erſchienen ſind .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepſamml. 1895, Nr. 3.)

Der preußiſche Kultusminiſter hat ferner eine Verfügung er

laſſen , wonach die Seminar-Hilfslehrer in den Volksſchuldienſt zu =

rückzutreten haben oder ſich eine Verſeßung als zweite Lehrer an eine

Präpa randenanſtalt gefallen laſſen müſſen. An deren Stelle ſollen von

ießt an nur Kräfte berufen werden , welche längere Zeit im Volksſchul

dienſte thätig geweſen ſind.

Für das Königreich Preußen erſchien ferner ein Miniſterial

Erlaß, betr. Anrechnung früherer Dienſtzeit für die Leiter und

Lehrer an den Lehrer- und Lehrerinnen -Seminaren , ſowie an

den Präparanderanſtalten. (Vom 1. Februar 1894.) Wir können

des knappen Raumes halber nur darauf hinweiſen .

(Vgl.Krämer, Deutſche Schulgeſeßíammi. 1894, Nr. 5.)

Der anhaltiſche Landtag beſchloß, daß in Zukunft die Gehälter

folgendermaßen geregelt werden : Die Seminarlehrer ſollen ein An

fangsgehalt von 2600 M . beziehen , das in 4jährigen Zeitabſchnitten um

300 bezw . 200 M . auf ein Maximum von 3800 M . ſteigen ſoll. [Die

Reftoren der Volksſchulen ſteigen von 2600 auf 4000 , die der Mittel

ſchulen von 2900 auf 4300 M . und diejenigen, welche eine Prüfung

für das höhere Schulamt bezw . für den Kirchendienſt nachweiſen können ,

follen bei einem Minimum von 3600 M . die Ausſicht haben , auf 5000 M .

zu ſteigen . Warum das Marimum für Rektoren höher gegriffen iſt,

fönnen wir nicht einſehen ; ein tüchtiger Seminarlehrer iſt einem Rektor

an Bedeutung für das geſamte Schulweſen mindeſtens gleich .]

Am 17. Oktober wurde in Braunſchweig das neue Seminar

gebäude unter Beteiligung der oberſten Schulbehörde ſowie des Landes

lehrervereins feierlich eingeweiht. Beſonders erwähnt z11 werden ver

dienen die Reden des Herrn Frice und die Ausführungen des Seminar

lehrers Fr. Borſe in der Feſtſchrift.

Im Fürſtentum Schwarzburg -Rudolſtadt beſteht noch eine einzig

daſtehende Ausbildung der Volksſchullehrer inſofern, als jeder, der

ſpäter eine Lehrerſtelle einnehmen will, im Alter von mindeſtens 17 Jahren

eine Aufnahmeprüfung ing Seminar ablegen muß, aber nach deren Be

ſtehen nicht ſogleich aufgenommen wird, ſondern erſt einige Jahre als

„ Präzeptor “ eine Schulklaſſe in irgend einem Dörflein zu verwalten

hat. Dafür erhält er jährlich eine Vergütung von 130 bis 150 M .,

ein Stübchen , den Reihetiſch und darf ſich ſein Brennmaterial mit Hilfe

der Schulbuben im Walde zuſammenſuchen .

Nach unſerer Überzeugung muß es für die Seminarlehrer ohne Aus

nahme heißen : ,,Bahn frei !" Einerlei, wo der Mann ſeine Bildung ge

holt hat – wenn er der rechte Mann an ſeinem Plaße iſt, ſollte man

ihn ausſchließlich danach behandeln und keine unzeitgemäßen Kategorieen
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unter den Lehrerbildnern machen . Erſt dann wird der rechte Mut, die

rechte Freude und der rechte Wetteifer entſtehen !

Das preußiſche Kultusminiſterium iſt mit einer Neubildung des

Präparandenbildungsweſens beſchäftigt und hat fürzlich an die Pro

vinzial-Schulkollegien einen Entwurf zu einem Lehrplan für die Prä

parandenanſtalten gelangen laſſen . Aus dem miniſteriellen Schreiben

geht hervor, daß ſich die Änderungen auf eine Reviſion des jept in

Geltung befindlichen Normallehrplans vom Jahre 1878 beſchränken wer

den . Leider iſt der veröffentlichte Entwurf nicht ſo beſchaffen , daß er

unſererſeits Zuſtimmung finden kann. Trojdem in dem einführenden

Begleitſchreiben behauptet wird, daß infolge der günſtigen Entwicelung

des Volksſchulweſens den Präparandenanſtalten gegenwärtig beſſer vor

gebildete Zöglinge zugeführt werden , erfahren die bisherigen Lehrziele

doch teilweiſe eine ſtarke Herabſeßung. An die Stelle des bisherigen

dreijährigen Kurſus tritt ein zweijähriger, womit die derzeitige unvoll

kommene, der 1878 aufgeſtellten Norm nicht entſprechende Geſtalt der

meiſten Anſtalten gutgeheißen wird . Geſtrichen iſt der fremdſprachliche

Unterricht, der bisher in wöchentlich zwei Stunden erteilt wurde. Aus

dem deutſchen Unterricht iſt die Litteraturgeſchichte entfernt. In dem

Regulativ für die Privatlektüre und die Schülerbibliothek ſind die klaſa

fiſchen Schriften und die Überſeßungen fremder Klaſſiker geſtrichen , ſo

daß dieſer Teil der Lektüre in der Präparandenanſtalt fünftig wegfallen

würde , wie er einſt in den Regulativſeminaren verboten war. Im Ge

ſchichtsunterrichte iſt die morgenländiſche Geſchichte beſeitigt, während für

deutſche und preußiſche Geſchichte eine Stunde mehr angeſeßt iſt. Ver

mehrt iſt ferner der bibliſche Leſeſtoff und dafür ebenfalls eine Stunde

mehr angeſeßt, während der Zeichenunterricht wunderbarerweiſe auf einen

ganz elementaren Kurſus beſchränkt und dafür eine Stunde weniger in den

Lektionsplan eingeſtellt iſt. Die übrigen Änderungen haben anſcheinend

methodiſche Gründe , über die hier nicht geſtritten werden kann . Daß

der vorgelegte Plan den Forderungen der Gegenwart an die Lehrerbil

dung nicht entſpricht, ſondern ſogar einen ſtarken Rückſchritt dem jebigen

Zuſtand gegenüber bedeutet , dürfte aus dem Vorſtehenden zur Genüge

hervorgehen . Die Lehrerſchaft tritt für gänzliche Beſeitigung der Prä

parandenanſtalten und für Vorbildung der Seminaraſpiranten auf den

allgemeinen Bildungsanſtalten ein . In den Preiſen der Seminarlehrer

wird die Reformbedürftigkeit der Präparandenanſtalten gleichfalls ſtark

betont und u . a . eine Erweiterung des Unterrichts auf vier Jahre

gefordert. Der bekannteſte Seminarpädagoge, Provinzial -Schulrat

Schöppa , erklärte ſich auf dem 9 . Deutſchen Lehrertage ſehr ent

ſchieden für dieſe Reform und wünſchte beſonders auch eine Ausdeh

nung des ſprachlichen Unterrichts. Hoffentlich lauten die Gutachten der

Provinzialbehörden , die ſich auf Äußerungen von Seminardirektoren und

Präparandenanſtalts - Vorſtehern ſtüßen ſollen , für den Entwurf ſo wenig

günſtig, daß er in der jepigen Form nicht zur Einführung kommt. Die

Lehrerbildung verlangt eine weſentliche Erweiterung, und zwar ge

rade dort, wo der neue Lehrplanentwurf eine Beſchränkung eintreten

laſſen will.
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Ein Miniſterial- Erlaß, betr. Entwurf zu einem Lehrplane

für Präparandenanſtalten (vom 8 . Auguſt 1894) ſagt:
Nachdem das Präparandenweſen eine feſte Organiſation gewonnen und ſich

derartig entwidelt hat, daß die Seminar-Aſpiranten ihre Vorbildung faſt aus.

ichließlich in Präparandenanſtalten erlangen , hat ſich das Bedürfnis herausgeſtellt,

dieje Vorbildung gleichmäßig zu geſtalten und den durch Verfügung vom 28. Nos

vember 1878 den Provinzial-Schulkollegien empfohlenen Lehrplan für Präparandens
anſtalten , der unter mannigfachen Modifikationen zur Anwendung gelangt iſt, einer

Umarbeitung zu unterziehen . Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß infolge der gün

ſtigen Entwidelung des Volksſchulweſens gegenwärtig den Präparandenanſtalten

beſſer vorgebildete Zöglinge zugeführt werden , ſo daß es gerechtfertigt erſcheint,
beſtimmte Lehraufgaben, welche die Unterſtufe des Seminars zu erledigen hat, ſchon

der Präparandenanſtalt zu abſchließendem Unterrichte zu überweiſen , um hierdurch

der Seminararbeit eine erwünſchte Erleichterung zu gewähren .

Von berufener Seite iſt mir ein in dieſem Sinne ausgearbeiteter Lehrplan

vorgelegt worden .

Jndem ich dem Königl. Provinzial-Schulkollegium drei Eremplare desſelben

anbei zugehen laſſe, veranlaſſe ich Dasſelbe, Sich ſpäteſtens bis zum 1 . November

d . Js. gutachtlich darüber zu äußern, ob, eventl. welche Bedenken der Einführung

eines ſo geſtalteten Lehrplans in den Präparandenanſtalten Seines Bezirks ents

gegenſtehen , welche Anderungen des Lehrplans in Vorſchlag zu bringen und welche

Wünſche an die Aufſtellung des Lehrplans für die Geſtaltung der Seminar- Lehr

pläne zu knüpfen ſind. Sind unter dieſen Anſtalten ſolche mit drei Klaſſen vor

handen , ſo erwarte ich Vorſchläge über eine dieſer Gliederung entſprechende Vers

teilung des in dem Lehrplane beſtimmten Lehrſtoffes .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſebſamml. 1895, Nr. 1.)

Die vom bayeriſchen Kultusminiſterium berufene Kom

miſſion beſchränkte ſich auf die Errichtung eines vierten Präparanden

kurſes und die Einführung der lateiniſchen Sprache. Der Kultusbudget

Referent fand, die Einführung eines weiteren Kurſes an den Präparanden

ſchulen komme zu teuer , obwohl es ſich nur um 70000 M . handelte.

Der 4 . Präparandenkurs wurde denn auch von der bayeriſchen Kammer

genehmigt.

Der 9. Deutſche Seminarlehrertag in Nürnberg (1889) hatte be

ſchloſſen , die nächſte Verſammlung 1892 in Braunſchweig ſtattfinden zi1

laſſen . Da auch voriges Jahr die geplante Verſammlung noch nicht

ſtattfand, wie der erſte Vorſißende , Herr Schulrat Mahraun -Hamburg ,

mitteilt, ſo dürfte der Deutſche Seminarlehrertag, der einen ſo viel ver

verſprechenden Anfang genommen, wohl bald einſchlafen .

Im Königreich Sachſen hat ein Seminarlehrertag ſtattgefunden .

Der Fortbildung der Lehrer dienen auch die Lehrervereine und

Lehrerverſammlungen , die, wie das „ Jahrbuch des Deutſchen Lehrer

vereins" beweiſt , eine ungemein rührige Thätigkeit entfalten . Wir

fönnen aus Mangel an Raum nur beſonders Wichtiges daraus hervor

heben.

Zum erſtenmale tagte die aus Verſchmelzung der beiden größten

Lehrerverſammlungen entſtandene Allgemeine deutſche Lehrerver

ſammlung (Deutſcher Lehrertag) in der Pfingſtzeit z11 Stuttgart. Die

Teilnehmerzahl betrug etwa 4000; darunter befanden ſich 246 Delegierte

von Lehrervereinen mit insgeſamt 79612 Mitgliedern . Das Präſidium

war gebildet aus Sem . - Oberlehrer Halben -Hamburg , Clausniper

Friedrichsfelde bei Berlin , Oberlehrer vonold -Langenau (bei Ulm ).
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Begrüßt wurde die Verſammlung durch den Miniſter für Kirchen - und

Schulweſen Dr. von Sarwey, durch den Oberbürgermeiſter Rumelin

und den Vorſißenden des Württembergiſchen Volksſchullehrervereins Ho

nold . Dr. Schramm -München referierte über Staat und Schule

am Ausgange des 19. Jahrhunderts, Rektor Mopſch - Berlin über

die Frage: „ Welche Veranſtaltungen ſind für das nachſchul

pflichtige Alter zu treffen , damit die Reſultate des Schul

unterrichts und der Schulerziehung geſichert werden und die

durch die ſocialen Verhältniſſe der Gegenwart bedingte Auß

geſtaltung erfahren ? " Rektor Stöhler- Breslau ſprach über die

Schulaufſicht, Mittelſchullehrer Klemm -Heilbronn über die Frage :

„ Warum iſt eine endgiltige Regelung der deutſchen Recht

îchreibung dringend notwendig? " Endlich referierten noch Lehrer

Heyd- Dill -Weißenſtein und Lehrer Jacob - Leipzig über die Militär

dienſtpflicht der Voltsſchullehrer. – Neben der Verſammlung

hielten Sißungen ab: die Vertreter des deutſchen Lehrervereins, der Vor

ſtand des Vereins preußiſcher Volksſchullehrer, die Vertreter der ver

einigten Prüfungsausſchüſſe für Jugendſchriften , der Lehrerverein für

Naturkunde, der Redakteur-Verband pädag. Blätter, die freie Vereinigung

für wiſſenſchaftliche Pädagogif. In Sektionsſißungen ſprachen Rektor

Liebeskind -Stadt- Lengsfeld über Verbreitung guter Leftüre durch den

Lehrer , Seminaroberlehrer Dr. Referſtein - Jena über einheitliches Zu

ſammenwirken aller Berufenen in der Jugenderziehung, Reallehrer

Mang- Heidelberg über Schulwandſprüche und Hilfsmittel für den Unters

richt in der mathematiſchen Geographie, jerner Aruſche- Pennrich, Heal

lehrer Eichler.

Der große Deutſche Lehrerverein darf wieder auf ein erfreuliches

Jahr zurückblicken . Zunächſt hat ſich der Zuſammenſchluß mit der All

gemeinen deutſchen Lehrerverſammlung als höchſt jegensreich er

wieſen . Die Mitgliederzahl ſtieg ſo , daß die Abbrödelungen durch kon

feſſionelle Vereine vollkommen gedeckt wurden . Der badiſche Lehrer

verein trat einhellig in Stärke von etwa 3500 Mitgliedern ein ; der

Verein Hamburger Volksſchullehrer löſte ſich in dem bereits dem

Deutſchen Lehrervereine zugehörenden ſchulwiſſenſchaftlichen Bil

dungsverein auf. Die Vereine in Mecklenburg - Schwerin und der

Anhaltiſche Landeslehrerverein ſchloſſen ſich dem deutſchen Lehrer

verein gleichfalls an . So ſtieg die Mitgliederzahl um 5663 auf60 797.

Der geſchäftsführende Ausſchuß hielt außer den regelmäßig alle vierzehn

Tage erfolgenden Sißungen noch einige Sonderſißungen ab. Die Ein

nahme betrug 6423, 95 M ., die Ausgabe 2096 , 14 M ., der Beſtand ſo

nach 4327,81 M ., wozu noch 3400 M . in Wertpapieren kommen .

Möge der Verein auch fernerhin zum Segen der Schule blühen und ge

deihen !

In zwei Vorſtandsſigungen des Preußiſchen Landes- Lehrer

vereins am 15. und 16 . Mai (in Stuttgart) wurde eine ziemlich um

fangreiche Tagesordnung erledigt.

Aus dem Geſchäftsbericht iſt hervorzuheben , daß der Preußiſche

Landes - Lehrerverein einen Zuwachs von 611 Mitgliedern im Jahre 1893

ielt
außer

underſißungen der Be



A . Deutſchland .
81

3 .
Turbevielen mit der Mapit derMilit: geſchä

ftsfüh
reuls

einigen

gehabt hat, ſo daß er 11081 Vereinsmitglieder zählte. Der Vorſtand

beſteht aus 45 Perſonen .

Über die Thätigkeit des Geſamtvorſtandes in der abgelaufenen Ges

ſchäftsperiode wird folgendes berichtet:

Am 4 . Auguſt wurde dem Miniſter ein Geſuch unterbreitet wegen

Erlaß eines Lehrbeſoldungsgeſeßes und Verſorgung der Hinterbliebenen .

Ein einheitliches Vorgehen wegen Unrechnung der außerhalb Preußens

zugebrachten Dienſtzeit wurde geraten . In den Städten über 10000

Einwohner wurde Material über die Beſoldungsverhältniſſe geſammelt.

Am 5 . September 1892 wurde der Miniſter gebeten , dahin zu

wirken , daß das Stelleneinkommen nicht mehr zur Aufbringung der Pen

ſionsbeträge herangezogen werde.

Ebenſo wurde bei Bekanntmachung des Geſeßentwurfs vom 6 . De

zember 1892 petitioniert um Annahme desſelben , dabei Erhöhung des

Gehaltes, Erlaß eines Beſoldungsgeſeßes und beſſere Verſorgung der

Hinterbliebenen der Volksſchullehrer ins Auge zu faſjen .

Zu dem Erlaß des Miniſters, das Rektoreramen der Theologen be

treffend , wurde inſofern Stellung genommen , als einigen Abgeordneten

Material überwieſen wurde. Der geſchäftsführende Ausſchuß beſchäftigte

ſich auch wiederholt mit der Militärdienſtpflicht der Lehrer und überſandte

Petitionen an den Kultusminiſter und Kriegsminiſter.

Die Generalverſammlung des Vereins für wiſſenſchaftliche

Pädagogik tagte in Altenburg. Von den Aufſäßen des Jahrbuchs

kamen zur Verhandlung: ein Aufſaß eines Wiener Waiſenerziehers über

Pflege und Erziehung Verwaiſter, eine Arbeit von Profeſſor Rein über

das bekannte Buch des Königsberger Univerſitätsprofeſſors A . Lange :

Die fünſtleriſche Erziehung der deutſchen Jugend, endlich Direktor Barths

Arbeit über die Gliederung der Großſtädte.

Der Aufíaß über Pflege und Erziehung der Verwaiſten vertritt den Stand

punkt, daß die Verwaiſten nicht in Familien, ſondern in eigenen , auf dem Lande

311 errichtenden Anſtalten erzogen werden ſollen . Dem gegenüber wurde in der

Debatte hingewieſen auf die ſchönen Erfolge, die z . B . von den Städten Dresden

und Leipzig mit der Unterbringung ſolcher Kinder in einzelnen Familien erzielt

worden ſind, und von derſelben Seite noch betont, daß wir dringend Urſache hätten ,

im Intereſje einer geſunden Entwickelung unſeres Voltes alle Beſtrebungen zu be

günſtigen , in denen ein Gefühl der Familie für ihre eigenſte Aufgabe, die der Ers

ziehung, zum Ausdruck komme. Es ſei daher prinzipiell an der Familienerziehung

verwaiſter Kinder feſtzuhalten , gleichzeitig aber auch zu betonen , daß unter beſon

deren Umſtändent - - für förperlich ſchwächliche Waiſenfinder, ferner für Verwahrs

loſte und in ähnlichen Fällen - die Unterbringung in Anſtalten ſich empfehlen

würde. - In Keins Auſjaß wird namentlich betont, daß wir wegen des Zu

jammenhanges der äſthetiſchen Bildung mit der fittlichen eine Erweiterung des

Gebietes der äſthetiſchen Erziehung aufs freudigſte begriißen müſſen . In der Des

batte wurde auch auf die großſtädtiſchen Verhältniſſe hingewieſen , die in dem

Anſchauungsmaterial des großſtädtiſchen Lebens jo vielen darböten , was die äſthe

tiſche, und oft ſogar direkt die ſittliche Bildung gefährde. - - Barths Arbeit über

die Gliederung der Großſtädte verlangt, daß die großſtädtiſche Verwaltung nach

der firchlichen, ſchuliſchen und bürgerlichen Seite decentraliſiert werden wüſſe.

Der Katholiſche Lehrerverein in Bayern hielt in München

ſeine erſte Generalverſammlung ab. Der Vorſtand hält ſeine Verſamm

Yung hinter verſchloſſenen Thüren , vielleicht in dem Gefühl, daß ſeine

Beſtrebungen das Licht der Offentlichkeit nicht gut vertragen .

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 2 . Abtlg.
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Ein „ katholiſcher Prieſter " , der ſich in ſeinen Ausführungen den Lehrern

nicht gerade hold geſinnt zeigt, geißelt im „ Vaterland“ in einer Serie von Artikeln

den neuen L .- V . in jo draſtiſcher und zutreffender Weiſe, daß dieſe berechtigtes

Aufſehen erregen . Er knüpft an die Thatſache an , daß der kathol. L .- V . nur 223

Lehrer und über 3000 Geiſtliche als Mitglieder zähle . Die wenigen Lehrer ſeien

aktive Mitglieder, während die erdrüdende Mehrheit nur beratende Stimme habe.

Die Geiſtlichen werden johin von den Lehrern niedergeſtimmt. Sie dürften für die

Angehörigen der Lehrer zahlen, hätten ſich aber den Beſchlüſſen Weniger ſtill

ichweigend zu fügen . Er ſpricht daher die Erwartung aus, daß die Geiſtlichen ſich

nicht länger zu ſolcher ſchmählichen Rolle hergeben , ſich vielmehr von dem ſeltjamen

Lehrervereine wieder zurüđziehen .

Dem „ katholiſchen Prieſter“ mißfält namentlich die Anſicht Wörles, daß in
Städten Lehrer neben den Geiſtlichen die Schule leiten ſollen . Damit habe er im

Prinzip die Fachleitung anerkannt und ſei dem Programm des Centrums untreu

geworden .

DO Bayerns Lehrerſchaft ſtark genug ſein wird, dem Landesverein

treu zu bleiben ? Nur die Zukunft kann es lehren .

Der Vorſtand der bergiſchen Bochumer hatte ſeinem Verein vors

geredet, daß die Königl. Regierung zu Düſſeldorf ſich ſehr lobend über

die bisherige Wirkſamkeit des Vereins ausgeſprochen habe. Auf Grund

Einſchreitens der Regierung muß nun der Vorſtand erklären , daß dieſe

Äußerung ein Mißverſtändnis ſei.

Daß die Angriffe der ultramontanen Blätter und ihrer Inſpiratoren

gegen den Bayeriſchen Lehrerverein und ſeine Führer übrigens genau das

Gegenteil von dem erzeugen , was man beabſichtigt, davon fonnte man

ſich bei der Delegiertenverſammlung des mittelfränkiſchen Kreis

lehrervereins wieder überzeugen . Es wurde nicht bloß den Herren

Schubert und Kraft Dank, Anerkennung und vollſtes Vertrauen ein

ſtinimig ausgeſprochen , ſondern leßterer, der vielgeſchmähte und beſtgehaßte

Redakteur der „ Bayeriſchen Lehrerzeitung“ , auch noch zum zweiten Vor

ſtande des Kreisvereins gewählt.

In Stendal iſt in den Weihnachtsferien für die Altmark ein

Evangeliſcher Lehrerverein mit 41 Mitgliedern gegründet worden.

In dem in der Zilleſſenſchen , Deutſchen Lehrerzeitung“ veröffentlichten

Aufrufe heißt es : „ Sie“ (die Freunde der fonfeſſionellen Schule) „wollen

nicht , daß unſerem Unterrichte die Perle desſelben , der Religionsunter

richt, genommen werde, wie ſolches in den Simultanſchulen Bayerns der

Fall iſt.“ Aber wer in aller Welt denkt denn überhaupt daran , der

Schule den Religionsunterricht zu nehmen ? Die einſichtsvollen Lehrer er

klären ſich ja im wohlverſtandenen Intereſſe des ganzen Volkes nur

gegen den ſtarren , verheßenden Konfeſſionalismus !

Die Comenius - Geſellſchaft , die ja in gewiſſem Sinne auch der

Fortbildung dienen will , hat den zweiten Jahrgang ihrer Zeitſchrift

„Monatshejte der Comenius-Geſellſchaft“ (Leipzig, R . Voigtländers Ver

lag) abgeſchloſſen und den dritten begonnen . Schnell iſt die Zahl ihrer

Mitglieder über 1000 geſtiegen . Dies rührige Wachstum beſtärkt ſie

denn auch darin , nicht, wie manche vorgeſchlagen haben , nach Staatshilfe

zu rufen , ſondern auf dem Wege freier Mitwirkung weiter zu arbeiten,

um dem Geiſt des Comenius und der ihm innerlich verwandten Männer

lebendige Verbreitung zu verſchaffen und in dieſem Geiſte bildend und

erziehend auf das heutige Geſchlecht zu wirken . Hierzu bot die Comenius
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Gedenkfeier im März 1892 willkommenen Anlaß . Um aber einen

nachhaltigen Einfluß zu üben , war die Gründung eigener Drgane, der

Monatshefte und der Mitteilungen , notwendig.

Das Programm der Geſellſchaft legt beſonderen Wert auf die Klarſtellung
der comenianiſchen Grundſäße und Weltanſchauung, wodurch wir einen Maßſtab

und eine Richtichnur für die Beurteilung derjenigen Fragen zu gewinnen wünſchen ,

die heute auf dem Gebiete der Philoſophie , der Religion und der Erziehung die

Welt bewegen . An praktiſchen Zielen hat ſich die Geſellſchaft zunächſt die Aufgabe

geſtellt, die allgemeine Bildung des nachſchulpflichtigen Alters zu fördern . „ Hier

ilajit," ſagt Keller , „ in dem beſtehenden Schulweſen eine Lücke, die zunächſt auf

dem Wege der freiwilligen Bildungspflege auszugleichen iſt. Als Vorbilder ichweben

uns jene engliſchen Volkshochſchulen vor, die ſeit den fünfziger Jahren durch

Maurion und Kingsley ins Leben gerufen ſind. Allerdings wird auf dieſem Ges

biete mit größter Vorſicht vorzugehen ſein , um nicht Saaten zu pflegen, die ſpäter

verhängnisvol hochſchießen . Dazu wird das fremde Vorbild nur mit gewiſſen

Veränderungen auf deutſchen Boden zu verpflanzen ſein . Lohnender erſcheint uns

deshalb der Plan einer Geſamtausgabe der Werke des Comenius. Ein zweiter

intereſſanter Beitrag des Januarheftes iſt ein Aufſaß des Gymnaſialdirektors Reins

hardt, die Schulordnung in Comenius Unterrichtslehre und die Frankfurter Lehr

pläne. Es wird wohl manchen überraſchen , daß bereits Comenius Ähnliches wie

jene vielbeſprochenen Frankfurter Lehrpläne vorgeſchlagen hat. Auch er wollte

den Unterricht im Lateiniſchen erſt dann beginnen, nachdem der Schüler in einem

ſechsjährigen Lehrkurſus die Mutterſprache genügend beherrſchen gelernt hatte.

Während dieſer Zeit ſollte auch etwa nötiger Unterricht in lebenden Sprachen er

teilt werden . Als Grundjag ſollte es ſtets gelten , daß jede Sprache mehr durch

den Gebrauch als durch Regeln gelernt werde, und daß nie zur Erlernung einer

neuen Sprache geſchritten würde, bevor die andere nicht befeſtigt war.

Die erweiterten Prüfungen für Volksſchullehrer ergaben in Preußen

wieder mehrfach überraſchende Reſultate. Vom 24 . – 28. April wurde in

Magdeburg die Mittelſchullehrerprüfung abgehalten , zu der ſich

35 Eraminanden, größtenteils Volksſchullehrer aus der Provinz Sachſen

und Anhalt, eingeſtellt hatten . 17 beſtanden die Prüfung. Sämtliche

akademiſch gebildete Kandidaten fielen durch.

In Mecklenburg wurde die Mittelſchullehrerprüfung eins

geführt. Die Lehrer hatten auch um Einrichtung des Rektoratsera

mens gebeten , was ihnen aber vorläufig noch nicht gewährt wurde.

Die jungen, noch nicht feſt angeſtellten Lehrer laſſen es ohne Zweifel

bei ihrer Weiterbildung oft an Fleiß und Gründlichkeit fehlen; viele

gehen wohl, dem Zuge der Zeit folgend, oberflächlichen Vergnügungen

nach und zerſtreuen ſich dadurch zu ihrem Schaden . Eine auffallende

Erſcheinung zeigt ſich wenigſtens in leßter Zeit bei den zweiten Lehrer

prüfungen an den preußiſchen Seminaren : daß nänılich eine unverhältniss

mäßig große Zahl von vorläufig angeſtellten Volksſchullehrern die zur

Erlangung der endgiltigen Anſtellung abzulegende ſogenannte Wieder

holungsprüfung nicht beſteht. Es muß alſo , falls die Examinatoren nicht

erhöhte Anforderungen ſtellen , die Tüchtigkeit unter den jungen Leuten ,

die ſich dem Volksſchullehrerberuf widmen, abgenommen haben . Auch in

Heſſen klagt man , daß die Leiſtungen bei den Definitorialprüfungen

geringer ſind, als in den viel ſchwereren Abgangsprüfungen der Semi

nare. Urſache davon iſt ſicher nur die Trägheit und der Leichtſinn der

Betreffenden. Man laſje die Herren ſo lange durchfallen , bis ſie

fleißiger werden – dann wird ſich die Sache ſchon machen !

6 *
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Eine Verfügung der Königl. Regierung zu Gumbinnen ,

betr. die Vorbereitung der proviſoriſch angeſtellten Lehrer auf

die zweite Lehrerprüfung (vom 3. Auguſt 1894) ſagt:

Da, wie aus den betreffenden Beſtimmungen erſichtlich iſt, in der zweiten

Lehrerprüfung fortan das Hauptaugenmerk auf die praktiſche Tüchtigkeit der jungen

Lehrer gerichtetwerden wird, ſo verordnen wir, um leßteren ein günſtiges Prüfungs

reſultat möglichſt zu ſichern, hiermit folgendes :

1. Die proviſoriſch angeſtellten Lehrer find anzuhalten , ſich ſchriftlich auf

ihren Unterricht vorzubereiten und halbjährlich mindeſtens vier Katecheſen aus den

verſchiedenſten Lehrgebieten auszuarbeiten . Das zu dieſem Zweck beſonders anzu

legende Heft iſt den Schulinſpektoren bei dem Beſuch der Schulen vorzulegen .

2 . Den jungen Lehrern iſt Gelegenheit zu geben , ſich auch im Unterrichten

in verſchiedenen Lehrgegenſtänden der Oberklaſſe zu üben , und zwar iſt es wünſchens

wert, daß ihnen in jedem Jahre je zwei Fächer in derſelben zugewieſen werden .
Es iſt darauf zu halten , daß jeder zweite Lehrer in der Religion, im Deutſchen

und im Rechnen vor ſeiner Meldung zur zweiten Lehrerprüfung auf der Oberſtufe

unterrichtet hat.

3. Die' Herren Kreis -Schulinſpektoren haben ſich der jungen Lehrer beſonders
anzunehmen , ihren Lektionen öfters beizuwohnen und ſie , falls es die örtlichen

Verhältniſſe geſtatten , jährlich mehrmals zu einer Konferenz zur Beſprechung von

Fragen aus der wiſſenſchaftlichen Pädagogik und aus der Schulpraris um ſich zu
verſammeln .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſeßſamml. 1894, Nr. 46.)

Siehe auch : Ausführungsbeſtimmungen zu der Prüfungs

Ordnung für die zweite Lehrerprüfung in der Provinz Dſt

preußen (vom 29. November 1893).

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepjamml. 1894, Nr. 22.)

Daß viel treue, fleißige und kenntnisreiche Lehrer in Deutſchland

leben , iſt unbeſtreitbar. Einzelne Glieder des Standes zeichnen ſich ja ſogar

auf künſtleriſchen Gebiete rühmlich aus. So hat im Berichtsjahre Lehrer

Ewald Müller in Cottbus von der Augsburger Schiller - Stiftung

für ſeine Gedichtſammlung „ Aus der Streuſandbüchſe“ den Schiller -Preis

für 1894 von 200 M . erhalten . Am Elberfelder Stadttheater wurde

ein Drama in zwei Akten : „ Der Totſchläger“ zur Erſtaufführung ge

bracht, das den Lehrer Wilh. Schäfer zum Verfaſſer hat. Das Stüd

errang ungeteilten Beifall. Auch auf techniſchem Gebiete ſind Volksſchul

lehrer ſchon oft erfolgreich thätig geweſen . Im Laufe des Jahres hat,

wie die „ Preuß. Lehrerztg." meldet, Lehrer Müldner in Gottorf wich

tige Verbeſſerungen am Telephon erfunden . Er hat ſein Lehramt

am 1. April aufgegeben, um ſich ganz clektrotechniſchen Studien zu widmen .

2. Die Beſoldung der Lehrer.

Vieles iſt, wie mit Dank anerkannt werden muß, von Staaten und

Gemeinden geſchehen , um die finanzielle Lage des Lehrerſtandes zu ver

beſſern. Aber noch bleibt, wenige Ausnahmen abgerechnet, viel zu thun ,

wenn die Lehrer den ſubalternen Beamten mit annähernd gleicher Bil

dung auch nur nahe kommen ſollen . Immer wieder ſtoßen ſie darauf,

daß ehemalige Kollegen , die ſich einer anderen Beamtenlaufbahn zu

wandten, ungemein viel günſtigere Beſoldungsverhältniſſe erreichten. So

ließ ein Lehrer im Kreiſe Offenbach ſeinen älteſten Sohn das Seminar

beſuchen . Nach fünfjähriger Vorbereitung und einer Dienſtzeit von acht
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Jahren ſeit dem Seminaraustritt bezieht derſelbe die Summevon 800 M .

nebſt freier Wohnung. Der zweite, um zwei Jahre jüngere Sohn diente

beim Militär, war einige Jahre Unteroffizier, wurde halbinvalid , bekam

ſeinen Civilverſorgungsſchein und iſt nun an einem Poſtamt als Poſt

aſpirant mit einem Dienſteinkommen von 1932 M . angeſtellt. Der erſte

Sohn koſtete ſeinem Vater zur Ausbildung als Lehrer mehrere tauſend

Marf, während der jüngere, der jeßt ſchon mehr als das doppelte Ein

kommen bezieht, jeinem Vater keine erheblichen Ausgaben verurſachte.

Er erhält alſo thatſächlich 1000 M . mehr als ſein älterer Bruder ud

überflügelt an Gehalt ſogar ſeinen im Dienſte ergrauten Vater um nahezu

400 M . Solche Thatſachen erklären es doch , daß die „ unerſättlichen

Lehrer" unzufrieden werden !

Der Landes - Lehrerverein in Oldenburg hat im verfloſſenen

Jahre eine Statiſtik über die Lehrerſtellen im evangeliſchen Teile des

Landes aujgenommen . Danach hat Oldenburg 128 Nebenlehrerſtellen

zweiter Klaſje , von denen 53 auf der Geeſt , 75 in der Marſch und in

den der Marſch gleich geachteten Schulachten ſind. Die Geeſtſtellen bringen

außer freier Wohnung und Koſt 195 M . bares Gehalt, die 75 Marſch

ſtellen bringen außerdem noch eine Drtszulage von 120 M . ; haben die

Inhaber dieſer Nebenlehrerſtellen zweiter Klaſje die zweite Prüfung ge

macht, jo erhalten ſie noch eine Zulage von 30 M . - - Nebenlehrerſtellen

erſter Klaſſe ſind 43 vorhanden , 7 davon ſind auf der Geeſt und bringen

700 M .; die übrigen 36 ſind in der Marſch 2c. und bringen 850 M .;

die Nebenlehrer erſter Klaſſe haben nur Anrecht auf freie Wohnung und

müſſen für ihre Beföſtigung ſelbſt ſorgen. — Ferner ſind in den Städten

und in einigen größeren Orten noch 35 Nebenlehrerſtellen , bei welchen

eine Unterſcheidung in ſolche erſter und zweiter Klaſſe nicht wohl möglich

iſt. Jever giebt proviſoriſch angeſtellten Nebenlehrern 825 M ., definitiv

angeſtellten 850 – 855 M . Varel giebt ein Anfangsgehalt von 800 M .,

daneben freie möblierte Wohnung nebſt Feuerung und Auſwartung.

Delmenhorſt zahlt 915 M ., nach der definitiven Anſtellung 945 M ., nach

je ferneren drei Jahren 1045 , 1145 , 1200 M . Brake zahlt Anfangs

gehalt 1000 M ., welches nach je drei Jahren um 100 M . ſteigt. Neu

bremen (bei Wilhelmshafen ) 830 M ., nach der definitiven Anſtellung

870 M . (? ), daneben freie Wohnung und 50 M . Entſchädigung für

Möbel; in Bant (bei Wilhelmshafen) beträgt das Anfangsgehalt ebenfalls

830 M ., nach der definitiven Anſtellung 860 M . Außerdem iſt noch

Wildeshauſen zu erwähnen , welches 755 M . zahlt. Die folgende

Kategorie von Stellen bilden die Nebenlehrerſtellen mit Hauptlehrer

gehalt; ſolche ſind die zweiten Stellen an vier- und fünfklaſſigen Schulen ,

ſowie die zweiten und dritten Stellen an ſechs- und ſiebenklaſſigen Schulen .

Nebenlehrerſtellen mit Hauptlehrergehalt giebt es 41. Denſelben find

noch acht Stellen an Bürgerſchulen hinzuzurechnen , da ſie als Mindeſt

gehalt dasſelbe bringen . — Þauptlehrerſtellen ſind auf der Geeſt 103

vorhanden , von denen jedoch 24 ſogenannte Ausnahmeſtellen ſind, die nur

700 - 850 M . bringen, während die übrigen wenigſtens 900 M . geben .

In der Marſch und den der Marich gleich geachteten Schulachten ſind

99 Hauptlehrerſtellen , darunter 8 Ausnahmeſtellen ; dieſe Hauptlehrer
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ſtellen bringen mindeſtens 1200 M ., die Ausnahmeſtellen jedoch weniger.

- In den Städten und einigen größeren Orten ſind 10 Hauptlehrer

ſtellen , die ein höheres Gehalt bringen : Varel 1600 — 2300 M ., Jever

1800 — 2400 M ., Brake 1650 M ., Elsfleth 1800 M ., Delmenhorſt

1500 M ., Klippfanne 1500 M ., Tonndeich 1700 M ., Bant 1500 M .,

Neubremen 1800 M . – Mit dem Organiſtendienſt find 18 Haupt

lehrerſtellen auf der Geeſt, 65 in der Marſch 2c. verbunden . — Nach

obigem ſind alſo 206 Nebenlehrerſtellen vorhanden ; das Gehalt eines

Hauptlehrers bringen 336 Stellen (einſchl. der Nebenlehrerſtellen mit

Hauptlehrergehalt). Der in den Schuldienſt tretende Seminariſt erhält

in den meiſten Fällen eine Nebenlehrerſtelle zweiter Klaſſe auf der Geeſt;

durchſchnittlich hat er dieſelbe 2421), Jahr inne, worauf er eine Neben

lehrerſtelle zweiter Klaſſe in der Marſch 2c. erhält und etwa 4 – 5 Jahre

315 M ., bezw . nach der zweiten Prüfung 345 M . Bargehalt bezieht.

Das fernere Aufrücken iſt ſehr verſchieden , ſo daß ſich nichts Beſtimmtes

darüber ſagen läßt. – An Alterszulagen erhalten die oldenburgiſchen

Lehrer ſechsmal 75 M ., die erſte fünf Jahre nach der definitiven An

ſtellung, die folgenden ebenfalls nach je fünf Jahren. Eine Alterszulage

beziehen 99 Lehrer, zwei 82, drei 46 , vier 41 , fünf 19 und ſechs

57 Lehrer.

In Preußen bezogen im Jahre 1891

15 Lehrer bis 300 M . Einkommen

127 301 - 450

2773 451 — 600

11366 601 – 750 ,

5136 751 — 809

1599 810 ,

10019 811 - 900

10216 901 — 1050 ,

6 664 1 1050 – 1200 ,

47915 Lehrer unter 300 — 1200 M . Einkommen.

über die Gehaltsfrage der preußiſchen Lehrer äußerte Miniſter Dr.

Borſe am 12 . März im Abgeordnetenhauſe: „Meine Abſicht geht

gar nicht dahin , die Gemeinden über das erträglicheMaß hinaus zu bes

laſten . Mein Wunich und mein Beſtreben geht nur dahin , die Staats

mittel, die wir ja in ziemlich reichem , wenn auch noch nicht genügendem

Maße im Etat haben , gerechter, als es jeßt der Fall iſt, zu verteilen ,

und dadurch hoffe ich auch für die Gemeinden eine richtigere

Stellung in Bezug auf ihre Belaſtung mit Schulausgaben

herbeizuführen . Dies iſt der ganze Sinn deſſen , was in der Budget

kommiſſion über meine Abſicht erklärt worden iſt: an ein ſogenanntes

Lehrerbeſoldungsgeſek heranzutreten und dadurch herbeizuführen , daß wir

zu erträglichen Zuſtänden kommen. Daß in Weſtpreußen noch vieles zu

wünſchen übrig bleibt, das können Sie einfach daraus ſehen , daß von

den 359 Schulſtellen 200 Lehrer noch ein Einkommen von 411 bis

600 M . haben . Wie ſoll der Lehrer damit auskommen ? " Der zweifel

los ſehr lehrerfreundliche, in der ganzen deutſchen Lehrerſchaft hoch
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verehrte Herr geht, wie mit voller Beſtimmtheit wieder und wieder be

hauptet wird, mit dem feſten Entſchluſſe um , alle Minimalſtellen mit

einem Einkommen von 540 M . auf wenigſtens 650 M . zu bringen .

Möge es ihm gelingen, den Sieg über die widerſtrebenden Gewalten zu

erringen!

Am 22. September hatten unter Führung von Lahn -Stolpe die

Vertreter der Lehrer in kleinen Städten und vom platten Lande der

Provinz Brandenburg Audienz beim Kultusminiſter. Der Herr Mi

niſter unterhielt ſich in freundlichſter Weiſe mit den einzelnen Mit

gliedern , gab wiederholt die Verſicherung, daß er aufrichtig das Verlangen

habe, den Lehrern zu helfen , daß ihm aber in ſeinen Beſtrebungen leider

das Schulleiſtungsgeſeß hindernd im Wege ſtehe und er darum noch

nicht wiſſen fönne, wie weit ſeine Abſichten ſich erfüllen laſſen würden .

Die Grundſäße für den Entwurf eines preußiſchen Lehrer

beſoldungsgeſetes , wie ſie der „ Preuß. Lehrerztg.“ bekannt geworden

ſind, geben etwa folgendes Bild :

I. Beſtandteile des Dienſteinkommens. 1. Feſte Beſoldung. 2 . Alterszulagen ,
3 . Freie Dienſtwohnung (event. Mietsentſchädigung).

II. Grundgehalt. Das Grundgehalt joll betragen : in beſonders billigen Orteu

nicht unter 900 MI., in beſonders teuren Orten nicht unter 1300 MI., im übrigen

nicht unter 1100 MI. Dementſprechend betrage das Grundgehalt der Lehrerinnen

700 , 900, 800 Mt. Für alleinſtehende oder erſte Lehrer darf das Grundgehalt

auch in beſonders billigen Orten nicht unter 1000 Mt. betragen (event. höher).

Das Einkommen der einſtweilig angeſtellten Lehrer kann durch Beſchluß des Schul

verbands auf 75 % herabgeſetzt werden . Dieſer Beſchluß unterliegt der Genehmigung

der Schulaufſichtsbehörde. Iſt mit der Lehrerſtelle die Verwaltung eines Kirchen

amts verbunden , ſo iſt dafür eine der Mehrarbeit entſprechende Zulage zu gea
währen ,

III. Alterszulagen . Die Alterszulagen ſind nach Maßgabe der örtlichen Ver

hältniſſe in der Weiſe zu gewähren , daß deren Bezug ſieben Jahre nach dem Ein

tritt in den öffentlichen Schuldienſt beginnt und daß 8 Stufen mit einem jedes

maligen Zwiſchenraum von 3 Jahren eingerichtet werden . Die Zahlung der Alters.

zulagen beginnt nach Ablauf des Vierteljahrs, in dem die erforderliche Dienſtzeit

vollendet wird. Die Höhe der Alterszulagen richtet ſich nach den örtlichen Ver

hältniſſen und der beſonderen Amtsſtellung. Die Alterszulagen ſind in jeder Stufe

gleich hoch . Sie betragen in keinem Fałe weniger als 100 Mt. jährlich . (Für
Lehrerinnen 60 M . )

IV . Alterszulagekaſſen . Es ſind in den Regierungsbezirken Alterszulagekaſſen ,
ähnlich den Ruhegehaltstaſſen , einzurichten .

V . Dienſtwohnung. Auf dem Lande iſt dem Lehrer in der Regel eine Dienſt
wohnung zu gewähren . (Bei neuen Dienſtwohnungen 2 heizbare Zimmer von

20 bis 25 Quadratmeter, 2 Nammern von 15 bis 18 Quadratmeter , Küche, Keller,

Bodenraum 2c.) Für einſtweilig angeſtellte und unverheiratete Lehrer kann die

Wohnung kleiner bemeſſen werden .
VI. Mietsentſchädigung. Wo eine Dienſtwohnung nicht gewährt wird, iſt

eine ausreichende Entſchädigung zu zahlen . Einſtweilig angeſtellte und unver

heiratete Lehrer erhalten nur einen Teil der ausgeſepten Mietsentſchädigung.

VII . Freie Feuerung. Wo eine Dienſtwohnung auf dem Schulgrundſtück

gegeben wird, kann die Gewährung freier Feuerung verlangt werden .

VIII. Landnußung. Wo eine Dienſtwohnung gegeben wird, iſt ein Haus.

garten und – wo es die örtlichen Verhältniſſe thunlich erſcheinen laſſen – Land .

nußung zu gewähren .

IX. Naturalbezüge. Wo dieſe bisher gewährt ſind , kann es unter Zuſtimmung
der Beteiligten ſein Bewenden dabei haben .

X . Anrechnung anderweitiger Bezüge auf das Grundgehalt. 1. Ertrag des
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Dienſtlandes. 2. Freie Feuerung (5 % des Grundgehalts). 3. Sonſtige Dienſt
einkünfte an Geld und Naturalien .

XI. Zahlung des baren Dienſteinkommens. Die Zahlung erfolgt bei defini

tiver AnſteŰung vierteljährlich , bei einſtweiliger Anſtellung monatlich im voraus.

XII. Dienſtreifen . Für Dienſtreiſen zu amtlichen Konferenzen 2c . erfolgt eine

Vergütung aus der Staatskaſſe nach Maßgabe miniſterieller Beſtimmungen .

XIII. Umzugskoſten . Es gelten : einſtweilig Angeſtellte als nichtetatsmäßige

Beamte, Lehrerinnen ſtets als Beamte ohne Familie . Die Vergütung iſt von der

Gemeinde zu bezahlen , in welche die Verſepung ſtattfindet. Nähere Beſtimmungen

ſind vorbehalten .

XIV . Gnadenquartal. Den Hinterbliebenen (Witwe und ehelichen Nachkommen )

gebührt für das auf den Sterbemonat folgende Vierteljahr das volle Dienſtein

kommen . An wen die Zahlung zu erfolgen hat, beſtimmt die Schulaufſichtsbehörde.

Das Gnadenquartal kann auch Eltern und Geſchwiſtern – wenn der Verſtorbene

ihr Ernährer war – gezahlt werden . (Event. zur Bezahlung der leßten Krant

heits - und der Beerdigungskoſten .)

XV. und XVI. betr . Rechtsweg bei Streitigkeiten wegen Dienſteinkommens

und bei Auseinanderſebungen.

XVII. Leiſtungen des Staates . Für alleinſtehende oder erſte Lehrer 500 MI. :

für jeden anderen ord. Lehrer 300 MK.; für jede Lehrerin 150 Mt. bis zur Höchſte

zahl von 30 Schulſtellen .

XVIII. Übergangsbeſtimmungen . Die beſtehenden Gehaltsregulative, Drd

nungen und Feſtießungen ſind hiernach einer Reviſion zu unterziehen . Den vor

Inkrafttreten dieſes Geſebes angeſtellten Lehrern verbleiben die ihnen zuſtehenden

Anſprüche, ſofern ſie ſich nicht freiwillig der neuen Ordnung unterwerfen .

Der größte Teil der preußiſchen Landlehrer hofft immer noch auf

Gehaltsverbeſſerung. Einſichtsvolle Gemeinden ſind ihnen dadurch

zu Hilfe gekommen , daß ſie ihnen den Ertrag der Emolumente höher

angerechnet haben . Einem Landlehrer in Schleſien , der neun Jahre

unter beſonders ſchwierigen Verhältniſſen gearbeitet hat, wurde zur Be

lohnung für treue Dienſte im Herbſt 1893 endlich ein neues Gintom

mensverzeichnis zu teil, worin ſein Gehalt von 822 M . auf 822,57 M .,

alſo um 57 Pfennig pro Jahr, erhöht wurde ! – Nun aber, Herr Mol

lege, mahnt die „ Preuß. Lehrerztg.“ , nicht etwa gleich neue Plüſchmöbel

anſchaffen oder gar eine Badereiſe machen !

Der Provinzialrat von Hannover hat den Beſchluß gefaßt, daß

in der Provinz Hannover noch das Volksſchulgeſeß vom Jahre 1845

und das Ergänzungsgeſeß zu leßterem vom Jahre 1856 gelte , nach

welchen das Höchſtgehalt für Volksſchullehrerſtellen auf dem Lande auf

750 M . und für ſolche in den Städten und Flecken auf 900 M . be

meſſen werde, und daß daher dem Schulvorſtande die fragliche Erhöhung

der Stelle nicht auferlegt werden könne, obwohl dieſelbe durch die Ver

hältniſſe geboten werde.

Aus der Provinz Pommern ertönen ernſte Alagen darüber, daß

man dort gar nicht an Gehaltsaufbeſſerungen denke, und doch ſeien ſie

dort ſo dringend nötig, wie irgendwo in der Monarchie .

Auf eine Eingabe hin hat der Miniſter Dr. Bojie geantwortet,

daß ihn die angeſtellten eingehenden Erhebungen über die Beſoldung

der Rektoren in Schleſien überzeugt haben , daß eine anderweite Re

gulierung der Beſoldungsverhältniſſe derſelben wünſchenswert und

erforderlich iſt . Dieſelbe ſoll bei der bevorſtehenden allgemeinen Re

gulierung der Lehrerbeſoldung in Schleſien zur Ausführung kommen .
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Der Miniſter hat die Mönigl. Regierungen mit entſprechender Anweiſung

verſehen .

Siehe über Beſoldungsangelegenheiten ferner:

1. Königreich Preußen , Miniſterial-Erlaß, betr. Feſtſtel

lung des Dienſteinfommens von Volksſchullehrern in den

Formen des Geſeßes vom 26. Mai 1887 (vom 20. Juni 1894) :

Die Gefahr einer abweichenden Entſcheidung des Provinzialrats darf die
Schulaufſichtsbehörde nicht abhalten , die nach ihrem pflichtmäßigen Ermeſſen an

gemeſſenen Anforderungen für die Volksſchulen und ihre Lehrer auf dem geſeßlich

vorgeſchriebenen Wege geltend zu machen . Im übrigen läßt ſich dagegen nichts

erinnern , wenn bei Feſtießung der Mietsentſchädigung ein Unterſchied zwiſchen

verheirateten und unverheirateten Lehrern ohne eigenen Hausſtand gemacht wird.

(Vgl. ſträmer, Deutſche Schulgeſepſamml. 1895 , Nr. 1 .)

2. Miniſterial-Erlaß, betr. Bewilligung von Staatsbei

hilfen zur Durchführung von Beſoldungsſyſtemen mit beweg

licher Gehaltsſkala (vom 4 . Mai 1894) :

Die Vorſchriften der Erlaſſe vom 7. Juli 1879 und 20. Juni 1882, welche

die Bewilligung von Staatsbeihilfen zur Durchführung von Beſoldungsſyſtemen

mit beweglicher Gehaltsſtala grundjäßlich ausſchließen , ſind mit der Tendenz des

Runderlaſſes vom 1. Juli 1890 nicht vereinbar und haben daher keine Geltungmehr.

(Vgl. Krämer , Deutſche Schulgeſepſamml. 1894 , Nr. 51.)

3. Miniſterial- Erlaß betr. die Anweiſung für die Re

gierungen , bei der Prüfung und Beſtätigung von Beſoldungs

ordnungen für Volksſchullehrer und Lehrerinnen darauf 311

halten , daß die geſamte, im öffentlichen preußiſchen Schul

dienſte zurückgelegte Dienſtzeit für die Gewährung von Alters -

zulagen in Anrechnung kommt (vom 30 . Juni 1893).

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgejepjamml. 1894 , Nr. 4 .)

4 . Miniſterial-Erlaß, betr.: Bei Gewährung ſtaatlicher

Dienſtalterszulagen an Volksſchullehrer iſt die Dienſtzeit an

von politiſchen Verbänden unterhaltenen gemeinnüßigen An

ſtalten zur Pflege, Erziehung und zum Unterrichte von taub

ſtummen , blinden oder verwahrloſten Kindern als eine im

öffentlichen Schuldienſte zurückgelegte Dienſtzeit anzuſehen

(vom 6 . Januar 1894 ).

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894 , Nr. 28.)

5 . Miniſterial- Erlaß , betr. den Beſoldungsplan für Di

rigenten , Lehrer und Lehrerinnen an ſtädtiſchen Volksſchulen

(vom 7. Auguſt 1893).

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepſamml. 1894, Nr. 8.)

6 . Entſcheidung des Königl. Ober- Verwaltungsgerichts,

betr.: Einem nicht verheirateten Lehrer kann die im Befol

dungsregulative dem verheirateten Lehrer zuerkannte höhere

Mietsentſchädigung nicht bewilligt werden , ſofern hierfür

das Regulativ zeitig maßgebend iſt. – Ein beſtehendes Re

gulativ bildet wie für die Lehrer und die zur Gewährung

ihrer Beſoldung verpflichtete Stadt, ſo auch für die Aufſichts

behörde die allein maßgebende Norm .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepjamml. 1894, Nr. 23.)
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7 . Miniſterial-Erlaß, betr.: Bei Neuregelung des Dienſt

einkommens der ſtädtiſchen Volksſchullehrer iſt die Mietsent:

chädigung beſonders in Anſaß zu bringen (vom 5 . Juni 1894).

„ Der Auffaſſung, daß ein Bedürfnis , neben dem Gehalte beſondere Geld

beträge als Mietsentſchädigung feſtzujeßen , nicht vorliege, vermag ich in dieſer all

gemeinen Faſſung nicht beizutreten ."

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepſamml. 1894, Nr. 50 .)

Der Kultusminiſter Dr. Borie erklärte ſich ferner in einem neueren

Erlaß damit einverſtanden , daß die Mietsentſchädigung für verheiratete

und unverheiratete Lehrer ohne eigenen Haushalt ungleich hoch feſt

geſeßt wird.

Eine Rundverfügung der Königl. Regierung zu Frankfurt

a . D . , betr. den bei Neuaufſtellung von Einkommensverzeich

niſſen in Anſaß zu bringenden Betrag für die freie Wohnung

der Lehrer auf dem Lande (vom 24. Mai 1894 ), ſagt u . a . :

Bei der Neuaufſtellung von Lehrereinkommensverzeichniſſen ſind in Zukunft

der Regel nach für die freie Wohnung der erſten (verheirateten ) Lehrer auf dem

Lande 150 Mk., für diejenige der zweiten (unverheirateten ) Lehrer 60 MX. in An

ſaß zu bringen . Die den erſten Lehrern zuſtehenden 16 ' s Raummeter Brennholz

ſind ausſchließlich freier Anfuhr mit rund 90 Mk., die den zweiten Lehrern ges

bührenden 84/3 Raummeter Brennholz einſchließlich freier Anfuhr mit rund 45 MI.

zu berechnen .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 43.)

In der Vorſtandsfißung des Preußiſchen Landeslehrer

vereins in Stuttgart berichtete Helm de-Magdeburg über Lehrer

beſoldung, Dienſtalterszulagen, Kirchendienſt, Verſorgung der

Witwen und Waiſen. – Die Unzulänglichkeit der Gehälter ſei be

kannt. Die Wünſche um Auſbeſſerung ſeien ſelbſt vom Miniſter be

ſcheiden genannt worden . Aber denſelben jeßt zur Vorlage eines Schul

geſekes, durch welches die Gehaltsverhältniſſe reguliert werden können , zu

drängen, wäre ein großer Fehler.

Der Landeslehrerverein ſei auch beſtrebt geweſen , eine geſeßliche

Regelung der Dienſtalterszulagen herbeizuführen . Ferner ſei demſelben

die unter den Landlehrern vorhandene Bewegung, neben ſtaatlichen Dienſt

alterszulagen auch kommunale zu erhalten , nicht entgangen . Dieſes

Streben iſt ein ganz gerechtfertigtes und auch auf dem erſten preußiſchen

Lehrertage am 20 . und 21. Februar 1892 zur Geltung gekommen .

Auch diejenigen Lehrer, welche einen Kirchendienſt verſehen müſſen ,

verlangen immer dringender eine entſprechende Entſchädigung. Ja , es

werden ſogar viele Stimmen laut, welche eine Trennung des Kirchen

dienſtes vom Schulamt verlangen. Mit Recht! Aber eine ſchnelle Löſung

der Frage würde vielen Lehrern nur Schaden bringen . Die Angelegen

heit laſſe ſich nur auf geſeßgeberiſchem Wege erledigen .

Nun habe der Herr Miniſter ein Lehrerbeſoldungsgeſeß verſprochen ,

durch welches alle hier berührten Punkte ihre Erledigung finden müßten.

Es folle in der nächſten Seſſion geſchehen . Es wäre ſicherlich falſch ,

wollte man einen Miniſter, dem es heiliger Ernſt iſt, die Lage der

Lehrer zu beſſern , an die Erfüllung ſeines Wortes erinnern . Der ge

ſchäftsführende Ausſchuß ſchlägt darum vor, nach dieſer Seite keine Be

ſchlüſſe zu faſſen , ſondern die Vorlage eines Geſeyes abzuwarten und
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dann zu den einzelnen Punkten Stellung zu nehmen . Man werde auch

dann imſtande ſein , etwas zu erreichen . Der geſchäftsführende Ausſchuß

vertrete die Intereſſen aller Lehrer und werde ſie auch ferner vertreten .

Die Fürſorge für die Hinterbliebenen der Volksſchullehrer ſei nie

aus dem Auge gelaſſen worden. Hier heiße es immer und immer wieder

petitionieren , zumal das Abgeordnetenhaus in ſeiner Reſolution vom

26 . März 1889 die Regierung auffordere, die Verhältniſſe der Relikten

der Volksſchullehrer nach Analogie der unmittelbaren Staatsbeamten zu

regeln . Auch die Ungleichheit in Bezug auf die Gnadenzeit müſſe be

ſeitigt werden . Der geſchäftsführende Ausſchuß hat ſodann an den Kultus

miniſter ein Schreiben gerichtet , in welchem er bittet , Erc. wolle den

Hohen Häuſern des Landtags baldigſt einen Geſeßentwurf auf Grund der

Reſolution des Hohen Hauſes der Abgeordneten vom 26 . März 1889

vorlegen und ferner dahin wirken , daß auch den Hinterbliebenen derjenigen

Lehrer, welche nicht in einem kollegialiſchen Verhältniſſe ſtanden , oder

in Landesteilen amtieren , in denen noch andere Beſtimmungen Giltigkeit

haben , eine Gnadenzeit von einem Vierteljahr zu teil werde.

Folgende Angaben über die Beſoldungsverhältniſſe in Sachſen

dürften von allgemeinem Intereſſe ſein . 87 Städte und 472 Dörfer

gehen über das geſeßliche Gehaltsminimum hinaus, 87 Städte und 69

Dörfer haben Gehaltsſtaffeln . Es überſteigen das geſebliche Minimum ,

abgeſehen von der Wohnungsentſchädigung und dem Einkommen von dem

etwa mit der Lehrerſtelle verbundenen Kirchenamte, um

1 - 100 M . 14 Direktoren , 866 ſtänd. Lehrer, 374 Hilfslehrer
101 - 200 , 24 357

201 — 300 , 27 648 49

301 — 400 , 16 h 569 119

401 – 500 , 20 608

501 — 600 , 16 425

601 — 700 , 23 240

701 – 800 , 266

801 — 900 135

901 - 1000

1001 — 1100 60

1101 - 1200 , 4

1201 - 1300

1301 — 1400

1401 – 1500

mehr als 1500 ,

Min.-Geh. haben 62 1902 336

Die Lehrergehalte ſind durch direkte oder indirekte Wirkung des Ge

ſeßes um 969960 M . geſtiegen, das Durchſchnittsgehalt ſämtlicher Lehr

perſonen beträgt, abgeſehen von der Wohnungsentſchädigung und von

dem Einkommen eines Kirchenamts , 1538 M ., die Erhöhung gegen das

frühere Einkommen durchſchnittlich 117 M ., das Mehr im Vergleiche zum

geſeßlichen Minimum durchſchnittlich 255 M .

Der Vorſtand des Heſſiſchen Lehrervereins hat an das Mini

875
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ſterium folgende Bitte gerichtet: Das Grundgehalt möge 1200 M . (nebit

freier Wohnung) und das Mindeſtgehalt für einſtweilig angeſtellte Lehrer

wenigſtens 75 % desſeben betragen mit der Maßgabe, daß dasſelbe von

der Schulaufſichtsbehörde den Ortsverhältniſſen entſprechend erhöht werden

muß . – Durch Alterszulagen möge das Gehalt in 25 Dienſtjahren min

deſtens verdoppelt werden . – Der Kirchendienſt möge beſonders honoriert

werden , d . h. bei vereinigtem Schul- und Kirchenamt möge auch für die

Lehrerſtelle das ortsübliche Grundgehalt feſtgeſtellt werden. - Der Ers

trag des Dienſtlandes möge nach dem einfachen Grundſteuer-Reinertrage

angerechnet werden . – Die von dem Vorſtande des Heſſiſchen Landess

lehrervereins inbetreff anderweiter , den jeßigen Zeitverhältniſſen mehr

entſprechender Regulierung der Lehrergehalte bei den Landſtänden ein

gereichte Petition iſt ſeitens der Landſtände gar nicht zur Beratung ges

kommen .

Bei der Beratung des Etats für die Volksſchule hob in der

bayeriſchen Kammer am 9. April Dr. Rafinger hervor, daß ein

feſtangeſtellter Volksſchullehrer um ein Drittel weniger Gehalt, um zwei

Drittel weniger Penſion als ein Miniſterialbote oder ein Kondukteur nach

der neuen Auſbeſſerungsvorlage erhalte. Dr. Raținger betonte, daß nach

Vorbildung und Berufszweck dieſer Unterſchied doppelt ſchwer ins

Gewicht fale. Man klage über mangelnden Zugang zuin Volksſchul

lehrerberuf, dürfe ſich aber darüber nicht wundern , wenn der Lehrer ſo

eliter
Volfzjchullehreein

Miniſterialbote abinger betoweniger Penſion als einum ein Drittel weniger hervor

ungenüg
end

beurte, rich aber darlier mangeln
der

Der Landrat (Bezirkstag) der Pfalz lehnte die von der bayeriſchen

Regierung vorgeſchlagene Aufbeſjerung der Minimalgehälter der Volfs

ſchullehrer auf 830 bezw . 900 M . einſtimmig ab und verlangte Ab

änderung des Dotationsgeſeßes oder vollſtändige Verſtaatlichung des

Volksſchulweſens.

Der Landtag von Sachſen -Meiningen hat das Geſek über die Be

foldungsverhältniſſe der Volksſchullehrer in ſeinen weſentlichen Beſtim

mungen angenommen . Das Gehalt in feſter Anſtellung beginnt danach

mit 1000 M . und ſteigt bei je fünfjährigen Alterszulagen mit dem 30.

Dienſtjahr auf 1800 M ., neben freier Dienſtwohnung oder Mietsent

ſchädigung. Den Direktoren bezw . Rektoren in den Städten wird , je

nach der Größe der Städte , eine Zulage von 1000 oder 500 M . ge

währt. Lehrern , die ihren Pflichten nicht genügen , kann die Alterszulage

entzogen werden . Kirchendienſte werden beſonders vergütet. Den Ruhe

gehältern wird noch eine Mietsentſchädigung von 75 M . zugefügt. Die

nicht erledigten Beſtimmungen über die Verteilung der Alterszulagen

zwiſchen Staat und Gemeinde wurden zur anderweiten Regelung an die

Kommiſſion zurückverwieſen .

Das neue meiningiſche Beſoldungsgeſeß gewährt jedem feſt

angeſtellten Lehrer neben freier Dienſtwohnung bezw . entſprechender

Mietsentſchädigung ein Anfangsgehalt von 1000 M ., ſteigend nach

30 Dienſtjahren bis zu 1800 M . Es bedeutet dieſe Regelung beſonders

für die Landlehrer einen bedeutenden Schritt vorwärts hinſichtlich ihrer

materiellen Lage. In richtiger Erkenntnis des beſtehenden Unterſchieds

in den Lebensverhältniſſen zwiſchen Stadt und Land haben nach Ver
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öffentlichung des Geſeßes verſchiedene Stadtvertretungen die Gehälter ihrer

Lehrer in wohlwollender Weiſe ſelbſt geregelt. Die Reſidenzſtadt iſt mit

gutem Beiſpiel vorangegangen . Unter Anrechnung der geſeßlich gewähr

leiſteten Bezüge iſt hier für die feſt angeſtellten Lehrer folgende Gehalts

ffala aufgeſtellt worden : Anfangsgehalt 1400 M ., nach 5 Dienſtjahren

1650 M ., nach 10 Jahren 1850 M ., nach 15 Jahren 2050 M ., nach

20 Jahren 2200 M . , nach 25 Jahren 2350 M ., nach 30 Jahren

2450 M . Hierzu tritt noch der Anteil an einer Stiftung in der Höhe

von ca. 100 M . für jeden ordentlichen Lehrer. Die Lehrerſchaft iſt mit

dieſer Neuerung in ihrer materiellen Lage zufrieden , gewiß nicht zum

Schaden des ſtädtiſchen Schulweſens.

Leider hat der Geſebentwurf , welcher den Landlehrern gleiche Ges

halte (1000 M . Mindeſt-, 1800 M . Höchſtgehalt nebſt freier Wohnung)

zuſpricht wie den Stadtlehrern , einen argen Zwieſpalt unter der Lehrer

ſchaft des Herzogtums hervorgerufen . Viele Stadtlehrer ſind damit nicht

einverſtanden und agitieren eifrig dagegen , während ſich die Landlehrer

ſelbſtverſtändlich des Entwurfs freuen .

Der gothaiſche Landtag hielt am 4 . Auguſt eine Sißung ab,

in der beſchloſſen wurde: Für die Elementarlehrer an den beiden Gothaer

Gymnaſien ſolle der Grundſaß gelten , daß ſie jährlich 100 M . mehr er

halten , als die Lehrer der ſtädtiſchen Schulen bei gleichem Dienſtalter .

Weiter hatte die Regierung ein Nachtragsgeſeß zum Voltsichulgeſeß, das

die Vergütungen regelt, die den Landſchullehrern für Verrichtung

firchlicher Funktionen gewährt werden ſollen , vorgelegt. Die Lehrer

ſollen nach dem Antrag der Schulkommiſſion für Funktionen als Nirchner,

Kantoren , Drganiſten und Vorſteher der Choradjuvanten neben dem ge

feßlichen Gehalt als Volksſchullehrer eine beſondere , bei Bemeſſung des

Wartegeldes und Ruhegehaltes außer Berückſichtigung bleibende, in viertel

jährlichen Teilbeträgen zahlbare Vergütung erhalten. Die Kirchenkaſſen

haben die Gehalte auszuzahlen . Auch dieſer Antrag wurde angenommen.

Durch Erlaß der Kirchenbehörde an die Kirchenvorſtände iſt jeyt in

Sachſen- Meiningen die den Volksſchullehrern zu gewährende Ver

gütung für den mit einer Schulſtelle verbundenen Kirchendienſt feſt

geſeßt worden. Bei vollem Kirchendienſt in einem Kirchenort ohne Fi

liale ſoll der Lehrer jährlich 175 M . erhalten , in Kirchenorten mit

Filialen und in Filialen bei einer durchſchnittlichen Zahl von Leſegottes

dienſten bis ſechzig 200 M ., bei Leſegottesdienſten bis hundert 225 M .

und bei einer Zahl von Leſegottesdienſten über hundert 250 M . Bis

jeßt hat die Beſoldung für Kirchendienſt in Orten von mehr als 300

Einwohnern 175 M ., in kleineren Drten nur 100 M . betragen. Die

Neuordnung bedeutet demnach eine Erhöhung in der Beſoldung für die

kleineren Gemeinden , da hier die meiſten Leſegottesdienſte vom Lehrer zu

halten ſind.

Veranlaßt durch das Beſtreben der Lehrer, die Trennung des

niederen Kirchendienſtes vom Schuldienſte zil erlangen oder doch

hierfür überhaupt eine Bezahlung zu erhalten , iſt es in Bayern ge

kommen (ſpeziell im Bezirk Würzburg), daß neu ernannten Lehrern bei

ihrer Einführung von den Ehrenmitgliedern des Kathol. Lehrervereins in
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ihrer Eigenſchaft als Königl. Lokalſchulinſpektoren zugemutet wurde, jie

ſollten ein Protokoll unterzeichnen des Inhalts, „ daß der Lehrer fich ver

pflichte, gegen den Bezug der Lehrersbeſoldung auch den Kirchendienſt in

ſeinem ganzen Umfang zu beſorgen !“ Seſeßlich kann kein Lehrer ges

zwungen werden, dies zu thun .

Eine Überſicht der Berliner Gehaltsverhältniſſe giebt fol

gendes Bild nach Aufſtellungen in der „ Päd. Ztg." : Wir geben aus jeder

Gehaltsklaſſe nur das Alter des älteſten , wie des jüngſten Lehrers an .

3600 M .: 73 I., 50 F . 3300 M . : 67 I., 46 I. 3000 M .: 67 I .,

39 I. 2700 M .: 70 J., 35 I . 2500 M .: 51 I., 33 I. 2200 M .:

58 I., 30 I . 1900 M .: 48 I ., 27 J . 1600 M . : 49 I ., 24 I .

Auf der leßten Gehaltsſtufe ſtehen 61 Lehrer, die 30 Jahre und darüber,

85 Lehrer, die 24 - 29 Jahre alt ſind.

Nach mehrfachen Vehandlungen zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Mör

perſchaften – der Magiſtrat war dem mit 101 gegen 5 Stimmen ge

faßten Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, das Marimalgehalt auf

4000 M . zu erhöhen , erreichbar nach 28 Geſamtdienſtjahren , nicht bei

getreten – find folgende Beſtimmungen mit dem 1. April 1894 in

fraft getreten :

1. Das Maximalgehalt der Lehrer an den ſtädtiſchen Gemeinde

ſchulen wird auf 3800 M . feſtgeſeßt.

2 . Als Anfangsgehalt gilt ein Gehalt von 1200 M . Dasſelbe

wird erhöht nach 4 Jahren auf 1600 M .

1900

ne 8 a 2200 ,

, 11 2600 ,

n 14 2800 ,

, 17 3000 ,

, 20 3200 ,

1 1 3400 ,

3600

3800

3 . Zur Anrechnung kommt die geſamte Dienſtzeit im öffentlichen

Schuldienſte in Deutſchland und für die bis zum 1. April 1894 an

geſtellten Lehrer auch die Dienſtzeit an hieſigen Privatſchulen .

In Lehe, Regierungsbezirk Stade, iſt die bisher für die reformierte

Schule geltende Gehaltsſkala (von 1050 - 2100 M . in 27 Dienſtjahren

ſteigend) dahin geändert worden , daß das Höchſtgehalt jeßt 2250 M . be

trägt und durch Zulagen von je 150 M ., welche alle zwei Jahre er

folgen , bereits in 16 Jahren erreicht wird. Außerdem wird wie früher

ein Wohnungsgeld von 150 M . für unverheiratete, und von 300 M . für

verheiratete Lehrer, ſowie für den Hauptlehrer eine Funktionszulage von

150 M . gezahlt.

Von der Stadtverordnetenverſammlung in Königsberg wurde ein

vom Magiſtrat aufgeſtellter neuer Beſoldungsplan für Volksſchullehrer

angenommen. Das Anfangsgehalt derſelben ſoll 1050 M . betragen und

von drei zu drei Jahren viermal um je 200 M . und fünfmal um je

6
.

"
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150 M . bis auf ein Maximum von 2700 M . ſteigen , das alſo mit

vollendetem 30. Dienſtjahre erreicht wird. Das Anfangsgehalt der

Rektoren ſoll 2600 M . betragen und von drei zu drei Jahren um je

150 M . bis auf 3500 M . ſteigen .

Bommelsvitte iſt ein Vorort von Memel und zahlt ſeinen ſieben

Lehrkräften aus eigener Taſche nur 123 M . jährlich an Gehältern . Die

Stellenſkala ſollte nun in eine Altersſtala umgewandelt werden ; die

Regierung wollte die Mehrkoſten tragen , ſtellte dies wenigſtens in Aus

richt. Der Gemeindevorſtand lehnte aber die den Lehrern viel günſtigere

Altersſkala ab , obgleich deren Einführung der Gemeinde wahrſcheinlich

keinen Pfennig mehr gekoſtet haben würde.

Eine Deputation Elbinger Lehrer wurde ſowohl vom Miniſter

Dr. Bofje, als auch vom Miniſterialdirektor Nügler empfangen , um die

Wünſche der Lehrer Elbings hinſichtlich ihrer Gehaltsverhältniſſe, die zur

Zeit ſehr ungenügend ſind, entgegenzunehmen . Beide Herren bedauerten,

feine geſegliche Handhabe zu beſißen, um beſſere Zuſtände herbeizuführen ;

doch werde mit dem Magiſtrat unterhandelt , daß dieſer wenigſtens die

12000 M . Staatsunterſtüßung voll zur Verteilung bringe. In ge

heimer Sißung am 23. Februar beſchloſſen die Stadtverordneten folgenden

Gehaltsplan : vorläufig angeſtellte Lehrer 900 M ., definitive 1000 bis

2200 M . nach 30 Dienſtjahren . Lehrerinnen 900 — 1380 M . Haupt

lehrer 300 M . Funktionszulage.

Im Landkreiſe Elbing werden die Gehälter der Landlehrer ſo auf

gebeſſert, daß die erſten und alleinigen Lehrer außer Wohnung und Feue

rung 900 M . und die zweiten 2c. Lehrer 700 M . beziehen ſollen . Die

Aufbeſſerung der ſelbſtändigen Lehrer beträgt ſomit, da ſie bisher 750 M .

bezogen , 150 M ., die der zweiten 2c. Lehrer 100 M ., weil leptere bis

her in der Regel 600 M . erhielten . Der Wert der freien Wohnung

und Feuerung iſt für die ſelbſtändigen Stellen von 150 auf 250 M .

feſtgeſeßt worden .

In Mulligkehmen , Oſtpreußen, iſt die dritte Lehrerſtelle neu ein

gerichtet worden . Der Inhaber der Stelle bezieht 650 M . Gehalt. Der

Inhaber der zweiten Lehrerſtelle desſelben Ortes erhält jedoch nur 540 M .,

obgleich er länger im Amte iſt.

Bei der Gehaltsregulierung zu Neuhaldensleben iſt den Lehrern

die Schulgeldfreiheit für ihre Kinder entzogen worden. Die Lehrer

weigerten ſich mit Beziehung auf die beſtehende Obſervanz. Schulgeld zu

zahlen , und ſo iſt ihnen das Schulgeld auf Juli bis Oktober einfach am

Gehalte gekürzt und ihre Kinder ſind aus den Schulen ausgewieſen worden .

Jeßt haben die Stadtverordneten auch noch beſchloſſen , das Schulgeld auf

April bis Juni auf dem Proceßwege einzutreiben.

Zunt Chriſtabend erhielten die Lehrer in Forſt von der Königl. Re

gierung zu Frankfurt a. D . den Beſcheid, daß dieſelbe die Notwendigkeit

einer Aufbeſſerung der Forſter Lehrergehälter nicht anerkenne.

Dem Magiſtrat zu Köpenick wurde die Erlaubnis zur Errichtung

eines Progymnaſiums verweigert, ſo lange nicht für die Volksſchule

und ihre Lehrer nach den Forderungen der Regierung geſorgt werde.

In welch energiſcher Weiſe die Königl. Regierung in Magdeburg
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mit der Aujbeſſerung der Lehrergehälter vorgeht, erſieht man daraus, daß

bis jegt ungefähr 600 Ortsbehörden ihre Zuſtimmung zu einer

Erhöhung der Lehrergehälter gegeben haben . Schwieriger iſt's

allerdings mit größeren Städten , beſonders aber mit der größten der

Provinz: der Provinzialhauptſtadt Magdeburg. Nichtsdeſtoweniger giebt

man ſich auch ſeitens der Lehrer dieſer Gemeinde der größten Hoffnung

hin , weil die Königl. Kegierung in allernächſter Zeit entſprechende Vor

ſchläge behufs Auſbeſſerung machen wird. Vor allem wird die Aufſichts

behörde die Frage ſtellen , wie die Stadt Magdeburg dazu kommt, nur

die Hälfte der auswärtigen Lehrerdienſtzeit anzurechnen , während doch

der Miniſter Dr. Boſje die im preußiſchen Staatsdienſt verbrachte Dienſt

zeit voll angerechnet wiſſen will.

Die Königl. Regierung zu Merſeburg hatte von der Stadt

Weißenfels eine Aufbeſſerung der Lehrergehälter verlangt, die Stadt

hat eine ſolche abgelehnt. Die Regierung wandte ſich deshalb an den

Bezirksausſchuß. Nach einer Mitteilung des Magiſtrats iſt der Bezirks

ausſchuß der ablehnenden Stellung der ſtädtiſchen Behörden beigetreten

und hat infolgedeſſen die Angelegenheit dem Provinzialrat zur endgiltigen

Entſcheidung unterbreitet.

Die neue Gehaltsſtaffel der Lehrer in Nordhauſen iſt folgende:

Für Volksſchullehrer Anfangsgehalt 1000 M . und Maximum 2450 , mit

den in je vier Jahren erreichbaren Zwiſchenſtufen 1200 , 1400 , 1600 ,

1900 , 2050 , 2200 , 2450 M .; für Lehrerinnen : Minimum 750 und

ein nach 20 jähriger Dienſtzeit erreichbares Maximum in Höhe von

1350 M . Handarbeitslehrerinnen ſteigen von 700 M . bis 1000 M .

Funktionszulage für Lehrerinnen mit der Befähigung für mittlere und

höhere Mädchenſchulen 225 M . Die Rektorengehälter ſteigen von 2700

bis 3900 M .; die Rektoren dürfen ohne Zuſtimmung der vorgeſepten

Behörde keine Nebenämter übernehmen. In Zukunft iſt den Lehrern

auch die Übernahme des Nebenamts eines Küſters nicht mehr geſtattet.

Eilenburg, das ſich den Lurus eines Real- Progymnaſiums ge

währt, worin ein Schüler der Stadt über 300 M . koſtet, hat erklärt, daß

es das Gehalt der Volksſchullehrer auf 1000 bezw . 1200 — 2700 M .,

wie die Regierung fordert , nicht bringen könne, daß es daher bei den

bisherigen 900 — 2000 M . bleiben müſſe.

Magiſtrat und Stadtverordnete von Langenſalza haben beſchloſſen ,

die Aufforderung der Regierung, eine neue Gehaltsſkala für die Lehrer

zu ſchaffen , wiederum abzulehnen .

In Suhl wird die Königliche Regierung zunächſt den vierten

Teil der Staatsbeihilfe, ſpäter aber den ganzen Betrag derſelben

nicht mehr auszahlen . Dies geſchieht , weil die Stadt die Lehrer

befoldungen nicht auf 900 — 2100 M ., leptere erreichbar in 27 Jahren ,

und 200 M . Mietsentſchädigung bringen , ſondern bei 900 — 2000 M .,

leptere erreichbar in 33 Jahren , bleiben will.

Der Leipziger Lehrerverein hat eine Petition an den Schul

ausſchuß gerichtet , dahin gehend, beim Rate der Stadt die Einführung

der Beſoldung nach Altersklaſſen zu beantragen . Gegenwärtig findet

die Beſoldung in der Hauptſache nach Stellenſtaffel ſtatt. Es wird in

bisherigeagiſtrat in der
Fulbaute

gedicht, weil diesen Betrag dern

und 200 De."michtauf 900
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dieſer Bittſchrift der Nachweis geführt, daß die Gehaltsbezüge der Volks

ſchullehrer in Dresden , Chemniß und Berlin , ſowie der Lehrer an

der katholiſchen Bürgerſchule und der Fachlehrer für Turnen ,

Singen und Zeichnen an den höheren Schulen Leipzigs weſentlich

höher ſind als die der Lehrer an den ſtädtiſchen Volksſchulen .

Das Schulvorſtand in Neuhauſen bei Sayda (Sachſen ) beſchloß,

ohne daß von ſeiten der Lehrer eine Petition vorgelegen hätte , ein

ſtimmig , dem erſten Lehrer eine unwiderrufliche Perſönliche Zulage von

200 M ., dem zweiten eine ſolche von 100 M ., dem dritten eine ſolche

von 50 M . und dem vierten die erſte Alterszulage zu gewähren , ohne

daß dieſe Zulagen jemals in die geſeßlichen Alterszulagen eingerechnet

werden dürfen .

In der Stadt Gotha hat man beſchloſſen , den noch nicht feſt an

geſtellten Lehrern während der Zeit militäriſcher Übungen ihr Gehalt

nicht weiterzuzahlen , worüber die Betroffenen ſehr klagen.

Nürnberg, Würzburg und München haben die Gehälter ihrer

Lehrer aufgebeſjert, d. h. ihre Geldverhältniſſe den geſteigerten Preiſen

etwas angepaßt. Das verdient gewiß Anerkennung und Nachahmung.

Die definitiv angeſtellten Lehrer der vier größten Städte Bayerns bes

ziehen folgende Gehälter :

Dienſtjahr München Würzburg Nürnberg Yug8burg

Dienſti. Dienſti.

1 . mit 5 . 1980 1740 1 . m . 3 . 1800 1. m . 2 . 1575

4 . , 5 . 1950

2160 1980 2100 3. , 7. 1665

2340 2280 2250 12 . 1845

16 . , 20. 2520 2520 2400 13. , 17. 1980

2700 2760 2550 18. , 22. 2250

2820 2880 2700 23. , 27. 2430

31. , 35 . 2940 3000 2820 28. 32. 2520

3060 3120 2940 33. , 37. 2520

41. ^ 45. 3180 3240 3060 38 . , 42. 2610

46 . ^ 50 . 3300 3360 3180 43. , 47. 2610

Das Anfangsgehalt iſt in München am größten . Vom 20 . Dienſt

jahre ab iſt Würzburg mit 60 M . voraus. Die Stadt Augsburg wird

hoffentlich die Lehrerbeſoldungen denen der Schweſterſtädte bald anpaſſen .

Selbſtredend ſind die ſtaatlichen Dienſtalterszulagen in vorſtehenden Zahlen

nicht mit inbegriffen .

In Bayreuth haben bei Beginn des Jahres die ſtädtiſchen Rol

legien die Aufbeſſerung der Lehrergehälter abgelehnt, weil dazu

keine Mittel vorhanden ſeien . Dieſe Angabe war jedoch , wie es den

Anſchein hat, eine Ausrede; denn die ſtädtiſchen Kollegien haben 500000 M .

für militäriſche Zwecke, nämlich für Grund und Boden zu einem neuen

großen Ererzierplaß, zu einer neuen Kaſerne und zu einem neuen Mi

litärlazarett bewilligt. Dieſe 500000 M . ſollen aus den gemeindlichen

Stiftungsfaſſen entnommen werden . Nicht unerwähnt bleibe, daß die

ganze Angelegenheit in geheimen Sißungen beraten worden iſt.

Pädag . Jahre& bericht. XLVII. 2. Abtlg.
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Die Beſoldungsregulierung, wie ſie von den Stuttgarter bür

gerlichen Kollegien ſeinerzeit einſtimmig angenommen worden war,

hat die Genehmigung der Regierung erhalten . Das Anfangsgehalt für

ſtändige Lehrer beträgt einſchl. der Mietsentſchädigung 2050 M . und

ſteigt von der Stadt aus in 7 vierjährigen Stufen à 100 M . und vom

Staat aus im 36 ., 41., 46 ., 51. und 56 . Jahre mit 50, 100, 150,

250 und 350 M ., im ganzen auf 3100 M ., wozu noch beſonders be

zahlter Turn - und Zeichenunterricht, ſowie eine Funktionszulage (120 M .)

für Dberlehrer kommt. An der Mädchenmittelſchule ( gehobenen achtklaſſi

gen Volksſchule) ſind die von der Stadt gereichten Gehalte durchweg um

100 M . höher, ſteigen alſo von 2150 M . auf 3250 M . Die Aufſtel

lung eines Gehaltsſtatuts in Stuttgart hat im Lande raſch Nachahmung

gefunden . In allen größeren Städten haben die Lehrer die Frage

angeregt und faſt überall günſtigen Beſcheid erhalten , ſo in Heilbronn ,

Ulm , Cannſtatt, Reutlingen , Tuttlingen. In Cannſtatt waren

die Verhandlungen am erſten zum Abſchluß gelangt; man brauchte nur

noch die Beſtätigung durch das Monſiſtorium . Aber dieſe Genehmigung

wurde verſagt, weil das Durchſchnittsgehalt ungenügend ſei. Ulm reichte

eine ſehr günſtige Gehaltsordnung ein , aber die Beſtätigung derſelben

wurde verweigert, weil ſie in Widerſpruch ſtehe mit dem Schulgeſeß, das

nur die Seelenwärterei fennt. Der für die katholiſchen Schulen Ulms

zuſtändige Katholiſche Kirchenrat hat die Sache fogar ſchroff abgelehnt.

Straßburg i. E . zahlt Lehrern nach 29 Dienſtjahren 2880 M .

Höchſtgehalt, Lehrerinnen nach 26 Jahren 1800 M ., Vorſteherinnen von

Kleinkinderſchulen nach 23 Dienſtjahren 1500 M . Anfangsgehalt 960 M . ;

Wohnungsentſchädigung für Lehrer 340 — 400 M ., für Lehrerinnen und

Kleinkinderſchul-Vorſteherinnen 200 M . Funktionszulagen der Hauptlehrer

für jede Klaſſe ihres Schulſyſtems 50 M . bis 800 M . Marimum .

Die Lage der Emeriten, namentlich aber der Witwen und Baiſen

von Lehrern läßt noch ſehr, ſehr viel zu wünſchen übrig. Wir erwähnen

darüber in Kürze folgendes :

Für das Fürſtentum Walded erſchien ein Gefeß , betr. die

Errichtung einer Rubegehaltsfaſſe für die Lehrer und Lehre

rinnen an den öffentlichen Volksſchulen (vom 6 . März 1894).

Es heißt darin :

Mit Zuſtimmung Seiner Durchlaucht des Fürſten zu Walded und Pyrmont,

ſowie des Landtags der Fürſtentümer, wird angeordnet, was folgt:

Behufs gemeinſamer Beſtreitung der Rubegehälter der Lehrer und Lehrerinnen

an den öffentlichen Volksſchulen vom 1 . Juli 1894 ab wird für die zur Auf

bringung verpflichteten Schulverbände (Gemeinden ) des ganzen Landes eine Ruhe.

gehaltskaſſe gebildet.

Die Berwaltung der Kaſſe erfolgt durch den Landesdirettor.

Die Maſſengeſchäfte werden durch die Staatskaſſe und die Kreisrentnereien un

entgeltlich beſorgt.

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 37 .)

Das Königreich Preußen erhielt ein Geſeß, betr. das Rube

gehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen , nicht

ſtaatlichen mittleren Schulen und die Fürſorge für ihre Hinter :

bliebenen (vom 11. Juni 1894 ):
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8 1. Mittlere Schulen im Sinne dieſes Gefeßes ſind diejenigen Unterrichts .
anſtalten , welche allgemeinen Bildungszwecken dienen , und welche weder zu den

höheren Schulen , noch zu den öffentlichen Polksſchulen , noch zu den Fach - und
Fortbildungsſchulen gehören .

§ 2 . Die an einer öffentlichen nichtſtaatlichen mittleren Schule definitiv an

geſtellten Lehrer und Lehrerinnen haben einen Únſpruch auf Ruhegehalt nach den
für die Lehrer (Lehrerinnen ) an öffentlichen Voltsſchulen geltenden geleßlichen Vor

ſchriften .

Nach denſelben Beſtimmungen regeln ſich die Zuſtändigkeit und das Ver

fahren bei Verjeßung dieſer Lehrer (Lehrerinnen ) in den Ruheſtand und bei Feſt
jepung ihres Ruhegehalts.

Der Art. I § 22 des Gefeßes , betreffend die Penſionierung der Lehrer und

Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen , vom 6 . Juli 1885, findet mit der

Maßgabe Anwendung, daß ſtatt des 31. März 1886 der 30. September 1894
entſcheidet.

$ 3 . Die Auſbringung des Ruhegehalts erfolgt von den zur Zeit der Ver

ſeßung in den Ruheſtand zur Beſoldung des Lehrers (der Lehrerin ) Verpflichteten .

Die auf beſonderen Rechtstiteln beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben beſtehen .

Eine Beteiligung der Staatstaſſe an der Aufbringung des Ruhegehalts findet auf

Grund dieſes Gefeßes nicht ſtatt .

84. Den zur Aufbringung des Ruhegehalts Verpflichteten iſt es freigeſtellt,

bis zum 1. April 1895 und, ſofern es ſich um eine nach dieſem Zeitpunkt errichtete

Unterrichtsanſtalt handelt, bis zum 1. April des auf die Eröffnung folgenden Jahres

der für ihren Bezirk auf Grund des Gejekes vom 23. Juli 1893 gebildeten Ruhes

gehaltstaſſe für die unter das vorliegende Geſeß fallenden Schulſtellen mit dem

Beginn des betreffenden Maſſenjahres und mit der Wirkung beizutreten, daß ſie

ebenſo angeſehen werden, als wenn ſie auf Grund des Geſeßes vom 23. Juli 1893

zum Beitritt verpflichtet geweſen wären .

Der Berechnung des an die Ruhegehaltstaſſe zu zahlenden Beitrags iſt die

volle Jahresſumme des ruhegehaltsberechtigten Dienſteinkommens der Lehrer und

Lehrerinnen an den der Kaſſe angeſchloſſenen mittleren Schulen zu Grunde zu legen .

8 5 . Den Hinterbliebenen der an einer öffentlichen nicht ſtaatlichen mittleren
Schule definitiv angeſtellten Lehrer und Lehrerinnen ſteht ein Anſpruch auf das

Gnadenquartal, den Witwen und Waiſen der Lehrer zugleich ein Anſpruch auf

Witwen- und Waiſengeld nach Maßgabe der jeweilig geltenden geſeßlichen Vor

ſchriften , betreffend die Fürſorge für die Hinterbliebenen der unmittelbaren Staats

beamten , zu . Nach denſelben Beſtimmungen regeln ſich die Zuſtändigkeit und das

Verfahren bei der Feſtießung des Gnadenquartals , ſowie der Witwen - und Waiſen

gelder mit der Maßgabe, daß , ſoweit eine Mitwirkung der Miniſter vorgeſchrieben

iſt, an die Stelle derjelben der Oberpräſident, für die Hohenzollernſchen Lande der
Unterrichtsminiſter tritt.

8 6 . Die Auſbringung des Gnadenquartals und des Witwen - und Waiſen

geldes erfolgt durch die zur Beſoldung des Lehrers (der Lehrerin während der

Dienſtzeit auf der lebten Schulſtelle Verpflichteten .
8 7. Sein Lehrer (keine Lehrerin ) einer öffentlichen nichtſtaatlichen mittleren

Schule iſt fortan verpflichtet, einer Ruhegehaltskaſſe oder einer die Fürſorge für
die Hinterbliebenen bezwedenden Veranſtaltung beizutreten oder, ſofern er (ſie) einer

jolchen auf Grund einer ihm (ihr) dahin auferlegten Verpflichtung beigetreten iſt,
in derſelben zu verbleiben . ' Scheidet der Lehrer (die Lehrerin ) auf Grund dieſes

Geſebes aus, jo verliert er (ſie ) alle Anſprüche an die Kaſſe oder aus der ſonſtigen

Veranſtaltung ohne Anſpruch auf Entſchädigung.

Den gegenwärtigen Mitgliedern der allgemeinen Witwen -Verpflegungsanſtalt

ſteht frei, ihre Mitgliedſchaft unter den bisherigen Bedingungen fortzuſeßen .

Den zur Auſbringung des Witwen - und Waiſengeldes Verpflichteten iſt gee

ſtattet, für die Stellen derjenigen Lehrer, welche gegenwärtig Mitglieder der Ele

mentarlehrer -Witwen - und Waiſentaſjen ſind, die Mitgliedſchaft unter Fortzahlung

der bisherigen Gemeindebeiträge und Übernahme der etwa von den Lehrern zu

entrichtenden Beiträge auf die Dauer der Belegung mit den gegenwärtigen Mit

gliedern fortzuſeßen .

Den Lehrern ſelbſt ſteht dieſe Befugnis nicht zu.
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Seßen die zur Aufbringung des Witwen- und Waiſengeldes Verpflichteten

die Mitgliedſchaft nicht fort, ſo bleibt den Hinterbliebenen der ſeitherigen Kaſſen

mitglieder der Anſpruch auf Witwen - und Waiſenpenſion gegen die Elementar

lehrer-Witwen - und Waiſentaſjen erhalten , ſoweit dieſe Penſion das auf Grund

dieſes Geſeßes zu zahlende Witwen - und Waiſengeld überſteigt.

In Zukunft iſt weder den Lehrperſonen an den offentlichen nichtſtaatlichen

mittleren Schulen , noch den zur Unterhaltung derſelben Verpflichteten der Beitritt

zu den Elementarlehrer-Witwen - und Waiſenfaſſen oder zu der allgemeinen Witwen

Verpflegungsanſtalt geſtattet.

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 50 .)

Ferner erſchien für das Königreich Preußen ein Gefeß, betr.

Ruhegehaltskaſſen für die Lehrer und Lehrerinnen an den

öffentlichen Volksſchulen (vom 23. Juli 1893) :

§ 1. Behufs gemeinſamer Beſtreitung des durch den Staatsbeitrag nicht ge

decten Teils der Ruhegehälter der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen

Voltsſchulen vom 1. Juli 1893 ab wird für die zur Aufbringung verpflichteten

Schulverbände (Schulſocietäten , Gemeinden , Gutsbezirke) in jedem Regierungsbezirk
eine Ruhegehaltstaſſe gebildet.

§ 2. Die Verwaltung der Maſſe erfolgt durch die Bezirksregierung. Die
Kaſſengeſchäfte werden durch die Regierungshaupttaſſe und durch die ihr unter

ſtellten Aaſſen unentgeltlich beſorgt.

§ 3 . Die Intereſſen der Schulunterhaltungspflichtigen an der Kaſſe ſind von

einem am Siße der Bezirksregierung wohnenden Kaſſenanwalt nach Vorſchrift dieſes

Geſeßes wahrzunehmen. Der Maſſenanwalt wird von dem Provinzialausſchuß , in

der Provinz Þeſſen -Naſſau und in den Hohenzollernſchen Landen von dem Landes.
ausſchuß für je ſechs Rechnungsjahre gewählt.

( @ gi. Árämér, Deutſche Schulgeſeßſamml. 1894, Nr. 6.)

Siehe hierzu ferner :

1 . Königreich Preußen , Miniſterial- Erlaß, betr. Aus

führung des Gefeßes vom 23. Juni 1893, betr. Ruhegehalts

kaſſen für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen

Volksſchulen , zu deren Unterhaltung Fiskus verpflichtet iſt.

Vom 31. Januar 1894.

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſebſamml. 1894, Nr. 27 .)

2 . Königreich Preußen, Miniſterial-Erlaß. betr. Auß

führung des Geſeßes vom 23. Juli 1893 , betr. Ruhegehalts

taſjen für die Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen

Volksſchulen. Vom 28. Juli 1893 und 5 . Auguſt 1893.

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 1.)

3. Rönigreich Preußen , Miniſterial-Erlaß, betr. Ein

richtung von Ruhegehaltskaſſen für die Lehrer und Lehre

rinnen an öffentlichen Volksſchulen. Vom 14. September 1893.

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 11.)

4 . Herzogtum Sachſen -Altenburg , Verordnung, betr. die

dritte Novelle zum Regulative vom 12. Juni 1872 , betr. die

Staatsdiener - Witwenfocietät. (Vom 16 . Januar 1893.) Es

heißt darin u . a . :

8 1. Die Geiſtlichen (einſchließlich der Subſtituten ) und Qirchendiener. ſompie

die an den ſtädtiſchen und ländlichen Volts - und Mittelſchulen angeſtellten Lehrer

(einſchließlich der Direttoren und Rettoren ) werden mit ihrem vollen Dienſtein

kommen bis zum geſeßlichen Höchſtbetrage von 7000 MI. in die Staatsdiener

Wittenſocietät aufgenommen .

Als Dienſteinkommen der Volts - und Mittelſchullehrer gilt die feſte Beſol.
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dung, auf welche ein Lehrer nach Gefeß , Statut oder beſonderem Vertrag Anſpruch
hat (vgl. § 3 des Geſeßes vom 22. December 1875).

§ 2 . Dieſem Dienſteinkommen wird zugerechnet der Wert der Dienſtwohnung
mit 150 ME. oder, wenn an Stelle der Dienſtwohnung eine Geldentſchädigung

gewährt wird, der Betrag dieſer Entſchädigungsſumme; während Accidentien , abe
geſehen von den unten in § 4 vorgeſehenen Fällen , außer Anſaß bleiben.

§ 4 . Für stirchendiener, welche ihr Dienſteinkommen ausſchließlich oder zum

größten Teile vom Kirchendienſte beziehen , wird die Höhe der Aufnahmeſumme

durch Beſchluß der oberen Kirchenbehörde beſtimmt.

$ 5 . Die Aufnahmeſumme und das Beitragsverhältnis bleiben unverändert,

wenn das Dienſteinkommen eines Mitgliedes ſich vermindert.

8 6 . Eine Abminderung bereits beſtehender Aufnahmeſummen infolge dieſes

Gefeßes findet nicht ſtatt.

(Vgl. Krämer , Deutſche Schulgeſeßſamml. 1894, Nr. 4 .)

Ganz beſonders traurig ſind die Verhältniſſe der emeritierten Lehrer

gegenwärtig noch in Medlenburg, wie Thatſachen beweiſen . Lehrer Witt

in Kröpelin trat nach einer vierzigjährigen, reichgeſegneten Wirkſamkeit

an der Stadtſchule in den Ruheſtand – mit einer Jahrespenſion von

200 M . aus der Schultaſje. Als Gegenſtück zu dieſer Penſionierung

teilt die „ Preuß. Lehrerztg.“ mit, daß der Magiſtrat zu Malchin den

theologiſch gebildeten Rektor der dortigen Stadtſchule nach dreijähriger

Amtsthätigkeit mit einem jährlichen Ruhegehalt von 1500 M . ( Jahres

gehalt 2400 M .) zu Michaelis penſionierte. Wo bleibt da die Ses

rechtigkeit ? Wismar zahlt einem Krankenhausverwalter 1400 , einem

Lehrer , der länger im Dienſte iſt als jener, 800 M . Penſion . Dieſe

800 M . fließen aus ſechs verſchiedenen Quellen ; u. a . hat der Nach

folger des Emeriten 150 M . beizutragen .

Ein preußiſcher Miniſterial-Erlaß, betr. Bewilligung von

Gnadenkompetenzen an Hinterbliebene von Voitsſchullehrern

(vom 2 . Februar 1894 ) enthält folgende wichtige Beſtimmung :

Es ſteht daher den Hinterbliebenen derjenigen Lehrer , welche nicht in einem

kollegialiſchen Verhältniſſe geſtanden haben , die Beſoldung des Verſtorbenen nur

für den auf den Sterbemonat folgenden Monat zu .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 28 .)

Ein weiterer für das Königreich Preußen beſtimmter Mini

ſterial- Erlaß ſeßt feſt: AIS Mutter im Sinne des Gefeßes vom

27. Juni 1890 , betr. die Fürſorge für die Waiſen der Lehrer

an öffentlichen Volksſchulen , iſt nur die leibliche Mutter,

nicht aber die Stiefmutter anzuſehen . (Vom 15. Juli 1893.)

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 21.)

Siehe ferner den Miniſterial-Erlaß, betr. Fürſorge für die

hinterbliebenen Kinder von Elementarlehrern an den Vor

ſchulen der nichtſtaatlichen höheren Lehranſtalten. (Vom 10. No

vember 1893.)

(Vgi. Krämer , Deutſche Schulgeſepſamml. 1894, Nr. 11.)

Ein neues Gefeß für das Herzogtum Didenburg, betr. An

ſprüche der Hinterbliebenen von Volfsſchullehrern auf das

Dienfteinkommen (vom 14 . Juni 1894 ) beſtimmt:

Iſt ein im Voltsſchuldienſte ſtehender Lehrer mit Hinterlaſſung einer Witwe

verſtorben , ſo gebührt dieſer noch für den Sterbemonat und 4 Monate nach defien

Ablauf das geſamte Dienſteinkommen des Verſtorbenen einſchließlich aller damit
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verbundenen Nußungen oder für das Fehlen folcher Nußungen ihm gezahlten Ents
chädigungen , jedoch ausſchließlich etwaiger perſönlicher, bei Bemeſſung des Ruhe.

gehalts nicht in Unrechnung tommender Zulagen . Abgeſehen von der Verwaltung

des Dienſtes hat die Witwe während dieſer Zeit alle mit dem Dienſteinkommen

verbundenen Verpflichtungen des Verſtorbenen zu erfüllen .

Mit der Vertretung des Verſtorbenen in der Verwaltung des Dienſtes iſt es

während der im Art. 1 angegebenen Zeit ſo zu halten , als wenn es ſich um die

Vertretung eines erkrankten Lehrers handelte. Insbeſondere gilt dies von der Auf

bringung der Beſoldung oder Vergütung des Vertreters, ſowie eines für denſelben

zu zahlenden Koftgeldzuſchuſſes . Auch hat die Witwe dem Vertreter das zu leiſten ,

was von einem erkrankten Lehrer dem Vertreter zu leiſten iſt.

Wenn die Stelle des verſtorbenen Lehrers vor Ablauf des im Art. 1 geo

nannten Zeitraumes wieder beſeßt wird, jo erhält die Witte für die noch übrige

Zeit in barem Gelde den verhältnismäßigen Teil des Dienſteinkommens, wie das

ſelbe der Berechnung des Ruhegehaltes für den Verſtorbenen zu Grunde zu legen

geweſen wäre, aus derjenigen Kaſie, welcher nach den Beſtimmungen des Artikels 1

des Geſeßes vom 5 . Januar 1891, betr. Übernahme der Beiträge verſchiedener

Pflichtintereſſenten zur Beamten -Witwenfaſſe auf die Staats- und anderen Kaſſen ,

die Leiſtung der Beiträge für die Pflichtverſicherungen obliegt. Eine an Stelle der

freien Dienſtwohnung dem Verſtorbenen gewährte Wohnungsentſchädigung iſt der
Witwe ſtets im vollen Betrage weiter zu zahlen .

Ein etwaiges Einkommen aus dem Kirchendienſte wird dabei jedoch nur in

ſoweit berüdſichtigt, als es in der Benußung einer Wohnung nebſt Garten beſteht

oder zur Erreichung des Mindeſtbetrages des Schuldienfteintommens nach Art. 65

des Schulgeſekes vom 3 . April 1855 ( in der Faſſung des Geſekes von 10. Januar

1873) in Anſchlag gebracht iſt.

Iſt eine Witwe nicht hinterblieben, ſind aber Kinder vorhanden, ſo ſtehen
den legteren die obigen Anſprüche zu .

(Vgl. främer, Deutſche Schulgeſepſamml. 1894 , Nr. 42.)

Ein weiteres Geſeß für das Herzogtum Oldenburg, betr. Ände

rungen des Geſeßes für das Herzogtum Oldenburg vom

8 . März 1876 , betr. die Unterſtüßungsanſtalt für die Witwen

und Waiſen der evangeliſchen Volksſchullehrer (vom 27. Des

zember 1893 ) ſagt. u . a . :

Den bleibenden Fonds der Anſtalt bilden :

a ) das bis ießt für dieſen Fonds angeſammelte Vermögen im Betrage von
50000 Mi.;

b ) die der Anſtalt fünftig zukommenden Geſchenke, Vermächtniſſe oder ſon

ſtigen Zuwendungen , inſoweit denſelben nicht bei der Überweiſung ausdrüdlich eine

andere Beſtimmung gegeben worden iſt.

Der bleibende Fonds iſt in ſeinem Aapitalbeſtande intakt zu erhalten , und

ſind nur die Einkünfte desſelben zu den Penſionszahlungen zu verwenden.

Verluſte des Fonds ſind aus den Einkünften desſelben zu erſeßen .

Die von der Anſtalt zu gewährende Penſion wird auf 110 ME. feſtgeſeßt.

Sinkt jedoch der Sicherheitsfonds unter 3000 Mt., ſo hat das Dber -Schul

follegium eine angemeſſene Ermäßigung des Penſionsjaßes 10 lange eintreten zu

laſſen , bis der Sicherheitsfonds wieder auf 5000 Mk. angewachſen iſt.

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepjamml. 1894, Nr. 20.)

Für das Großherzogtum Baden erſchien eine Befanntmachung

des Großherzogl. Oberſchulrats, betr. die Gnadengaben für

Hinterbliebene von Volksſchulhauptlehrern (vom 3. September

1894); ſie enthält folgende Beſtimmungen :
1. Die Geſuche um Bewilligung von Gnadengaben für das Jahr 1895 ſind

im Laufe des Monats Oktober d. J. bei der Ortsſchulbehörde des Wohnorts zur

Weiterbeförderung einzureichen,
2 . die Ortsſchulbehörden haben jedem Geſuche eine Äußerung über die Bes

Dürftigkeit und Würdigkeit der Bittſtellenden beizufügen und ſodann ſämtliche Ges

im lallie Die Gelirt folgen
de

Les culte, betr. Vieine Betan
o
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ſuche bis ſpäteſtens 15 . November d. I . an die vorgeſeşte Kreißſchulviſitatur ein
zuſenden .

Die Ortsſchulbehörden haben die ihnen belannten Lehrer-Witwen und -Waiſen
auf dieſe Bekanntmachung aufmerkſam zu machen .

3. DieNreisſchulviſitaturen werden die von den Ortsſchulbehörden eingeſandten

Geſuche ebenfalls hinſichtlich der Bedürftigkeit und Würdigkeit der Bittſtellenden

begutachten und dieſelben bis längſtens 1. December d. J . anher vorlegen .

Es wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die Genehmigung einer

Gnadengabe, wenn nicht die Zuweiſung ausdrücklich auf längere Zeit ausgeſprochen

iſt, alljährlich von neuem nachgeſucht werden muß, und daß in allen Fällen die

Verwilligung nur mit Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs erfolgt.

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſeßſamml. 1894 , Nr. 44.)

Ein für das Großherzogtum Heſſen erlaſſenes Gefeß, betr. die

Witwen - und Waiſenkaſſe der Volksſchullehrer (vom 2 . Juni

1894) feßt feſt:

Stirbt einer der im Artikel 1 bezeichneten Lehrer mit Hinterlaſſung einer

Witwe und eines oder mehrerer ehelicher oder durch nachfolgende Ehe legitimierter

Minder, von denen das eine oder das andere bei dem Ableben des Vaters das

18. Lebensjahr noch nicht überſchritter: hat, ſo wird aus der Witwen - und Waiſen

taſſe der Volksſchullehrer ausbezahlt :

1 . an die Witwe das im Artikel 1 bemerkte Witwengeld von 450 MI. ;

2 . für jedes Mind unter 18 Jahren als Waiſengeld ein Fünftel des Witwen

geldes von 450 MI.

An wen im einzelnen Falle dieſes Waiſengeld auszuzahlen iſt, beſtimmt unſer

Miniſterium des Innern und der Juſtiz, Abteilung für Schulangelegenheiten .

Artikel 3 .

Hinterläßt einer der im Artikel 1 bezeichneten Lehrer keine Witwe, aber eines

oder mehrere eheliche oder durch nachfolgende Ehe legitimierter Kinder , von denen

das eine oder das andere bei dem Ableben des Vaters das 18. Lebensjahr noch

nicht überſchritten hat, ſo wird an Waiſengeld für dieſes Kind, bezw . für dieſe

Kinder ausbezahlt :

1. bei dem Vorhandenſein eines bezugsberechtigten Mindes zwei Drittteile des
Witwengeldes (Artikel 1 ) ;

2. bei dem Vorhandenſein zweier bezugsberechtigter Kinder die Hälfte desa
ſelben für jedes Kind ;

3 . bei dem Vorhandenſein von drei oder mehr bezugsberechtigten Kindern ein
Drittteil desſelben für jedes Kind.

Die Auszahlung erfolgt an den Vormund.

Artikel 4 .

Das Waiſengeld für ſich und Witwengeld und Waiſengeld zuſammen dürfen
den Betrag von 1000 Mark nicht überſteigen .

Bei Anwendung dieſer Beſchränkung wird das Waiſengeld entſprechend gekürzt.

(Vgl. Krämer , Deutſche Schulgeſepſamml. 1894, Nr. 37.)

Die Durchführung dieſes Geſebes verurſacht der Staatsfaſie eine

Mehrausgabe von jährlich etwa 17000 M ., die auf 1894 - 97 bereits

bewilligt wurden. Der Geſebentwurf wurde nach furzer Debatte ein

ſtimmig angenommen.

Wahrhaft rührend und großartig ſind die Beſtrebungen der in Ver

einen zuſammengeſchloſſenen Lehrer, ihre Lage und diejenige ihrer Lieben

in edlem Gemeinſinn durch erlaubte Selbſthilfe zu beſſern und nament

lich das Los der Lehrerwitwen und -waiſen zu mildern . Was das

„ Jahrbuch des deutſchen Behrervereins“ darüber im einzelnen berichtet,

muß mit tiefer Achtung vor ſolchem Streben erfüllen . Leider iſt den

Wohlthätigkeitsvereinen innerhalb der Lehrerwelt im verfloſſenen Jahre

im Königreich Preußen eine ergiebige Einnahmequelle verſiegt, oder doch



104 Zur Entwidelungsgeſchichte der Schule.

bedeutend weniger ergiebig geworden . Ein Miniſterial-Erlaß. betr.

Bezug von Gewinnanteilen durch Lehrervereine, Witwen

taſſen d . aus dem Verkaufe von Schulbüchern , Heften und

ſonſtigen Lehr- und Lernmitteln (vom 7 . Mai 1894 ) beſtimmt:

I. Es iſt natürlich ſtatthaft, daß der Verfaſſer eines Schulbuches das ihm

zuſtehende Honorar ganz oder teilweiſe irgend einer wohlthätigen Stiftung zu

wendet, und ebenſowenig kann es einem Verleger verwehrt ſein , von ſeinem Gewinn

anteil eine Abgabe für wohlthätige Zwede zu beſtimmen. Aber es iſt unzuläſſig,

daß bei der Auswahl der einzuführenden Schulbücher , Lehr- und Lernmittel irgend

eine Rüdſicht auf dieſen Umſtand genommen werde. Hierfür entſcheidet allein der
Wert der Bücher.

II. Es tann mit Korporationsrechten ausgeſtatteten Vereinen nicht verwehrt

ſein , Schulbücher oder andere Lehr- und Lernmittel herauszugeben , wenn dies

innerhalb ihrer ftatutariſchen Zwede liegt. Aber es iſt unzuläſſig, daß ſeitens der

Lehrer auf die Schüler oder deren Eltern irgend eine Einwirkung geübt werde,

durch welche dieſe zum Ankauf der in ſolchem Verlage erſchienenen Lehr- und Lern

mittel beſtimmt werden .

III. Es iſt nicht zu dulden, daß Vorſteher von Schulen , Lehrer oder Lehre

rinnen für ihre Mitglieder irgend einer Verlagshandlung gegenüber eine Verpflich .

tung zur Empfehlung oder Verbreitung der von ihr herausgegebenen Schulbücher,

Lehr- und Lernmittel übernehmen .

IV . Der Zwiſchenhandel von Lehrern, d. h . die Beſchaffung von Lernmitteln
für die Schulkinder durch die Lehrer, kann nur da geduldet werden , wo die finder

wirklich auf anderem Wege nicht zu den Lernmitteln gelangen können .

Bedingung iſt die Abgabe zum Selbſtkoſtenpreiſe. Vorzuziehen iſt, daß in

ſolchen Fällen Anſchaffung und Verkauf ſich für Rechnung des Schulverbandes

vollzieht.

V . Als Lernmittel im Sinne vorſtehender Grundfäße ſind auch Schreib - und

Zeichenhefte, Stahlfedern , Federhalter, Bleiſtifte, Buntſtifte, Tuſchtaſten , Lineale,
Zirkel, Radirgummi, Schiefertafeln , Schieferſtifte, Schwämme u . dergl. anzuſehen .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 38.)

Die Folgen dieſes Miniſterial-Erlaſſes machten ſich im Regierungs

bezirk Wiesbaden in äußerſt fühlbarer Weiſe geltend. Die Sterbe

faſſe erfährt dadurch einen Ausfall von mehreren tauſend Mart. Auch

anderwärts empfand man die Folgen ſchwer, und einzelne Regierungen

beginnen demgemäß bereits einzulenken . Die Mönigl. Regierung zu

Liegniß hat den Vorſtand des Peſtalozzi-Vereins im Auftrage des

Königl. Miniſteriums auf die Bitte , von der Verordnung, Lehrmittel

verfauf zu gunſten von Wohlthätigkeitsvereinen betr., für den Peſtalozzi

Verein abzuſehen , beſchieden , daß es bei den zwiſchen dem Vorſtand

und dem Kaufmann W . getroffenen Abmachungen auch fernerhin ſein Be

wenden behalten kann. Wir legen aber dabei voraus, daß die Lehrer

ſelbſt mit dem Vertrieb der in Rede ſtehenden Hefte ſich nicht befaſſen,

ſowie daß den Kindern und ihren Angehörigen keine Verpflichtung, die

Hefte in beſtimmten Geſchäften zu tauſen , weder direkt noch indirekt auf

erlegt wird" .

Der Vertrag des Deutſchen Lehrervereins mit der Providentia

erweiſt ſich in ſeinen Erfolgen als ſehr erfreulich . 99 von Brandſchäden

betroffene Vereinsmitglieder erhielten 24 783,23 M . Entſchädigungen (88

waren kleinere Schäden ). An Bonifikationen erhielt der Verein 5888,72 M .;

von 1882 – 1893 betrug die Summe der Bonifikationen 38528 ,93 M .

Die Anzahl der Verſicherten betrug 5690 , die Geſamt-Verſicherungsſumme

28 489 295 M . Der Kaſſenabſchluß ergab einen Beſtand von 3996 ,83 M .
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Nach Fertigſtellung der Jahresrechnung der Sterbekaſie deutſcher

Lehrer für 1893 fand am 7. März die Reviſion durch den Ausſchuß

ſtatt. Das Ergebnis des Geſchäftsjahres 1893 iſt ein durchaus gün

ſtiges. Am 13. Auguſt war der Ausſchuß der Naſſe zur erſten Sißung

nach den Ferien verſammelt. Die Geſchäftsentwicelung in dieſem Jahre

iſt ſo günſtig, wie in keinem der bisherigen. Während 1893 im ganzen

Rechnungsjahr 590 Anträge über 327800 M . Verſicherungsſummen ein

gingen , wurden in dieſem Jahre während der erſten ſieben Monate be

reits 613 Aufnahmen über 364 200 M . beantragt, ſo daß der Rein

zuwachs dieſes Jahres den des vorigen erheblich überſteigen wird. Das

Maſſenvermögen vermehrte ſich um 32005 M . und erreichte dadurch die

Höhe von 157 235 ,72 M .; hiervon ſind 117000 M . in mündelſicheren

Hypotheken zu 41), % angelegt. In den erſten ſieben Monaten hatte

die Kaſſe 14 Sterbefälle über zuſammen 7100 M . Verſicherungsſumme.

Die 7. ordentliche Generalverſammlung fand am 10 . Mai ſtatt. Nach

dem Geſchäftsbericht ſchließt das Jahr 1893 mit einem Verſicherungs

beſtande von 2703 Mitgliedern , 1 386 300 M . Verſicherungsſumme und

125 230,72 M . Vermögen. Die Verſammlung genehmigte die Vermeh

rung des Sicherheitsfonds auf 21000 M . und die Erhöhung der Dis

vidende von 16 % auf 20 % und den Beitrags-Stundungsfonds. ( Die

Dividende gelangt 1896 zur Anrechnung.)

Der Allgemeine Sterbefaſſenverein ſächſiſcher Lehrer iſt

gleichfalls in erfreulichem Wachstum begriffen ; der Verſicherungsbeſtand

iſt von 18500 auf 125 600 M . geſtiegen ; vom Reingewinn können von

den erhobenen Beiträgen 30 % zurückgewährt werden . Vorſißender iſt

Lehrer Klemens Fiſcher in Dresden. Die Allgemeine Brandver

ſicherungs - Geſellſchaft ſächſiſcher Lehrer hat im verfloſſenen Jahre

eine Einnahme von 59326 ,57 M . und eine Ausgabe von 11562,99 M .,

mithin einen Beſtand von 47763,58 M . zu verzeichnen gehabt. Der

Reſervefonds iſt auf 90830,21 M . geſtiegen . Vorſißender iſt Schul

direktor Böhm in Leipzig- Plagiiß.

Eifrig mühen ſich die Lehrer aller Drten , ihren Wohlthätigkeits

taſjen neue Hilfsquellen zu eröffnen . So hatte der Lehrerverein

für Naturkunde in Dresden zum Beſten des Sächſ. Peſtalozzi

Vereins eine ſehr lehrreiche Ausſtellung über die geologiſchen Verhält

niſſe der Heimat veranſtaltet und erläuterte dieſelbe täglich durch Vor

träge ſeiner Mitglieder. Die Ausſtellung fand lebhaſten Beifall und

wurde fleißig beſucht. Das Ergebnis wird ſonach ſicher ein erfreuliches

geweſen ſein .

Die am 12. Januar 1846 von Lehrern Mannheims ins Leben

gerufene Peſtalozzi-Stiftung hielt am 26 . Januar ihre ordentliche

Generalverſammlung ab, in welcher über den Stand und das Vermögen

des Vereins Berichterſtattet wurde. Drdentliche Mitglieder zählte der

Verein im abgelaufenen Vereinsjahr 72. An 11 bezw . 12 Witwen und

3 Waiſen wurden Benefizien im Geſamtbetrage von 4108 M . 50 Pi.

verausgabt. ( Das jährliche Benefizium für eine Witwe beträgt 330 M .)

Die Geſamteinnahmen des Vereins beliefen ſich auf 8502,28 M ., die

Ausgaben auf 5398 ,22 M ., ſo daß eine Vermögensvermehrung von
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3104,06 M . zu verzeichnen iſt; der Vermögensſtand am 31. Dezember

1893 war 103 149,85 M .

Der Peſtalozzi-Verein badiſcher Lehrer (eine Art Lebens

verſicherung) hat 2489 Mitglieder, 614044 M . Vermögen . Seit ſeinein

Beſtehen, alſo ſeit dem 12. Januar 1846, hat er in 1031 Sterbefällen

811202 M . ausgezahlt.

Der Schleſiſche Peſtalozzi-Verein , der in den erſten 24 Jahren

feines Beſtehens über 400000 M . Unterſtüßungen gewährt hat, veran

ſtaltet nächſtes Jahr eine Jubiläumslotterie mit 50000 Loſen zu

50 Pf. Ihre Majeſtäten die Kaiſerinnen Auguſte Viktoria und Friedrich

haben bereits reiche Gaben dazu geſandt.

In Halberſtadt haben die Lehrer in fünf Jahren aus dem

Luther - Feſtſpiel über 20000 M . zum Beſten der Hinterbliebenen

ihres Standes, ſowie 7000 M . zu anderen milden Zweden erübrigt.

Aus den Überſchüſſen der Aufführungen des Devrientſchen Guſtavs

Adolf- Feſtſpiels floſſen der im Jahre 1888 gegründeten Unters

ſtüßungskaſſe der Volksſchullehrer etwa 5400 M . zu. Das Vermögen

dieſes Verbandes eigener Selbſthilfe hat bereits die Höhe von rund

31000 M . erreicht. Das Sterbegeld wurde von 110 auf 125 M . und

die Witwenpenſion von 92 auf 100 M . für dieſes Jahr erhöht.

Das vom Deutſchen Lehrerverein herausgegebene Verzeichnis der

Reiſeerleichterungen erſcheint fünftig zum Preiſe von 30 Pf. pro Erem

plar im Verlage von Julius Klinkhardt in Berlin und Leipzig. Der

Abſaß iſt indes alljährlich um mehrere hundert Eremplare zurückgegan

gen , da viele Mitglieder wohl ältere Jahrgänge benußen ; ſie ziehen ſich

indes dadurch nicht ſelten Mißhelligkeiten mit Gaſthausbeſißern 2 . zu,

weil viele der älteren Beſtimmungen nicht mehr gelten . Durch rege

Mitarbeit aller Vereine könnte das Werkchen immer zweckentſprechender

geſtaltet werden . Der Maſſenabſchluß ergab einen Barbeſtand von

351,65 M .

Die am 1. Juli 1866 gegründete Unterſtüßungstaſſe des

Stettiner Lehrervereins, die den Zweck hat, den Hinterbliebenen

ſeiner Mitglieder Unterſtüßungen zu gewähren , hat ſich in den acht

Jahren ihres Beſtehens erfreulich entwickelt. Es gehören der Naſie

augenblidlich 106 Mitglieder an, die insgeſamt an Beiträgen 1346 M .

zahlen. Unterſtüßt werden ſechs Witwen mit zuſammen 235 M . jährlich .

Die Unterſtüßungsſumme iſt abhängig von der Dauer der Mitgliedſchaft ;

ſie beträgt für die Hinterbliebenen eines im erſten Jahre ſeiner Mit

gliedſchaft verſtorbenen Mitgliedes 20 M . und ſteigt mit jedem weiteren

Jahre um je 5 M . bis zum Höchſtbetrage von jährlich 100 M . Das

Vermögen der Kaſie beträgt bereits rund 17500 M . und wird voraus

ſichtlich alle Jahre um etwa 1800 M . wachſen.

Zum erſtenmal iſt in Soeſt die Stiftung in Wirkjainkeit getreten ,

die in dankbarer Erinnerung an die faſt 50jährige Wirkſamkeit des

Schulrates Fir am daſigen Seminar begründet worden iſt . Aus dem

bisherigen Zinsertrage des Kapitals dieſer Stiftung, welches ſich mittler

weile auf 5200 M . feſtgeſtellt hat, ſind einer Anzahl von ſolchen Leh

rern , die ihre Vorbildung fürs Behramt in dem genannten Seminar
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empfangen haben , die auch noch im Amte ſtehen, jedoch augenblicklich der

Erholung bedürfen , zu ihrer körperlichen Kräftigung Beihilfen in

der Höhe von 45 - 50 M . zugewieſen worden.

Die Concordia in Bühl (Baden ) hat im leßten Geſchäftsjahre

einen Keingewinn von 16051 M . erzielt. Davon ließ man 3658 M .

dem Unterſtüßungsfonds, 2524 M . dem Peſtalozzi-Vereine und 2524 M .

dem Witwen - und Waiſenſtifte zufließen .

Leider iſt ein der Selbſthilfe unter den Lehrern dienendes Geſchäft,

das viel zu thun hatte , eingegangen. Das von Herrn Bichommler,

dem Vorſißenden der Wirtſchaftsvereinigung deutſcher Lehrer, ins

Leben gerufene Verſandgeſchäft „Selbſthilfe" hat ſeine Zahlungen

eingeſtellt.

Die ungünſtige äußere Lage des Lehrers iſt ſchuld daran , daß in

vielen Gegenden noch empfindlicher Mangel an Lehrern herrſcht;

anderwärts, wo ſich die Verhältniſſe gebeſſert haben , iſt dagegen Über

fluß an verfügbaren Lehrkräften vorhanden , woran allerdings auch die

augenblicklich ſo ungünſtige Geſchäftslage mit ſchuld ſein mag.

Das preußiſche Unterrichtsminiſterium hat den Mönigl. Re

gierungen ein nach der Erhebung vom 25 . Mai 1891 aufgeſtelltes

namentliches Verzeichnis der in ihrem Bezirke vorhandenen einklaſſigen

Schulen mit mehr als 80 Schulfindern , ſowie der zwei- und ein :

klaſſigen Schulen , in denen mehr als 70 Schulfinder auf je eine

Lehrkraft entfallen , zugehen laſſen . Dieſes Verzeichnis ſoll Anhalt da

für geben, bei welchen Schulen in erſter Reihe mit Herſtellung normaler

Schulverhältniſſe vorzugehen wäre.

Über den Mangel an Lehramtskandidaten für die Volksſchulen

teilt die „ Nordd . Aug. Ztg.“ mit: Im Herbſte 1893 war der Bedarf

an Lehramtskandidaten, ſowohl an evangeliſchen, wie an fatholiſchen , nicht

gedeckt. Es betrug nämlich der Bedarf an evangeliſchen Schulamtskan

didaten 1222 , während nur 1075 verfügbar waren. Freilich war dies

Verhältnis nicht in allen Regierungsbezirken gleich, da in manchen ſogar

ein Überfluß an Kräften vorhanden war, ſo im Regierungsbezirk Danzig,

wo bei einem Bedarfe von 7 Kandidaten 21 verfügbar waren , in Liegniß

(43 und 56 ), Düſſeldorf (48 und 63) und einigen anderen Bezirken

mit geringeren Zahlen .

Wie groß der Andrang zu Lehrerſtellen in den Vororten Ber

lins iſt, geht aus dem Umſtande hervor, daß in Rixdorf nicht weniger

als 481 Bewerbungen vorlagen , in Charlottenburg ſogar die Zahl

derſelben „nach Tauſenden “ zählte.

In Weſtfalen iſt der Andrang zum Lehrerberufe ſehr ſtark.

Die Frühjahrsprüfungen an den katholiſchen Lehrerſeminaren haben den

Bedarf an Seminariſten für die Herbſtaufnahme bereits gedeckt , ſo daß

die Prüflinge , welche im Herbſt die Aufnahmeprüfung beſtehen, erſt nächſte

Dſtern in ein Seminar eintreten können . Zu der Aufnahmeprüfung am

22. September für das Seminar in Büren hatten ſich 59 Präparanden

gemeldet.

Das Königl. Provinzialſchulkollegium in þannover hat

die Seminardireftionen angewieſen , bei den Aufnahmeprüfungen die
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minderbefähigten Prüflinge zurüczuweiſen , da der Lehrermangel als bes

ſeitigt anzuſehen ſei.

Die 17 ſächſiſchen Lehrerſeminare haben wieder eine bedeutende

Auswahl unter den Aſpiranten gehabt. Von 878 Angemeldeten haben

nur 487 (55 % ) aufgenommen werden können , nämlich in Baußen (fath .)

80 % . Waldenburg 77 % , Dresden (Friedrichſtadt) 70 % . Löbau 68 %

zichopau und Borna 67 % . Pirna 66 % Annaberg 62 % , Plauen

570% . Noſſen 56 % , Auerbach 55 % . Grimma II 47 % . Schneeberg

46 % . Baußen (ev.) und Grimma I 44 % , Dicha 43 % , Dresden

(Fletcher) 38 % Wenn immer die richtigen Leute getroffen worden

ſind, ſo muß dieſer Extrakt ja einſt vorzügliche Lehrer geben .

Auch anderwärts ſtopfen ſich die Lüden allmählich. Die Hamburger

Schulbehörde giebt bekannt, daß ſie in Zukunft darauf verzichte ,

Lehrer von auswärts anzuſtellen, da das ſtädtiſche Seminar den Bes

darf decke.

Die Regierung von Schwarzburg-Rudolſtadt erklärt, daß mit Rüd

ſicht auf die übergroße Zahl geprüfter beſchäftigungsloſer Bewerber für

den heimiſchen Volksſchuldienſt zu Oſtern 1895 weder eine Aufnahme

prüfung für Schulaſpiranten abgehalten , noch die Aufnahme einer

größeren Anzahl in die Präparandenanſtalt zu Rudolſtadt ſtattfinden

werde. Nur unter beſonderen Umſtänden und bei Vorlegung vorzüglicher

Zeugniſſe behält ſich das Miniſterium für Kirchen- und Schulſachen vor,

ausnahmsweiſe dieſe Aufnahme zu gewähren .

Gegen unzuläſſige Aushilfe bei Mangel an Lehrkräften wendet ſich

ein Miniſterial-Erlaß für Preußen , betr. Unzuläſſigkeit der

Beſchäftigung ungeprüfter Kandidaten der Theologie an

Volksſchulen (vom 24. Dktober 1893).

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 8.)

Ein weiterer für das Königreich Preußen erſchienener Minis

ſterial-Erlaß beſtimmt: ·Von der Verwaltung unbeſefter Schul

ſtellen durch Präparanden iſt grundfäßlich abzuſehen .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepſamml. 1894, Nr. 4.)

Die Selbſthilfebeſtrebungen der Lehrer haben ſich neuerdings beſon

ders auch darauf gerichtet, erholungsbedürftigen und kranten Glie

dern des Standes in ſogenannten Lehrerheimen ein angenehmes und

billiges Aſyl zu ſchaffen . Für das Lehrerheim in Schreiberhau ſind

bis jeßt 16150,15 M . eingegangen. Die Generalverſammlung in

Sachen des Lehrerheims hat von dem bisherigen Lehrerheimsplaße

Abſtand genommen und hat eine Kommiſſion gebildet , die die Löſung

der Plakfrage zu ihrer ſpeziellen Aufgabe zu machen hat. Dieſe Nom

miſſion iſt auch beauftragt worden , die Statuten durchzuberaten . Die

nächſte Verſammlung ſoll Dſtern 1895 in Hirſchberg abgehalten werden .

Andere Beſtrebungen der Lehrer gehen dahin , erkrankten Mitglies

dern den Beſuch von Kurorten , Seebädern 2c. zu erleichtern . In Karls

bad wurde die Generalverſammlung des Vereins zur Gründung eines

Kurhauſes für Lehrer und Lehrerinnen deutſcher Nationalität abgehalten .

Nach dem Bericht des Schriftführers zählt der Verein 253 beitragende,

484 ſtändige, 19 Gründer-, zuf. 756 Mitglieder. In dem Kaſſenberichte
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iſt nachgewieſen , daß der Verein über ein Vermögen von 11186 fl.

45 Ar. verfügt. – In der Saiſon 1893 haben 38 Mitglieder die Ver

einsbenefizien beanſprucht; 21 aus Deutſchland und 17 aus Öſterreich .

Volksſchullehrer und deren Angehörige, ſowie auch Lehrerinnen

haben auf Sylt folgende Vergünſtigungen : 1. Erlaß der Kurtare. 2 . Er

mäßigung der Preiſe für kalte und marme Seebäder um die Hälfte (er

mäßigt auf 40 bezw . 75 Pf.). 3 . Ärztliche Konſultationen der Bade

ärzte zu ſehr ermäßigten Preiſen . 4 . Für die Hin - und Rückfahrt auf

den Dampfichiffen zwiſchen Hoyer und Sylt genügt eine Rückfahrkarte

2 . NI. (4 M .), welche giltig iſt für die Dauer des Aufenthalts. 5 . Für

die Fahrt mit dem Paſſagierdampfer , Ariadne“ von Hamburg nach Wyk

a . F . iſt der Fahrpreis auf 10 M . (Rüdfahrkarte 15 M .), von Wyk

a . F . nach Sylt auf 3 M . ermäßigt. – Direkte Fahrkarte Hamburg -Sylt

koſtet 15 M ., Rüdfahrkarte 22 M . – Rüdfahrkarten haben 45 Tage

Giltigkeit. 6 . Ermäßigung des Fahrpreiſes auf den preußiſchen Staats

bahnen auf den Militärfahrpreis (11), Pf. pro Kilometer).

Die Bade- Direktion in Wyk hat für Lehrer und deren Familien

einen beſonderen billigeren Ausnahmepreis feſtgeſeßt. Dieſe Vergünſti

gung wurde auch vielfach in Anſpruch genommen , z. B . in den leßten

drei Jahren von 800 Lehrern . Hauptlehrer C . I . Chriſtianſen in Wyk

a . F . hat ſich bereit erklärt , den Kollegen die Wege, welche zur Erlan

gung der Vergünſtigungen beſchritten werden müſſen , mitzuteilen .

3. Die Stellung der Lehrer.

Viel, ſehr viel bleibt dem deutſchen Volksſchullehrerſtande in Bezug

auf ſeine amtliche und geſellſchaftliche Stellung noch zu wünſchen übrig.

Es wird damit erſt weſentlich beſſer werden, wenn die Bildung aller

ſeiner Glieder ihn in die Reihen der Leute erhebt, die ſich heute noch

als Generalpächter der wahren Bildung betrachten , und wenn die finan

ziellen Verhältniſſe ſich erfreulicher geſtaltet haben . Nicht zum we

nigſten hängt das Anſehen des Ganzen aber davon ab, daß der ein

zelne Lehrer ſich immer und überall der Pflichten gegenüber der

Geſamtheit erinnert und danach handelt. Wieviel wird gerade da

gegen noch geſündigt!

Bei Beſprechung der Schulfragen im bayeriſchen Abgeordnetenhauſe

boten z . B . die Ausführungen des ultramontanen Lehrerabgeordneten

Wörle ein peinliches Schauſpiel. Alles , was ſeit Jahrzehnten von den

Beſten des Standes erſtrebt wurde, ſtellte Abg. Wörle vor der Staats

regierung und dem ganzen Lande als falſch , unchriſtlich und für die

Jugend verderblich hin . Ein bisher unbekannter 32 jähriger Lehrer ,

von der ultramontanen Partei auf den Schild gehoben , konnte es über

ſich gewinnen , über die Ziele deutſcher Lehrer ein ſolch wegwerfendes

Urteil zu fällen , die Lehrer ſchlankweg als Socialiſten zu denunzieren !

Die Erregung über dieſes Auftreten wird in den Lehrerkreiſen Bayerns

noch lange nachzittern . Pfui über einen Mann, der ſeiner Standesehre

derart vergeſſen konnte !

Welche Stellung der Lehrer oft in ſeiner Schulgemeinde eins

nimmt, beweiſt deutlich folgender Fall: In dem Dorfe Samtens auf
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Rügen iſt ein neues zweites Schulgebäude errichtet. Die eine Seite iſt

als Schulſtube eingerichtet, und die andere, allen Anforderungen der Neu

zeit entſprechende Seite bildet nicht die Wohnung des Lehrers , fon

dern des herrſchaftlichen Kutſchers. Der beſcheidene zweite Lehrer

wohnt oben in einem Giebelſtübchen !

Auch die Auszeichnungen , die man hochverdienten Lehrern zu

Teil werden läßt, verraten oft noch, wie gering man den Voltsſchullehrer

ſchäßt. Doch beginnen die Lehrerveteranen , ſich gegen ſolche Gering

ſchäßung zu wehren. Lehrer Maß- Roſtod z. B . beging Anfang Oktober

ſein 25 jähriges Jubiläum als Vorſigender des Peſtalozzi-Vereins. Ge

legentlich dieſer Feier wurde dem Kollegen , der immer in der uneigen

nüßigſten Weiſe genanntem Unterſtüßungsverein die größten Dpfer ge

bracht hat, die Medaille „ Dem redlichen Mann und guten Bürger"

verliehen , die der Jubilar aber ablehnte . Dasſelbe Ehrenzeichen wird

gelegentlich auch Schäfern , Nachtwächtern , Feldhütern , Kutſchern

u . ſ. w . verliehen.

Daß man die Lehrer nicht allzuhoch ſchäßt, beweiſt auch eine andere

Thatſache. Die Lehrer an den preußiſchen Strafanſtalten und

Gefängniſjen gehören der 47. Klaſſe der Beamten , die insgeſamt in

54 Klaſjen geteilt ſind, an.

Rüde. Angriffe auf die Lehrer durch Zeitungen werden jeßt glüds

licherweiſe oft recht empfindlich geſtraft - nicht zum Nachteil der Schule,

deren Erfolg auf Achtung vor dem Lehrerſtande ruht. Der in Braun

ſchweig erſcheinende ſocialdemokratiſche „ Volksfreund " brachte

einen „ Prügelpädagogen “ überſchriebenen Artikel, in welchem über

eine angebliche überſchreitung des Züchtigungsrechtes Klage ge

führt wurde. Da die Überſchrift auf einen Bürgerſchullehrer bezogen

werden mußte, ſo wurde vom Schöffengericht der Redakteur zu 14 Tagen

Gefängnis verurteilt, und das Landgericht hat bei eingelegter Berufung

dieſe Strafe beſtätigt.

Die Herren Gemeindeväter haben nicht ſelten auch noch recht vor

zeitliche Anſichten über Stellung und Rechte des Lehrers . So hatte ſich

beiſpielsweiſe in Rüdesheim ein Lehrer darüber beſchwert, daß durch

die Verpachtung der Kellereien des Schulhauſes der Schule mancherlei

Unzuträglichkeiten erwüchſen . Der Beſchwerdeführer hat darauf vom

Magiſtrat die Antwort erhalten , daß ja ſeither noch keine Klage laut

geworden ſei, und daß ihm anheimzugeben ſei, ſich von R . verſeßen zu

laſſen. Das iſt allerdings die bequemſte Weiſe, einer berechtigten Klage

aus dem Wege zu gehen .

Das thatſächliche Ergebnis des langen Redekampfes im bayeriſchen

Abgeordnetenhauſe war nicht gar groß. Troß aller Anfeindungen

trifft das Wort Dr. Andreas zu, wenn er ſagt, die Debatte habe ge

zeigt, daß man im großen Ganzen mit dem Lehrerſtand zufrieden iſt

und bei Bemängelungen im einzelnen weder deſſen Tüchtigkeit, noch ſeine

Veiſtungen anzweifelt.

Die da und dort beliebte Manier, Lehrerſtellen in großer Zahl pro

viſoriſch zu beſeßen , iſt ſicher nicht geeignet, das Anſehen des Standes

zu erhöhen . Von den 1389 Schulſtellen in Oberfranken ſind unge :
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jähr ein Drittel mit Verweſern oder Gehilfen beſeßt, wodurch die

Vorrüdungsverhältniſſe ſehr zu Ungunſten der jungen Lehrer beeinflußt

werden ; die wenigſten kommen vor dem 10. Dienſtjahre zur definitiven

Anſtellung.

Ein Lehrer in Sachſen erwarb ſich ein Verdienſt, indem er einen

das Anſehen des Standes ſchädigenden Geſchäftsmodus" bloßſtellte .

In ſächſiſchen Blättern finden ſich nämlich ſeit längerer Zeit häufig

Heiratsgeſuche von Lehrern . Der betreffende Herr, der fich über

dieſe Geſuche ärgerte, ging der Sache auf den Grund und fand, daß

Heiratsagenten die Geſuche losgelaſſen hatten . Auf dieſe Weiſe gehen

den Bermittlern nämlich eine Menge Anerbieten (natürlich auch mit der

gewünſchten Angabe des Vermögens) zu , und das Geſchäft" wird dann

vielleicht einmal mit einem Lehrer, mehr aber mit anderen Beamten oder

Geſchäftsleuten gemacht. Die Herren bedienen ſich alſo der ſcheinbar

von Lehrern ausgehenden Annoncen als Lockpfeife für heiratsluſtige Damen,

ſie haben ſo einen „ Vorrat “ von ſolchen , und dies Geſchäft bringt

Geld ein .

In den Schulbehörden befindet ſich mancher vorurteilsfreie Mann ,

der das Anſehen des Lehrerſtandes eifrig zu heben ſtrebt. So wird dem

preußiſchen Unterrichtsminiſter Dr. Bofie mit Recht nachgerühmt, daß er

die bewährten Kräfte im Volksſchullehrerſtande zu finden , zu würdigen

und zu verwenden wiſſe, indem er manche in leitende Stellungen berufe.

In ganz Deutſchland iſt man feſt überzeugt, daß der genannte Herr es

wohl mit den Lehrern meint, wie wenige ſeiner Vorgänger. So hat er

an die Königl. Regierungen und die Provinzialſchulkollegien eine Ver

fügung erlaſſen, die ſich mit der Frage der Verleihung des Ober

lehrertitels an Lehrer höherer Mädchenſchulen beſchäftigt. Danach iſt

im Beſoldungs-Etat für die Behrer an den öffentlichen höheren Mädchen

ſchulen etwa ein Drittel von ſämtlichen Lehrerſtellen als Oberlehrerſtellen

auszuzeichnen , damit hervorragend tüchtige Männer an die Anſtalten be

rufen und an ihnen feſtgehalten werden fönnen . Die Inhaber der ge

dachten Stellen haben ohne weiteres die Amtsbezeichnung „ Ober

lehrer“ . Auch Lehrern mit ſeminariſcher Bildung, ſofern ſie die

Mittelſchullehrerprüfung beſtanden haben und ſich durch hervors

ragende Tüchtigkeit auszeichnen , ſind die Oberlehrerſtellen und

ſelbſt die Direktorſtellen nicht zu verſchließen . Mehr kann man kaum

an Wohlwollen und gerechter Würdigung wünſchen .

Die Königl. Regierung zu Arnsberg erklärte am 7. November

daraufhin einem Deputierten der ſeminariſch gebildeten Lehrer

an der höheren Mädchenſchule, der aus Veranlaſſung der lebten

Stadtverordneten -Sißung in Hagen perſönlich vorſtellig wurde, es liege

nach ihrer Anſicht in der Intention des Miniſters Dr. Bofie, daß

außer dem neugeſchaffenen Unterſchied zwiſchen Oberlehrern und ordent

lichen Lehrern tein ſolcher nach der Vorbildung, auch nicht im Gehalt

und Wohnungsgeldzuſchuß gemacht werden ſolle. Es werde wohl

dahin kommen , daß einerſeits alle ordentlichen Lehrer an den höheren

Mädchenſchulen , gleichviel ob ſie akademiſch oder ſeminariſch vorgebildet
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ſeien , und andererſeits auch alle Oberlehrer nach derſelben Skala be

foldet werden.

Von Wichtigkeit für die Stellung der Lehrer erſchien uns eine ge

rechtfertigte Maßnahme einer preußiſchen Provinzialregierung. Die

Königl. Regierung zu Magdeburg hat in einem beſonderen Erlaß

verfügt, daß jeder Lehrer bei Zurüdnahme eines wegen Belei

digung im Amte geſtellten Strafantrags vorher unter Darlegung

des Falles der Nönigl. Regierung zu berichten hat, damit genannte Be

hörde in der Lage iſt, zur Wahrnehmung des öffentlichen Intereſſes ge

gebenenfalls als vorgeſepte Dienſtbehörde den Strafantrag zu ſtellen , um

die Angelegenheit weiter zu verfolgen . Die Regierung berückſichtigt hier

bei, daß ſolche Beleidigungen gegen Lehrer, während ſie in Ausübung

ihres Berufes begriffen ſind oder in Beziehung auf ihren Beruf begangen

werden , regelmäßig auch das öffentliche Intereſſe berühren .

Ein preußiſcher Miniſterial-Erlaß , betr. Amtsbezeichnung

für die an höheren Lehranſtalten angeſtellten ſeminariſch ge

bildeten Lehrer (vom 7. April 1894) beſtimmt:

Behufs Herſtellung einer gleichmäßigen Amtsbezeichnung für die an höheren

Lehranſtalten angeſtellten ſeminariſch gebildeten Lehrer beſtimme ich hiermit folgendes :

1. Diejenigen ſeminariſch gebildeten Lehrer, welche an die bezeichneten Schulen

ausſchließlich oder vorzugsweiſe für den Zeichenunterricht berufen ſind oder berufen

werden , führen , ſoweit ihnen nicht ausdrüdlich eine andere Amtsbezeichnung bei

gelegt iſt , wie bisher die Amtsbezeichnung „ Beichenlehrer “ .

2 . Diejenigen ſeminariſch gebildeten Lehrer, welche an dieſe Anſtalten aus

ichließlich oder vorzugsweiſe für anderen Unterricht als Zeichenunterricht berufen
find oder berufen werden , führen die Amtsbezeichnung „ Lehrer " je nach Erforder

nis mit dem Zuſat an dem Gymnaſium , an dem Realgymnaſium oder an der

Ober-Realſchule u . 1. w .;

3 . Bezüglich der Lehrer an den Vorſchulen , ohne Unterſchied, ob die leßteren

organiſch mit höheren Schulen verbunden ſind oder abgetrennt von dieſen beſtehen ,

verbleibt es bei der bisherigen Amtsbezeichnung „ Vorſchullehrer “ .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſezſamml. 1894, Nr. 27.)

Mehrere amtliche Erlaſſe betreffen die Stellung des Lehrers zu den

ſogenannten Schuldeputationen . So beſtimmt für den ganzen Umfang

des Königreichs Preußen ein Miniſterial-Erlaß: Den ſtädtis

ſchen Schuldeputationen ſteht eine Disziplinargewalt über die

ihnen unterſtellten Lehrer nicht zu. ( Vom 7. April 1894 .)

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894, Nr. 31.)

Es war nämlich anläßlich eines Sonderfalles in Preußen in Frage

gekommen , ob ſtädtiſche Schuldeputationen für ſich die Befugnis in

Anſpruch nehmen können , auf Grund des § 54 des Disziplinargeſeßes

vom 21. Juli 1852 den ihnen unterſtellten Lehrern die Ausübung der

Amtsverrichtungen vorläufig zu unterſagen .

Die Königl. Regierung zu Wiesbaden hat entſchieden , daß

nicht das einzelne Mitglied der Schuldeputation ein Vorgeſeßter des

Lehrers ſei, ſondern die Deputation als Ganzes. Daher hat auch

nicht ein einzelnes Mitglied das Recht, dem Unterrichte beizuwohnen

oder gar hinſichtlich der Zucht und des Unterrichtes Befehle zu
erteilen .

Am Schluſſe der amtlichen Bezirkskonferenz in Lehe wurde die

Entſcheidung der Königl. Regierung über einen Streitfall verleſen . Ein
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Lehrer hatte ſich nämlich geweigert, ſeinen Vortrag zu der amtlichen

Konferenz dem Vorjißenden vorher einzureichen . Darauf hat die

Regierung entſchieden, der Vorſißende fönne die rechtzeitige Eins

lieferung der Arbeit verlangen . Wenn dies nicht in der die Non

ferenzen anordnenden Verfügung ausgeſprochen ſei, ſo liege es doch in

den Worten : „ Der Vorſißende trifft die näheren Anordnungen ". Es

wurde dem Vorſißenden indes anheim gegeben , ſich mit der Einreichung

der Theſen zu begnügen .

Sehr wichtig iſt es , daß Lehrer, die zu Schulaufſehern und

sleitern ernannt werden , das richtige Verhältnis zu ihren Unters

gebenen finden und umgekehrt. Leider iſt dies oft nicht der Fall

und die Behörden müſſen deshalb nicht ſelten einſchreiten .

Eine Verfügung der Königl. Regierung zu Oppeln , betr.

den Umfang derjenigen Rechte und Pflichten , welche den

Hauptlehrern bei den Volksſchulen mit mehr als einem

Lehrer gegenüber den Klaſſenlehrern zuſtehen (vom 30. Mai

1994 ) beſtimmt:

Nach § 2 der angezogenen Dienſtinſtruktion ſteht der Hauptlehrer zu den

Klaſſenlehrern im Verhältniſſe eines leitenden , erfahrenen Kollegen und Ratgebers.

Aus dieſer leitenden und beratenden Stellung zu den Klaſſenlehrern ergiebt

ſich für den þauptlehrer das Recht und die Pflicht, das geſamte dienſtliche wie

außerdienſtliche Verhalten der Klaſſenlehrer, insbeſondere der einer väterlichen Bes

aufſichtigung und Leitung meiſt noch in hohem Maße bedürftigen , proviſoriſch

angeſtellten jungen Lehrer ſtets ſorgſam und wachſam im Auge zu behalten .

Nimmt der Hauptlehrer Pflichtwidrigkeiten oder ſonſtige Verirrungen im

dienſtlichen oder außerdienſtlichen Verhalten der Klaſſenlehrer wahr, ſo iſt er ebenjo

berechtigt wie verpflichtet, den betreffenden Lehrern unter vier Augen freundliche

Vorhaltungen zu machen und väterlich gemeinte Mahnungen zu erteilen . Die

Klaſſenlehrer haben ſolchergeſtalt gemachte Vorhaltungen und Mahnungen ohne

Widerſpruch und mit geziemender Beſcheidenheit entgegenzunehmen .

Erweiſen ſich einmalige oder wiederholte Vorhaltungen und Mahnungen des

Hauptlehrers fruchtlos, jo ermächſt ihm hieraus die Pflicht, ſeine bezüglich des

dienſtlichen oder außerdienſtlichen Verhaltens des betreffenden Klaſſenlehrers geo

machten ungünſtigen Wahrnehmungen unverzüglich und unnachſichtlich dem Kreis

(chulinſpektor durch Vermittelung des Ortsichulinſpektors mitzuteilen . Legterer

Weg iſt unbedingt von vornherein einzuſchlagen , wenn es ſich um ſchwere Ver

fehlungen des Klaſſenlehrers handelt.

Demgemäß erſcheint der Hauptlehrer zweifellos befugt und berechtigt, ſoweit

es ſeine eigene Beſchäftigung an der Schule geſtattet, die Unterrichtsſtunden der

Klaſſenlehrer jederzeit zu beſuchen und ihrem Unterrichte , ſolange er es für nötig

erachtet, beizuwohnen .

Hierbei iſt es ihm jedoch nicht geſtattet , in den Unterricht ſelbſt einzugreifen
oder gar in Gegenwart der Kinder Bemerkungen zu machen , welche irgendwie das

Anſehen des Klaſſenlehrers ſchädigen könnten.

Bemerkt der Hauptlehrer aber Abweichungen von den über die Schuleinrichtung

und den äußeren Unterrichtsbetrieb beſtehenden Beſtimmungen oder ſonſtige Übel

ſtände und Mängel, ſo iſt er berechtigt, dem betreffenden Klaſſenlehrer unter vier

Augen entſprechende Vorhaltungen zu machen , event. aber verpflichtet, dem Schul

inſpektor Anzeige zu erſtatten .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepjamml. 1894, Nr. 32.)

Majienbittſchriften von Behrern ſind nach einem Erlaß des

preußiſchen Kultusminiſteriums verboten. Welche Umſtände dieſes Ver

bot veranlaßt haben , vermochten wir nicht feſtzuſtellen .

Ein für das Königreich Preußen erſchienener Miniſterial :

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 2. Abtlg.
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Erlaß betrifft die zwangsweiſe Penſionierung von Lehrern und

Lehrerinnen an ſolchen Schulen mittlerer Kategorie, die weder

zu den öffentlichen Volksſchulen , noch zu den höheren Unters

richtsanſtalten gehören . (Vom 4 . Auguſt 1893.)

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſeßſamml. 1894 , Nr. 8 .)

Ein weiterer für Preußen erſchienener Miniſterial- Erlaß be

ſtimmt über die geſchäftliche Behandlung der Anträge unfrei

willig aus dem Amte entlaſſener Lehrer auf Wiederanſtel

lung im Schuldienſte. (Vom 19. Juli 1893.)

in Zukunft werde ich die unmittelbar hier eingebenden Anträge unfreiwillia

aus dem Amte entlaſſener Lehrer auf Wiederanſtellung im Schuldienſte unter

Bezugnahme auf die gegenwärtige Verfügung den Mönigl. Regierungen zu

gehen laſſen , die hierin den Auftrag ſehen wollen, ſolche Anträge eingehend zu

prüfen , und, fals ſchwere Verſchuldungen vorliegen , dieſelben ablehnend zu

beſcheiden und mir Abſchrift der bezüglichen Verfügung einzureichen . Dagegen

ſind mir die zur Berüdſichtigung geeigneten Fälle in Gemäßheit des Rund - Erlaſſes

vom 4 . April 1891 unter eingehender Motivierung zur Entſcheidung vorzulegen .

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894 , Nr. 5 .)

Für das Großherzogtum Baden erſchien eine Bekanntmachung

des Großh. Oberſchulrats , betr. die Erledigung von dienſt

lichen Anzeigen. (Vom 21. November 1893.)

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſeßſamml. 1894, Nr. 25.)

Die Königl. Regierung zu Oppeln hat eine Verfügung vom

Jahre 1839 ausgegraben , nach welcher der Lehrer, wenn er eine Reiſe

ins Ausland , ſei es auch während der Ferien , unternimmt, die Ge

nehmigung der Königl. Regierung unter Angabe des Zwedes ,

der Dauer und des Zieles der Reiſe auf dem geordneten Inſtanzen

wege einzuholen hat. Bleibt der Lehrer bei einer Vergnügungstour

nicht über Nacht von ſeinem Amtsorte entfernt, ſo bedarf es der Er

laubnis nicht. Auf das Geſuch des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des

Schleſiſchen Prov.-Lehrervereins, betreffend die Abänderung dieſer Ver

fügung, hat die Königl. Regierung entſchieden , daß es zur Ausführung

kurzer Erholungsausflüge, welche von Lehrern , die während der

Ferien in der Nähe der Landesgrenze wohnen , gemacht werden , der

Genehmigung der Königl. Regierung nicht bedarf. Die Lehrer des

Regierungsbezirks Erfurt haben außerhalb der Ferien um Urlaub

cinzukommen , ſobald ſie auch nur einen Tag – und wenn es der Sonn

tag wäre – oder eine Nacht ihren Wohnort verlaſſen .

In Berlin werden ſeit dem 1. Oktober den im Gemeindeſchuldienſt

angeſtellten Lehrern bezahlte Überſtunden nicht mehr übertragen, ſondern

mạüſſen durch beſondere Hilfskräfte erteilt werden . Daß damit eine Beſſe

rung der Zuſtände erzielt würde, wird niemand behaupten .

Das Miniſterium von Reuß i. L . hat ſich die Genehmigung jeder

Nebenbeſchäftigung der Lehrer vorbehalten . Wenn alſo ein Lehrer einen

Geſangverein nebenbei dirigiert, wenn er Privatſtunden erteilt 2c., ſo hat

dies nicht mehr der Schulvorſtand, ſondern das Miniſterium auf An

ſuchen zu genehmigen und zwar nach dem Gefeß nicht das Kultus

miniſterium , ſondern das Miniſterium des Innern .

Die Lehrer beſchäftigen ſich in ihren Konferenzen oft mit den hier

einzuholen
von ſeinem uch des gens die

übüntes zur
Aubend der
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in Betracht kommenden Fragen . Der 17. Bothringiſche Lehrertag

in Meß hörte z. B . einen Vortrag von Mien -Udern über die Stel

lung des Lehrers als Gemeindeſchreiber nach der neuen Ge

meindeordnung“ .

Sehr dankbar anzuerkennen iſt es , daß man die niederen Müfter

dienſte endlich faſt überall vom Lehramte trennt. Ein preußiſcher

Miniſterial- Erlaß , betr. Abtrennung der niederen Küſterdienſte

von den Volksſchullehrerſtellen (vom 27. Februar 1894) ſagt hierüber :

I. Der Umfang der niederen Küſterdienſte im Sinne dieſer Beſtimmung iſt
von der Königl. Regierung im Einvernehmen mit dem Konſiſtorium nach den

provinziellen und örtlichen Verhältniſſen zu beſtimmen . Ich bemerke nur im all

gemeinen , daß Kantorat, Organiſtendienſt, Kirchenſchreiberei, ferner der Altardienſt,

Aufſicht über die äußere Ordnung des Gottesdienſtes nicht hierher gehören , anderer

ſeits aber das Reinigen der Mirche, ſowie des Kirchplaßes und der Kirchivege,

Fürſorge für Gloden und Turmuhr, Läuten und Anſchlagen der Betglocke, Heizen

der Kirche, Anzünden der Lichter, Aufe und Zuſchließen der Kirche in der Regel

hierher zu rechnen ſein werden .

II . Wo eine vollſtändige Abtrennung der niederen Nüſterdienſte unter ent

ſprechender vermögensrechtlicher Regelung bereits im Gange iſt oder ſonſt ohne

Schwierigkeiten im Einvernehmen mit den beteiligten Schul- und kirchlichen Inter

eſſenten durchführbar erſcheint, iſt den betreffenden Anträgen nach den bisherigen
Vorſchriften Folge zu geben .

III. Wo aber eine ſolche Abtrennung nach den bisherigen Vorſchriften nicht

zu ſtande kommt, iſt allgemein jeßt eine anderweite Regelung dieſer Verhältniſſe

nach folgenden Geſichtspunkten herbeizuführen :

1. Statt eine gänzliche Abtrennung der mehrerwähnten Dienſte von der

Stelle im Wege der Vermögensauseinanderſeßung herbeizuführen , iſt dem Lehrer

die Befugnis beizulegen, ſich bei der Verrichtung dieſer Dienſte vertreten zu laſſen .

Es bleibt der Anordnung im einzelnen nach den örtlichen Umſtänden über

laſſen , ob die zur Verrichtung beſtimmte Perſon vom Küſter oder vom Gemeinde

Kirchenrat beſtellt und angenommen wird.

Dem Küſter verbleibt die Aufſicht und Verantwortlichkeit über die Ausführung
der Dienſte.

2 . Zur Vergütung für die gedachten Dienſte iſt ein angemeſſener Betrag aus

dem Dienſteinkommen der vereinigten Schule und Müſterſtelle auszuſondern und im

Schuletat als ſolcher kenntlich zu machen . Dieſer Betrag bleibt aber im übrigen

Teil des Lehrer - und Küſtereinkommens.

3 . Bei der Berechnung der Vergütung, welche nach den allgemeinen Ben

ſtimmungen über die Regulierung der Lehrerbeſoldungen den Inhabern der ver

einigten Lehrer und Küſterſtellen für die ihnen durch das Kirchenamt erwachſende

Mehrarbeit überhaupt zugebilligtwird, iſt darauf Rückſicht zu nehmen , daß aus dieſem

Mehrbetrage die Entſchädigung für die anderweite Ausrichtung der niedern Küſter

dienſte zu beſtreiten iſt, und daß gleichwohl dem Stelleninhaber noch eine angemeſſene

Bergütung für die von ihm perſönlich zu verrichtende Mehrarbeit verbleiben muß .

Der Betrag, um welchen hiernach das Einkommen der bereinigten Lehrer

und Küſterſtelle über das Einkommen einer gewöhnlichen Lehrerſtelle zu erhöhen

iſt , darf die Geſamtſumme der aus tirchlichen Quellen ſtammenden Einkommens

teile zwar nicht überſteigen ; es iſt dabei aber zu beachten , daß hierher auch der

Wert der etwa von den kirchlichen Intereſſenten bervährten Dienſtwohnung gehört.

( Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſepjamml. 1894 , Nr. 25.)

Die Regierung von Schleswig -Holſtein hat daraufhin den Lehrern

die Übernahme der niederen Küſterdienſte verboten .

Der Landesſynode von Oldenburg wird laut Benachrichtigung des

Landes- Lehrervereins durch den Oberkirchenrat ein Geſeßentwurf zugehen ,

welcher die Befreiung der Organiſten und Nüfter von einem

Teile der Küſterdienſte ermöglichen foll“ .

g *
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Für jest obe
Berechtigung die einer inien überſzeugmilie

Schmier
entgegenften

Schulamin einjutzichullebreiden, daß benis für bei dieſer

In den Militärdienſtverhältniſſen der Lehrer iſt entſchieden be

reits eine hocherfreuliche Wendung zum Beſſern eingetreten . Lange Jahr

zehnte hindurch ſind die dienenden Kollegen oft in empörender Weiſe

moraliſch , ia , ſogar thatlich mißhandelt worden . Des Kaiſers ſtrenges

Gebot hat darin gründlich Wandel geſchaffen . Der Dienſt in den Lehrer

kompagnieen iſt , wie für jeden andern Soldaten in ſeinem Truppenkörper

auch , ernſt und anſtrengend; aber die Behandlung iſt überall human und

der Würde des Lehrerſtandes angemeſſen , ſo daß ſich ein recht freundliches

Verhältnis zwiſchen den Difizieren und den dienenden Lehrern heraus

bildet. Die Wünſche der Lehrerſchaft betr . des Militärdienſtes dürften

in abſehbarer Zeit ſchon in Erfüllung geben . Der Ausſchuß des

Deutſchen Lehrervereins hat inzwiſchen eine Petition an den Reichs

fanzler und den Reichstag gerichtet, die folgende Bitte ausſpricht : res

möge den Lehrern – unbeſchadet einer etwa durch den Lehrermangel

für jeßt gebotenen verkürzten Dienſtzeit – auf Grund ihrer Abgangs

zeugniſſe die Berechtigung zum eini. Dienſt erteilt werden “.

Die Schwierigkeiten , die einer Neuregelung der Militärdienſtzeit der

Volksſchullehrer entgegenſtehen, ſcheinen überſchäft zu werden. Es würde

vorläufig genügen , daß den Schulamtskandidaten, wenn auch nur in einer

Übergangszeit, das Zeugnis für den einjährigen Dienſt ausgeſtellt, alſo

das Recht, ihrer Militärpflicht in dieſer Form zu genügen , zuerfannt

würde. Die jepige kürzere Dienſtzeit könnte für diejenigen , die davon

Gebrauch machen wollen, vor allem aber, um den in Ausſicht ſtehenden

Lehrermangel zu verhüten , daneben einſtweilen beſtehen bleiben , wie in

den Staaten, die ihren Lehrern die Berechtigung zum einjährigen Dienſt

ſeit längerer Zeit zugeſtanden haben.

Der Kultusminiſter Dr. Boile erkennt die Notwendigkeit einer

anderweitigen Neuordnung der Militärpflicht der Volksſchullehrer durch

aus an , inbeſondere beſteht bei ihm auch kein Zweifel darüber, daß die

Allgemeinbildung eines Seminar- Abiturienten weſentlich höher zu veran

ſchlagen iſt, als diejenige eines jungen Mannes , der ſich lediglich das

Zeugnis zum einjährigen Militärdienſt erworben hat. Es ſind denn auch

in dieſer ebenſowohl für den Lehrerſtand reſp. die Schule, als auch für

den Staat ſelbſt ſehr bedeutſamen Angelegenheit neuerdings bereits ein

gehende Verhandlungen zwiſchen dem Unterrichts - und dem Kriegsminiſter

gepflogen worden . Der leptere hat ebenfalls die Notwendigkeit einer

Neuregelung der Militärdienſtpflicht der Volksſchullehrer anerkannt und

zu dem Ende auch ſchon den erſten Schritt gethan, als er die beſonderen

Lehrerkompanieen einrichtete. Der Kriegsminiſter ſoll nicht abgeneigt

ſein , den Lehrern allgemein die einjährige Dienſtzeit auch unter gleich

· zeitiger Gewährung des entſprechenden einfachen Soldes zu gewähren.

Doch handelt es ſich hier zunächſt um eine prinzipielle Geneigtheit, auf

die Wünſche der Lehrer einzugehen . Praktiſche Schwierigkeiten mancherlei

Art, die erſt hinwegzuräumen ſind, werden die Erledigung der Frage noch

erheblich verzögern.

Im Reichstage kam der Heeresdienſt der Volksſchullehrer kurz

zur Sprache. Die Abgeordneten v. Tardorff und v . Jazdzewski

möchten die Lehrer im Krankenwärterdienſte verwendet ſehen . Abgeordn .
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Müller-Sagan forderte für ſie die Berechtigung zum Einjährigen -Dienſte.

Ariegsminiſter Bronſart v. Schellendorff erklärte : Die Frage des

Militärverhältniſſes der Volksſchullehrer beſchäftige die maßgebenden Preiſe

ſchon lange; doch ſei die Frage ſehr ſchwer zu löſen . Er erkenne an ,

daß die Stellung der Volfsſchullehrer im Heere ihren Kenntniſſen und

ihrer Intelligenz nicht entſpräche, ob aber der Krankenwärterdienſt dieſem

Übel abzuhelfen geeignet ſei, wäre doch fraglich. Perſönlich lieber ſei

ihm eine Verwendung im niederen Führerdienſt. Der Reichstagsabgeordnete

Weiß ſprach ſich in längerer Rede für den Militärdienſt der Lehrer als

Einjährig- Freiwillige aus, während andere Abgeordnete, z. B . v . Mar

dorff, dagegen waren. .

· Aus Lippe -Schaumburg wird geſchrieben : „ Alle Lehrer , welche

aus unſerem Lande in leßter Zeit ihre dritte übung zurückgelegt haben ,

ſind mit dem Patent als Unteroffiziere entlaſſen . Wie verlautet,

ſollen in Zukunft ſämtliche deutſche Voltsſchullehrer nach Beendigung der

dritten Reſerveausbildung im Falle einer Mobilmachung zu Unteroffizieren

befördert werden ." Daß dieſe Annahmebegründet iſt, möchten wir bezweifeln .

Der Militärdienſt der Lehrer kam in Bayern im Landtage

zur Sprache. Abg. Schubert wünſchte, daß die Lehrer fünftighin nicht

mehr unter den Waffen, ſondern für das rote Kreuz ausgebildet werden

ſollen . Dagegen erklärte ſich der ultramontane Lehrer- Abgeordnete Wörle.

Derſelbe meinte, es dürfe kein Zwang auf die Lehrer ausgeübt werden .

Die ſanitären Dienſtleiſtungen verlangten eine natürliche Veranlagung.

Auch habe nicht jedermann Neigung zu ſolchen Verrichtungen . Er be

fürchte ſogar, daß die vorgeſchlagene Art der Ausbildung ungünſtig auf

die Frequenz der Lehrerbildungsanſtalten einwirken könne.

Der Kreislehrerverband Demmin hat bezüglich der Militär

angelegenheit u. a . folgenden Beſchluß gefaßt: „ Wir proteſtieren gegen

die ſich geltend machenden Beſtrebungen, die darauf hinausgehen , den

Lehrer vom Dienſt mit der Waffe zu befreien , um ihn ſtatt deſſen

im Militär-Verwaltungs- oder Sanitätsweſen zu verwenden , weil dadurch

ein neuer für das Anſehen des Lehrers nachteiliger Ausnahmezuſtand ge

ſchaffen würde.“

Geh . Reg.-Rat Schumann nimmt im „ Brandenb. Schulbi." Stel

lung zur Frage über den Militärdienſt und die Laufbahn der

Lehrer und kommt zu folgenden einſchneidenden Vorſchlägen : Die feſte

Anſtellung der Lehrer muß hinausgeſchoben werden . Nach dem

Abgang vom Seminar tritt zuerſt ein mehrjähriger Probedienſt ein ,

während deſſen der Militärpflicht genügt wird. Ans Ende dieſer

Probezeit iſt die Amtsprüfung zu legen , worauf dann wieder eine

mehrjährige widerrufliche Anſtellung folgen muß . Wer ſich be

bewährt, erhält dann im Alter von 26 — 30 Jahren die feſte Anſtellung.

Aus verſchiedenen Orten, ſo 3. B . aus Frankfurt a . D ., kam die

Nachricht, daß die Lehrerkompanie ſich in der freundlichſten Weiſe

von ihren Vorgeſepten durch einen Feſtkommers verabſchiedet hat. Die

Lehrer ſind mit der Behandlung, welche ſie von ihren Vorgeſeßten er

fahren haben , ausgezeichnet zufrieden ; dieſe ſind es nicht minder mit der

Haltung der Lehrer. Auch in Celle hat die Lehrer-Kompanie nach
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Beendigung ihrer militäriſchen Dienſtzeit einen Abſchiedskommers gehalten ,

zu dem der Oberſt (v. Kalkſtein ), die Dffiziere und Unteroffiziere er
fchienen waren,mitrittene

Berechtigung nach
Aufhebung bet die

Miniſteriala
Die vielumſtrittene Berechtigung der Lehrer zur Ausübung der Jagd

iſt den Lehrern in Roburg-Gotha nach Aufhebung der es verbietenden

Verordnung vom Jahre 1860 wieder gewährt worden . Die Miniſterial

Verfügung über die Freigabe der Jagd für Lehrer weiſt die Herzogl.

Schulämter aber an , die Lehrer , die nunmehr das Jagdgehen betreiben ,

in ihrer Berufsthätigkeit beſonders aufmerkſam zu überwachen und gegen

etwaige Vernachläſſigung des Dienſtes nachdrücklichſt einzuſchreiten .“

4 . Die Lehrerinnen.

Der Verein deutſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen , der

im Mai ſein 25 jähriges Beſtehen feierte, hielt am 13 . März ſeine

Generalverſammlung ab. Der Verein zählt zur Zeit 850 Mitglieder .

Die Unterſtüßungskaſſe gewährte an 25 Mitglieder Unterſtüßungen in

Höhe von 800 M . Die Stellenvermittelung konnte bei 155 Angeboten

und 171 Stelleſuchenden 82 Stellen vermitteln . Das Feierabendhaus,

deſſen 33 Wohnungen ſtets voll beſeßt waren , hatte 10 460 M . Einnahme

und 5349 M . Ausgabe und verfügt zur Zeit über 57 974 M . Vermögen .

Das Kuratorium der Allg. deutſchen Penſionsanſtalt für

Lehrerinnen und Erzieherinnen hielt am 6. Mai unter Vorſiß der

Frau Miniſter Borſe die Jahresſißung ab. Die Zahl der Mitglieder

iſt auf 2679 geſtiegen , die Jahreseinnahme belief ſich auf 509543 M .,

die Ausgabe auf 108 191 M ., ſodaß ein Überſchuß an Einnahme von

401352 M . feſtgeſtellt iſt. Durch dieſen Zuwachs iſt das Vermögen

auf 4354 260 M . geſtiegen . 341 Mitglieder beziehen Penſion im Ge

ſamtbetrage von 82152 M .

Ein Verein preußiſcher Volksſchullehrerinnen hat ſich in

den erſten Tagen des Oktobers konſtituiert. Zur 1. Vorſißenden wurde

Frl. Eliſabeth Schneider, Lehrerin an der 84. Gemeindeſchule in

Berlin , gewählt.

Der Verein der Berliner Volksſchullehrerinnen hat in einer

Bittſchrift dem Kultusminiſter folgende Wünſche vorgetragen : 1 . Es mögen

ſtaatliche Anſtalten für die Ausbildung von Lehrerinnen in erforderlicher

Zahl errichtet werden , die in ihrem Lehrplan und in ihren Zielen den

Lehrerſeminarien entſprechen. 2 . Die Lehrerinnen mögen zu denſelben

Prüfungen zugelaſſen werden wie die Lehrer. 3. An den Voltsmädchen

ſchulen möge die Zahl der Lehrerinnen die der Lehrer überſteigen und

das Drdinariat der oberen Klaſſen nur Lehrerinnen übertragen werden .

4 . Die Leitung der Volksmädchenſchulen möge vorwiegend in die Hände

von dazu befähigten Lehrerinnen gelegt werden . 5. An allen gemiſchten

Schulen , die nur zwei Lehrkräfte erfordern , möge für die zweite Stelle

eine Lehrerin gewählt werden , die auch den Mädchen- Turnunterricht und

den Unterricht in den weiblichen Handarbeiten erteilen kann.

Den unermüdlichen Beſtrebungen der Schulvorſteherin Frl. A . Vor:

werk in Wolfenbüttel iſt es gelungen , eine gedeihliche Fortentwidelung

der Oſtern v. I. in Göttingen begründeten wiſſenſchaftlichen Sorts
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bildungskurſe für Lehrerinnen zu ſichern ; denn durch Erlaß des preußi

ichen Kultusminiſters iſt die Teilnahme der Regierung an den Schluß

prüfungen, ſowie die Empfehlung der Geprüften durch die Regierung zugeſagt.
Die Kurſe ſind faſt ſämtlich zweijährig und werden in völlig akademiſcher

Weiſe vor allem die Selbſtändigkeit des Urteils und der Arbeit zu ſichern ſuchen .

Die Teilnehmerinnen ſcheiden ſich in Mitarbeitende und Zuhörende. Erſtere müſſen

das Lehrerinneneramen für höhere Mädchenſchulen beſtanden , ſich als tüchtig er

wieſen haben und mehrjährige Lehrerfahrung beſißen . Im eigenen Intereſſe iſt

ein reiferes Alter dringend wünſchenswert. Sie bedürfen außerdem einiger Vor

kenntniſſe und zwar für die fremdſprachlichen Fächer elementarer Kenntniſſe des

Lateins, für das Deutſche einiger Bekanntſchaft mit dem Mittelhochdeutſchen und

für Geographie und Phyſik elementarer Mathematik und Arithmetit. (Zur Not

würden ſich dieſe Vorkenntniſſe in Göttingen ergänzen laſſen .) Der Eintritt der

Mitarbeiterinnen kann in jedem Jahre zu Oſtern geſchehen und berpflichtet zu ein

jähriger Teilnahme, falls die Damen nur ein Privatzeugnis der Docenten wünſchen ;
zu zweijähriger, falls ſie ein regierungsſeitig anerkanntes Zeugnis erſtreben . Das

Honorar beträgt bei der Teilnahme an einzelnen Kurſen 15 ME. für 2 Stunden im

Semeſter . „ Mitaibeitende" Damen , welche 2 Kurſe nach freier Wahl zu belegen

wünſchen , haben nicht mehr als 50 Mt. pro Semeſter zu entrichten ; darüber hin=

aus kommen je 2 Stunden mit 12,50 Ml zur Berechnung. An der Schlußprüfung,

welche in Gegenwart eines Regierungskommiſſars abgehalten wird, können ſich nur

ſolche Lehrerinnen beteiligen, welche zwei Jahre in Göttingen gearbeitet haben .
Die Prüfung beſteht aus einer frei gewählten Arbeit und einer mündlichen Únter

redung mit dem betreffenden Docenten und beſchränkt ſich auf diejenigen Fächer,

welche in der h . Mädchenſchule gelehrt werden , und kann von den Mandidatinnen

in einem oder höchſtens in zwei , womöglich innerlich verwandten Fächern abgelegt

werden . Das Zeugnis ſpricht den Kandidatinnen die Befähigung zu , das betreffende

Fach auf der Oberſtufe der h . Mädchenſchule in wiſſenſchaftlicher Weiſe zu vertreten ,

und enthält eine Empfehlung der Regierung .

Auffallend hoch iſt die Zahl der im Schuldienſt ſtehenden Ordens

ſchweſtern im Reichslande. An den öffentlichen Elementarichulen Elſaß =

Lothringens wirken 1294 klöſterliche und nur 923 weltliche Lehre

rinnen ; außerdem ſtehen die Kleinkinderſchulen, ſowie die höheren Mädchen

ſchulen und Penſionate vorwiegend unter Leitung von Ordensſchweſtern .

Ungeachtet deſſen wird für die Vermehrung der leßteren agitiert.

Von der Stadtbehörde Nürnberg ging eine Bekanntmachung durch

die Preſſe, daß fünftighin dortſelbſt auch Lehrerinnen in mäßiger Zahl

Anſtellung finden . Zuerſt machte man Verſuche mit Anſtellung von Leh

rerinnen in der Landeshauptſtadt; hente ſind daſelbſt über 300 weibliche

Lehrkräfte thätig . Das katholiſche Altbayern ſcheint überhaupt zugäng=

licher für die Lehrerinnen zu ſein , vielleicht weil hier ſchon die Schul

ſchweſtern die Wege geebnet haben .

In faſt allen Teilen Deutſchlands beſtehen ſchon ſeit längerer oder

kürzerer Zeit gemeinnüßige Anſtalten für deutſche Lehrerinnen

und Erzie herinnen , die durch die Selbſthilfe ihres Standes und

unterſtüßt vom thatkräftigen Wohlwollen anderer Kreiſe gegründet wurden.

Wir führen die Feierabendhäuſer zu Stegliß bei Berlin , Kleinburg

bei Breslau , Waren in Mecklenburg-Schwerin , das Erholungshang für

Lehrerinnen in Norderney an , in der Gründung begriffen ſind Feier

abendhäuſer in Göttingen , Wolffenbüttel, Straßburg i. Elſaß , Thürins

gen 2c. Um die einzelnen Zwecke dieſer Anſtalten durch gemeinſame

Beratungen zu fördern und namentlich den Austauſch ſchon gewonnener

Erfahrungen zu ermöglichen, ſold ein Verband der Feierabend- ,

Lehrte für die erstege geevnet
peutichlands ben für

deutigress
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Erholungshäuſer 2 . gebildet werden . Auf Anregung des Direktors

Dr. Kreyenberg aus Iſerlohn fand zu dieſem Zwecke in Berlin in der

Königl. Eliſabethſchule eine Konferenz von Beteiligten ſtatt, die beſchloß.

durch ein Rundſchreiben an ſämtliche betreffende Anſtalten die Gründung

eines größeren Verbandes mit jährlichen Zuſammentünften in Berlin zu

veranlaſſen.

Der Wilhelm -Auguſta- lehrerinnenverein (Siß Bochum ) konnte

am 14. Oktober ſein drittes Feierabendhaus „ Friedheim “ zu Wiſſen

a. d. Sieg feierlich einweihen und ſeiner Beſtimmung übergeben . Die

Anſtalt bietet 32 alten Lehrerinnen nach ihrer mühevollen Amtsthätigkeit

ein freundliches Heim und erhält außer den nötigen Wirtſchaftsräumen

einen ſchönen Speiſeſaal, ein Leſe- und ein Empfangszimmer. – Zu

einem Lehrerinnen heim wurde das Hotel „ Zum König von Württem

berg " in Friedrichshafen am Bodenſee angekauft. Neben einem

größeren Saale und Geſellſchaftszimmer bietet das Hotel 39 freundliche

Gelaſſe mit reichlichem Inventar. Zu dem Anweſen gehören vier Morgen

Wieſen und Parkanlagen . Das Haus iſt reizend in der Nähe des

Schloſſes gelegen und zählt ſchon 30 Bewohnerinnen . Der Lehrerinnen

verein , vor vier Jahren von Frl. Kazmaier in Stuttgart gegründet,

zählt 311 ordentliche und 325 außerordentliche Mitglieder. Die ver

ſtorbene Königin Diga vermachte ihm 50000 M .; außerdem wurde im

Februar unter Leitung der Frau Oberbürgermeiſter Kümelin ein Bazar

veranſtaltet, der 36 487 M . Reingewinn ergab. Dem Verein gelang es ,

unter vorteilhaften Bedingungen zum Preiſe von 50000 M . das Haus

mit Anweſen zu erwerben. – Im Jahre 1895 wird in Wolfenbüttel

mit dem Bau des ſeit einigen Jahren geplanten Feierabendhauſes

für Lehrerinnen begonnen werden. Man verfügt über ein Kapital don

40000 M .

Dieſe Erfolge ſind ja recht erfreulich ; wenn ſich nur ein Teil der

von Nichtlehrern bethätigten Opferwilligkeit auch armen , erholungsbedürf

tigen Lehrern zuwenden wollte !

Ein preußiſcher Miniſterial- Erlaß ſept feſt: Für die Übernahme

von Turnunterricht an Mädchenſchulen iſt der Befiß eines die Be

fähigung dazu ſtaatlicherſeits zuerkennenden Zeugniſſes grund

fäßlich als Vorbedingung anzuſehen . (Vom 8 . Auguſt 1893.)

(Vgl. Krämer, Deutſche Schulgeſekſamml. 1894 , Nr. 5 .)

V . Perſonalten .

1. Perſonalveränderungen.

Eine große Oſterfreude hat die Regierung den Lehrern Badens durch die Er

nennung des Kreisſchulrats Dr. Wengoldt zum Mitgliede des Oberſchulrates bereitet.

Profeſſor Ebbinghaus iſt von Berlin an die Univerſität Breslau als Proa

feſſor der Philoſophie berufen worden. Es wird nun dort ein Seminar für er

perimentelle Piydiologie eingerichtet.

Der techniſche Hilfsarbeiter bei der Regierung zu föslin Ed. Trieſchmann ,

ein ehemaliger Volksſchullehrer, wurde zum Regierungs- und Schulrat ernannt.

Zum Schulrat in Bremen iſt Regierungs- und Schulrat Sander, Direttor

der Königl. Waiſen - und Schulanſtalt “ in Bunzlau , gewählt worden . In weiteren
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Kreiſen iſt er beſonders als Herausgeber des „ Päd . Leritons“ bekannt. In ſeiner
bisherigen Thätigkeit hat er teils als Lehrer , teils als Reviſor und Decernent das

Schulweſen in ſeinen verſchiedenen Zweigen tennen gelernt. Profeſſor Monſtantin

Bulle legte das Schulratsamtmit Rüdjicht auf ſein ſchmerzhaftes Gichtleiden nieder.

Zum Nachfolger des verſtorbenen Oberſchulrates Seminardirektors Runt
will in Altenburg iſt Bezirksſchulinſpektor Beiſer ernannt worden .

Rektor Mar Hübner aus Poſen und Seminarlehrer Hermann Ritter aus

Bromberg, beide mit ſeminariſcher Vorbildung , ſind zu Kreisſchulinſpektoren er

nannt worden, erſterer in Gräß in der Provinz Poſen , legterer für einen Kreis

Weſtpreußens.

Einer der tüchtigſten Schulmänner Coburgs, Schuldirektor Dr. Loß in Neu

ftadt, wirft von Michaelis an als Schuldirektor in Pößned .

Dſtern 1894 iſt ein Mann aus dem Amte geſchieden, der durch die 31 Schul

bücher , welche er verfaßt hat, weithin bekannt geworden iſt : Lehrer Lettau in
Grunau (Oſtpreußen ). An Taubheit grenzende Schwerhörigkeit hat ihn genötigt,

ſein Amt noch bei voller Kraft niederzulegen .

2. Feſtlichkeiten . Errichtung von Denkmälern 2c.
Am 24. April wurde in Kiel der 75 . Geburtstag des gefeierten Dichters

Klaus Groth , eines ehemaligen Volksſchullehrers, feſtlich begangen . Groth wirkt

bekanntlich ſeit 1866 als Profeſſor für deutſche Sprache und Litteratur an der

Univerſität.

Der Leiter des Volksſchulweſens im Großherzogtum Heſſen , Geh. Oberſchulrat

Greim zu Darmſtadt, feierte am 12. Mai ſein 70. Geburtsfeſt. Dem hochver

dienten , ſchul- und lehrerfreundlichen Manne, der ſich in den weiteſten Preiſent des

Landes größter Beliebtheit und Hochachtung erfreut, wurden bei dieſer Gelegenheit

zahlreiche Beweiſe der Verehrung und Dankbarkeit dargebracht. So widmeten die

Seminarlehrer eine Votivtafel ; Deputationen beglückwünſchten den unermüdlichen

Arbeiter im Dienſte der Schule, von allen Seiten famen Glückwünſche und Dankes .

beweiſe. Leider iſt die Hoffnung, den verdienten Mann noch lange an ſeiner Stelle

zu ſehen , nicht in Erfüllung gegangen .

Der Miniſterialdirektor, Wirkl. Geheimrat Dr. de la Croir im Kultusminiſterium

feierte am 15 . April ſein 50jähriges Dienſtjubiläum .

Der Leipziger Lehrerverein hat den Geh. Schulrat Dr. Bornemann zu

dem Jubiläum 25jähriger ſegensreicher Thätigkeit im Kultusminiſterium telegraphiſch

beglüdwünſcht.

Profeſſor Ludwig Strümpell in Leipzig hat das Jubiläum 50jähriger

akademiſcher Wirkſamkeit gefeiert. Unter Herbarts unmittelbaren Schülern iſt er
der bedeutendſte und wohl noch der einzige.

Die Andreae Feier , in Kaiſerslautern am 8 . Sept. zum ſilbernen Amts

jubiläum des Seminarinſpektors Dr. Andreae von deſjen alten Schülern ins Werk

geſept, war ein großartiges Feſt für die ganze pfälziſche Lehrerſchaft.

Am 13 . Oktober wurde in Karlsruhe das 25jährige Dienſtjubiläum des Leiters

der Central- Turnlehrer- Bildungsanſtalt, Direktor Maul, gefeiert.

Am 13. März feierte der berühmte Germaniſt Rudolf Hildebrand in

Leipzig ſeinen 70 . Geburtstag. Auch dem deutſchen Unterrichte in der Volksſchule

wies er neue Bahnen ; namentlich dringt er auf Beachtung des Sprachinhalts.

Thetla Gumpert feierte leßzte Weihnachten ihre fünfzigjährige Thätigkeit als
Schriftſtellerin .

Lehrer Paulſen in Ottendorf (Oldenburg ) feierte das Feſt ſeiner goldenen

Hochzeit und zugleich das ſeiner 50jährigen Amtsthätigkeit, ſowie ſeiner 47jährigen

Wirkſamkeit als Rechnungsführer der Gemeinde Süjel. Der Großherzog von Olden

burg verlieh dem Paar zur goldenen Hochzeit eine Prachtbibel und dem Jubilar

zum Amtsjubiläum das ſilberne Ehrenkreuz.

In Schmiedeberg i. S . feierte Lehrer emer. Karl Aug. Schulz , am

19 . Dktober mit ſeiner Gattin unter großer Teilnahme ſein diamantenes Ehejubiläum .

Das Königl. Schullehrerſeminar zu Weißenfels hat am 4 ., 5 . und

6 . Mai die Feier ſeines 100jährigen Beſtehens in feſtlicher Weiſe begangen . Der

Feſtzug nach der Stadtkirche zählte über 1000 Teilnehmer . Direktor Seeliger er

hielt den Schulratstitel.
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Das 50jährige Beſtehen des Seminars in Sondershauſen iſt am 4 .
und 5. Oktober feſtlich begangen worden .

Am 9. Dezember werden 50 Jahre ſeit der Gründung des pädagogiſchen
Univerſitätsſeminars in Jena durch Profeſſor Stoy verfloſſen ſein .

Die freie Solinger Lehrerkonferenz beging im Januar das Jubelfeſt

ihres 100jährigen Beſtehens. Die Konferenz wurde am 18. Januar 1794 von

38 Lehrern begründet, ſie zählt jeßt 123 Mitglieder.

Der Lehrerverein der Stadt Braunſchweig hat das Jubiläum feines

75 jährigen Beſtehens feierlich begangen.

Am 3 . Auguſt hätte der Sächſiſche Peſtalozzi- Verein das Jubi

läum ſeines 50jährigen Beſtehens feiern können . Der Ferien wegen tvurde das

Feſt jedoch verlegt und zwar auf den 15. und 16 . September. Es umfaßte 6 Vers

anſtaltungen : 1. die Bezirksvorſteherverſammlung, 2 . eine große geiſtliche Muſika

aufführung , 3 . eine Abendunterhaltung, 4 . die Weihe des Carola -Stiftes ( Lehrers.

töchterheim ), 5 . den Feſtaktus, 6 . ein Feſtmahl.

Die Jubelfeier des 25jährigen Beſtehens des Hejjiſchen Landeslehrer .

vereins , verbunden mit der Delegiertenverſammlung, fand am 30. April und

1 . Mai in Darmſtadt ſtatt.

Einem der 3 preußiſchen Regierungs- und Schulräte, die ganz von der Pike
auf gedient haben , Hielſcher in Möslin , der am 1. April in den Ruheſtand trat,

iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen worden . Hielſcher hat ſeine

Laufbahn als Dorfſchullehrer begonnen , wurde dann Rektor, Schulinſpektor und

ſchließlich Regierungs-Sdulrat.

Die Oberſchulräte 0 . Sallwürf und Wallraff in Karlsruhe ſind zu Ge
heimen Hofräten ernannt worden .

Der König von Sachſen hat den verdienſtvollen Direktor der Taubſtummen

anſtalt in Dresden H . E. Stößner, zum Hofrat in der 4. Klaſſe der Hofrang

ordnung ernannt.

Die Seminarlehrer Fechner in Berlin und Trenkel in Köthen haben den

Titel Profeſſor erhalten , obwohl ſie ſeminariſch gebildet ſind. In manchen Teilen
des Reiches iſt ſolche Auszeichnung undenkbar.

Dem dirigierenden Lehrer Nielhorn in Braunſchweig iſt in Anerkennung

feiner Verdienſte um die Schule für Schwachbefähigte von dem Regenten von

Braunſchweig das neben dem Orden Heinrichs des Löwen geſtiftete Verdienſt
freuz I. Kl. verliehen worden .

Dem Rektor der 16 . Gemeindeſchule und Königl. Mufitdirektor in Berlin
Theodor Arauſe iſt das Prädikat „ Profeſſor verliehen worden .

Der als Naturforſcher wohlbekannte Lehrer Gerhard in Liegniß iſt ohne

Vermittelung der Zwiſcheninſtanzen vom Miniſter zum Oberlehrer ernannt

worden .

Dem Lehrer J. Schint in Breslau iſt für den in der „ Schleſiſchen Schul
zeitung (Nr. 12) veröffentlichten Artikel : „ Šodien die polniſchen Schüler in den

preußiſchen Schulen den Religionsunterricht in deutſcher oder polniſcher Sprache

erhalten ? " der Adler der Inhaber des Königl. Hausordens von hohen

zollern verliehen worden .

Der Lehrerverein zu Liegniß hat den bekannten Paſtor prim . Seyffarth

daſelbſt im Hinblick auf ſeine vielfachen großen Verdienſte um die Pädagogit, ſowie

um das Lehrervereinsweſen u . ſ. w . zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt.
Oberlehrer Kutſch in Elbing hat ſein Amt als Vorſißender des meftpreuß.

Peſtalozzi-Vereins niedergelegt. Die Delegirten - Berſammlung des Vereins hat ihn
hierauf zum Ehrenpräſidenten ernannt.

Am 19. März wurde nach 199jähriger ſegensreicher Wirkſamkeit die zu den
Frandeichen Stiftungen in Halle gehörige Freiſchule geſchloſſen. Dieſe

Schließung war durch die Verhältniſſe bedingt; die auf ſie verwandten Mittel wer

den anderen Gliedern der Stiftung dienſtbar gemacht.

Am 7 . April wurden die Gebeine des Turnvaters Jahn in Freiburg a . u .

ausgehoben und in einem neuen Sarge in der Gruft, welche im Weſtgiebel der
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von der deutſchen Turnerſchaft errichteten Turnhalle in Freiburg eingebaut iſt,
beigeſeßt.

In Sömmerda, Dejjau , Bernburg und Schnepfenthal feierte man

in angemeſſener Weiſe den 150. Geburtstag des verdienſtvođen Philanthropen Chr.

Gotthilf Salzmann, geb . den 1. Juni 1744 in Sömmerda. In ſeiner Geburts
ſtadt errichtete man ihm ein Denkmal.

Der 23 . September war der 100jährige Todestag des Kantors Bruns in

Recahn, des Mitarbeiters des edlen Freiherrn D . Rochow , der das Gedächtnis

Bruns' durch Aufſtellung einer Urne im Schloßgarten mit der vielſagenden In
adhrift: „ H . J . Bruns. Er war ein Lehrer " ehrte.

Die Stadt Mohrungen hat den 150. Geburtstag þerders feſtlich begangen .

Gotha hat dem Reformator Thüringens, Myconius, ihrem erſten evan

geliſchen Pfarrer, an der Auguſtinerkirche eine Gedenktafel errichtet, die am

zweiten Weihnachtsfeiertage feierlich enthüllt wurde.

In Freiburg a . U . iſt am 10 . Juni die feierliche Einweihung der monu

mentalen Erinnerungsturnhalle erfolgt, die von der geſamten deutſchen Turner

ſchaft zu Ehren Friedrich Ludwig Jahns in ſeiner Aſylſtadt errichtet worden iſt.

In Hombruch bei Barop iſt am 22. Februar der Grundſtein für ein Har

fort- Denkmal gelegt worden .

Am Geburtstage des am 27 . Oktober v . J . zu Ronsdorf verſtorbenen F . W .

Dörpfeld iſt in Sellſcheid folgende vom Wermelskirchener Lehrerverein geſtiftete

Tafel angebracht worden : „ Friedrich Wilhelm Dörpfeld , der eifrige Förderer der

deutſchen Volksſchule, wurde am 8 . März 1824 hierſelbſt geboren . Der Wermels

kirchener Lehrerverein . "

Die oſtfrieſiſche Lehrerſchaft hatte die Abſicht, dem im Laufe des Jahres ver

ſtorbenen und von ihr hochverehrten Seminardirektor und Schulrat van Senden
ein Denkmal in der Form eines einfachen , gediegenen Grabſteins zu errichten .

Die Witwe des Verſtorbenen hat nunmehr den Wunſch geäußert, daß die gezeich

neten Beiträge zum Beſten der Lehrer-Witwen und Waiſen verwendet

würden, da der Verſtorbene ſtets beklagt habe, daß für die Hinterbliebenen der

Lehrer in durchaus ungenügender Weiſe geſorgt ſei. Es wird deshalb eine „ van

Senden - Stiftung“ gegründet, welche die Erträge dem oſtfrieſiſchen Beſta

lozzi- Verein zuführen ſoll .

Am 23. Juni wurde feierlich das dem am 24 . Juni 1893 verſtorbenen Rem

gierungs- und Schulrat Dr. Schoenen in Möln von der Lehrerſchaft des Bezirks

Köln errichtete Grabdenkmal enthüllt.

Am 20 . Oktober wurde das Johann Schmittiche Grabdenkmal in Darm

ſtadt unter entſprechender Feierlichkeit geweiht. Dasſelbe beſteht aus einem Granit

obelist mit dem Reliefbilde Schmitts , modelliert von Schweinshaut in Frant
furt a . M .

Ihrem Kreisvertreter und Kreisturnwart Adolf Dorner aus Berlin haben

die Vereine des Turnkreiſes III B der deutſchen Turnerſchaft ein Denkmal in Ge

ſtalt eines Dbelisken von Syenit gelegt.

Die Enthüllung eines Denkmals für den am 23. Januar 1893 verſtorbenen

Rektor der Mittelſchule in Freienwalde a . D ., Adolf Seeger, fand unter ent
ſprechenden Feierlichkeiten ſtatt. Die Weiherede hielt Superintendent Wilte, und

die Stadtverwaltung ehrte durch eine Anſprache des Bürgermeiſters Krauſe, Major

a . D ., den Dahingeſchiedenen .

Am 16 . April 1892, dem 100jährigen Jubiläum der Ratsfreiſchule in

Leipzig, wurde der Grundſtein zu einem Schuldenkmal gelegt, das am 29. Juni

1894 feierlich enthüllt wurde.

3. Todesfälle.

Die Bahl bekannter und verdienter Männer, die mittelbar oder
unmittelbar zu der Schule in Beziehung ſtanden und im verfloſſenen

Jahre durch den Tod abgerufen wurden , iſt zum Glück auffallend gering

geweſen .
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Am 28 . Oktober ſchloß Profeſſor Dr. Rudolf Hildebrand in Leipzig nach
langem Leiden die Augen für immer. Er iſt berühmt geworden durch ſeine Mits

arbeiterſchaft am „Grimmſchen Deutſchen Wörterbuche“ das er nach dem Tode der
Gebrüder Grimm mit Profeſſor Weigand- Gießen weiter fortſeşte .

Prof. Helmholt , der berühmte Phyſiter und Phyſiolog, iſt im Alter von

73 Jahren in Charlottenburg geſtorben . Ein anderer bedeutender Phyſiker , Prof.
Herk , verſchied am 22. Februar in Bonn .

Prälat Dr. Heinrich v . Merz iſt in Stuttgart am Sylveſterabend aus dem

Leben geſchieden . Er war einer der begabteſten und fenntnisreichſten Seiſtlichen

Württembergs. Seine Verdienſte um Kirchenmuſik und die kirchliche Kunſt werden

allſeitig anerkannt; in ſeiner Eigenſchaft als Oberkonſiſtorialrat hat er aber auch

in vielen Beziehungen im Sinne einer zeitgemäßen Entwidelung der Voltsſchule

gewirkt und iſt insbeſondere für die beſſere Pflege der Realien eingetreten .

Am 9. Juli ſtarb Dr. W . Krumme, Direktor der Oberrealſchule in Brauns

ſchweig, langjähriger Redakteur des „ Archivs für Pädagogiť“ . Er war ein eifriger
Vorkämpfer für lateinloſe Realſchulen .

In Aurich ſtarb der auch ſchriftſtelleriſch bekannte Seminardirektor Schulrat
van Senden .

Am 3 . Juni verſchied Töchterſchuldirektor a . D . Dr. A . Meier in Lübed .

Der Vollendete war ſeit 1852 Mitglied des ſtändigen Ausſchuſſes der allgemeinen

deutſchen Lehrerverſammlung und hat ſowohl durch zahlreiche Vorträge auf den

Verſammlungen , als auch durch vielſeitige ſchriftſtelleriſche Thätigkeit für die Kebung

der deutſchen Schule und des deutſchen Lehrerſtandes gekämpft.

Am 5 . Juni ſtarb im 79. Lebensjahre nach langem Leiden Bürgerſchuldirektor

em . Fr. Wagner in Dresden . Vor Aufnahme der Verhandlungen der allgemeinen

deutſchen Lehrerverſammlungen durch Berufsſtenographen hat er genannten Ver

ſammlungen durch ſeine Kunſt treu gedient.

Am 5 . Juni endete der Tod das Leben des Profeſſors Liebe in Gera , des
weitbekannten Freundes der Vogelwelt.

Der durch ſeine naturwiſjenichaftlichen Arbeiten in weiteren Kreiſen betannt

gewordene Schulvorſteher A . Brinkmann in Bremen iſt im Alter von 64 Jahren

geſtorben .

Oskar Höder, der beliebte Verfaſſer von Volts - und Jugendſchriften , Schau

ſpieler am Leſſing- Theater in Berlin , iſt nach längerem Leiden geſtorben .

Am 27. Februar verſchied der unter dem Pſeudonym Fr. Brunold betannte

Jugendſchriftſteller F . Meiger.

Um 12. Januar wurde der Didenburgiſche Landeslehrerverein von einem

herben Verluſt betroffen ; ein ſanfter Tod ſchloß die Augen des geliebten Führers,

Hermann Lahrijen , für immer.

Der Verfaſſer des „ Struwwelpeter “ . Dr. med. Þeinr . Hoffmann in Frant

furt a . M ., iſt im Alter von 86 Jahren geſtorben .

Der Senior der Volksſchullehrer Weſtpreußens, der penſionierte Lehrer Chriſtian

Dombrowski in Strasburg, iſt am 10 . Juli im 100. Lebensjahre heimgegangen .

Bis vor ſeinem Tode erfreute ſich der Dahingeſchiedene noch voller körperlicher und

geiſtiger Rüſtigkeit.

Der Neſtor der anhaltiſchen Lehrerſchaft, Lehrer em . Wilhelm Meißner in

Sandersleben , wurde am 18 . November zuir leßten Ruhe beſtattet. Der Verſtorbene

hat das hohe Alter von 92 Jahren erreicht.

Am 17 . Mai ſtarb in Nordhauſen im Alter von 501 , Jahren der hochbegabte

Volksſchullehrer Richard Krauſe , in weiten Kreiſen als tomponiſt einer großen

Anzahl heiterer Muſikſtüde, in Nordhauſen als langjähriger Dirigent muſikaliſcher

Vereine bekannt.

Den braven Männern , die der Schule und damit dem Wohle des

Volkes gedient haben , bleibt ein ehrenvolles Andenken geſichert. Was ſie

gewirkt, geht nicht verloren – es lebt fort in dankbaren Menſchenherzen

und wird mit Gottes Segen reiche Früchte für die Zukunft der Nation

und der ganzen Menſchheit tragen .



B . Öſterreich-Ungarn .

1. öfterreich.

Von

Franz Friſch .
Bürgerſchuldirettor in Marburg a . Dr.

I. Der Kampf um die Schule.

(25jähriger Beſtand des Reichsvolksſchulgeſeßes. - Zurüdhaltung der Regierungs

organe. – Ein Verbot des niederöſterr . Landesſchulrates . – Die Kleritalen und

die Schulgeſepfeier. - Der „ katholiſche Schulverein “ . - Der katholiſche Lehrer

bund " . - Katholiſche Lehrerbildungsanſtalten . - Ein Verlangen der Insbrucer

Lehrerbildungsanſtalt. – Der „perſönliche Einfluß“ . – Der czechiſche Katholiken
tag. – Vom oberöſterreichiſchen Landtag. – Die Schule im Reichsrate. – Eine

Anerkennung des Unterrichtsminiſters ſeitens des Papſtes. )

Am 14. Mai 1894 war ſeit dem Erlaß unſeres Reichsvolksſchul

geſeßes ein Vierteljahrhundert verſtrichen – für alle , welche in irgend

einer Beziehung, ſei es als Lehrer, als Mitglied einer Behörde oder als

Politiker, mit dem Volfsſchulweſen in nähere Berührung kamen, eine Zeit

der ernſten Arbeit , der Sorge und der mannigfachen Aufregung. Es

war darum wohl natürlich , daß in den Maitagen des Berichtsjahres

allenthalben in Öſterreich der fünfundzwanzigjährige Beſtand dieſes durch

die Novelle vom 2 . Mai 1883 allerdings in mehreren weſentlichen

Punkten nicht zum Vorteil der Schule abgeänderten Geſekes von der

Lehrerſchaft und dem freiſinnigen Bürgertum durch Feſtlichkeiten gefeiert

wurde. Ad die Fährlichkeiten , denen das Geſeß im Wandel der Jahre

ausgeſeßt geweſen , haben ja deſſen Anhängern den Wert dieſer „ Perle

der öſterreichiſchen Geſeße“ deutlich genug zum Bewußtſein gebracht.

Aber viele von denen , die an einer dieſer Jubelfeiern teilnahmen, mögen

wohl auch wehmütig jener größeren , idealer geſtimmten Zeit gedacht

haben , in welche der Geburtstag des Reichsvolksſchulgeſeßes fiel. Unſere

iſt recht fühl geworden . Mit Recht ſagte daher der ſeither als Hofrat ins

Unterrichtsminiſterium berufene Reichsratsabgeordnete Graf Stürgth in

einer in Wien gehaltenen Feſtrede:
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„ Wie alle epochemachenden geſeßgeberiſchen Akte, ſo verdankt auch

unſer Reichsvolksſchulgeſeß ſeine Entſtehung dem großen Zuge, dem idea

len Schwunge, welche in der damaligen Periode Parlament und Re

gierung erfüllten und dem geſamten öffentlichen Leben jener Tage ihren

Stempel aufdrückten . Manches hat ſich ſeither um uns verändert, und

ſagen wir es gleich, nicht in günſtigem Sinne; die Öffentlichkeit iſt

in ihren Manifeſtationen von dem Aufſchwunge der erſten

Zeit unſeres Verfaſſungslebens wie ermattet, Ernüchterung

und Kaltheit hat ſich wie ein Mehltau auf die politiſche Schaffenskraft

weiter Kreiſe gelegt, wirtſchaftlicher Verhältniſſe Ungunſt den Peſſimismus

und in ſeinem Gefolge allerlei unerfreuliche Erſcheinungen im politiſchen

Leben großgezogen ".

Der Redner ſchloß mit folgenden Worten :

„ Indem wir in dieſer Feſtverſammlung den edlen Geiſt des unver

geſſenen Schöpfers unſerer Volksſchule , den Geiſt 1 . v . Hajners, be

ſchwören , um ihm den Zoll ſchuldiger Ehrfurcht und Dankbarkeit zu er

weiſen , laſſen Sie uns den ehrwürdigen Manen des Verblichenen im

Namen aller Freunde unſerer Schule , im Namen aller Bekenner wahr

haft liberaler Grundſäße , im Namen der großen deutſch-fortſchrittlichen

Partei, der wir uns zurechnen , heute feierlich geloben , ſeine große

Schöpfung als teures Vermächtnis immerdar hochzuhalten ,

für die Entwickelung, Vervollkommnung und ſtetige Anpaſſung unſerer

Schule an die geiſtigen und materiellen Bedürfniſſe unſeres Volkes die

beſte Kraft einzuſeßen und, wofern dies notthut, die Grundſäße, auf

denen ihr Drganismus aufgebaut iſt, gegen Eingriffe und Anfechtungen

mit jener Nachhaltigkeit und überzeugungstreue zu beſchirmen , die das

Bewußtſein der Führung einer ſtarken , guten, gerechten und volkstümlichen

Sache verleiht."

Während in dieſer Rede , die für die Richtung unſerer liberalen

Politiker typiſch iſt, die Auffaſſung lebt, daß das Şaſnerſche Geſeß noch

intakt ſei, waren es gerade die Stimmen aus dem Kreiſe der Lehrer,

welche laut und vernehmlich die völlige Wiederherſtellung des durch die

Novelle geänderten Geſekes als Aufgabe einer wahrhaft liberalen Partei

bezeichneten . Am deutlichſten kam dieſer Gedanke in der groß angelegten

Feſtrede A . Chr. Jeffens zum Ausdruck , welche von dieſem hochver

dienten Anwalt der öſterreichiſchen Neuſchule “ in der von der Wiener

Lehrerſchaft veranſtalteten Schulgeſepfeier gehalten wurde. Wir geben

den zweiten Teil derſelben nachſtehend wieder:

Man hat das Reichsvolfsſchulgeſeß , das ſofort die kaiſerliche Sanktion erhielt,

hoch erhoben und bei vielen Gelegenheiten als die Perle unter den öſterreichiſchen

Geſeßen geprieſen . Es hat auch heftige Gegner gefunden . Es iſt von einer Seiie

ſogar verflucht worden. Es für ein Ideal zu erklären , das ginge wohl zu weit,

allein im Vergleich mit den Schulgeſeßen anderer Staaten wird es wohl von feinem

übertroffent und nur von wenigen erreicht. Die Angriffe, die es zu erleiden hatte,

richteten ſich mit beſonderer Vehemenz gegen drei Punkte : die achtjährige Dauer

der Schulpflicht, die ſtaatliche Schulaufſicht, und die Interkonfeſſionalität. In der

achtjährigen Schulpflicht wollte man eine Härte gegen die unbemittelten Volks

klaſſen jehen . Damit aber war das eigentliche Motiv des Angriffes nur verſchleiert .

Denn in Wahrheit fürchtete man, daß nun' das Thor der Volfsbildung zu weit
geöffnet ſei, daß das Volt zu flug werde, und daß die Selbſtändigkeit desſelben
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die mit der Bildung ſteigt, dem herrſchenden Einfluß der bisher bevorrechteten
Stände gefährlich werden tönne. Worin läge denn auch die Härte, menn die Jugend

zu ihrem eigenen Beſten gezwungen wird , ſich mit einem ausreichenden Schaße von

Kenntniſſen und Fertigkeiten für das ſpätere Leben auszurüſten ? Iſt die ſchwache

Hilfe, die ein Kind den Eltern bei der Arbeit leiſten kann , mehr wert, als das

jenige, was es bei einem achtjährigen Schulbeſuch für Mopf und Herz gewinnt ?

In anderen Ländern beſteht die achtjährige Schulpflicht ſchon ſeit Menſchen

gedenken , und ſie hat noch kein Volt erdrüđt. In Dänemark iſt die Schulpflicht

ſeit dem Jahre 1814 für Knaben gar zehnjährig, für Mädchen neunjährig . Wer

etwa glaubt, dort im Norden ſiße ein reiches Volt, bei dem die 12- bis 16jährigen

Kinder überzählige Arbeitskräfte für Haus und Feld ſeien, der nehme den Stab

zur Hand und durchwandere die Ahlheide von der Eider bis über den Limfjord

hinaus. Er wird nur arme Bauern ſehen , die den mageren Sands und Moor

gründen mühjam das tägliche Brot abringen . Aber er komme ihnen nicht mit

einer Verkürzung der Schulpflicht, ſie würden ihn inoraliſch ſteinigen. Auch in

Dſterreich wäre die Landbevölkerung nicht gegen die achtjährige Schulpflicht, wenn

niemand hinter ihr ſtünde, der in die Kohlen blieſe, und wenn von berufener

Seite mit dem gleichen Ernſte, mit dem man auf die Erfüllung der Wehrpflicht
hält, auch auf die Erfüllung der Lernpflicht gehalten würde. Wenn nur jeder
mann wüßte , daß das L . S . unter dem Geſeße fein „ Laß ſchleichen “ bedeute , die

achtjährige Schulpflicht wäre ebenſo präcis zur vollendeten Thatſache geworden wie

die allgemeine Wehrpflicht. Aber weil die Bevölkerung die Läſſigkeit in der Über

wachung der Schulpflicht ſieht, fehlt ihr der Glaube an den Ernſt des Geſeges,

und darum lichten ſich die Schulen . Es brauchte alſo nicht zu ſein :
Wenn man wollte, was man jollte,

Würd' man können , was man müßte.

Man hat weiter die Leitung und Beaufſichtigung der Schulen durch ſtaat

liche Organe bekämpft und für die Kirche reklamiert. Dieſer Anjpruch iſt längſt

gerichtet. Die Kirche mag ſich berufen halten, das religiöſe Intereſſe der Bevölte

rung zu wahren, aber dazu iſt ihr der Religionsunterricht überwieſen , und kein

Verſtand reicht aus, zu begreifen , was alle anderen Disciplinen mit der Religion

zu thun haben . Eine tonfeſſionelle Grammatik, eine konfeſſionelle Arithmetit läßt

ſich nicht konſtruieren . Die Religion ſoll den geſamten Unterricht durchdringen ?

Das iſt ein leeres Schlagwort, erfunden von der Hierarchie und gläubig weiter

getragen von beſchränkten oder aber höchſt pfiffigen Nöpfen . Kinder in der Schule

zu unterrichten und zu erziehen , das iſt zudem eine feine Kunſt, die, ſou ſie wohl

geraten , beſtimmte Studien vorausſeßt, Studien , die man bei den Mitgliedern

des geiſtlichen Standes nicht erwarten darf. Man kann den Techniker nicht zum

Vorſteher einer theologiſchen Lehranſtalt berufen , den Mediciner nicht zum Leiter

eines Bahnbaues beſtellen . Kein Mann fann als Aufſeher erſprießlich wirten in

einer Sphäre, die ihm mehr oder minder fremd iſt . Und könnte denn ein Staat

in und mit der Volksſchule den rechten Arm ſeiner Stärke an eine Macht über

liefern , mit der er ſich ſeit Jahrhunderten in einem bald ſtillen , bald lauten Kom

petenzſtreit befindet ? Es wäre ein Aft der Selbſtentmündigung und eines Kultur

ſtaates unwürdig. Weil die Schule nach dem wohldurchdachten Ausſpruche der

Kaiſerin Maria Thereſia ein politicum iſt, und weil ſie dies aus Gründen der

Staatswohlfahrt unbedingt bleiben muß, darum fann und darf die Kirche mit der

Schulaufſicht niemals betraut werden .

Dann die durch das Reichsvoltsſchulgeſeß proklamierte Interkonfeſſionalität
der Schule ! Sie ſoll, wie ihre Gegner behaupten , die Religion gefährden . Als

wenn die friedliche Vereinigung aller Bekenntniſſe in den Schulen nicht die ſchönſte

Blüte religiöſer Dentart wäre. Die interkonfeſſionelle Schule iſt die Krönung des

Gebäudes, zu dem Kaiſer Joſef mit dem Toleranz-Editt den Grund gelegt hat.

Sie ſenkt ſchon in den empfänglichen Geiſt der Jugend den Gedanken, daß alle

Menſchen finder eines Vaters ſind, daß alle zuſammengehören und in Eintracht

und Liebe den Weg des Lebens zu wandeln haben . Und das verſtieße gegen die

Religion ? Das wäre gegen das Chriſtenthum , an deſſen Thor der Heiland als

größtes Gebot die Worte geſchrieben hat : Du jouſt deinen Nächſtenlieben als

dich ſelbſt ! ?

Wenn man das Reichs -Boltsſchulgeſeß die Krone unſerer Geſeke genannt



128 Zur Entwickelungsgeſchichte der Schule.

l
i
e
l
a
m
i
n

hat, ſo iſt die Interkonfeſſionalität der Schule der ſchönſte Edelſtein in dieſer
Krone. Sie iſt es aus religiöſem , ſie iſt es nicht minder aus patriotiſchem Grunde.

Sie verlegt den Weg für Gegenſäße, die aus den Verſchiedenheiten des religiöſen

Bekenntniſſes entſpringen und die , wie die þuſſitenkriege und der 30 jährige Re
ligionstrieg lehren , den Bürger wider den Bürger zu blutigem Kampfe entflammen .

Kein Staat iſt ſtart, tein Reich hat Beſtand, wenn nicht alle Staatsbürger er

füllt und durchdrungen ſind von dem Bewußtſein ihrer Zuſammengehörigkeit. Wo

aber tann dieſes Bewußtſein entſtehen und ſich kräftig entfalten , wenn man die

Jugend nach Befenntniſſen ſondert und ſo dem Kinde ſchon ad oculus demonſtriert :

die Bürger des Staates gehören nicht zuſammen , ihre Wege trennen ſich ! Es iſt

darum aus religiöſen und patriotiſchen Gründen tief zu beklagen, daß die Schule

geſeßnovelle vom Jahre 1883 die Interkonfeſſionalität der Schule angetaſtet und

durch die bekannte Beſtimmung über den Schulleiter die Interkonfeſſionalität als

einen Begriff, der die Gleichberechtigung aller Culte in ſich ſchließt, vernichtet hat.

Und hier, geehrte Feſtgenoſſen , hier wäre der Punkt, wo die liberale Partei ,

wenn ſie in Wahrheit ihren Namen verdienen will, zum Angriff vordringen müßte.

Die Schulnovelle muß wieder zum Seſeße von 1869 umgeſtaltet werden . Sie iſt

das bekannte Brandenburger Thor, dem der Siegesivagen fehlt. Unſere Franzoſen

müſſen die Viktoria wieder herausgeben . Dazu aber iſt erforderlich , daß die libes

ralen Volksvertreter ſich zu einer eiſernen Brigade formieren und ohne klein

liche Rückſichten endlich im Parlamente auch ein wahrhaft freiſinniges Schulpro

gramm aufſtellen und mit Kraft vertreten . Der Amboß muß zum Hammer wers

den ! Die Verteidigung des beſtehenden Zuſtandes iſt eine verfehlte Kampfmeiſe .

Denn damit wird zugegeben, daß die Erfolge, welche die Reaktion thatſächlich ers

rungen hat und die in der Schulgeſebnovelle geſeßlich feſtgelegt ſind, das placet

der liberalen Partei beſißen . Das iſt einfach die Waffenſtreckung vor dem Feinde

und muß dieſen zu immer fühnerem Vordringen ermuntern . Die Erfahrung hat

dieſe Annahme vollauf beſtätigt. Erſt wenn die liberale Partei die Hand ans

Schwert legt, wird der Gegner begreifen, daß es für ihn vieles zu verlieren giebt,

und das Bild auf der Bühne wird flugs ein anderes werden. Leider iſt ſehr ges

ringe Ausſicht vorhanden, daß die Männer, die als gewählte Vertreter des Voltes

zunächſt berufen wären , das alte Reichs - Volksſchulgeſeß zurüdzuerobern , die

Defenſive mit der Offenſive vertauſchen werden . Wir hören überall und haben es

erſt vor einigen Tagen auch in dieſem Saale gehört, daß ſie ſich ihres gegen

wärtigen Beſipſiandes freuen . Sie meinen , das Geſep troß aller Anfechtungen im

weſentlichen unverſehrt bis auf den heutigen Tag am Leben erhalten zu haben .

Wie aber ſoll ein Mann nach einem verloren gegangenen Gute ringen , wenn er

ſich des Verluſtes nicht bewußt geworden iſt !

Und das alte Reichsvolksſchulgejek , deſſen Verſtümmlung wir ſchmerzlich

beklagen , iſt dennoch nicht umſonſt ins Leben getreten . Es hat Wurzeln getrieben

und Früchte getragen , und ſelbſt das, was die Schulnovelle von dieſem Sejebe

noch übrig gelaſſen hat, iſt, ſolange die Lehrerſchaft Öſterreichs ihrer Aufgabe

treu bleibt, eine Bürgſchaft gegen das Zurückſinken der Volksbildung auf den

früheren traurigen Stand. Die achtjährige Schulpflicht beſteht noch geſeßlich ; allen

jenen Kindern , deren Eltern der Wert der Bildung ins Bewußtſein gedrungen iſt,

ſind die Lernjahre unverkümmert erhalten geblieben . Auch hat ſich der Staat das

Recht der Schulaufſicht nicht entwinden laſſen , und ebenſowenig iſt die hochbedeute

jame Mitwirkung, die dem Volte in der Schulpflege eingeräumt wurde, verkümmert

worden . Der Bildung ſind überdies durch die Neuſchule ſelbſt Millionen von
Bürgern als Freunde erſtanden ; wer ſich zum Lichte emporgerungen hat, der

verlangt nicht mehr nach der Finſternis, in die man die Bevölkerung hineinloden

möchte . Wer ſollte ſich denn auch dem Gewichte jener Sprache nicht beugen , welche

die Statiſtik redet ! Die Verbrechen nehmen , troß des Anwachſens der Bevölkerung

ab, die Analphabeten ſind – von wenigen Kronländern mit troſtloſen ſocialen

Zuſtänden abgeſehen – im Ausſterben begriffen , und – die Soldaten werden

beſſer ! So lehen die „ Beſtien " aus, welche nach den Behauptungen unſerer Segner

die Neuſchule auf dem Gewiſſen haben ſoll. Zu beklagen wäre wohl ein Reich ,

das ſolchen Gewinn hinter ſich würfe. Nein , es kann nicht mehr rüdwärts und

abwärts , es muß vorwärts und aufwärts gehen .

Und da ſtehen denn wir Lehrer als die Männer, denen das größte Pfund
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in die Hand gelegt iſt . An uns iſt es , dafür zu ſorgen, daß die ſchadhaft ge
wordene Form des Geſetes das geſunde innere Leben der Schule nicht ſchädige.

Und, Gott ſei Dant, wir vermögen es . Daß wir es aber auch wollen , dafür iſt
die ganze Haltung des öſterreichiſchen Lehrerſtandes während der leßten 25 Jahre,
in der Zeit vor der Schulnovelle und nach der Schulnovelle , eine ſichere Bürgſchaft.
Mein Stand hat ſolche Angriffe erdulden müſſen , als der unſere ſie bis zum heutigen

Tage erduldet. Man hat ihn wegen ſeiner Gefeßestreue mit giftigen Pfeilen förm
lich überſchüttet, und wo wäre die Hand zu finden geweſen , die ſchirmend den

Schild über ihn gehalten hätte ? Auf ſich ſelber ſtand und ſteht er ganz allein .

Ja, wenn er, von gerechtem Zorn übermannt, das Schwert zur Abwehr ſchwang,

jo fand man dieſe Waffe oft zu ſcharf und entwand die Wehr ſeinen Händen. Er
hat den Muth tropdem niemals verloren und iſt ſeiner Überzeugung, die ſich mit

dem Reichsvoltsſchulgeſeße dedt, ſtets treu geblieben . Als vor fünf Jahren eine
Gedenkfeier des 20 . Jahrestages der Sanktionierung des Reichsvoltsſchulgeſebes

hier in Wien gehalten wurde, ſprach Leopold v . Þajner die Worte : „ Den braven

Lehrern im ganzen Reiche, welche ſeit 20 Jahren , angefeindet von vielen Seiten ,
mit Aufopferung und Begeiſterung ihre Pflicht erfüllen , unſeren Dant!" Den

Dant, wir wollen ihn auch fürderhin redlich verdienen. Wohl hat ſich aus unſeren
Reihen ein kleines Häuflein verloren . Etliche ſind zur Seite getreten und hüllen
ſich in kluges Schweigen, abwartend, wie der Schulkampf enden und wo der An

ſchluß den größten Vorteil bieten wird. Andere ſind mit lautem Geſang geraden

Weges unter die feindliche Fahne getreten , um dort Korporals - oder womöglich
Generalsrang zu erwerben . Aber es ſind nur leichte Splitter , die vom Ganzen
abfallen , der große Kern bleibt unzerſprengbar,

Der Geſep — wir können es nicht machen ; die Ruine, als die uns das

Reichsvolksſchulgeſetz gegenüberſteht, wir können ſie nicht zur alten Herrlichkeit

wieder ausbauen ; aber den Geiſt jenes Geſebes können wir feſthalten und auss

gießen auf die Jugend, die uns anvertraut iſt. Es iſt zwar vor wenigen Tagen

in dieſem Saale das Wort gefallen , daß der Buchſtabe des Reichsvoltsſchulgeſebes

erhalten , daß dagegen der Geiſt jenes Geſeßes totgeſchlagen worden ſei. Allein

die Wahrheit liegt in der Umkehrung: Der Buchſtabe ſteht nicht mehr, aber der

Geiſt lebt in alter Kraft fort. Denn – und hier kehren wir Lehrer unſeren
ganzen Stolz heraus – der Geiſt , das ſind wir ! Und der Geiſt iſt 's , der

lebendig macht. Daraus ſchöpfen wir unſere Stärke, und darum ſind wir geliebt,

und darum ſind wir gehaßt. In der Geſellſchaft iſt der Lehrer vielfach noch ein

kleiner Mann, der auf der ſocialen Rangleiter tief unten ſteht, in der Schule iſt

er dagegen unbeſtreitbar ein König . Es iſt unſere Pflicht, immer Könige zu ſein ,
die ihre Völler zu verſtändigen und geſitteten Menſchen heranbilden . Über dieſe

Pflicht ſind und bleiben wir uns flar. So wenig wie in unſeren Kreiſen der wilde

Kampf, den die Nationalitäten miteinander führen, Widerhall gefunden hat, jo

wenig haben wir den Glaubenshaß auf unſere Fahne geſchrieben . Die Lehrer der

Neuſchule werden niemals einer Religion zu Liebe die andere Religion herabſeßen ,

fie legen in das Kinderherz, das ſich ihnen voll Vertrauen erſchließt, nicht den

Samen religiöſer Unduldſamkeit.

Äußerer Lohn und äußere Ehren winten dem Manne nicht, der als Lehrer

auf dem Boden des alten Reichsvoltsſchulgeſebes ſteht. Wer ſolchen Lohn er

wartet, der folge der entwendeten Viktoria nach und gehe zu unſeren Feinden . Die

Zeit, in der wir leben , iſt nicht mehr die Zeit, in der jenes Geſeß gegeben wurde.

Åber auf einen Lohn darf die Treue rechnen , heute und immerdar: auf ein ruhiges
Gewiſſen . Für den rechten Mann iſt das genug. Und dann :

Wenn alle untreu werden ,

So bleiben wir doch treu !"

Von einem ähnlichen Standpunkte aus beantwortete Dr. Dittes die

Einladung zu einer von einem ſteiermärkiſchen Lehrervereine veranſtalteten

Feier . Er ſchrieb :
„Möge die bevorſtehende , über alle Kronländer ſich erſtredende Feier zugleich

eine Wendung zum Bejjern in unſerem Schultampfe bringen ! Jedenfalls wird von
vielen Seiten in dieſer Richtung eine Anregung erfolgen . Was mich betrifft, ſo

glaube ich , daß wir mühſam und ſchrittweiſe wieder auf die Höhe der ſechziger
Pädag. Jahresbericht. XLVII. 2. Abtlg .
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Jahre gelangen werden . Wir werden nicht alles auf einmal erreichen können , ſon
dern uns mehrere Etappen und Perioden vorzeichnen müſſen . Zuerſt iſt der rücto

läufigen Bewegung entſchiedenes Halt ! zuzurufen . Meine Verſchlechterungen mehr,

feine Monceſſionen mehr an die Reaktion , weder auf legislatoriſchem , noch auf ada

miniſtrativem Wege ! Dann Abſchaffung aller Verſtümmelungen des Geſeßes vom

14. Mai 1869, Aufhebung der Novelle von 1883 und aller Verordnungen derſelben

Qualität, mit einem Worte : Wiederherſtellung und gründliche Durchführung des

Wertes von Hajner und ſeiner Geſinnungsgenoſſen . Endlich Verbeſſerung des See

jeßes von 1869 an den ſchwachen Stellen, welche den Feinden das Eindringen gee

ſtattet haben und den Freunden die Verteidigung erſchweren .“

Im mähriſchen Landtage hielt Statthalter Freiherr von Spenss

Booden eine Rede, in welcher er die mächtige Entwidelung pries , die

das Volksſchulweſen in Mähren unter der Wirkſamkeit des Reichsvolts dul

geſeßes genommen hat, und die Erwartung ausſprach , daß von der biss

herigen ſtillen und ſegensreichen Thätigkeit der Volksſchule jede ſchädliche

Störung feſtgehalten werde . - Im übrigen befliſſen ſich aber die Res

gierungsorgane zumeiſt einer ganz merkwürdigen , nur durch eine ſtarke

klerikale Unterſtrömung erklärlichen Zurüdhaltung.

Der Wiener Stadtrat ließ am 14. Mai die Schulhäuſer Wiens

beflaggen. Seitens des Bezirksſchulrates war unter dem 11. Mai an

geordnet worden , daß am 16 . Mai, dem erſten Schultage nach Pfingſten ,

die Schüler der Bürgerſchule und der zwei oberen Voltsſchulklaſſen über

die Bedeutung der Feier des 14 . Mai belehrt werden , doch hat der f. t.

Landesſchulrat für Niederöſterreich dieſe Verfügung durch Erlaß

vom 13. Mai unter Hinweis auf den Faſſungskreis ſchulpflichtiger Kinder

und die politiſche Seite der Feier aufgehoben. — Den alten Gegnern

der Staatsſchule war natürlich dieſe Schulgeſepfeier ein Dorn im Auge.

Das führende Drgan dieſer Partei, das Wiener Vaterland“ , erklärte

jede derartige Feier für eine „ Provokation “ , als eine ,mutwillige Heraus
forderung“ . „Wenn die Volksſchulgeſeßgebung als eine gewaltige Er

rungenſchaft des Liberalismus gefeiert wird in demonſtrativer Weiſe , ſo

kann das jeßt doch nur in dem Sinne geſchehen , daß man dadurch an
kündigt , es ſei der Kampf wieder aufzunehmen , deſſen Einſtellung doch

durch die Koalition bedingt worden iſt.“ – Hierauf antwortete „,Die

Volfsſchule“ u . a. folgendes :

„ Die geehrten Herren dieſer Partei mögen doch die Frage beantworten : Was

war denn dann die Verſammlung des Katholiſchen Schulvereines in den Oſtertagen

dieſes Jahres im Muſikvereinsjaale in Wien ? Was waren denn dann die Reden

der Herren Dr. Caſpar Schwarz und Freiherrn v. Morſey und ihre Angriffe auf

das Reichsvoltsſchulgeſek ? Tragen die verheßenden Reden dieſer beiden Herren

gegen ein bedeutendes Geſeß nicht weit mehr den Charakter einer Provokation , einer

ganz entſchiedenen einſeitigen Parteidemonſtration , einer mutwilligen Herausfordes

rung an ſich , als die Feier eines zu Recht beſtehenden Gefeßes von ſeiten der Bürger

und der Lehrerſchaft ? Würde die Bürgerſchaft ſich etwa zu einer Erinnerungsfeier

an das längſt verblichene Konkordat anſchiden, ja , das wäre freilich etwas anderes,

und wir glauben kaum , daß das „ Vaterland “ mit Lobſprüchen für eine ſolche That

zurückhalten würde. Und war denn der Sinn der in der Verſammlung des Ratho

liſchen Schulvereines gehaltenen Reden etwas anderes, als das Anſtreben von Sus

ſtänden auf dem Gebiete der Schule , wie ſie zur Zeit und infolge des fontordates

geherrſcht haben ? "

Was nun den Katholiſchen Schulverein " betrifft, ſo darf der

Chroniſt an den Lebensäußerungen desſelben nicht ganz achtlos vorübers
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gehen . Aus einem Circular, welches dieſer Verein an den deutſchen

Klerus um Unterſtüßung richtete, ſeien nachſtehend einige Säße heraus

gehoben :

„ Es iſt allbekannt, welchen verzweifelten Kampf wir fatholiken Öſterreichs

um unſere Schule kämpfen . Der Geiſt des vereinigten Logen - und Reformjuden

tums, verbunden mit dem leichten Aufklärlicht des modernen Liberalismus, hat

fich unſerer Kinder zu bemächtigen gewußt, die er unſeren mütterlichen und väter

lichen Armen entreißt, um in fünſtlichen Brutanſtalten des Indifferentismus das

ſüße Mal jenes Friedenskuſjes von ihrer flaren Stirne zu tilgen , womit der gött

liche Kinderfreund in der heiligen Taufe ſie zu ſeinen gnadenreichen Lieblingen

ertieſt hat . . . Und nicht genug daran, daß dieſe liberalen Lehrer perſönlich dem

Unglauben huldigen und ſich offen und ſtolz als Anhänger jenes nächtlichen Bun .

des bekennen , der heute unter dem ſchwarzen Banner des Lügenfürſten die Scharen

der Chriſtusfeinde zum leßten Anſturme gegen den Felſen der Kirche führt, nicht

genug daran , auch aus den Seelen unſerer Kinder wollen ſie die beglüdende Saat

des Glaubens reißen , die unſere chriſtlichen Mütter mit heißen Thränen des Schmerzes ,

mit linden Worten der Liebe in die zarten Herzen geſenkt haben . . . Tauſende

inoraliſche Leichen , gebrochener jugendlicher Eriſtenzen, zerrütteter, ſchwankender

Charaktere bezeichnen als traurige Mäler den Entwidelungsgang unſerer Neuſchule,

die den Umſturzheeren der roten Fahne alljährlich Tauſende jugendlicher Streiter

zuführt. Erſchredend wächſt das jugendliche Verbrechertum , frißt Glaubens- und

Sittenloſigkeit in dem heranwachſenden Geſchlechte um ſich , verpeſtet der Gifthauch

des Gotteshaſſes und der Empörung ſchon die zarten Fruchtkeime findlicher Un

(chuld . . . Deshalb wenden wir uns auch an den bewährten Opferſinn der Mathom

liten Deutſchlands und flehen ſie an , ein Scherflein zu dem Werke beizutragen ,

deſſen Gelingen das Bruderband zwiſchen uns allen noch feſter knüpfen wird.“

Wie die „ Öſterr. Schulztg.“ berichtete, wurde im Katholiſchen Schul

verein zu Linz eine Rede gehalten , in der folgende Ausführungen vor

kamen : „ Stellen Sie ſich in Ihrem Geiſte vor alle Mörder, Räuber,

Diebe, Vagabunden , Brandſtifter, Schurken , Verbrecher, Selbſtmörder,

Unglückliche, Zerfallene und das ganze Heer der geiſtig Kranken unſerer

Zeit und ſagen Sie ſich , dieſe waren auch Kinder, ja ſie waren gute,

unſchuldige Kinder – und wodurch ſind ſie ſo ſchlecht geworden ? Wo

durch ?"

In einem Aufruf der Leitung des „Katholiſchen Lehrerbundes"

wurde wieder in nicht mißzuverſtehender Weiſe der Patriotismus der

freiſinnigen Lehrerſchaft in Frage geſtellt. Die Herren ſchrieben nämlich :

„ Wem von Ihnen , werte Berufsgenoſſen , der Beruf und die Inter

effen des Standes teuer ſind, wer von Liebe für das katholiſche Volt

Öſterreichs und ſein katholiſches Herrſcherhaus durchdrungen iſt, wem die

Religion ſeiner Väter heilig iſt , wem es ernſt iſt mit dem Wunſche , daß

chriſtliche Bildung und Kultur fortſchreiten und ſich immer weiter aus

breiten, der möge ſich unſerem Bunde anſchließen “ .

Selbſtverſtändlich fehlte es gegenüber einer ſolchen Verdächtigung

nicht an kräftigen Verwahrungen. So faßten die Delegierten des

deutſch -mähriſchen Lehrerbundes in ihrer am Dſtermontag in Brünn ab

gehaltenen Verſammlung folgende Reſolution :

„ Die am 26 . März tagende Delegiertenverſammlung des deutſch -mähriſchen
Lehrerbundes ſpricht ihre Entrüſtung über die in dem Aufrufe des Katholiſchen

Lehrerbundes enthaltenen Worte aus, da durch dieſelben der Anwurf erhoben wird,

daß jenen Lehrern , welche ſich dieſer Vereinigung nicht anſchließen , ihr Beruf und

das Intereſſe ihres Standes nicht teuer ſeien , daß fie feine Liebe zum Voll und

9 *
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Herrſcherhaus hätten u . 1. w ., ſie erklärt vielmehr namens der deutſch-mähriſchen
Čehrerſchaft, daß dieſelbe, weil ihr der Beruf und die Intereſſen des Standes teuer

ſind, weil ſie wahre Liebe für Staat und Kaiſerhaus empfindet und dem deutſchen

Bolte die Erreichung der höchſten Kulturſtufe wünſcht, an den freiheitlichen und

fortſchrittlichen Grundſäßen feſthält.“

Am 15. Juni ſprach eine Deputation des „Kathol. Lehrerbundes"

bei dem Miniſterpräſidenten Fürſten Windiſch -Gräß vor, um die

Statuten des Vereines zu überreichen. Der Miniſterpräſident nahm die

Deputation in freundlichſter Weiſe auf und erkundigte ſich mit lebhaftem

Intereſſe über die Verhältniſſe des Vereines . Se. Durchlaucht berührte

hierbei u . a . die antiſemitiſche Bewegung und äußerte den Wunſd) , daß

die Mitglieder des Vereines innerhalb ihres beruflichen Wirkungsfreiſes

auf die Erhaltung und Beförderung des konfeſſionellen Friedens und die

Pflege der chriſtlichen Nächſtenliebe bedacht ſein und ſich von antiſemiti

ſchen Beſtrebungen fernhalten mögen , worauf die Delegierten erklärten ,

daß der Katholiſche Lehrerbund ohnehin der antiſemitiſchen Bewegung

durchaus fernſtehe.

Wie bekannt, giebt es bereits zwei katholiſche (Privat: ) Lehrer

bildungsanſtalten , die eine in Tiſis (Vorarlberg) , die andere in

Währing (Wien), beide erfreuen ſich ſtarken Zuſpruchs. Die „ Fr. päd.

BI.“ ſind jedoch der Anſicht, daß die konfeſſionelle Schule niemals in

den konfeſſionellen Seminaren geboren werden wird. Jeſſen argumentiert

nämlich ſo :

„ Die preußiſchen Regulative haben keinen reaktionären Lehrſtand geſchaffen ,

im Gegenteil : dem Inechtiſchen Zwange der Seminare entrüdt, ſcharten ſich die

Lehrer Preußens mit verſchwindenden Ausnahmen um das Banner des Fortſchritts

und leiſteten dem geſchmähten und gemaßregelten Dieſterweg treue Seeresfolge.

Auch die 2000 Lehrer Øſterreichs, die ſich zu unſerem erſten Lehrertage in der

Wiener Hofburg verſammelten , kamen direkt aus den Schulen des Kontordats.

Zudem treten die abſolvierten katholiſchen Seminariſten als Kollegen in den großen

Kreis der freiſinnigen Lehrer und gelangen damit in eine Intereſſengemeinſchaft,

bei der es ihnen ſchwer fallen wird, die geiſtigen Ketten , die man ihnen angehängt

hat, lange mit ſich zu tragen . Gefeßt aber , die Präparation einer größeren Zahl

von Lehrern mit ſogenannter katholiſcher Geſinnung gelänge, der Wille, auf die

Dauer ,,katholiſch “ zu wirken , wäre bei dieſen Lehrern alſo vorhanden und hielte

vor : könnten dann dieſe Leute, dem Geſeke zum Troß , die ihnen anvertrauten Schulen

tonfeſſionell machen ? Könnten ſie das verſchleierte Ideal der Klerifalen , die ſechs.

jährige Schulpflicht, verwirklichen ? Könnten ſie die ſtaatlichen Schulinſpektoren

entthronen ? Könnten ſie nach einem Lehrplan unterrichten , der al dasjenige

ausſchiede, das der neuen Schule das Gepräge einer den Verſtand bildenden und

(chärfenden Anſtalt verleiht ? Man täuſche ſich nicht, über die Schranken des Ges

fekes tann kein Lehrer hinauswachſen . Den Religionsunterricht ausgenommen, der

bei uns ja nicht in der Hand des Lehrers liegt, giebt es feine Disciplin , die zu

konfeſſionellen Erkurſionen ein geeignetes Feld böte. Geſchichte und Litteratur ſind

inhaltlich durch die approbierten und obligatoriſchen Lejebücher umſchrieben , und

was von Geographie, Naturkunde und Rechnen in den Arbeitskreis der Volksſchule

fält, hat mit feiner Konfeſſion etwas zu ſchaffen . Auch darf nicht erwartet wer

den, daß die Aufſichtsorgane, die nach Pflicht und Eid auf einen Unterricht nach

Geſeß und Verordnung zu achten haben , als ſtumme þunde konfeſſionellen Erperi

menten in den Schulen gegenüberſtehen würden ."

Weitaus peſſimiſtiſcher faßt Dr. Dittes die Sachlage auf: er ſieht in

dem Vorhandenſein dieſer Anſtalten eine ernſte Gefahr für die Zufunft

der freien Schule, und wir neigen uns Dittes ’ Anſicht zu . Denn nicht
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bloß in Tiſis und Währing wird der „Umkehr“ vorgearbeitet. So be

richtet der Tiroler Berichterſtatter der „ Fr. Schulztg.“ :

„ An der t. t. Lehrerbildungsanſtalt in Innsbruck wird bei

der Aufnahme der Zöglinge nebſt den geſeßlichen Vorſchriften

noch ein – Gutachten des Drtspfarrers verlangt; in Zams an

der Privat-Lehrerinnenbildungsanſtalt, mit Öffentlichkeitsrecht verſehen,

fungiert der Ortsgeiſtliche als Direktor, von deſſen pädagogiſcher Fach

bildung uns wenig oder nichts bekannt iſt; die Ordensſchweſtern und

die klöſterlich erzogenen und ſo herangebildeten Kandidaten werden den

ſtaatlich gebildeten Lehrern vorgezogen , und durch milde Beurtei

lung der Leiſtungen der erſteren ſuchen ſich Inſpektoren in den Augen

der Kleritalen verdient zu machen und das beſondere und unauslöſchliche

Merkmal der weiſen Mäßigung zu erwerben ; die meiſten Neubeſeßungen

von Lehrerſtellen geſchehen auf Wunſch der Mleritalen . Wer den Schlüſſel

zu neuen Konzeſſionen an die Klerikalen findet, der iſt der Held des

Tages; in allen Inſtanzen befriedigt eine rein äußerliche Handhabung

der Verwaltungsvorſchriften , wenn nur „ die Aften liegen " und feine

Angriffe der Mleritalen erfolgen ."

Die ultramontanen „ Tiroler Stimmen “ ſchreiben : „ Das Ländchen

Vorarlberg hat in der Schulfrage einen ſehr richtigen Schritt gethan

durch die Gründung des fatholiſchen Lehrerſeminars in Tiſis. Der

Grundgedanke war: Wer die Lehrer hat, dem gehört die Schule. Die

Anſtalt brauchte nun aber das Öffentlichkeitsrecht. Zu dem Behufe

wandten ſich die Vorarlberger an Dr. Kathrein und Grafen Hohenwart

(zwei klerikale parlamentariſche Größen ). Dieſen beiden Abgeordneten

gelang, es, durch perſönlichen Einfluß im Unterrichtsminiſterium

das Offentlichkeitsrecht für Tiſis zu erwirken " .

Auch die nichtdeutſchen Mlerifalen verfolgen dasſelbe Ziel. Der

czechiſche Katholikentag, der am 1. Auguſt in Brünn verſammelt war,

beſchloß eine Reſolution, durch welche eine Änderung der Schulgeſepe

verlangt wird , daß „ jede Zweideutigkeit in Betreff der Selbſtändigkeit der

Schule auf religiöſem Gebiete beſeitigt werde" ; ferner wird die Erweiterung

des religiöſen Unterrichtes unter Mitwirkung ſämtlicher Lehrer, die orga

niſche Übereinſtimmung des weltlichen und religiöſen Unterrichtes und ein

entſprechender Einfluß der Kirche auf die Schule begehrt, die einen kathos

liſchen Charafter tragen ſoll. In weiteren Reſolutionen wurde die

Wichtigkeit der Errichtung von katholiſchen Kindergärten hervorgehoben .

In der Sißung des oberöſterreichiſchen Landtages vom

12. Februar entwickelte ſich anläßlich der Beratung des Antrages des

Schulausſchuſſes, der Landtag möge dem Verlangen der Bevölkerung

Oberöſterreichs nach Wiederherſtellung der fonfeſſionellen Volks

îchule Ausdruck verleihen , eine große Debatte.

Abg. Dr. Bahr vertrat den liberalen Standpunkt. Die Kirche habe die

Schule ſtiefmütterlich behandelt. Dem Streben der Gegenpartei, die Schule in ihre

Gewalt zu bekommen und die Oberaufſicht des Staates zu beſeitigen , werden die

Liberalen ſtets entgegentreten. – Biſchof Doppelbauer weiſt den Ausdruck „ ſtief

mütterlich " zurück ; die Kirche ſei vielmehr jederzeit die größte Freundin der Schule,

der Erziehung , der Wiſſenſchaft geweſen . Das Verlangen nach mehr Religion ſei

ein berechtigtes ; das Schulgeſe ſei für die Religion nicht ausreichend. Nur die
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Religion biete Schuß gegen ſocialen Umſturz . Die Oberaufſicht des Staates über

den Religionsunterricht ſei ein häretiſcher Grundſaß. Das Seil des Staates und

des Volkes liege in der Loſung : Zurück zur Religion ! Und darum müſſen wir bei
der Jugend anfangen . (Lebhafter Beifal rechts und im Centrum .) – Abg. Dr.

Bahr erwidert bezüglich der Äußerung des Biſchofs Doppelbauer, daß die Dbers
aufſicht des Staates ein häretiſcher Grundſaß ſei, das Schulgeſeß ſei vom Kaiſer

ſanktioniert, die Staatsaufſicht erſtrecke ſich nicht auf das Dogma. – Nachdem

noch mehrere Redner für und gegen geſprochen, wurde der Antrag in namentlicher

Abſtimmung mit 32 gegen 15 Stimmen angenommen .

Der Voranſchlag des Unterrichts -Miniſteriums hat im Reichsrate

auch im Berichtsjahre wieder die Schulfrage aufgerollt, und da man

nicht wußte, welche Stellung die Koalitions-Regierung in Bezug auf die
Schule einnimmt, wurde das Eingreifen des Unterrichtsminiſters in die

Debatte mit begreiflicher Spannung erwartet.
Abg. Abt v . Treuinfels bemerkte, ein hervorſtechender Zug unſerer Zeit jei

der, daß dieſelbe reich an Vergnügungen und Zerſtreuungen der verſchiedenſten Art
ſei, ſelbſt auf dem flachen Lande. Der Sonntag werde häufig nur als ein Ver

gnügungstag angeſehen , und auch jene Stunden , die ſchon der Lauf der Natur der

Ruhe und Sammlung neuer Kräfte zuweiſt, werden mit einer gewiſſen Regelmäßig

keit dem Vergnügen geopfert. Ein zweiter hervorſtechender Zug unſerer Zeit , der
mit dem erſten in einem ſeltſamen Widerſpruch ſteht, ſei ein ausgiebiges Maß von

geſellſchaftlicher und perſönlicher Unzufriedenheit. Sie iſt nicht bloß im Kreiſe der

Armen und Darbenden zuhauſe, fie verſchont jelbſt die glänzendſten Stellungen

nicht. Bis zu welchem Grade ſich die Unzufriedenheit ſteigert, davon geben Zeugnis
die traurigen Selbſtmorde, die ſich ſtets häufen . Der Ärmere blide auf den Reis

cheren nicht mit bloßem Neide, ſondern mit offen ausgeſprochenem Faſſe. Wäha
rend aber die große Schar ſich noch vielfach vorſichtige Zurückhaltung auferlegt,

giebt es auch Stürmer, die es offen ausſprechen , daß es auf den Umſturz der ganzen
geſellſchaftlichen Drdnung abgejehen ſei, und die Ungeduldigſten ſchreiten ſchon raſch

zum Handeln ; unbekümmert um die Nachhaltigkeit ihrer Erfolge , durchbrechen ſie
jede Schranke und entlehnen der Chemie die furchtbarſten Waffen , um nur für den

Augenblick möglichſt große Verheerungen anzurichten . Dieſe beiden Erſcheinungen

ſind untrügliche Zeichen einer fchweren , ausgedehnten geiſtigen Arankheit. Ihr

gegenüber giebt es nur ein Heilmittel , das nicht verſagt , und das iſt die große

Macht der Religion . Denn die Religion iſt der Hort der öffentlichen Ordnung und
der feſte Rüdhalt der Fürſtenthrone. Redner bemerkt, es ſei nicht gleichgiltig , wie

ſich der Staat zu der Thätigkeit der Kirche ſtellt, und erwartet, daß die Regierung

die Thätigkeit der Kirche nicht hemmen , ihr freien Lauf laſſen , ja ſie ſchüßen

und fördern werde. Insbeſondere das Miniſterium für Kultus und Unterricht
könne in dieſer Richtung wirken . Es ſei vor allem die öffentliche Schule,

wo Staat und Kirche miteinander wirfen . Sie ſollen nicht nur äußerlich),

ſondern auch innerlich miteinander wirken , denn es ſei um den Erfolg geſchehen ,

wenn der Lehrer das niederreiße, was der Prieſter mühſam aufbaut. Redner

ſpricht die Erwartung aus, die Unterrichtsverwaltung werde ein wachſames Auge

dafür haben , daß von den Lehrern das Ziel ihrer Thätigkeit aufgefaßt werde als
das, als was es ſchon in dem beſtehenden Volksſchulgeſeß hingeſtellt wird :

die Kinder ſittlich -religiös zu erziehen. Ohne Gott und ohne Gottesfurcht hat es
nie ein Menſchenglüd von Dauer gegeben , und darum wird es auch nie ein

dauerndes Völker- und Staatsglück geben . Ich faſie , ſchließt Redner , alle meine

Herzenswünſche für das Heil und den Ruhm Öſterreichs in die Worte unſeres

Liedes zuſammen : „ Gottes Sonne ſtrahl' in Frieden auf ein glüdlich Oſterreich .“
(Beifall im Centrum .)

Abg. Demel hebt gegenüber dem Abg. Treuinfels hervor, daß es in Öſter
reich gewiß nicht vorkommen werde, daß ein Lehrer dasjenige niederreißt, was der

Prieſter aufbaut. Jeder Lehrer halte ſich die Notwendigkeit einer fittlich - religiöſen

Erziehung gewiß vor Augen ; und wenn hie und da Verſtöße vorkommen , ſo werde

andererſeits doch auch der Abg. Treuinfels zugeben, daß Verſtöße auch ſeitens der
geiſtlichen Lehrer dann und wann geſchehen .
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Abg. Nabergoj klagt über den Mangel an ſloveniſchen Schulen in Trieſt
und in Görz.

Miniſter für Aultus und Unterricht Dr. Ritter v . Madeysti bes
ſpricht zunächſt die Rede des Abg. Treuinfels . Es iſt ſelbſtverſtändlich , ſagt er,

daß ich mich in eine theoretiſche Erörterung der Frage des Verhältniſſes zwiſchen
Staat und Kirche nicht einlaſſen werde. Ich wäre taum in der Lage, dieſer Frage,

welche ſeit Jahrhunderten ſchon die hervorragendſten Vertreter der Staatskunſt und

Wiſſenſchaft beſchäftigte, irgendwie neue Geſichtspunkte abzugewinnen ; dann aber

glaube ich auch , daß für die praktiſche Geſtaltung – und nur um dieſe kann es

fich handeln – nicht ſo ſehr abſtrakte Theorien maßgebend ſind als vielmehr das

Ergebnis der hiſtoriſchen Entwicelung in jedem Staate. Diejes Ergebnis gipfelt

in Oſterreich unſtreitig darin , daß unbeſchadet der Selbſtändigkeit der ſtaatlichen

Sphäre den Kirchen und Religions- Genoſſenſchaften ſtaatsgrundjäßlich die freie Be

wegung, jagen wir die Autonomie, gewährleiſtet erſcheint. Während man nun

früher oft genug geneigt war, Staat und Kirche als ſtets kampfbereite Gegner ſich

zu denken , erblidt man heute vielfach das Ideal des Verhältniljes in einer voll

ſtändigen Trennung der beiden Gebiete .

Dieſe Auffaſjung entſpricht dem Standpunkt und der Stellung der Kultus

verwaltung nicht. Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit der beiden Gebiete - das
iſt für die Kultusverwaltung ſchon vom Standpunkte des beſtehenden Rechtes gewiß
ein unanfechtbarer Grundſaß ; allein Selbſtändigkeit bedeutet nicht notwendig Schei

dung, und Unabhängigkeit muß nicht in eine vollfommene Gleichgiltigkeit ausarten .
So ſehr dieſe beiden höchſten Drdnungen der Geſellſchaft in ihren Endzweden und
in den Mitteln ihrer Wirkſamkeit differieren , ſo giebt es doch ein unermeßliches

Feld ethiſcher und humanitärer Aufgaben , auf welchen die Intereſſen des Staates

mit jenen der Kirche zuſammentreffen und daher das einträchtige Zuſammenwirken
dieſer beiden Gewalten jeder derſelben ihre Aufgabe erleichtert und die Erreichung

des Zieles näherrüdt. Noch ſind uns allen in lebhafter Erinnerung die zur Mäßis
gung mahnenden Worte voll Weisheit und liebevoller Fürſorge, mit denen von

der berufenſten Seite die der Kirche auf ſocialem Gebiete zukommenden Aufgaben

beleuchtet wurden . Und bilden grade dieſelben Aufgaben nicht heutzutageauch einen der

weſentlichſten Gegenſtände der ſtaatlichen Fürſorge ? Ich bin daher überzeugt, daß Staat

und Kirche nicht etwa als vollſtändig einander gleichgiltig gegenüberſtehende In
ſtitutionen aufgefaßtwerden können , ſondern daß dieſelben in mannigfachen , für die

Menſchheit und die geſellſchaftliche Ordnung höchſt bedeutſamen Beziehungen auf ein
ander und namentlich auf die gegenſeitige Unterſtüßung angewieſen ſind. ( Bravo !)

Und ebenſo , wie es einerſeits zu wünſchen und zu hoffen iſt , daß die Dr .

gane der Kirche in echter Nächſtenliebe zur Ausgleichung der die ſtaatlichen und

geſellſchaftlichen Zuſtände beherrſchenden Gegenjäge erfolgreich mitwirken werden,

ebenſo werde auch die Aultusverwaltung ſtets bereit ſein , den firchlichen Intereſſen

innerhalb der geſeblichen Schranken und nach Maßgabe der ihr zu Gebote ſtehenden

Mittel eine entſprechende Förderung angedeihen zu laſſen . (Bravo !) Abg. Treu

infels hat ſofort auf ein Gebiet hingewieſen , in welchem ein einträchtiges Zu

ſammenwirfen der Kirche und des Staates erforderlich iſt , nämlich auf das Ge

biet der Volksbildung und Voltserziehung. Mit freudiger Anerkennung nehme

ich Akt von der Vorausſepung, welche er thatſächlich als Ausgangspunkt ſeiner

weiteren Ausführungen genommen hat, der Vorausſeßung , daß auch beim Bes

ſtande der gegenwärtigen Geſepgebung über das Volksſchulweſen eine ſittlich -religiöſe

Erziehung des Voltes möglich iſt . ( Bravo !) Es iſt zu wünſchen und zu hoffen ,

daß dieje den Thaijachen entſprechende Auffaſſung in weite Kreiſe der Bevölferung

dringen und in denſelben ſich befeſtigen möge. Es iſt nicht richtig, weil es den

Thatjachen nicht entſpricht; es iſt aber auch vom Standpunkte gerade ders
jenigen , welche für die Religiojität in der Vollserziehung das

wärmſte fntereſſe haben , nicht gut, immer wieder die beſtehende

Volksſchule als ein Hindernis der ſittlich - religiöſen Voltserziehung

hinzuſtellen . (Sehr gut!)

Nimmtman einmal denjenigen , die an der ſchwierigen Aufgabe

der Volksbildung zu arbeiten berufen jind , den Glauben an die

Möglichkeit der Erreichung des von ihnen angeſtrebten Zieles , dann

tann es vorkommen , daß mit dem Glauben auch die Möglichkeit
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ſelbſt ſchwindet. Dann träfe aber die Verantwortung für die Folgen
nicht mehr die Schule.

Abg . Dr. D . Bofmann- Wellenhof bezeichnet es als ein erfreuliches Mo

ment, daß der Miniſter ausdrüdlich den ungeſchmälerten Weiterbeſtand

des Reichsvoltsſchulgeſekes als die Grundlage einer weiteren gee

deiblichen Entwidelung der Volksſchule hingeſtellt und die Anwürfe

zurüdgewieſen habe, daß bei dem Beſtande dieſes Gefeßes von einer

entſprechenden ſittlich - religiöſen Erziehung nicht die Rede ſein könne.

Ein jo offenes Wort ſei ſchon lange Zeit von der Regierungsbank nicht mehr ge

hört worden , und vielleicht könne daraus die weitere Hoffnung abgeleitet werden ,

daß unſerer Schule wieder eine Zeit der Ruhe gegönnt ſein und ſie von weiteren
Angriffen und Kämpfen verſchont bleiben werde. Redner geht ſodann zur Beſpres

chung verſchiedener Schulfragen über und empfiehlt zunächſt die techniſche Hochſchule
in Graz dem Wohlwollen des Miniſters.

Damit nicht etwa die Anſchauung Plaß greife, daß nun nach der

Rede des Abies Treuinfels auf dem Gebiete der Schule eine Zeit des

Friedens, eine Periode ruhigen, einträchtigen Wirkens der Erziehungs

faktoren eingetreten ſei, ſah ſich der genannte Abgeordnete veranlaßt, in

einer ſpäteren Sißung den friedlichen Eindruck ſeiner Ausführungen

durch nachfolgende thatſächliche Berichtigung abzuſchwächen .

Abg. Treuinfels : Meine Rede von vorgeſtern hat im Hauſe , noch mehr
aber außerhalb desſelben Anlaß gegeben zu Mißdeutungen ebenſo unerwarteter

als unliebſamer Art. Ich bin mir vollauf bewußt, über die Schule klar und deuts

lich geſprochen zu haben in einer Weiſe, die vollſtändig im Einklang ſteht mit der

Haltung, wie ſie die konſervative Partei von jeher eingenommen hat. Nichtsdeſto
weniger ſehe ich mich bemüßigt, im Wege thatſächlicher Berichtigung nochmals zu

betonen , daß wir fatholiſch - fonſervative Abgeordnete zwar , den beſtehenden Ber

hältniſſen Rechnung tragend , von der Geltendmachung unſerer Forderungen der

malen abſehen , daß wir jedoch unſeren Beitritt zur Koalition nur unter ausdrüds

licher Wahrung unſerer Grundſäße vollzogen haben . Wir können nicht zugeben ,

daß die Haltung unſerer Partei in dieſer hochwichtigen Frage der Schule jemals

unbegründet, nicht gut oder den beſtehenden Umſtänden oder Verhältniſſen nicht

angemeſſen geweſen ſei. In der Schulfrage iſt uns unſere Faltung durch unſer

Gewiſſen unzweideutig vorgezeichnet, und dieſer Haltung werden wir auch fürderhin

unentwegt treu bleiben . (Beijad bei den Konſervativen .)

Der Berichterſtatter Dr. Graf Bininski fam in ſeinem Schlußworte auch

auf die Frage des Volksſchulgeſeßes und die religiöſe Seite des Unterrichts zu
ſprechen . Die Partei des Redners (die konſervative) war ſtets für eine etwas

weitergehende Autonomie in Bezug auf die Volksſchule. Doch iſt es natürlich , daß

im gegenwärtigen Momente, wo eine Noalition der gemäßigten Parteien eingetreten

iſt , dieſelbe in dieſer Richtung mit Anträgen , die ſelbſtverſtändlich einen eminent
politiſchen Charakter haben würden , nicht kommen werde. Sie anerkennen den

prinzipiellen Standpunkt der Abgeordneten des rechten Centrums. Andererſeits müſſe

man aber auch hervorheben , daß in Bezug auf das einträchtige Zuſammengehen
des Staates und der Kirche auch bei dem beſtehenden Reichsvoltsſchulgeſeß ein gutes

Verhältnis möglich iſt. In dieſer Hinjicht ſind adminiſtrative Maß

regeln von ziemlich großer Bedeutung, durch welche auch bei dem be

ſtehenden Gefeße eine religiös- ſittliche Erziehung gefördert werden könne. —

Berechtigtes Aufſehen erregte es , daß Papſt Leo XIII, in einem

Schreiben an den öſterreichiſchen Episkopat der Haltung des Unterrichts

miniſters - offenbar mit Bezug auf deſjen oben mitgeteilte Rede -

warme Anerfennung zollte. Das Schreiben iſt unmittelbar an den Star

dinal Grafen Schönborn gerichtet und lautet in der Hauptſache:

„Unter den Verhandlungsgegenſtänden Euerer leßten Zujammenkunft, geliebter

Sohn , dürfte die katholiſche Heranbildung der Jugend in den öffentlichen Schulen

weder gefehlt, noch den leßten Plaß eingenommen haben . Ihr wiſſet ja, mit welcher
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Liebe Wir jenes Lebensalter umfangen und welchen Schmerz Wir empfinden ob

der ihm unabläſſig drohenden Nachſtellungen und wie ſehr Wir Uns ſehnen , es

möge aus dieſen Nachſtellungen unverſehrt hervorgehen . In dieſer Beziehung haben

Wir die neulichen Erklärungen des cisleithaniſchen Ünterrichtsmini.

ſters mit großer Befriedigung vernommen . Es giebt nichts Schlimmeres

und dem Gemeinweſen Schädlicheres, als wenn die Meinung auftommt, zwiſchen

der ſtaatlichen Autorität und der Kirche müſſe notwendigerweiſe zwieſpalt herr

ſchen . Zwar hat jede der beiden ihr eigenes Gebiet, das zu überſchreiten unrecht

iſt ; der einen iſt die irdiſche und vergängliche Glüdſeligkeit, der anderen die nimmer

endende der Seelen zugewieſen . Da nun das zeitliche Wohlergehen hauptſächlich

auf Gerechtigkeit und Sittlichkeit ſich ſtüßt, jo bedarf die bürgerliche Gewalt der

Unterſtüßung der Religion , deren Aufgabe es iſt, die Gemüter in Schranken zu

halten und zu jeglicher Tugend anzuleiten ; die Religion hinwieder , die da nicht

allein über die Seelen , ſondern über die Menſchen , und zwar auch injofern ſie zur

Geſellſchaft zuſammengetreten ſind , gebietet , verlangt von der Staatsregierung

freundſchaftliche Hilfe. Daher iſt es ein verwerfliches Streben , Staat und Kirche

zu trennen ; ſie müſſen vielmehr miteinander im Bunde ſtehen. Gilt dies in allen

übrigen Dingen , jo ganz beſonders im Jugendunterrichte, ſo daß die weltliche Ges

walt, während ſie den Unterricht der Jugend in den Wiſſenſchaften und in den

zur gemeinſamen Wohlfahrt gehörenden Stenntniſſen beſorgt, gleichzeitig deren ſitte

liche und religiöſe Ausbildung anſtreben möge, und zwar durch das Lehramt der

Kirche und unter deren Leitung und Auflicht. Wir hegen die Hoffnung , daß der

neue Unterrichtsminiſter es bewerkſtelligen werde, daß in den öſter -

reichiſchen Lehranſtalten den Geiſtlichen der gebührende Plaß ein .

geräumt werde und nichts vorkomme, wodurch die jugendlichen Gemüter dem

Katholicismus feindlich geſinnt werden könnten.“

II. Zur Schulftatiftir.

( Das Mittelichulweſen . - Beſuch der Lehrer - und Lehrerinnen - Bildungsanſtalten .

– Volisa und Bürgerſchulen , juwie Kindergärten in Wien . – Das mähriſche

Volls ,chulweſen . – Über das galiziſche Volks - und Fortbildungsſchulweſen. – An

alphabeten in Galizien. – Aus der Bukowina. – Das Schulweſen Bosniens. –

Der Deutſche Schulverein ).

Zur Ergänzung früherer Berichte ſei zunächſt einiges über die Zahl,

Organiſation und den Beſuch der Mittelſchulen mitgeteilt :

Im Schuljahre 1893 /94 beziffert ſich die Zahl der Gymnaſien

und Realſchulen auf 258, darunter befinden ſich 179 Gymnaſien und

79 Realſchulen. Unter die Zahl der Realſchulen ſind die Oberrealſchuls

klaſſen der kombinierten Staatsmittelſchule zu Prag und die Unterreal

ſchulklaſſen der Staatsmittelſchule zu Reichenberg mit einbezogen . Von

der Geſamtzahl der Mittelſchulen ſind 38 unvollſtändige und 220 voll

ſtändige, und zwar 22 unvollſtändige und 157 vollſtändige Gymnaſien , ·

dann 16 unvollſtändige und 63 vollſtändige Realſchulen . Erhalten

wurden 136 Gymnaſien und 54 Realſchulen durch den Staat, 9 Gym

naſien und 16 Realſchulen durch das betreffende Land, 13 Gymnaſien

und 4 Realſchulen durch einzelne Städte, 3 Gymnaſien durch Biſchöfe,

13 Gymnaſien durch Orden , 2 Gymnaſien und i Realſchule durch Fonds,

3 Gymnaſien und 4 Realſchulen durch Private. Die Unterrichtsſprache

war in 98 Gymnaſien und 57 Realſchulen deutſch , in 41 Gymnaſien

und 14 Realſchulen böhmiſch, in 24 Gymnaſien und 4 Realſchulen pol

niſch , in 4 Gymnaſien und 3 Realſchulen italieniſch , in 1 Gymnaſium

rutheniſch , in 3 Gymnaſien und 1 Realſchule ſerbo-kroatiſch , endlich in
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8 Gymnaſien utraquiſtiſch. — Gegenüber dem Schuljahre 1892/93 find

folgende Veränderungen eingetreten : Neu errichtet wurde das Staats

Untergymnaſium in Buczacz (4 Klaſſen ). In die Verwaltung des Staates

wurden übernommen : das Kommunal-Real- und Dbergymnaſium im ſechſten

Gemeindebezirke in Wien , das Kommunal-Realgymnaſium in Prachatiß ,

das Kommunal-Real- und Obergymnaſium in Raudniſ (als Staats -Dber:

gymnaſium ) und die Kommunal-Realſchule in Leitmeriß. Ilmgewandelt

wurden : die Staatsmittelſchule in Muttenberg in eine Oberrealſchule ; es

beſteht nur mehr die vierte Realgymnaſialklaſſe ; das Staats -Real- und

Obergymnaſium in Brody in ein normales Gymnaſium . In Erweiterung

begriffen ſind: die Gymnaſien : zu Pola ( 1. - 5 . klaſſe), zu Cattaro

(1. - 7. Klaſſe), zu Karlsbad (1. - 2 . Klaſſe), zu Königinhof ( 1. - 4 . Klaſſe),

in den Kön. Weinbergen (1 . - 5 . Klaſſe), zu Lemberg V . Staatsgymnaſium

(1 . - 5 . Klaſſe), zu Podgorze ( 1. - 3 . Klaſſe); die Real- und Obergym =

naſien : zu Tepliß ( 1 . - 6 . klaſſe), zu Mähriſch -Schönberg (1. - 5 . Klaſſe);

die Mittelſchule mit böhmiſcher Unterrichtsſprache in Prag-Mleinſeite

( 1. - 2. Realflaſſe); die Realſchulen : zu Steyr (1 . - 7. Mlaſſe), zu Dorn

birn (1 . - 3. Klaſſe), zu Graz ( 1. - 6 . Klaſſe), zu Budweis mit böhmiſcher

Unterrichtsſprache ( 1. – 6 . Mlaſſe). Aufgelaſſen wurde das Baſilianers

Untergymnaſium in Buczacs . – Die Geſamtzahl der Schüler be

trug im Schuljahre 1893 / 94 an den 179 Gymnaſien 57 306 , an den

79 Realſchulen 24 077, daher zuſammen an ſämtlichen 258 Mittel

ſchulen 81 383.

Die Lehrer- und Lehrerinnen - Bildungsanſtalten waren im

Schuljahre 1893/94 beſucht, wie folgt :

I. Lehrer- Bildungsanſtalten. a ) Mit deutſcher Unter

richtsſprache: Wien 184, Krems 172, Linz 157, Salzburg 114 , Inns .

bruck 143, Bozen 95, Graz 153, Marburg 113, Klagenfurt 139, Prag

118 , Budweis 178, Eger 147, Komotau 213, Deitmeriș 201, Trautenau

160 , Reichenberg ( I. und II. Jahrgang) 77, Brünn 152, Olmüş 135 ,

Troppau 213, Teſchen 164, Czerniowiß 147, zuſammen 3175. b ) Mit

böhmiſcher Unterrichtsſprache: Prag 220, Jičin 148, Königgräß

155, Luttenberg 165, Pilſen (I. und II. Jahrgang) 83, Přibram 181,

Sobešlau 186 , Brünn 191, Freiberg 192, Aremſier 123, zuſammen

1644 . c) Mit polniſcher Unterrichtsſprache: Rzeszów 172, Tar

now 142, Krakau 156 , zuſammen 470. d ) Mit polniſcher und

rutheniſcher Unterrichtsſprache: Lemberg 183, Stanislau 133,

Tarnopol 158, Sambor (I. und II. Jahrgang) 112, zuſammen 586 .

e) Mit deutſcher und ſloveniſcher Unterrichtsſprache: Laibach 96 .

f) Mit ſloveniſcher, kroatiſcher und italieniſcher Unterrichts

ſprache: Capodiſtria 100. g ) Mit kroatiſcher Unterrichlsſprache:

Borgo Erizzo 86 . h) Mit italieniſcher Unterrichtsſprache: Rove

reto 90. Die Geſamtzahl der Zöglinge aller 42 Lehrerbildungsanſtalten

beläuft ſich daher auf 6247, gegenüber dem Vorjahre: + 343 . Von

dieſen befinden ſich 1475 im oberſten Jahrgange.

II. Lehrerinnen - Bildungsanſtalten. a ) Mit deutſcher

Unterrichtsſprache: Wien , I. Bez., 191, Wien , VÍLI. Bez., 163, Linz

( II. und IV. Jahrgang) 82, Innsbruck 133, Graz (II. und IV. Jahr
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gang) 96 , Prag 222, Brünn 158, Troppau (II. und IV . Jahrgang) 99,

Czernowiß (II. u. IV . Jahrgang) 86 , zuſammen 1230 . b ) Mit böhmiſcher

Unterrichtsſprache: Prag 238, Brünn 164, zuſammen 402. c) Mit

polniſcher Unterrichtsſprache: Arafau 240, Lemberg 214, Przemysı

161, zuſammen 615. d ) Mit deutſcher und ſloveniſcher Unters

richtsſprache: Laibach (II. und IV . Jahrg.) 97. e) Mit italieniſcher,

ſloveniſcher und deutſcher Unterrichtsſprache: Görz 206 . f) Mit

kroatiſcher Unterrichtsſprache: Raguſa 18 . g ) Mit italieniſcher

Unterrichtsſprache: Trient 144. Die Zahl der Zöglinge aller 18

Lehrerinnen -Bildungsanſtalten beträgt daher 2775, gegenüber dem Vor

jahre : + 61. Von dieſen befinden ſich 715 im oberſten Jahrgange.

Über den Stand der Volks - und Bürgerſchulen ſowie der

Kindergärten in Wien am 1. Dktober 1894 liegt nachſtehender Be

richt vor:

In Wien gab es am 1. Ditober 1894 19 (8 für Knaben, 11 für

Mädchen ) allgemeine Volks - und Bürgerſchulen, 63 (30 für Knaben , 33

für Mädchen ) dreiklaſſige Bürgerſchulen und 256 (123 für Knaben , 120

für Mädchen und 13 gemiſchte ) allgemeine Volksſchulen, zuſammen 338

Schulen . Dieſe verteilten ſich auf die einzelnen Schulen wie folgt:
(Siehe Tabelle S . 140.)

Außerdem befanden ſich am 1. Oktober 1894 volksſchulpflichtige

Kinder in den an ſtädtiſchen Volksſchulen errichteten Abteilungen für

nicht vollſinnige Kinder: in 12 Abteilungen 58 taubſtumme Knaben ,

51 taubſtumme Mädchen , zuſammen 109 Kinder, in 1 Abteilung 6

blinde Knaben, 9 blinde Mädchen, zuſammen 15 Kinder, in 3 Ab

teilungen 41 ſchwachſinnige Knaben , 20 ſchwachſinnige Mädchen , zu

ſammen 61 Kinder.

Es giebt daher 105 nicht vollſinnige Knaben und 80 nicht voll

ſinnige Mädchen, zuſammen 185 Kinder.

Werden dieſe Kinder mit gerechnet, ſo ſtellt ſich die Zahl der die

338 ſtädtiſchen allgemeinen Volfs - und Bürgerſchulen beſuchenden Kinder

auf 81 408 Knaben , 83 874 Mädchen , zuſammen 165 282 Kinder.

Kindergärten erhält die Reichshauptſtadt Wien 6 ; dieſelben be

finden ſich im 11., 12., 15., 16 ., 18 . und 19. Bezirk. An dieſen 6

Anſtalten ſtehen 21 Kindergärtnerinnen in Verwendung, und zwar 11

weltlichen Standes und 10 Ordensſchweſtern . Nur 5 Kindergärtnerinnen

beziehen ein Gehalt von 360 — 600 fl.; - 16 erhalten Remune

rationen von 210 — 600 fl. – 2 Kindergärtnerinnen beziehen ein

Quartiergeld von 108 fl., beziehungsweiſe 144 fl ., und 14 haben Natural

wohnungen inne. Subventionen à 500 fl. erhalten von der Stadt 13

Vereinstindergärten , 600 fl. der Erſte Wiener Volfs -Kindergarten und

200 fl. die israelitiſche Bewahranſtalt. Die Geſamtauslagen betragen

26 310 fl. bar und 7650 fl. als Zinswert für die dieſen Anſtalten ein

geräumten ſtädtiſchen Lokalitäten, zuſammen 33870 Fl., um 1950 fl.

mehr als im Vorjahre. — Einnahmen erzielt die Gemeinde aus den

Kindergärten 1130 fl.

Mähren zählt 98 Bürgerſchulen , hiervon 54 mit deutſcher und

44 mit czechiſcher Unterrichtsſprache, ferner 2308 Volksſchulen gegen
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2286 des Vorjahres, darunter 971 einklaſſige. Im Schuljahre 1894

find 28 Volksſchulen mit 143 Klaſſen zugewachſen . Von den Schul

gebäuden befinden ſich 1971 in einem entſprechenden, 375 in einem

nicht entſprechenden Zuſtande, 2200 Schulen ſind entſprechend eingerichtet,

350 Schulen nicht entſprechend. Die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder in

Mähren beträgt 440 000, wovon 383 958 Kinder die Schule thatſächlich

beſuchen . Der Reſt der ſchulpflichtigen Kinder beſucht teils höhere, über

die Voltsſchule hinausgehende Lehranſtalten , teils ſind dieſelben wegen

phyſiſcher oder geiſtiger Gebrechen zum Schulbeſuche unfähig, und nur

ein geringer Teil hält ſich dem Schulbeſuche gänzlich ferne. Der Zu

wachs an ſchulpflichtigen Kindern im Jahre 1894 beſchränkt ſich auf

218 Kinder gegen einen Zuwachs von rund 1800 Kindern im Vorjahre.

Eine auffallende Erſcheinung iſt die Abnahme der Zahl der ſchulpflich

tigen Kinder in einer großen Anzahl von Schulbezirken. So beträgt die

Abnahme insbeſondere in Brünn 511 Kinder, in Iglau 117, in Dlmüß

53, im Landbezirke Hradiſch 290 Minder . Nur in 16 Bezirken hat die

Zahl der ſchulpflichtigen Kinder zugenommen, dagegen in 22 Bezirken

abgenommen . In vier Stadtbezirken und in neun Landbezirken befindet

ſich kein normal entwideltes Mind ohne Unterricht. In Mähren fun

gierten im Schuljahre 1894 5443 Lehrperſonen und zwar 4751 männ

liche und 702 weibliche. Es beſtanden ferner 962 Lehrperſonen für den

Handarbeitsunterricht und für nicht obligate Lehrfächer. Von den in

Mähren angeſtellten Lehrperſonen beſißen 4728 die volle Lehrbefähigung,

657 ſind mit der Reifeprüfung ausgeſtattet, 68 aber bisher ganz un

geprüft und daher nur aushilfsweiſe in Verwendung. Die Lehrer- und

Lehrerinnen -Bildungsanſtalten des Landes wurden im Schuljahre 1894

von 803 männlichen und 413 weiblichen Zöglingen bejudit , gegenüber

dem Vorjahre ein Zuwachs von 59. Was den Aufwand für das Volks

ſchulweſen anbelangt, ſo beträgt derſelbe für perſönliche Erforderniſſe ein

ſchließlich der Wegentſchädigungen für Religionslehrer 4 283 861 fl., d. i.

501 947 fl. mehr als im Vorjahre. Dieſe Erhöhung iſt zunächſt auf

die durch das Landesgeſeß vom 25. April 1894 erfolgte Regulierung

der Lehrbezüge zurückzuführen , welche Regulierung die Summe von

469654 fl . in Anſpruch nimmt. Von dieſen Auslagen treffen die

Schulgemeinden 1971 273 fl ., d . i. 216 148 fl. mehr als im Vorjahre,

das Land 2 312517 fl., d . i. 285 799 fl. mehr als im Vorjahre, über

dies hat das Land für Bezirks - Lehrerkonferenzen und ſonſtige Schul

auslagen noch weitere 41400 fl. (um 1500 fl. mehr als im Vorjahre )

allein zu tragen .

Über das galiziſche Volks - und Fortbildungsſchulenweſen

entnehme ich einige Daten einer Abhandlung von Prof. Wilhelm Erner

über die allgemeine Landesausſtellung in Lemberg 1894. Prof. Erner

ſagt u . a .:

Mit der Zunahme der Zahl der organiſierten Lehranſtalten und der Frequenz

läuft eine Auſbeſſerung der Beſoldung des Lehrperſonals parallel. Troßdem iſt

das Haupthindernis für eine noch raſchere Entwidelung des Volks

ſchulwejens der noch immer bedeutende Lehrermangel, welcher einerſeits

dazu zwingt, auch ſolche Perſonen zu Lehrern zu beſtellen , die feine Lehrerbildungsa

anſtalt abſolviert haben , andererſeits Stellen unbeſeßt und Schulen uneröffnet zu
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lafſen . Dia Zahl der Lehrperſonen betrug im Jahre 1875 3266 , 1893 5875 ,
unter leßteren allerdings noch 863 ohne regelmäßige Vorbereitung auf ihren Be

ruf. – Die Geſamtloſten des Volksſchulweſens betrugen im Jahre 1874
424 271 fl., im Jahre 1893 2 986 480 fl., find alſo in einer zwanzigjährigen Bee

riode auf das Siebenfache geſtiegen . An dieſer Steigerung nimmt einen ſehr

weſentlichen Anteil der Landesfonds, welcher im Jahre 1874 357000 fl., im Jahre

1893 über 1500000 fl. Zuſchuß zu den regelmäßigen Beiträgen der Drts - und

Bezirtsſchulfonds leiſten mußte. – Das Landesgeſeß vom Jahre 1873 begnügt ſich

bekanntlich mit einer ſechsjährigen Schulpflicht, verfügte aber , daß ein

Wiederholungs - und Fortbildungsunterricht nach Abſolvierung der Volls
ſchule durch zwei Jahre an Sonntagen eingerichtet werde. Eine beſonders

nachhaltige Wirkung dürfte dieſer Sonntagsunterricht nicht gehabt haben , da die

Teilnehmerzahl an demſelben vom Jahre 1874 bis zum Jahre 1884 nicht weſent

lich ſtieg und im leftgenannten Jahre erſt eine Schülerzahl von ca. 61000 Min

dern erreichte. Durch ein Gejeß vom Jahre 1885 wurde dieſe Sonntagsſchule in

eine Fortbildungsſchule ohne Beſchrängung auf die Sonntage umgewandelt , der

Lehrplan auf drei Jahre erweitert. Der Erfolg dieſer Maßregel iſt ein unverkenn

barer, indem die Frequenz vom Schuljahre 1885/86 per 66000 Schüler bis zum

Schuljahre 1892/93 auf 108 600 Schüler ſtieg.

Dieſe Fortbildungsſchulen , von denen hier die Rede iſt, befinden ſich in

Dörfern und Marktflecken , während in den Städten an Stelle derſelben gewerbliche

Fortbildungsſchulen organiſiert wurden . In dieſer Beziehung ging der Gemeinde

rat der Landeshauptſtadt Lemberg beiſpielgebend voran , indem er im Jahre 1865
eine stommunal- Handels - und Gewerbeſchule in Verbindung mit der Realſchule er
richtete. Krakau folgte nach . Vom Jahre 1880 angefangen begründete ſolche

Schulen mit Abend- und Sonntagsunterricht in den größeren Städten der neu

gebildete „ Pädagogiſche Verein “ und zwar in Przemysl (1880) , Jaroslau (1881),
Rzeſzów , Tarnów 2 . Dieſe Schulen werden vom Lande ſubventioniert. Die Auša

ſtellungen in Lemberg 1877 und in Aratau 1887 gaben in dieſer Richtung neue
Impulſe und wurde insbeſondere die Landeskommiſſion für gewerbliche Ungele

genheiten “ als beratendes Drgan des Landes in die Lage verſeßt, ſich um die Eins

richtung der gewerblichen Fortbildungsſchulen Verdienſte zu erwerben . Die bereits
beſtehenden Schulen wurden reorganiſiert und neue errichtet. Die Verordnung des
t. I. Miniſteriums für Kultus und Unterricht vom 24 . Februar 1883 wurde auch

zur Grundlage der in Galizien von autonomer Seite ergriffenen Maßregeln . Der

Landesfonds widmete für gewerbliche Fortbildungsſchulen im Jahre 1888 7700 fl.;

im gleichen Jahre erhielt dieſe Schuleinrichtung aus Staatsmitteln 5000 fl. Sechs
Jahre ſpäter iſt bereits die Landesſubvention auf 19 300 fl. geſtiegen , während im
gleichen Jahre (1894 ) der Staat 17000 fl . zuſchießt. Dieſe beiden Ziffern ſind

übrigens minimal, und ihre Geringfügigkeit erklärt ſich aus der Schwierigkeit, in

dieſer Organiſation raſcher porzugeben , da hier der Lehrermangel noch fühlbarer

iſt als bei den Volksſchulen . Segenwärtig beſtehen in Galizien 32 gewerbliche
Fortbildungsſchulen der vorgeſchilderten Art und außerdem drei vollſtändig auf
Staatskoſten erhaltene gewerbliche Fortbildungsſchulen an den Staatsgewerbeſchulen

in Lemberg und Krakau und an der Fachſchule für Holzinduſtrie in Zakopane.

An den 32 früher bezeichneten Fortbildungsſchulen beſtehen 113 Klaſſen mit 4529
Schülern . Die Zahl der Lehrkräfte iſt 314 .

Auch dem Handfertigteitsunterrichte hat die galiziſche Schulverwaltung

ihre Aufmerkjamkeit zugewendet. Die Anaben-Bürgerſchule in Sotal bildete den

Ausgangspunkt für dieſe Beſtrebungen , indem der Direktor dieſer Anſtalt eine

Studienreiſe nach Schweden unternahm , den dort eingeführten Slöjd -Unterricht

an ſeine Anſtalt in Sokal verpflanzte und eine Verbreitung dieſer Inſtitution
durch Ferienkurſe anbahnte . Im Schuljahre 1892/93 wurde der Handfertigteits

unterricht, der ſich bisher auf die Holzbearbeitung beſchränkte, in 67 Schulbezirken
mit 202 Schulen erteilt.

Im Jahre 1871 wurde die Begründung von Lehrer -Bildungsanſtalten nach

den für ſämtliche Kronländer durch Reichsgeſeße feſtgeſtellten Grundſäßen in Un
griff genommen . Dieſe Anſtalten waren anfänglich bloß dreijährig und ſind erſt

ſpäter mit einem vierjährigen Lehrplane ausgeſtattet worden . “ Än den galiziſchen

Lehrer- und Lehrerinnen - Bildungsanſtalten iſt neben der polniſchen Sprache auch
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die deutſche und an den im öſtlichen Teile des Königreiches befindlichen Lehrer

Bildungsanſtalten auch die rutheniſche Sprache ein obligater Lehrgegenſtand. Die

Lehrer- Bildungsanſtalten in Oſtgalizien ſind übrigens utraquiſtiſch für polniſche

und rutheniſche Unterrichtsſprache eingerichtet. Bis nun beſtehen neun Lehrer- und

Lehrerinnen - Bildungsanſtalten in Galizien , die jedoch für den Bedarf nicht aus

reichen , weshalb für das Jahr 1895 die Eröffnung weiterer derartiger Anſtalten

in Ausſicht genommen iſt. Außerdem wird eine große Zahl von Stipendien ſeitens

des Landes verliehen ; der Landtag hat hierfür im Jahre 1894 90 000 fl. bewilligt

und der Staat die bisherige Staatsſubvention auf 17000 fl. erhöht. Infolgedeſſen

hat die Frequenz der erſten Jahrgänge an den Lehrer - Bildungsanſtalten ſeit dem

Jahre 1893 bedeutend zugenommen . Während im Schuljahre 1870 /71 die Schüler

zahl ſämtlicher Lehrer - Bildungsanſtalten nur 130 betrug und in den 1880 er Jahren

bis an 1700 ſtieg, ging die Frequenz in den weiteren Jahren zurüd , um ſich im

Jahre 1893 /94 wieder auf 1546 zu heben .

Auf dem Lemberger Ausſtellungsplaß gelangte eine Broſchüre zur

Verteilung, betitelt : „ 3700000 Analphabeten in Galizien " ; dieſe

Schrift wurde behördlich mit Beſchlag belegt. „ Sind damit aber die

vielen Analphabeten aus der Welt geſchafft ? Gerade bei der Ausſtellung,

wo mit Erfolgen geprahltwird , wäre es paſſend geweſen , auch den dunkeln

Schatten aufzuweiſen .“ So ſchreiben ſehr richtig die „ Fr. pädag. Blätter“ .

Über das Volksſchulweſen der Bukowina ſchreibt ein Bericht

erſtatter der Fr. Schulztg.: „Auf das Volksſchulweſen übergehend, will

ich nur kurz erwähnen , daß die Bukowina 335 Gemeinden zählt, von

denen derzeit noch 59 ohne Schulen ſind, die auch in den kommenden

Jahren wohl ſchwerlich eine Schule erhalten werden, da der Lehrer

mangel noch ſo groß iſt, daß nicht einmal die neueröffneten Schulen und

Klaſſen mit geeigneten Lehrkräften verſehen werden können . Das einzige

Mittel, um dieſem Übel einigermaßen abzuhelfen , iſt der ſogenannte

Halbtagsunterricht, der bei uns fich des beſten Wohlſeins erfreut und

derzeit in der ſchönſten Blüte ſteht. Db aber die Früchte auch gut ſein

werden, das wurde ſelbſt im Landtage bezweifelt. Es ſteht vorläufig die

Thatſache feſt, daß mehr als 50 % der ichulpflichtigen Kinder

die Schule überhaupt nicht beſuchen und daß 25 % wegen des

Halbtagsunterrichtes eigentlich nur einen 3 jährigen Schulunterricht ge

nießen können . Kann es da noch wundernehmen , daß die Zahl der

Analphabeten in der Bukowina noch eine ſo erſchreckend große iſt ? Es

iſt ja nicht zu leugnen , daß ſowohl die hohe Regierung, als auch der

Landtag von den beſten Intentionen beſeelt ſind und ſich jede denkbare

Mühe geben , dieſen ungeſunden Schulverhältniſſen entgegenzuarbeiten ;

doch die Hinderniſſe ſind eben größer als die Kräfte.“

Ein intereſjantes Bild des Verdens zeigt ein Blick auf das Volls

ſchulweſen Bosniens, des Okkupationsgebietes. Die Fortſchritte, welche

hier das Schulweſen in den leßten Jahren gemacht, ſind ſehr erfreulich.

Wohl iſt auf dieſem Gebiete noch ſehr viel zu thun übrig. Noch fehlt

es in zahlreichen Orten an Voltsſchulen , noch empfindet man einen fühl

baren Mangel an geeigneten Lehrkräften . Wenn jedoch bedacht wird ,

daß das geſamte bosniſche Schulweſen noch nicht viel älter iſt als ein

Dezennium , ſo wird man gern zugeben , daß auch quantitativ die erzielten

Leiſtungen in keinem Mißverhältniſſe ſtehen zu den übrigen Errungen

ſchaften des öffentlichen Lebens. Was den inneren Wert des Schuls

im Landto ) Der und daß 25
unterricht e
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weſens betrifft, ſo können wir ganz getroſt und ohne uns der Über

treibung ſchuldig zu machen , ſagen, daß dasſelbe vollkommen aufder Höhe

moderner Anforderungen ſteht. Wir können nicht nur konſtatieren , daß

die Thätigkeit der bosniſchen Schule eine planmäßige, den internen Ver

hältniſſen vollkommen angepaßte iſt, wir vermögen auch feſtzuſtellen, daß

das Verſtändnis für die Wohlthaten des Unterrichtetſeins täglich in weitere

Kreiſe der Bevölkerung dringt. — Der bislang in dieſer Hinſicht ſprödeſte

Teil der Bevölkerung. die Muhamedaner , bei denen konfeſſionelle Be

denken vorwalteten , hat mit einem Schlage eine andere Richtung ge

nommen. Die muhamedaniſche Jugend ſtrömt nach dem Gymnaſium ,

wünſcht Aufnahme in die Lehrer- Präparandie, um nach wenig Jahren

die eigenen Glaubensgenoſſen lehren und belehren zu können , ſie füllt

die Handelsſchulen . Beſonders erfreulich iſt der Zuwachs der Volts

ſchüler muhamedaniſcher Religion. Derſelbe betrug im verfloſſenen Schul

jahre 1893/ 94 nicht weniger als 1830 Zöglinge, während man vor fünf

bis ſechs Jahren die muhamedaniſchen Voltsſchüler ſo zu ſagen noch an

den Fingern abzählen konnte. Noch beſſer wird der Fortſchritt erſichtlich,

wenn wir die folgenden Zahlen anführen : Im Jahre 1892 /93 beſuchten

die ſtaatlichen Volksſchulen des Landes 2618 Muhamedaner, 4463 Drien

taliſch -Orthodore, 4290 Ratholiken, 406 Juden , 195 Angehörige anderer

Konfeſſionen , zuſammen 11 972 Schüler . Im Schuljahre 1893 /94,

welches mit Ende Juni 1894 abgeſchloſſen wurde, betrug die Zahl der

Beſucher der ſtaatlichen Volksſchulen : 3044 Muhamedaner, 5102 Driens

taliſch -Orthodore, 5027 Katholiken , 447 Juden und 182 Angehörige

anderer Konfeſſionen , zuſammen 13 802 . Der Zuwachs an Volksſchülern

betrug im lepten Schuljahre 15 ,29 %

Der Deutſche Schulverein hat im abgelaufenen Jahre einen be

deutenden Aufſchwung genommen , zumal in Böhmen, Mähren und

Steiermark. Die Einnahmen ſind gegen das Vorjahr um 45 000 fl.

geſtiegen. Der Schulverein iſt hierdurch in der Lage, nicht nur alle

bisherigen Anſtalten zu erhalten , ſondern auf ichwierigen , exponierten

Poſten auch neue zu errichten . Der Verein unterhält derzeit 30 eigene

Schulen und 44 eigene Kindergärten mit einer Schülerzahl von 6700 .

In den vom Vereine ſubventionierten Schulen iſt für den deutſchen

Unterricht von 6000 Kindern vorgeſorgt. Der Verein beſißt einen Hypo

thefarſchuldenſtand von 106 000 fl., dem jedoch die im Beſiße des Vereins

befindlichen Hypotheken im Geſamtbetrage von 400 000 fl. gegenüber

ſtehen . Der Gründungsfonds iſt auf 187 000 fr. angewachſen. Seit

dem Beſtande des Vereins betrugen die Einnahmen über 3 Millionen

Gulden. Für die Lehrkräfte des Schulvereins iſt ein Penſions-Normale

geſchaffen worden und widmet der Deutſche Schulverein dieſem Zwecke

jährlich 25 000 fl. Gegenwärtig wird auch an einer Dienſtespragmatik

gearbeitet.
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III. Außere und innere Organiſation.

(1. Schulaufſicht. – 2 . Schulbeſuch . Zeugniſſe. - 3. Schulorganiſation . -
4 . Schulbücher und Lehrmittel. - 5 . Das Schulhaus und deſſen Einrichtung .

Der Schulgarten . - 6 . þumanitäre Beſtrebungen . - 7 . Unterrichts - und

Erziehungsfragen .)

1. Schulaufſicht.

(Keine Verwandtſchaft ! – Zur Ständigkeit der Bezirksſchulinſpektoren . – Die

Wünſche der Schulinſpektoren Böhmens. – Entlaſtung der Bezirksſchulinſpektoren

in Böhmen . – Maſſenhafte Disziplinar-Unterſuchungen . – Zur Aufbewahrung

der Amtsſchriften . – Ein Mangel des ſteiermärkiſchen Schulaufſichtsgeſeßes . -

Zur Behandlung der Kompetenzgeſuche. – Die Hoſpitierpflicht der Schulleiter und

Direktoren . – Kapläne im Ortsſchulrate.)

Der t. I. niederöſterreichiſche Landesſchulrat hat angeordnet, daß

in einem Bezirke feine Lehrer und Lehrerinnen mehr wirken dürfen ,

die mit dem Inſpektor des Bezirtes verwandt ſind.

Der geweſene Unterrichtsminiſter Freiherr von Sautſch iſt von

einem Gegner der Ständigkeit der t. t. Bezirksſchulinſpets

toren allmählich ein Anhänger und Verteidiger derſelben geworden .

Sein Nachfolger, Dr. v . Madeysti, ſcheint ſich bisher noch nicht für die

Ständigkeit oder für das Proviſorium entſchieden zu haben. Die Tages

blätter berichteten nämlich über eine in dieſer Sache vom Unterrichts

miniſter im Budget- Ausſchuſſe gehaltene Rede. Die knappe Mitteilung

über dieſelbe lautet:

Der Miniſter glaubt ſich dahin ausſprechen zu ſollen , daß nach den Bedürf

niſſen der einzelnen Länder entweder in der einen oder in der anderen Weiſe vor.

zugehen ſei, d. h. definitive Bezirksſchulinſpektoren zu ernennen ſeien oder das Pro

viſorium zu belaſſen wäre. Der ſucceſſiven Übernahme der Koſten der Subſtituie

rung der zu Bezirksſchulinſpektoren beſtellten Lehrer durch den Staatsſchat ſtellt

fich ein prinzipieller Umſtand nicht entgegen. Die Inſpektion der Schulen bilde

eine Aufgabe des Staates, es ſind auch Drgane des Staates , welche dieſe Inſpet

tion vornehmen ; es erſcheint daher vollkommen begründet, daß der Staat hierfür

auſzukommen hat.

Aus dieſer fargen Notiz ſind die näheren Ausführungen nicht er

fichtlich , mit welchen der Herr Unterrichtsminiſter ſeine Behauptung unter

ſtüßte, daß auch die definitive Anſtellung der Bezirksſchulinſpektoren ihre

Nachteile habe. Nicht als ob wir ſolche Nachteile für unmöglich erach

teten ; aber ſie beſtehen ganz in demſelben Maße in allen anderen Fällen ,

in denen man ſich in der Wahl der definitiv beſtellten Inhaber verant

wortungsvoller Stellen vergreift - - alle anderen Bedenken ſind hinfällig ,

und es wäre eine wichtige Aufgabe der Unterrichtsverwaltung, daß ſie

endlich über die unentbehrlichen Anſprüche an einen Inſpektor für Volts

und Bürgerſchulen ſich volle Klarheit verſchaffte und die Frage ſtudierte,

wie die geeigneten Perſönlichkeiten für dieſes Amt herangebildet und ge

funden werden könnten .understeun bilemir Die Schulverwaltungen verſchiedener Länder

Deutſchlands und die franzöſiſche Regierung wären gewiß in der Lage,
istemesi

ſehr lehrreiche Auskünfte zu erteilen .

Wie im vorigen Bande des Pädag. Jahresberichtes, S . 181, an

gedeutet wurde, richteten die deutſchen ſowie böhmiſchen Bezirksſchul

inſpektoren Böhmens, welche dem Stande der Volksſchullehrer ent

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 3. Abtlg . 10
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nommen find, an den t. t. Landesſchulrat eine gemeinſame Eingabe,

in welcher ſie erſuchten , der Landesſchulrat mõge bei dem Unterrichts

miniſterium erwirken , daß 1. den erwähnten Bezirksſchulinſpektoren auf

allen Bahnen dieſelben Begünſtigungen eingeräumt werden , wie den

übrigen Staatsbeamten ; 2 . daß dieſe Bezirksſchulinſpektoren in die 8 .

oder 9 . Rangklaſſe eingereiht werden ; 3. daß ihnen geſtattet werde, die

Beamtenuniform zu tragen . - Der Landesſchulrat hat ſich inzwiſchen

mit dieſer Eingabe befaßt und beſchloſſen , den erſten Punkt beim

Miniſterium zu befürworten , dagegen das zweite und dritte Verlangen

nicht zu beantragen , weil dieſe Forderungen mit den jeßt beſtehenden

Gefeßen nicht in Einklang zu bringen ſind.

Noch vor wenigen Jahren gab es in Böhmen mehrere Bezirks

ſchulinſpektoren , denen geradezu Unmögliches zugemutet wurde, indem

ihnen Inſpektionsgebiete mit 250 und mehr Mlafſen zugewieſen waren .

In leßter Zeit macht ſich aber hohenorts das Beſtreben geltend, die Bes

zirksſchulinſpektoren zu entlaſten. Es wird jeßt oft ſchon für jeden

Schulbezirk, der mindeſtens 60 Schulklaſſen zählt, aber ſchwieriger zu

bereiſen iſt, ein eigener Inſpektor beſtellt.

Der zum Dberrealſchul- Direktor in Königgräß ernannte bisherige

t. 1. Bezirksſchulinſpektor in Kgl. Weinberge (Prag) Prokop Procházka

hat bei ſeinem Abgange dem Amtsnachfolger nicht weniger als 70 un

erledigte Disziplinar-Unterſuchungen hinterlaſſen. Da der genannte

Schulbezirk etwa 350 Lehrperſonen zählt, ſo ſtand dort durchſchnittlich

nur jede fünfte Lehrperſon in Disziplinar-Unterſuchung.

Der t. t. Bezirksſchulrat Wien hat in Bezug auf die Aufbewah

rung der Amtsſchriften im März 1894 folgenden Erlaß hinaus

gegeben :

Der hochlöhliche t. t. n .- 6 . Landesſchulrat hat laut Erlaſſes vom 24 . Februar

1894 , 7 . 1687, die h . ä . Vorſchläge bezüglich der Aufbewahrung der Amtsſchriften

an den Volks- und Bürgerſchulen Wiens genehmigt. Es ſind demnach

1. Dauernd aufzubewahren :

a ) der Katalog über den Schulbeſuch und den Fortgang, b ) das Evidenza

protokol (Inder zum Katalog), c ) die Schulchronit , d ) die Protokolle über die

Lehrerkonferenzen , e ) die Normalerläſſe und f) die ehemaligen Prüfungsextratte ,

Hauptmatriken , Matriken über Privatprüfungen und Entlaſſungsbücher , ſoweit dies

ſelben noch an den Schulen vorhanden ſind.

2 . Mindeſtens 10 Jahre lang ſind aufzubewahren :

a ) das Klaſſenbuch (jamiWochenbuch ), b ) der Katalog für die Induſtrieſchule ,

c) das Turntagebuch , d ) das Geſchäftsprotokoll , e ) Einläufe von vorübergehen

dem Werte.

3. Mindeſtens 1 Jahr lang ſind aufzubewahren :

a ) die Ausweiſe über den Fortgang im Unterrichte der Religions-Stationen ,

b ) das Turn-Riegenbuch , c) die Aufnahmsprotokolle.

4 . Dem jeweiligen Beſtande entſprechend ſind zu führen :

a ) das Inventar über die vorhandenen Lehrmittel und Schulgeräte, über die

Lehrer- nnd Schülerbibliotheken , b ) das Normalienbuch .

Es bleibt der Lokalkonferenz überlaſſen , einzelne der mit beſtimmter Friſt zur

Aufbewahrung gelangenden Umtsſchriften , z. B . Klaſſenbücher 26. , auch über den

geſeßten Termin hinaus aufzubewahren .

Der hochlöbliche t. t. n .-ö . Landesſchulrat hat ferner angeordnet, daß über die

auszuſcheidenden und dem Magiſtrate zu übergebenden Amtsidriften ein Protokoll

verfaßt werde, welches im Schularchive aufzubewahren und bei eintretendem Perſonen

wechſel dem Amtsnachfolger mit den übrigen Amtsſchriften zu übergeben iſt.
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Die auszuſcheidenden Amtsſchriften ſind ſeitens der Schulleitungen in den
Bezirken I, VII und IX nach dem mit dem löblichen Wiener Magiſtrate gepflo

genen Einvernehmen an die Direktion der ſtädtiſchen Regiſtratur im neuen Rate

hauſe , ſeitens der Schulleitungen der übrigen Bezirte aber an die betreffenden ma

giſtratiſchen Bezirtsämter abzuliefern .

über einen Mangel des ſteiermärkiſchen Schulaufſichts

gejeßes ſchreibt die „ Fr. Schulzeitung" :
Daß das Schulaufſichtsgeſeß, vom 8 . Februar 1869, wirtſam für das Herzog

tum Steiermart, dringend einer Änderung bedarf, erhellt aus folgenden : Der Vor

fibende des Bezirksſchulrates iſt der jeweilige Bezirtshauptmann , der als ſeinen Stell.

vertreter ein Mitglied des B .- S .- R . beſtimmt. In den ſeltenſten Fällen wird nun
dom Vorſißenden des B .- S .- R . der Bezirksſchulinſpektor oder der Vertreter der

Lehrerſchaft beſtimmt (ſiehe Schematismus). Dieſer Umſtand, dann der weitere,

daß die Bezirksſchulinſpektoren proviſoriſch ſind, haben nun manche eigentümlichen
B .- S .- R .- Sißungen zur Folge. Es gab B .- S .- R .-Sißungen , in denen - weil die

Neuwahl des Vertreters der Lehrerſchaft mit dem Ablaufe der Amtsdauer der Bee

zirksſchulinſpektoren zuſammenfiel – bloß der Bezirkshauptmann als alleiniger
michulgeſeßkundlicher “ Mann anweſend war. Ja, es tann , wenn zu den angeführten

Umſtänden noch der hinzutritt, daß in der Perſon des Bezirkshauptmanns ein

Wechſel eintritt und zwei Mitglieder des B .- S .- R . eine Sipung beantragen , eine

ſolche Sißung zuſtande kommt, deren Zuſammenſeßung jedenfalls von den Geſeße

gebern nicht vorhergeſehen war (nämlich ohne B .- Hptm ., ohne B .- S .- F . und ohne

Fachmann). Es liegt alſo auf der Hand , daß eine definitive Anſtellung der Be

zirksſchulinſpektoren auch für Steiermart unter den obwaltenden Umſtänden eine

dringende Notwendigkeit iſt.

Ein Erlaß des t. k. Landesſchulrates von Salzburg vom 26 . Juli

1894 ordnet bezüglich der Behandlung der Kompetenzgeſuche der

Lehrer folgendes an :

Zufolge Sizungsbeſchluſſes des t. t. Landesſchulrates vom 25. Juli

1. I . ſind die Ortsſchulräte anzuweiſen , bezüglich in Erledigung gekom

mener Lehrſtellen jedes innerhalb des Kompetenztermines der Poſt übers

gebene Kompetenzgeſuch in gehörige Behandlung zu ziehen, auch wenn

dasſelbe erſt nach Ablauf des Termines an den betreffenden Ortsſchulrat

gelangen ſollte.

Über die Hoſpitierpflicht der Schulleiter und Direktoren

enthalten die Verfügungen der Oberbehörden nur ganz allgemeine Be

ſtimmungen , was je nach Umſtänden ein Vorteil oder ein Nachteil iſt.

Ein Bezirksſchulinſpektor in Böhmen hat nun für ſeinen Amtsbezirk dieſe

Pflicht in nachſtehender Weiſe genau umſchrieben :

In ſeinen Mitteilungen (Lokallehrerkonferenz) hat der Schulleiter über ſeine

Wahrnehmungen bei dem Bejuche der Unterrichtsſtunden ſeiner Mitlehrer zu bee

richten . Zu dieſen Hoſpitierungen ſind die Schulleiter nicht nur berechtigt, ſondern

auch verpflichtet. Der Schulleiter hoſpitiere wenigſtens jeden Monat einmal bei

allen Mitgliedern des Lehrkörpers, und zwar muß er trachten , die einzelnen Lehrer

in allen von ihnen vorgetragenen Gegenſtänden beobachten zu können . Zu dieſem

Zwede kann er auch eine Verſchiebung der für den Schulhalbtag vorgeſchriebenen

Gegenſtände veranlaſſen . Die ſtattgefundene Hoſpitierung iſt im Alaſjenbuche unter

Angabe des Datums und der Rubrik des Gegenſtandes , dem beigewohnt wurde,

erſichtlich zu machen. Mit feinem Talte wird der Schulleiter zu Tadelndes erft

unter vier Augen , ohne den Lehrer zu verleßen , abzuſtellen haben . Bemerkungen

von allgemeinem Intereſſe bringe er in der Konferenz zur Sprache, wo ſie dann

Aufnahme ins Protokoll finden . Damit aber die Thätigkeit des Schulleiters in

dieſer Richtung bei einer Inſpektion genau überſehen werden könne, hat der Schul

leiter fortlaufende Berichte über ſeine Wahrnehmungen zu führen ; in denſelben

ſind uach die Beobachtungen , günſtige wie ungünſtige, die ins Protokoll nicht Aufo

10 *
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nahme fanden , unter Angabe des vom Lehrer in der Stunde behandelten Gegen

ſtandes und Themas zu verzeichnen .“

Aus dieſem Wortlaute iſt zu erſehen , daß die Weiſungen ſich im

Rahmen der beſtehenden Verordnungen (Schul- und Unterrichtsordnung,

dann Erlaß des f. I. Landesſchulrates vom 12. September 1892, 3 . 23607 ,

und Erlaß des I. t. L .-Sch .- M . vom 3. Februar 1892, 3. 28 636 ) be

wegen .

Der t. t. Landesſchulrat von Böhmen richtete an das fürſterze

biſchöfliche Konſiſtorium die Anfrage, ob die Kapläne auch Mitglieder

des Ortsſchulrates in den Landgemeinden per delegationem parochi

ſein können. Das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium hat nun dieſe An

frage bejaht. Demgemäß iſt jeder Kaplan berechtigt, mit Bewilligung

des Pfarrers im Ortsſchulrate einer Landgemeinde mit entſcheidender

Stimme zu erſcheinen . (Erlaß des Landesſchulrates vom 7 . März 1870,

3 . 939, und vom 3 . Mai 1870, 3 . 1728.)

2 . Schulbeſuch. Zeugniſſe.

(Pur Reducierung der Schulpflichtdauer. – Nachläſſige Behandlung der Schulver

ſäumniſſe. - Beginn des Vormittagsunterrichts. – Reitpunkt der Prüfung zum

Übertritt in eine höhere Klaſſe. – Zur Ferienfrage. – Die Ausfolgung von Schul

nachrichten . – Die Privatiſten - Prüfungen . – Normen für die Klaſſifitation des

ſittlichen Verhaltens. – Über das Aufſteigen in die höhere Klaſſe.)

Die Beſtrebungen, die achtjährige Schulpflichtdauer zu bes

ſeitigen und ſie durch die ſechsjährige Schulpflicht mit anſchließendem

Wiederholungsunterricht zu erſeßen, wollen noch immer nicht zur Ruhe

kommen. Die Gründe, die für dieſe Änderung ins Feld geführt werden,

find — abgeſehen von denjenigen der Gegner einer intenſiven allgemeinen

Voltsbildung – vornehmlich zwei : die feit dem Jahre 1883 eingeführten

Schulbeſuchserleichterungen für die Schüler des 7. und 8. Schuljahres

haben auf dem Lande die achtjährige Schulpflicht vielfach thatſächlich be

ſeitigt und zudem eine ganz heilloſe Verwirrung angerichtet, - und

zweitens könnten durch geſeßliche Einführung einer bloß ſechsjährigen

Schulpflicht die Schulkoſten verringert oder die ſo erzielten Erſparniſſe

zur Erhöhung der vielfach noch jämmerlichen Lehrergehalte verwendet

werden .

Dies war ungefähr der Gedankengang mehrerer Redner in der vom

ſteiermärkiſchen Landesausſchuſſe einberufenen Enquête zur Regelung

der Lehrergehalte, nämlich des Grazer Stadtſchulinſpektors Prof. Reis ,

des t. t. Statthaltereirates von Taubenberg und des Landesausſchuß

Mitgliedes Prälaten Karlon. Die Thatſache, daß die Schulbeſuchserleich

terungen auf dem Lande de facto nur eine ſechsjährige Schulpflicht haben

beſtehen laſſen , iſt richtig ; aber zu wünſchen wäre denn doch nur die Bes

ſeitigung dieſer verderblichen „ Erleichterungen “ . Erſparniſſe würden ſich

auch in faum nennenswertem Maße erzielen laſſen , und wenn auch nicht

geleugnet werden kann , daß die Schullaſten der Länder ins Rieſige ges

wachſen ſind, troßdem die Lehrer vielfach darben müſſen , ſo ſollte dies

für den Staat eine Mahnung ſein , den Ländern in irgend einer Weiſe,

aber nicht durch die Reduktion der Schulpflichtdauer und ſomit der Bil

dungsgelegenheit beizuſpringen .
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Häufig iſt die Klage der Lehrer über die Nachläſſigkeit, mit der

man die Schulverſäumniſſe behandelt. Von einem beſonders ſtarken

Stück dieſer Art berichteten die „ Fr. päd. BI." :

In einem Schulbezirke Niederöſterreichs wurden die Straferkenntniſſe wegen
Schulverſäumniſſe von 1885 – 1892 , alſo durch ſieben Jahre , nur hinausgegeben ,
nicht aber eingehoben ; wer gutwillig zahlte , war widtommen , wer nicht zahlte,
wurde auch nicht behelligt, ſo daß ſich die ausſtändigen Schulſtrafgelder auf viele

Hunderte von Gulden beliefen . Endlich wurde an die Gemeindevorſteher der Auf
trag hinausgegeben , alle ausſtändigen Schulſtrafgelder umgehend einzuheben . Da
follten denn Strafgelder eingefordert werden nach Kindern , die längſt geſtorben

waren , von denen manche ſchon verheiratet waren , von ſolchen , welche ſchon beim
Militär dienten oder ausgewandert waren. In den meiſten Fällen konnten ſich

die Parteien auf ihre Schuld gar nicht mehr befinnen . Man dente ſich den Aufo
ruhr in der Gemeinde. Ein Šturm des Unwillens hatte ſich gegen Schule und
Lehrer erhoben , wie man ſich ihn nicht ſtärker und nachhaltiger denken kann . Ift

dieſe Art der Durchführung nicht ein vorzügliches Mittel, die Neuſchule recht ver

haßt und unbeliebt zu machen ? Die meiſten Gemeindevorſteher waren klug genug,
dieſe Schulſtrafen nicht unter die Bevölkerung hinauszugeben , und als wiederholte
Betreibungen ſeitens des Bezirtsſchulrates denſelben Erfolg hatten , wurden die
Schulſtrafen einfach als uneinbringlich abgeſchrieben . Jene ängſtlichen Gemüter,

welche bei Zuſtellung der Schulſtrafen dieſelben damals gleich erlegten , wurden von

jenen , welche ſich geweigert hatten , verhöhnt. So zieht man die Bevölkerung zur
Geſeßestreue heran !

Faſt alljährlich werden in den Städten Stimmen laut, welche die

Verlegung des Unterrichtsbeginnes in den Wintermonaten von 8 auf

9 Uhr fordern . Den Ortsſchulräten der 19 Bezirke Wiens iſt vom

Bezirtsſchulrate der Stadt Wien unter der Zahl 4237 folgender Erlaß

zugekommen :

„Dufolge Erlaſſes des hochlöblichen t. t. niederöſterreichiſchen Landesſchulrates

· vom 30. Juni 1894, 8 . 5780, wird den Drtsſchulräten nachfolgendes bekannt geam

geben : Es wurde wiederholt von verſchiedenen Seiten darauf hingewieſen , daß aus

dem Beginne des vormittägigen Unterrichts um 8 Uhr früh in den Wintermonaten

ſich für die Geſundheit der Kinder im zarten Alter mannigfache Gefahren ergeben .

Es unterliegt teinem Zweifel , daß die Kinder des erſten und zweiten Jahrganges

noch wenig widerſtandsfähig und Erkrankungen der Atmungsorgane leichter aus

gelegt und in weiterer Folge für infettive Arantheiten empfänglicher ſind, wenn ſie

zu bald nach dem Aufſtehen in die rauhe Winterluft hinausgeſchidt werden müſſen.

Ferner leiden die noch ſehr empfindlichen Augen der zarten Kinder unter dem

ſchädlichen Einfluſſe des Gaslichtes, welches in ſehr vielen Wiener Schulen wenig

ſtens während der erſten Unterrichtsſtunden benüßt werden muß. Die Gasbeleuch

tung verdirbt auch die Luft des Schulzimmers. Der Schulbeſuch in dieſen Klaſſen

würde zweifellos durch den ſpäteren Unterrichtsbeginn auch deshalb gefördert wer

den , weil ießt viele Eltern ihre Kinder wegen der zu ſo früher Stunde oft noch

ungeklärten Witterung aus dem Hauſe zu ſchicken Bedenken tragen . Überhaupt der

ſchiebt ſich im Winter der Beginn der bürgerlichen Thätigkeit für ſehr viele Beam

wohner der Großſtadt auf eine ſpätere Tagesſtunde. Daß die häuslichen Verhälts

niſie durch den ſpäteren Unterrichtsbeginn für die zarten Stinder in ungünſtiger

Weiſe beeinflußt werden könnten , iſt nicht zu befürchten . Auch iſt die dadurch ents

ſtehende Störung im Unterrichtsbetriebe an den öffentlichen Voltsſchulen gewiß nicht

von Belang, da die Räumlichkeiten der erſten und zweiten Klaſſen gewöhnlich eben

erdig gelegen ſind und die Kinder dieſer Klaſſen ſehr leicht in Ordnung gehalten

werden können.

Da nach dem h . Miniſterialerlaſſe vom 28. April 1886 , 3 . 1905, dann nach

8 5 , Punkt 1 des Schulaufſichtsgeſeßes und nach § 12 der Schul- und Unterrichts

ordnung die Beſtimmung des täglichen Unterrichtsbeginnes im Wirkungstreiſe des

Ortsſchulrates liegt, ſo wird der Ortsſchulrat angewieſen , mit Berüdſichtigung der

Örtlichen und ſocialen Verhältniſſe des Gemeindebezirles und mit Bedachtnahme
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auf den 5 . Miniſterialerlaß vom 24 . November 1885, 8 . 21889, nach welchem eine

gleiche Einrichtung in allen Stadtbezirten Wiens nicht unbedingt geboten iſt, ſorg

fältig zu erwägen , ob nicht im Intereſſe der im zarten Alter ſtehenden Kinder der
Beginn des vormittägigen Schulunterrichts in allen oder wenigſtens an einzelnen

Schulen des Gemeindebezirts im Winter auf eine ſpätere Tagesſtunde zu bers

legen wäre.
Über die diesbezüglich gefaßten Beſchlüſſe iſt ſeinerzeit anber Bericht zu

erſtatten ."

Die Wiener Ortsſchulräte lehnten faſt durchaus die angeregte Ver

legung der Unterrichtszeit ab.

In Reichenberg (Böhmen ) wurde im verfloſſenen Jahre probes

weiſe in einigen Schulklaſſen der Beginn des Frühunterrichts von 8 auf

9 Uhr verlegt. Dieſe Einrichtung hat ſich aber ſo wenig bewährt, daß

man wieder davon Abſtand genommen hat.

Un ſämtliche Leiter der Volks - und Bürgerſchulen in Wien iſt im

Berichtsjahre ein Erlaß des Landesſchulrates gelangt, nach welchem von

nun an die Schüler der einzelnen Klaſſen die Prüfung zum über :

tritte in eine höhere Klaſſe nicht früher als am Ende des Schul

jahres oder vor Beginn des neuen Schuljahres ablegen dürfen .

Veranlaſſung zu dem Erlaffe gab die Wahrnehmung, daß viele Eltern

ihre Kinder oft ſchon im Mai aus der Schule nahmen und Prüfung ab

legen ließen , wodurch dieſelben um zwei Monate früher als die anderen

Kinder dem Schulunterrichte entzogen wurden. Ferner müſſen die Eltern ,

die ihre Ainder anläßlich der Überſiedelung in die Sommerfriſche aus

der Schule nehmen , die ſchriftliche Mitteilung vorlegen , daß die Schüler

bis zum Schluſſe des Schuljahres Privatunterricht oder den öffentlichen

Unterricht an den Schulen ihres jeweiligen Aufenthaltes genießen werden.

Die Ferien an den Volks - und Bürgerſchulen ſind, wie das an

ſich ja nicht unverſtändlich iſt, vielfach nicht übereinſtimmend. Etwas mehr

Gleichartigkeit bei ſonſt gleichen Schulverhältniſſen ließe ſich aber wohl

ohne Schaden und Mühe erzielen.

Ein Berichterſtatter aus Niederöſterreich ſchreibt in der Öfter.
Schulzeitung" :

Wie verjchieden die Ferialtage an Schulen eines Landes doch ſind ! Der eine

Bezirk hat den Donnerstag als Wochenferialtag , der andere den Samstag. In

einem Bezirke tommt ſogar der Donnerstag und Samstag an verſchiedenen Drten

vor, die Stadtſchulen haben wieder zwei Halbtage in der Woche frei. In allen

Bezirken Niederöſterreichs ſind Mittwoch vor Oſtern und die zwei Faſchingtage

Ferialtage, nur im St. Pöltner Bezirke iſt dies nicht der Fall. Wir wollen über

keine Art der freien Schultage aburteilen ; wir ſind entſchieden für die geringeren

Ferien , nur ſollten dieſelben in einem Kronlande gleich ſein . Selbſt dem Laien

fällt das auf, und manch unſchmeichelhaften Ausruf über dieſe „ Uneinigteit der

Ferien “ kann man hören.

Über die Ausfolgung der (Vierteljahrs - Schulnachrichten erließ

der Wiener Bezirksſchulrat unterm 25. Mai 1894 nachſtehende Ver

ordnung :

Der Bezirksſchulrat findet ſich beſtimmt, anzuordnen , daß in Hinkunft die

nach § 66 der Schul- und Unterrichtsordnung an allgemeinen Volkss und Bürgera
(chulen zur Ausgabe gelangenden Schulnachrichten am Schluſſe des Schuljahres in

den Beſiß der betreffenden Schulkinder überzugehen haben. In Bezug auf den

Modus der Ausfolgung dieſer Schulnachrichten wird nachfolgendes verfügt : 1. Dies

jenigen Kinder , welche aus irgend einem Grunde aus dem Verbande einer be
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ſtimmten Schule ſcheiden , erhalten die Schulnachrichten am Tage des Abganges von

der Anſtalt ausgefolgt. 2 . Am Schluſſe des Schuljahres ſind die Schulnachrichten

von allen im Berbande der Anſtalt verbleibenden Kindern nach der lebten Áus.

gabe vom 10 . Juli wieder einzuſammeln , über die Hauptferien in der Direktions.

tanzlei aufzubewahren und im nächſten Schuljahre gleichzeitig bei der Hinausgabe
der Schulnachricht für das erſte Quartal den Schulkindern wieder auszufolgen ,

worauf dieſelben in den dauernden Beſiß der Minder übergehen . Hierbei wird den

Direktionen und den Lehrkörpern der Bürgerſchulen über duftrag des hochlöhlichen

1. t. n .- 0 . Landesſchulrates vom 30 . April 1894 , 3 . 2840 , eröffnet, daß das Jahres .

zeugnis , welches die Noten für ſittliches Betragen , für Fleiß und für die Leiſtungen

aus den einzelnen Unterrichtsgegenſtänden über das ganze Schuljahr enthält, die

ſchriftliche Mitteilung über das Verhalten und den Fortſchritt des Kindes im vierten

Quartale nicht erſeßen kann, und daß demnach im Hinblick auf Punft a des hohen

1. 1. Miniſterialerlaſſes vom 2 . April 1873, wonach an den Bürgerſchulen mit Bei.

behaltung der im Laufe des Schuljahres auszugebenden Schulnachrichten Jahres

zeugniſſe zu erfolgen ſind , und auf § 66, Abſ. 2 der Schul- und Unterrichtsord

nung , demzufolge die Eltern viermal während des Schuljahres von dem ſittlichen

Betragen und den Fortſchritten der Kinder durch die Schulnachrichten in Kenntnis

zu jeßen ſind , an Bürgerſchulen im vierten Quartale des Schuljahres zu den gem

eßlichen Terminen Schulnachrichten und Jahreszeugniſſe zu verteilen ſind.

Dieſelbe Schulbehörde richtete an die Schulleitungen zwei Erlaſſe,

welche die Abhaltung der Privatiſten - Prüfung an Volls - und

Bürgerſchulen umſtändlich regelt, und zwar:
1. Aus Anlaß eines ſpeziellen Falles werden die Schulleitungen zufolge Auf

trages des hochlöblichen I. I. n .- 7 . Landesſchulrates vom 28 . Februar 1894 , 8 .

1813 , angewieſen , in vinkunft bei Abhaltung von Privatiſtenprüfungen über die

Gegenſtände der allgemeinen Volks - und der Bürgerſchule die Beſtimmungen der

88 16 und 69 der Schul- und Unterrichtsordnung , ſowie Punkt 4 der h . I. t. Mis

niſterialverordnung vom 12 . Februar 1884, 8 . 23 122 , ſich gegenwärtig zu halten .

Dieſe Beſtimmungen haben auch ſinngemäß Anwendung zu finden , wenn

Perſonen , welche dem ſchulpflichtigen Alter entwachſen ſind, zur Ablegung einer
Privatiſtenprüfung über die Gegenſtände der allgemeinen Voltsſchule oder einer

Klaſſe der Bürgerſchule , ſowie zur Ablegung einer Entlaſſungsprüfung zugelaſſen

werden . Hierbei iſt noch zu bemerken , daß Privatiſtenprüfungen über einzelne

Gegenſtände der allgemeinen Volksſchule oder der Bürgerſchule nicht ſtatthaft ſind,

und daß die Prüfung nur an jener Kategorie von Volksſchulen abgelegt werden

tann, welche zur Ausſtellung von Entlaſſungszeugniſſen gleicher Kategorie an ſchul

pflichtige Kinder berechtigt iſt.

2 . Dem Bezirksſchulrate wird eröffnet , daß weder Privatiſtenprüfungen be

hufe Aufnahme in eine höhere Klaſſe ſtatthaft ſind, noch Kinder, welche vor ihrer

Schulpflichtigkeit zu Hauſe oder in einer Privatſchule unterrichtet wurden , als Privat

ſchüler im Sinne des § 20 des Geſekes vom 5 . April 1870 , 1 .- 3 .-BI. Nr. 34 ,

anzuſehen ſind. Was die Aufnahme von Kindern , die aus dem Privatunterrichte in

die öffentliche Schule eintreten, und deren Verſepung in eine höhere Klaſſe betrifft,

ſo iſt jämtlichen Schulleitern bekannt zu geben , daß hierfür nur die $ $ 44 , 46

und 48 der Schul- und Unterrichtsordnung maßgebend ſind. Da aber bei der Ver

feßung der Schüler neben den Kenntniſſen auch auf das Alter angemeſſene Rüdjicht

zu nehmen iſt , ſo dürfen Kinder , welche dem Alter nach der Unterrichtsſtufe , für

welche ſie die Aufnahme anſtreben , nicht entſprechen , auf dieſe nicht verſeßt werden .

Auch haben ſich die Schulleitungen bei Aufnahme von Schulkindern ſtets vor Auge

zu halten , daß durch $ 21, Abſ. 6 ſelbſt die Altersnachſicht hinſichtlich der Schul

pflichtigkeit begrenzt erſcheint.

Hinſichtlich des Rechtes der Ortsſchulräte , Kindern , welche bei Beginn des

Schuljahres das ſechſte Lebensjahr noch nicht vollendet haben , den Eintritt in die

Voltsſchule zu bewilligen , hat der Bezirksſchulrat im eigenen Wirkungskreiſe das

Erforderliche zu veranlaſſen , daß auch in jedem einzelnen Falle der Beſtimmung

des 8 2 der Schul- und Unterrichtsordnung, wonach dieſe Bewilligung nur für

Minder erteilt werden darf, welche phyſiſch und geiſtig reif ſind , genau Rechnung
getragen wird.
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Ein im Berichtsjahre publizierter Erlaß des t. t. Landesſchulrates

in Salzburg vom 12. Auguſt 1893 ſtellt die Normen für die Alaj

fifitation des jittlichen Verhaltens der Schüler feſt, ohne dadurch

dem Lehrer, der in der Beurteilung des ſittlichen Verhaltens auf den

pſychologiſchen Zuſtand des Kindes und auf die häuslichen Verhältniſſe

Rüdſicht zu nehmen hat, ſtrikte Weiſungen erteilen zu wollen . Die Aus

führungen dieſes Erlaſſes über die Anwendung der einzelnen Sittennoten

lauten :

Daß ſchwere Vergehen gegen die geſamte Moral, ſoweit das Kind hierbei
eines Urteiles bereits fähig iſt, nachhaltiger Ungehorſam und unverbeſſerliche Re

nitenz gegen die Disziplinarvorſchriften , tiefgehend ſchlechter wiſſentlicher Einfluß

eines Kindes auf andere Mitſchüler mit der Note „nicht entſprechend“ cenſiert

werden dürfte , wird wohl faum außer Frage ſtehen und wird dieſe Note namento

lich unbedingt in jenen Fällen anzuwenden ſein , wenn eine ſofortige Entlaſſung

aus der Schule aus moraliſchen Gründen veranlaßt werden muß.

Auch die Sittennote ,minder entſprechend“ wird bei íchwereren Vergehen, bei

Ungehorſam und Außerachtlaſſung der Disziplinarvorſchriften anzuwenden ſein , und

zwar dann , wenn ſich nicht ſo ſehr Charakterverkommenheit oder böſer Wille, als
vielmehr Unverſtand und Leichtſinn geltend machen , ſowie wenn die baldige Belle

rung des Fehlenden in Ausſicht ſteht.

Die Erfüllung ſämtlicher moraliſchen Pflichten ſeitens des Schulfindes in

kluſive der Beobachtung der Disziplinarvorſchriften iſt mit der Sittennote ment

(prechend“ zu bezeichnen , ſelbſt in dem Falle , als öftere momentane Ermahnungen

fich als nötig erweiſen ; ſollte jedoch ein Kind in ſeinem geſamten ſittlichen Ber

halten keiner Ermahnung bedürfen , vorausgeſeßt, daß dieſes leştere fich als der

thatſächliche Ausfluß guten Willens und edler Charakteranlagen des Kindes dar

ſtellt und nicht etwa berechnende øypokriſie im Spiele iſt , ſo ſoll die Sittennote

„ voltommen entſprechend “ zuerkannt werden .

Vor Schluß des vergangenen Schuljahres (1893 /94) erſchien ein

Erlaß des t. t. niederöſterreichiſchen Landesſchulrats an die Schulen

Niederöſterreichs, worin der Inhalt früherer Erlaſſe in Erinnerung ges

bracht wird , daß für das Aufſteigen nicht die Klaſſifikation

maßgebend ſei, ſondern die Erwägung, ob der Schüler dem Unterrichte

auf der folgenden Jahresſtufe werde folgen können oder nicht, und was

demnach für ihn vorteilhafter ſei, Aufſteigen oder Wiederholung. Dieſe

Verfügung entſprang der auf dem Wege der Statiſtik gemachten Ent

deckung, daß nur ein geringer Bruchteil der Kinder während ihrer Schul

pflicht alle acht Jahresſtufen abſolviert, und wurde von den Inſpektoren

auf den Bezirks - Lehrerkonferenzen dahin erläutert, daß nun auch Kinder

mit einem oder auch mehreren „ ungenügend “ reif zu erklären

ſeien , wenn obige Erwägungen es geſtatten . Hierzu bemerkt die „ Fr.

Schulztg.“ treffend :

Die neue Heilslehre , daß ein Kind, welches das Lehrziel einer Klaſſe er
wieſenermaßen nicht erreicht hat, doch in der Lage ſein kann , dem Unterrichte in

der höheren Abteilung, der doch auf den bereits erworbenen Kenntniſſen und Fers

tigkeiten weiterbaut, zu folgen , wird gewiß allſeits einem ungläubigen Kopfſchütteln

begegnen . Wie ſoll die Bürgerſchule eine über das Maß der allgemeinen Bolts

ſchule hinausgehende Bildung vermitteln , wenn ſie Schüler empfängt, die das Lehr

ziel des fünften Schuljahres nicht erreicht haben ? Daß es denn doch nicht der

Gerechtigteit entſpricht , wenn das faule Nind mühelos dasſelbe erreicht wie der

ſtrebjame Schüler, daß man hiermit dem Lehrer das lepte Mittel aus der Hand

nimmt, auf läſſige Elemente anſpornend zu wirken , und daß das Anſehen der

Schule in den Augen der Öffentlichkeit hierdurch geſchädigt wird , ſcheint man an

der Stelle , woher der Erlaß ſtammt, nicht bedacht zu haben . Man tann taum
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anders, als darin eine, wenn auch unbewußte Herabdrüdung des Bildungsniveaus

zu erbliden .

Jeſien beurteilt die Angelegenheit in den „ Fr. päd. Blättern “

folgendermaßen :

Es iſt klar, daß dieſer Erlaß den Lehrern eine große Verantwortlichkeit von
den Schultern nimmt. Denn die Frage : Wird das Kind in der nächſthöheren
Klaſſe auch dem Unterrichte folgen können ? - dieſe Frage, die dem gewiſſenhaften

Lehrer bisher große Sorgen bereitet hat, tritt nunmehr in den Hintergrund zurüd .

Die Noten bedeuten für das Aufſteigen fortan wenig , und die ſo vielfach unter

nommenen Verſuche, auf dem Wege einer arithmetiſchen Dperation zu einem unan

fechtbaren Schlüſſel zu gelangen , mittels deſſen die Entſcheidung über das Auf

ſteigen gefällt werden könnte, ſind gegenſtandslos geworden .
Wir perſönlich ſtehen dieſem Erlaſſe gar nicht in gedrüdter Stimmung gegen

über. Es iſt unleugbar, daß zu große Rigoroſität in puncto des Aufſteigens die

größten Schwierigkeiten des Unterrichtens in den unteren Klaſſen zuſammendrängt,

daß bei ſtrenger Durchſiebung der Schüler nach ihrer Leiſtungsfähigkeit wohl die

Arbeit in den oberen Klaſſen leichter und erfolgreicher wird, hingegen dort, wo der

grundlegende Teil der Lehrarbeit – und es iſt der ſchwierigſte Teil ! - ſtattfinden

muß , die Mühe des Lehrers ſich verdoppelt und verdreifacht und den Lernerfolg

ſehr beeinträchtigt. Die Repetenten ſind keines Lebrers Freude. Eine Erleichtes

rung des Aufſteigens verteilt Wind und Sonne gleichmäßiger unter die Mitglieder

des Lehrkörpers.

Jndeſſen ſind wir auch für die Nachteile der neuen Einrichtung nicht blind .

Den Lehrern entgeht vor allen Dingen ein in vielen Fällen ſehr wirkſames Dis

ziplinarmittel, ſobald die Schüler und die Eltern merken , daß das Sißenbeiben , das

faſt allgemein gefürchtet wird, nur ganz ausnahmsweiſe eintreten kann . Der Aus.

tritt aus der Volksſchule mit einem Zeugnis von der vierten oder gar dritten

Klaſſe war bisher vielfach ein Hindernis für die Unterbringung der Anaben als

Lehrlinge. Auch Mädchen , die nur ein Stüd der Voltsſchule hinter ſich hatten ,

fanden zu manchen Beſchäftigungen nur ſchwer Zutritt. Dieſe Erfahrung war

wohl geeignet, auf die Eltern Eindrud zu machen und ſie zur Unterſtüßung der

Schule zu veranlaſſen . Werden ſie die Kinder auch mahnen und zur Pflichterfül

lung aneifern , wenn dieſen ein Zeugnis von der fünften Klaſſe geſichert ſein wird ?
Dann ſteht es weiter ſehr in Frage, ob ſich das Ziel der Voltsſchule erreichen

laſſen wird , wenn in allen Klaſſen , von der zweiten angefangen , viele Schüler ſißen ,

die ihren Kenntniſſen nach für die betreffende Klaſſe nicht reif ſind. Der Lehrer

tann da wohl den Lehrplan nicht genau einhalten , weil er als gewiſſenhafter Mann

und auch der äußerlichen Vorſchrift gemäß fort und fort zu den Schwachen herabe

ſteigen und darüber notwendigerweiſe die Tüchtigen etwas vernachläſſigen muß.

Denn der Lehrplan iſt doch nicht im Hinblid auf normal veranlagte , ſondern im

Hinblid auf normal entwidelte Schüler entworfen worden , und wo bei vielen Min

dern dieſe normale Entwicelung fehlt, da tann der Unterrichtserfolg ſich nicht mit

dem geſteďten Lehrziele deden. Eine Herabſeßung des Lehrzieles aber wäre eine
bedenkliche Konzeſſion an die Mittelmäßigkeit und könnte nur auf Koſten der fort

ſchrittstüchtigen Jugend Raum finden .

Beſonders unangenehm wird ſich das Vorrüdungsrecht alters- aber nicht lern

reifer Kinder in den Bürgerſchulen geltend machen . Der Gedanke: Die Schüler

müſſen das Klaſſenziel doch nicht erreicht haben , bevor ſie aufrüden tönnen – iſt

in der Lehrerwelt im großen und ganzen bisher lebendig und maßgebend geweſen .
Damit war eine Schrante gegen das ſchnelle Aufſteigen gegeben , die beſonders den

Bürgerſchulin zu gute tam . Von nun an wird ſich die Aufwärtsbewegung viel
leichter vollziehen und die Bürgerſchule wird ihr Ziel mit dem „ ſehr gemiſchten
Schüler- Publikum " noch unvollkommener erreichen als bisher . Daraus kann die

Realtion ſich Waffen ſchmieden , um namentlich die ihr verhaßten Realien zu beo

kämpfen . Selbſt wenn man zugiebt, daß der Lehrplan der Bürgerſchule in gewiſſen
Gebieten eine Überladung aufweiſt und einen Abſtrich verträgt, jo liegt darin doch
keine Beruhigung. Denn was an Breite geopfert werden könnte, das müßte durch
Vertiefung erſeßt werden ; mit unreifen Schülern aber läßt ſich nicht in die Tiefe
ſteigen , mit ihnen heißt es hübſch an der Oberfläche bleiben .



154 Zur Entwidelungsgeſchichte der Schule.

Untlar iſt uns in dem beſprochenen Erlaſſe die Stelle , die der Lehrertons

ferenz die Entſcheidung über das Aufſteigen der Schüler zuweiſt. In Anwendung

auf die Bürgerſchulen , wo das Fachlehrerſyſtem herrſcht und alle Lehrer jedes Kind

tennen , hätte eine ſolche Beſtimmung gewiß ihre Berechtigung, aber im Hinblid

auf die Volksſchule ? Hier kennt, abgeſehen vom Religionslehrer , nur der Klaſſen

lehrer ſeine Kinder , daher iſt wohl die Konferenz nicht das richtige Forum , vor

welches die Verſeßungsangelegenheit gehört. Die Tendenz des Erlaſſes iſt klar:

Das Sißenlaſſen jou erſchwert werden , darum wird der Lehrer, der es dennoch

eintreten laſſen will, an eine höhere Inſtanz gewieſen und muß, um ſeinen Willen

durchzuſeßen , ſich gewiſſen Förmlichkeiten unterwerfen . Aber das Mittel rechtfertigt

ſich nicht aus ſeinem inneren Weſen , es iſt tlug, ohne weiſe zu ſein .

3 . Schulorganiſation.

(Eine Bürgerſchulſettion des Deutſchen Landeslehrervereins in Böhmen . – Zur

Berechtigung der Bürgerſchüler . - Ablehnung eines Violinkurſes an einer Wiener

Bürgerſchule . - Subventionen für landwirtſchaftliche Lehrkurſe in Mähren. - Land

wirtſchaftliche Supplementärkurſe in Galizien . - Wiederholungsunterricht in der

Bukowina.)

Der Ausſchuß des deutſchen Landeslehrervereins in Böhmen

hat beſchloſſen , innerhalb des Ausſchuſſes eine Bürgerſchulſektion zu

bilden , welcher die Aufgabe zufällt, alle jene Angelegenheiten vorzuberaten ,

welche das Intereſſe der Bürgerſchule berühren und zur Hebung dieſer

Inſtitution, ſowie zur Förderung der Standesangelegenheiten der Bürgers

ſchullehrer beizutragen geeignet erſcheinen .

Nach langwierigen und eingehenden Verhandlungen hat das f. t.

Aderbauminiſterium in Wien die Zuſtimmung gegeben , daß die land

wirtſchaftlichen Mittelſchulen in Böhmen abſolvierte Bürger

ſchüler in unbeſchränkter Anzahl als ordentliche Schüler auf

nehmen dürfen . Damit iſt nun der Anlaß gegeben , daß auch die

anderen landwirtſchaftlichen Mittelſchulen in ganz Öſterreich dieſem Bei

ſpiele folgen .

Infolge einer Beſchwerde der Gemeinde St. Bartholomä bei Mahren =

berg in Steiermark, daß der dortige Pfarrer den deutſchen Reli

gionsunterricht vernachläſſige und floveniſch unterrichte , trozdem

an dieſer Schule ſeitens des hohen t. k. Landesſchulrates die deutſche

Unterrichtsſprache feſtgeſeßt worden ſei, entſchied die genannte Schul

behörde, daß in Volksſchulen auch der Religionsunterricht in

der von der Behörde feſtgefeßten Unterrichtsſprache erteilt

werden müſſe. Dieſe Entſcheidung iſt für Volksſchulen in gemiſcht

ſprachigen Gegenden von großer Wichtigkeit.

Der Wiener Stadtrat lehnte das Unſuchen des Bezirksſchulrates

um Zuſtimmung zur Aktivierung von Violin - Unterrichtskurſen an

einer Bürgerſchule ab, da der Violinunterricht nicht zu den für Bürger

ſchulen vorgeſchriebenen Unterrichtsgegenſtänden gehöre. Das Schulbudget

der Stadt Wien ſei in ſtetem Steigen begriffen. So betrugen beiſpielss

weiſe die Geſamtſchulauslagen für jedes der 162 000 Schulkinder im

Jahre 1874 29 fl. 36 fr., im Jahre 1884 33 fl. 94 kr., und werden

im laufenden Jahre bereits auf 40 fl. 44 kr. fich erhöhen . Angeſichts

dieſer Thatjache müſſe es der Gemeinderat ablehnen , nicht notwendige

Schulauslagen freiwillig auf ſich zu nehmen .

Ein Erlaß des t. t. mähriſchen Landesſchulrates vom 21.März
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1894 ſtellt u . a . die Bedingungen feſt , unter denen Subventionen

zur Förderung der landwirtſchaftlichen Lehrkurje an öffent

Volksſchulen aus dem hierfür vom Landtage bewilligten Betrage ges

währt werden können , und zwar zum Zweck der Erteilung entſprechender

Remunerationen an die an ſolchen Kurſen wirkenden Lehrkräfte und Ge

währung von Reiſeſtipendien an Volksſchullehrer zum Beſuche landwirts

ſchaftlicher Ferial-Fortbildungskurſe. Dieſe Bedingungen lauten :
a ) daß die Gemeinden , welche für beſtehende oder zu errichtende

Fortbildungskurſe eine Subvention anſuchen , für die Beſtreitung der ſach

lichen Lehrbedürfniſſe ſolcher Kurſe ſelbſt auftommen ;

b ) daß die an ſolchen Kurſen wirkenden Lehrkräfte die vorgeſchriebene

Lehrbefähigung zur Erteilung des landwirtſchaftlichen Unterrichtes beſißen .

Die in Lemberg auf Anregung des Landesſchulrates abgehaltene

Enquête entſchied ſich für die Errichtung landwirtſchaftlicher Sup

plementärkurſe an vierklaſſigen Voltsſchulen in Dörfern und Markt

fleden Galiziens, um den Kindern der Landbevölkerung die Möglichkeit

zur Vorbereitung für den fünftigen praktiſchen Beruf zu eröffnen . Die

landwirtſchaftlichen Supplementärkurſe ſollen , vom Oktober 1895 ange

fangen , nach und nach errichtet werden .

Am 20. März erhielt die allerhöchſte Sanktion ein für die Butos

wina giltiges Geſeß, welches den Wiederholungsunterricht bis zum

vollendeten 15 . Lebensjahre einführt. Die weſentlichen Beſtimmungen

desſelben ſind folgende:

8 1. An den öffentlichen allgemeinen Volksſchulen , mit Ausnahme der in der
inneren Stadt der Landeshauptſtadt Czernowiß (8 1 des mit dem L - G . vom 1. Mai

1864 Nr. 3 erlaſſenen Gemeindeſtatuts für die Landeshauptſtadt Czernowiß) befind.

lichen Volksſchulen iſt der Wiederholungsunterricht für Anaben und Mädchen ein

zuführen.
§ 2 . Zum Beſuche des Wiederholungsunterrichtes (der Wiederholungsſchulen )

ſind ade Anaben und Mädchen nach ihrer Entlaſſung aus der Voltsſchule bis zum

vollendeten fünfzehnten Lebensjahre verpflichtet, wenn ſie keine über den Kreis der

Voltsſchule hinausgehende Lehranſtalt beſuchen.

Auch ſolche Perſonen , welche das fünfzehnte Lebensjahr überſchritten haben ,

können bis zum zwanzigſten Lebensjahre an dem Wiederholungsunterrichte in allen

oder in einzelnen Gegenſtänden inſoweit teilnehmen , als die lokalen Verhältniſſe

dies geſtatten .

Die Entſcheidung hierüber ſteht nach Anhörung des Ortsſchulrates der Ben
zirtsſchulbehörde zu .

§ 3. Der Wiederholungsunterricht iſt vom 1. November bis Ende April

wöchentlich zweimal in nach dem Geſchlechte getrennten Abteilungen zu erteilen .

Die Anzahl der für den Wiederholungsunterricht beſtimmten wöchentlichen Lehr

ſtunden darf für jede Abteilung nicht weniger als vier und nicht mehr als ſechs

Stunden betragen .

Die näheren Beſtimmungen in Betreff des dem Unterrichte in den einzelnen

Lehrgegenſtänden einzuräumenden Zeitaufwandes enthält der von dem Landesa

ſchulrate zu genehmigende Lehr- und Stundenplan .

Die Unterrichtstage und die Unterrichtszeit werden von der Bezirksſchulbehörde

mit Berüdſichtigung der beſonderen Lokalverhältniſſe feſtgeſeßt.
§ 4 . Der Wiederholungsunterricht hat die Gegenſtände, welche in der allge

meinen Volksſchule gelehrt werden (83 durch das Geſeß vom 2 . Mai 1888 R .- G .- B .

Nr. 53 , abgeänderten Gefeßes vom 14. Mai 1869 R .- S .- B . Nr. 62) zu umfaſſen

und bezweđt die Wiederholung, Ergänzung und Erweiterung der in der Voltsſchule

erlangten Kenntniſſe .

$ 5 . Der Wiederholungsunterricht iſt an einklaſſigen Voltsſchulen vom Schul
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leiter, an mehrklaſſigen Volksſchulen von jenen Lehrträften zu erteilen, welche die
Vezirtsſchulbehörde hierfür beſtimmt.

Die Leitung des Wiederholungsunterrichtes an mehrtlaſſigen Volksſchulen ſteht
dem Oberlehrer zu .

Den Religionsunterricht erteilt der betreffende Religionslehrer.

Für die Erteilung des Wiederholungsunterrichtes einſchließlich des Religions
unterrichtes ſind von dem Landesſchulrate nach einem mit dem Butominer Landes

ausſchuſſe vereinbarten Maßſtabe feſtzuſeßende Entlohnungen zu gewähren .
8 6 . Die Koſten für die Erteilung des Wiederholungsunterrichtes in den im

81 bezeichneten Volksſchulen trägt der Landesſchulfonds.

§ 7 . Bezüglich der Aufnahme in die Wiederholungsſchulen, des Beſuches dere

ſelben , der Entlaſſung aus denſelben und der Disziplin , dann bezüglich der Klaſſen

abteilungen , Lehrpläne und Prüfungen haben die für die öffentlichen allgemeinen

Voltsſchulen vorgezeichneten Normen finngemäße Anwendung zu finden .

$ 8 . Das vorſtehende Geſeß tritt mit Beginn des ſeiner Mundmachung nächſt
folgenden Schuljahres in Wirkſamkeit.

Wenn beſondere Umſtände die vollſtändige Durchführung desſelben nicht ges

ſtatten , kann von dem Landesſchulrate von der Einführung des Wiederholungs

unterrichtes an einzelnen Schulen zeitweilig Umgang genommen werden .

Am 25. September erließ der t. t. Landesſchulrat der Bukowina

die Durchführungsvorſchrift zu vorſtehendem Geſeße. Sie lautet:

1. Vom Schuljahre 1894/95 angefangen hat an allen vom Landesſchulrate
hierzu bezeichneten Schulen der Wiederholungsunterricht in Gemäßheit des citierten

Gefeßes mit 1 . November jedes Jahres zu beginnen und bis Ende April des darauf

folgenden Jahres zu dauern .

Für das laufende Schuljahr (1894/95) ſind die aus der Voltsſchule mit Schluß
der Schuljahre 1892/93 und 1893 /94 entlaſſenen Kinder für den Wiederholungs

unterricht ſofort, in den darauffolgenden Jahren jedoch die in den beiden voran .

gegangenen Jahren aus der Schule entlaſſenen , gleichzeitig mit den zum Befuche

der aŭgemeinen Volksſchule verpflichteten Kindern einzuſculen.

És können jedoch gemäß g 2 , al. 2 des Gefeßes nach Anhörung des Ortso

ſchulrates auch ſolche Perſonen aufgenommen werden , welche zwiſchen dem 15 . und

20. Lebensjahre ſtehen und ſich freiwillig zur Aufnahme melden .

2 . Die beiden Jahrgänge der Anaben ., beztv . der Mädchengruppe ſollen unter

Feſthaltung der für jede Gruppe geſeßlich beſtimmten (8 3, al. 1 ) Stundenzahl bei

einer Anzahl von über 50 regelmäßig beſuchenden Frequentanten in zwei Abtei

lungen geteilt werden .

3. Für den Fall , als eine ſolche Trennung nach Abteilungen nicht erforder
lich iſt , ſondern beide Jahrgänge der Anaben- , bezw . der Mädchengruppe gemein

ſchaftlich unterrichtet werden, empfiehlt es ſich für manche Gegenſtände (Leſen,

Realien , Geſang) bloß den unmittelbaren (direkten ) Unterricht, für andere Gegen

ſtände (Sprachlehre, Rechnen ), jedoch den unmittelbaren in Verbindung mit dem
mittelbaren Unterricht in Anwendung zu bringen, wobei als ſtille Beſchäftigung

das Zeichnen und das Schreiben (leşteres jedenfalls nur im Dienſte des Sprach

unterrichts bei den Aufiafübungen ) vorgenommen werden kann . Bei Mädchen

tann außerdem in den weiblichen Handarbeiten unterrichtet werden .

4 ." Für den Religionsunterricht entfallen , unter Berückſichtigung des dieſem
Lehrgegenſtande an den öffentlichen Schulen eingeräumten Zeitaufwandes , beim

Wiederholungsunterrichte bei vier- und bei ſechswöchentlichen Unterrichtsſtunden la

bei fünf Unterrichtsſtunden aber 1/10 des ganzen , für den Wiederholungsunterricht
beſtimmten Zeitausmaßes.

Es ſind demnach Stundenpläne und Stundeneinteilungen bei vier Stunden

wöchentlichem Wiederholungsunterricht für je drei Wochen (zuſammen mit zwölf

Stunden) und bei fünf bis ſechs Stunden wöchentlichem Wiederholungsunterricht

für je zwei Wochen (zuſammen mit zehn, reſpektive zwölf Stunden ) zu verfaſſen ,

wobei im erſteren Falle der Religionsunterricht in jeder dritten , im lepteren

Falle in jeder zweiten Woche anzuſeßen iſt.

Beim Wiederholungsunterrichte fou das Leſen , Schreiben und Rechnen beſon

ders gepflegt werden. Bei dem Unterrichte in den Realien iſt auf den ſpäteren
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Lebensberuf der Frequentanten Rüdſicht zu nehmen , und es ſind daher beim Sprach
unterrichte vorzugsweiſe Leſeſtüde derart zu wählen , daß der im Lehrplane für die

Realien vorgeſchriebene Lehrſtoff abſolviert wird .

Der Stundenplan, bezw . die Stundeneinteilung iſt nach dem Muſter des bei

liegenden Normalſtundenplanes und der Normalſtundeneinteilung den örtlichen Ver

hältniſſen entſprechend zu verfaſſen und im erſten Jahre der Einführung dieſes

Únterrichts vor dem Beginn des Wiederholungsunterrichts, in der Folge aber nur

für den Fall eintretender Veränderungen dem Bezirksſchulrate zur Genehmigung
vorzulegen.

6 . Als Lehrplan für den Wiederholungsunterricht hat bis zur Feſtſtellung

eines ſpeziellen Lehrplanes der für die betreffende Kategorie der Voltsſchule geltende

Normallehrplan Anwendung zu finden , wobei insbeſondere der für die drei oberſten

Schuljahre feſtgeſtellte Lehrſtoff zu wiederholen und zu ergänzen iſt. Fierbei iſt

an den Landſchulen der auf die Landwirtſchaft , an Markt- und Stadtſchulen da.
gegen der auf Gewerbe und Handel bezugnehmende Stoff hauptſächlich zu pflegen.

Beim Leſen wäre jedoch nebſt den im Lehrplane geſtellten Anforderungen , unter

Benüßung der Schülerbibliothet , auch auf die Weđung der Leſeluft bei den Frem

quentanten hinzuwirten , da der Wiederholungsunterricht nur in dem Falle einen

bleibenden Erfolg verſpricht, wenn die Jugend durch denſelben angeregt wird,

wenigſtens einen Teil ihrer freien Zeit auch in der Folge der Lektüre nüßlicher
Bücher zu widmen .

In der Vorausſeßung, daß der für die öffentlichen Volksſchulen vorgeſchries

bene Lehrſtoff von den Frequentanten des Wiederholungsunterrichts bereits ab

ſolviert worden ſei, muß der Unterrichtsſtoff bei dem Wiederholungsunterrichte in

anderer Weiſe als an den öffentlichen Boltsſchulen , und zwar in rekapitulierender
und ergänzender Weiſe vorgenommen werden .

So wird z. B . bei der Naturgeſchichte auf die eingehende Beſchreibung ein

zelner Objekte nicht näher eingegangen werden dürfen , ſondern es werden dieſelben

nach Drdnungen ( Familien ) überſichtlich zuſammenzufaſſen ſein ; dafür wird aber
beiſpielsweiſe bei den Tieren um ſo eingehender ihre Lebensweiſe , Pflege, Bucht,
Nußen , Verwertung 2c. zu behandeln ſein .

7. Nach & 3 , lette alinea des citierten Geſebes werden die Unterrichtstage

und die Unterrichtszeit von der Bezirksſchulbehörde mit Berüdſichtigung der beſon
deren Lokalverhältniſſe feſtgeſeßt.

Als Regel hat jedoch für Knaben zu gelten , daß der Unterricht während der

Tageszeit abzuhalten iſt; derſelbe tann jedoch mit Rüdſicht auf die lokalen Ver

hältniſſe über motivierten Antrag des Ortsſchulrates für Anaben auch in den erſten
Åbendſtunden ſtattfinden .

Der Unterricht an die Mädchen iſt jedoch ſtets während der Tageszeit zu
erteilen .

8 . An geteilten eintlaſſigen Volksſchulen werden der Einführung des Wieder

holungsunterrichtes Schwierigkeiten entgegenſtehen . Sollte jedoch desungeachtet die

Einführung des Wiederholungsunterrichts an ſolchen Schulen möglich ſein , ſo tönnte

die hierfür erforderliche Zeit auf die Weiſe gewonnen werden , daß die Schullinder

der Volksſchule an vier Tagen in der Woche bloß am Vormittag mit einer halb

ſtündigen Unterbrechung , und zwar : die Obergruppe von 8 – 11 Uhr vormittags,

die Untergruppe von 111 , vormittags bis 11/, ühr nachmittags unterrichtet werden

follten . Der Wiederholungsunterricht könnte in dieſem Falle an den zwei freien

Nachmittagen von 2 – 4 Uhr erteilt werden .

An ungeteilten eintlaſſigen und an mehrklaſſigen Voltsſchulen mit ganz

tägigem Unterricht müßten zwei Nachmittage in der Woche zu gunſten des Wieder

holungsunterrichts vom obligaten Unterrichte freigegeben werden .

Für den Fall , daß an mehrklaſſigen Volksſchulen mit mehr als einer Unter

richtsſprache infolge der zahlreichen Frequenz die Trennung der Knaben oder der

Mädchen (Punkt 2 der Verordnung) erforderlich ſein ſollte, jo kann dieſe über An

trag der Drtsſchulräte nach Sprachen ſtatt nach Jahrgängen erfolgen .

9 . Da beim Stundenausmaße von vier Stunden wöchentlich die Einführung

einer zweiten Landesſprache als Unterrichtsgegenſtand beim Wiederholungsunter .

richte feinen Erfolg verbürgt, ſo müßte im Falle der Einführung des Unterrichts

in einer zweiten Landesſprache eine Vermehrung der wöchentlichen Stundenzahl
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um eine Stunde, eventuell bei Einführung einer dritten Landesſprache um zwei

Stunden eintreten .

Eine Vermehrung müßte außerdem noch eintreten , wenn beim Wiederholungen

unterrichte der Unterricht in einem ſpeziellen Lehrfache, wie z . B . in der Bienen

zucht, im Handfertigteitsunterrichte zc. eingeführt werden ſollte.

10 . Uis Lehrbücher werden beim Wiederholungsunterrichte bis zum Erſcheinen

von dieſem Unterrichte angepaßten Lehrbüchern die in den oberſten Jahrgången det

betreffenden Volksſchule eingeführten Bücher zu benüßen ſein .

11. Die Schulpauſchalien zur Anſchaffung der Amtsſchriften , dann bon

Atreide , Schwamm 2c. werden ebenſo wie die Remunerationen für die mit dem

Wiederholungsunterrichte betrauten Lehrträfte (8 5, al. 4 des Geſeßes ) nachträglid
betannt gegeben werden .

: 12. Als Übergangsbeſtimmung für das Schuljahr 1894/95 hat zu gelten ,

daß an allen Schulen , wo der Wiederholungsunterricht eingeführt werden wird ,
vorerſt nur je eine Gruppe von Knaben und Mädchen zu bilden ſei, und daß von

der Vermehrung der wöchentlichen Stundenzahl über vier Stunden nach Chunlid

leit abzuſehen ſein wird.

Punkt 13 beſtimmt die Schulen , an denen der Wiederholungsunterricht vom

1. November 1894 an einzuführen iſt.

4 . Schulbücher und Lehrmittel.

(Zur Reviſion der Leſe- und Sprachbücher. - Lehrervereine als Bücherheraus
geber. - Lehrmitteltontrolle in Wien . – Prähiſtoriſche Funde. - Ein l. 1. öſterr.

Muſeum für Erziehung und Unterricht in Wien.)

Auf Antrag der 5 . ſteiermärkiſchen Landes -Lehrerkonferenz wurde

ein aus zwölf Mitgliedern beſtehender Ausſchuß eingeſeßt, welcher die

gegenwärtigen Volksſchul- Leje - und Sprachbücher einer Res

viſion unterziehen , bezw . einen Entwurf zu neuen, den Anforderungen

entſprechenden Büchern auszuarbeiten hatte. Am 20. März d. F . fand die

erſte Sißung dieſes vom f. k. Landesídulrate einberufenen Komitees unter

dem Vorſiße des k. k. Landesſchulinſpektors Dr. Jarz ſtatt. In derſelben

wurden zunächſt die auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Erlaſſe des t. f.

Unterrichtsminiſteriums zur Kenntnis gebracht, welche die Anordnung ent

halten , daß ſich das genannte Komitee mit der Durchſicht, bez . Prüfung

der an den Volksſchulen in Verwendung ſtehenden deutſchen und ſlovenia

ſchen Leſe- und Sprachbücher aus dem k. t. Schulbücherverlage zu bes

faſſen habe und zunächſt ein Arbeitsprogramm vorgelegt werden ſollte.

In der faſt ſiebenſtändigen Beratung wurden die Grundfäße feſtgeſtellt,

nach welchen die beabſichtigte Prüfung und Beurteilung der in Rede

ſtehenden Bücher im Sinne der Beſchlüſſe der 5 . ſteiermärkiſchen Landega

Lehrerkonferenz zu erfolgen habe. Die Ergebniſſe der Beratung wurden

in einer eingehend begründeten Denkſchrift , deren Abfaſſung den Herren

Heinrich Schreiner , Direktor der Lehrerbildungsanſtalt, Dr. Joh. Bezjat,

Hauptlehrer, und Franz Friſch, Bürgerſchuldirettor, ſämtlich in Marburg ,

übernahmen, dem Miniſterium vorgelegt.

Wie die „ Fr. päd. BI.“ berichten , wurde einem Wiener Verleger,

der ein vom Grazer Lehrerverein herausgegebenes Liederbuch in Verlag

nahm , die Approbation dieſes Buches nur unter der Bedingung bewilligt,

daß der Grazer Lehrerverein nicht als Herausgeber auf dem

Buche genannt werde. Hierzu bemerkt die genannte Zeitſchrift: Was

kann das anders bedeuten, als daß man die Kollektivität der Lehrer zur

Verbreitung litterariſcher Erzeugniſſe in den Schulen nicht dulden , ja daß
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man die gewiſſe moraliſche Preſſion , welche die Herausftellung des Urs

ſprung eines Buches in Lehrerkreifen auf Lehrer und Schüler übt, nicht

einmal zulaſſen will. Freilich giebt es daneben noch Schulbücher , die

ſich als Schöpfungen oder Eigentum von Lehrervereinen auf dem Titele

blatte bekennen und die Approbation doch befißen. Auf jeden Fall läßt

fich durch Unterdrüdung der Vereinsnamen auf Schulbüchern nur ein

vielleicht bedenklicher Schein beſeitigen , in der Sache ſelbſt kann man

durch Streichung der Vereinsnamen nichts oder doch nur ſehr wenig än

dern. Der Verein tann eine einzelne Perſon vorſchieben und wird , da

die Aufgabe dieſer Perſon in den Kreiſen des Vereins und der ganzen

Lehrerſchaft - die Mitteilung von Mund zu Mund iſt eine Woge, die

jeden Damm durchbricht – gleich bekannt iſt, ſein Geſchäft gerade ſo

gut, vielleicht noch beſſer machen als mit offener Firma. Wir denken

überhaupt ſo : Wenn ein litterariſches Produkt an ſich gut und empfeh

lenswert iſt, ſo ſollte man alle Mittel und Wege zur Verbreitung dess

ſelben geſtatten .“

Unter Leitung des t. t. Direktors der mineralogiſch -petrographiſchen

Abteilung des t. t. naturhiſtoriſchen Hofmuſeums iſt in Wien , 17. Bes

zirk, Elterleinplaß Nr. 1 , iſt eine Lehrmittel -Centrale begründet

worden , welche neben der Verſorgung der Volts - und Bürgerſchulen

des Wiener Bezirkes mit lehrplanmäßigen Mineralienſammlungen

auch die Vermittelung des Anlaufes und Austauſches , ſowie die Beſtim

mung von Mineralien für Mittelſchulen unter folgenden Modalitäten be

ſorgt : Die Centrale hält ein Vorratslager der in Lehrbüchern für Mittel

ſchulen behandelten Mineralarten und -Varietäten , woraus jede öſterrei

chiſche Mittelſchule über Verlangen die von ihr gewünſchten Stüde gegen

Barzahlung zugeſendet erhält. Die Centrale garantiert richtige Bes

ſtimmung, charakteriſtiſche Beſchaffenheit und Preiswürdigkeit der von ihr

vermittelten Stücke. Die Centrale übernimmt abzugebende Mineral

Doubletten von Mittelſchulen zur Verwertung; fie ſchäßt dieſelben ab

und ſchreibt die Beträge für die abgeſeßten Stücke nach Abſchreibung

von 10 % (Beitrag zur Lokalmiete) der betreffenden Schule gut, welche

für ihr Guthaben andere Mineralien (nach Vereinbarung auch andere

Lehrmittel) zu beziehen berechtigt iſt. Die Centrale übernimmt auch die

Beſtimmung von Mineralien für Mittelſchulen nach Maßgabe der ver

fügbaren Arbeitskräfte .

Das t. t. Miniſterium für Kultus und Unterricht hat entſchieden ,

daß prähiſtoriſche Funde feinen Gegenſtand der Lehrmittel

ſammlungen der Volksſchulen zu bilden haben .

Der k. . Bezirksſchulinſpektor Prof. Dr. Karl Stejskal ſtellte in der

am 21. November 1894 ſtattgefundenen Sißung des Bezirksſchulrates

der Stadt Wien folgenden auf die Errichtung eines t. t. Muſeums

für Erziehung und Unterricht in Wien abzielenden Antrag, der

einſtimmig angenommen wurde :

In Erwägung, daß Wien als t. I. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt derzeit

weder eine große öffentliche Lehrmittelſammlung noch eine pädagogiſche Central

bibliothek beſißt, während faſt alle anderen Hauptſtädte der europäiſchen Aultur

ſtaaten , ſowie viele kleine Provinzſtädte des In- und Auslandes derartige den ört

lichen Bedürfniſſen entſprechende Sammlungen aufweiſen ; in weiterer Erwägung,
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daß die Errichtung eines Lehrmittelmuſeums ſchon darum erſtrebenswert iſt, weil
es nur ſo thunlich erſcheint, einerſeits Schüler , Lehramtszöglinge, Eltern und an

dere an Schul- und Erziehungsfragen Beteiligte mit den zwedentſprechendſten

Schulgeräten und Lehrmitteln vertraut zu machen , andererſeits Erfindern, Fabrikan
ten und Verlegern die ſofortige Ausſtellung ihrer Erzeugniſſe zu ermöglichen ; in

fernerer Erwägung , daß von Seite der Wiener Lehrerſchaft ſeit Jahren vergeblich
die Vereinigung der gegenwärtig in Wien beſtehenden kleinen Bezirks -Lehrerbiblios

theten zu einer großen Centralbibliothek angeſtrebt wird , die I. t. Univerſitäts- und

1. l. Hofbibliothet aber für eine Reihe pädagogiſcher Arbeiten nur ganz unzulänge

liche Behelfe bieten ; in endlicher Erwägung, daß durch die Errichtung eines großen ,

mit einer pädagogiſchen Bibliothet verbundenen Schulmuſeums die Anregung zu

neuen Jdeen und neuen Arbeiten geboten wäre und ſo die Fortentwidelung des

öſterreichiſchen Erziehungs - und Unterrichtsweſens ganz beſonders und nachhaltig

gefördert werden könnte : erlauben ſich die Unterzeichueten dringlich zu beantragen ,

der löbliche Bezirksſchulrat richte richte an den hochlöblichen t. t. niederöſterreichi

Ichen Landesſchulrat die Bitte , derſelbe wolle beim hohen t. t. Miniſterium für

Kultus und Unterricht die Errichtung eines 1. t. öſterreichiſchen Muſeums für Er.

ziehung und Unterricht in Wien befürworten und alle ihm geeignet erſcheinenden
Schritte veranlaſſen , damit das gedachte Schulmuſeum im Jahre des fünfzigjährigen

Regierungsjubiläums Seiner Majeſtät unſeres Kaiſers ſeiner Beſtimmung über

geben werden kann.“

Aus der ſachgemäßen Begründung entnehmen wir: Das Verdienſt , auf die

hohe Bedeutung von Schulmuſeen zum erſtenmal hingewieſen und die Errichtung
eines ſolchen befürwortet zu haben , gebührt einem Franzoſen . Im Jahre 1817

erſchien nämlich zu Paris ein Büchlein , das den Titel führte Esquisse et vue

préliminaire d 'un ouvrage sur l'éducation comparée“ (Skizze und vorläufige

Ünſicht betreffs eines Wertes über vergleichende Erziehung ). Der Verfaſſer des

ſelben war der franzöſiſche Generalſchulinſpektor Julien . Julien machte" in geo
nannter Flugſchrift den Vorſchlag , zu Paris ein Normalinſtitut zu gründen , das

die Fortſchritte im Erziehungsweſen durch Beſchaffung der nötigen Hilfsmittel in

den verſchiedenen Ländern zur Anſchauung bringen fodte. In Wien fand die erſte
Ausſtellung von Schul- und Unterrichtsgegenſtänden im Jahre 1862 ſtatt. Jm

Jahre 1872 wurde von Seite der Gemeinde Wien die Errichtung einer „ perma

nenten Lehrmittelausſtellung“ beſchloſſen und dieſelbe im September gleichen Jahres

eröffnet; allein ſie entſprach nur zum Teil ihrer Aufgabe und wurde 1892 wieder

aufgelaſſen . Am 3. Februar 1874 wurde dann unter den Nachtragsforderungen

des hohen Miniſteriums für Kultus und Unterricht auch der Poſten von 10000 fl.

zur Veranſtaltung einer „ permanenten Unterrichtsausſtellung" dem hohen Reichs.

rate zu Bewilligung vorgelegt. Der Finanzausſchuß und die Majorität des Ab

geordnetenhauſes lehnten jedoch denjelben ab , obzwar der damalige Abgeordnete

Prof. Dr. Alois Egger in wärmſter Weiſe für die Forderungen der oberſten Unters

richtsbehörde eingetreten war. Dr. Alois Egger hat ſpäter in einem kleinen Schrift

chen („ Ein öſterreichiſches Schulmuſeum .“ Wien, 1874 ) ſeine Gedanken des näheren

ausgeführt und hierbei zahlreiche Vorſchläge gemacht. Auch die Wiener Lehrerſchaft

hat wiederholt in Zeitſchriften und Eingaben auf die Wichtigkeit von Schulmuſeen
hingewieſen und namentlich die Vereinigung der beſtehenden Bezirks -Lehrerbiblio
theken zu einer großen Centralbibliothel durchzuſeßen verſucht. Doch die dom

Wiener Lehrerverein „ Die Voltsſchule " im Jahre 1883 an den Gemeinderat der

Stadt Wien gerichtete Eingabe um Errichtung einer Centralbibliothet blieb ebenſo

erfolglos, wie die ähnlichen Anträge des Gemeinderates Dr. Ludwig Vogler im

Jahre 1888 und des Gemeinderates Karl Tagleicht im Jahre 1891 und als die

Beſchlüſſe der Bezirks - Lehrerkonferenz des 2 . Bezirtes vom Jahre 1892, wiewohl es

all den genannten Unſuchen an lebhafter Befürwortung von Seite der Bezirksſchule

inſpektoren Gutachten vom 16 . Dezember 1891) und des Bezirksſchulrates ſelbſt

(Beſchlüſſe vom 24. Oktober 1883, 13. März 1889, 6 . Juli 1892 und 4 . Oktober

1893) nicht fehlte. Ebenſo mußte die Schaffung einer großen Lehrmittelſammlung

durch den im Jahre 1886 gegründeten Lehrerhausverein wegen Mangels ent
ſprechender Geldmittel bislang unausgeführt geblieben .

Gegenwärtig beſtehen 40 Schulmuſeen und pädagogiſche Fachbibliotheken (der

Anſtragſteller charakteriſierte kurz deren Einrichtung und fuhr fort :)



B . 1. Öſterreich. 161

Das neu erſtehende öſterreichiſche Muſeum dürfte ſich jedoch nicht, wie die

meiſten anderen Anſtalten dieſer Art, nur auf die Vorführung von Lehrmitteln für

den Volksſchulunterricht beſchränken , ſondern müßte das ganze weite Gebiet der Er

ziehung und des Unterrichts umfaſſen und mit einer großen pädagogiſchen Biblio

thet verbunden ſein. Es hätte zwei großen Aufgaben gerecht zu werden : einer

idealen und einer praktiſchen . Seine oberſte ideale Aufgabe wäre es , ein möglichſt

klares und anſchauliches Bild des öſterreichiſchen Erziehungs- und Unterrichts.

weſens in den einzelnen Königreichen und Ländern Cisleithaniens von den älteſten

Zeiten bis auf unſere Tage zu liefern und die beſten Schuleinrichtungen des Aus.

landes in Muſterformen vorzuführen . Seine praktiſche Aufgabe beſtände darin ,

Schüler , Lehramtszöglinge, Eltern und andere an Schul- und Erziehungsfragen

Beteiligte mit den zwedentſprechendſten Schulgeräten , Lehrmitteln , ſowie allen wich

tigen pädagogiſchen Schriften bekannt und vertraut zu machen , Erfindern , Fabri.

kanten und Verlegern die ſofortige Ausſtellung ihrer neueſten Erzeugniſſe zu er

möglichen , endlich zu neuen Ideen und zu neuen Arbeiten anzuregen und ſo die

Fortentwidelung des öſterreichiſchen Erziehungs- und Unterrichtsweſens nachhaltig

zu fördern . Das Muſeum würde 11 Abteilungen aufweiſen , und zwar : Schul

hausbau , Schulgeſundheitspflege, Arippe und Kindergarten , Muſterſchutzimmer,

Schuleinrichtung , Lehrmittelausſtellung , Knabenhandarbeit , Turnen und Jugenda

ſpiel, Blinden -, Taubſtummen- und Schwachſinnigenunterricht. Mit dem Muſeum

wäre eine Bibliothet (ſtändige und fliegende) zu verbinden.

Das neuerſtehende Muſeum für Erziehung und Unterricht, das während der

nächſten Jahre wohl nur in einem entſprechend hergerichteten Privatgebäude unter

gebracht werden kann , da für den Bau eines eigenen Monumentalgebäudes noch

keinerlei Vorſorge getroffen iſt , ſollte , um ſeinem Zwede zu genügen , mindeſtens

40 geräumige Zimmer enthalten , wofür ſich mit Rüdjicht darauf, daß nur Ges

bäude, die in der Nähe der Ringſtraße in Hinſicht der centralen Lage berüdſichtigt

werden können , ein jährlicher Mietzins von 8000 fl. ergeben würde. Gegen dieſen

Mietzins und die Verpflichtung einer etwa 15 — 20 jährigen Miete würde ſich der
„ Lehrerhausverein " gewiß mit Freuden erklären , dem hohen Miniſterium für Kultus

und Unterricht als Gründer und Erhalter des Muſeums vollkommen zwedenta

ſprechende, von den übrigen Räumlichkeiten des Hauſes ſtreng geſonderte Räume in

der gewünſchten Größe und Anzahl im I. und II. Stocwerke ſeines in der nächſten

Nähe der Ringſtraße zu erbauenden monumentalen Lehrerhauſes zu überlaſſen. Die

Koſten der Einrichtung ſind auf mindeſtens 5000 fl. zu veranſchlagen . Außer

einer einmaligen Dotation von 3000 fl. für das eigentliche Muſeum und 7000 Fr.

( event. 5000 fl.) für die Bibliothek ſind die jährlich ſich wiederholenden Dotationen

für das Muſeum auf 2500 fl. , für die Bibliothek auf 5000 fl. zu veranſchlagen .

Der Beamten - und Dienerſtand des Muſeums hätte zunächſt zu beſtehen aus :

1 Direktor (VI. Rangklaſje ) mit einem Bezuge von jährlich 3600 — 4400 fl. und

freier Wohnung im Hauſe , 1 Bibliothekar (VIII. Rangklaſje 2000 - 2400 fl.),

2 Kanzliſten (XI. Rangklaſie 2000 — 2200 fl.) , ferner ein Hausaufjeher (Portier)

mit einer Beſoldung von 600 – 700 fl. (einſchl. des Uniformierungspauſchals) und

freier Wohnung im Hauſe ; 8 Diener (die im Bedarfsfalle auch zu Schreibgeſchäften
verwendet werden können ) mit einer Beſoldung ( einſchl. des Uniformierungspau

(chals ) von zuſammen 4800 - -5600 fl., Geſamtſumme 13000 — 15100 fl. Sonſtige

Auslagen : Beheizung 300 fl., Beleuchtung 300 fl., Reinigung 400 fl., Verſicherung
gegen Brandſchaden 100 fl ., kleine Bureauauslagen 400 fl. ; zuſammen 15000 f .

Die Bedeckung dieſer Summen von einmal 15000 fl. und jährlich 30 000 fl .

könnte auf folgende Arten ſichergeſtellt werden : a ) Das t. t. Miniſterium für

Kultus und Unterricht beanſprucht vom Reichsrate einen Nredit in der angegebenen

Höhe, ſtellt alſo in ſein nächſtjähriges Budget als Erfordernis zunächſt die Summe

von 15000 fl. und in den folgenden Jahren bis auf weiteres die Summe von

30 000 fl. ein . b ) Das k. k. Miniſterium für Kultus und Unterricht verfügt nach

eingeholter allerhöchſter Genehmigung , daß etwa 5° . der jährlichen Gebarungsa

überſchüſſe der t. t. Schulbücherverlage in Wien , Prag und Lemberg (ſie betrugen

im Jahre 1887 – 1891 durchſchnittlich etwa 66 000 fl.) zur Errichtung und Erhal

tung des Muſeums verwendet werden. c ) Das t. t. Miniſterium für Kultus und
Unterricht ſucht die ihm zufallenden neuen Laſten auf mehrere Intereſſenten zu

verteilen , und zwar in der Weiſe, daß es Unterhandlungen mit der Gemeindever

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 2. Abt18. 11
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tretung Wiens und mit dem niederöſterreichiſchen Landesausſchuſſe wegen Feſtſtel

lung einer entſprechenden Beitragsleiſtung anknüpft.

Die Einnahmen des Muſeums werden aber gewiß im Laufe der Jahre eine
ſolche Höhe erreichen , daß ein ſehr bedeutender Teil der Auslagen , wenn nicht der

ganze Aufwand, gededt werden kann. Dieſe Einnahmen jeßen ſich zujammen aus

dem Erlöſe von Eintrittskarten an gewiſſen Beſuchstagen und von Jahreskarten ,

aus dem Verkauf von Katalogen , aus dem buchhändleriſchen Vertrieb einer perios

diſch erſcheinenden Zeitſchrift, die ähnlich redigiert ſein müßte wie die vom Musée

pédagogique zu Paris herausgegebenen „ Revue pédagogique“ und „Mémoires

et documents scolaires du Musée pédagogique“ , aus den für die Vermittelung

von Näufen erzielten Procentbeträgen , die vom Fabrikanten oder Verleger einge

hoben würden , aus den Garderobengebühren 2c. Die Einnahmen des Musée péda

gogique betrugen im Jahre 1885 30000 Fr., von 1886 – 1888 je 40000 Fr., jo

daß ſich die Einnahmen und Ausgaben das Gleichgewicht hielten .

5 . Das Schulhaus und deſſen Einrichtung. Der Schulgarten .

(Auftrag zur Sparſamkeit bei Schulbauten. – Die Verſicherung der Schulgebäude

gegen Feuersgefahr. – Schulbäder . – Schultapellen. – Preisgekrönte Schulbant

Modelle. — Entwurf einer Schulgartenordnung für Kärnten.)

Der t. t. mähriſche Landesſchulrat ordnete in einem Erlaſſe an

die Bezirksſchulräte vom 2. April 1894 die thunlichſte Sparſamkeit

bei Schulbauten an :

Bei der Prüfung der Schulbau-Subventionsgeſuche wurde vielfach die Wahr
nehmung gemacht , daß von manchen Schulgemeinden die Schulbauten mit einem

underhältnismäßig großen , ja ſogar übertriebenen Koſtenaufwande projektiert und

durchgeführt werden. Auch der hohe mähriſche Landtag hat anläßlich der Beratung

über die Geſuche von Gemeinden um Darlehen zu Schulbauzwecken mit der in

ſeiner Sißung am 18. Januar 1894 beſchloſſenen Reſolution den t. . Landesſchule

rat erſucht, im Wege der t. t. Bezirksſchulräte auf die größte Sparſamteit bei

Aufſtellung der Baupläne und Koſtenvoranſchläge für neue Schulbauten und bei

der Baudurchführung hinzuwirken . Die t. k. Bezirksſchulräte werden demnach

aufgefordert, bei Prüfung der Pläne und Koſtenvoranſchläge darauf Einfluß zu

nehmen , daß die Schulbauten wohl den geſeßlichen Anforderungen und dem Zwede

entſprechend jolid und dauerhaft, aber mit Vermeidung eines jeden unnötigen und
übertriebenen Koſtenaufwandes hergeſtellt werden . Auf dieſen Erlaß ſind insbeſon

dere auch die ſtaatstechniſchen Organe aufmerkſam zu machen .

Derſelbe Landesſchulrat brachte ferner die Verpflichtung der

Schulgemeinden zur Verſicherung der Schulgebäude gegen

Feuersgefahr neuerlich in Erinnerung :

Anläßlich der vom hohen mähriſchen Landtage in ſeiner Sibung am 18 . Ja.

nuar 1894 beſchloſſenen Reſolution , mit welcher der 1. 1. Landesſchulrat dringend

erſucht wird , im Wege der 1. f. Bezirksſchulräte auf die Aſſekuranz der Schul

gebäude , der Schuleinrichtung und der Lehrmittel hinzuwirken , werden die Drts .

ſchulräte unter Hinweiſung auf den § 13 des Geſekes vom 24 . Januar 1870 ,

L .- G .-BI. Nr. 17 , und den hierortigen Erlaß vom 5 . Februar 1891 , 3 . 13354

(Verordnungsblatt Jahrgang 1891, Stüc III), hiermit neuerlich angewieſen , für

die ausreichende und fortlaufende Verſicherung der Schulgebäude ſamt Einrichtung

und Lehrmitteln gegen Feuersgefahr Sorge zu tragen. Die l. t. Bezirksſchulräte

haben die Erfüllung dieſer Verpflichtung der Schulgemeinden unausgeſeßt zu über .

wachen und die zu dieſem Behufe mit dem obenbezogenen Erlaſſe getroffenen An

ordnungen genau zu vollziehen . ( Erlaß vom 2. April 1894.)

Die „ Fr. päd. BI." treten nachdrücklich für die Errichtung von
Schulbädern vornehmlich an Stadtſchulen ein : „ In Städten mit Waſſer

leitungen , wo der Druck auf einen Hahn den Strom entfeſſelt, wäre die

Sache mit wenig Koſten bei jeder Schule herzuſtellen . Und iſt nicht
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gerade in Städten das Bad am notwendigſten ? Die Stadtluft erſchlafft

die Nerven, und die ſchlechte Ernährung, die hier als Folge der trauri

gen ſocialen Zuſtände ſo ſchwer auf einem großen Teile der Jugend

laſtet, drückt die Lernfriſche und die Lernkraft der Kinder beängſtigend

tief herab. Da wäre eine Auffriſchung durch die Kraft des Waſſers

ganz beſonders am Plaße. Fragt man nach den Erfahrungen , die man

in Deutſchland mit den Schulbädern gemacht hat, ſo giebt es nur eine

Stimme: ſie haben ſich trefflich bewährt. Wo immer unter der Mitwir

kung finderfreundlicher und einſichtsvoller Männer neue Schulhäuſer ent

ſtehen , da wird die Frage nach dem Schulbade aufgeworfen . Und es

mehren ſich fortgeſeßt die Fälle , wo die Vernunft ſiegreich iſt und wo

kurzſichtige oder böswillige Gegner einer wohldurchdachten Jugenderziehung

auch den beſprochenen Fortſchritt nicht mehr hindern können . In Oſter

reich ſteht der Wald noch ſtill und ſchweigend da, aber auch hier dürften

die Blätter bald zu rauſchen beginnen . In allem , was gut iſt, ruht

eine verborgene Kraft, die ſich – da früher, dort ſpäter – in der Nach

ahmung offenbart. Dem Landlehrer, dem die Verhältniſſe das Schulbad

verſagen, möchten wir aber den Rat geben, die männliche Schuljugend -

da über dieſe geſchlechtliche Beſchränkung nicht hinwegzukommen iſt -

im Sommer oft an den Bach zu führen und das junge Volt mit dem

ewig jungen Waſſer fleißig zu vermählen . Es wird dies wohl erlaubt

ſein am Ende des 19. Jahrhunderts."

Im Wiener Gemeinderate ſtellte Gemeinderat P . Latſchka , Koope

rator an der Votivkirche, den Antrag, in jedem Schulhauſe eine Kapelle

zu errichten . Der Gemeinderat leitete die Sache an den Bezirksſchulrat

zur Erſtattung eines Gutachtens. Dieſer faßte nach langer Beratung

über Antrag des Vertreters der Lehrerſchaft Felix Anoß folgenden Be

ſchluß: Der B .- S .- R . ſpricht ſich im Hinblicke auf den interkonfeſſio

nellen Charakter der Schule und auch aus pädagogiſchen Gründen

gegen die Errichtung von Napellen in den Schulhä uſern aus.

Aus der Debatte heben wir nur hervor, daß beantragt wurde , in den

neuzuerbauenden Schulhäuſern Beträume herzuſtellen , die ſo auszuſtatten

wären , daß ſie auch von nichtchriſtlichen Monfeſſionen zu Kultuszwecken

benußt werden können. Weiter wurde die Meinung ausgeſprochen , es

ſeien die Turn - oder Zeichenſäle zur Abhaltung von Meſſen einzurichten .

Dieſe Anregungen kamen von liberaler Seite.

Übrigens bekam eine Wiener Volksſchule , und zwar jene in der

Freudenau , doch ſchon eine Kapelle. Sie erhielt auch ein Glockentürm

chen und koſtete etwa 2500 ff. Den Grund zu ihrer Errichtung bildet

die große Entfernung der betreffenden Schule von der nächſten Kirche.

Hier liegt alſo kein Präjudiz vor.

Die vom Wiener Stadtrate veranlaßte Preisausſchreibung für

Schulbankentwürfe hatte die Einſendung von 49 Entwürfen (teils

Modelle, teils Zeichnungen, teils Beſchreibungen ) zur Folge. Von dieſen

wurden nur acht zur eigentlichen Preisbewerbung zugelaſſen . Da aber

auch von dieſen acht Entwürfen keiner den geſtellten Bedingungen ent

ſprach, wurde beſchloſſen , den erſten Preis von 1000 fl. nicht zur Ver

leihung zu bringen . Den zweiten Preis (500 fl.) erhielt das Dbjekt

egen die Erri heben wir nutehume
herzuſtellenen zu

Kultuszwecke

mäten , daß lie tonnert. Weitere zur
Abhaltung

feien die perden können. omnichtc
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rus vult eine etwagt, und daß dezeboom wieder fen

urde teinejedo
ch

bald zuten,Meigung hater nach auf

Nr. 23 mit dem Motto „ Ninderſchuß “ . Dieſes Modell (Brüder Schlimp)

iſt ſoweit bereits bekannt, daß es ſchon ſeit einiger Zeit in Wiener und

anderen Schulen eingeführt iſt . Es bietet ſomit keine weſentliche Neues

rung. Schwingepult mit unbeweglichem Siß und Firer Lehne. Die

Pultplatte des ausgeſtellten Objektes bereitet beim Auf- und Abſchieben

nach der vorgenommenen Probe ein Geräuſch , ähnlich dem eines Geklap

pers. Ein Einzwicken der Finger iſt nicht ausgeſchloſſen . — Den Preis

von 300 fl . erhielt Modell Nr. 16 (Architekt Mar von Schindler und

Stadtbauamts - Ingenieur Alfred Greil). Feſter Siß und feſte Lehne,

Schwingepult. Dieſes Dbjeft hat das Leſebuch inſofern berückſichtigt,

daß beim Aufwärtsſchieben ſich eine Querleiſte zum Halten des Buches

über das Pultbrett erhebt, die ſich beim Abwärtsſchieben wieder ſenkt

und mit dem Pultbrett eine Ebene bildet, und daß der zweite, nach auf

wärts geſchobene Teil auch eine etwas ſtärkere Neigung hat. Der an

gewandte Mechanismus dürfte jedoch bald zu beweglich werden. Dem

Gemeinderate wurde keiner dieſer Entwürfe zum Ankaufe

empfohlen . Neben dem Syſteme Schlimp , das, wie bereits erwähnt,

in den Wiener ſtädtiſchen Schulen bereits längere Zeit in Verwendung

ſteht, ſoll nun auch probeweiſe die Schindler-Greilſche Bant eingeführt

werden .

In der am 15. Oktober in Klagenfurt abgehaltenen tärntiſchen

Landeslehrerkonferenz wurden nach einem Referate des namhaften Schul

gärtners , Oberlehrers Joſ. Truntſchnig in Tarvis , die Grundzüge einer

kärntiſchen Schulgartenordnung beraten , welche nachſtehenden Wort

laut haben . Wichtig iſt darin namentlich die Regelung der Rechtsfrage,

deren Klärung auch in anderen Ländern eine weſentliche Bedingung für

die Entwickelung der Schulgärten iſt.

1 . Mit jeder Schule, insbeſondere auf dem Lande, iſt nach Thunlichkeit ein

Garten zu verbinden , der die Aufgabe hat, die Schüler mit der Entwickelung der

Pflanzen , ihrer Aufzucht, Pflege und Veredelung, wie mit den Pflanzen als Wohn

ort und Nährquelle für verſchiedene Tiere aus unmittelbarer Anſchauung bekannt

zu machen .

2 . Der Schulgarten hat ferner die Aufgabe:

a ) ein praktiſches Verſuchsfeld für die Schüler zu ſein ;

b ) auch auf die erwachſenen Gemeindeinſaſſen beiſpielgebend und anregend zu

wirken .

3 . Der Schulgarten darf weder ausſchließlich Baumſchule , noch botaniſcher,

noch Gemüſe- oder Blumengarten ſein , dagegen hat derſelbe nachſtehende Beſtands

teile in entſprechender Vertretung zu umfaſſen :

a ) eine Abteilung für Obſtbau zur Anleitung der Jugend in der Anzucht der

Wildlinge in den leichteſten Veredelungsarten , in der Anzucht des Stammes

und Ausführung des Schnittes zur Kronenbildung und in der richtigen

Umpflanzung des Bäumchens;

b ) eine Abteilung für die Anzucht von Beerenſträuchern ;

c ) eine Abteilung für Gemüſebau , einſchl, der Küchengewürze und Arzneiträuter ;

d ) eine Abteilung für landwirtſchaftliche Verſuchszwede;

e ) eine Bienenbütte mit Bienen ;

f ) Vorrichtungen zur Vornahme einfachſter meteorologiſcher Beobachtungen ;

g ) Einrichtungen zum Vogelſchuß und zur Vogelpflege und endlich

h ) einen Plaß zur Bereitung von Kompoſterde, wozu Kloakendünger, Kehricht,

Aſche, Ruß der Schulöfen und Schulfamine, die Gartenabfälle , das gejätete

Unkraut, Straßenſtaub und Straßenerde 2 . zu verwenden ſind. Dieſer

Plaß iſt mit Waldſträuchern entſprechend zu umpflanzen . Da Harbolſäure
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dem Gedeihen der Pflanzen abträglich iſt, wäre die Desinfizierung der
Schulaborte mit Eiſenvitriol oder Abkalt durchzuführen .

Anmerkung: Der Rand der Gemüſeabteilung iſt in geſchmadvoller Weiſe mit

einfachen blühenden Gewächſen zu bepflanzen .

§ 4 . Der Schulgarten muß nach Lage und Bodenbeſchaffenheit ſeinem Zwede

entſprechen ; ſeine Größe hat mindeſtens 7 Ar zu betragen.

$ 5 . Der Schulgarten iſt vor der Bepflanzung auf Koſten der Schulgemeinde
zu rigolen und einzuzäunen .

$ 6 . Außer der erſten Anlage hat die Schulgemeinde die erforderliche Ein
richtung (Werkzeuge , Waſſerbottiche , Bienenhaus , Niſtkäſtchen , Blechtäfelchen und

Farbe zur Bezeichnung der Namen der im Schulgarten gepflanzten Objekte u . dgl.)

beizuſtellen und die Beſeitigung größerer , durch Elementarereigniſſe entſtandener

Schäden zu beſorgen . Auch hierfür hat ſie zu ſorgen , daß für den Schulgarten

das nötige Waſſer vorhanden iſt.

8 7. Der Schulgemeinde obliegt ferner die Leiſtung eines Betrages von jähr

lich 5 fl. Ö . W . pro År Gartenfläche zu Händen des Schulgärtners zum Ankauf
beſſerer Gemüſeſorten , von Dünger 2 .

88. Der hierfür erforderliche Betrag iſt alljährlich im Monate Mai vom

Schulleiter beim Ortsſchulrate anzuſprechen und von dieſem in den Voranſchlag
einzuſtellen .

$ 9. Die Nußnießung des Schulgartens fält dem Schulgärtner zu . Da
gegen iſt der leştere verpflichtet, dem Garten ſorgfältige Pflege angedeihen zu laſſen .

§ 10 . Im Falle einer Überſiedelung des Schulgärtners iſt dieſer nicht be
rechtigt, den Schulgarten zu räumen , bezw . auszuverkaufen , ſondern iſt verpflichtet ,

denjelben im guten Zuſtande ſeinem Nachfolger zu übergeben , wenn der Ortsichul

rat ſeinen Verpflichtungen gegenüber dem Schulgärtner nachgekommen iſt .

Wenn bei Überſiedelung des Schulgärtners bezüglich der von dieſem an

geſprochenen Entſchädigungsſumme für Leiſtungen u . in einem ſchon beſtehenden

Schulgarten , der noch nicht nach dieſer Schulgartenordnung errichtet und einge

richtet iſt, ſich zwiſchen Schulgärtner und Ortsſchulrat Differenzen ergeben , ſo
hat hierüber der t. t. Bezirksſchulrat von Fall zu Fall zu entſcheiden .

g 11. Der Ortsſchulrat iſt nicht berechtigt , in dem Falle , daß der Dienſte

poſten des abgegangenen Schulgärtners nicht ſofort wieder beſeßtwerden ſollte , den
Schulgarten ganz oder teilweiſe zu räumen .

Die Übergabe des Schulgartens und deſſen Beſchaffenheit, ſowie der vorhan
denen Werkzeuge iſt in einem Übergabsprotokolle erſichtlich zu machen .

$ 12. Schulgärtner iſt in der Regel der Schulleiter . An mehrklaſſigen

Schulen können jedoch die Rechte und Pflichten des Schulgärtners mit Zuſtimmung

des t. f. Bezirksſchulrates auch einem Lehrer übertragen werden .

$ 13 . Vor Anlage des Schulgartens wird vom Schulgärtner in Berüdſich

tigung der lokalen Verhältniſſe eine Planſkizze entworfen und dem l. t. Bezirks

ſchulrate zur Genehmigung vorgelegt. Der Schulgärtner hat außerdem einen Bem

(chäftigungsplan zu verfaſſen , wobei auf die Wintermonate Rüdſicht zu nehmen iſt.

§ 14 . Bei Feſtſtellung des Arbeitsplanes ſind folgende Punkte zu beachten :

a ) Der Unterricht im Schulgarten iſt derart einzurichten , daß Kinder vom

fünften Schuljahre an wenigſtens eine Stunde wöchentlich , und zwar außer

halb der Schulzeit, zur Unteilnahme herangezogen werden können ;
b ) dem Lehrer iſt geſtattet, den naturkundlichen Unterricht in den Sommer

monaten nach Maßgabe der Witterung und der Bedürfniſſe des Unterrichts

im Schulgarten zu erteilen .

6 . Humanitäre Beſtrebungen.

(Suppenanſtalten an Landſchulen . – Kinderhorte. – Zeitpunkt für Spenden an

arme Schulkinder. – Wege zur Unterſtüßung armer Schulfinder.)

Daß die an Landſchulen vielfach beſtehenden Suppenanſtalten

ſich als ſegensreich bewähren , wurde meines Wiſſens bisher von nie

mandem bezweifelt. Ein Bericht aus Paſjail (Steiermark), den das
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Grazer , Tagblatt“ veröffentlichte, wäre jedoch geeignet, den Wert dieſer

Einrichtung einigermaßen in Frage zu ſtellen. Es heißt darin u . a .:

„ Dem Zuge der Zeit folgend, machte man vor vier Jahren auch hier mit
der freierung einer Suppenanſtalt für Schulkinder einen Verſuch , aber der Erfolg

war ein negativer. Die meiſten Kinder, beſonders Knaben , verſchmähten die wie
wohl gut zubereitete Suppe und begnügten ſich lieber mit Brot und Äpfeln , die

ihnen ihre Eltern mitgegeben hatten . Zur Suppenſchüſſel feßten ſich nur die
, Pappenheimer unter den Knaben und jüngere Mädchen . Die Suppenverächter

ſaben bei ihrer talten Mittagskoſt mindeſtens ebenſo geſund aus als ihre juppen

eſſenden Kollegen . Dbſt (beſonders Apfel) gilt ja bekanntlich als vorzügliches , ge

ſundheitsförderndes Nahrungsmittel, namentlich für Kinder. Nicht umjonſt baſchen

fie mit beiden Händen nach rotwangigen Äpfeln . Vieljährige Beobachtung hat den

Schreiber dieſer Zeilen belehrt, daß gerade in auf obſtreiche Jahre folgenden Win

tern der Geſundheitszuſtand der Schuljugend ein vortrefflicher war. Wenn alſo die

Schulgemeinden ichon ein Übriges thun wollten , ſo wäre nach meiner Anſicht das

Einfachſte , die Einrichtung zu treffen , daß in den Wintermonaten den Scullin

dern , auch den unbemittelten , der Obſtgenuß ermöglichtwerde. Dazu brauchte man

weder Salz noch Schmalz , weder Brennholz noch Kochgeſchirr. Es kommt wohl

ſehr oft vor , daß die Suppenanſtaltskinder zum Eſſen gezwungen werden müſſen .

Dort, wo es keine Suppenanſtalten giebt und die Kinder von Wirten und Wohlo

habenden zu eſſen bekommen , laufen von den guten Suppenſpendern häufig Klagen

ein , daß die Suppeneſſer einfach ausbleiben .“

Auf dieſen Bericht antwortete ein jedenfalls auch fachverſtändiger

Lehrer in der „ Päd. Zeitſchrift“ :
„ Man erwäge, daß viele Kinder , ohne ein warmes Frühſtück genoſſen zu

haben , oft ſchon ſehr zeitlich in der Früh den weiten Weg zur Schule in talter

Winterszeit zurückzulegen haben . Dieſen wird eine warme Suppe zu Mittag ges

wiß ſehr gut bekommen , und nur ungern werden ſie ſelbe entbehren . Eine gute

warme Suppe iſt in kalten Wintertagen den Kindern gewiß zuträglicher als Apfel,

umjomehr dieſelbe bekanntermaßen die Herzthätigkeit fördert und den Blutumlauf

beſchleunigt. Die Kinder befinden ſich nach dem Genuſſe der Suppe viel wohler,

als wenn ſie nur trockenes Brot oder einige Äpfel gegeſſen haben . Dies kann man

täglich beobachten . Die Suppenanſtalt iſt für die armen und weit vom Schulorte

entfernt wohnenden Kinder berechnet. Wenn man die Wohlthat einer warmen

Suppe aber auch den weniger Bedürftigen zukommen läßt, ſo wird es natürlich

vorkommen, daß dieſe bald ,Suppenverächter“ werden , weil ſie derſelben eben nicht

bedürfen. Mit Suppe ſollen deshalb nur arme Schüler, die zu Hauſe dieſes Nah

rungsmittels oft entbehren müſſen , beteilt werden ; dann dürfte es wohl kaum vors

kommen , daß dieſelben kein Verlangen darnach haben . Übrigens ſollen die Suppen

anſtalten nicht errichtet werden, bloß um „dem Zuge der Zeit“ zu folgen , alſo aus

Mode, ſondern aus reinſtem Humanitätsgefühl. Sie ſind ein ausgezeichnetes Mittel

zur Hebung des Schulbeſuches und eine von den vielen bewährten Errungen

ſchaften der Neuſchule. Wenn gut eingerichtet und richtig geleitet, ſind und bleiben

ſie ein Segen der Schule.“

Die Errichtung von Knabenhorten macht - wenn auch langſam

- Fortſchritte. Ein ſolcher wurde im November 1894 in Linz er

richtet. Zur Aufnahme gelangten 50 Knaben , deren Eltern untertags

ihrem Gewerbe außer Hauſe nachgehen müſſen . Die Mittel ſollen durch

einen Verein beſchafft werden . Ein Anabenhort wurde ferner am Schluſſe

des Jahres in Troppau und in Marburg a / D ., jeder zunächſt für

30 Knaben , ins Leben gerufen .

Jeſſen trat in den „ Fr. päd. BI.“ warm dafür ein , auch die Grün

dung von Mädchenhorten nicht aus dem Auge zu verlieren :

„ Das Mädchen iſt in mancher Beziehung größeren Gefahren aus

geſeßt als der Knabe. Es iſt eine ernſte , ja heilige Pflicht der Geſells
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ſchaft, zur ſittlichen Bewahrung der infolge trauriger ſocialer Verhältniſſe

auf die Gaſſe hinausgeſtoßenen weiblichen Jugend alles zu thun , was

nur irgend möglich iſt. Die Mädchenborte mögen dem Mädchen jenen

guten Sinn für Sitte und Unſtand bewahren und entwickeln helfen,

deſſen ſie im ſpäteren Leben ſo ſehr bedürfen werden . Der Mädchenhort

iſt auch als eine Stätte , wo ſich das Kind an gewiſſenhaftes Arbeiten

gewöhnt, eine ſociale Notwendigkeit. Endlich gehören dieſe Forte zu

jenen Anſtalten , welche der leiblichen Pflege ihrer Zöglinge volle Auf

merkſamkeit zuzuwenden haben . Die finanziellen Grundlagen für die

Mädchenhorte ſind allerdings noch nicht vorhanden ſie werden auch

ſchwierig zu beſchaffen ſein ; aber ein Tempel der Menſchen - und Kindes

liebe baut hundert andere , das Beiſpiel iſt ein Rieſe. Die Lehrerſchaft

möge ſich der Sache bemächtigen und die Gründung von Mädchenhorten

dort, wo ein günſtiger Anfang möglich iſt , in die Hand nehmen .“

Der Wiener Gemeinderat bewilligte im Dezember 15400 fl. zu

Spenden an arme Schulkinder. Da dieſer Betrag meiſt zur Bes

ſchaffung warmer Winterkleider beſtimmt iſt, ſo gab Gemeinderat Frauens

berger die Anregung, in fünftigen Jahren mit der Bewilligung ſolcher

Gelder etwas raſcher vorzugehen , damit die Kinder die Kleider ſchon zu

Anfang und nicht erſt in der Mitte der falten Jahreszeit er

halten . Der Bürgermeiſter ſagte die Berückſichtigung dieſer vernünftigen

Anregung zu. Die Kleider, welche von Vereinen zur Weihnachtszeit an

Kinder verteilt werden , ſollten auch lieber im Dktober zur Verteilung

kommen . Solche Spenden erhalten ihren Wert ja nicht dadurch , daß ſie

zu Weihnachten kommen , ſondern dadurch , daß ſie die armen Kinder

ſchüßen. Warum müſſen leßtere erſt den halben Winter frieren , bevor

man ihnen zu Hilfe fommt?

Auf der 5 . Hauptverſammlung des deutſch - öſterreichiſchen Lehrer

bundes ( Juli 1894 ) hielt Oberlehrer Karl Hilber (Traiskirchen , N .-Öſt.)

einen warm gefühlten Vortrag über die Frage: „ Was kann die Schule

thun, um die Kinder ſehr armer Eltern auch materiell zu unterſtüßen ?"

Der Vortragende empfahl, unter Umſtänden ſelbſt einen Bittgang nicht

zu ſcheuen , und fuhr dann fort : „ An Drten , wo mehrere Lehrer oder

ſonſt muſikaliſch gebildete Leute ſind, kann durch Gejang- oder Muſit

produktionen ein Fonds zu dem genannten Zwecke beſchafft werden.

Ferner iſt es an vielen Schulen Uſus, gebrauchte Bücher einzuſam -

meln und ſie dann nebſt den von der Schulbehörde zugeſandten Armen

büchern zu verteilen , auch die ausgeſchriebenen Hefte werden am Ende

des Schuljahres entgegengenommen und als Makulatur verkauft. Der

Erlös iſt allerdings nicht groß , aber er beträgt doch häufig mehrere

Gulden , für welchen Betrag eine ganz hübſche Anzahl neuer Hefte an :

gekauft werden kann. In Wien ſammeln die Lehrkörper mancher

Schulen ſogar abgelegte Kleider, um ſie dann wieder zu verſchenken .

Eine ſolche Liebesmühe ringt vielen ein Lächeln ab, aber ſie verdient die

wärmſte Anerkennung. In Oberöſterreich und Salzburg (ſowie in

Kärnten ) fand ich ſeinerzeit nicht allzuſelten in den Gaſthäuſern Sammel

büchſen mit der Aufſchrift „ Schulpfennig " . Ich bin überzeugt, daß

ſie nicht vergebens angebracht waren . Sie ſehen alſo, geehrte Anweſende,

tom sei na diteru omüfen tegrereet des deutſch-öite
reusitéjen,N.
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die Art der Aufbringung von Geldern zu Unterſtüßungszwecken in unſerem

Sinne iſt eine verſchiedene, und es giebt deren gewiß noch viele andere ,

die mir unbekannt ſind. Auch dem Erfindungstalente bleibt noch reich

lich Raum zur Entfaltung übrig. Am erſprießlichſten iſt es indeſjen ,

wenn die Einhebung von Unterſtüßungsgeldern u . dgl. in ein Syſtem

gebracht wird, wenn es einem Lehrer oder Lehrkörper gelingt, zum ge

dachten Zwecke einen eigenen Verein , einen Ortsſchulverein (oder

„ Schulfreuzerverein “ ) zu gründen .“

7. Unterrichts- und Erziehungsfragen.

(Die öſterr. Voltsſchullehrpläne. — Gegen die zu weitgehende Detaillierung der

Lehrpläne. - Vorſchrift für die praktiſchen Arbeiten im chemiſchen Laboratorium

an den Realſchulen. – Preisausſchreiben für eine Landesgeſchichte. – Gegen die

Schiefertafel. - Zur Frage der Steilſchrift. - Erſaß für ausfallende Turn

ſtunden . – Knaben - Handarbeitsunterricht. – Zur Schulhygieine. – Die Hilfsſchule

für ſchwachſinnige Kinder in Wien . – Die in Kindergärten zumeiſt erzählten

Märchen . – Der Fahnenſchmud der Schulhäuſer. - Gegen die Teilnahne der

Kinder an ſocialiſtiſchen Verſammlungen . – Ein Predigtzwang. - Gegen den

Mißbrauch geiſtiger Getränke. – Schullinder auf Tanzböden . – Die Jugendſpiele.

- Gehörunterſuchungen . – Impfung der Lehramtszöglinge. — Gegen die Weiter

verbreitung anſtecender Krankheiten . — Uniformierung der Mittelſchüler in Gali

zien . – Belehrung der Schulkinder über den Schuß der Nulturen . – Die nieder
öſterr. Landesbeſſerungsanſtalt in Eggenburg. - Das Verbot der körperlichen Züch

tigung. – Die czechiſchen Lehrer über die Errichtung von Erziehungsanſtalten für

verwahrloſte Kinder.)

Die 5 . Hauptverſammlung des Deutſch -öſterreichiſchen Lehrerbundes

in Innsbruck ( Juli 1895 ) gab einem der tüchtigſten Schulmänner dieſer

Stadt , Herrn Lukas Doſtheimer, Gelegenheit , mit einer vortrefflichen

Kritit der öſterreichiſchen Volksſchullehrpläne hervorzutreten .

Der umfangreiche Vortrag bildet ſeither den Gegenſtand der Beachtung

in zahlreichen Lehrervereinen . An dieſer Stelle können wir lediglich die

von Herrn Obſtheimer aufgeſtellten und begründeten Leitſäße mitteilen .

Sie lauten :

Seit dem Erſcheinen der Normallehrpläne , welche zugleich den in

den einzelnen Ländern von den Landesſchulbehörden herausgegebenen

Landeslehrplänen zur Grundlage und Richtſchnur dienten , find 20 Jahre

verfloſjen . In dieſem langen Zeitraume hat die pädagogiſche Wiſſenſchaft

bedeutende Fortſchritte gemacht, ſo daß ſich unſere Lehrpläne hinſichtlich

der Auswahl, Begrenzung, Gruppierung und Verbindung des Unterrichts

ſtoffes nicht mehr in allen Punkten in vollem Einklange mit den Forde

rungen der Pädagogit befinden . Auch die praktiſchen Erfahrungen , welche

die Lehrerſchaft im Laufe der Jahre bei der Durcharbeitung des Unter

richtsſtoffes gemacht hat , laſſen eine Reform der Lehrpläne wünſchens

wert erſcheinen . Bei dieſer Reform wäre in erſter Linie mehr als bis

her darauf Bedacht zu nehmen , daß aller Unterricht in den Bolts - und

Bürgerſchulen erziehender Unterricht iſt, und daß daher die Fordes

rungen der Pädagogik an denſelben voll und ganz berückſichtigt werden .

Im beſonderen muß dabei ins Auge gefaßt werden : a ) möglichſte Klars

heit und Beſtimmtheit des Unterrichtszieles ; b ) die richtige Auffaſſung

und Durchführung der Koncentrationsideen ; c) die größte Sicherheit
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gegen jede Verfrühung eines Fachunterrichts , beſonders in den Realien ;

d ) die Entfernung alles übermaßes in der Grammatik und viel beſſere

Berüdjichtigung des mündlichen und ſchriftlichen Gedankenausdruces;

e) eine beſſere Gruppierung und Verbindung des geographiſchen und ge

ſchichtlichen Lehrſtoffes ; f) eine dem praktiſchen Bedürfniſſe entſprechende

Auswahl und Anordnung des Lehrſtoffes im Rechnen und Zeichnen ."

Die „ Fr. päd. BI.“ wenden ſich gegen die oft bis ins kleinſte

gehende amtliche Vorſchreibung des Lehrplanes. Sie geben

Deinhardt recht, wenn dieſer nur Zielbeſtimmungen , Feſtſtellung der Lehr

ziele ſeitens der Schulverwaltung zugeſtehen will. Der Verfaſſer ſtimmt

dem Verlangen nach Minimallehrplänen zu , wie es in der Hauptver

ſammlung des Deutſch -öſterreichiſchen Lehrerbundes erhoben wurde. Das

Stoffgebiet, das in der Schule zu durchwandern iſt, ſoll bedeutend enger

begrenzt werden , dieſe neue Begrenzung aber ſoll für den Lehrer , und

zwar nach ſeinem eigenen freien Ermeſſen , überſchreitbar ſein . Bei der

Anwendung von Minimalplänen kann auch auf beſondere örtliche Ver

hältniſſe Rückſicht genommen werden, was jeßt bei den allgemein giltigen

Marimallehrplänen nicht, oder nur in ſehr beſchränktem Maße der Fall ſein

kann . Der Hauptwert des Minimallehrplanes liege darin , daß, je kleiner

die Vorſchrift, um ſo größer die Freiheit des Lehrers iſt . Und die Be

freiung des Lehrers vom Bureaukratismus iſt ein erſtrebenswertes Ziel.

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat in Betreff der Re

gelung der praktiſchen Arbeiten im chemiſchen Laboratorium an

den Realſchulen an ſämtliche Landesſchulbehörden eine Verordnung

erlaſſen , der im weſentlichen folgendes zu entnehmen iſt:

Die Wahrnehmungen ſeit Einführung des Lehrplanes vom 15 . April 1879
an den Realſchulen haben hinſichtlich der praktiſchen Übungen im chemiſchen Labo

ratorium das Bedürfnis nach Aufſtellung leitender Geſichtspunkte hervorgerufen .

Es werden daher Verfügungen getroffen , welche ſich zunächſt auf den Zwed und

die Methode der Arbeiten im Laboratorium , auf die äußere Einrichtung derſelben ,

dann auf die Aufnahme der Schüler, die Unterrichtsdauer, ſowie auf den Übungs

ſtoff im erſten und zweiten Kurſe beziehen .

Die Übungen im chemiſchen Laboratorium haben die Aufgabe , die Schüler

durch Selbſtbethätigung mit der Handhabung der zu chemiſchen Verſuchen erforder

lichen Apparate, Geräte und Reagentien , mit der Durchführung der Operationen ,

welche die Grundlage der chemiſchen Analyſe von Körpern bilden , ſowie insbeſona

dere mit der Analyſe der einfachen Verbindungen der wichtigſten Elemente vertraut

zu machen . Die Darſtellung chemiſcher Präparate hat hierbei in den Hintergrund

zu treten ; hingegen fann auf naturhiſtoriſche und phyſikaliſche Thatſachen und Er
ſcheinungen , inſofern ſie das chemiſche Studium ergänzen und fördern , gelegentlich

Rüdjicht genommen werden. Allen neuen praktiſchen Verſuchen hat eine kurze Bee

Lehrung ſeitens des Lehrers vorauszugehen ; in vielen Fällen werden dieſelben vom

Lehrer vorzuzeigen ſein, namentlich bei Ausführung von Reaktionen, um durch das

gegebene Beiſpiel den Schüler allmählich an die manuellen Fertigkeiten und an die
Anwendung, kleiner Mengen von Probe und Reagens zu gewöhnen . Für die Aus

wahl des Übungsſtoffes geben die approbierten Lehrbücher der Chemie genügende

Anhaltspunkte ; das daſelbſt gebotene Material hat der Lehrer nach der analytiſchen

Richtung zweckentſprechend zu ergänzen und die in denſelben angeführten Reaktionen

zur Entwicelung eines ſyſtematiſchen Lehrganges zu benüßen , damit der Schüler
durch dieſe Unterweiſung einfache Analyſen mit Erfolg ausführen lerne. Es er

(cheint zwemäßig , hierbei zuerſt auf das Verhalten der Körper zu allen wichtigen

Reagentien einzugehen , die Reaktionsgleichungen zu entwideln und dann erſt die

charakteriſtiſchen und unterſcheidenden Reaktionen hervorzuheben. Sodann werden
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alle wichtigen Reaktionen jener Elemente und Verbindungen , welche bezüglich ihres

chemiſchen Verhaltens zu einem und demſelben Reagens in eine Gruppe zuſammen

gefaßt werden können , zu ermitteln , die Körper nach Gruppen zu ordnen und ihre

unterſcheidenden und beſtätigenden Reaktionen auszuführen ſein . Sind in dieſer

Weiſe alle Gruppen durchgearbeitet, jo tann der lyſtematiſche Gang zur Unter

ſuchung eines Salzes, d . h. zur Auffindung der darin enthaltenen Baſe und Säure,
eingeſchlagen werden. Um auch ſpäter nicht in den mechaniſchen Betrieb eines

analytiſchen Ganges zu verfallen , wird zu verlangen ſein , daß von einem gefundes

nen Körper die eine oder die andere Reaktion beſonders gemacht werde . Bisweilen

werden von dieſem oder jenem Körper alle beſprochenen Reaktionen dem Lehrer

vorzuführen ſein , was ebenſo zur Ausnüßung der Zeit wie zur Befeſtigung des

chemiſchen Wiſſens beitragen wird . Die zu unterſuchenden Körper ſind den Schü

lern in geeigneter Form zu überreichen , ſo die aufgelöſten Körper in ziemlich kon

centrierten Löſungen , die Metalle und ihre Legierungen in Form von Feilſpänen ,

die Mineralien und andere feſte Körper in gehörigen Fragmenten oder als Pulver.

Was die äußere Einrichtung der Übungen betrifft, jo empfiehlt es ſich , bei

der Verteilung der Arbeitspläße auf die perſönlichen Neigungen der Schüler zu

einander Rüdſicht zu nehmen . Die erforderlichen Geräte und Utenſilien , Reagen

tien, deſtilliertes Waſſer, eine Gas- oder Spirituslampe, Filtrierpapier , Reagense
papiere 2c . erhalten die Schüler von der Schule , wofür ſie einen Betrag von höch

ſtens 6 fl . ( 12 Aronen ) für ein Schuljahr zu bezahlen haben . Dürftige Schüler

können von der Entrichtung dieſer Laboratoriumstaze ganz oder teilweiſe befreit

werden , wenn ſie den für die Schulgeldbefreiung normierten Anforderungen ents

ſprechen. Hierüber entſcheidet der Direktor der Änſtalt im Einvernehmen mit dem

Fachlehrer auf Grund eines bei der Direktion eingebrachten ſchriftlichen Beſuches.

Für beſchädigte oder durch Verſchulden des Schülers unbrauchbar gewordene Gegens

ſtände hat derſelbe den entſprechenden Erſaß zu leiſten . Über die analytiſchen Ur

beiten hat jeder Schüler ein Tagebuch zu führen . In dasſelbe werden die einzelnen

Proben in fortlaufender Numerierung eingetragen , ihre wahrnehmbaren phyſikalis

ſchen Eigenſchaften ſowie ihre Reaktion und ihre Beſtandteile kurz angegeben und

dann die durchgeführten Proceſſe durch die Reaktionsgleichungen zum Ausdrude

gebracht. Von der Richtigkeit der gewonnenen Reſultate hat ſich der Lehrer zu

überzeugen , wobei ſtets daran feſtzuhalten iſt, daß erſt dann eine neue Probe in

Angriff genommen werden darf, wenn der Schüler ſeine frühere Aufgabe vollſtändig

bewältigt hat. Jedem Lehrer wird die ſorgfältigſte Beachtung der vielfachen in

chemiſchen Laboratorien in Betracht kommenden geſundheitlichen Rüdjichten ein

dringlich ans Herz gelegt.

Zu den Übungen im chemiſchen Laboratorium haben zunächſt Schüler der

fünften und ſechſten Klaſſe Zutritt , wenn ſie im allgemeinen befriedigende Noten

aufweiſen und ein reges Intereſſe für die Naturwiſſenſchaften zeigen . Doch können

auch Schüler der ſiebenten Klaſſe , welche Luft dazu haben, zu den chemiſchen Übun .

gen zugelaſſen werden. Schüler , welche bei dieſen Übungen nicht entſprechen oder

andere Gegenſtände vernachläſſigen , ſind am Schluſſe des erſten Semeſters aus dem

Laboratorium zu entlaſjen oder zu Beginn des nächſten Semeſters nicht wieder

aufzunehmen . Die Zahl der gleichzeitig arbeitenden Schüler darf nicht über

zwanzig betragen .
Die chemiſchen Übungen Zerfallen in zwei Jahreskurje mit je zwei wöchent

lichen Unterrichtsſtunden, und zwar in einen für Anfänger und in einen für Bore
geſchrittene. Der Beſuch des erſten Nurſes iſt den Schülern den fünften , event. der

ſechſten , der Eintritt in den zweiten Aurs den Schülern der ſechſten , event. ſiebenten

Klaſſe geſtattet, vorausgeſeßt, daß dieſelben den erſten Kurs abſolviert haben . Sind
mehr als zwanzig Schüler in einen Kurs aufgenommen worden, ſo iſt eine Parallel.

abteilung zu bilden . Sollte die Schülerzahl in beiden Kurſen zuſammen nicht mehr
als zehn betragen , ſo können die Übungen beider Murſe gemeinſchaftlich an einem

Tage der Woche ſtattfinden . Abiturienten , welche beide Aurſe der chemiſchen

Übungen beſucht haben , erhalten im Maturitätszeugniſſe eine Durchſchnittsnote über

ihre Leiſtungen im Laboratorium .

Der Landtag des Herzogtums Salzburg hat in ſeiner Sißung am

6 . Februar 1894 beſchloſſen, für die Verfaſſung eines kurzgefaßten, fünf
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bis ſechs Druckbogen nicht überſchreitenden Leitfadens der Salz

burger Landesgeſchichte, zum Gebrauche an Mittelſchulen und Lehrer

bildungsanſtalten , einen Konkurs mit dem Termine eines Jahres vom

Tage der Kundmachung öffentlich auszuſchreiben. Die zu vergebenden

zwei Preiſe wurden im Betrage von 300 fl. und 200 fl. beſtimmt.

Im Berichtsjahre ſprachen ſich die Bezirks -Lehrerkonferenzen Nieder

öſterreichs allgemein dahin aus, es mögen die Schiefertafeln nur im

erſten Vierteljahre nach Aufnahme der Minder in die Schule in Ge

brauch genommen werden. Manche Konferenzen wünſchten die gänzliche

Verdrängung der Schiefertafel.

In der Frage der Einführung der Steilſchrift iſt die ruhige,

nüchterne Erwägung an die Stelle des haſtenden Übereifers getreten , dem

ſelbſt Schulbehörden ſich nicht haben entziehen können. Vielfach bläſt

man bereits init vollen Baden zum Rückzuge.

Die 5 . kärntiſche Landes - Lehrerkonferenz erſuchte den f. f. Landes

ſchulrat, von der Einführung der Steilſchrift in den kärntiſchen Volks

ſchulen vorläufig abzuſehen .

Wie „ Fr. päd. BI.“ berichten, haben in Wien die Verſuche mit der

Steilſchrift eine heilloje Verwirrung im Schreibunterrichte herbeige

führt. Die hier in großartigem Maße vorkommenden Umſiedelungen

haben bewirkt, daß in manchen Klaſſen beide Schreibarten nebeneinander

beſtehen und daß ein rationeller Schreibunterricht, der mit dem bereits

Erzielten nicht völlig brechen will, unmöglich iſt. Ja , manche Kinder

ſchreiben ſchief und ſteil zugleich , vermiſchen Altgelerntes und Neugelerntes ,

daß es ſchon nicht mehr ſchön iſt. In der Sache ſollte gelten : Entweder

- oder! Ganz Wien von unten auf ſteil oder ſchief! Willkürliche Ver

ſuche da und dort verderben den Schreibunterricht in der ganzen Stadt.

Der Deutſche Lehrerfreund“ giebt eine Überſicht darüber, wie ſich die

mähriſchen Bezirks -Lehrerkonferenzen zu der Frage ſtellten , und faßt das

Ergebnis in folgenden Saß zuſammen : „ Nachdem ſich 23 Konferenzen gegen,

14 nur dafür ausgeſprochen haben und in 14 Konferenzen die Gegner

und Anhänger der Steilichrift ſich ziemlich die Wage halten , ja den er

haltenen Nachrichten zufolge zu erwarten ſteht, daß auch von dieſen

14 Konferenzen ſich die Mehrzahl gegen die Steilſchrift ausſprechen

dürfte , ſo ſollte man von amtswegen auf das weitere Erperimen

tieren verzichten . Unſere Schule braucht vor allem Ruhe zur gedeih

lichen Entwickelung.

Die Frage , wie ein Erſaß für ausfallende Turnſtunden ge

boten werden ſoll, beantwortete Oberlehrer Zoubek in einer Verſammlung

des Lehrervereins für die deutſchen Schulen des Znaimer Landbezirkes

in nachſtehender Weiſe :

1. Dem Beſchluſſe der 5 . mähriſchen Landes-Lehrerkonferenz, betreffend die

Abſchaffung des Schulzimmerturnens, muß unter allen Umſtänden zugeſtimmtwerden .

2 . Der während der Wintermonate an Schulen , welche keine Winterturn

räume beſißen , eingeführte Erjapunterricht kann jedoch nicht gutgeheißen werden ,

da derſelbe weder gejeßlich , noch jachlich begründet iſt , ſondern den Abſichten des

Reichsvoltsſchulgeſeßes, ſowie den Grundſäßen der modernen Pädagogik und der Ge

rechtigkeit widerſpricht.

3 . An Schulen , welche keinen heizbaren Turnraum (auch keinen Notturn

raum ) beſißen , ſollten die dem Turnunterrichte zugewieſenen Stunden während der
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Wintermonate leer ausfallen , dagegen wäre die Turnſtundenzahl im Sommerhalb

jahr zu vermehren , welcher Vorgang dem Zwecke, zu dem der Turnunterricht ein

geführt wurde, am beſten entſprechen würde.

Zum Thema „Schulhygieine" ſtellte die Hauptverſammlung des

czechiſchen Centrallehrervereins (Přibram ,Auguft) folgende Forderungen auf:

Indem bei dem Schulbeſuchzwange jedes Kind vom 6 . - 14 . Lebensjahre tag
lich 4 - 6 Stunden ſeines Lebens, und zwar zur Zeit ſeiner ſtärtſten Entwidelung

in der Schule zubringen muß , iſt notwendig : 1. Daß die Schule die körperliche

Entwidelung und die Geſundheit der Schüler ſyſtematiſch fördere und 2 . alles be

ſeitige, was der törperlichen Entwicelung und der Geſundheit der Schüler hinder

lich ſein könnte.
Zu 1 . a ) Die theoretiſche Verwertung der Geſundheitslehre iſt in allen

Alaſſen und auf allen Lehrſtufen , und zwar nach in koncentriſchen Areiſen bearbei

teten Lehrplänen anzuwenden und dieſem Unterrichte genügende Zeit zu widmen .

Die Lejer und Lehrbücher ſind in dieſer Richtung zu ergänzen . Die Lehrerſchaft

iſt in den Lehrerbildungsanſtalten über das praktiſche Geſundheitsweſen in ausgie

bigerem Maße zu belehren . b ) Dem Schulturnen iſt beſondere Sorgfalt zuzumen

den . An Mädchenſchulen iſt das Turnen wieder als obligater Gegenſtand einzu

führen und wenigſtens in ebenſoviel Stunden wie an Knabenſchulen zu üben . In

Kindergärten und Mutterſchulen iſt verhältnismäßig die meiſte Zeit dem Turnen

und Spielen zu widmen . Der geſamten Jugend iſt Gelegenheit zu bieten , auch

außerhalb der Schule zu turnen , im Freien zu ſpielen und zu ſchwimmen ; zu

dieſem Zwecke ſind Eislaufpläße, Spielpläße und Bäder zu errichten , ferner ſind

mit den Schülern belehrende Spaziergänge zu unternehmen , auch in den den betreffen .

den Gegenſtänden zugewieſenen Stunden . An mehrilaſſigen Boltsſchulen und an

Bürgerſchulen ſind Stellen für beſondere Turnlehrer zu ſyſtemiſieren .

Zu 2 . a ) Für das Schulweſen iſt ein Sanitätsinſpektor anzuſtellen , dem

Siß und Stimme in jeder Schulaufſichtsbehörde einzuräumen iſt . Die einzelnen

Schulen ſind womöglich von einem Schularzte zu beaufſichtigen , der auch bei der

Aufnahme der ſechsjährigen Kinder im Einverſtändniſſe mit dem Schulleiter feſt
zuſtellen hätte , ob ein Kind körperlich genügend entwidelt und befähigt iſt , die

Anſtrengungen der Schule zu ertragen , anderenfalls dasſelbe dem nächſten Sdul

jahre zuzuweiſen iſt. Zu Beginn des Schuljahres iſt in derſelben Weiſe feſte

zuſtellen , welche Kinder vom Zeichnen , weiblichen Handarbeiten und Turnen frei

gehalten werden ſollen. b) Sämtliche geſeßliche Geſundheitsverordnungen ſind in

den Schulen pünktlich durchzuführen , und dem Lehrer iſt das volle Recht einzu :

räumen , die Erfüllung derſelben anzuſtreben . c ) Überbürden wir die Schüler

nicht! Im Jntereſſe einer gedeihlichen und humanen Erziehung der Schuljugend

iſt nötig: 1. Daß die Lehrpläne auf ein in jeder Beziehung einzuhaltendes Mini

mum beſchränkt werden ; 2 . daß die Zahl der Unterrichtsſtunden in der I. Klaſſe

16 , in der II . 18, in der III, 20 , in der IV . 22, in der V . 24 und in den höhe

ren Klaſſen 26 Stunden wöchentlich nicht überſchreite ; 3 . daß der Unterricht in uns

obligaten Gegenſtänden auf das mindeſte eingeſchränkt werde ; 4 . daß die Hausaufs

gaben gänzlich entfallen und der häusliche Nebenunterricht auf das kleinſte Maß

beſchränkt werde; 5 . daß der weiblichen Jugend mehr Zeit zu häuslichen , für das

Leben notwendigen Arbeiten gelaſſen werde ; 6 . daß die Schule feinen Anſpruch ere

hebe auf die freie Zeit der Schüler vor der 8. Morgenſtunde. d ) Die Unter

richtszeit hat vormittags nicht länger als 3 , nachmittags nicht mehr als 2 Stunden

zu dauern . Nach jeder Stunde iſt eine Ruhepauſe zu bewilligen . e ) Nachmittags

ferien in den heißen Monaten ſind allen Volks - und Bürgerſchulen zu bewilligen .

Die Hauptferien ſind auf die Monate Juli und Auguſt zu verlegen . f) Die ge

jeblichen Verordnungen ſind durch folgende Beſtimmungen zu ergänzen : 1. Die

Marimalanzahl der Schüler in einer Klaſſe beträgt 60, und faus die Schulråums

lichkeit nicht groß genug ſein ſollte , iſt auch dieſe Anzahl herabzuſeßen . 2 . Mit

der Erweiterung der Schulen iſt nicht zu zögern , ſondern es iſt dieſelbe ſofort nach

der Schüleraufnahme durchzuführen .

Der Knaben -Handarbeitsunterricht fand auch im Berichtsjahre

Pflege und Beachtung (man vergleiche auch Abſchnitt IV , 4 ).
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Der Wiener Stadtrat hat dem Verein für Knabenhandarbeit in

Öſterreich für das laufende Jahr eine Subvention von 600 fl. be

willigt.

Die 5 . tärntiſche Landes -Lehrerkonferenz faßte in der Frage des

Handfertigkeitsunterrichts nach einem Referate des f. k. Bezirksſchulinſpel

tors Gamper folgenden Beſchluß :

1. Die heute tagende Landes - Lehrerkonferenz erkennt den erziehlichen Wert des

Nnaben -Handfertigkeitsunterrichts an . 2 . Da dermalen an eine allgemeine Einführung

diejes Erziehungsmittels nicht gedacht werden kann , ſo iſt es wünſchenswert, daß

dasſelbe vorderhand in Knabenrettungshäuſern , Knabenhorten , Taubſtummen - und

Blindenanſtalten eingeführt werde. 3. Sehr zu empfehlen iſt die Einführung des

Handfertigkeitsunterrichts in Städten , Fabriks , und Bergbauorten . 4 . Um dieſem

wohlthätigen und zeitgemäßen Erziehungsfaktor weitere Kreiſe zu öffnen , wolle der

hohe Landtag wie bisher jenen Lehrperſonen , die den ſechswöchentlichen Ausbildungs

turs für diejen Unterricht beſuchen wollen , Handſtipendien im Mindeſtbetrage von

100 fl. verleihen . 5 . Der hohe t. t. Landesſchulrat wollte die Beſtrebungen des

Handfertigkeitsunterrichts wie bisher unterſtüßen und weitere Erfahrungen ſammeln

laſſen, um ſeinerzeit an die allgemeine Einführung zu ſchreiten .

Über die Einrichtung der ſeit Oktober 1885 beſtehenden Hilfs

fchule für ſchwachſinnige Kinder in Wien (Währing, Anaſtaſius

Grün- Gaſje Nr. 18 ; Leiter Hans Hild) veröffentlichte R . Pepel in der

„ Volksſchule " einen eingehenden Bericht, dem wir einige Daten entnehmen :

Der Unterricht wird in der Vorſchule von 9 - 12 Uhr, in der

1 . Klaſſe von 1 , 9 - 12 Uhr und in der 2 . und 3. Klaſſe von 17, 9 bis

17, 1 Uhr erteilt. Im Schuljahre 1893 /94 wurde die Anſtalt von 80

Kindern und zwar von 53 Knaben und 27 Mädchen aus den verſchie

denen Bezirken beſucht. Von dieſen kamen in die nächſt höhere Stufe:

Aus der Vorſchule in die 1 . Klaſje : . . . . . 11 Kinder

von der 1. Mlaſie in die 2 . Klaſſe : . . . . . 10 Kinder

von der 2 . Klaſſe in die 3 . Klaſje Unterabteilung : 10 Kinder

von der 3 . NI. Unterabteil. in die 3 . Kl. Oberabteil. 9 Kinder

Von der 3 . Klaſſe Oberabteilung wurden in die 3. Klaſſe der all

gemeinen Volksſchule 2 Kinder abgegeben. 4 Ninder traten wegen Nicht

bildungsfähigkeit aus der Anſtalt. Seit der Gründung haben 503 Kinder

die genannte Anſtalt beſucht, von denen einzelne die 5 . Klaſſe der all

gemeinen Volfsſchule erreichten ; ein Schüler , der bei ſeiner Aufnahme

nicht ſprechen konnte, ſogar die 2 . Klaſſe der Bürgerſchule. Doch dürfte

dieſe Schule für Wien ſchon mit Rückſicht auf die Entfernung einzelner

Bezirke von der genannten Schule als nicht ausreichend bezeichnet werden.

Auf die Frage: „ Welche Märchen werden im Kindergarten

am häufigſten erzählt ? “ erhielt der Verein für Kindergärten und

Kinderbewahranſtalten in Oſterreich “ auf 80 ausgeſandte Fragebogen fol

gende Antwort: Von Grimmſchen Märchen werden erzählt : „ Rotkäppchen "

(auf 60 Fragebogen angegeben ) . „ Der Wolf und die Geislein " (55 ) ,

,,Frau Holle “ (49) , „ Schneewittchen “ (44), „ Die Sternthaler “ (39),

,,Dornröschen " (39) , „ Aſchenbrödel" (30 ), „ Hänſel und Gretel“ (29 ),

,,Die Bremer Stadtmuſikanten “ (28), ,,Der ſüße Brei“ (26 ), „ Brüder

chen und Schweſterchen" (14 ), „ Hans im Glück“ (14 ), „Hahn und Hühn

chen “ ( 14 ). „ Fundevogel“ (12). „König Dudu “ (8 ). „ Der Arme und

der Reiche“ (7 ), „ Der goldene Rehbock" (7 ), „ Strohhalm , Kohle und
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Bohne" (6 ). – Von Bechſtein werden erzählt: „ Die ſieben haben "

(27), „ Das Mäßchen und die Stridnadeln “ (21). — Dann werden noch

erzählt : „ Schwarzkäppchen “ aus Tante Louiſens Märchengarten (39 ),

„ Vom Bäumlein , das andere Blätter hat gewollt“ von Rüdert (22),

„, Däumelichen “ von Anderſen (13), „ Der Engel mit der Perlenſchnur“

von Ida Seele (12 ), „Eins, Zwei- und Dreiäuglein “ von Fiſcher (8 ),

„ Im Berge“ von Ida Seele (7 ), „ Junker Prahlhans" von Staub ( 7 ).

„ Männlein und Weiblein im Taubenhauſe “ von E . Berger ( 7 ), ,,Gras

prinzeſſin “ von Curtmann (6 ), „ Der kleine Amor und der Froſch “ von
Keil (6 ).

Der t. t. Landesſchulrat von Böhmen hat alle Schulbehörden und

Schulleitungen angewieſen , dafür Sorge zu tragen , daß bei allen An

läſſen , bei denen die Ausſchmückung der Schulhäuſer überhaupt

ſtattfindet, unbedingt die Reichsfarben vertreten ſein müſſen.

Desgleichen ſoll ſtreng darauf geachtet werden , daß ſich die Schuljugend

bei korporativer Beteiligung an öffentlichen Feierlichkeiten und Aufzügen ,

falls bei ſolchen Anläſſen die Benüßung von Fahnen und Abzeichen über

haupt als zuläſſig erkannt wird , unbedingt ſolcher in den Reichss, event.

auch in den Landesfarben gehaltenen bediene. — Es iſt gewiß ein Zeichen

eigentümlicher Zuſtände , daß die Landesſchulbehörde das erſt ſtreng auf

tragen muß, was ſelbſtverſtändlich iſt .

Der Bezirksſchulrat von Tulln (Niederöſterreich) machte es in

einem Erlaſſe den Ortsſchulräten und Schulleitungen des Bezirkes zur

Pflicht, der Jugenderziehung auch außerhalb der Schule die

regſte Sorgfalt zuzuwenden und alles von der Jugend fern zu

halten , was geeignet wäre, die kindlichen Begriffe zu verwirren und die

Anhänglichkeit und Liebe unſerer Jugend an das Kaiſerhaus und die

geſeßliche Ordnung des Staates unſicher und ſchwankend zu machen . Die

Schulleitungen werden angewieſen , von derartigen Anläſſen die Kinder

unter allen Umſtänden fernzuhalten reſp. abzuſchaffen und hierzu die

Unterſtüßung der kompetenten Organe in Anſpruch zu nehmen . — Dieſer

Erlaß wurde zunächſt durch die Teilnahme von Kindern an ſocialiſtis

îchen Verſammlungen veranlaßt.

Wie verſchiedene Blätter berichteten , mußten die Schüler der Salze

burger Mittelſchulen auf Anordnung des Landesſchulrates drei Pre

digten bei den Jeſuiten anhören über das Thema: „ Die Unſittlichkeit

der Jugend" . Es kamen in dieſen Predigten Dinge vor, die ſelbſt

Erwachſenen die Schamröte ins Angeſicht treiben mußten . Ein Salz

burger Blatt teilt Einzelnes mit, das haarſträubend genannt werden muß,

und nennt das Vorbringen jener Predigten vor dem jugendlichen Hörers

freiſe ein Attentat. Es iſt gefehlt , Kinder mit Sünden bekannt zu

machen , von denen ihrer viele noch keine Ahnung gehabt haben . Der

Erfolg verkehrt ſich da in das Gegenteil der Abſicht.

Der öſterreichiſche Verein gegen Trunkſucht hatte Ende 1893 einen

Preis von 300 Kronen für die beſte Beantwortung der Frage ausge

ſchrieben : „Wie kann die Schule dem zur Unſitte gewordenen

Mißbrauch geiſtiger Getränke entgegenwirken ? " Dieſes Preis

ausſchreiben , für welches auch die Schulbehörden (vorzugsweiſe der böh
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miſche Landesſchulrat) ſich intereſſierten , hatte den Erfolg , daß 96 Ar

beiten aus faſt allen öſterreichiſchen Ländern (32 aus Wien , 11 aus

Niederöſterreich, 9 aus Mähren , 7 aus Steiermark, 4 aus Böhmen 2c.),

15 aus Deutſchland , 3 aus der Schweiz und 2 aus Ungarn einliefen .

Das Preisgericht erkannte als die beſte der Arbeiten eine unter den Kenn

worten : Der Alkohol richtet mehr Verwüſtungen an als Krieg , Peſt

und Hungersnot (Gladſtone)“ eingelangte an . Nach Eröffnung des Um

ſchlages fand ſich , daß der Verfaſſer der Arbeit Prof. Dr. Viktor

Ritter v. Kraus iſt, welcher den Stadtbezirk Şartberg in Steiermark

als Abgeordneter im öſterreichiſchen Reichsrate vertritt.

Infolge dieſer Arbeit hat der t. f. niederöſterreichiſche Landes

ſchulrat auf Anregung des Statthalters Grafen Kielmannsegg an die Bes

zirksſchulräte und die Lehrerbildungsanſtalten einen Erlaß gerichtet , da

hingehend , die Lehrer zu beſtimmen , daß ſie belehrend und durch das

Beiſpiel einer mäßigen Lebensweiſe auf die Schüler und deren El

tern ein wirken. Ausſchreitungen von Lehrern auf dem Ge

biete der Unmäßigkeit ſeien auf das ſtrengſte zu ahnden . (!!)

Die Zöglinge der Lehrerbildungsanſtalten , die dereinſt berufen ſein

werden , auf die Anſchauungen der Jugend maßgebenden Einfluß zu

üben , ſind in eingehender und ſyſtematiſcher Weiſe über die Wirkungen

des Alkohols auf die Geſundheit und das Gemüt, über die Schäden des

Alkoholmißbrauches auf volkswirtſchaftlichem und kulturellem Gebiete und

über die mit Erfolg gegen denſelben angewendeten Mittel zu belehren .

- Ob es nötig, ja flug war, in dieſen Erlaß den hervorgehobenen Sap

aufzunehmen , der doch wohl eine ſchwere und kaum gerechtfertigte Krän

kung der niederöſterreichiſchen Lehrerſchaft enthält, möchte ernſtlich zu be

zweifeln ſein . Im niederöſterreichiſchen Landesſchulrate weht ſeit einiger

Zeit ein merkwürdig ſcharfer Wind.

Gegen die Unſitte der Teilnahme von Schulkindern an

öffentlichen Tanzunterhaltungen richtet ſich ein Erlaß des t. t.

Bezirkshauptmanns von Großenzersdorf (Niederöſterreich). Es heißt

darin u. a.:

Es wurde die Wahrnehmung gemacht, daß bei Kirchweihfeſten oder öffent

lichen Tanzunterhaltungen ſehr häufig ſchulpflichtige Kinder bis ſpät in der Nacht

ſich in den Gaſthäuſern , öffentlichen Tanzpläßen oder auf der Straße nächſt den

gedachten Lotalen aufhalten , und daß dieje Unſitte beſteht, ohne daß die Gemeinde

vorſteher in Handhabung der ihnen zuſtehenden Lokalpolizei dagegen , und zwar

weder gegen die pflichtvergeſſenen Eltern noch gegen die Gaſtwirte , einſchreiten .

Ich ſehe mich deshalb neuerlich veranlaßt, die Herren Gemeindevorſteher aufzufor

dern , in Handhabung der ihnen zuſtehenden Lokalpolizei, die Entfernnng der Kinder
von ſolchen Unterhaltungen wirkjam durchzuführen und die ſchuldtragenden Eltern

nach event. fruchtloſer Ermahnung zur Verantwortung zu ziehen . Ein wirkſames

Mittel in dieſer Hinſicht wird es auch bilden , wenn den Gaſtwirten die Tanzlicenzen

unter der ausdrüdlichen Bedingung der Nichtzulaſſung von Schulfindern erteilt

werden , und bei Außerachtlaſſung derſelben eine ſolche Licenz für geraume Zeit

nicht erteilt werde. Die t. t. Gendarmerie iſt angewieſen , ſich von der Befolgung

dieſes Verbotes zu überzeugen und vorkommendenfalls auch amtszuhandeln . Jene

Herren Gemeindevorſteher , welche nunmehr ihre pflichtgemäße Thätigkeit trojdem

nicht erfüllen ſollten , werden wegen Außerachtlaſſung ihrer Obliegenheiten in Uus.

übung der Lokalpolizei zur ſtrengen Verantwortung durch die Bezirkshauptmann

ſchaft gezogen werden .
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geeigum 3.
Jahresberichir folgende Daten:aijchen Vereins, fiche Mittel

Schließlich wird auch die Geiſtlichkeit und Lehrerſchaft zur Bekämpfung der
Ünſitte aufgefordert.

Die Sache der Jugendſpiele hat wieder einige Fortſchritte zu

verzeichnen : Der Jugendſpielverein „ Ortsgruppe Hieping“ (Wien ) hat

den zwiſchen Ober- und Unter -St. Veit gelegenen , 4000 m2 großen

Eislaufplaß zur freien Benüßung der Schuljugend des 13. Bezirts an

zwei Tagen wöchentlich, Mittwoch und Sonnabend nachmittags, gewonnen .

Die Eislaufbahn wird von ca . 700 Schülern frequentiert, die unter der

Aufſicht der Herren Fachlehrer Jafob Preſchern und Joſef Müller ſtehen.

- Die Gemeinde Wien hat ſich verpflichtet, den Anregungen des

Miniſteriums für Kultus und Unterricht und des Miniſteriums des In

nern entſprechend, nach Thunlichkeit den ſanitären und pädagogiſchen Be

dürfniſſen der Bevölkerung bei Verbauung der Linienwallgründe und der

denſelben benachbarten Grundſtücke, insbeſondere durch Schaffung von

geeigneten Jugendſpiel- und Turnpläßen , Rechnung zu tragen.

- Dem 3 . Jahresbericht des kraftvoll wirkenden Jugendſpielausſchuſſes

in Prag entnehmen wir folgende Daten : Zuſammenſeßung (Sommer

1893) : 6 Mitglieder des Deutſchen pädagogiſchen Vereins, 6 Mitglieder

des Deutſchen Turnvereins, 3 Mitglieder des Vereins „,Deutſche Mittel

ſchule“ in Prag, beigewählt 2 Mitglieder, unter ihnen ein ärztlicher Bei

rat. Zahl der Spielteilnehmer : a ) Invalidenplaß in Karolinenthal

12,738 in 853 Gruppen an 63 Tagen , b ) Weinberger Spielplaß 5604

in 306 Gruppen an 32 Tagen , zuſammen 18,342 Spielteilnehmer in

1159 Gruppen in allen drei Berichtsjahren zuſ. 44,657 Teilnehmer).

Im Winter 1893/94 wurden ausgegeben 1850 auf einmalige Benußung

lautende Eislaufkarten und 41 Paar Schlittſchuhe ; in allen drei Berichts

jahren zuſammen 56 Saiſonfarten (haben ſich als unpraktiſch erwieſen !),

4725 Einzelfarten und 144 Paar Schleifſchuhe. – Ein neungliedriges

Komitee hat eine Auswahl der geeignetſten Spiele für die Hand der

Spielgruppenleiter zuſammengeſtellt; dieſe Auswahl" iſt in Druck ge

legt worden und kann gegen Einſendung von 15 Kr. bezogen werden

von der Geſchäftsleitung des Deutſchen Jugendſpielausſchuſſes in Prag,

466 — II.

Über vorzunehmende Gehörunterſuchungen hat f. t. Landesa

ſchulrat von Mähren nachſtehendes verfügt :

„ Da die Wahrnehmung gemacht worden iſt, daß Schüler zuweilen an Män

geln des Gehörs leiden , ohne daß es ihren Angehörigen zum Bewußtſein kommt,

und da nicht ſelten die Unaufmerkjamkeit eines Schülers auf einer Schwäche des

Gehörs beruht, ſo werden jämtliche Lehrperſonen angewieſen , bei den Schülern ,

insbeſondere bei denjenigen , welche durch Unaufmertjamkeit zu Alagen Veranlaſſung

geben , darauf zu achten , ob nicht ihr Gehör mangelhaft ſei. Sollte ſich bei einem :

Schüler durch genauere und fortgeſepte Beobachtung ein geringerer oder höherer

Grad von Schwerhörigkeit herausſtellen , ſo iſt derſelbe nicht nur beim Unterricht

in die Nähe des Lehrers zu ſeßen , ſondern es ſind auch die Eltern auf das vor

handene Leiden aufmerkſam zu machen und wo möglich dazu zu beſtimmen , einen

Urzt zu Rate zu ziehen .“

In Betreff der Impfung der Lehramtszöglinge hat das Mi

niſterium für Kultus und Unterricht an alle Landeschefs als Vorſißende

der Landesſchulräte (mit Ausnahme des Statthalters von Trieſt) nach

ſtehenden Erlaß gerichtet:



B . 1. Öſterreich. 177

Da ein ungeimpfter Lehrer durch ſeine erhöhte Dispoſition zur Blatterner
krankung den Geſundheitszuſtand der ihm anvertrauten Kinder gefährden kann , er

ſuche ich , in geeigneter Weiſe dahin zu wirken , daß die Zöglinge der Lehrer- und

Lehrerinnen - Bildungsanſtalten ſich während ihrer Studienzeit oder doch wenigſtens,

bevor dieſelben nach Abſchluß ihrer Studien die betreffende Anſtalt verlaſſen , einer

Impfung (bezw . Wiederimpfung) unterziehen . In dieſer Richtung wird es insbe

ſondere die Aufgabe der mit dem Unterrichte in der Schulhygieine an den Lehrer

und Lehrerinnen Bildungsanſtalten betrauten Docenten ſein , die Vorteile der Nuh

pocenimpfung auseinanderzuſeßen und richtige Begriffe hierüber in den Kreijen der

heranwachſenden Lehrer zu verbreiten , wobei auch darauf hinzuweiſen ſein wird ,

daß in Anbetracht des von der t. t. Impfſtojijgewinnungsanſtalt in Wien mit Bes

achtung aller Vorſchriften erzeugten tadelloſen animalen Impfſtoffes Befürchtungen

wegen eventueller Impfchädigung vollkommen unbegründet ſind.

Das Ganze ſieht einer Art Impfzwang verzweifelt ähnlich.

Eine Verordnung des k. k. niederöſterreichiſchen Landesſchulrates

vom 9 . April 1894 ergänzt eine ältere Verordnung derſelben Behörde ,

betreffend die Maßregeln zur Verhütung der Weiterverbreitung

übertragbarer Krankheiten durch Schulen , Lehr - und Er

ziehungsanſtalten , in nachſtehender Weiſe:

§ 6 . Hat die Schulleitung oder Anſtaltsvorſtehung davon Kenntnis,

daß Geſchwiſter, Anverwandte oder Hausgenoſſen eines von einer an

ſteckenden Krankheit befallenen und mit ihm in derſelben Wohnung zu

ſammenlebenden Schülers ihrer Schule oder Anſtalt eine andere Schule,

Lehr- oder Erziehungsanſtalt beſuchen , ſo iſt dieſe Thatſache in dem Ab

ſaße C der angeſchloſjenen Blankette erſichtlich zu machen . Die Schul

leitung, bezw . Anſtaltsvorſtehung iſt ferner verpflichtet , ihr Augenmerk

darauf zu richten , ob nicht unter den Bewohnern des Schulſprengels an

ſteckende Krankheiten in bedenklicher Weiſe ſich mehren . Zur Verhütung

des Auftretens einer Epidemie unter der Schuljugend hat dieſelbe, ſobald

ſie von ſolchen Krankheiten Kenntnis erlangt hat, ſogleich die kompetente

Sanitätsbehörde (in Wien das betreffende magiſtratiſche Bezirksamt, außer

Wien die f. t. Bezirkshauptmannſchaft , bezw . in den Städten Wiener

Neuſtadt und Waidhofen an der Ybbs den Stadtrat) in der möglichſt

raſcheſten Art zu verſtändigen und zugleich davon dem Bezirksſchulrate,

bezw . dem k. k. n .-ö . Landesſchulrate die Anzeige zu erſtatten . Falls die

Siſtierung des Unterrichts zur Hintanhaltung der Verbreitung einer an

ſteckenden Krankheit nach Ausſpruch des kompetenten Sanitätsorganes er

forderlich erſcheint, iſt nach Umſtänden bei allgemeinen Volksſchulen und

bei Bürgerſchulen von der Leitung der Schule mit Bewilligung des Bes

zirksſchulrates , bei den der unmittelbaren Aufſicht des f. f. n .-ö . Landes

ſchulrates unterſtehenden Lehranſtalten von der Vorſtehung derſelben mit

Genehmigung des f. f. n .- ö. Landesſchulrates die Schließung der Schule

zu verfügen. Dieſe Genehmigung iſt in der möglichſt raſcheſten Art

(außer Wien jedenfalls telegraphiſch , event. durch eigenen Boten ) ein

zuholen . In beſonders dringenden Fällen hat die Leitung der Schule,

bezw . die Anſtaltsvorſtehung über Anordnung des kompetenten Sanitäts

organes unter gleichzeitiger Berichterſtattung an die betreffende Schul

behörde die Schließung der Schule (Anſtalt) ſofort zu veranlaſſen.

Das t. t. Unterrichtsminiſterium hat dem Beſchluſſe des Landes

chulrates, betreffend die Uniformierung der Mittelſchüler in Ga

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 2. Abtig.
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lizien , die Genehmigung erteilt. Die bezügliche Verordnung wird ſchon

mit Beginn des nächſten Schuljahres in Kraft treten . Die Uniform bes

ſteht aus einer dunkelblauen Bluſe mit Stehkragen , auf welchem ſilberne,

bezw . goldene Streifen je nach ihrer Zahl die Klaſſe bezeichnen , welche

der Schüler beſucht. Die Hoſen ſind aus grauem Tuch mit farbigen

Längsſtreifen , im Sommer aus Segeltuch , dazu ein langer Mantel aus

dunkelgrauem Tuch mit blauen Aufſchlägen . Ein blaues Näppi, auf

welchem die Initialen der betreffenden Lehranſtalt angebracht ſind, der

vollſtändigt die Uniform . Die Koſten einer ſolchen Uniform belaufen

ſich auf 24 – 40 fl. – Was geſchieht nun aber mit unbemittelten

Schülern ? Wird dieſen die Uniform unentgeltlich verabfolgt, oder will

man dieſen in Galizien das Studieren erſchweren , wo nicht unmöglich

machen ?

Ein Erlaß des Bezirksſchulrates Wien ordnet an , daß die Schul

kinder jährlich im Herbſtein geeigneter Weiſe darüber belehrt werden ,

daß jedes Betreten fremder Ä der, Wieſen und Weingärten ohne

Zuſtimmung des Eigentümers verboten und jede Beſchädigung und Vers

leßung des Feldgutes nach den beſtehenden geſeblichen Beſtimmungen

ſtrafbar ſei.

Der niederöſterreichiſche Landesausſchuß hat dem Wiener Ber

zirksſchulrate befannt gegeben , daß die Landesbeſſerungsanſtalt in

Eggenburg für verwahrloſte Kinder beiderlei Geſchlechts von 6 bis 15

Jahren einen Belegraum für 600 Zöglinge hat, und daß in derſelben

dermalen 227 Knaben und 58 Mädchen (darunter 51 nach Wien zu

ſtändige Kinder ) untergebracht ſind; die Anſtalt ſei derart gebaut, daß

dieſelbe mit geringen Koſten ſogar für den doppelten Belag eingerichtet

werden könnte. In der Anſtalt werden die Kinder in den Volfsídul

gegenſtänden unterrichtet und außerdem hauptſächlich zu landwirtſchafts

lichen Arbeiten verwendet , da die Anſtalt eine eigene Mühle , ſowie

70 Joch Acker zur Bewirtſchaftung beſißt und die Beſchäftigung mit

dieſen Arbeiten nach den gemachten Erfahrungen am beſten geeignet iſt,

moraliſche Verkommenheit zu ſanieren .

Das im § 24 der Schul- und Unterrichtsordnung ausgeſprochene

abſolute Verbot der körperlichen Züchtigung führt nicht ſelten die

bedenklichſten Folgen herbei, und zwar ſowohl für den Lehrer wie für

den Schüler. Für gewiſſe Individuen iſt die Sicherung vor törperlicher

Strafe ein Antrieb zu verkommen . Die Lehrer ſcheinen es indes auf

gegeben zu haben , die Rufer in der Wüſte zu ſpielen . Dafür erhebt

ein Katechet in den „ Chriſtl. päd. BI." feine Stimme gegen den er

wähnten Paragraphen . Der Mann bemerkt ſehr richtig :

Zu den auch von der Lehrerwelt am meiſten bekämpften Paragraphen der

Schul- und Unterrichtsordnung gehört jedenfalls der § 24 , welcher unbedingt die

körperliche Züchtigung aus der Schule verbannt. Der frühere Unterrichtsminiſter

v. Gautſch gehörte zu den ſorgfältigſten Hütern dieſes Paragraphen ; die von den

Lehrern vorgelegten Petitionen wegen Aufhebung dieſes Paragraphen beantwortete

er in einer Sifung des Abgeordnetenhauſes mit - „ einem ſtillen Lächeln “ , wie

er ſich auszudrücken beliebte. Wir möchten aber Herrn v . Sautſch oder einem

gleichgeſinnten Hofrate eine Anzahl von 70 - 90 Schulkindern nur einen Tag zum

Schulunterrichte überlaſſen ; beſſer wäre es noch , wenn man ſolchen Herren eine
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Klaſſe für ein ganzes Jahr gegen die Verpflichtung der Erreichung des vorgeſchrie
benen Lehrzieles übertragen würde. Da könnten ſie dann ſich überzeugen , wie

leicht es bei Kindern ohne Rute geht. Es iſt ja ein offenes Geheimnis , daß in
mehr als der Hälfte aller Schulen Niederöſterreichs die Rute dennoch ihre Herr

ſchaft ausübt trop des § 24. Viele verſtändige Eltern verlangen geradezu , daß

die mißratenen Kinder gezüchtigt werden . Mir als Katecheten haben viele Eltern

chon die Erlaubnis gegeben , notwendigen Falles mit der Rute einzuſchreiten . Das

„ Prügeln “ , wie die Judenblätter ſich geſchmadvoll ausdrüden , wird nie in der

Schule heimiſch werden ; böſen Buben aber gehört und gebührt – die Rute.

Der czechiſche Centrallehrerverein nahm in ſeiner von 1500 Teil

nehmern beſuchten þauptverſammlung in Přibram (Böhmen ) einſtimmig

folgende auf die Errichtung von Erziehungsanſtalten für ver

wahrloſte Kinder bezügliche Reſolution an :

In Erwägung deſſen , daß ei..e große Anzahl von Kindern der wohl

thätigen Familienerziehung entbehrt und daß namentlich aus dieſem

Grunde die Anzahl jugendlicher Vagabunden und Verbrecher zunimmt,

indem die bisherigen Verfügungen zum Beſten verlaſſener, verwahrloſter

und verbrecheriſcher Kinder in jeder Beziehung ſich als abſolut ungenüs

gend erweiſen , hat die bei dem Lehrertage am 7. Auguſt 1894 in

Přibram verſammelte czechiſche Lehrerſchaft die dringende Notwendigkeit

erkannt, daß: 1. im Wege der Landesgeſeßgebung dieſem Übelſtande raſche

und dringende Abhilfe geſchaffen werde ; 2 . eine derartige Abhilfe iſt vor

allem durch Errichtung einer angemeſſenen Anzahl von Erziehungsan

ſtalten zu ſchaffen , welche, auf der Höhe der Zeit ſtehend, ihrem Zwede

voll entſprechen könnten ; 3. dieſer Bedingung wird nur dann entſprochen

werden , wenn ſich die Einrichtung von Erziehungsanſtalten für verlaſſene,

verwahrloſte und verbrecheriſche Jugend nicht nach zufälligen Umſtänden ,

ſondern nach einem einheitlichen feſten Plane mit gleichmäßiger Berüc

ſichtigung aller verſchiedenen Verhältniſſe der Jugend, welche einer hilf

reichen Hand bedarf, richten wird. 4 . Dieſes edelmütige Werk iſt nicht

nur der geſeßgebenden Macht zu überlaſſen , ſondern auch die Privats

wohlthätigkeit iſt zu Hilfe zu rufen zu einer Arbeit, deren Gedeihen zum

Nußen der ganzen menſchlichen Geſellſchaft dient. 5 . Eine wichtige Auf

gabe bei dieſer Arbeit kommt der öffentlichen Preſſe zu, welche ſich große

Verdienſte erwerben kann durch Erweckung des Intereſſes der berufenen

Faktoren und durch Verbreitung des richtigen Verſtändniſſes für dieſe

Sache in den breiteſten Schichten der Bevölkerung.

IV . Die Lehrer .

(1 . Amtliche und ſociale Stellung . – 2 . Lehrerbildung und - Fortbildung. -
3. Die materielle Stellung. – 4 . Die Lehrerinnen.)

1. Amtliche und ſociale Stellung.

( Die Wünſche der Lehrerſchaft. — Bedingungen der Einreihung in die höhere Geo

haltsklaſſe. – Der Lehrer als Amtsperſon . — Lehrſtundenverpflichtung der Fach

lehrer an Bürgerſchulen . - Eine Verpflichtung der Katecheten . - Verbot, die

Schulnachrichten während des Unterrichts auszuteilen . – Die Pflicht der Schule

leiter , im Schulhauſe anweſend zu ſein . – Eine Warnung. – Eine Rüge. –

12 *
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Gegen die Einſchränkung der politiſchen Rechte der Lehrer. – Üble Behandlung

der Lehrerſoldaten . – Ein ſmpferlaß. – Fahrtbegünſtigung der Lehrer. -
Lehrer im Parlament?)

Der deutſch -öſterreichiſche Lehrerbund hat an das Unterrichtsminiſte

rium eine Eingabe gerichtet, in welcher folgende, auf der Hauptverſamm

lung in Linz ausgeſprochene Wünſche der Lehrerſchaft , deren Erfül

lung im Verordnungswege möglich iſt , vorgelegt und begründet wurden :

1. Das Reifezeugnis iſt ein unbedingtes Erfordernis für den Ein

tritt in das Lehramt. 2 . Der Staat hat nicht nur für eine gründliche

Heranbildung des Lehrſtandes, ſondern auch für die Möglichkeit einer

rationellen Fortbildung desſelben Vorſorge zu treffen . 3 . Als Lehrer

bildner ſind auch tüchtige und charaktervolle Männer aus dem Stande

der Volts - und Bürgerſchullehrer zu verwenden . 4 . Zu f. f. Bezirks

ſchulinſpektoren ſind nur Männer aus dem Stande der Volts - und

Bürgerſchullehrer zu berufen . 5 . Öffentlichkeitsrecht der Qualifikations

tabellen. ' 6 . Vereinfachung und Verbeſſerung des Approbationsweſens.

7. Aufhebung des Schulbücherverlages .

Der niederöſterreichiſche Landesſchulrat hat feſtgeſtellt , daß bei

Einreihungen der Lehrer in die 1. Gehaltsklaſſe (1. Abſchnitt

IV , 3 ) folgende Punkte zu berückſichtigen ſind: 1 . Qualifikation. 2. Dienſt

alter. 3 . Verdienſtliches Wirken auf dem Gebiete des Erziehungs - und

Unterrichtsweſens außerhalb der Schule. 4 . Anerkennungsſchreiben .

5 . Das Wirken unter beſonders ſchwierigen Schulverhältniſſen .

Der im Berichtsjahre eingetretene Fall, daß eine Mutter, welche die

Lehrerin ihres Kindes vor der Thür des Klaſſenzimmers gröblich be

ſchimpft hatte, vom Richter vom Vergehen der Amtsbeleidigung freige

ſprochen wurde, mit der Begründung, daß die Lehrerin nur dann als

Amtsperſon anzuſehen ſei, wenn ſie ſich im Behrzimmer ſelbſt befinde,

verfehlte nicht, die Lehrerſchaft zu beunruhigen . Als man ſeinerzeit, bei

Inangriffnahme der Reviſion unſeres Strafgeſekes , an den Strafgeſekaus

: ſchuß die Bitte richtete, die Anführung der Lehrer unter jenen Perſonen ,

deren amtliche Stellung ſie als Amtsperſonen qualifiziert, vorzunehmen ,

wurde dieſes Anſuchen abgelehnt; der Strafgeſeßausſchuß war nämlich

der Anſicht, daß der Lehrer in der Ausübung ſeiner amtlichen Thätigkeit

ohnehin immer als Amtsperſon aufgefaßt werden müſſe. Nun beſchränkt

ſich aber, wie die Voltsſchule “ ganz richtig bemerkt, die amtliche Thätig

keit des Lehrers oder der Lehrerin nicht auf die vier Wände des Lehr

zimmers, ſondern ſie reicht viel weiter . Der Lehrer hat das Benehmen

und Verhalten der Schüler auch außerhalb der Schule wahrzunehmen , er

begleitet und beaufſichtigt die Schüler in der Kirche und vor derſelben

und auch auf Spaziergängen und Ausflügen . Wie oft hat er nicht ener

giſch Einfluß zu nehmen , um die Ordnung auf der Straße vor dem

Schulhauſe aufrecht zu halten, die Kinder vor den ſchnell und unvorſichtig

fahrenden Wagen zu ſchüßen . Iſt er in allen dieſen Fällen , weil ſich

ſeine Amtsthätigkeit außerhalb der vier Räume des Lehrzimmers voll

zieht, feine Amtsperſon ? Iſt eine Beleidigung, die er in der Ausführung

dieſer Art ſeiner amtlichen Thätigkeit erfährt, keine Amtsehrenbeleidigung ?
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– Man ſollte daher meinen , daß es eigentlich Sache der Schulbehörden

ſei, die amtliche Thätigkeit des Lehrers mit jenem geſeßlichen Schuße zu

umgeben , wie ein ſolcher für die Beamten in weitgehendem Maße im

Intereſſe der Autorität des Staates geſchaffen wurde, ohne daß die Be

amtenſchaft erſt darum erſuchen mußte. Nachdem aber für die Lehrer- .

ſchaft die Dinge etwas anders liegen , erübrigt für dieſe wohl nichts an

deres , als ſich neuerdings an die kompetente Behörde zu wenden , und

um Aufnahme einer geſeblichen Beſtimmung zu erſuchen , welche beſſer

als die bisherigen geeignet iſt, dem Lehrer als Lehrer in ſeiner amtlichen

Thätigkeit jenen geſeßlichen Schuß zu gewähren , welcher im Intereſſe der

ſtaatlichen Autorität, die auch in dem Lehrer geachtet werden muß, zu

fördern iſt.

In dieſer Angelegenheit faßte die Hauptverſammlung des nieders

öſterreichiſchen Landeslehrervereins in Oberhollabrunn ( Juli 1894 )

nach einem Vortrage des Lehrers E . Zellner über die Stellung des Leh

rers als Amtsperſon nachſtehende Reſolution :

,, Da im $ 68 St. G . der Lehrer an öffentlichen Volks- und Bürgerſchulen

nicht namentlich angeführt erſcheint und, wie Thatjachen beweijen , die Bezeichnung

öffentliche Funktionärer nicht allgemein Anwendung auf Lehrperſonen findet , ſon

dern es dem ſubjektiven Ermeſſen der richterlichen Behörde überlaſſen bleibt, dem

Lehrer die in den S $ 312 und 314 St. G . enthaltenen Rechtswohlthaten zu - oder

abzuſprechen , wodurch das Anſehen von Sdule und Lehrer gefährdet werden kann ,

wendet ſich der Lehrerverein an den Deutſch -öſterreichiſchen Lehrerbund mit der

Bitte , derſelbe wolle an die kompetente Stelle mit dem Erſuchen herantreten , daß

durch eine nachträgliche Verordnung des Juſtizminiſtero die Lehrer an Volks- und

Bürgerſchulen den im $ 68 des Strafgeſekes genannten Perſonen anzureihen ſeien .“

Auch die Hauptverſamınlung des deutſch- öſterreichiſchen Lehrerbundes

in Innsbruck behandelte dieſe Sache.

In Bezug auf die Frage, wieviel Lehrſtunden in der Woche

die Fachlehrer an Bürgerſchulen zu erteilen haben , traf der

f. f. Landesſchulrat von Steiermark nachſtehende Entſcheidung :

„ Weder ein Geſek , noch eine Verordnung ſtellt das wöchentliche Stunden

ausmaß für Lehrperſonen an Bürgerſchulen feſt , und dies aus dem Grunde, weil

die Bürgerſchulen unter den Abſchnitt A – von den öffentlichen Volksſchulen –

des Reichsvoltaichulgejebes vom 14 . Mai 1869 fallen , ſomit zu den Volksſchulen

gehören . Daß die Bürgerſchulen ganz unzweifelhaft in die Kategorie der Volks

ſchulen gezählt werden müſſen , geht aus der hohen Miniſterialverordnung vom

18. Mai 1874, 3 . 6549 (Miniſterialverordnungsblatt Nr. 32), der Miniſterialver

ordnung vom 14 . Juli 1875 , 3 . 1708 (Miniſterialverordnungsblatt Nr. 31) und

aus der Miniſterialverordnung vom 30. Oktober 1879, Z . 15493, für Nrain hers

vor , in welch leşterer geſagt wird , daß die Schul- und Unterrichtsordnung vom

20. Auguſt 1870 , 3 . 7648 (Miniſterialverordnungsblatt Nr. 119) auch auf die

Bürgerſdulen Anwendung finde. Da nun die Bürgerſchulen in die Kategorie der

Volksſchulen gehören , jo fallen auch jene unter die Beſtimmungen des § 51 des

Reichsvoltsidulgejeßes vom 14 . Mai 1869, nach welchen das Maß der Lehrver

pilichtung ſich nach dem Bedürfniſſe der Schule richtet und bis auf das Marimum

von dreißig Stunden in der Woche ausgedehnt werden kann .“

Das Prager erzbiſchöfliche Konſiſtorium hat die Katecheten an

gewieſen , längere Verhinderungen, den Religionsunterricht zu er

teilen , ſogleich zu melden. Die betreffende Kundmachung lautet:

„ Es iſt wiederholt vorgekommen , daß an Volfs - und Bürgerſchulen angee

ſtellte Katecheten in Erkrankungsfällen die Anzeige von ihrer zeitweiligen Verhinden

rung , Unterricht zu erteilen , nur dem t. f. Bezirksidulrate erſtattet haben . Die
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Folge hiervon war, daß mitunter der Religionsunterricht an ſolchen Schulen durch

längere Zeit gänzlich unterblieb , da das fürſterzbiſchöfliche Konſiſtorium nicht in der

Lage war, rechtzeitig Fürſorge zu treffen . Die Herren Katecheten werden daher

hiermit eindringlichſt ermahnt, in allen Fällen , wo ſie für längere Zeit verhindert

wären , Unterricht zu erteilen , dies ſogleich dem fürſterzbiſchöflichen Konſiſtorium
anzuzeigen .“

Zwei Erläſſe des niederöſterreichiſchen Landesſchulrates machten

viel von ſich reden . Der eine Erlaß ( vom 18. Juli 1894 ) ſchärft den

Wiener Schulleitungen nachdrücklichſt“ ein , daß der Leiter einer

Volks - oder Bürgerſchule, ſolange die Unterrichtszeit währt, ſich im

Schulhauſe aufzuhalten und im Falle einer ausnahmsweiſen Ver

hinderung die Urſache ſeiner Entfernung unter Namhaftmachung eines

Stellvertreters dem Obmanne der betreffenden Bezirfsſektion amtlich an

zuzeigen habe. Der zweite Erlaß enthält das Verbot, die Schul

nachrichten (die vierteljährlichen Cenſuren ) während der Schul

ſtunden auszuteilen . - Was nun den erſten Erlaß betrifft , jo

begegnet derſelbe vielfachen Bedenken . Die Schulleiter ſind da ſtart an

gehängt, viel mehr als die Lehrer. Man wird wohl zugeben müſſen ,

daß es unziemlich iſt, wenn ein Schulleiter während der Schulſtunden

fortgeht, um Privatſtunden zu erteilen , allein es giebt zahlreiche Fälle , in

denen er aus anderen Gründen zum Fortgehen veranlaßt werden kann ,

ohne einen begründeten Vorwurf auf ſich zu laden. Dieſes jedesmal

anzeigen zu müſjen , das iſt etwas viel verlangt. Eine nachträgliche Mo

tivierung des Fortgehens, wenn ſolche verlangt mird, könnte, wie uns

ſcheint, wohl genügen .

Der Wiener Berichterſtatter der „ Fr. Schulztg.“ ſchreibt über dieſe
Erläſje :

Jedem Nicht- Lehrer , der dieſe Verordnungen lieſt – und ſie kommen dem

großen Publikum zur Kenntnis , denn das „ Wiener Tagblatt" unterzieht jede

derſelben einer kritiſchen Beſprechung - muß ſich unwillkürlich der Gedanke auf

drängen , daß es mit dem Pflichteifer der Lehrerſchaft und mit der Pünktlichkeit in

der Einhaltung der geſerlichen Unterrichtszeit recht übel beſtellt ſein müſſe, und daß

es erſt dein neuen Kurſe im Landesſchulrate vorbehalten blieb, durch ſcharfe Erläſje

Ordnung zu ſchaffen . Ob es nicht beſſer wäre, die ſpeziellen Fälle, von denen ſich

ſolche Erläſje immer herleiten , aus der Welt zu ſchaffen , als auf die geſamte Leh

rerſchaft das Odium der Pflichtverleßung zu laden ! Wir ſeßen , um das Urteil der

Öffentlichkeit über die neuen Maßregeln der Schulverwaltung zu zeigen , die Schluß

fäße einer Erörterung des legten Erlaſſes in dem ſchon genannten „Wr. Tagblatt "

hierher : „ Es iſt der Geiſt kleinlicher Verwaltungskunſt , der ſich wieder geltend

macht, wie in ſo vielen Erläſſen der gleichen Behörde aus der leßten Zeit. Db

man aber mit Kleinlichkeiten eine ſo große Sache fördert, wie es die Schule iſt,

das iſt eine Frage , welche man ſich dort endlich beantworten ſollte, wo jolche Er

läſje gemacht werden .“

Eine ſcharfe Warnung enthält ein Erlaß des f. f. Landesſchulrates

für Böhmen vom 13. Juli 1894 , 3 . 20 504 , welcher den Leitungen

aller Volks - und Bürgerſchulen zugeſtellt wurde. Er lautet:

„ In legter Zeit erſchienen in Lehrerzeitſchriften Berichte über in einzelnen
Lehrervereinen gehaltene Reden und ſtattgehabte Verjammlungen , in denen Behörden ,

Abgeordneten und Vertretern der autonomen Körperſchaften gegenüber Ausdrüđe

gebraucht wurden, die des Lehrerſtandes unwürdig waren . Eine jolche Handlungs

weiſe iſt um jo bedauernswerter, als im Hinblick auf einzelne der gemachten Auss

drücke kundgegeben wird, daß der Erlaß des Miniſteriums für Kultus und Unters

richt vom 28 . Juni 1885 und vom 16 . Juni 1888 nicht gehörig beachtet wird .
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über Auftrag des t. k. Landesſchulrates Teßen wir die Lehrerſchaft hiervon in

Nenntnis und bringen beide hohen Erläſje , wie ſie mit den obenerwähnten Verord

nungen bekannt gemacht wurden , in Erinnerung , indem wir darauf aufmerkſam

machen , daß diejenigen , welche die erlaſſenen Verordnungen nicht befolgen würden ,

die Folgen nach § 54 des Geſeßes vom 2 . Mai 1883 zu tragen hätten .“

( Der zum Schluß citierte § 54 handelt von der Anwendung von

Disziplinarſtrafen wegen pflichtwidrigen Verhaltens des Lehrperſonals in

der Schule und des das Anſehen des Lehrſtandes oder die Wirkſamkeit

als Lehrer und Erzieher ſchädigenden Verhaltens außerhalb der Schule.)

Der Dbmann des deutſch -öſterreichiſchen Lehrerbundes , Herr Ober

lehrer Matſchinka , ſowie auch Mitglied des Bundesausſchuſſes , Herr

Mikuſch , haben vom 1 .- . Landesſchulrat Rügen erhalten , erſterer, weil

er auf der Delegiertenverſammlung des Bundes eine Beſprechung über die

Auszeichnung von Lehrern mit Verdienſtkreuzen zugelaſſen , lepterer, weil

er das betreffende Referat erſtattet hat. (Vgl. Päd. Jahresbericht von

1893, S . 216 .) Es ſcheint, wie wir auch aus anderen Vorkommniſſen

ſchließen müſſen , die Behandlung dieſer Sache in höheren Kreiſen ſehr

unangenehm berührt zu haben .

In einer Sißung des Budgetausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes

nahm der Abgeordnete Dr.Menger bei Erörterung des Voranſchlages des

Unterrichtsminiſteriums Anlaß gegen die Verſuche, auf die Lehrer.

eine Preſſion behufs Einſchränkung ihrer politiſchen Rechte

auszuüben , aufzutreten . Er bemerkte , daß an einzelnen Orten , und

zwar ſelbſt an ſolchen , wo die Lehrerſchaft eine hervorragende pädago

giſche und auch ſchriftſtelleriſche Thätigkeit entwickle , eine Preſſion auf

dieſelbe ausgeübt werde, um ſie von jeder Teilnahme am politiſchen

Leben fernzuhalten . Dies ſei zu bedauern . Redner trat dafür ein , daß

man in dieſer Frage überall gleich vorgehe und die politiſchen Rechte

der Lehrer nicht beeinträchtige.

Der czechiſche Abgeordnete Sokol und Genoſſen richteten im Abge

ordnetenhauſe eine Interpellation an den Landesverteidigungsminiſter

wegen mehrfach bei den Infanterie - Regimentern 74 , 94 und 100

( Joſefſtadt) vorgekommener Fälle von grober Behandlung von Re

ſerviſten aus dem Lehrerſtande. – Auch aus Eger lagen Klagen

gegen einen Feldwebel des 41. Landwehrbataillons vor , der an den

„ Schulmeiſtern“ , den „ Luttern “ (Ludern ), ſein Mütchen fühlte. Im

Vorjahre waren Fälle ſolch rückſichtsloſer Behandlung auch in Jicin

( Böhmen ) ſeitens eines Leutnants vorgekommen . Damals hat der

Deutſche Landes - Lehrerverein in Böhmen in einem Anſuchen an den

Kommandanten des betreffenden Regimentes gebeten , derſelbe möge den

obgenannten Leutnant nicht mehr mit der Führung der „ Lehrerabteilung “

betrauen. Irgend ein Ergebnis iſt dem Deutſchen Landes - Lehrerverein

nicht bekannt geworden.

Es iſt übrigens bezeichnend für die Lehrerfreundlichkeit gewiſjer Deutſch

Liberalen , wie ſich der liberale Herr Tauſche - der noch dazu ſelbſt eine

Art Lehrer iſt (landwirtſchaftlicher Wanderlehrer) - in Betreff der mo

raliſchen Lehrermißhandlungen beim Militär in Schweigen hüllte. Der

czechiſche Abgeordnete ſteht mannhaft für die Ehre der czechiſchen Lehrer
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ein , der deutſche Abgeordnete thut nichts. Und der Czeche hat auch

etwas erreicht , denn die politiſchen Blätter brachten folgende Nachricht:

Der Kriegsminiſter hat ſich vom Abgeordneten Dr. Pacák alle Beſchwerden

und Belege erbeten, welche ſich auf ungeziemende Behandlung von Solo

daten beziehen und dabei die Erklärung abgegeben, daß alle Fälle gerecht

unterſucht und die Schuldigen ſtreng beſtraft werden ſollen .

Der Impferlaß der niederöſterreichiſchen Statthalterei, der

verordnet: (vgl. Päd. Jahresbericht von 1893, S . 216 ) , Gegen jene

Lehrperſonen , welche durch Beeinfluſſung der Schulparteien im Sinne

einer Impfrenitenz oder durch unzulängliche Mitwirkung bei der Schul

kinderimpjung oder durch öffentliche Äußerungen anderer Art eine Impf

gegnerſchaft an den Tag legen , iſt eine entſprechende Amtshandlung im

Wege des Bezirksſchulrates einzuleiten “ , wurde neuerdings an die Lehrer

hinausgegeben . Auf eine Interpellation im Abgeordnetenhauſe , was es

mit dieſem ſeltſamen Erlaß für eine Bewandtnis habe, iſt noch immer

keine Antwort ſeitens des Unterrichtsminiſters erfolgt.

Der Dbmann des deutſch -öſterreichiſchen Lehrerbundes , Dberlehrer

Katſchinka , überreichte dem Eiſenbahnausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes

das Anſuchen des Bundesausſchuſſes um Gewährung derſelben Fahr

begünſtigung für die Lehrer und unter gleichen Modalitäten , wie

ſie den Staatsbeamten auf den Staatsbahnen gewährt ſind. Bei dieſer

Gelegenheit brachte der Bundesobmann auch die Notwendigkeit der

Wahl von Lehrern in den Landtag und Reichsrat zur Sprache

und erbat hierzu die Mitwirkung der liberalen Partei, was auch freund

lichſt zugeſagt wurde.
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2 . Lehrerbildung und Fortbildung.

(Zwei neue Lehrerbildungsanſtalten. - Eine Lehrerinnenbildungsanſtalt in Olmüş .

- Nonvifte für Lehramtszöglinge. – Entlaſtung der Lehramtszöglinge. -- Die

Qualifikation der Aushilfslehrer in Tirol und Vorarlberg . - Äusbildung im

Handfertigkeitsunterricht. – Das Pädagogium . - Die Lehrbefähigungsprüfungen

für Volksſchulen . - Verlangen nach wiſſenſchaftlichen Vorträgen für Lehrer. -

Stempelpflichtigkeit der Frequentationszeugniſſe der Hörer von Bürgerſchulkurſen .
- Eine Verteidigung der Bezirks - Lehrerkonferenzen . - Stipendien für Studien

reiſen . – Wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Thätigkeit der Lehrer. - „ Pädag. Li

teraturbericht.“ – Ein neues Fachblatt. - Prof. Sueß und die Fortbildung der

Lehrer. – Der deutſch-öſterr. Lehrerbund. – Der allgemeine öſterr. Reichs-Bürger

ſchullehrerbund.)

Der Kaiſer hat die Errichtung zweier neuen Staats -Lehrer

bildungsanſtalten in Galizien , und zwar in Sokat und Srašno,

genehmigt. – Die Stadtgemeinde Dlmüş errichtete mit Beginn des

Schuljahres 1894 /95 den erſten Jahrgang einer deutſchen Lehre

rinnenbildungsanſtalt.

In Klagenfurt wurde ein eigenes Haus für die Lehramts

zöglinge eingerichtet. Vorderhand wurden 64 Zöglinge aufgenommen .

Erfreulich iſt die Thatſache, daß manche Gemeindeausſchüſſe ſich zur Zah

lung eines jährlichen Beitrages verpflichteten .

Wie die „ Laibacher Schulztg.“ erfährt, geht der Ausſchuß des flo

veniſchen Lehrervereines in Laibach an die Gründung eines Vereines

zum Baue eines Lehrer-Konviktes in Laibach und hat die bezüglichen
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Saßungen bereits zur behördlichen Genehmigung vorgelegt. Der ins

Leben zu rufende Verein bezweckt die Erbauung einer Anſtalt, in welcher

für Lehrerwaiſen in moraliſcher und materieller Hinſicht geſorgt werden ſoll .

An die einzelnen Landesſchulräte und Direktoren der k. k. Lehrer

und Lehrerinnenbildungsanſtalten wurde ein Erlaß des f. k. Mini

ſteriums für Kultus und Unterricht geleitet , welcher eine Ent

laſtung der Lehramtszöglinge aller Jahrgänge aus dem ſchrift

lichen Teile der Unterrichtsſprache bezweckt. Auf Grund dieſes

Erlaſſes werden ſich die Lehrkörper, bezw . die Hauskonferenzen der f. k.

Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanſtalten darüber zu äußern haben , ob

ſich mit Rückſicht darauf, daß die Lehramtszöglinge vorſchriftsmäßig auch

im Ercerpieren , in der Abfaſſung von Stundenbildern und Protokollen

zu üben haben , was gleichfalls ein nicht zu unterſchäßendes Übungsgebiet

ausmache, die jährliche Zahl der ſchriftlichen Schul- und Hausarbeiten

nicht entſprechend vermindern , z. B . im 1. und 2 . Jahrgange der ge

nannten Anſtalten von 20 auf 15 herabſetzen laſſe. Ohne Zweifel

werden dieſe Anregungen des Unterrichtsminiſteriums, die zur Entlaſtung

von Schülern und Lehrern beitragen wollen, überall in ernſter Weiſe er

wogen werden. Db mit Zuſtimmung, iſt freilich eine andere Frage, denn

was die Sprachgewandtheit der Lehrer heben kann, das ſollte man nicht

ohne dringenden Anlaß einſchränken . Hier wäre ſogar eine Erweiterung

des Lehrplanes durch Einführung von Vortragsübungen in Betracht zu

ziehen .

Welche Auffaſſung der t. k. Landesſchulrat von Tirol heute noch

- am Ende des 19. Jahrhunderts – von der Aufgabe und erforder

lichen Ausrüſtung eines Lehrers hat, beweiſt klipp und klar ein Erlaß

dieſer Behörde vom 5 . Februar 1894, welcher die Qualifikation der

Aushilfslehrer beſtimmt. Dieſer Erlaß lautet :

,, Das Landesgeſetz vom 30. April 1892, betreffend die öffentlichen

Volksſchulen (L . G . u . V . BI. Nr. 8 ) fordert im § 42 , Abſaß 4 , daß

der Aushilfslehrer eine hinreichend praftiſche Ausbildung für den Schul

dienſt auszuweiſen hat. – Bezüglich der theoretiſchen Ausbildung wird

nun beſtimmt, daß Aushilfslehrer jenes Maß von Kenntniſſen und Fer

tigkeiten beſißen ſollen , welches eine fünfklaſſige Volfsſchule (!!) bietet. –

Behufs der praktiſchen Ausbildung haben dieſelben wenigſtens im Winter

halbjahr an einer einklaſſigen ſyſtemmäßigen Schule, Aushilfslehrerinnen

an der von einer Lehrerin geführten Unterklaſſe einer mehrklaſſigen

Schule zu hoſpitieren und während dieſer Zeit noch beſonderen Fach

unterricht zu nehmen . Die Schulbehörde überzeugt ſich durch den Be

zirksſchulinſpektor, ob diejenigen , welche für eine Aushilfslehrerſtelle ge

nommen werden, imſtande ſind, der ihnen geſtellten Aufgabe entſprechend

nachzukommen .“

,,Die Volksſchule" kommt bei Beſprechung dieſes Erlaſſes zu folgendem

Schluß:
Wir geben gern zu , daß Ausnahmszuſtände auch Ausnahmsregeln hervor

rufen ; aber die Verfügung des tiroliſchen Landesſchulrates , wonach die Lehrerbil

dung, wenn auch nur für ,,proviſoriſche Aushilfslehrer“ in der Weiſe herabgemindert

wird, daß für dieſelben die Kenntnis der Unterrichtsgegenſtände einer fünfklaſſigen

Volksſchule als allgemeines Bildungsmaß und als Praktikum ein halbjähriges
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Hoſpitieren an irgend einer tiroliſchen Dorfſchule zu gelten hat, wird nicht vers
fehlen , die Aufmertjamkeit aller ſich für die Entwidelung der Schule intereſſierenden

Mreiſe , auch des Auslandes , auf ſich zu lenken . Geht man der Sache auf den

Grund, um zu ſehen , welche praktiſche Geſtaltung ſie annimmt, wenn ſie nur erſt

ins Leben überführt wird, ſo ergiebt ſich folgendes : Halbwegs gutbeanlagte Knaben

können ſchon im Alter von 12 — 13 Jahren das Bildungsmaß der fünſtlaſſigen

Volksſchule erreicht haben ; ſie werden ſich nun an irgend einer Dorfſchule durch

einen Winter hindurch in die Praxis des Unterrichtes einführen laſſen und mit

vollendetem 14 . oder 15. Lebensjahre ſchon imſtande ſein , jene proviſoriſchen

Aushilfslehrerſtellen " zu bekleiden , welche der tiroliſche Landesſchulrat im Auge

hat. Nun mag es ja immerhin möglich ſein , mit ſolchen Kräften vertaiſte Lehr

ſtellen zu beſeßen , um mit ihrer Hilfe den Unterricht im Leſen , Schreiben und

Redinen in ſeinen Uranfängen zu betreiben , damit derjelbe wegen Mangels an Leh

rern nicht gänzlich eingeſtellt werde. Aber was für ein Unterricht wird das ſein ,

und welch einen erziehlichen Einfluß können 14 - bis 15 jährige Knaben als Lehrer

auf die ihnen faſt gleichalterigen Schüler ausüben , ſie , die ja ſelbſt noch einer füh

renden Hand im Unterrichte wie in der Erziehung bedürfen ! Sinken wir nicht

durch Schaffung ſolcher Zuſtände weit hinter jene Zeit zurück , in welcher der

Schulmeiſterpoſten einem ausgedienten , bezopften aber handfeſten Korporal anver

traut wurde , der den Schülern wenigſtens durch ſein Alter , ſeine Uniform und

ſeinen Stock imponierte ?

Indes beſchränkt ſich dieſer geiſtige Notſtand nicht auf Tirol. Im

Lande Vorarlberg – meldet ein Bericht der „ Dſterr. Schulztg.“ –

ſteht es um die Bildung der Notlehrer noch viel ſchlimmer. Dort

nimmt man den erſten beſten 15 jährigen Buben zum Lehrfach , der in

vielen Fällen ſeine ganze theoretiſche Bildung nur wieder bei einem

ſolchen Aushilfslehrer genoſſen hat. Man hat daher dort ſchon längſt

zur Abhilfe folcher haarſträubender Zuſtände das ſogenannte Wander

ſyſtem von verſchiedenen Seiten vorgeſchlagen und empfohlen. Es wäre

nämlich entſchieden vorzuziehen , wenn man an dieſen Notſchulen Halb

tagsunterricht einrichten würde und einem ſeminariſch gebildeten Lehrer

zwei ſolche Schulen übertrüge, als ſich mit dieſen ganz unbefähigten Not

lehrern durchzufretten zum Schaden der Schule, zuni Nachteile der heran

wachſenden Jugend und zum Hohn der befähigten Lehrer. Das Be

ſtehen ſolcher Zuſtände im fünfundzwanzigſten Jahre der Wirkſamkeit

unſeres Reichsvolksſchulgeſeßes giebt jedenfalls zu denken .

Zu dem vom „,Verein für Knaben handarbeit in Dſterreich " während

der Hauptferien in Wien abgehaltenen Kurſe zur Heranbildung von

Handfertigkeitslehrern meldeten ſich 103 Teilnehmer, von welchen

42 aufgenommen wurden . Von dieſen gehörten 5 Niederöſterreich , 3 Ober

öſterreich , 1 Steiermark, 8 Krain , 2 dem Küſtenland, 4 Tirol und Vorarl

berg, 7 Mähren , 1 Schleſien , 6 Böhmen, 5 Galizien an. Ihrer Stel

lung nach waren : 1 Profeſſor an der Lehrerbildungsanſtalt in Tiſis

(Vorarlberg ), 1 Übungsſchullehrer daſelbſt, 5 Bürgerſchullehrer, 9 Ober

lehrer und Schulleiter, 21 Volksſchullehrer und 5 Unterlehrer.

An der Schulwerkſtätte der k. t. Lehrerbildungsanſtalt in

Troppau wurden 1893 /94 ſowie in den früheren Jahren Papp- und

Holzarbeiten gelehrt. Die Beteiligung war folgende : a ) Papparbeiten :

1 . Sem . 33 Übungsſchüler (in 2 Abteilungen) und 12 Lehramtszöglinge;

2 . Sem . 28 Übungsſchüler und 14 Zöglinge. - b ) Holzarbeiten :

1 . Sem . 10 , 2 . Sem . 12 Kandidaten. Die Übungsſchüler gehörten der

3 . bis 5 . klaſſe, die Kandidaten dem 1. Jahrgang an. Jene Zöglinge

islehrerne Bon
diejenden Küſte

realizien



B. 1. Öſterreich. 187

oberer Jahrgänge, welche früher Arbeitsunterricht genoſſen, konnten nach

Belieben gelernte Arbeiten wiederholen oder an der Hand von Vorlagen

und Modellen ſich fortbilden ; den Zöglingen des 4. Jahrganges war es

überdies erlaubt, in den Übungsſchülerkurſen zu hoſpitieren .

Der Zuſpruch, deſſen ſich das Wiener ſtädtiſche Pädagogium , die

von der Kommune Wien errichtete Anſtalt zur Fortbildung der Lehrer,

erfreut, war auch im Berichtsjahre ſehr rege. Es meldeten ſich 457

Hörer und Hörerinnen . Darunter waren 5 Lehrer aus Bosnien und

der Herzegowina , 1 Lehrer und 1 Lehrerin aus Kroatien und 2 Lehrer

ſerbiſcher Nationalität aus Ungarn . Von dieſen unterzogen ſich im

1 . Semeſter 183 , im 2 . Semeſter 144 den Colloquien . Die Übungen

in der Lehrpraris wurden am 4 . Juli durch eine Anſprache des Di

rektors Dr. Hannaf, in welcher er die Wichtigkeit der Muſter - und Probe

lektionen für die Fortbildung der Lehrerſchaft darlegte , geſchloſſen . Der

Schluß des Schuljahres erfolgte am Sonnabend den 7. Juli. Insbeſon

dere fand der Turnkurs für Lehrerinnen , welchen der Stadtrat durch

Beſchluß vom 27. Dezember 1893, 3 . 8216 , am Pädagogium errichtet

und der Leitung des Turnlehrers Albin Horn unterſtellt hatte , rege

Teilnahme, 39 Lehrerinnen beſuchten denſelben mit großem Fleiße und

anerkennungswerter Ausdauer. – Die gedeihliche Entwickelung des Pä

dagogiums iſt ein beredtes Zeugnis für das rege Streben nach Fortbil

dung, das in der Lehrerſchaft Wiens und ſeiner Umgebung beſteht, aber

auch für die eifrige und zielbewußte Thätigkeit der Lehrkräfte, die an

demſelben wirken .

Von Seite der 4. f. Prüfungskommiſſion für allgemeine Volksſchulen

in Wien wurden auf Grund der bei den Prüfungen gemachten Erfah

rungen die Grundfäße feſtgeſtellt, nach denen die Lehrbefähigungs

prüfung im Rahmen der Prüfungsvorſchrift vorgenommen werden ſoll ,

und die daher auch der Prüfungskandidat bei ſeiner Vorbereitung zu be

achten hat. Darnach ſoll vor allem gefordert werden , daß der Kandidat

den Lehrſtoff, den er ſelbſt an der Volksſchule zu lehren hat und deſſen

Kenntnis er von ſeinen Schülern verlangen muß . ſelbſt klar erfaßt hat

und vollſtändig beherrſcht. Gründliche Kenntnis der deutſchen Grammatik

ſei ſelbſtverſtändlich ; die Kenntnis der Stiliſtik , Poetik und Litteratur:

geſchichte ſei dagegen nur inſoweit zu verlangen , als ſie ſich auf die in

den Volksſchulleſebüchern vertretenen Arten des proſaiſchen und poetiſchen

Stiles und auf diejenigen Autoren dieſer Leſebücher erſtreckt, welche lit

terargeſchichtliche Bedeutung haben . Mit der Kenntnis des Lehrſtoffes

der allgemeinen Volksſchule müſſe der Kandidat die genaue Kenntnis des

Lehrplanes und der Lehrziele , ſowie eine hinreichende Bekanntſchaft mit

den ſpeziellen Jahrgängen verbinden und ſowohl mit der methodiſchen

Behandlung aller Gegenſtände auf allen Stufen der Volksſchule, als auch

mit den nötigen Lehrmitteln und deren Gebrauch vertraut ſein . Der Nach

weis der pädagogiſchen Bildung habe ſich auf die Grundfäße der Volks

ſhulerziehung, auf die Schuldisziplin , Schulgeſundheitspflege und auf die

Vorſchriften über Schulbibliotheken bezüglich der Schulpraris , auf die

Kenntnis der Schul- und Unterrichtsordnung, ſowie auf jene geſeßlichen

Beſtimmungen und Ausführungsverordnungen zu erſtrecken , welche den
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Wirkungskreis des Lehrers und die ſelbſtändige Führung des Lehramts

betreffen.

Auch ſonſt waren die Vorſchriften für die Lehrbefähigungsprüfungen

im Berichtsjahre mehrfach Gegenſtand der Erörterung. So trat ein

ungenannter Prüfungskommiſſar in der „ Zeitſchr. für das öſterr. Volks

ſchulweſen “ an die Frage heran , ob durch die Prüfungsvorſchrift vom

31. Juli 1886 ein Fortſchrift erzielt ſei oder nicht, und kommt zu dem

Schluß , daß dieſe Vorſchritt allerdings nach der praktiſchen Seite hin

einen Fortſchritt bedeute, jedoch ſeien in folgenden Punkten Ver

beſſerungen der Vorſchrift erwünſcht:

1. Mögen die mit Reifezeugnis verſehenen Lehrperſonen vor Ablegung der
Lehrbefähigungsprüfung , alſo in den erſten zwei Jahren der Praris , nicht aus

ſchließlich in der Elementarklaſſe beſchäftigt werden , weil ſonſt die praktiſche Vors

bildung zur Prüfung eine zu wenig umfaſſende iſt. 2 . Die Bezirksſchulinſpektoren

ſollten berechtigt und verpflichtet ſein , ihr Urteil über den Prüfling betreffs aler

Prüfungsgegenſtände, ſoweit ſie ſich ein ſolches anläßlich ihrer Inſpektionen bilden

konnten , zu Händen der Prüfungskommiſſion abzugeben . 3 . Die ſchriftliche Prüfung

aus „ Pädagogik und deutſcher Sprache“ ſollte getrennt in zwei ſchriftlichen Prü

fungen abzulegen ſein . 4 . Die mündliche Prüfung ſollte ſich nur auf einige Gegen

ſtände erſtrecen, aber da gründlicher vorgenommen werden . 5 . An die Spiße des

ganzen Prüfungsverfahrens wären die Probelektionen zu ſtellen , und zwar mindes

ſtens zwei , darunter eine aus der Unterrichtsſprache. 6 . Die iepigen farbloſen

Lehrbefähigungszeuguiſſe wären wieder abzuſchaffen . 7 . Reprobierten Kandidaten

follte die Wiederholung der Prüfung vor jeder beliebigen Nommiſſion geſtattet

werden . 8 . Den Aushilfslehrern jei unter keinen Umſtänden die Ablegung der

Reifeprüfung nachzuſehen .

Ferner bezeichnet ein Profeſſor I. H . in der „,Deutſchen Zeitung"

nachſtehende vier Punkte der beſtehenden Prüfungsvorſchriften als ab

änderungsbedürftig :

1. Daß die Prüfungen als „öffentliche“ gelten , wodurch ängſtlichen Prüf

lingen die Erzielung guter Prüfungserfolge ſehr erſchwert wird, 2. daß ſich Bürger

ſchulprüflinge , wenn ſie bereits früher aus einer Gruppe die Prüfung beſtanden

haben , bei der Prüfung aus einer anderen Gruppe aus einzelnen Gegenſtänden ,

für die ſie ſchon befähigt ſind , ſich nochmals einer Prüfung unterziehen müſſen ,

wodurch es paſſieren kann , daß der Prüfling bei der erſten Prüfung als befähigt,

bei der zweiten aus demſelben Gegenſtande als nicht befähigt erklärt wird (z. B .

aus Mathematik oder Naturlehre in der 2 . und 3. Gruppe), 3. daß den weiblichen

Prüflingen den männlichen gegenüber verſchiedene Begünſtigungen im Stoffausmaß

einzelner Lehrfächer zugeſtanden wurden , 4. daß keine Noten aus den einzelnen

Prüfungsgegenſtänden in den Lehrbefähigungszeugniſſen für allgemeine Volksſchulen

enthalten ſind. Statt der bisherigen einfachen Befähigung ſollte man wenigſtens

eine „ gute“ und eine „ genügende Befähigung unter djeiden .

Die 5 . färntiſche Landes -Lehrerkonferenz faßte folgenden , auf die

Fortbildung der Lehrer abzielenden Beſchluß : Der t. t. Landesſchul

rat wolle zur Fortbildung der Lehrer die Abhaltung von jährlich in den

Hauptferien wiederkehrenden , 2 bis 3 Tage dauernden freien Vor

trägen wiſſenſchaftlichen Inhaltes von Seite der Profeſſoren der

Lehrerbildungsanſtalt oder der Mittelſchulen in Erwägung ziehen .

Das t. k. Finanzminiſterium hat aus Anlaß einer an dasſelbe ge

richteten Anfrage ausgeſprochen , daß die Frequentationszeugniſſe

für die Frequentanten der Bürgerſchullehrerkurſe nach der bei

dem Schlagworte: „ Frequentationszeugniſſe“ des Gebührentarifes berufenen
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berfolge hielt der etenzen thunli
ch

event, auf dihin, event.'Ante

Tarifpoſt 116 lit. c . des Gebührengeſeßes vom 9. Februar 1850 der

Stempelgebühr von 15 kr. von jedem Bogen unterliegen .

Der Finanzausſchuß des mähriſchen Landtages gab in einem Be

richte der Anſchauung Ausdruck , daß das Ergebnis der (officiellen )

Bezirks -Lehrerkonferenzen kaum den dafür veranſchlagten Aufwand

rechtfertigt. Da dieſer Aufwand mit der Zahl der Lehrer ſteigt, wird

der f. f. Landesſchulrat um ſo mehr ſich veranlaßt ſehen, die Ergebniſſe

dieſer Konferenzen ſorgſam zu prüfen und ſohin event. Anträge wegen

Änderung des Geſeßes zu ſtellen , event, auf eine fruchtbringende Abhal

tung dieſer Konferenzen thunlichſt einzuwirken .“ – Dieſer Aufforderung

zufolge hielt der t. t. Landesſchulinſpektor Dr. Schober als Regierungs

vertreter in der Sißung des mähriſchen Landtages vom 23. Januar 1894

eine Rede, in welcher er die Wirkſamkeit der Bezirks -Lehrerkonferenzen

in ſehr beredter Weiſe und erfolgreich verteidigte . Doch iſt auch der

Berichterſtatter der Anſicht, daß es dieſen Konferenzen, und nicht bloß in

Mähren, häufig an dem rechten Leben fehle.

Der Miniſter für Kultus und Unterricht Dr, Ritter von Madeyski

hat im Sinne des Erlaſſes vom 15 . Februar 1894 für das Sommer

ſemeſter 1893 /95 ( einſchl. der Hauptferien ) Stipendien für Studien

reiſen nach Italien oder Griechenland oder nach beiden Ländern neun

Lehrperſonen an Mittelſchulen verliehen . – Staatliche Reiſeſtipendien

für Lehrer an Volfs - und Bürgerſchulen , wie an Lehrerbildungsanſtalten

hielt man auch in dieſem Jahre für unnötig .

Für Lehrer an Wiener Volks - und Bürgerſchulen brachte das

Kuratorium der Ignaz Singerſchen Schulſtiftung im Berichtsjahre fünf

Stipendien zur Ausſchreibung und zwar: 1. ein Stipendium mit 300 fl.

zum Studium der Zuſtände und Fortſchritte auf dem Gebiete des Blinden

unterrichtes; 2 . ein Stipendium mit 400 fl . zum Studium der auf die

Jugendſpiele und die Pflege des törperlichen Wohles der Jugend (Volls

ſchulturnen ) bezugnehmenden Fragen ; 3. ein Stipendium mit 300 fl.

zum Studium einer Frage , die ſich auf die Maßnahmen zur Rettung

verwahrloſter Minder bezieht; 4 . ein Stipendium mit 300 fl. zum Stu

dium der auf den Handfertigkeitsunterricht bezignehmenden Fragen ;

5 . ein Stipendium mit 300 fl. zum Studium der auf die Erziehung

ſchwachſinniger Kinder bezugnehmenden Fragen .

Die Lehrer Salzburgs bethätigen ſich in ſehr erfreulicher Weiſe an

der Aufnahme von charakteriſtiſchen Bau- und Kunſtformen ,

ſowie von Inſchriften , die an Häuſern im Salzburgiſchen vorkommen .

Manche Kollegen und Kolleginnen lieferten auch Beſchreibungen von

interefjanten Anweſen des Herzogtums. Die Geſellſchaft für Salzburger

Landeskunde veröffentlicht die Namen von 19 Mitgliedern des Lehr

ſtandes , die ſich freiwillig dieſer Aufgabe unterzogen haben . Dieſe Art

der Thätigkeit gefällt uns ſehr. Bei Sammlung von Seltenheiten und

Seltſamkeiten , die in einem Lande vorkommen , kann der Lehrſtand die

allerbeſten Dienſte leiſten .

Ini Berichtsjahre wurde das von dem Lehrer in Klagenfurt ,

PaulDberlercher, gearbeitete großartige Glodnerrelief, welches ſich des
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uneingeſchränkten Beifalls aller Autoritäten auf geographiſchem Gebiet,

die es geſehen , erfreuen darf, ſeiner Vollendung entgegenführt. Der bes

ſcheidene und anſpruchsloſe Schulmann hat mit dieſem Werke der Haupt

ſtadt ſeines Heimatlandes eine Sehenswürdigkeit gegeben.

Der penſionierte Bürgerſchullehrer in Auſſig , Herr Karl Mayer

(geb . 1826 in Reichenberg als Sohn eines Mühlenbeſißers ), hat ein

großartiges Kunſtwerk geſchaffen : eine aſtronomiſche Kunſtuhr, gleich

der in Straßburg , bedeutender als die in Prag. Er hat ſeit 1888

daran gearbeitet. Eine Abbildung des ſtaunenerregenden Kunſtwerkes iſt

im „ General- Anzeiger für das Elbe- und Bielathal“ enthalten . Die Uhr

foll nach einem Beſchluſſe des Auſſiger Gemeinderates eines der zu

ſchaffenden großen Bauwerke der Stadt (Rathaus) ſchmücken .

Anläßlich des 25 jährigen Beſtandes des Reichsvoltsſchulgeſekes gaben

Albert Leitich , Bürgerſchuldirektor, und Franz Frant, Voltsſchuldirektor ,

einen von Mitgliedern der Lehrerſchaft des 6 . und 7. Wiener Gemeinde

bezirkes verfaßten Pädagogiſchen Litteraturbericht (Manzſche Hof

buchhandlung , Wien ) heraus. Die Anregung hierzu gab der t. t. Bes

zirksſchulinſpektor Prof. Dr. Karl Steystal. Der ſtattliche Band von

389 Seiten ſtellt ſich die Aufgabe, über die beſten Schriften , die im

Laufe der leßten 25 Jahre zur Förderung des Volksſchulunterrichts ent

ſtanden , Bericht zu erſtatten .

Unter dem Titel „ Periodiſche Blätter für naturkundlichen

und mathematiſchen Schulunterricht" erſcheint feit Beginn des

Berichtsjahres unter der Redaktion des Fachlehrers Robert Neumann

im Verlage der Firma Fournier und Haberler in Snaim eine neue be

achtenswerte Zeitſchrift.

Im niederöſterreichiſchen Landtage machte der bekannte Seolog

Profeſſor E . Sueß gelegentlich der Beratung über das Lehrergehaltsgeſetz

eine Bemerkung, welche die Lehrerſchaft tief verlegte, da er damit deren

Fortbildungsſtreben ernſtlich in Frage ſtellte. Er ſagte nämlich :

„ Ich erlaube mir bei dieſer Gelegenheit (Gehaltsregulierung der Lehrer in

Niederöſterreich) die Behauptung auszuſprechen , daß es faum ein Land in ganz

Europa giebt, welches die Lehrer, geſchweige denn die Lehrerinnen ſo hoch bezahlt,

wie es in dieſem Geſeße vorgeſchlagen wird . Ich ſage das darum , weil ich an die

Votierung dieſes Gejefes den lebhaften Wunſch anknüpfe , daß die geſamte Lehrer

ſchaft von Niederöſterreich in der Votierung dieſes Geſebes auf lange Zeit hinaus

einen Abſchluß ähnlicher Verhandlungen ſehen möge , daß endlich auf dieſem Gea

biete Ruhe eintrete , und daß ſowohl die männlichen als die weiblichen Lehrkräfte,

nachdem ihnen in jo außerordentlicher Weiſe entgegengekommen wird, nunmehr Zeit

finden mögen , ſich didaktiſchen und Unterrichtsfragen zuzuwenden und nicht einen

ſo großen Teil ihrer verſchiedenen Bemühungen , Fragen und Wege immer nur auf

ihre materiellen Intereſſen zu verwenden ."

Dazu bemerkt die „ Bürgerſchule" :

Wir behaupten dagegen : Es giebt keinen Stand in ganz Europa, der einen

ſo bedeutenden Teil ſeiner Zeit und ſeiner Mraft über das Maß der vorgeſchrie

benen Pflicht hinaus auf die Förderung ſeiner Berufsarbeit verwendet als eben die

Lehrer (und die Lehrerinnen !). Ein Blick auf die Tagesordnung der Lehrervereins

verſammlungen, auch das Inhaltsverzeichnis der Schulzeitſchriften genügt, um dieſe

Behauptung zu beſtätigen . Man weiſe uns bei irgend einem anderen Berufsſtande

etwas dem Ahnliches nach , und wir werden unſere Behauptung zurüdnehmen .
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Die Teilnahme an den Hauptverſammlungen des deutſch

öſterreichiſchen Lehrerbundes, der allerdings mehr als 10000 Mit

glieder umfaßt, iſt, wie der Beſuch der Innsbrucker Verſammlung zeigte,

bedauerlicherweiſe in ſtarkem Rüdgange begriffen . In Innsbruck

waren nur 293 Teilnehmer angemeldet ; dabei waren die einzelnen

Länder folgendermaßen vertreten : Niederöſterreich 138 , davon 73 aus

Wien , Tirol 53, davon entfallen 46 auf Innsbruck , Oberöſterreich 26 ,

Böhmen 19, Mähren 18, Vorarlberg 17, Steiermark 11, Schleſien 4 ,

Liechtenſtein 2, Salzburg 1. Mehr als die geringe Beteiligung der tiro

liſchen Kollegen , deren Abweſenheit in den herrſchenden Verhältniſſen ihre

Begründung findet, muß die gänzliche Abweſenheit der Kärntner Lehrer

befremden . – Der Gründe für dieſe Erſcheinung der zunehmenden

Gleichgiltigkeit gegen die Thätigkeit des größten öſterreichiſchen Lehrers

bundes giebt es mehrere , deren Anführung an dieſer Stelle zu weit

führen würde. Doch ſei wenigſtens auf den Umſtand hingewieſen , daß

es dem deutſch -öſterreichiſchen Lehrerbunde bisher nicht vergönnt geweſen

iſt, namhafte , in die Augen ſpringende Erfolge zu erzielen : allen Ein

gaben des Bundes gegenüber verhielten ſich die Behörden fühl ablehnend.

Darunter leidet zweifellos ſein Anſehen, und eben deshalb wird es Auf

gabe der leitenden Perſönlichkeiten ſein müſſen , auf Mittel und Wege zu

ſinnen , den Kundgebungen des Bundes vermehrten Nachdrud zu ver

ſchaffen . Dazu gehört Umſicht, viel Arbeitskraft und Zeit, und es wäre

darum nicht bloß billig, ſondern gerecht und klug, wenn die Funktionäre,

die ja doch nicht Rentner ſind, für ihre Mühewaltung angemeſſen ents

ſchädigt würden. Hier thut voller Einſaß der Kräfte not, wenn das

Geſchaffene lebensfähig bleiben ſoll .

Am 23. Juni fand in Wien die konſtituierende Verſammlung des

Allgemeinen öſterreichiſchen Reichs - Bürgerſchulbundes ſtatt.

Der Zweck dieſes Bundes iſt die Hebung und Ausgeſtaltung der

öſterreichiſchen Bürgerſchule, die für die breiten Schichten der Be

völkerung von anerkannter Wichtigkeit und Bedeutung iſt. Die Bürger

ſchule ſoll eine ſolche Drganiſation erhalten , daß ihre Schüler das An

ſchlußrecht für alle Fachanſtalten haben und daß dadurch auch der ſchon

oft und vielſeits beklagte Zudrang in die Mittelſchulen abgehalten wird.

Nur jene Schüler ſollen in die Mittelſchule treten , welche dieſelbe auch

zu abſolvieren gedenken , alle anderen aber die Bürgerſchule beſuchen .

Dies wäre ein großer Gewinn für die Schüler und deren Eltern , aber

auch für die Bürgerſchule und die Mittelſchule. Ein weiteres, ſehr

wichtiges Ziel des Bundes iſt die einheitliche Löſung der für Schule und

Haus bedeutungsvollen Lehrbücherfrage. Der Reichsbund wird diesfalls

durch Verfaſſung und Herausgabe muſtergiltiger Lehrterte ſeitens erfah

rener Fachmänner unter Beiziehung der bisherigen Autoren die herrſchende

Vielgeſtaltigkeit zu beſeitigen trachten und durch ſtändige Komitees die

Zuſammenſtellung, Überſeßung, Reviſion und Einführung dieſer Muſter

bücher veranlaſſen . Auf dem Bundesprogramme ſtehen ferner noch die

Einrichtung einer Centralbibliothet, eine zweckentſprechende Reform des

Zeugnisweſens, die Verlegung der Bürgerſchullehrerkurſe an die Hoch

ſchulen und die Errichtung pädagogiſcher Lehrkanzeln an denſelben , die
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obligatoriſche Einführung des Unterrichtes in der franzöſiſchen Sprache

und des Mädchenturnens , die ſucceſſive Einſchränkung des Nachmittags

unterrichts, die Regelung der wöchentlichen Lehrerverpflichtung, ſowie der

Supplierungs- , Gehalts - und Penſionsnormen , die Vereinfachung der

Anſtellungsmodalitäten durch Errichtung eines Perſonalſtatuts, Einführung

der offenen Qualifikation , die Regulierung der Dienſtzeit, die Einrichtung

einer Wirtſchafts - und Rechtsſchußabteilung, die Bildung von Lehrer

kammern und Vertretung in allen ſchulbehördlichen und ſchulgeſeßgebenden

Körperſchaften , die Herausgabe einer Bundeszeitung und pädagogiſcher

Schriften 2c. Es hat ſich dieſer Reichsbund im Sinne des öſterreio

chiſchen Staatsgedankens ohne Rückſicht auf politiſche, nationale

oder andere Unterſchiede gebildet und iſt auf dieſer breiten Grund

lage geeignet, die geſamte cisleithaniſche Bürgerſchullehrerſchaft zu ver

einigen .

Jeſſen ſieht in dieſer Gründung die Gefahr einer Schwächung der

gemeinſamen Thätigkeit der Lehrerſchaft, findet aber in dem Programm

derſelben einen beachtenswerten Geranfen . Er ſchreibt in den „ Fr.

päd. BI." :

So wenig ſympathiſch wir dem auſdämmernden Bürgerſchulbunde gegen

überſtehen , ſo müſſen wir dod) bekennen, daß in der ganzen Idee ein Gedanke uns

gefällt : der Gedanke , die nationalen Gegenjäße bei Seite zu laſſen und die Bürger

ſchullehrer als ſolche, ohne Unterſchied des Stammes und der Sprache, zu vereini

gen. Es liegt darin eine Reaktion , aber es iſt eine geſunde Reaktion . Das na

tionale Moment hätte in Öſterreich niemals zu einem Scheidungsgrunde für die

Lehrerſchaft werden ſollen . In unſeren Vereinigungen kann die Politik naturgemäß

gar keinen Raum haben , was wir in unſeren Vereinen erſtreben , das liegt auf

anderen Gebieten und iſt für uns Lehrer alle gemeinſam . In allen Kronländern

ſtehen die Lehrer unter denſelben Gejeßen , teilen Leid wie Freud , darum gehören

ſie auch zuſammen . Wir teilen die Anſicht, die Dr. Dittes in dem eben erſchienenen

Lehrerkalender des deutſchen Landes- Lehrervereines in Böhmen ausſpricht, voltom

men , die Anſicht: Der an die Stelle des Augemeinen öſterreichiſchen Lehrertages

getretene Deutſch -öſterreichiſche iſt ein durch den nationalen Hader und die föde

raliſtiſchen Beſtrebungen hervorgerufener, tief bedauerlicher Wandel" . Daß wir in

Reichenberg unter den fünf Männern waren , die der von Kraus, Fuß , Planer und

Krautmann in Scene geſepten Überrumpelung ihre Zuſtimmung nicht gaben , wird

uns zeitlebens zur Beruhigung gereichen .

3. Die materielle Stellung der Lehrer.

(Eine Rede des Wiener Bürgermeiſters. – Beſtrebungen der Wiener Unterlehrer.

– Erlaß der Umzugskoſten in Wien . – Die Gehaltsregulierung in Niederöſter

reich . – Zur Regelung der Bezüge der Kindergärtnerinnen in Niederöſterreich . -

Remuneration für an fremden Schulen erteilten Unterricht. – Enttäuſchung der

oberöſterr. Lehrer. – Salzburg. – Enquête zur Regelung der Lehrergehalte in

Steiermark. – Bedingungen der ſteiriſchen Kleritalen. – Die Regelung der Lehrer

gehalte in Böhmen . - Freiwillige Ortszulagen in Prag . - Das neue Gehalts

gejep für Mähren . – Teuerungszulagen in Brünn . – Das neue Gehaltsgeſes für

die Bukowina. – Die 8. Rangklaſſe der Profeſſoren . – Vom Wiener Lehrerhaus
Verein .)

Die Rede, welche Dr. Grübl, der neugewählte Bürgermeiſter der

. Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien, anläßlich ſeiner Beeidigung am

31. März hielt und in welcher er ſein Programm aufſtellte, enthielt auch

bezüglich der Schule und der Lehrer wertvolle Stellen , welche wir im

Nachſtehenden anführen : „ In allen Zweigen der Verwaltung auf dem
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Gebiete der öjjentlichen Sicherheit, der Schule und in vielen andern

Teilen des öffentlichen Lebens muß teils Neues geſchaffen , teils das Bea

ſtehende ergänzt oder verbeſſert werden. Was mir zunächſt am Herzen

liegt, iſt die Förderung alles deſſen , was zum Nußen der Schule iſt, der

die Gemeinde ſchon in den älteſten Zeiten die vollſte Aufmerkſamkeit ge

widmet hat. Mein Beſtreben wird es auch ſein , eine genaue Kompetenz

abgrenzung zwiſchen den Schulbehörden und der Gemeinde zu erzielen

und eine Vereinfachung bei Beſezung von Lehrſtellen anzubahnen ; auch

erachte ich es für meine Pflicht, die Intereſſen der männlichen

Lehrperſonen bei Erlangung leitender Stellen an unſeren

Schulen 311 Iv ahren .“ Dieſe von der Verſammlung mit lebhaftem

Beijalle aufgenommenen und ſeitens der Wiener Lehrer gewiß mit Freude

begrüßten Worte gewannen eine erhöhte Bedeutung durch den Umſtand,

daß der Bürgermeiſter von Wien zugleich Vorſißender des Wiener Be

zirksſchulrates iſt.

Die Unterlehrer und Unterlehrerinnen Wiens hielten am

4 . Juni eine Verſammlung ab, in der ſie eine auf Abſchaffung des

leidigen „Unter“ in ihrem dienſtlichen Titel bezugnehmende Reſolution,

dann Petitionen an den Landtag. Gemeinderat und Bezirksſchulrat

um Aufbeſſerung ihrer Bezüge wie um die Gewährung eines

Quartiergeldes beſchloſſen . Die Lehrer und auch die Fachpreſie ſtehen

dieſem ſelbſtändigen Vorgehen der jungen Kollegen in der Wahrung der

eigenen Intereſſen ſympathiſch gegenüber.

Der Wiener Stadrat hat die an jene Lehrer, welche aus Dienſtes

rüdſichten verſekt werden , zu vergütenden Umzugskoſten in nach

ſtehender Weiſe feſtgeſept:
§ 1. Lehrperſonen an öffentlichen Vollz - und Bürgerſchulen in Wien , welche

gemäß § 16 des Geſekes vom 5 . April 1870 aus Dienſtesrückſichten , die nicht durch

ihr eigenes Zuthun veranlaßt wurden , verjeßt werden , wird für die mit der not

wendigen Uberſiedelung verbundenen Auslagen , wenn dieſe binnen jechs Monaten ,

von dem auf die Verſegung folgenden erſten Quartale an gerechnet, thatſächlich er

folgt und die Schule , welcher ſie zugewieſen wurden , von jener, welcher ſie vorher

angehörten , mindeſtens zwei Kilometer (mindeſte Weglänge) weit entfernt iſt , eine

Vergütung aus den Mitteln des Schulbezirkes Wien gewährt. Ebenſo gebührt

Schulleitern bei Verſegung aus Dienſtesrückſichten auch beim Wechſel der Natural

wohnung , jedoch ohne Rüdſicht auf die obenerwähnte Entfernung eine derartige

Vergütung, ausgenommen , wenn der Wechſel im Schulhauſe erfolgt, ferner bei der

Auſlaſſung oder bei der Zuweiſung einer Naturalwohnung

§ 2 . Das Ausmaß der Vergütung beträgt für ſolche Lehrperſonen , welche

fich zur Zeit der erfolgten Verjebung aus Dienſtesrüdſichten im Beſiße einer Jahres.

wohnung, reſp . Naturalwohnung befunden haben , 50 fl., für andere 15 fl.

§ 3 . Der Vergütungsanſpruch iſt bei ſonſtigem Verluſte längſtens vierzehn

Tage nach erfolgter Überſiedelung beim Bezirksſchulrate zu ſtellen .

4 . Die Wirkjamkeit dieſes Normales hat mit 1. Auguſt 1894 zu beginnen .

Das von der Lehrerſchaft Niederöſterreichs ſeit Jahren mit Ein

mütigkeit und Ausdauer angeſtrebte Ziel einer Gehaltsregulierung

auf Grund des Perſonalflaſſenſyſtems iſt erreicht worden . Der

niederöſterreichiſche Landtag hat nämlich nach zweitägiger Beratung mit

großer Mehrheit das neue Beſoldungsgeſetz der Lehrer Niederöſterreichs

außer Wien zum Beſchluſſe erhoben . Die vollzogene Gehaltsregulierung
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bringt einer großen Zahl von Lehrern eine befriedigende Geſtaltung ihrer

materiellen Lage.

Das betreffende Geſeß – vom 2. Mai 1895 – lautet:

$ 1.

Die definitiv angeſtellten Lehrperſonen der öffentlichen Volksſchulen im Lande
Niederöſterreich , mit Ausnahme von Wien, werden zum Zwecke der Bemeſſung ihrer

gejeßlichen Bezüge ohne Unterſchied der Schulgemeinden in fünf Kategorien , jede

Kategorie in Gehaltsſtufen eingeteilt, und zwar in die

I. Kategorie: Bürgerſchuldirektoren und Bürgerſchullehrer mit zwei Gehalts
ſtufen , und zwar

a ) eine niedere Gehaltsſtufe mit 900 fl. jährlichem Gehalte,

b ) eine höhere Gehaltsſtufe mit 1000 fl. jährlichem Gehalte.

Fünf Zehntel (6/10) der Lehrkräfte dieſer Kategorie ſollen in die Gehaltsſtufe
von 900 fl.,

fünf zehntel (5 . ) in die Gehaltsſtufe von 1000 fl. eingereiht werden .

II. Kategorie : Bürgerſchuldirektorinnen und Bürgerſchullehrerinnen mit einer

Gehaltsſtufe, und zwar 900 f1. jährlichem Gehalte.

III. Kategorie : Oberlehrer und Lehrer der allgemeinen Volksſchulen mit drei
Gehaltsſtufen , und zwar:

a ) unterſte Gehaltsſtufe mit 700 fl.,

b ) mittlere Gehaltsſtufe mit 800 fl.,

c ) oberſte Gehaltsſtufe mit 900 fl. Jahresgehalt.

Fünf Zehntel (5/10) aller Volksſchullehrkräfte dieſer Kategorie ſollen in der
Gehaltsſtufe von 700 fl .

drei Zehntel (810) in der Gehaltsſtufe von 800 fl.,

zwei Zehntel (90) in der Gehaltsſtufe von 900 fl. jährlichem Gehalte ſtehen .
IV . Kategorie : Oberlehrerinnen und Lehrerinnen der allgemeinen Volksſchulen

mit zwei Gehaltsſtufen , und zwar :

a ) eine niedere Gehaltsſtufe mit 700 fl.,

b ) eine höhere Gehaltsſtufe mit 800 fl.'

Fünf Zehntel (5/10) der Lehrkräfte dieſer Kategorie ſollen in die Gehaltsſtufe
von 700 fl.,

fünf Zehntel (5 . ) in die Gehaltsſtufe von 800 fl. eingereiht werden.

V . Kategorie : Definitive Volksſchulunterlehrer und Unterlehrerinnen mit zwei

Gehaltsſtufen und zwar :

a ) niedere Gehaltsſtufe mit 500 fl.,

b ) höhere Gehaltsſtufe mit 600 fl. Jahresgehalt.

Von den definitiv angeſtellten Unterlehrern und Unterlehrerinnen jou die

Hälfte in die Gehaltsſtufe von 500 fl. , die Hälfte , welche eine längere definitive

Dienſtzeit hat, in die Gehaltsſtufe von 600 fl. eingereiht werden .

§ 2.

Proviſoriſche Unterlehrer und Unterlehrerinnen erhalten eine Jahresremune

ration von 400 fl. und nach zurückgelegter Lehrbefähigungsprüfung von 450 fl.

$ 3.

Jede definitiv angeſtellte Lehrperſon der I. Kategorie (Bürgerſchuldirektoren

und Bürgerſchullehrer) erhält zum Gehalte nach einer vor oder nach der Wirkjam

keit dieſes Geſebes mit entſprechender Verwendung zurücgelegten , im Sinne der in

Kraft beſtehenden geſeßlichen Beſtimmungen anrechenbaren Dienſtzeit von je fünf

Jahren eine in die Penſion zur Hälfte einrechenbare Dienſtalterszulage von je 100 fl.

Jede definitiv angeſtellte Lehrperſon der Kategorie II - V erhält zum Gehalte

nach einer vor oder nach der Wirtſamkeit dieſes Gejeßes mit entſprechender Ver

wendung zurückgelegten , im Sinne der in Kraft beſtehenden geſeblichen Beſtim

mungen anrechenbaren Dienſtzeit von fünf Jahren eine in die Penſion einrechen

bare Dienſtalterszulage von je 50 fl. , welcher Anſpruch den definitiv angeſtellten

Unterlehrern und Unterlehrerinnen nur für die nach abgelegter Lehrbefähigungs

prüfung an einer öffentlichen Volksſchule im Sinne der beſtehenden Geſeße zuges

brachte Dienſtzeit zuerkannt wird.
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Im ganzen kann eine Lehrperſon höchſtens ſechs ſolche Dienſtalterszulagen
erlangen .

Der Unfall der mit dem Geſeße vom 16 . April 1887 , L . G . BI. Nr. 24,

für die männlichen Lehrkräfte an öffentlichen Volksſchulen außer dieſen Dienſtalterss

zulagen vorgeſehenen , in die Penſion nicht einrechenbaren Dienſtalterszulagen

( Aktivitätszulagen ) jährlicher 50 fl. und der mit dem Gefeße vom 30. Juli 1886 ,

L . G . BI. Nr. 43 , für die Lehrperſonen in den bisherigen Schulgemeinden dritter

Gehaltsklaſſe vorgeſehenen Gehaltserhöhungen von 50 fl . und 100 fl. haben mit

dem Tage der Wirkſamkeit des gegenwärtigen Gejeßes zu entfallen .

Ebenſo entfällt mit dem gleichen Zeitpunkte die Zuerkennung von Perſonale
zulagen nach § 8 des Geſeßes vom 28. Januar 1873, P . G . BI. Nr. 10.'

Die ſonſtigen für die Anrechnung der Dienſtzeit bei Berechnung der Dienſt

alterszulagen und für die Verleihung derjelben in Kraft ſtehenden geſeßlichen Bea

ſtimmungen bleiben aufrecht.

$ 4 .

Jedem Lehrer und jeder Lehrerin , welche eine einflaſſige allgemeine Volks
ſchule leiten , jedem Oberlehrer , ſowie jeder Oberlehrerin einer allgemeinen Volts

chule , ferner dem Direktor und der Direktorin einer Bürgerſchule gebührt eine in

die Penſion einrechenbare Funktionszulage, welche für die eine einklaſſige allgemeine

Volksſchule leitenden Lehrer und Lehrerinnen mit 50 fl., für die Oberlehrer und

Oberlehrerinnen bei Schulen mit zwei und drei Klaſſen mit 100 fl. , bei Schulen

mit vier und fünf Klaſſen mit 150 fl., bei Schulen mit ſechs bis acht Klaſſen mit

200 fl., für Bürgerſchuldirektoren und Direktorinnen bei ſelbſtändiger oder mit all

gemeinen Volksſchulen unter gemeinſamer Leitung ſtehenden Bürgerſchulen bis ein

ſchließlich acht Klaſſen mit 200 fl ., bis einſchließlich zeyn Klaſſen mit 250 fl ., und

bis einſchließlich zwölf Klaſſen mit 300 fl . feſtgeſegt wird .

Im Falle die Zahl der den Oberlehrern und Oberlehrerinnen , ſowie den

Bürgerſchuldirektorinnen unterſtehenden Klaſſen ausnahmsweije noch höher ſteigen

follte , iſt für jede weitere Klaſſe eine in die Penſion nicht einrechenbare Jahres

remuneration von je 20 fl. zu gewähren .

8 5 .

Jeder eine allgemeine Volksſchule oder Bürgerſchule leitende Lehrer, Ober

lehrer , Direttor (bezw . Lehrerin , Oberlehrerin , Direktorin ) hat das Recht auf eine

mindeſtens aus zwei Zimmern und den erforderlichen Nebenlokalitäten beſtehende

Wohnung, welche womöglich im Schulgebäude ſelbſt anzuweiſen iſt.
Kann eine ſolche nicht ausgemittelt werden , ſo gebührt den Betreffenden eine

Quartiergeldentſchädigung, weldie mit dem Betrage von 30 % des mindeſten Jahress

grundgehaltes ihrer Kategorie zu bemeſſen und von der Schulgemeinde zu leiſten iſt .
Den übrigen Lehrperſonen ſteht das Redit auf freie Wohnung und Quartier

geldentſchädigung nur inſofern zu , als ſie bei Beginn der Wirtjamkeit dieſes Gem

ſepes ſchon den rechtlichen Anſpruch auf eine ſolche hatten .

Den in die I. und IIJ. Nategorie eingereihten Bürgerſchullehrern und Lehrern

der allgemeinen Volksſchulen gebührt aus dem Bezirksichulfonds ein in die Penſion

nichteinrechenbarer Quartiergeldbeitrag, welcher in nachſtehender Weiſe bemeſſen wird :

1 . In Schulgemeinden unter 2000 Einwohner mit jährlich 50 fl .

2 . In Schulgemeinden über 2000 undunter 5000 Einwohner mit jährlich 70 fl.

3 . Jn Schulgemeinden über 5000 Einwohner und in der mit der Stadt

Baden zu einem Currayon vereinigten Gemeinde Weikersdorf mit 100 f1.

Ausgenommen hiervon ſind diejenigen Lehrperſonen, welche
a ) im Genuſie eines ihnen rechtlich gebührenden Naturalquartieres oder einer

ihnen in derſelben Weiſe zuſtehenden Quartiergeldentſchädigung ſtehen ;

b ) im Schulgebäude ihre Wohnung haben .

Die erſte Bemeſſung dieſer Quartiergelder erfolgt nach dem Reſultate der
lepten allgemeinen Volkszählung .

Nach jeder neuen allgemeinen Volkszählung hat mit den Zeitpunkten der Ver
öffentlichung der Reſultate derjelben der t. t. niederöſterreichiſche Landesſchulrat auf

Grund der Ergebniſie dieſer Volkszählung eine Überprüfung und event. Richtige

ſtellung dieſer Bemeſſung vorzunehmen .

13*
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$ 6 .

Die nach dem gegenwärtigen Gefeße den Lehrperſonen zukommenden Bezüge

mit Ausnahme der Quartiergeldentſchädigungen und der Quartiergeldbeiträge ſind
denſelben in monatlichen Anticipativraten anzuweiſen .

Die Quartiergeldentſchädigungen und Quartiergeldbeiträge werden vierteljährig

am 1. Januar, 1. April, 1. Juli und 1. Oktober jedes Jahres vorhinein flüſſig
gemacht.

$ 7 .

Die Lehrperſonen aller Schulbezirke des Landes , mit Ausnahme des Schul
bezirkes von Wien , bilden einen nach den einzelnen Kategorien I - V aufzuſtellenden

Perſonalſtatus dergeſtalt, daß die verſchiedenen Kategorien der Lehrſtellen als

Rangſtufen mit mehreren Gehaltsſtufen erſcheinen und die Lehrperſonen in die

Rangſtufen ernannt, in die Gehaltsſtufen aufrückend eingereiht werden.

Hierbei haben die Kategorien I und II, dann III und IV als gleiche Range

ſtufen zu gelten .

Der Landesſchulrat hat im Einvernehmen mit dem Landesausſchuſſe auf

Grund des vom Landesſchulrate ſyſtemiſierten Lehrerſtatus der einzelnen Schulen

die Anzahl der Lehrperſonen der Gehaltsſtufen jeder Kategorie (8 1) zu beſtimmen .

$ 8.

Jede Erledigung einer Lehrerſtelle an einer öffentlichen Volks - oder Bürger
ſchule iſt von der Ortsſchulbehörde ſofort der Bezirksſchulbehörde anzuzeigen .

Für jede erledigte Lehrſtelle einer Stategorie (8 1) iſt von der Bezirksidula

behörde unter Berückſichtigung der Bedürfniſſe ein Konkurs auszuſchreiben , welche
Ausſchreibung nebſt der Bezeichnung der Kategorie der Lehrſtele und des Dienſt

ortes den mit der niederſten Gehaltsſtufe dieſer Kategorie verbundenen Jahresgrund

gehalt und die Modalitäten ſeiner eventuellen Steigerung, ſowie die beizubringenden

Behelfe namhaft zu machen und die Bewerber anzuweiſen hat, ihre Geſuche bei der

betreffenden Ortsſchulbehörde einzubringen .

Die Konkursausſchreibung hat auch die Beſtimmung zu enthalten , daß die

erledigte Lehrſtelle auch einem Bewerber verliehen werden kann , welcher bereits im

Genuſje höherer Bezüge ſteht, als mit der niederſten Gehaltsſtufe der Kategorie,

welcher die betreffende Lehrſtelle angehört, verbunden ſind.

Jm übrigen bleiben die bezüglich der Konkursausſchreibung für erledigte

Lehrſtellen , ſowie die für die Präſentations- oder Ernennungsrechte und Beſtäti.

gungsrechte beſtehenden Normen aufrecht.

$ 9 .

Die erſte Anſtellung einer Lehrkraft in jeder Kategorie der Lehrperſonen

( I – V ) erfolgt im Wege der Ernennung, mit Einreihung in die niederſte Gehalts.

ſtufe dieſer Kategorie vom Tage der Ernennung und mit Anweiſung der Bezüge

der niederſten Gehaltsſtufe der betreffenden Kategorie. Wird für eine ausgeſchrie .

bene Lehrſtelle eine Lehrkraft angeſtellt , welche bereits in Niederöſterreich in der

gleichen Kategorie wie die erledigte Lehrſtelle , ſei es in niederer , gleicher oder

höherer Gehaltsſtufe angeſtellt und eingereiht iſt , ſo bleibt ſie in dem Status der

Gehaltsſtufe dieſer Kategorie nach der Drdnung ihrer Einreihung , und im Falle

ſie ſchon in eine höhere Gehaltsſtufe eingereiht war, auch mit den ſchon erlangten

höheren Bezügen .

Die Anſtellung einer bisher in derſelben Kategorie , jedoch in einem anderen

der im Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder angeſtellten Lehrperſon wird

für die Einreihung in die Gehaltsſtufe als erſte Anſtellung angeſehen , und es wird

die betreffende Lehrperſon nach dem Tage dieſer Anſtellung in den Lehrerſtatus

der unterſten Gehaltsſtufe der betreffenden Kategorie eingereiht.

$ 10 .

Die Einreihung der Lehrkräfte in die einzelnen Gehaltsſtufen findet für die
in einer Kategorie neu angeſtellten Lehrperſonen bei der Beſtätigung der Ernennung

und das Aufrücken der bereits definitiv angeſtellten Lehrperſonen einer Kategorie in

die höheren Gehalısſtufen dieſer Kategorie nach Maßgabe der vom Landesſchulrate

ſyſtemiſierten Lehrſtellen der betreffenden Kategorie und der beſtimmten Anzahl von
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Lehrperſonen jeder Gehaltsſtuje nach der von den einzelnen Lehrperſonen in der

betreffenden Kategorie in definitiver Eigenſchaft mit entſprechendem Erfolge zurüd

gelegten Dienſtzeit durch den Landesſchulrat ſtatt , und hat dieſe mit Aufrüdung
verbundene Einreihung der Lehrperſonen in die nächſt höhere Gehaltsſtufe im Mo

nate November jedes Jahres mit der Wirkjamkeit vom 1. Januar des folgenden

Jahres vorgenommen zu werden . Die näheren Beſtimmungen über die Einreihung

der Lehrperſonen in die einzelnen Gehaltsſtufen werden vom 1. f. niederöſterreichi

ſchen Landesſchulrate im Verordnungswege feſtgelegt werden .

§ 11 .

Das Schulgeld an den öffentlichen Volksſchulen bleibt aufgehoben und darf

ebenſowenig als die im erſten Sage des § 50 des Landesgeſeßes vom 5 . April
1870 , L . G . BI. Nr. 34 , angeführten Leiſtungen abgefordert oder eingehoben werden .

An die Stelle des Schulgeldes oder des bisher nach den Ortsklaſſen in drei

facher Stufe feſtgeſeßt geweſenen Schulgeldäquivalentes tritt ein für alle Schulen

und Schulkinder gleichmäßig feſtgelegtes Schulgeldäquivalent, welches für jedes

ſchulpflichtige Kind mit 5 Gulden pro Jahr berechnet und als eine Schulbezirks

umlage auf alle direkten Steuern ſamt Staatszuſchlägen gleichmäßig im Bezirke

umgelegt wird .

In welcher Weiſe die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder behufs Bemeſſung
dieſer Umlage feſtzuſtellen iſt, beſtimmt der t. t. niederöſterreichiſche Landesſchulrat.

Die an Stelle des Schulgeldes einzugehende Umlage des Schulgeldäquivalentes

bildet einen Teil der Schuleinkünfte des Schulbezirkes (8 51 Landesgeſetz vom

5 . April 1870, L . G . BI. Nr. 34 ).

Alle im § 51 des Landesgeſekes vom 5 . April 1870 , L . G . BI. Nr. 34, er

wähnten und die hier voranſtehend als Schulgeldäquivalent bezeichneten Umlagen
auf den Schulbezirk werden unter dem gemeinſchaftlichen Titel „ Umlage für die

Volksſchulen “ auf alle direkten Steuern einſchließlich aller Staatszuſchläge gleich
mäßig umgelegt.

Würde die im 8 51 des Landesgeſeßes vom 5 . April 1870, L . G . BI. Nr. 34,
erwähnte geſebliche Umlage für den Schulbezirt (fire Bezirksumlage) die Ziffer von

8 % der direkten Steuern (Grund- und Gebäudes , Erwerb- und Einkommenſteuer)

einſchließlich der Staatszuſchläge überſteigen , ſo hat die Deckung des Mehrbedarfes
aus dem Landesfonds zu erfolgen .

Für den Fall, daß ferner die durch das Schulgeldäquivalent entſtehende Um

lage zuſammengerechnet mit der firen achtprocentigen geſeßlichen Umlage auf alle

direkten Steuern die Höhe von 28 % der direkten Steuern des Bezirkes ſamt

Staatszuſchlägen überſteigen ſollte , ſo iſt der Mehrbedarf ebenfalls durch Zuſchüſſe

aus dem Landesfonds zu deden .

Die Jahresvoranſchläge und Rechnungsabſchlüſſe ſind von den einzelnen Bem

zirksſchulräten nach den vom Landesſchulrate bekannt gegebenen Syſtemiſierungen

und Einreihungen der Lehrkräfte der öffentlichen Vollsjchulen der einzelnen Be

zirke zu verfaſſen und im Wege des t. t. Landesſchulrates dem Landtage zur See

nehmigung vorzulegen .

$ 12 .

Die neuen Bezüge ſind nach durchgeführter Einreihung der Lehrperſonen in

die verſchiedenen Kategorien und Gehaltsſtufen den bis dahin bereits angeſtellten

Bezugsberechtigten vom 1 . Juli 1895 an zu berechnen .

§ 13 .

Heine angeſtellte Lehrkraft darf in ihren bereits erworbenen Rechten und den

ſelben entſprechenden dauernden Bezügen geſchädigt werden . Inſofern eine an

geſtellte Lehrperſon nach den bisherigen geſeblichen Vorſchriften ſchon einen höheren

Bezug erworben hätte , als ihr nach den neuen geſeblichen Beſtimmungen und der

denſelben entſprechenden Einreihung in die Kategorie und Gehaltsſtufe gemäß zu

tommen würde, bleibt ihr der erworbene geſebliche Anſpruch gewahrt und wird ihr

als eine Ergänzungszulage mit der rechtlichen Natur des erworbenen Anſpruches

zu den neuen Bezügen hinzugerechnet und mit angewieſen , welche nach Maßgabe

des Eintrittes in höhere Bezüge wieder einzuziehen iſt.

Die bereits erworbenen Gehalte und Dienſtalterszulagen bleiben daher voll
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kommen gewahrt und wird auch in dem Recht auf weiter zu erlangende Dienſt

alterszulagen teine Unterbrechung eintreten , ſondern die Dienſtzeit fortlaufend be

rechnet werden .

Der Bezug der nach den Gefeßen vom 16 . April 1887 , L . G . BI. Nr. 24,

und vom 30. Juli 1886 , L . G . BI. Nr. 43, bereits erworbenen Aktivitätszulagen

oder Gehaltserhöhung iſt bei der Einreihung in die künftigen Gehaltstategorien

und Gehaltsſtufen derart in Rechnung zu ſtellen , daß eine ſolche mit einer Aktivi.

tätszulage oder Gehaltserhöhung bedachte Lehrperſon im ganzen in keinen höheren

Gehaltsbezug als denjenigen der Gehaltsſtufe , in welche ſie eingereiht wird, ge

langen ſou .

Es ſteht jedem Lehrer frei, auch fernerhin die Bemeſſung ſeiner Jahresbezüge
nach den Beſtimmungen der Landesgejebe vom 28. Januar 1873 , L . G . Bl. Nr. 10 ,

vom 30. Juli 1886, L. G . BI. Nr. 43 und vom 16. April 1887, L. G . Bl. Nr. 24 ,
zu beanſpruchen , doch muß dieſer Anſpruch innerhalb einer Friſt von drei Monaten

nach Bekanntmachung ſeiner Einreihung in die einzelnen Gehaltsſtufen bei dem

Bezirksſchulrate erhoben werden und muß ſich auf die Geſamtheit ſeiner Jahres .

bezüge, ſowie auf ſeine ganze weitere Dienſtzeit erſtrecken .
Dieſer Bemeſſung iſt jener Gehalt zu Grunde zu legen , welchen der betrefa

fende Lehrer bei Eintritt der Wirkſamkeit dieſes Gefeßes bezogen hat.

§ 14 .

Die Beſtimmungen über die in die Penſion nicht einrechenbaren Remuneras

tionen für Mehrleiſtungen der angeſtellten Lehrkräfte , die Remunerationen für

weibliche Handarbeiten , für franzöſiſchen Sprachunterricht oder ſonſtige nicht obli.
gate Lehrgegenſtände an öffentlichen Volksſchulen bleiben unberührt.

Der Turnunterricht an Mädchenſchulen, inſofern derſelbe innerhalb der geſets

lichen Lehrverpflichtung erteilt wird, wird nicht beſonders remuneriert.

$ 15 .

Das auf Grund des Geſeßes vom 3 . März 1879, Nr. 27, im Verordnungs
wege erlaſſene Subſtitutionsnormale für allgemeine Volks- und für Bürgerſchulen

iſt auf Grund dieſes unberührt bleibenden Geſeßes zwiſchen dem Landesausſchuſſe

und dem t. f. niederöſterreichiſchen Landesſchulrate den Beſtimmungen des gegen =

wärtigen Geſeßes entſprechend neu zu vereinbaren und der Beſtätigung des Mini

ſters für Kultus und Unterricht zu unterziehen .

Bis zur Publikation dieſes neu vereinbarten und genehmigten Subſtitutions.

normales bleibt das beſtehende Subſtitutionsnormale in Kraft.
$ 16 .

Die durch das gegenwärtige Geſeß in dem Gefeße vom 14 . Dezember 1888 ,

L . G . Bl. Nr. 58 , über die Entlohnung des Religionsunterrichts an den alliges

meinen Volkss und an Bürgerſchulen notwendig werdenden Abänderungen werden

durch ein beſonderes Geſeß geregelt.

8 17.

Mit dem Beginne der Wirkſamkeit des gegenwärtigen Geſekes treten alle auf

den Gegenſtand desſelben ſich beziehenden Beſtimmungen , inſofern dieſelben mit

. dieſem Geſeße in Widerſpruch ſtehen oder durch dasſelbe erſeßt werden, außer Straft.

§ 18 .

Dieſes Geſeß tritt mit dem 1. Januar 1895 in Wirkſamkeit.

Der niederöſterreichiſche Landtag zeigte ſich auch geneigt, die

Verhältniſſe der Kindergärtnerinnen zu regeln , wie folgender

Beſchluß beweiſt:
„ über das Geſuch des Vereines für Kindergärten und Kinderbewahranſtalten

in Öſterreich ſpricht der Landtag ſeine Geneigtheit aus , zum Zwede der Beförde

rung der Kindergärten in Niederöſterreich die Rechtsverhältniſſe der an öffentlichen
Mindergärten angeſtellten Kindergärtnerinnen mit definitiver Anſtellbarkeit und

Penſionsfähigkeit regeln zu wollen , und erteilt dem Landesausſchuſſe den Auftrag,

in der nächſten Seſſion des Landtages einen die definitive Anſtellung der an öffent

lichen Kindergärten wirkenden Kindergärtnerinnen , die Zuerkennung von Alters.

verſorgung und Penſionsberechtigung präzis regelnden Antrag in Vorlage zu
bringen ."
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Schon früher hatte der niederöſterreichiſche Landesſchulrat ent

îchieden , daß ſämtliche an fremden Schulen erteilten Unterrichts

ſtunden zu remunerieren ſind , und das k. k. Miniſterium für Kultus

und Unterricht hat dieſe Entſcheidung mit Erlaß vom 2 . Mai 1894 ,

3 . 2978 , beſtätigt.

Von dieſer Entſcheidung feßte der Wiener Bezirksſchulrat die

Schulleitungen mit dem Auftrage in Kenntnis, die Lehrperſonen von dem

Inhalte dieſes Erlaſſes mit dem Bemerken zu verſtändigen , daß der

Wiener Magiſtrat unter einem erſucht werde, den betreffenden Lehrperſo

nen die Remuneration für ſämtliche an einer fremden Schule gegebenen

Unterrichtsſtunden - inſoweit dieſelben nicht ſchon nach der bisherigen

Übung remuneriert erſcheinen – und zwar nach dem zwiſchen dem Wiener

Stadtrate und dem Bezirksſchulrate vereinbarten und vom hochlöblichen

t. f. niederöſterreichiſchen Landesſchulrate laut Erlaſſes vom 24. Juli

1894, 3 . 6613, zur Kenntnis genommenen Maßſtabe von 30 fl., bezw .

40 fl. für jede an einer fremden Volfs - reſp. Bürgerſchule gegebene

wöchentliche Unterrichtsſtunde und Jahr gegen flaſſenmäßig geſtempelte

und von den betreffenden Schulleitungen hinſichtlich der Richtigkeit be

ſtätigte Quittung flüſſig zu machen .

Die Lehrer Oberöſterreichs haben eine Enttäuſchung mehr zu

verzeichnen , da der Landtag auf die von ihnen geſtellte Bitte,

die Gehalte aufzubeſſern und das Drtstaſſenſyſtem zu be

ſeitigen , nur eine entſchieden ablehnende Antwort gefunden hat.

Man gab den 1300 Lehrkräften des Landes zu den Bezügen , die vor

21 Jahren feſtgelegt wurden, bisher eine Teuerungszulage von 3000 fl.,

dieſe Zulage hat man nun für 1894 auf 5000 fl . erhöht, das iſt

alles . Alſo 2000 fl . für 1300 Köpfe, das macht à Perſon 1 fl . 53 kr.

Ja, die Abweiſung, welche die Lehrer erfahren haben , läßt auch fürdie Zukunft

nichts hoffen , denn ſogar die von einem liberalen Abgeordneten befürwor

tete Klauſel: „ Der Landtag könne auf eine Gehaltserhöhung dermalen nicht

eingehen “ wurde verworfen . Es wurde vielmehr ein hartes „wird nicht

eingegangen “ beſchloſſen. Es klingt wie bitterer Hohn , daß der Re

ferent Forſtner von Billau in der Debatte ſagte: „ Wenn die Lehrer

ſpäter mit beſcheideneren Forderungen herantreten , ſo werden dann dar

über — neue Erhebungen gepflogen werden .“

Auch die Lehrer Salzburgs richteten durch ihren Landeslehrerverein

ein Geſuch an den Landtag um Aufbeſſerung der Gehalte, leider ohne

Erfolg. Doch beſchloß der Landtag, den Landesausſchuß zur Einberufung

einer Enquête zu beauftragen , welche über die Regelung der Lehrer

gehalte Vorberatungen zu pflegen hat. An dieſe Enquêtekommiſſion richtete

die Leitung des Landeslehrervereins eine Eingabe, in welcher die Wünſche

der Lehrer dargelegt werden . Es ſind folgende: 1 . Daß ein Geſe ge

ſchaffen werde, dem zufolge eine mit dem Lehrbefähigungszeugniſſe ver

ſehene Lehrperſon nach einer gewiſſen , nicht zu großen Anzahl von Dienſt

jahren unbedingt die Bezüge eines Lehrers erhalten muß, falls dieſe bis

dahin in den Genuß derſelben noch nicht gefommen wäre ; 2 . daß für

Tehrbefähigte Perſonen der Titel „ Unterlehrer “ , beziehungsweiſe „ Unter

lehrerin “ aufgehoben werde; 3. daß der Grundgehalt der Lehrperſonen
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in den Gemeinden der erſten Gehaltsklaſſe jährlich 700 fl., der in den

Gemeinden der zweiten Gehaltsklaſſe jährlich 600 fl. zu betragen habe ;

4 . daß an Stelle des gegenwärtigen Modus für Bemeſſung der Dienſt

alterszulagen ein ſolcher trete, nach welchem alle Lehrperſonen der Volfs

ſchule die gleiche Gehaltsa ufbeſſerung erhalten , damit der anfängliche durch

die örtlichen Verhältniſſe bedingte Unterſchied in den Bezügen für die

Folge nicht noch immer größer werde ; 5 . daß auch außer den Schulleitern

allen übrigen Lehrperſonen ein den örtlichen Verhältniſſen entſprechendes

Quartiergeld zuerkannt, 6 . daß den Lehrperſonen in den anerkannt teuren

Drten des Landes eine außerordentliche Teuerungszulage verabfolgt,

7 . daß auch den Leitern der ein - und zweiklaſſigen Schulen eine ent

ſprechende Funktionszulage gewährt, 8 . daß in den Bezügen zwiſchen den

männlichen und weiblichen Lehrperſonen kein oder wenigſtens ein nur

möglichſt geringer Unterſchied gemacht und daß 9. ſchließlich keine Lehr

perſon in ihren dermaligen Bezügen durch eine vorgenommene Regelung,

beziehungsweiſe Auſbeſſerung verkürzt werde.

Auch die Petition des ſteiermärkiſchen Lehrerbundes um Einfüh

rung des Perſonalklaſſenſyſtems (ſiehe Pädag. Jahresbericht von 1893,

Seite 227) hatte zunächſt die Einberufung einer Enquète zur Folge,

welcher auch Lehrer zugezogen waren. Dieſe Beratungen zeigten injofern

ein erfreuliches Bild , als die Wünſche der Lehrer allſeitiges Wohlwollen

fanden. Nur an der Bedeckungsfrage ſcheiterte zunächſt ein größerer Er

folg. Doch nahm die Kommiſſion nachſtehenden Antrag des Grafen

Stürakh an :

Die Enquêtekommiſſion empfiehlt dem Landesausſchuſſe prinzipiell

den Übergang vom ſogenannten Ortsklaſſenſyſtem zu dem Perſonalklaſſen

ſyſtem mit der Modifikation , daß die Verhältniſſe des Stadtſchulbezirtes

Graz einer beſonderen Regelung unterzogen werden und daß weiter den

Teuerungsverhältniſſen eines großen Laudesteiles der oberen Steiermark

im Sinne der Denkſchrift des ſteiermärkiſchen Lehrerbundes Rechnung ges

tragen werde. 2 . Die Enquêtekommiſſion beantragt, zum Zwecke der

Ausarbeitung eines Schemas der Bezüge ein Subkomité aus ihrer Mitte

zu wählen , welches damit beauftragt wird, der Enqêtekommiſſion ein

ſolches Elaborat zur Verfügung zu ſtellen , welches unter Berückſichtigung

der Finanzlage des Landes die Grundfäße des vom ſteiermärkiſchen Lehrer

bunde ausgearbeiteten Schemag im allgemeinen zur Grundlage ſeiner

Ausarbeitung zu nehmen hat. 3 . Mit Rüc jicht auf die weſentliche Ein

wirkung, welche die Finaliſierung der ſtaatlichen Steuerreform auf die

Landesfinanzen vorausſichtlich ausüben wird, iſt die auf Grund der vors

angeführten Prinzipien einzuleitende definitive Regelung der Beſoldungs

frage bis zum Zeitpunkte des Infrafttretens jener Steuerreform in Auf

ſicht zu nehmen , vorerſt aber zur Beſeitigung der Übelſtände Nachſtehendes

ehebaldigſt in Durchführung zu bringen : a. Die Aufhebung der vierten

Gehaltsklaſſe; b . die materielle Verbeſſerung der Stellung der Unterlehrer;

c. die außerordentliche Reviſion der Kategoriſierung der Schulen der dritten

Gehalisklaſſe auf Grund eines im Landesſchulfonds zu präliminierenden

Pauſchalkredites ; d . die materielle Verbeſſerung der Stellung der In

duſtrielehrerinnen .
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Wie ſich einzelne Wortführer der klerikalen Partei zu der er :

ſtrebten Löſung der Lehrergehaltsfrage verhalten , zeigt eine Äußerung des

„ Sonntagsboten “ , eines Blattes, das auf dem flachen Lande verbreitet

iſt. Dieſes ſchrieb : „ Wie wir erfahren , werden die Ortsſchulräte hie

und da von den Lehrern eingeladen , eine Petition um Gehaltsregulierung

und um anderes zu unterfertigen . Es iſt durchaus nicht anzuraten, dieſer

Einladung zu folgen ; denn es handelt ſich dabei auch um die Erhöhung

der Schulfoſten . Wir vergönnen gewiß den Lehrern ein entſprechendes

Gehalt, aber vor Löſung der Schulfrage in unſerem Sinne können wir

am allerwenigſten einer Verteuerung der Schule zuſtimmen. Die Schule

muß im Gegenteile billiger werden .“ Zu dieſer echt jeſuitiſchen Aus

laſſung bemerkt die „ Pädag. Zeitſchrift“ ſehr treffend: „ Alſo in unſerem

Sinne" muß die Schulfrage erſt gelöſt ſein , dann, Lehrer, bekommſt du —

erſt recht nichts. Bitte, nur hinüberzuſehen ins „ heilige“ Land Tirol.

Dort iſt die Schulfrage in „ unſerem “ Sinne gelöſt, und die Lehrer ſind

materiell kaum beſſer geſtellt als die gewöhnlichen Dienſtboten.

Im Berichtsjahre wurde endlich auch das zielbewußte, energiſche

Streben der Lehrerſchaft Böhmens, die eine feſte Vereinsorganiſation auf

weiſt wie nirgend ſonſt in Oſterreich , von Erfolg gekrönt: durch das

Geſep vom 13 . Mai 1894, mit welchem einige Paragraphen des Geſekes

vom 19. Dezember 1875 , betreffend die Lehrergehalte, abgeändert

wurden , erſcheinen nunmehr wenigſtens die fraſſeſten Übelſtände beſeitigt,

wenngleich zu bedauern iſt, daß der böhmiſche Landtag das Perſonalklaſſen

ſyſtem nicht angenommen und das Geſeß nicht von einigen bedenklichen

Härten , die ſpäter erwähnt werden ſollen , nicht freigehalten hat.

Das Geſeß lautet in der Hauptſache:

8 18. Der Gehalt der Lehrer und Unterlehrer mit dem Lehrbefähigungs

zeugniſſe richtet ſich einerſeits nach der Dienſtzeit, andererſeits nach der Ortsgemeinde,

in welcher ſich die Schule befindet.

Was die allgemeinen Volksſchulen anbelangt, ſo werden die Ortsgemeinden ,

in welchen ſich ſolche Schulen befinden , zum Zwecke der Bemeſjung des Grunda

gehaltes der Lehrer und der mit dem Lehrbefähigungszeugniſſe verſehenen Unter

lehrer in fünf Klaſſen eingeteilt.

In die V . (niedrigſte) Kilaſſe gehören Ortsgemeinden mit einer Bevölkerungs

zahl bis 2000 Einwohner, in die IV . Klaſie Ortsgemeinden mit einer Bevölkerung

von mehr als 2000 bis zu 4000 Einwohnern , in die III. Klaſſe Ortsgemeinden

mit einer Bevölkerung von mehr als 4000 bis zu 10000 Einwohnern , in die

II. Klaſſe die Ortsgemeinden Lieben , Nusle- Pankraß , Košiř, Vršowiß, weiter die

Badeorte Karlsbad, Tepliß , Schönau , Marienbad, Franzensbad , dann die Orts

gemeinden von mehr als 10000 Einwohnern bis 30000 , in die I. (höchſte) Klaſje

die königliche Hauptſtadt Prag, Karolinenthal, Smichow , Königliche Weinberge,

Žižkow , dann die übrigen Ortsgemeinden mit mehr als 30000 Einwohnern .
Zum Zwecke der Bemeſſung des Grundgehaltes der Lehrer an den Bürger

(chulen werden die Ortsgemeinden, in welchen ſich ſolche Schulen befinden , in vier
Klaſſen eingeteilt.

In die IV . (niedrigſte ) Klaſſe gehören Ortsgemeinden mit einer Bevölkerungs

zahl bis zu 10000 Einwohnern , in die III. Klaſie Ortsgemeinden mit einer Be

völkerung von mehr als 10000 bis zu 20 000 Einwohnern , in die II. Klaſſe die

Drtsgemeinden Lieben, Nusle-Pankraß, Košiř, Vršowiß , weiter die Badeorte Starls

bad , Tepliß, Schönau , Marienbad, Franzensbad, dann die Ortsgemeinden von mehr

als 20000 Einwohnern bis 30 000, in die I. (höchſte) Klaſſe die königliche Haupt

ſtadt Prag, Karolinenthal, Smichow , Königliche Weinberge, Žižkow , dann die übrigen

Ortsgemeinden mit mehr als 30000 Einwohnern .
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Dieſe beiden Einteilungen der Ortsgemeinden werden nach jeder neuen all
gemeinen Volkszählung vom Landesſchulrate überprüft und von demſelben die be

treffenden Änderungen in der Einteilung dieſer Gemeinden auf Grund der Reſultate

dieſer allgemeinen Volkszählung binnen Jahresfriſt nach amtlicher Feſtſtellung der

Ergebniſſe derſelben vorgenommen .

Die auf Grund dieſer Änderung neu bemeſſenen Gehalte gebühren den Lehr

perſonen vom 1 . Januar des auf dieſe Volkszählung unmittelbar folgenden Jahres.

Die Gemeindevertretung der Ortsgemeinde, in welcher ſich die Schule befindet,

beziehungsweiſe die Gemeindevertretungen der eingeſchulten Gemeinden können mit

Einwilligung des t. t. Landesſchulrates den Lehrperſonen an den Schulen ihrer

Schulgemeinde Teuerungs- oder Quartierbeiträge bervilligen . In ſolchen Fällen

müſſen aber dieſe Beiträge für alle Schulen , und zwar allen Lehrperſonen derſelben

Kategorie in gleicher Höhe bewilligt werden .

§ 19. Der jährliche Grundgehalt der Lehrer an den allgemeinen Voltaichulen
beträgt in der I. Klaſſe 800 fl., in der II. Klaſſe 700 fl ., in der III . Klaſſe 600 fl.,

in der IV . Klaſje 550 fl ., in der V . Klaſſe 500 fl .

§ 20 . Der jährliche Grundgehalt der Lehrer an den Bürgerſchulen beträgt

in der I. Klaſſe 900 fl., in der II. Klaſſe 850 fl., in der III. Klaſſe 800 fl., in

der IV . Klaſſe 700 fl .

§ 26 . Der Gehalt der definitiven Lehrer an den allgemeinen Volksſchulen ,

welche ſeit der erſten definitiven Anſtellung als Unterlehrer oder Lehrer fünf Jahre

lang an einer öffentlichen Volksſchule eines der im Reichsrate vertretenen König
reiche und Länder ununterbrochen und pflichtgetreu gewirkt haben, erhöht ſich um
50 fl., der Gehalt der definitiven Lehrer an Bürgerſchulen erhöht ſich unter den

ſelben Bedingungen um 80 fl.

In analoger Weiſe erhöht ſich der Gehalt derſelben nach jeder zurüdgelegten

weiteren fünfjährigen Dienſtperiode in der Weiſe , daß die zweite , dritte und vierte

Gehaltserhöhung der Lehrer an den allgemeinen Volksſchulen je 100 fl., die fünfte

und ſechſte je 50 fl., die zweite, dritte und vierte Gehaltserhöhung der Lehrer an

Bürgerſchulen je 100 fl., die fünfte und ſechſte je 80 fl . beträgt.

Mit dem Bezuge der ſechſten Erhöhung erliſcht jeder Anſpruch auf eine
weitere Erhöhung.

Wird ein Lehrer an einer allgemeinen Volksſchule definitiv an einer Bürger

ſchule angeſtellt, ſo erlangt er unter denſelben Bedingungen dieſelben Gehaltsa

erhöhungen , welche ihm gebühren würden, wenn er an derſelben Bürgerſchule eine

gleich lange Zeit als Lehrer gewirkt hätte. Die Erhöhung des Gehaltes , welche er

als Lehrer an einer allgemeinen Volksſchule erlangt hat, werden in die Geſamtzahl

der überhaupt möglichen ſechs Gehaltserhöhungen eingerechnet.

§ 27. Den Direktoren der Bürgerſchulen und den Leitern der allgemeinen

Volksſchulen gebührt eine Funktionszulage .

Die Funktionszulage der Schulleiter an einklaſſigen allgemeinen Volksſchulen
beträgt 80 fl., der Oberlehrer an ſolchen zweiklaſſigen Schulen 100 fl., an drei

klaſſigen 125 fl., an vierklaſſigen 150 fl., an fünfe und mehrklaſſigen 200 fl.

Ganzjährige Erpoſituren werden bei Bemeſſung der Funktionszulage der

Schulleiter an allgemeinen Volksſchulen wie aufſteigende Klaſſen gezählt, die Parallel
klaſſen haben jedoch auf dieſe Bemeſſung keinen Einfluß .

Die Funktionszulage der Direktoren an Bürgerſchulen beträgt 200 fl ., der

Direktoren an Bürgerſchulen mit ſechs definitiven Klaſſen oder an ſolchen , welche
mit einer weniger als fünf Klaſſen zählenden allgemeinen Volksſchule in Verbin

dung ſtehen , 250 fl., der Direktoren an Bürgerſchulen mit mehr als ſechs definitiven

Klaſſen oder an ſolchen , welche mit einer fünftlajſigen allgemeinen Volksſchule ver
bunden ſind, 300 fl.

Dieſe Funktionszulagen ſind in gleichen Raten mit dem Jahresgehalte aus.

zilzahlen .

$ 28. Die Direktoren der Bürgerſchulen und die Leiter der allgemeinen
Volksſchulen haben das Recht auf eine mindeſtens aus zwei Zimmern , einer Küche

und den erforderlichen Nebenlokalitäten beſtehenden Wohnung, welche ihnen womöglich
im Schulhauſe ſelbſt anzuweiſen iſt.

Kann ihnen eine ſolche Wohnung nicht ausgemittelt werden , ſo gebürt ihnen

eine Quartiergeldentſchädigung, welche gleichmäßig für Direktoren der Bürgerſchulen ,
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ſowie für Leiter der allgemeinen Volksſchulen bemeſſen wird, und zwar nach den

fünf im g 18 , Abjaß 3 bezeichneten Klaſſen in der Weiſe, daß dieſelbe in den Orts

gemeinden der V . Klaſſe 100 fl., der IV . Klaſſe 150 fl ., der III . Klaſſe 200 fl.,

der II. und I. Klaſſe 300 fl . beträgt.

830 . Proviſoriſche Unterlehrer an den allgemeinen Volksſchulen , welche bloß

das Reifezeugnis beſißen , beziehen ohne Unterſchied der Gehaltstlaſjen eine Re

muneration von 360 fl.

Den Unterlehrern mit dem Lehrbefähigungszeugniſſe wird nach den im § 18

Abjaß 3 bezeichneten Klaſſen der Gehalt in der Weiſe bemeſſen , daß derſelbe in der

V . Klaſſe 400 fl. beträgt, in der IV . und III . Klaſſe 450 fl ., in der II. Klaſſe

500 fl. und in der I. Nlaſje 550 fl.

Dieſer Gehalt gebührt ihnen vom erſten Tage des dem Datum des Lehr
befähigungszeugniſſes folgenden Monates .

Die Erhöhung des Gehaltes der definitiven Unterlehrer findet unter denſelben

Bedingungen und in gleicher Weiſe ſtatt wie die Erhöhung des Gehaltes der

Lehrer (826 ), jedoch mit der Abweichung, daß dieſe Erhöhung ſtets nur 50 fl.

beträgt.
Wird ein definitiver Unterlehrer als Lehrer an einer allgemeinen Volksſchule

angeſtellt, ſo erlangt er unter den im § 26 Abjab 1 geſtellten Bedingungen den

ſelben Gehalt, welcher ihm gebühren würde, wenn er an derſelben Schule eine gleich

lange Zeit als Lehrer thätig geweſen wäre.

Die Erhöhungen des Gehaltes , welche er als Unterlehrer erlangt hat, werden

in die Geſamtzahl der überhaupt möglichen ſechs Gehaltserhöhungen eingerechnet.

Wenn ein Unterlehrer ſeit der Ablegung der Lehrbefähigungsprüfung mehr

als 10 Jahre ununterbrochen und pflichtgemäß thätig war, ſo tann er über ſein

Anſuchen und über Vorſchlag des Präſentationsberechtigten vom t. t. Landesſchul

rate im Einvernehmen mit dem Landesausſchuſie zum Lehrer an derſelben Schule,

an welcher er zur Zeit ſeines Anſuchens wirkt, ernannt werden .

$ 33. Der Grundgehalt der Lehrerinnen und Unterlehrerinnen wird mit

demſelben Betrage bemeſjen , wie der Grundgehalt der Lehrer und Unterlehrer

( 8 $ 19, 20 und 30 ).

Die Erhöhung des Gehaltes der Lehrerinnen und Unterlehrerinnen findet unter

den in den 88 26 und 30 bezeichneten Bedingungen ſtatt, aber in der Weiſe, daß

alle ſechs Gehaltserhöhungen der Lehrerinnen oder Unterlehrerinnen an allgemeinen

Voltsſchulen je 50 fl., an Bürgerſchulen je 80 fl. betragen .

Im übrigen gelten alle Beſtimmungen der 88 18, 19, 20 , 26 , 27 , 28, 30

dieſes Geſeßes , welche die Direktoren , Schulleiter , Lehrer und Unterlehrer betreffen ,
auch bezüglich der weiblichen Lehrkräfte.

§ 39. Solche Disziplinarſtrafen ſind :
a . der Verweis ;

b . die Verſeßung an eine andere gleich dotierte Stelle ;

c . die Entziehung einer bereits zuerkannten Gehaltserhöhung ;

d . die Verſekung an eine minder dotierte Stelle mit Ausſchluß der Den

gradierung eines Lehrers zum Unterlehrer ;

e. die Entziehung der Funktion eines Direktors, Oberlehrers oder Schul
leiters ;

f. die Entlaſſung von der Dienſtſtelle ;

g . die Entlaſſung vom Schuldienſte überhaupt.

Disziplinarſtrafen ſind im Perſonalſtandesausweiſe einzutragen .

8 41. Die Gehaltserhöhung kann immer nur auf eine beſtimmte Zeit ents

zogen werden , und zwar höchſtens auf drei Jahre.

$ 50. Sämtliche definitiv angeſtellte Lehrperſonen find penſionsberechtigt.

Die Verſezung eines Mitgliedes des Lehrſtandes in den Ruheſtand findet ſtatt,
wenn dasſelbe wegen allzu vorgerückten Lebensalters , wegen ſchwerer körperlicher

oder geiſtiger Gebrechen oder wegen anderer berüdſichtigungswerter Verhältniſſe zur

Erfüllung der ihm obliegenden Pflichten untauglich erſcheint. Die Verſeßung in

den Ruheſtand fann entweder auf eigenes Anſuchen oder von amtswegen erfolgen .

Nach zurüdgelegtem vierzigſten Dienſtjahre hat jede Lehrperſon rechtlichen

Anſpruch auf Verſepung in den Ruheſtand.

8 54 . Der anrechenbare Gehalt iſt jener, welchen die Lehrperſon in der
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leßten definitiven Anſtellung vor ihrer Verſeßung in den Ruheſtand bezogen hat

(88 19, 20 , 26 , 30, 33).

Die Funktionszulagen ſind als Teile dieſes Jahresgehaltes zu betrachten .

§ 58. Nach dem zurückgelegten zehnten anrechenbaren Dienſtjahre (88 55 , 56 )

beträgt die Penſion 34° , des anrechenbaren Jahresgehaltes.

Dieſe Penſion erhöht ſich mit jedem weiteren zurüdgelegten Dienſtjahre um

2,2 % bis zum zurückgelegten vierzigſten Dienſtjahre.

$ 62. Der Witwe eines Mitgliedes des Lehrerſtandes , welches zur Zeit ſeines

Todes noch nicht das fünfte anrechenbare Dienſtjahr (88 55, 56 ) vollendet hatte,

gebührt eine Abfertigung mit einem Vierteile, der Witwe eines Mitgliedes des

Lehrerſtandes , welches zur Zeit ſeines Todes fünf oder mehr als fünf, aber noch

nicht volle zehn ſolche Dienſtjahre vollendet hatte, gebührt cine Abfertigung mit

der Hälfte der leßten von dem Verſtorbenen genoſſenen anrechenbaren Jahres .

bezüge (8 54).
873. Die Witwe eines in aktiver Dienſtleiſtung verſtorbenen Mitgliedes des

Lehrſtandes und in Ermangelung eines ſolchen die Kinder desſelben , in Ermangelung

auch von Kindern die Verwandten und Verſchwägerten desſelben bis zum vierten

Grade, beziehungsweiſe die Erben , haben das Recht, zur Beſtreitung der Krankheiten

und Leichenkoſten ein Vierteil des leßten vom Verſtorbenen genoſſenen anrechen

baren Jahresgehaltes anzuſprechen .

Dasſelbe gilt unter den gleichen Bedingungen auch für die Verwandten , Ver
ichwägerten und Erben nach weiblichen Lehrperſonen .

8 75 . Sämtliche Mitglieder des Lehrſtandes , welche nach abgelegter Lehr

befähigungsprüfung eine definitive oder proviſoriſche Dienſtſtelle erlangen , ſind
verpflichtet, im erſten Jahre 10 Procent ihres erſten bezogenen Jahresgehaltes an

die Penſionskaſſe zu entrichten und ebenſoviel von dem Betrage jeder ihnen ſpäter

zukommenden Gehaltserhöhung oder Funktionszulage ; außerdem haben ſie in jedem

folgenden Jahre zwei Procent ihrer für den Ruhegenuß anrechenbaren Jahresbezüge

an die Penſionskaſſe zu entrichten .

Wenn ein Mitglied des Lehrerſtandes, welches ſich nicht in definitiver An
ſtellung befindet und keinen Anſpruch auf eine Penſion ($ 50, al. 1) oder auf eine
Abfertigung (8 57) hat, dienſtuntauglich wird oder ſtirbt, ſo erhält dasſelbe oder

deſſen Erben die an die Penſionskaſſe entrichteten Beiträge zurüc.
$ 79. Durch das gegenwärtige Geſep darf kein Mitglied des Lehrſtandes

eine Verminderung ſeiner derzeitigen ihm rechtlich gebührenden Bezüge oder des

aus dem Gefeße vom 21. Januar 1876 , 3 . 14, L . G . BI., oder aus dem Geſeße

vom 19. Dezember 1875, Ž . 86 L . G . BI., ihm erwachſenen Ruhegenußanſpruches

erleiden .

Die Funktionszulage der vor der Geltung dieſes Geſekee angeſtellten Mite

glieder des Lehrerſtandes, deren Grundgehalt durch die $ $ 18, 19, 20, 23 des

gegenwärtigen Selepes ſich erhöht, wird entſprechend bis auf die durch das gegen

wärtige Gejes beſtimmten Beträge vermindert.

Die Durchführung des § 24 des Gejepes vom 19. Dezember 1875, 3 . 86

2 . G . BI., erfolgt für jede einzelne Lehrſtelle im Falle ihrer Neubeſepung .

$ 80 . An die Stelle der bisherigen Dienſtalterszulagen treten mit dem

1 . Januar 1895 die fünfjährigen Gehaltserhöhungen in dem durch dieſes Geſeß

beſtimmten Ausmaße, und die Anzahl jener iſt in die Geſamtzahl der überhaupt
möglichen ſechs Gehaltserhöhungen einzurechnen.

§ 82. Alle Lehrperſonen treten mit dem 1 . Januar 1895 in den Genuß

der in dieſem Geſeße feſtgeſtellten Bezüge in der Vöhe, wie ſie ihnen mit Rüdſicht

auf ihre Dienſtzeit und den Ort, wo ſie wirken , nach den Beſtimmungen dieſes

Geſekes gebühren .
Sofern eine Lehrperſon hierdurch in dem Geſamtbetrage ihres definitiven

Gehaltes und der Dienſtalterszulagen , welche ihr vor der Wirkſamkeit dieſes Gee

feßes gebührten , verkürzt werden ſollte , muß ihr der Gehalt ſamt den Gehaltser

höhungen bis zu der Höhe jener ihr nach § 79 zugeſicherten Bezüge ergänzt werden .
Dieſe Gehaltsergänzung wird ihr jedoch im Falle des Eintrittes in einen

höheren Gehalt (88 19 , 20, 26 , 30, 33 ) nach Maßgabe der eingetretenen Erhöhung
vermindert, bezw . entzogen werden .

Die proviſoriſchen Unterlehrer mit dem Reifezeugniſſe , welche nach den bisa
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herigen Gejeßen mit einem Gehalte von 400 fl., bezw . 500 fl. angeſtellt ſind , er

halten eine Remuneration in derſelben Höhe, ſolange ſie ihre bisherige Stelle

befleiden .

Artikel II .

Den Lehrperſonen können ausnahmsweiſe in beſonders berückſichtigungswür
digen Fällen der Notlage Unterſtüßungen aus Landesmitteln gewährt werden , 10

weit hierzu die vom Landtage event. bewilligte Dotation hinreicht.

Die Verteilung dieſer Unterſtüßungen ſol in ähnlicher Weiſe geſchehen , wie

die Verteilung der Subventionen , welche den Schulgemeinden zu Schulbauten ge

währt werden .

Artikel III.
Die Unterlehrerſtellen an den Bürgerſchulen werden aufgehoben .

Die Unterlehrerſtellen an zweiklaſſigen allgemeinen Volksſchulen (dazu werden

auch einklaſſige Schulen mit einer ganzjährigen Erpoſitur gerechnet werden auf

gehoben , und es ſoll dieſe Aufhebung im Laufe der drei Jahre 1896 , 1897 , 1898

in der Weiſe durchgeführt werden , daß im Jahre 1896 die Unterlehrerſtellen an

jenen zweiklaſſigen Volfsſchulen mit Lehrern beſeßt werden , welche nach dem drei.

jährigen Durchſchnitte der Schuljahre 1891/92 , 1892/93 , 1893 /94 mehr als 150

Schüler zählten , und analog im Jahre 1897 an jenen zweiklaſſigen Schulen , welche

nach demſelben Durchſchnitte mehr als 120 Schüler zählten , und endlich im Jahre

1898 an allen übrigen zweiklaſſigen Schulen .
Artikel IV .

Dieſes Geſeß tritt am 1. Januar 1895 in Wirkſamkeit.

Durch dieſes Geſeß wurden in Böhmen zahlreiche Bürgerſchul

lehrer ſchwer geſchädigt. Hierüber hielt Bürgerſchuldirektor Wilhelm

Knorr im Zentralausſchuß des deutſchen Landeslehrervereines einen Vor

trag, dem die folgenden Ausführungen entnommen ſind :
Nunmehr ſollen ſich 721 /0 % ſämtlicher Bürgerſchulen , deren Lehrer jeßt

800 fl. beziehen , in Zukunft in der 4 . Gehaltsklaſſe mit 700 fl. Gehalt bes

gnügen . Redner vergleicht nun die Bezüge der heimiſchen Bürgerſchullehrer mit

denen der Lehrer an den Bürgerſchulen der Nachbarländer Böhmens, wie auch mit

denen der Volksſchullehrer in der oberſten Gehaltsklaſie Böhmens. Er ſagt u . a .

folgendes : „ In Böhmen iſt bisher der Anfangsgehalt aller Bürgerſchullehrer um

100 fl. höher als ſelbſt der der Volksſchullehrer 1. Gehaltsklaſſe geweſen . In Zu

kunft ſoll er bei 3 /4 der Bürgerſchullehrer um 100 fl. kleiner werden . Der Ends

gehalt aller Bürgerſchullehrer war um 160 fl . größer als ſelbſt jener der Volks.

ſchullehrer 1 . Gehaltsklaſſe. In Zukunft fou er bei faſt 31. der Bürgerſchullehrer

um 40 fl. gegen den jebigen Endgehalt und um 10 fl. gegen den der Volksſchule

lehrer der 1 . Gehaltsklaſie tleiner werden . Betrachten wir dagegen die Nachbar

länder . Jn Niederöſterreich iſt der Anfangsgehalt der Bürgerſchullehrer in der

niedrigſten Stufe um 200 fl. , in der höchſten Stufe um 100 fl . größer und der

Endgehalt aller Bürgerſchullehrer um 390 fl. höher als der der Volksſchullehrer. In

Mähren iſt der Anfangsgehalt in der niedrigſten Stufe um 250 fl., in der höchſten

Stufe um 200 fl., der Endgehalt um 380 fl. größer als der der Volksſchullehrer.

In Schleſien iſt der Anfangsgehalt um 200 fl ., der Endgehalt um 320 fl . größer

als der der Volksſchullehrer . In Oberöſterreich iſt der Anfangsgehalt um wenig

ſtens 100 fl., der Endgehalt um 200 fl. größer. Ähnliche Zahlen ergeben Steier
mark, Salzburg , Tirol 2c., doch habe ich mich damit begnügt, die an Böhmen

grenzenden Länder anzuführen . In allen dieſen Ländern bedeutet alſo ſelbſt für

den beſtbezahlten Lehrer der Volksſchule eine Stelle als Bürgerſchullehrer ein er

ſtrebenswertes Ziel. Auch in Böhmen war dies bisher der Fall. Hier ſoll nun

das Gegenteil eintreten , und es ſoll in Zukunft das Ideal eines Bürgerſchullehrers

der 4 . Gehaltsklaſſe ſein, an eine Volksſchule 1. Gehaltsflaſie zu gelangen . – Und

womit wird dieſe Gehaltsreduzierung begründet? Mit der Aufhebung der Bürger

ſchulunterlehrerſtellen. Die Aufhebung der Unterlehrerſtellen an Bürgerſchulen war

und iſt eine pädagogiſche Notwendigkeit. Übrigens iſt nicht das Inſtitut der Unter

lehrer als ſolches für Bürgerſchulen von ſo großem Nachteil, als vielmehr die

(dylechte Zahlung , welche den Lehrer zwingt, die Stelle an der Bürgerſchule zu
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verlaſſen , um eine Stelle als Volksſchullehrer mit beſſerem Gehalte anzunehmen .
Hätte man den Gehalt der Bürgerſchulunterlehrer auf etwa 600 fl. erhöht, ſo wäre

der Grund des häufigen Wechſels dieſer Lehrer entfallen . Eine Gehaltsregelung,
welche den älteren Lehrern nimmt, um den jüngeren mit vollen Händen zu geben ,

beruht auf einem ungeſunden Principe. Dieſes Geſep bewirkt, daß ſich der Gehalt

eines 23 jährigen Bürgerſchulunterlehrers in der 1. Gehaltsklaſſe von 450 fl. auf

900 fl . erhöht , alſo verdoppelt, dagegen den 50 – 60 jährigen Bürgerſchullehrern

4 . Gehaltsklaſſe von 800 auf 700 fl. verringert wird.

Zufolge Verordnung des f. k. Landesſchulrates von Böhmen beträgt

die Remuneration für Induſtrie - (Handarbeits - ) Lehrerinnen vom

1 . Januar 1895 an für jede wöchentliche Lehrſtunde a. an den nach dem

neuen Lehrergehaltsgeſeße in die fünfte Gehaltsklaſſe eingereihten allge

meinen Volfsſchulen jährlich 18 fl., b. an den nach demſelben Geſeke in

die erſte , zweite, dritte und vierte Gehaltsklaſſe eingereihten allgemeinen

Volksſchulen jährlich 20 fl. und c. an den Bürgerſchulen durchwegs jähr

lich 20 fl. Jenen Induſtriallehrerinnen , welche etwa auf Grund der bisa

herigen Regelung eine höhere Remuneration beziehen , wird die jährliche

Remuneration für jedewöchentliche Lehrſtunde nach dem bisherigen (höheren )

Maßſtabe für die Zeit belaſſen , als ſie auf ihren gegenwärtigen Stellen

verbleiben werden und als die Anzahl der Abteilungen und wöchentlichen

Lehrſtunden nicht erhöht werden wird .

Nach einem Beſchluſſe der Prager Gemeindevertretung werden

künftig die Zulagen die Benennung „freiwillige Ortszulagen“

führen und in folgender Höhe ausgezahlt werden : Bürgerſchuldirektor

400 fl. (ſamtder geſeßlichen Quartiergeldentſchädigung). Bürgerſchullehrer,

Bürgerſchullehrerinnen und Bürgerſchulkatecheten 300 fi., Bürgerſchulunter

lehrer und Bürgerſchulunterlehrerinnen 200 fl., Oberlehrer 350 fl. (ſammt

der geſeblichen Quartiergeldentſchädigung). Volksſchullehrer, Volksſchul

lehrerinnen und Volksſchulfatecheten 200 fl., definitive und proviſoriſche

Unterlehrer und Unterlehrerinnen 200 fl. Die Erhöhung gegenüber den

bisherigen Zulagen beträgt : bei Bürgerſchuldirektoren 20 fl., Bürgerſchul

lehrern 80 fl., Bürgerſchulunterlehrern 100 fl., bei Dberlehrern 30 fl.,

Volksſchullehrern 70 fl., Unterlehrern 100 fl. Bürgerſchuldirektoren mit

Naturalwohnung erhalten 110 fl. Zulage, Oberlehrer mit Naturalwohnung

95 fl. Als Bedingungen für den Bezug der Ortszulagen gelten : Ab

legung der Prüfung aus der zweiten Landesſprache, Wohnhaftigkeit im

Prager Gemeindegebiete. Die niedrigſten Bezüge werden ſich nunmehr

ſtellen bei den Unterlehrern auf 700 fl., bei Voltsſchullehrern auf 1050 fl.,

bei Bürgerſchullehrern auf 1200 fl.

Die Regelung des Dienſteinkommensder mähriſchen Lehrer

ſchaft iſt am 15. Februar vom mähriſchen Landtag vollzogen worden .

Der Landtag votierte zur Auſbeſſerung der Gehälter eine Summe von

422 720 fl. Es wurde mit dem bisherigen Drtsklaſſenſyſtem gebrochen

und das Perſonalklaſſenſyſtem , welches vom Standorte der Schule unab

hängig iſt und den Lehrperſonen ohne Wechſel des Dienſtpoſtens in eine

höhere Gehaltsſtufe zu gelangen geſtattet, angenommen . Dabei wurde die

Aufſtellung eines Status, welcher die Lehrperſonen des ganzen

Landes umfaßt und dadurch der Abſonderung der Bezirke von

der zweite

ſtellen bei meinde
gebiet

e
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einander vorbeugen ſoll, beſchloſſen . – Das Präſentationsrecht

der Bezirksſchulräte für erledigte Lehrerſtellen ſoll aber nicht angetaſtet

werden. Nur die Vorrückung in die höhere Gehaltsſtufe derſelben Kategorie

wurde der Landesſchulbehörde übertragen. Doch wird bei einer ſolchen

Vorrückung das Gutachten des Bezirksſchulrates über die Verwendung des

Lehrers im Schuldienſte eingeholt werden .

Dieſes Geſeß iſt vom 25. April 1894 datiert und lautet:
Artikel 1.

§ 1. Die definitiv angeſtellten Lehrperſonen der öffentlichen allgemeinen

Voltsſchulen und der Bürgerſchulen in der Markgrafichaft Mähren und in den

mähriſchen Enklaven in Schleſien mit Ausſchluß der mit feſten Bezügen angeſtellten

Religionslehrer werden zum Zwecke der Bemeſſung ihres Dienſteinkommens ohne

Unterſchied der Schulgemeinde und ohne Unterſchied der Unterrichtsſprache in drei

Kategorien eingeteilt, und zwar :

I. kategorie : Bürgerſchuldirektoren und - Direktorinnen , Bürgerſchullehrer
und Lehrerinnen .

II . Kategorie : Oberlehrer und Oberlehrerinnen , Lehrer und Lehrerinnen der

öffentlichen allgemeinen Volksſchulen .

III. Kategorie : Definitive Unterlehrer und Unterlehrerinnen an öffentlichen
allgemeinen Volfsſchulen .

§ 2 . Für jede Kategorie wird vom f. l. Landesſchulrate ein alle Lehrperſos

nen der betreffenden Kategorie umfaſſender Perſonalſtatus errichtet. Bei der Ein

reihung in den Perſonalſtatus iſt zunächſt die als Lehrer in der betreffenden Katea

gorie , bezw . als Unterlehrer in definitiver Eigenſchaft zugebrachte Dienſtzeit , bei

gleicher Dienſtzeit die Verwendung und bei gleicher Verwendung das phyſiſche Alter
maßgebend.

§ 3 . Jn der erſten Kategorie der Lehrperſonen werden drei Gehaltsſtufen ,

und zwar:

Die erſte Gehaltsſtufe mit . . . 800 fl.

die zweite Gehaltsſtufe mit . . . 850 ,

die dritte Gehaltsſtufe mit . . . 950

in der zweiten Kategorie vier Gehaltsſtufen , und zwar :

Die erſte Gehaltsſtufe mit . . . 550

die zweite Gehaltsſtufe mit . . . 600

die dritte Gehaltsſtufe mit . . . 650 ,

die vierte Gehaltsſtufe mit . . . 750 ,

feſtgeſept.

Die dritte Kategorie der Lehrperſonen wird in zwei Gehaltsſtufen , und zwar:
Die erſte Gehaltsſtufe mit . . . 400 fl.

die zweite Gehaltsſtufe mit . . . 450 ,

eingeteilt .

§ 4 . Von der jeweiligen Geſamtzahl aller in jede Kategorie eingereihten
Lehrperſonen werden in der erſten Kategorie :

3/ 6 in die erſte Gehaltsſtufe,

2/ in die zweite Gehaltsſtufe,

1/ in die dritte Gehaltsſtufe ;

in der zweiten Kategorie :
in die erſte Gehaltsſtufe ,

2/6 in die zweite Gehaltsſtufe,

2/ in die dritte Gehaltsſtufe ,

1/4 in die vierte Gehaltsſtuje ;

in der dritten Kategorie aber
4 / in die erſte Gehaltsſtufe,

6 in die zweite Gehaltsſtufe

eingeteilt.

8 5 . Proviſoriſche Unterlehrer und Unterlehrerinnen erhalten eine Jahres
remuneration von 360 fl .
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Proviſoriſch angeſtellte Lehrperſonen der erſten und zweiten Kategorie er

halten für die Dauer ihrer proviſoriſchen Verwendung die Bezüge der erſten Ges
haltsſtufe der betreffenden Kategorie.

$ 6 . Die Beförderung aus einer Kategorie in eine höhere und die Beſeßung
von Lehrſtellen jeder Kategorie erfolgt nach Maßgabe der bisherigen geſeblichen

Vorſchriften im Wege der Präſentation ſeitens der hierzu Berechtigten durch die

dem t. t. Landesſchulrate zuſtehende Anſtellung.

Die Belegung aus einer niedrigeren Gehaltsſtufe in die höhere erfolgt durch

den t. t. Landesſchulrat im Wege der Vorrüdung in der durch den Perſonalſtatus

feſtgeſtellten Reihenfolge.
§ 7 . Die Vorrückung in eine höhere Gehaltsſtufe iſt jedoch von einer min .

deſtens entſprechenden Wirkſamkeit im Schuldienſte abhängig , und bleibt es daher

dem 1. f. Landesſchulrate vorbehalten , bei nicht entſprechender Wirkſamkeit im
Schuldienſte die Vorrückung in die höhere Gehaltsſtufe zu verjagen .

$ 8 . Bei der erſten Feſtſtellung des Perſonalſtatus, ſowie mit Beginn eines

jeden Schuljahres hat der 1. f. Landesſchulrat im Einvernehmen mit dem Landesa

ausſchuſſe die Zahl der in jede Kategorie und jede Gehaltsſtufe einzureihenden

Lehrperſonen der im § 4 beſtimmten Verhältniſſe entſprechend feſtzuſeßen .

$ 9 . Jm Monate November eines jeden Jahres erfolgt die Vorrüdung in

die höheren Gehaltsſtufen mit der Rechtswirkung vom 1. Januar des darauf

folgenden Jahres.

Dadurch wird die Anſtellung von Lehrperſonen je nach Bedarf auch während

des Jahres nicht beirrt und ſind die in jeder Kategorie durch ſolche Anſtellungen

hinzukommenden Lehrperſonen im Perſonalſtatus als die jüngſten der betreffenden

Kategorie einzureihen . Wird die erledigte Stelle einem Bewerber verliehen , welcher

bereits in derſelben Kategorie und in einer höheren Gehaltsſtufe ſteht, ſo verbleibt

derſelbe in ſeinem bisherigen Gehaltsbezuge.

Wird eine bisher in derſelben Kategorie , jedoch in einem anderen der im

Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder angeſtellte Lehrperſonen in Mähren

angeſtellt , ſo iſt deren Anſtellung für die Einreihung in die Gehaltsſtufe als erſte
Anſtellung anzuſehen .

§ 10 . Lehrperſonen der erſten und zweiten Kategorie , welche an einer

Bürgerſchule oder an einer allgemeinen der im Reichsrate vertretenen Königreiche

und Länder in definitiver Eigenſchaft als Lehrer und Lehrerinnen durch fünf Jahre

ununterbrochen und mit entſprechendem Erfolge gewirkt haben , erhalten in monats

lichen Vorhineinraten zahlbare Dienſtalterszulage.

Unter gleichen Vorausſeßungen gebührt dieſen Lehrperſonen bis zum voll

endeten 30. Jahre dieſer Dienſtzeit für je weitere fünf Jahre ihrer Dienſtlichen

Wirkſamkeit auch eine weitere Dienſtalterszulage.

§ 11. Dieſe Dienſtalterszulage wird für die Lehrperſonen der erſten Rates

gorie mit 80 fl., für die Lehrperſonen der zweiten Kategorie mit 50 fl. jährlich

feſtgelegt. Die beim Eintritt der Wirtjamkeit dieſes Geſebes bereits zuerkannten

Dienſtalterszulagen bleiben unberührt .

Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen allgemeinen Volksſchulen , welche an

Bürgerſchulen angeſtellt werden , verbleiben im Genuſſe der ihnen etwa bereits in

ihrer früheren Eigenſchaft zuerkannten Dienſtalterszulagen .

Solchen Lehrperſonen wird in die zur Erlangung der erſten , bezw . nächſten
Dienſtalterszulage erforderliche 5 jährige Dienſtperiode die an der Volksſchule zu

gebrachte Dienſtzeit eingerechnet.

Lehrer und Lehrerinnen , welche in definitiver Eigenſchaft in anderen , im

Reichsrate vertretenen Königreichen und Ländern angeſtellt waren und nach Mähren

übertreten , erhalten die Dienſtalterszulagen in dem durch das gegenwärtige Bejek

beſtimmten Ausmaße und unter den daſelbſt feſtgeſepten Bedingungen . (S 10 .)

Artikel II.

Inſoweit durch die vorſtehenden Beſtimmungen (8 3) einzelne dermalen bea
reits definitiv angeſtellte Lehrperſonen in ihrem Gehaltsbezuge verkürzt würden ,

verbleiben dieſelben bis zu der durch Beförderung in eine höhere Kategorie oder

durch Vorrückung in eine höhere Gehaltsſtufe eintretenden Ausgleichung in ihrem

bisherigen Gehaltsbezuige, ohne daß jedoch hierdurch der ihnen bei Feſtſtellung des
Perſonalſtatus angewieſene kang beirrt wird.
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Artitel III.

Die mit feſten Bezügen an öffentlichen allgemeinen Volksſchulen und Bürger

ſchulen angeſtellten Religionslehrer beziehen den Gehalt der höchſten Gehaltsſtufe

der betreffenden Kategorie. In Betreff der Dienſtalterszulagen der definitiv mit

feſten Bezügen angeſtellten Religionslehrer finden die Beſtimmungen der 10 und
11 dieſes Geſeßes Anwendung.

Die ſonſtigen Beſtimmungen des Geſeßes vom 14 . Dezember 1888, Nr. 129
L . G . BI., bleiben unberührt.

Artikel IV .

Alle übrigen auf das Dienſteinkommen des Lehrperſonales und auf die Ruhe.

genüſje desſelben , ſowie auf die Verſorgung der Hinterbliebenen bezugnehmenden

Beſtimmungen des Geſekes vom 24 . Januar 1870 , Nr. 18 L . G . Bl., bezw . vom

10 . Mai 1887 , Nr. 70 L . G . BI., dann die Geſeße vom 26 . September 1884,

Nr. 77 L . 6 . BI., und vom 12. März 1890, Nr. 52 L. G . BI., bleiben aufrecht.

Artikel V .

Dieſes Geſep tritt mit dem 1. Januar 1895 in Wirkſamkeit. •

Bei Beratung des vorſtehenden Geſeßes im Schulausſchuſſe war auch

angeregt worden, die Gehalte der Lehrerinnen niedriger zu be

meſſen . Dieſer Vorſchlag wurde fallen gelaſſen . Bezeichnend iſt nun die

Begründung, mit welcher der Schulausſchuß die Gleichſtellung der Lehrer

und Lehrerinnengehalte befürwortete. Er ſprach nämlich die Beſorgnis

aus, „ daß man ſonſt zum Nachteile der männlichen Lehrkräfte , ja zum

Nachteile des Schulweſens ſelbſt weibliche Lehrkräfte hie und da herana

ziehen würde — aus finanziellen Rückſichten ."

Dieſe Gehaltsregulierung hat übrigens einen großen Teil der Lehrer

Mährens nicht befriedigt. Namentlich die Lehrer in den Städten

finden, daß ſie ſo gut wie leer ausgehen . In Wahrheit iſt die in Mähren

beſchloſſene Gehaltsänderung nur eine halbe Maßregel . Die Lehrer in

Iglau rechnen aus, daß in Mähren ein Unterlehrer mit 10 – 15jähriger

Dienſtzeit noch in die Lage kommen kann, um 450 fl. Jahreslohn dienen

zu müſſen . Das iſt freilich ſehr traurig . In Iglau, Znaim ac. bringen

20 Dienſtjahre als definitiver Lehrer dank dem eben beſchloſſenen Geſepe

eine Gehaltserhöhung von ganzen 20 fl.

Der Gemeindeausſchuß der Stadt Brünn hat am 9 . Januar be

ſchloſſen , das Dienſteinkommen der ſtädtiſchen Lehrer durch Gewährung

von Teuerungszulagen zu erhöhen. Vom 1. Januar 1894 an erhalten

alle definitiven Direktoren , Oberlehrer, Lehrer und Lehrerinnen der Volks

und Bürgerſchulen eine Zulage von 100 fl., die definitiven Unterlehrer

und Unterlehrerinnen eine ſolche von 60 fl. und die Induſtriallehrerinnen

von 50 fl. Die proviſoriſchen Unterlehrer und Unterlehrerinnen verbleiben

bei ihren bisherigen Bezügen . – Durch dieſen Beſchluß der Gemeinde

vertretung wird die Zurückſeßung der Lehrer der Hauptſtadt behoben .

Auch der Landtag der Bukowina hat das Landesgeſeß vom

22. Januar 1885 , betreffend die Regelung der Rechtsverhältniſſe

des Lehrſtandes an den öffentlichen Volksſchulen , einigermaßen verbeſſert.

Das vom 5. März 1894 datierte Geſek hat nachſtehenden Wortlaut:

Artikel I. Das Alinea 2 des § 35 des Landesgeſeßes vom 22. Januar 1885

(Landesgeſeß- und Verordnungsblatt Nr. I, 2 ex 1885 ), womit die $ $ 22, 23 , 24 ,

28, 31, 32 und 35 des Gejepes vom 30. Januar 1873 (Landesgejek- und Ver

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 2. Abtlg. 14
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ordnungsblatt Nr. IX , 10 ex 1875), betreffend die Regelung der Rechtsverhältniſſe
des Lehrſtandes an den öffentlichen Volksſchulen des Herzogtums Bukowina , abs

geändert werden , wird in ſeiner derzeitigen Faſſung außer Kraft gelegt und hat

künftig zu lauten :

Der Gehalt eines proviſoriſch angeſtellten Lehrers und der eines proviſoriſch

angeſtellten Unterlehrers , welche bloß das Reiſezeugnis beſißen , beträgt, ohne Rüds

ſicht auf die Gehaltstlaſje , in welche die betreffende Schule eingereiht iſt, 300 Sulden .

Der Gehalt der mit einem Lehrbefähigungszeugniſſe verſehenen Unterlehrer

und Unterlehrerinnen beträgt, ohne Rücſicht auf die Gehaltsklaſſe , in welche die

betreffende Schule eingereiht iſt, 360 Gulden .

Die mit einem Lehrbefähigungszeugniſſe verſehenen , definitiv angeſtellten

Unterlehrer und Unterlehrerinnen erhalten bei ununterbrochener zufriedenſtellender

Verwendung in ihren Stellen nach Ablauf von fünf Jahren eine Dienſtalterszulage

von 30 Gulden , und nach Ablauf weiterer fünf Jahre , alſo nach zehn Jahren ,

unter der gleichen Vorausſeßung eine zweite Dienſtalterszulage ebenfalls von

30 Gulden.

Die Zählung des erſten Quinquenniums beginnt mit dem Tage der erſten
definitiven Anſtellung an einer öffentlichen Boltsſchule der im Reichsrate vertretenen

Königreiche und Länder, die des folgenden mit dem Tage, der auf jenen der Voll

endung des unmittelbar vorausgehenden Quinquenniums folgt.

Unterlehrer und Unterlehrerinnen, die ſich bereits im Genuſſe zweier Dienſte

alterszulagen befinden , behalten , wenn ſie zu Lehrern (Lehrerinnen ) an einer in

der dritten Gehaltsklaſſe ſtehenden öffentlichen Volksſchule ernannt werden , den aus

der Differenz zwiſchen dem Lehrergehalte dritter Klaſſe ($ 23 des Landesgeleges

vom 22 . Januar 1885 , Landesgejefs und Verordnungsblatt Nr. I, 2 ex 1885 )

und ihrem bisherigen Geſamtbezuge an Gehalt und zwei Dienſtalterszulagen ſich

ergebenden Mehrbetrag injolange, bis ſie die erſte Dienſtalterszulage als Lehrer

(8 31 des Geſeßes vom 22. Januar 1885 , Landesgeſek- und Verordnungsblatt

Nr. I, 2 ex 1885 ) erhalten .

Artikel II. Den bereits in Dienſten befindlichen , mit dem Lehrbefähigungs

zeugniſſe verſehenen Unterlehrern (Unterlehrerinnen ) wird die bisher in definitiver

Eigenſchaft in dieſer Dienſtkategorie zugebrachte Dienſtzeit bei Zuerkennung der

Dienſtalterszulagen in Anrechnung gebracht.

Die „,Deutſche Zeitung“ vom 4 . Februar brachte eine Notiz, die

eine im Jahre 1894 bevorſtehende Beförderung von Profeſſoren

an den t. t. Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanſtalten aus der

neunten in die achte Kangklaſſe vertündete. In dieſer Notiz hieß es

wörtlich : „Und zwar betrifft dies die Anſtalten in allen Kronländern,

in erſter Reihe aber natürlich jene in Niederöſterreich und Böhmen . Es

handelt ſich da gewiſſermaßen um die Ausgleichung einiger kleiner Uns

billigkeiten , welche bisher gegenüber den Profeſſoren an den Lehrerbildungs

anſtalten im Vergleiche zu den Profeſſoren an Gymnaſien und Realſchulen

beſtehen , indem an den leßteren Staatsanſtalten verhältnismäßig mehr

Profeſſoren in die achte Kangklaſſe eingereiht ſind, als an den erſteren .“

- Wenn wir im allgemeinen die Beförderung in die achte Hangklaſſe

in Bezug auf die Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanſtalten einerſeits und

die Gymnaſien und Realſchulen andererſeits ins Auge faſſen, ſo ſtellt ſich

die Verhältniszahl für die erſteren etwas geringer. Von den Profeſſoren

mit 15 Dienſtjahren (die nach dem Geſeke befördertwerden können ) ſind

in allen zišleithaniſchen Gymnaſien 79,58 Procent, an den Realſchulen

87,10 Procent, an den Lehrer- und Lehrerinnenbildungsanſtalten 70,33

Procent befördert worden . Auch in Hinſicht auf die Lehrer - und Lehres

rinnenbildungsanſtalten in Niederöſterreich gilt dies . An ihnen ſind

77,77 Procent befördertworden, während an den Gymnaſien 90,12 Procent,
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an den Realſchulen 95,45 Procent in die achte Rangklaſſe vorgerüđt ſind.

In Böhmen aber ſind die Lehrerbildungsanſtalten in Vorteil; an ihnen

tamen 93,33 Procent in die achte Rangklaſſe, während die Gymnaſien

nur 84,61 Procent, die Realſchulen 86 ,40 Procent zu verzeichnen haben .

Von den 122 Profeſſoren an Lehrer - und Lehrerinnenbildungsanſtalten

in allen Kronländern Cisleithaniens, die nach der Zahl ihrer Dienſtjahre

befördert werden können , rüdten 88 in die achte Rangklaſſe vor, während

34 noch dieſer harren . In den Kronländern Oberöſterreich, Salzburg,

Bukowina und Dalmatien ſind alle beförderungsfähigen Profeſſoren an

den Lehrerbildungsanſtalten in die achte Rangklaſſe gekommen , bezüglich

der Profeſſoren an Gymnaſien ſind 100 Procent der Beförderten bloß

für Salzburg zu verzeichnen ; an den Realſchulen ſind alle beförderungs

fähigen Profeſſoren in die achte Kangklaſſe vorgerückt in : Salzburg,

Steiermark, Närnten , Krain , Tirol und der Bukowina. In Salzburg

alſo ſind die günſtigſten Verhältniſſe, da an den drei Kategorien von

Schulen alle Profeſſoren befördert wurden , die das fünfzehnte Dienſtjahr

zurückgelegt haben.

Die verſchiedenen , der Selbſthilfe dienenden Vereinigungen der

Lehrer zeigten auch im Berichtsjahre eine ruhige Entwickelung. Beſondere

Vorkommniſſe ſind nicht zu melden. Hervorhebenswert iſt lediglich der

Umſtand, daß die vom Wiener Lehrerhausverein angeſtrebte Grün

dung einer Vereinsbuchhandlung, die eine wichtige Einnahmequelle

für den Verein werden ſollte, laut Entſcheidung des Miniſteriums infolge

Widerſtrebens der Wiener Buchhändler unterbleiben mußte.

4 . Die Lehrerinnen.

(Zuwartende Haltung des Miniſteriums. – Eine Denkſchrift der Wiener Lehres

rinnen. – Der niederöſterreichiſche Landesſchulrat. – Was der niederöſterreichiſche

Lehrer-Schematismus erzählt. – Eine Entſcheidung des Verwaltungsgerichtshofes.

- Männer unter weiblicher Leitung. – Wanderluſt. – Unbequeme Erhebungen . –

Eine Preisarbeit.)

Wie im vorigen Bande des Pädag. Jahresberichts ( S . 237) erzählt

wurde, ſahen ſich die Wiener Lehrer durch einen Landesſchulratserlaß, der

eine entſchiedene, und zwar nicht bloß relative Bevorzugung des weib

lichen Elementes im Volksſchuldienſt, zumal in Wien und weiter

hin in allen größeren Städten herbeiführen muß, zu der überreichung

einer Dentichrift an den Unterrichtsminiſjer veranlaßt. Seither iſt mehr

als ein Jahr verſtrichen , ohne daß das Miniſterium in dieſer Angelegen

heit eine Entſcheidung von Belang getroffen hätte. Möglicherweiſe liegt

der Grund dafür darin , daß das Miniſterium abwarten will, wie der

Verwaltungsgerichtshof, deſjen Urteil gleichfalls angerufen wurde, ent

ſcheiden wird.

Allerdings haben auch die Wiener Lehrerinnen nicht geſäumt, gleich

den Lehrern dem Unterrichtsminiſter ein Memorandum vorzulegen, in

welchem natürlich um die Aufrechthaltung des Erlaſſes des niederöſter

reichiſchen Landesſchulrates vom 27. Juni 1891, wonach an den öffent

lichen Mädchenſchulen alle Lehrſtellen , einſchließlich des Schulleiters ,

womöglich mit weiblichen Lehrfräften zu beſeßen ſind, gebeten wird. Die

14 *
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Sprecherin der Deputation ſuchte die von den Lehrern gegen die Frau

als Schulleiterin in pädagogiſcher Hinſicht erhobenen Einwendungen zu

widerlegen und ſagte, daß die Befürchtungen der Lehrer, durch Aufrecht

erhaltung des erwähnten Erlaſſes materiell geſchädigt zu werden, grundlos

ſeien und es ſich den Lehrern nur um die Aufrechthaltung ihrer bisher

geübten Bevorzugung bei Anſtellungen den Lehrerinnen gegenüber handle.

Der Unterrichtsminiſter Ritter v . Madeyski empfing die Deputation auf

das freundlichſte, nahm das Memorandum entgegen und erklärte, daß die

Frage im Miniſterium einer eingehenden Prüfung unterzogen und in

einer Weiſe entſchieden werden wird, welche ſowohl der Beſtimmung des

Geſefes als auch dem Intereſſe der Schule entſpricht.

Doch , wie geſagt, das Miniſterium ließ bisher der Sache ihren

Lauf, dagegen fuhr der f. f. niederöſterreichiſche Landesſchulrat fort,

unter dem ſteten Widerſpruch des Wiener Stadtrates, eine ganze Reihe von

Lehrer - und Leiterſtellen an den Wiener Volks - und Bürgerſchulen –

und nicht bloß an jenen für Mädchen – für weibliche Lehrkräfte zu

ſyſtemiſieren . Wie die Dinge zur Zeit in Wien liegen , lehrt ein Aufiaß

der „ Volksſchule “ , aus dem hier einige Stellen herausgehoben werden

ſollen :

Nehmen wir ein wenig die Statiſtik her, um zu ſehen , was die Ziffern

ſprechen . Der niederöſterreichiſche Lehrer- Schematismus , der ſeinen Jnhalt auf

offizielle Daten baut, weiſt aus , daß im Schuljahre 1893 /94 um 23 Lehrer an

Volksſchulen mehr angeſtellt erſcheinen als im vorhergehenden Jahre. Derſelbe

Schematismus weiſt aber auch aus, daß im Schuljahre 1893 /94 die Zahl der

Volksſchullehrerinnen um rund 100 zugenommen hat. Aljo 23 gegen 100 !

Während alſo männliche Lehrkräfte an Mädchenſchulen in Wien immer ſel

tener zu finden ſind , mehrt ſich dagegen ſtets die Zahl der Knabenvoltsſchulen , in

welchen auch Lehrerinnen angeſtellt werden . So finden ſich in Wien 8 Knaben

Volksſchulen , an welchen je eine weibliche Lehrkraft , 7 Anabenvolksſchulen , an

welchen je zwei weibliche Lehrperſonen angeſtellt ſind, und 1 Knabenvolksſchule, an

welcher ſogar drei Lehrerinnen ſyſtemiſierte Stellen einnehmen. Es iſt nicht ohne

Intereſſe , daß ſich dieſe Anſtellung der Lehrerinnen gerade nur in zwei Wiener

Bezirken findet. Damit erklärt ſich ſowohl dieſes Faktum , wie auch andere Er

ſcheinungen der neueſten Zeit. Während man durch die Abdrängung der männ

lichen Lehrerſchaft zeigt, daß man ſie für den Unterricht an Mädchenſchulen für

minderbefähigt hält als die Lehrerinnen , will man zugleich durch fortgeſepte An

ſtellungen weiblicher Lehrkräfte an Anabenſchulen den Nachweis führen , daß die

Lehrerinnen für den Unterricht der Knaben mindeſtens ebenſo befähigt ſind wie

die Lehrer. Wenn man alſo die Lehrer nur für Knabenſchulen , die Lehrerinnen

aber für Mädchen- und Anabenſchulen befähigt hält, liegt darin dann feine Bes

vorzugung der Lehrerinnen ?

Es iſt ferner nicht ohne Intereſje beim Weiterblättern in dieſem Schematia ,

mus zu finden , daß in zwei Wiener Bezirken plößlich alle männlichen Lehrer bis

auf den Schulleiter aus den Mädchen - Volksſchulen verſchwunden erſcheinen . ' Merk

würdigerweiſe ſind dies genau dieſelben zwei Bezirte, in welchen wir an Anaben

volksſchulen die bereits beſprochene Anſtellung von Lehrerinnen finden . Soweit ſich

das Rätſel dieſer beunruhigenden Erſcheinung an beſtimmte Perſonen knüpft , iſt

dasſelbe auch ſchon gelöſt. In dieſen beiden Bezirken ſind alle Mädchenvolis dulen

bis auf den Schulleiter von männlichen Lehrperſonen vollſtändig purificiert. Man

iſt die obſtinaten Lehrer wenigſtens an den Mädchenſchulen losgeworden .

Es wurde jüngſt von einer anderen und gewiß nicht inkompetenten Seite des

ſeltſamen Faktums gedacht, daß heute für männliche Kräfte nur dann eine Leiter

oder Lehrerſtelle an einer Mädchenſchule erreichbar ſei, wenn die an einer Schule

beſtehenden Verhältniſſe beſondere Schwierigkeiten bieten , zu deren Beſiegung die
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ſchwächere phyſiſche und pſychiſche fraft ſelbſt ſtarker Frauen nicht ausreichend ſei.

Das heißt mit anderen Worten : Sind die Verhältniſſe an einer Mädchenſchule leicht

und angenehm , laſjen die faſhionalen Verhältniſie die Leitung der Schule als leicht

erſcheinen , dann bekommt die Leiterſtelle eine weibliche , im Gegenfalle eine männ

liche Lehrkraft.

Jm Manne wohnt ja ein ganz natürliches Gefühl der Galanterie gegen die

Schwäche der Frauen, und wenn dieſes Princip noch länger das herrſchende bleibt,
dann erübrigt der kleinen aus der f. t. Staats- Lehrerbildungsanſtalt in Wien all

jährlich austretenden Schar der Lehrer wohl kaum etwas anderes, als das Bündel
zu ſchnüren und hinauszuwandern in die weltentlegenen Gebirgsdörfer, wie ſie dies

heute ſchon zu thun gezwungen ſind , wenn ſie nicht im Warten auf eine provijo .
riſche Anſtellung alt werden wollen . Die leichten angenehmen Pfründen gehören

nun einmal den Lehrerinnen , denn dieſe waren ſowohl in der Wahl ihrer Eltern ,

wie in der Wahl ihrer Bekannten und Freunde vorſichtiger als die Lehrer.

In der Angelegenheit der Leiterſtellen an Mädchen-, Volks - und

Bürgerſchulen iſt übrigens am 10 . Januar bereits ein Urteil des Ver

waltungsgerichtshofes erfloſſen , wonach die Entſcheidung des Mi

niſteriums nach § 7 des Geſeßes vom 5 . Oktober 1875 als ungeſeblich

aufgehoben wird , da männliche Lehrkräfte von der Anſtellung an

Mädchenſchulen geſeßlich nicht ausgeſchloſſen ſind und die Stadt

gemeinde Wien als Präſentationsberechtigte einen männlichen Lehrer vor

ichlagen konnte. - Der ſpezielle Gegenſtand der Entſcheidung war

folgender:

In einer Wiener Mädchenſchule in der Alleegaſſe war die Stelle eines Ober
lehrers frei geworden , und der Bezirksſchulrat ſchrieb deshalb einen Nonkurs aus.

Von den Bewerbern wurde ein Lehrer von der Stadtgemeinde Wien dem Landes ,

ſchulrat präſentiert, welcher deſſen Anſtellung aber nicht beſtätigte , mit der Moti

vierung, daß für dieſe Stelle eine weibliche Kraft am Plaže ſei. Gegen dieſe Ent

ſcheidung des Landesſchulrates erhob die Stadtgemeinde Wien beim Miniſterium

für Kultus und Unterricht Beſchwerde. Das Miniſterium ſtieß in ſeinem Entſcheid

ſowohl die Konkursausſchreibung, als auch den Entſcheid des Landesſchulrates um

und erklärte , daß vor allem die Vorfrage zu erledigen ſei, ob die Leitung einer

Mädchenſchule durch eine männliche oder weibliche Kraft belegt werden müſſe .

Dieſe Anſchauung des Miniſteriums hielt die Stadtgemeinde für eine irrige und

wandte ſich nun im Beſchwerdewege an den Verwaltungsgerichtshof. Der Vertreter

des Kultusminiſteriums, Miniſterialſekretär Dr. Kanera, rechtfertigte die Miniſterial

entſcheidung damit, daß bei den unklaren Verhältniſjen in der Bejebung von Lehrer

ſtellen eine ſyſtematiſche Regelung dringend notwendig geworden ſei. Es ſei gewiß

nicht gleichgiltig , ob in einer leitenden Stellung weibliche oder männliche Lehrkräfte

angeſtellt würden . Dem Zufalle dürfe das nicht an heimgegeben werden . Es frage

ſich nur , wer kompetent ſei, in dieſer Frage zu entſcheiden . Das ſei in dieſem

Falle eben der Landesſchulrat. Zudem komme auch in Betracht, daß die Konkursa

ausſchreibung illegal geweſen ſei. - Der Vertreter der Gemeinde Wien , Stadt

anwalt Dr. Schmidt, führte aus , daß die Gemeinde Wien das Präſentationsrecht

für die Lehrerſtellen Wiens habe. Dies Recht ſtehe unzweifelhaft feſt durch § 50

des Reichsvoltsichulgejepes und durch 8 10 des Landesſchulgeſebes vom Jahre 1870 .

Die Thätigkeit des Landesſchulrates ſei lediglich eine richterliche, aber keine verwal

tungsbehördliche. Habe der Landesſchulrat gefunden , daß der vom Stadrate präs

ſentierte Bewerber die Qualifikation zur Ausfüllung einer Oberlehrerſtelle beſike,

und daß kein geſebliches Hindernis ſeiner Anſtellung im Wege ſtehe, dann müſſe

der Bewerber unbedingt angeſtellt werden . An den Bürgerſchulen dürfen bekannt

lich bloß Direktoren angeſtellt werden , und daß bei den Volksſchulen das weibliche

Geſchlecht von den leitenden Stellen ausgeſchloſſen ſei, werde ja ſelbſt vom Minis

ſterium nicht behauptet. Das Geſep beſtimme in Bezug auf das Geſchlecht der

Lehrkräſte nur, daß in den Handarbeiten Lehrerinnen angeſtellt werden müſſen .

Sonſt aber enthalte es darüber keine Beſtimmung, und deshalb könne die Gemeinde

ohne Rüdſicht auf das Geſchlecht unter den Bewerbern wählen . Was endlich die
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Illegalität des Konkurſes anbelangt, ſo ſtehe die Stadtgemeinde Wien auf dem

Standpunkte , daß alle geſeßlichen Beſtimmungen bei der Ausſchreibung erfült

worden ſeien . Außerdem ſei der Konkurs auch bereits in Rechtskraft erwachſen .

Durch die Entſcheidung des Miniſteriums ſei die Stadtgemeinde in ihrem Präſen

tationsrecht verlegt worden . – Der Verwaltungsgerichtshof entſchied dahin , daß

die von der Stadtgemeinde angefochtene Entſcheidung aufgehoben werde.

Wie man ſieht, iſt die Sache bereits recht verzwickt, und angeſichts

der Erregung, welche die durch die angezogene Entſcheidung des Ver

waltungsgerichtshofes noch keineswegs erledigte Streitfrage bei allen Bes

teiligten hervorruft, kann man nur eine baldige Alärung herbeimünſchen.

Jedenfalls iſt, wie die „ Freien pädag. Blätter“ richtig bemerken , ſo viel

klar: Männliche Lehrkräfte unter weiblicher Leitung ſind eins

fach unmöglich . Der Mann, der im Hauſe unter dem Pantoffel ſteht,

iſt eine klägliche Erſcheinung, und der Mann, der in der Schule unter

dem Pantoffel ſtehen muß, ſpielt die gleiche klägliche Rolle, daher wird

er, wenn er eine geſunde, kernhafte Mannesnatur iſt, nur mit tiefem

inneren Widerſtreben in dieſer Stellung verharren und ſtets eine grelle

Diſſonanz in jener Harmonie bedeuten , als welche ſich das Zuſammen

wirken aller Lehrkräfte an einer und derſelben Anſtalt darſtellen ſoll.

Folgerichtig muß die Anſtellung einer Schulleiterin die vollſtändige Ver

weiblichung des ihr beigegebenen Lehrkörpers zur Folge haben. Die

„ ſtreitbaren “ Lehrerinnen wollen das auch. Wie aber ſchließlich die

Schule bei einem ſolchen Experiment fährt, das iſt eine ernſte Frage,

deren Erwägung den Freund der Jugend und des Volkes nur mit Be

ſorgnis erfüllen kann.

Ein Bezirksſchulrat im Weſten des mittleren Steiermark – jo

berichtet die ,,Öſterreichiſche Schulzeitung" - ſah ſich veranlaßt, an die

Schulleitungen einen merkwürdigen Erlaß zu leiten . In dieſem Bezirke

hatte ſich nämlich ſeitens der zahlreich in demſelben angeſtellten Lehrerinnen

die Übung eingebürgert, die freien Donnerstage und Sonntage in

der Landeshauptſtadt zur „Erholung" zuzubringen, weshalb der

am Mittwoch und Sonnabend abrollende Abendzug von denſelben ſtark

in Anſpruch genommen wurde . Ja, es ſoll vorgekommen ſein , daß manche

„ Fräulein " erſt am dritten Tage vormittags, wenn der Unterricht bereits

im Gange war, in ihrem Dienſtorte anlangten . Der genannte Bezirks

(chulrat beauftragte nun die Schulleitungen , dieſem Wandertriebe, da er

von demſelben ungünſtige Schlüſſe ableitet, ſein Augenmerk zuzuwenden

und demſelben einen Hemmſchuh anzulegen .

Der Wiener Stadtrat hat beſchloſſen , erheben zu laſſen , wie viele

Stunden jährlich in allen Schulklaſſen Wiens ſuppliert werden müſſen ,

in denen Lehrerinnen wirken .

Für das Jahr 1894 hatte die wiſſenſchaftliche Abteilung des Kura

toriums der Peſtalozziſtiftung in Wien einen Preis ausgeſchrieben für

die beſte Löſung der Frage : Welche Folgen hat die Verwendung der

Lehrerinnen in pädagogiſcher und ſocialer Hinſicht ? Die Preisrichter

( Ieſſen in Wien , Hilber in Traiskirchen und Friſch in Marburg) erkannten

als beſte Arbeit die mit dem Kennwort : „ Dem Manne, was des Mannes,

Anſpruch ger om dritten Tage
votantangten.

Der ging
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dem Weibe, was des Weibes ift “ bezeichnete. Verfaſſerin dieſer Abhand

lung, die auch im Drud erſcheinen ſoll, iſt eine Volksſchullehrerin in

Klagenfurt, Fräulein Eliſe Engelhard.

V . Perſonalien .

1. Denkmäler, Jubiläen und Stiftungen.

Dem im Jahre 1886 verſtorbenen verdienten Schulmanne und päda

gogiſchen Schriftſteller Anton Frühwirth wurde in ſeiner Vaterſtadt

Ditſchau ein ſchmuckes Grabdenkmal errichtet. Die Koſten wurden durch

eine Sammlung bei den Lehrern des Gerichtsbezirkes und durch Beiträge

des Ortsſchulrates aufgebracht.

Der Klub der Vereinigten Deutſchen Dinken legte anläßlich des

25jährigen Jubiläums des Reichsvolksſchulgeſeßes einen Aranz auf das

Grabdenkmal v. Hafners nieder. – Ein Gleiches that der Wiener Lehrer

verein „ Die Volksſchule“ .

Am 30. Mai vollendete unter ſympathiſcher Teilnahme der Wiener

Lehrerſchaft der WienerSchulmann und pädagogiſcheSchriftſteller Dr. Adolf

Joſef Pick ſein 70 . Lebensjahr. Er hat ſich nunmehr in einem mäh

riſchen Städtchen niedergelaſſen , um die Tage des Alters in Ruhe zu

genießen.

Sonntag, den 24 . Juni fand in Lichtenſtadt (Böhmen ) unter Be

teiligung ſämtlicher Vereine die feierliche Einweihung des von beiden

Lehrervereinen des Bezirkes Karlsbad dem verſtorbenen k. k. Bezirksſchul

inſpektor P . Franz Xaver Riedel, fürſterzbiſchöflichem Notar und Pfarrer

in Lichtenſtadt, gewidmeten Grabdenkmales ſtatt.

Am 12. Juli feierte der bekannte Schulmann G . Ernſt, Leiter der

ſtädtiſchen Schule, VIII., Lerchengaſje 19 in Wien , und Präſident des

niederöſterreichiſchen Landeslehrervereins, das Jubiläum ſeiner vierzig

jährigen Lehrthätigkeit.

Um 15. Auguſt fand im Markte Friedberg (Südböhmen ) eine ſchöne,

erhebende und zugleich patriotiſche Feier ſtatt. Es wurde die vom Vereine

der deutſchen Böhmerwäldler in Wien zu Ehren des in weiten Kreiſen

bekannten und geachteten ehemaligen Wiener Bürgerſchuldirektors und

Schriftſtellers fordan Kajetan Markus an deſſen Geburtshauſe er

richtete Gedenktafel feierlich enthüllt. Das Feſt, an dem ſich außer zahl

reichen Vereinsmitgliedern auch viele Feſtgäſte aus nah und fern , ſo aus

Ober - und Niederöſterreich, aus Bayern, vor allem aber aus den ſüda

böhmiſchen Städten und Märkten beteiligten , nahin einen würdigen , den

Gefeierten, wie deſſen Landsleute gleich ehrenden Verlauf. Die Gedenf

tafel iſt aus rötlichem Untersberger Marmor hergeſtellt und mit dem

wohlgetroffenen , vom Wiener akademiſchen Bildhauer I . Breitner ausge

führten Bronzereliefporträt Markus' geziert und trägt folgende Inſchrift :

„ Jordan Kajetan Markus, Pädagoge, Schriftſteller, Schöpfer des Stifter

denkmales , wurde in dieſem Hauſe geboren. Dem treuen Sohne ſeiner

Heimat errichtet vom Vereine der deutſchen Böhmerwäldler in Wien 1894."
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Gleichzeitig gab der Verein im eigenen Verlage in Wien , Kolingaſje 6 ,

eine Markusbroſchüre heraus.

Der Meiſter der Tonkunſt, Univerſitätsprofeſſor Dr. Anton Brudner

in Wien , als Sohn eines Lehrers zu Ansfelden in Oberöſterreich geboren

und in ſeinen jungen Jahren ſelbſt als Lehrer thätig geweſen, feierte am

4 . September ſeinen 70. Geburtstag.

Am 7. Oktober wurde in Weitendorf in Niederöſterreich am Geburts

hauſe des im Jahre 1893 verſtorbenen Wiener Bürgerſchuldirektors Franz

Mair eine vom Schubertbund geſtiftete Gedenktafel feierlich enthüllt.

Dieſelbe iſt aus rotem Marmor und trägt in vergoldeter Gravierung die

Inſchrift : In dieſem Hauſe wurde der deutſche Liedermeiſter Franz

Mair am 15 . März 1821 geboren . Seinem Gründer und Chormeiſter

in dankbarer Verehrung der Schubertbund.

Der Religionsprofeſſor an der Lehrerbildungsanſtalt in Salzburg,

Franz Anthaller, feierte im Dezember ſein goldenes Þrieſterjubiläum .

Der Feſtartikel der Zeitſchrift des Salzburger Lehrervereins ſagt u . a .:

Fünfunddreißig Jahre hat der Herr Jubilar als Lehrerbildner gewirkt

und ſeine beſten Kräfte dem anſtrengenden und verantwortungsvollen

Dienſte der Schule geweiht. Als „ Vierthaler “ -Biograph und Verf. der

„ Geſchichte der Lehrerbildung in Salzburg“ , ſowie anderweitiger in die

ſalzburgiſche Schulgeſchichte einſchlägigen Arbeiten, iſt er allen Freunden

und Schäfern der wichtigſten , weil allgemeinen Kulturſtätte, der Volks

ſchule, teuer geworden .

Baron Königswarter in Wien teſtierte 10000 fl. der Stephanie

ſtiftung in Biedermannsdorf, 10000 fl. dem iſraelitiſchen Blindeninſtitut

auf der hohen Warte, je 5000 fl. dem Ferienkolonienvereine und dem

Vereine zur Beföſtigung armer Schulkinder; 2500 fl. dem niederöſter

reichiſchen Volksbildungsvereine; 1500 fl . zur Rettung verwahrloſter Kinder;

500 fl. dem Vereine der Lehrerinnen und Erzieherinnen ; 300 fl. dem

Verein für unentgeltliche Knabenbeſchäftigungsanſtalten.

Herr Hermann S . Doktor, Fabrikant in Nachod (Böhmen ), hat je

10000 Kronen zu zwei Stiftungen gewidmet, und zwar eine für je 4

Schüler der allgemeinen Volks - und der Bürgerſchule in Nachod und eine

(zu je 100 Kronen ) für 4 Lehrer in Nachod, die unterſtüßungsbedürftig

ſind, Kinder haben oder durch ihre Wirkſamkeit hervorragen .

2 . Ernennungen , Auszeichnungen und Ehrungen.

Der Kaiſer hat dem Miniſter für Kultus und Unterricht Dr. Stanis

laus Ritter von Madeyski die Geheimratswürde verliehen .

Das wichtige Reſſort „ Volfsſchulweſen “ im Miniſterium für Kultus

und Unterricht wurde an Graf Bylandt Rheidt übertragen .

Der Direktor des Staatsgymnaſiums im zweiten Gemeindebezirke in

Wien , Dr. Viktor Langhans, wurde zum Landesſchulinſpektor ernannt

und dem Landesſchulrate für Schleſien zur Dienſtleiſtung zugewieſen .

Der Direktor des Staatsgymnaſiums in Czernowiß Dr. Karl Tum

lirz wurde zum Landesſchulinſpektor in der Bukowina befördert.

Reichsratsabgeordneter Graf Stürgkh wurde als Hofrat extra statum

ins Unterrichtsminiſterium berufen .
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Der Zentraldirektor des Schulbücherverlages,Miniſterialrat Dr. Hers

mengild firecef Ritter von Samofow wurde in den bleibenden Ruhe

ſtand verſeßt unter Verleihung des Titels und Charakters eines Sektions

chefs. An ſeine Stelle trat mit dem Titel und Charakter eines Hofrats

der Reichsrats - und Landtagsabgeordnete und Profeſſor am akademiſchen

Gymnaſium in Wien Franz Schuklje.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem penſionierten Direktor des nieder

öſterreichiſchen Landeslehrerſeminars in Wien -Neuſtadt, Schulrat Dr. Joſef

Lukas, und dem penſionierten Direktor des niederöſterreichiſchen Landes

ſeminares in St. Pölten , Schulrat Franz Wimmerer, beiden das

Ritterkreuz des Franz Joſeph-Ordens, ferner dem Volksſchuldirektor im

Wiener XIII. Bezirke Franz Mandl das goldene Verdienſtkreuz verliehen.

Mit dem Schulratstitel wurden ausgezeichnet: Der Gymnaſial

profeſſor und t. k. Bezirksſchulinſpektor Johann Hinterwaldner in

Wien und der Realſchulprofeſſor und k. k. Bezirksſchulinſpektor Anton

Erben in Salzburg.

Dem verdienten Schulmann und pädagogiſchen Schriftſteller Franz

Branky, Profeſſor am t. k. Zivilmädchenpenſionat in Wien, wurde der

Titel eines kaiſerlichen Rates verliehen .

Der niederöſterreichiſche Landeslehrerverein hat ſeinen Präſidenten ,

Herrn Oberlehrer G . Ernſt in Wien , ſowie den um die Verbeſſerung

der materiellen Lage der niederöſterreichiſchen Lehrerſchaft ſo verdienten

Abgeordneten , Herrn Profeſſor Dr. Luſtfandl und Bürgerſchuldirektor

Dietrich in Neunkirchen zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Landesſchulinſpektor Dr. Schober in Brünn erhielt den Orden der

eiſernen Krone III. Klaſje. Dr. Schober, ein Lehrersſohn , ſteht bei der

mähriſchen Lehrerſchaft in hohem Anſehen und erfreut ſich eines be

gründeten Rufes namentlich als Geograph und Hiſtoriker .

Dem geiſtlichen Direktor der allgemeinen Volks - und Bürgerſchule

in Neutitſchein Franz Krönes wurde das goldene Verdienſtkreuz mit

der Krone verliehen.

Wilhelm Linhart, bisher Profeſſor an der f. k. Lehrerbildungs

anſtalt in Laibach und ſeit ungefähr zwei Jahren proviſoriſcher Leiter

derſelben , wurde zum k. k. Landesſchulinſpektor in Steiermark ernannt.

Derſelbe gehörte zu den Gründern und thätigſten Mitgliedern des frai

niſchen Lehrervereins, in welchem er bis zu ſeiner Ernennung die Stelle

des Obmanuſtellvertreters bekleidete ; in den Jahren 1891 und 1892

war ihm auch die Leitung der „ Laibacher Schulzeitung" übertragen .

Dieſes Fachblatt veröffentlichte eine eingehende Würdigung des neu er

nannten Landesſchulinſpektors , der wir Folgendes entnehmen : Als Be

zirksſchulinſpektor erfreute ſich Linhart wegen ſeiner Fachkenntnis , reichen

Erfahrung und ſeines menſchenfreundlichen Charakters in Lehrerkreiſen

einer Achtung und Wertſchäßung, wie wenige ſeiner Kollegen im Lande.

Linhart war in Sachen des Volksſchulunterrichtes ein Praktiker erſten

Ranges. Immer und überall forderte er zu offener und rückhaltsloſer

Ausſprache auf, wobei er ſelbſt bei den verkehrteſten Anſichten ſeine Über

legenheit nicht merken ließ und in der ſchonendſten Weiſe korrigierte, ohne

jemals in den Ton des gebietenden Vorgeſepten zu verfallen . Durch
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freundlichen Verkehr lernte Linhart ſeine Untergebenen kennen und wußte

um ſo manchen Zukunftsplan eines Lehrers, den er durch Rat und That

realiſieren half.

Der Oberlehrer der Kronprinz Rudolf-Volfsſchule in Markt, Neugaſie ,

bei Dimüß, Herr Leopold Schwammel, wurde durch einſtimmigen

Beſchluß der dortigen Gemeindevertretung zum Ehrenbürger dieſer Se

meinde ernannt.

Der Kaiſer hat dem Direktor der Lehrer - und Lehrerinnenbildungs

anſtalt in Czernowiß Schulrat Demeter Iſopescul, Herausgeber der

Bukowiner pädagogiſchen Blätter, das goldene Verdienſtkreuz mit der

Krone verliehen .

Die Lehrerſchaft des 10 . Inſpektionsbezirkes in Wien hat ihrem

ſcheidenden Inſpektor Ignaz Luşmayer eine kunſtvoll ausgeſtattete

Adreſſe mit ſämtlichen Unterſchriften der in dieſem Bezirke wirkenden

Lehrperſonen überreicht.

Adalbert Proſchko, Direttor der Volksſchule in Kremsmünſter ,

wurde in dankbarer Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um Schule und

Gemeinde während ſeiner mehr als 40 jährigen Thätigkeit in ſeinem

Dienſtorte von der Gemeindevorſtehung Kremsmünſter Land zum Ehren

bürger ernannt. Am 24 . April, ſeinem Namensfeſte, wurde ihm von

der Gemeindevertretuug in feierlicher Weiſe das prachtvoll ausgeſtattete

Ehrenbürgerdiplom überreicht.

Der Oberlehrer Engelbert Weberhofer in Radmer (Steiermark)

wurde einſtimmig zum Bürgermeiſter gewählt.

Dem ſtädtiſchen Volksſchullehrer Joſef Piber in Wien wurde ge

legentlich einer Preiskonkurrenz (Stuttgart) fürMännerchöre unter nahezu

3000 Bewerbern der zweite Preis für die zweitbeſte Kompoſition zu

erkannt.

Oberlehrer Ambros Zündel in Gemeinlebarn wurde von der

f. t. Centralkommiſſion für Erforſchung und Erhaltung der Kunſt- und

hiſtoriſchen Denkmäler in Wien zum korreſpondierenden Mitgliede ernannt.

Herr Zündel iſt ſchon ſeit vielen Jahren mit der Altertumsforſchung be

ſchäftigt, nahm hervorragenden Anteil am Durchſtiche der Tumuli von

Gemeinlebarn und leitete wiederholt die Grabungen in den keltiſchen

Gräberfeldern daſelbſt. Seine Forſchungsberichte fanden die ungeteilte

Anerkennung bei den Sißungen und in den Jahresberichten der genannten

Kommiſſion . Die reichen prähiſtoriſchen Funde von Gemeinlebarn bilden

eine eigene höchſt intereſjante Abteilung im naturhiſtoriſchen Hofmuſeum

in Wien ,

Das Erekutivkomitee der Tiroler Landesausſtellung von 1893 hat

Paul Oberlercher, Lehrer in Klagenfurt, für ein ausgeſtelltes Relief der

Drtlergruppe das Ehrendiplom zuerkannt. — Der ſächſiſche Landtag hat

auf Anſuchen der Direktion des ſtädtiſchen Lehrerſeminars zu Dresden die

Subvention zur Anſchaffung eines Glocknerreliefs bewilligt und zur Hers

ſtellung desſelben für das Lehrerſeminar in Dresden den Herrn Paul

Oberlercher erſucht und ihn damit betraut.

Die Geſellſchaft zur Förderung deutſcher Wiſſenſchaft, Kunſt und

Litteratur in Böhmen hat dem Lehrer in Großmeiſeldorf bei Wien ,

ſtädtiſchen Voltárrenz(Stuttgart) ut meitbeſte
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Joh. Peter, der ſich auch als Dichter und Schriftſteller bereits einen

geachteten Namen erworben , ein Stipendium zum Zwecke des Studiums

von Land und Leuten im Böhmerwalde bewilligt.

Der Kaiſer hat dem Landesſchulinſpektor Dr. Ignaz Mache in

Prag anläßlich deſſen Penſionierung den Orden der eiſernen Krone

III. Klaſſe verliehen .

Der Direktor der von den Schulbrüdern geführten Privat-Volks - und

Bürgerſchule in Fünfhaus, Herr Dr. Mayerhofer, erhielt die große

goldene Salvatormedaille der Stadt Wien .

Der Leiter der Freien Schulzeitung" , Lehrer und Landtagsabge

ordneter F . Legler in Reichenberg wurde einhellig zum Ehrenmitgliede

des Tachau- Pfraumberger Lehrervereins ernannt.

3. Todesfälle.

Am 1. Januar ſtarb Hermann Baiglböck, Schulleiter an der

Privatſchule der Südbahn in Breitenſtein am Semmering im Alter von

34 Jahren. Raſtlos arbeitete er für ſeine Schule und opferte in ſelten

ſelbſtloſer Weiſe gar manchen Gulden für dieſelbe. Eifrig war er bis

zu ſeinen leßten Tagen in ſeiner eigenen Fortbildung ; die Sache des

Volksbildungsvereines war ihm eine hohe Aufgabe, er förderte und unters

ſtüßte ſie mit allen Kräften. Die Gründung eines Zweigvereines in

Breitenſtein war ſein Werk. Der Entſchlafene war ein gottbegnadeter

Lehrer, ein warmer Freund des Volkes.

Am 5 . Februar iſt in Abbazia an der Adria Profeſſor Theodor

Billroth am Herzſchlag geſtorben. In ihm ſchied einer der größten

Gelehrten, Forſcher und Heilfünſtler aus dem Leben. Nicht minder groß

war der Heimgegangene auch als akademiſcher Lehrer, als Menſchen - und

Kunſtfreund. Billroth iſt am 26 . April 1829 zu Bergen auf der Inſel

Rügen geboren , wo ſein Vater evangeliſcher Pfarrer war. Fürden Lehrer

iſt beſonders leſenswert ſeine kleine Schrift : „ Über das Lehren und

Lernen .“ (Wien, Verlag Gerold.)

DerSalzburger Landeslehrerverein verlor ſein Ehrenmitglied S . Hein

rich Schwarz, Senior und Subprior des Benediktinerſtiftes Michaelbeuern

und Beſißer des goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone, welcher am

20 . Februar nach kurzem , aber ſchwerem Leiden , im 75 . Lebensjahre ins

Jenſeits abberufen wurde. In der vom genannten Verein ausgegebenen

Todesanzeige heißt es : Der Dahingeſchiedene, deſſen Ruf als Pädagog

weit über die Grenzen unſeres Heimatlandes gedrungen war, genoß bei

allen , die ſeinen edlen Charakter kannten, eine beſondere Verehrung und

Liebe. Er verſtand es, durch Wort und Schrift für den Erzieher- und

Lehrberuf Begeiſterung zu erwecken . Jedem von uns iſt bekannt, mit

welcher Wärme er in ſeinen Schriften und Konferenzvorträgen die Intereſſen

der Schule und der Lehrer verfocht. Selbſt auf dem Felde der Erziehung

praktiſch thätig – der Selige entfaltete nämlich als einſtmaliger Präfekt

der Konventſchule ein ſegensreiches Wirken - kannte er genugſam die

Leiden und Freuden des Lehrerſtandes. Es war ihm ein wahres Herzens

bedürfnis, mit Lehrern zu verkehren und deren Anſichten über pädagogiſche

Fragen zu erfahren .

nach kurzeme.9. In der vom Hene, deſſen Rune
20. this
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Am 25 . Februar verſchied plößlich Franz Xav. Jäger, Bürger

ſchullehrer in Wien . Der Verblichene hat in ſelbſtloſer und aufopfernder

Weiſe ſich der Sache der Steilſchrift gewidmet und iſt durch die ſeinen

Namen tragenden (nach ſeinen Angaben konſtruierten Steilſchriftfedern ,

ſowie durch ſeine im Manzichen Verlage erſchienene Methode der Steil

ſchrift in den weiteſten Kreiſen der Lehrerwelt beſtens bekannt geworden .

Am 1. März ſtarb in Klagenfurt Johann Picharzer, Oberlehrer

am Kärntiſchen Taubſtummeninſtitut, im 64. Lebensjahre. Pſcharzer

war durch 43 Jahre als Taubſtummenlehrer erfolgreich thätig, ein Mann

voll Biederſinn und Schlichtheit.

Am 11. April verſchied in Wien Dr. Benno Ritter von David ,

Sektionschef im k. k. Unterrichtsminiſterium , im Alter von 53 Jahren .

Sektionschef v. David führte das Referat über das Volksſchulweſen , ſowie

über die mediciniſchen und philoſophiſchen Fakultäten .

Am 8. Mai verlor die Wiener Lehrerſchaft einen ihrer hervor

ragendſten Köpfe , den Bürgerſchullehrer Johann Wawrzyk. Er ſtarb

im 51. Lebensjahre und nahm den Ruf mit ſich , ein überaus tüchtiger,

ſtrebjamer Lehrer und ein unerſchrockener, oft rückſichtsloſer Verfechter des

Rechts und der Freiheit der Lehrerſchaft geweſen zu ſein . Fr. Wichteri

ſagt in einem Nachruf von Wawrzyk als Schulmann : „ Wahrhaft er

(taunlich war ſeine Beleſenheit; ſein Büchertiſch enthielt immer die neueſten

Erſcheinungen der pädagogiſchen und ſocialpolitiſchen Litteratur, und die

vielen umfangreichen Erzerpte, die er hinterließ , zeigen, daß er mit der

Feder in der Hand fleißig und emſig ſtudierte . In methodiſcher Be

ziehung war Wawrzyk in vielen Stücken Gegner der üblichen Wege ; er

ſchritt eigene Bahnen , nicht immer ſolche, denen man zuſtimmen kann ,

denen er aber doch den Reiz und die Eigenart einer ausgeſprochenen

Individualität aufzudrücken wußte. Seine „Methode des Rechtsſchreib

unterrichtes “ bezeichnet der verſtorbene Profeſſor der Pädagogik an der

Prager Univerſität, Dr. Lindner, in ſeinem „ Encyklopäd. Handbuche der

Erziehungskunde“ als eine „ geiſtreiche Monographie" und nennnt ſie an

einer anderen Stelle geradezu eine „ klaſſiſche Schrift“ , auf die er vor

allem aufmerkſam macht.“

Der Lehrerverein „ Dieſterweg" in Wien hat Johann Wawrzyk

einen würdigen Denkſtein gewidmet. Die Übergabe an die Hinterbliebenen

erfolgte am 31. Oktober.

Am 17. Juli morgens ſtarb zu Perchtoldsdorf Prof. Dr. Joſef

Hyrtl im 83. Lebensjahre. Hyrtl war am 7. Dezember 1811 zu Eiſen

ſtadt in Ungarn geboren , wurde 1833 Profeſſor der Anatomie in Prag

und 1845 an der Wiener Univerſität. Erwar ein Gelehrter und Forſcher

von Weltruf, vielfach ausgezeichnet und verehrt. Der Bürgermeiſter von

Wien widmete ihm am 20 . Juli folgenden Nachruf: „ Unſer Ehren

bürger Joſef Hyrtl hat das Zeitliche geſegnet. Mit ihm iſt einer jener

Männer aus dem Leben geſchieden , durch deren Wirken der Ruhm der

Wiener mediziniſchen Fakultät gefeſtigt und über die ganze Erde verbreitet

wurde. Was ſein Geiſt geſchaffen , gehört der Geſchichte und der Wiſſen

ſchaft an ; was wir ſeinem Herzen verdanken , wird kommenden Ges

ſchlechtern durch ſeine Humanitätsanſtalten verkündet werden . Die ges
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ſtaltende Macht ſeines Wortes verlieh ihm die hohe Meiſterſchaft, durch

die er befruchtend auf ſeine Schüler aus allen Ländern wirkte. Unvergeſjen,

wie dieſen der Lehrer, wird ſeinen Mitbürgern der Wohlthäter und

Menſchenfreund ſein . Ehre ſeinem Andenken !“

Karl Huber, Bürgerſchullehrer in Wien und Leiter der „ Öſterr.

Schulzeitung “ , ſtarb am 22 . Juli in Micheldorf (Oberöſterreich )," ſeinem

Sommeraufenthaltsorte, an einem Herzſchlage, als er ſich eben zur Reiſe

zur Hauptverſammlung des deutſch -öſterreichiſchen Lehrerbundes rüſtete.

Er war am 28 . Januar 1849 zu Maisbierbaum (Niederöſterreich ) ge

boren . Seine berufliche Ausbildung erhielt er an der k. f. Lehrerbil

dungsanſtalt in Wien . 1868 erlangte er die Lehrbefähigung für Volks

ſchulen , 1872 jene für Bürgerſchulen . Schon als junger Mann nahm

er am Vereinsleben lebhaft Teil. Erſt begegnete man ihm im Verein

„ Volksſchule“ , ſpäter ſchritt er im Vereine mit ſeinem Kollegen M . Zens

an die Gründung der „ Wiener pädag. Geſellſchaft“ , der er auch durch

Jahre als Obmann vorſtand, bis ihn die Überbürdung mit verſchiedenen

Aufgaben nötigte, aus dieſer Stellung zu ſcheiden . Drei Jahre lang

vertrat er die Wiener Lehrerſchaft im Vereine mit anderen freiſinnigen

Schulmännern im Bezirksſchulrate , zog ſich dann aber angeſichts der

Dppoſition vieler Kollegen , die in dieſer dornenvollen Stellung faſt keinem

Lehrer fern bleibt, zurück. Litterariſch thätig war er als Redakteur des

Pädag. Jahrbuches der Wiener pädag. Geſellſchaft, ſowie als Verf. einiger

kleinerer Publikationen . Seit dem Jahre 1887 leitete er die Redaktion

der Zeitſchrift des niederöſterreichiſchen Landeslehrervereins, eine Aufgabe,

die ihm den Haß der klerikalen Partei im reichem Maße zuzog.
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Moriz Lövy,

Shuldirellor in Igló (8ip%, Ungarn.)

I. Algemeines

1. Der zurückgetretene Unterrichtsminiſter Graf Albin Cſáky.

Das in politiſcher Hinſicht friſenreiche Berichtsjahr übte auch auf

das Unterrichtsweſen einen nachhaltigen Einfluß aus. Unterrichtsminiſter

Graf Albin Cſáky und Staatsſekretär Albert von Berzeviezy haben

demiſſioniert, ſind aus dem Amte geſchieden. Wenn auch ein Perſonen

wechſel nicht immer mit einem Syſtemwechſel gleichbedeutend iſt, ſo

ſind doch Erſchütterungen des komplizierten, von tauſend und abertauſend

Händen im Betriebe erhaltenen Unterrichtsapparates nicht zu vermeiden.

Daß dieſe ſich nicht fühlbarer gemacht haben, iſt einerſeits dem feſten

Gefüge, welches die Amtswirkſamkeit des zurückgetretenen Grafen Sjáky

dem ungariſchen Unterrichtsweſen verliehen hat, andererſeits aber dem

Beruhigung gewährenden Umſtande zu verdanken , daß das bisher be

währte Syſtem durch die ſtattgefundenen Perſonalveränderungen nicht

tangiert wird .

Unterrichtsminiſter Graf Cjáky hat ſich nicht bloß in der Geſchichte

Ungarns, ſondern auch im Herzen ſeiner dankbaren Nation einen Play

geſichert, der Nation , die das Scheiden des populären Staatsmannes von

der oberſten Leitung ihres Unterrichtsweſens mit aufrichtigem Bedauern

mit anſah. Graf Sjáky , der bei ſeinem Eintritte in das Kabinet ultra

montaner Geſinnung geziehen wurde, erweckte mit ſeinem im Reichstage

entwickelten Programm in jedermann die Überzeugung, daß man es hier

nicht mit einem Alltagsmenſchen zu thun habe. Das große Gewicht,

welches er in dieſer ſeiner, durch einfache und klare Logik ausgezeichneten

Antrittsrede, – die ſich als das Produkt reiflicher Erwägung und eifrigen

Studiums eines dem geſteckten Ziele unentwegt zuſtrebenden Mannes zu

erkennen gab, – auf Volkserziehung, Kinderbewahrung, den Mittel- und

Hochſchulunterricht und deren ſyſtematiſche Entwickelung legte , diente zur

allgemeinen Befriedigung. Und dennoch erſchwerte die Oppoſition die

Iches er in dieſer Seite als das Produkt reiflichezuſtrebenden Mo
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ohnehin ſchwierige Stellung des parlamentariſchen Neulings, anläßlich der

Verhandlung des erſten von ihm unterbreiteten Budgets durch Nadelſtiche,

die in ihrer Totalität den Mann , der das Miniſterportefeuille nicht ges

ſucht hatte, dem es vielmehr gleichſam aufgezwungen werden mußte, -

recht ſchmerzhaft berühren mußten . Nach und nach gewöhnte ſich das

Parlament, an die ſchlichte und ungeſuchte Redeweiſe des Miniſters und

hörte bei Gelegenheit der zweiten Budgetverhandlung die intereſſanten

und gründlichen , einen in allen ſeinen Teilen wohlerwogenen Plan ent

wickelnden Ausführungen mit Achtung an. Jedermann fühlte es, und

auch die Dppoſition konnte ſich dieſes Gefühles nicht erwehren , daß die

Leitung der geiſtigen Intereſſen Ungarns in guten Händen ſich befinde.

Graf Sjály erwies ſich als ein fleißiger Arbeiter und erprobter Führer,

den die hierzu Berufenen in der Durchführung ſeiner Pläne, in der

Verwirklichung ſeiner Ideen zu unterſtüßen nicht ermangelten. Leider

konnte er die an ſeine Aintsthätigkeit geknüpften Erwartungen nicht alles

ſamt realiſieren . Eine lange Reihe aufreibender Kämpje, welche der

Kultusminiſter zu führen genötigt war, lähmte die Thatkraft des Unter

richtsminiſters . Die kirchenpolitiſchen Fragen abſorbierten den größten

Teil ſeiner Zeit, ſeiner Fähigkeiten und ſeiner Kraft, und die Kirchen

politik war es, der Graf Sjáky geopfert werden mußte. - Unter

richtsminiſter Cſáfy, der als Leiter des Unterrichtsweſens zur Schaffung

großer und epochemachender Werke gleichſam prädeſtiniert war, den die

öffentliche Meinung zur Löſung großer nationaler Kulturaufgaben als den

Berufenſten erachtete, mußte, vielleicht in dem Augenblicke als er für die

Realiſierung tiefeinſchneidender Reformen mit ganzer Seele und der ihn

kennzeichnenden Energie einzutreten gedachte, mit dem Kultusminiſter

fallen . Sollte das allgemeine Mißbehagen , daß bei dem Scheiden Sjálys

aus dem Amte im ganzen Lande ſich bemerkbar machte, nicht Fingerzeig

genug ſein , daß die Zeit ſchon gekommen ſei, den Kultus von dem

Unterrichte loszulöſen , damit die geiſtige Entwickelung der Nation nicht

gehemmt werde ?

Was Cjáky trop alledem auf dem Gebiete des Unterrichtes und der

Erziehung Bleibendes geſchaffen ; wie ſich unter ſeiner Leitung das Vor

handene, ohne Anwendung von Gewaltmaßregeln , bei Vernieidung dilet

tantiſcher Erperimente , nach reiflich erwogenen und konſequent durch

geführten Plänen entfaltet hat, kann an dieſer Stelle nicht ausführlich

behandelt werden . Doch möge zumindeſt ein in allgemeinen Umriſſen

ſkizziertes Bild der unter ſeinem Regime ins Daſein gerufenen Schöpf

ungen hier Plaß finden . Von eminenter Bedeutung, insbeſondere in

Anbetracht der immer dringender auftretenden Forderung nach Verſtaats

lichung der Volksſchule, iſt die geſeßlich geregelte Subventionierung kon

feſſioneller Volksſchulen durch den Staat. Sie bedeutet den erſten Schritt

auf dem Wege der Verſtaatlichung. Dadurch , daß der Staat jenen Schul

erhaltern, welche außer ſtande ſind, den an ihren Schulen angeſtellten

Lehrern das geſeßlich zugeſicherte Gehaltsminimum zu zahlen , - die

erforderlichen materiellen Mittel gewährt, ſicherte er ſich eine nachhals

tigere Einflußnahme auf die Drganiſation und das interne Leben ſolcher

von Konfeſſionen erhaltenen und bisher nicht immer den geſeblichen Bes
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ſtimmungen entſprechenden Volksſchulen . Es iſt dies die erſte Breſche ,

welche in die Feſtung der Konfeſſionen , ihre die Entwickelung des Unter

richtsweſens lähmende Autonomie gebrochen wurde. Die Monfeſſionen

werden nach und nach zu der Überzeugung gelangen , daß einewirkſamere

Ingerenz des Staates auf die von ihnen erhaltenen Schulen dieſen zu

Nuß und Frommen gereicht, daß das Mißtrauen , mit welchem Einzelne

auch den beſten Intentionen der Regierung begegneten , unbegründet war

und daß endlich der Staat berufen iſt, Unterricht und Erziehung modernen

Anforderungen entſprechend auszugeſtalten . Die Thatſache, daß nur ein

minimaler Teil der fonfeſſionellen Schulerhalter bisher die Hilfe des

Staates in Anſpruch nahm , kann zu Beſorgniſſen keinen Anlaß geben .

Auch die konfeſſionellen Mittelſchulen glaubten ſeiner Zeit, durch An

nahme einer Staatsſubvention ihre autonomen Rechte zu gefährden und

machten von der ihnen eingeräumten Begünſtigung feinen Gebrauch . Doch

bald gelangte die beſſere Einſicht zum Durchbruche, und jeßt zählt man

nur wenige konfeſſionelle Mittelſchulen , die nicht ſchon mit dem Staate

paktiert haben .

Mit unverwiſchlichen Lettern hat Graf Sjáky ſeinen Namen in die

Geſchichte der Erziehung eingezeichnet durch die geſeßliche Regelung des

Kinderbewahrweſens. Schon der erſte ungariſche Unterrichtsminiſter,

Baron Joſef Eötvös, verſuchte in ſeinem im Jahre 1848 unterbreiteten

Geſebentwurf über den Elementarunterricht die Löſung dieſes wichtigen

Problems. Allein die bekannten politiſchen Ereigniſſe vereitelten die

Verwirklichung dieſes humanen und bildungsfreundlichen Strebens. Es

blieb beim Verſuche. Wohl hatte die Menſchenfreundlichkeit ſpäter, insa

beſondere in der 70er Jahren , an manchen Orten der Kinderbewahrung

ein Heim errichtet. Allein die Zahl dieſer im Lande ins Daſein ge

rufenen Anſtalten war eine verſchwindend geringe. Die große Maſſe

derjenigen, welche in harter Arbeit um das tägliche Brot ſich mühen

muß, und demzufolge ihren Kindern die wünſchenswerte Pflege und Wah

rung im Hauſe nicht angedeihen laſſen konnte, ſie gerade mußte der

Wohlthat der Kinderbewahranſtalt entbehren. Die Konſequenzen machten

ſich ſowohl in ſanitärer als auch erzieblicher Hinſicht überaus fühlbar.

Beiden Übelſtänden wird nun durch die Kinderbewahranſtalt, deren Beſuch

für Kinder von 3 — 5 Jahren obligatoriſch gemacht wurde, abgeholfen

werden . Die Volksſchule wird in den aus der Minderbewahranſtalt über

nommenen Schülern ein disziplinierteres, an Art und Sitte gewöhntes ,

für den Unterricht teilweiſe vorbereitetes Schülermaterial erhalten und

auf der gegebenen Grundlage mit mehr Erfolg weiterbauen können . Die

ungünſtigen ſanitären Verhältniſſe, zum großen Teil Folge der mangels

haften Pflege und Beaufſichtigung der den ganzen Tag fich ſelbſt über

laſſenen Kleinen , werden ſich aller Vorausſicht nach beſſern, und dankbar

wird die Nation des Begründers der Bewahranſtalt gedenken .

Auch „ die Tagelöhner der Nation “ , wie der berühmte Romancier

Maurus Jofai die Voltsſchullehrer nannte, haben Grund und Urſache,

den Grafen Cſáky in dankbarer Erinnerung zu behalten. Auf ſeine

Initiative hat die Legislative das Gehaltsminimum mit 300 fl. firiert

und allen Lehrern, auch an fonfeſſionellen Schulen wirkenden, dasſelbe in

bie
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der Weiſe geſichert, daß dort, wo der Schulerhalter dieſes zu zahlen nicht

in der Lage iſt, der zur Ergänzung fehlende Betrag durch den Staat

geleiſtet werde. Wohl iſt dieſes Minimum ein überaus beſcheidenes und

mit der ſchweren Aufgabe und dem aufreibenden Berufe des Lehrers ganz

und gar nicht in Einklang ſtehendes! Doch darf nicht außer acht gelaſſen

werden, daß auch hierdurch die materielle Lage zahlreicher Lehrer, welche

bis dahin ein minderes Gehalt bezogen haben , eine Verbeſſerung erfuhr.

Noch mehr hat ſich Unterrichtsminiſter Sjáky die Lehrerſchaft zu

Dank verpflichtet durch die von ihm durchgeführte Reviſion des Lehrer

penſiongeſeges . Während früher auch dem beſtdotierten Lehrer eine

Altersverſorgung nur bis zu dem Betrage von 300 fl. zugeſichert war,

kann jeßt jeder mit Beruhigung dem Eintritte ſeiner Arbeitsunfähigkeit

entgegenſehen , da er nach Abſolvierung von 40 Dienſtjahren mit dem

zuleßt bezogenen vollen Gehalte penſioniert wird . Dieſelbe Wohlthat

wurde während der Miniſterſchaft Cſákys auch den Lehrern konfeſſioneller

Mittelſchulen zuteil. Dieſe, welche bis dahin im Falle der Arbeits

unfähigkeit keinerlei Anſpruch auf Verſorgung hatten, ſind jeßt hinſichtlich

des Penſionsbezuges und der Berechtigung zu einer ſolchen den Staats

lehrern , für die ſchon früher geſorgt war, gleichgeſtellt.

Mit ſcharfem Blicke hat Graf Cſáky die zwiſchen Theorie und

Praris, d. h . dem Geſeße und ſeiner Effektuierung gähnende Kluft erkannt

und durch wohlerwogene Anordnungen die Ausfüllung derſelben , die Be

ſeitigung der wahrgenommenen Mängel angeſtrebt; das Volksſchulgeſet ,

das nur zu dem Zwecke geſchaffen zu ſein ſchien , um nicht beachtet oder

gar umgangen zu werden, wurde durch ihn , wenn auch noch immer nicht

vollſtändig, doch zum großen Teile in ſein Recht eingeſeßt. Sein Streben

war darauf gerichtet, die geſeßlich verfügte Schulpflicht zur faktiſchen

Geltung zu bringen , das Unterrichtsreſultat, durch Hebung des Lehrer

bildungniveaus, durch Beſſerung der materiellen Lage der Lehrer, durch

Entwickelung der Lehrerpräparandien nach jeglicher Richtung, durch An

eiferung der Adminiſtrationsbehörden zu pünktlichem und gewiſſenhaftem

Vollzuge der bezüglichen geſeßlichen Beſtimmungen, intenſiver und erfolg

reicher zu geſtalten .

Fach -, Mittel- und Hochſchulen erfreuten ſich der gleichen hingebenden

Fürſorge des Unterrichtsminiſters. Wir unterlaſſen es, die betreffenden

einſchneidenden Verfügungen an dieſer Stelle einer kritiſchen Erörterung

zu unterziehen , da wir unſere Anſicht bezüglich derſelben in den früheren

Jahrgängen des pädag. Jahresberichts zum Ausdruck gebracht, haben und

beſchränken uns daher bloß auf die Aufzählung der wichtigſten als: Das

Drganiſationsſtatut für Gewerbe- und Handelslehrlingsſchulen, das neue

Organiſationsſtatut für das Landeslehrmittelmuſeum , die Kreierung von

Nachtragskurſen für Zeichenlehrer, für Pomologen 2c., die den griechiſchen

Sprachunterricht in den Gymnaſien und deſſen Kompenſation betreffende

Reform , die Verordnungen hinſichtlich der leiblichen Erziehung, die Ein

richtung der Schülerwettturnen , die rigoroſe Geſtaltung der Maturitäts

prüfung, die Reform der Kollegiengelder an der Univerſität und vieles

andere. Seine Lieblingsidee : Die einheitliche Mittelſchule ins Leben

zu rufen , war dem Miniſter nicht gegönnt. Mit ſeinem Scheiden aus
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dem Amte hat dieſe Frage, welche die Fachkreiſe lange Zeit in Bewegung

hielt, auch dadurch an Aktualität verloren , weil ſein Nachfolger im Amte

der einheitlichen Mittelſchule keine Sympathie entgegen bringt. Mit Cſáky

ſchied auch ſein treuer Mitarbeiter, Staatsſekretär Albert von Berzeviczy

aus dem Unterrichtsminiſterium . Berzeviczy, welcher auch unter Trefort

in gleicher Eigenſchaft dem Lande ſeine Dienſte widmete, hat ſich durch

ſein konziliantes Vorgehen , durch ſeine hervorragenden Verdienſte um

Unterricht und Erziehung gerechten Anſpruch auf den Dank und die An

erkennung ſeiner Nation erworben .

2 . Unterrichtsminiſter Baron Lonard Eötvös.

Das Erbe Cſákys ward dem Univerſitätsprofeſſor Baron Lorand

Eötvös zu teil. Daß an der Spiße der ungariſchen Unterrichtsverwal

tung auch nach dem Grafen Albin Sjáky ein wahrhaft ſtaatsmänniſch

denkender Mann ſtehe, der ſich ernſtlich mit den Unterrichtsfragen ſeines

Vaterlandes beſchäftigt hat, das zeigte der Inhalt ſeines Programmes ,

mit dem er ſein Amt übernahm : „ Nicht weitausgreifende, in nebelgraue

Ferne ſich verlierende, ſondern praktiſche und durchführbare Reformen

müſſen das Weſen einer geſunden Unterrichtspolitik bilden “ , äußerte er

ſich und verhieß , ſeine Wirkſamkeit als Unterrichtsminiſter nach dieſem

Grundíaße einzurichten .

Über den Lebenslauf des neuen Unterrichtsminiſters ſeien nachſtehende

Daten mitgeteilt : Baron Lorand Eötvös wurde als Sohn des unſterb

lichen, erſten ungariſchen Kultuß- und Unterrichtsminiſters, des Baron

Joſef Eötvös am 27. Juli 1848 in Peſt geboren. Nach Abſolvierung

der Gymnaſialſtudien beſchäftigte er ſich zwei Jahre hindurch mit dem

Studium der Rechts - und Staatswiſſenſchaft an der Beſter Univerſität.

Seinen Neigungen folgend, hörte er zugleich die mathematiſchen und

naturwiſſenſchaftlichen Vorleſungen der Profeſſoren Dito Peßval und Karl

Than . Im Jahre 1867 ging er behufs Fortſeßung ſeiner Studien nach

Deutſchland und beſchäftigte ſich in Mönigsberg unter Leitung Neumans

und in Heidelberg unter Kirchhoff und Bunzen mit phyſikaliſchen und

chemiſchen Studien . Eötvös widmete ſich fortan der Wiſſenſchaft und

habilitierte ſich, als er im Jahre 1871 aus dem Auslande heimgekehrt

war, an der Budapeſter Univerſität. Anfangs zum ſubſtituierenden Profeſſor

für theoretiche Phyſik, wurde er bald darauf als ordentlicher Profeſſor dess

felben Lehrſtuhles ernannt. Als Prof. Jedlik im Jahre 1875 in Penſion

ging, ward Eötvös ſein Nachfolger auf dem Lehrſtuhle für Experimental

phyſik und beſchäftirte ſich ſeither mit verſchiedenen in ſein Fach ſchla

genden Unterſuchungen , deren Reſultate ſeinem Namen in der gelehrten

Welt einen guten Klang erwarben.

In Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen Thätigkeit wählte ihn die

ungariſche Akademie i. J. 1873 zu ihrem korreſpondierenden , 1883 zum

ordentlichen Mitgliede und endlich 1889 zu ihrem Präſidenten. Baron

Eötvös beſchränkte ſeine wiſſenſchaftliche Thätigkeit nicht bloß auf ſeinen

Lehrſtuhl und die Akademie, nahm vielmehr an allen wiſſenſchaftlichen

und ſocialen Bewegungen ſeines Vaterlandes hervorragenden Anteil, hielt

ſich jedoch von der Politik fern . Der ungariſchen naturwiſſenſchaftlichen
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Geſellſchaft, deren Vizepräſes er ſpäter ward , gehört Eötvös als überaus

thätiges Mitglied ſeit Anfang der ſiebziger Jahre an. 1891 gründete

er die Geſellſchaft für Mathematik und Phyſik, deren Leitung ſeither in

ſeinen Händen ruht. Im Jahre 1883 nahm er an dem in Paris ab

gehaltenen Kongreß der Elektriker teil, deſſen Aufgabe die Feſtſtellung

der in der Elektricität zu gebrauchenden Einheiten war. Die Ergebniſſe

ſeiner wiſſenſchaftlichen Forſchungen ſind in mehreren , von den Fachfreiſen

vielfach gewürdigten Werken niedergelegt. Die hohe Stellung, zu welcher

Eötvös als Nachfolger Sjákys berufen wurde, verdankt er ſeiner geiſtigen

Bevorzugung , ſeinem Charakter und ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten .

Der neue Unterrichtsminiſter beſißt alle jene Eigenſchaften , welche erforder

lich ſind, um ſeine Wirkſamkeit als oberſter Leiter des Unterrichtsweſens

zu einer ſegensreichen zu geſtalten . Die Lehrerſchaft begrüßt in ihm

den Erben der Ideale ſeines großen Vaters , deren Verwirklichung ſie von

ihm erwartet.

3. Unterrichtsbudget.

„ Wohl noch niemals hat man in Ungarn der Budgetvorlage des

Unterrichtsminiſters mit größerem Intereſſe und höher geſpannten Er

wartungen entgegengeſehen als diesmal,“ ſchreibt der Beſter Lloyd in

ſeiner am 23. Oktober erſchienenen Nummer. Je mehr ſelbſt ferner

Stehende davon überzeugt waren , daß der neue Miniſter nicht bloß mit

lebhafter Thatenluſt, ſondern auch mit umfaſſender Fachkenntnis und einem

reichen Fonds von Ideen und Entwürfen ins Amt getreten war, deſto zu

verſichtlicher hofften viele, ſchon dieſe ſeine erſte Vorlage werde foloſſale

Neuerungen und großartige Schöpfungen ankündigen . Wir ſelbſt zweifelten

feinen Augenblick daran , daß dieſe Erwartungen durchaus unbegründet

ſind, denn wir waren uns ganz klar darüber, daß der neue Miniſter

naturgemäß nur ſchrittweiſe und plangemäß die Realiſierung ſeiner Ideen

in Angriff nehmen könne. Während daher bereits vielfach Stimmen laut ge

worden ſind, welche die Enttäuſchung der beteiligten Kreiſe verraten ,

müſſen und können wir auf das entſchiedenſte betonen , daß wir durch die

Budgetvorlage des Unterrichtsminiſters vollauf befriedigt ſind, da dieſelbe

in unzweideutiger Weiſe beweiſt, das Baron Eötvös über die Erforderniſie

des ungariſchen Unterrichtsweſens trefflich orientiert iſt und ſich bezüg

lich der nötigen Reformen und Schöpfungen auf dem richtigen Wege

befindet.

Die Übel und Mängel unſeres nationalen Schulweſens entſtammen

im weſentlichen aus drei Duellen : Aus der Ärmlichkeit der finanziellen

Mittel, mit denen der Miniſter die Bedürfniſſe ſeines Reſſorts zu decken

gezwungen iſt, aber thatſächlich zu deden nicht vermögend iſt ; aus der

Mangelhaftigkeit der Adminiſtration und Inſpektion, welche die Erledigung

der Agenden erſchwert, ja teilweiſe geradezu unmöglich macht; endlich aus

der betrübenden Thatſache, daß die Lehrkräfte auf dem Geſamtgebiete der

Schule und des Unterrichts weder ihrer Zahl noch ihrer Befähigung nach

den an ſie geſtellten hochgeſteigerten Forderungen entſprechen .“

Der , Peſter Lloyd“ hat die dem ungariſchen Schulweſen anhaften

den , deſſen Entwickelung hindernden übelſtände richtig erfannt. Doch

15 *
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wird niemand, der die Verhältniſſe aus eigener Anſchauung kennt, der

in Lehrerkreiſen ſich bewegt und über den Bildungs- und Befähigungs

grad der Lehrer ſich ein Urteil zu bilden vermochte, dem gelaſſen auss

geſprochenen Urteile : Daß die Lehrkräfte ihrer Befähigung nach den an

ſie geſtellten geſteigerten Anforderungen nicht entſprechen , zuſtimmen können .

Die Lehrer Ungarns ſtehen in ihrer Geſamtheit den Lehrern der fort

geſchrittenſten Staaten , ſowohl in Anbetracht des Ausmaßes ihrer Bil

dung als auch der Befähigung in keiner Weiſe nach. Nicht die mangel

hafte Qualifikation der Lehrer iſt die Urſache etwaig ungenügender Unter

richtsreſultate. Das übel wurzelt in der an Ärmlichkeit kaum ihres

Gleichen habenden Dotierung der Lehrer und der ſocialen Stellung, welche

dem Lehrer noch immer an vielen Orten und von gewiſſen Kreiſen auf

genötigt wird .

„ Was den erſten Punkt, die finanziellen Mittel, betrifft,“ ſchreibt

das genannte Blatt weiter, „weiſt die neueſte Vorlage eine Erhöhung

von etwa einer Million auf. Das iſt ſehr erfreulich , aber lange nicht

genug. Wir wiſſen wohl, daß den Unterrichtsminiſter wegen dieſer ver

hältnismäßig geringen Erhöhung ſeines Budgets kein Tadel treffen kann .

Er hat gewiß viel mehr beanſprucht, aber die finanzielle Lage rät zur

Vorſicht, und der Finanzminiſter hat ſich, gewiß mit ſchwerem Herzen , zu

Streichungen gezwungen geſehen . Nichtsdeſtoweniger muß auf das ener

giſcheſte gefordert werden , daß dieſe Summe ſehr bedeutend erhöht werde.

Wir haben nicht genug Schulen und nicht genug Lehrer, wichtige Lehr

anſtalten können gar nicht ins Leben gerufen , andere nicht in erforder

licher Weiſe weiter entwickelt werden, und alle unſere Lehrkräfte, von der

Kleinkinderbewahranſtalt bis zu den Hochſchulen ſind elend bezahlt. Aus

dieſem Budget läßt ſich dieſen Zuſtänden nicht abhelfen. Der Unter

richtsminiſter war am Beginne dieſes Schuljahres genötigt zu geſtatten ,

daß in die einzelnen Klaſſen der Gymnaſien und Realſchulen ſtatt der

im Geſeße als Maximum ſtipulierten 60 Schüler deren 68 aufgenommen

wurden . Daß dieſe Verordnung gegen das Geſeß verſtößt, das iſt zwar

nicht in der Ordnung, läßt ſich aber durch die Not der Lage entſchuldigen ;

daß aber dieſelbe Verordnung auch gegen den geſunden Menſchenverſtand

und die elementarſten Lehren der Pädagogik verſtößt, das läßt ſich durch

nichts in der Welt rechtfertigen . Wie ſoll man eine Klaſſe von ſiebzig

Schülern nicht erziehen – denn hieran iſt ja abſolut gar nicht zu denken ,

ſondern nur im primitivſten Sinne des Wortes unterrichten ? Wie ſoll

ein Lehrer z. B . in einem zwei- oder dreiſtündigen Gegenſtande ſeinen

Schüler ſelbſt nur oberflächlich kennen lernen ? Wie ſollen die ſchrift

lichen Arbeiten einer ſolchen Klaſſe behandelt, korrigiert und mit den

Schülern beſprochen werden ? Doch wozu noch viele Worte machen über

eine Sache, welche ſelbſt Gevatter Schneider und Handſchuhmacher ſofort
" sortit donation och bigger and Whitmore suites

begreift! Beſonders unhaltbar iſt dieſe Überfüllung in den oberen Klaſſen ,

und in der Hauptſtadt ſißen ſogar in einzelnen Schulen in der achten

Klaſſe über 60 Schüler ! Dieſen Zuſtänden ſuchte ſchon Graf Cſály

dadurch abzuhelfen , daß er in der Joſefſtadt (ein hauptſtädtiſcher Bezirk,

Ref.) ein neues Gymnaſium eröffnete. Dieſes Gymnaſium hat am Be

ginne dieſes Schuljahres thatſächlich mit zwei Klaſſen ſeine Wirkſamkeit
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angetreten, aber es iſt an keiner Mittelſchule der Hauptſtadt irgend be

merkt worden, daß die Zahl der Schüler infolge deſſen abgenommen

hätte . Wir haben in Budapeſt Mittelſchulen mit fünfzehn Klaſſen mit

747 und 887 Schülern ! Das ſind Zuſtände, welche geradezu unhaltbar

ſind, die aber ohne bedeutende finanzielle Mittel nicht aus der Welt ge

ſchafft werden können . Und wie in der Hauptſtadt, jo liegen die Dinge

vielfach auch in der Provinz, und wie bei den Gymnaſien und Realſchulen ,

ſo iſt der Mangel an Lehranſtalten auch auf dem Gebiete des Volks

unterrichtes außerordentlich fühlbar. Wir haben viel zu wenig Schulen ,

das muß immer wieder betont werden ; wir müſſen Volks - und Mittel

ſchulen in größerer Menge errichten , das iſt die Vorbedingung jeder ver

nünftigen und geſunden Unterrichtspolitik. Daß Baron Eötvös dieſe

Lage der Dinge kennt und richtig beurteilt, das beweiſt auch ſeine erſte

Budgetvorlage; hoffentlich geſtattet ihm die Finanzlage ſchon im nächſten

Jahre, zur Sanierung dieſer Mängel bedeutendere Mittel verwenden zu

können .

Und ebenſo richtig beurteilt der Miniſter unſere Adminiſtration auf

dem Gebiete des Schulweſens. Heute iſt dieſelbe ganz unzulänglich , ſchon

innerhalb des Miniſteriums ſelbſt, das die rieſig angewachſenen Agenden

längſt nicht mehr zu bewältigen vermag, weshalb Baron Eötvös ſchon

jeßt eine Vermehrung des Beamtenſtatus fordert. Wir bezweifeln ſehr ,

daß die vorgeſchlagene Vermehrung ſich als genügend erweiſen werde,

falls die derzeit übliche Adminiſtration weiter fortvegetiert. Hoffentlich

wird dies aber der neue Chef nicht dulden und die thörichte Konzentration

aller Lappalien im Unterrichtsminiſterium wird einer geſünderen und

praftiſcheren Auffaſſung weichen müſſen . Aber nicht nur im Centrum

iſt die Adminiſtration mangelhaft, ſie iſt auch im Lande höchſt ungenügend,

beſonders auf dem Felde des Volksſchulweſens. Wenn unſere Schul

inſpektoren alle pädagogiſche Genies allererſten Ranges wären , was be

kanntlich mehrere von ihnen nicht ſind, auch dann könnten ſie unmöglich

den an ſie geſtellten Anforderungen entſprechen , da ja viele Schulinſpektoren

eine ſo gewaltige Anzahl von Lehranſtalten zu überwachen haben , daß

ſie dieſe ihre Pflicht auch bei unglaublichſter Selbſtaufopferung nicht zu

erfüllen vermögen. Wir brauchen mehr und tüchtigere Schulinſpeftoren ,

denn die Volksſchule kann ihrer Lage und ihrem Charakter nach der

fachkundigen Überwachung und Leitung nicht entraten , während die Mittel

( chulen recht wohl (? Ref.) ohne Oberdirektoren beſtehen können , da auch

die Erfahrung der leßten Jahre zeigt, daß die Inſpizierung der Gymnaſien

und Realſchulen durch tüchtige Fachmänner aus der Hauptſtadt von viel

größerem Nußen und greifbarerem Erfolg iſt.

Und endlich der Lehrermangel. Dieſem geht Baron Eötvös zunächſt

mit der Erhöhung und Vermehrung der Stipendien zu Leibe. Ganz

recht; es fragt ſich aber doch , ob dies eine Mittel wirklich zum ge

wünſchten Ziele führen wird. Der Lehrermangel iſt heute bereits nicht

bloß ein großes übel, ſondern geradezu ein wahres Unglück für unſer

Schulweſen, denn er involviert die Elemente zu einer unerfreulichen

Demoraliſation der Lehrerwelt. Der Staat beraubt derzeit die kon

feſſionellen, d. h . zunächſt die proteſtantiſchen Lehranſtalten ihrer beſten
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Lehrkräfte und fordert doch zugleich allen Ernſtes auch von dieſen Schulen ,

daß ſie den hochgeſpannten Forderungen des Geſeßes genügen. Die

Proteſtanten rekrutieren ſich aus den Lehrorden, welche Jahr für Jahr

ihre beſten Kräfte an die proteſtantiſchen Kirchen und Schulen verlieren .

Merkwürdigerweiſe geht es bei dieſer Prozedur gerade jenen am

ſchlimmſten , die dies am wenigſten verdienen , nämlich den Lehrorden, die

ſich ihre Lehrkräfte mit anerkennenswerter Hingabe und großen Dpfern

ſelbſt erziehen. Daß dieſe Verhältniſſe nicht geſund genannt werden

können, das liegt auf der Hand, denn ſchließlich iſt es für die Sache

felbſt ganz gleichgiltig , ob ein tüchtiger Lehrer an einer ſtaatlichen oder

an einer konfeſſionellen Anſtalt wirkt; das Herumwandern der Lehrer von

Rrethi zu Plethi wäre aber auch in dem Falle nicht zu billigen, wenn

es nicht aus ethiſch anrüchigen Motiven erfolgte.

Aber nicht nur dem Lehrermangel gilt es zu ſteuern, ſondern auch

dem Mangel an guten Lehrern , die tüchtig vorgebildet, mit Begeiſterung

und Hingabe ihrem ſchweren Berufe leben. Zahlreichere und höhere

Stipendien werden wohl mehr junge Leute auf die Lehrerlaufbahn loden ,

aber für die beſſere Vorbildung derſelben bieten ſie durchaus keine Ge

währ. Hier find noch anderweitige Inſtitutionen nötig , wenn wir die

freigewordenen Stellen nicht bloß beſeßen , ſondern mit Lehrkräften be

ſeben wollen, welche als Fachmänner auf dem Niveau der Wiſſenſchaft

ſtehen und als Schulmänner von jenem tiefen und reinen Idealismus

erfüllt ſind , ohne den alles poſitive Wiſſen , – vor allem in der Schule

- tot und unfruchtbar bleibt. Wir leben in einer Zeit und gehen einer

Zeit entgegen, welche die Erziehung der Jugend in den Vordergrund

aller Intereſſen drängt und auch bei der Heranbildung der Lehrer das

erziehende Moment ganz beſonders zu beachten heiſcht. Mit Stipendien

allein und ſeien dieſelben noch ſo zahlreich und noch ſo glänzend, iſt

dieſes Ziel nicht zu erreichen . Das weiß gewiß Baron Eötvös ebenſo

gut wie wir ſelbſt, weshalb wir auch nicht zweifeln , daß er die Frage

der Lehrerbildung ſchon demnächſt auf die Tagesordnung feßen werde.“

Wir haben die in ſüße Hülle gekleidete bittere Kritik des regierungs

freundlichen Blattes vollinhaltlich wiedergegeben , weil ſie ihrem ganzen

Weſen nach ſich mit den in dieſem Berichte wiederholt zum Ausdrucke

gebrachten Anſchauungen des Ref. deckt ; weil ſie die Bereitwilligkeit der

maßgebenden Kreiſe, die Sache des Unterrichtes auch mit namhafteren

Opfern zu fördern, und die Abſicht, die Regierung zu intenſiverer Aktion

zu drängen, deutlich erkennen läßt; weil ſie endlich einen beherzigens

werten Kommentar zu dem nachſtehend auszüglich gegebenen, der Legis

lative vorgelegten Unterrichtsbudget liefert.

Es iſt dies das erſte von Miniſter Eötvös unterbreitete Budget.

Wohl iſt dasſelbe, insbeſondere hinſichtlich der Vorarbeiten , als das Werk

des geweſenen Unterrichtsminiſters zu betrachten und kann demnach nicht

als das Spiegelbild der Pläne des neuen Miniſters angeſehen werden.

Doch bringt dasſelbe in vielen Teilen die Ideen Eötvös zum Ausdrucke

und zeigt, wenn auch in dunkeln Umriſſen, was das ungariſche Unter

richtsweſen von dem Sohne ſeines Begründers zu gewärtigen hat.

Während für das Jahr 1894 die für den Unterricht und die Kultur

wohl iſt einen
Unterribee Pläne

eilenodie Inhas das
wärtigen hat. Rultur
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im allgemeinen bewilligte Summe 8661659 ff. und für Volkserziehung

1970847 fl., demnach 22,7 % des Geſamterforderniſſes betrug, ſind für

das Jahr 1895 9589288 fl., darunter für Voltserziehung 2 265847 fl.,

23,6 % , präliminiert. Das Plus der ordentlichen Ausgaben beträgt

907629 fl., hiervon entfallen 295 000 fl., 32,5°% , auf den Voltsunter

richt. Die Notwendigkeit dieſes Mehrerforderniſſes ergab ſich aus der aus

Anlaß des im Jahre 1896 zu feiernden tauſendjährigen Staatsbeſtandes

beſchloſſenen Errichtung von 400 Volksſchulen aus Staatsmitteln , von

denen 200 ſchon zu Beginn des nächſten Schuljahres ihrer Beſtimmung

übergeben werden ſollen . Dem entſprechend ſind die Perſonalgebühren

und fachlichen Ausgaben der Staatsvolfsſchulen um 130000 fl . erhöht,

und als Amortiſationszinſen für ein im Betrage von 200000 fl. auf

zunehmendes Anlehen zum Zwecke von Schulbauten 12000 fl. eingeſtellt

worden. Die Durchſchnittskoſten einer der mit einem Ausgabenerfordernis

von 142000 fl. präliminierten 200 Volksſchulen betragen ſonach 650 Fl.

Eine bedeutende Erhöhung ( 120000 fl.) weiſt die Poſt: Unter

ſtüßung kommunaler und konfeſſioneller Volksſchulen auf. Zu dieſem Be

hufe ſind 490000 fl. im Präliminare aufgenommen. Das Mehrerfordernis

foll zur Ergänzung des Minimalgehaltes jener an komunalen und kon

feſſionellen Schulen wirkender Lehrer, deren Jahresgehalt den Minimal

betrag von 300 fl . nicht erreichte, verwendet werden . Endlich iſt für

Prämierung verdienter Lehrer, anſtatt der bisher eingeſtellt geweſenen

7000 fl., die Summe von 40000 fl. in Vorſchlag gebracht. Die Er

höhung wird nicht bloß mit der Geringfügigkeit des bisherigen zu dieſem

Zwecke votierten Betrages motiviert, ſondern auch damit, daß „ die mit

Eifer und Hingabe wirkenden Lehrer in Anerkennung ihrer Wirkſamkeit

mit Prämien bedacht werden “ .

Mit Genugthuung nehmen wir Kenntnis von dieſer, die Sanierung

eines fühlbaren Übelſtandes anſtrebenden That des Miniſters. Der

Lehrer ſteht, oft unbewußt, im Dienſte idealer Ziele und muß bei ge

ringer Honorierung eine ſchwere Aufgabe erfüllen . Wenn er von der

Wichtigkeit ſeiner Aufgabe durchdrungen iſt und ſeinem Berufe mit Freuden

obliegt, dann vermag ihn das Reſultat ſeiner Arbeit, wenn auch nur

zum Teile, mit ſeiner wenig beneidenswerten Lage auszuſöhnen. Eines

jedoch erwartet ein jeder, ſeinem Berufe mit Eifer und Begeiſterung ob

liegende Lehrer, und das iſt, daß die zur Abgabe eines Urteils über

ſeine Thätigkeit Berufenen dieſe wahrnehmen und würdigen ſollen. Dieſe

Würdigung tüchtiger Leiſtungen fehlte in der Vergangenheit und tritt

auch gegenwärtig nur überaus ſelten zu Tage. Der in dem weltentrüdten

Dorfe ſeinen Beruf gewiſſenhaft erfüllende Lehrer bleibt unbekannt, indes

viele minderwertige Kollegen , weil in glücklichere Verhältniſſe gelangt,

Anerkennung ernten. Eötvös will damit die Prämierung tüchtiger Lehrer ,

welche ſeit dem Tode ſeines Vaters faſt ganz eingeſtellt war, wieder al

tivieren . Wir erblicken die hohe Bedeutung derartiger Belohnung nicht

in dem materiellen Teile, ſondern in deren moraliſchem Effekt, beſonders

dann, wenn dieſe Prämierungen ſyſtematiſch erfolgen werden und bei der

Auswahl der zu Prämierenden nur das wahre Verdienſt in Betracht

kommen wird. Aber nicht bloß bei dem Titel : Volkserziehung, ſondern
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auch bei anderen Poſten bemerken wir das auf Entwickelung des Volts

unterrichts zielende Streben.

Für Kinderbewahrung ſind 170000 fl., um 12000 fl. mehr als im

Vorjahre, präliminiert. Die Ausgaben für Errichtung, Erhaltung und

Subventionierung von Kinderbewahranſtalten und Kinderaſylen erfahren

eine Vermehrung um rund 10000 fl. Der Miniſter beabſichtigt die Er

richtung derſelben insbeſondere mit den Staatsſchulen zu kombinieren und

auch hierdurch eine erfolgreichere Thätigkeit der leßteren zu ermöglichen .

Außerdem will er auch dafür Sorge tragen , daß auch von anderen Fat

toren erhaltene Bewahranſtalten Staatsunterſtüßung erhalten ſollen .

Für Ausbildung von Kinderbewahrern und Wärtern ſind 55 000 fl .,

um 3460 fl. mehr als im Vorjahre präliminiert. Der größte Teil dieſes

Mehrerforderniſjes iſt zur Erhöhung der dem Fröbel-Frauenverein bisher

gewährten Subvention beſtimmt. Genannter Verein hat die durch ihn

in Budapeſt erhaltene Kinderbewahrerpräparandie in einem neuaufgeführten

Gebäude untergebracht und das Lehrperſonal mit ſyſtemiſierten Bezügen

angeſtellt. Da der Verein die ſoartig vermehrten Ausgaben aus Eigenem

zu decken außer ſtande war, wurde in Anbetracht deſſen , daß dieſe An

ſtalt Staatszwecken dient, die Staatsſubvention mit dem Vorhalte, daß

dem Miniſter das Recht, die Lehrer zu ernennen , zuſtehe, entſprechend

iſt zur Ermit
Genannter

in einem
neuaufgewezügen

erhöht; 18
nELE

Deckur
Als neue Ausgabe figuriert unter demſelben Titel der Betrag von

1000 fl. zur Deckung der Koſten eines Lehrkurſes für Lehrer von Kinder

bewahrpräparandien . Der Kurs ſoll bereits im nächſten Jahre organiſiert

werden .

Für Lehrerpräparandien ſind 427417 fl., um 9934 Fl. mehr als

im Vorjahre, eingeſtellt. — Das Plus ſoll zur Aufbeſſerung der Lehrer

gehalte verwendet werden . Für die Staatslehrer- und Lehrerinnenpräpa

randien iſt eine neue Stelle, die eines Miniſterialfommiſſars kreiert und

deſſen Bezüge ſyſtemiſiert worden .

Von der durch den Vorgänger des Miniſters zugeſagten und auch

bereits begonnenen Vermehrung des Präparandielehrperſonals iſt in dem

vorgelegten Budget keine Spur zu finden . Die Notwendigkeit der Ver

mehrung iſt im Vorjahre ſo überzeugend motiviert geweſen und von den

kompetenten Preiſen mit ſolcher Billigung aufgenommen worden , daß das

Weglaſſen dieſer Poſt aus dem diesjährigen Budget einer unangenehmen

Überraſchung gleichkommt. Dieſe Unterlaſſung wird aller Vorausſicht

nach das Inslebentreten des für die Lehrerpräparandien ausgearbeiteten

neuen Lehrplanes verzögern , oder auch gar unmöglich machen .

Die übrigen für Volkserziehungszwecke präliminierten Beträge, als

der Beitrag zum Lehrerpenſionsfonds mit 150 000 fl., die Koſten des

„,Volksſchullehrerblattes “ mit 10000 fl. und endlich die Subvention des

Lehrerwaiſenhauſes mit 2000 fl., haben keine Änderung erlitten . Die

Inſpektionskoſten der Volksſchulanſtalten beziffern ſich auf 245 825 fl. und

weiſen gegen das Vorjahr eine Zunahme von 3698 fl. auf.

Zu erwähnen iſt endlich die in Ausſicht genommene Vermehrung

des Beamtenkörpers um einen Miniſterial- und Sektionsrat, nebſt dem

entſprechenden Hilfsperſonale. Die Sektion für Voltserziehung, welche



B . 2. Ungarn . 233

bisher faſt den dritten Teil ſämtlicher im Unterrichtsminiſterium er

ledigten Geſchäftsſtücke aufarbeiten mußte, ſoll hierdurch in die Lage

gebracht werden , ihre Agenden gründlicher und raſcher beſorgen zu können .

4 . Miniſterialverordnungen.

In den Miniſterialerläſſen und Verordnungen , welche zumeiſt In

terpretationen des Geſeßes, auf Baſis des Geſeßes ergangene prinzipielle

Entſcheidungen enthalten oder Drientierung bei Beurteilung wichtiger , das

Unterrichtsweſen betreffender Zeitfragen bieten ſollen , iſt zumeiſt auch ein

Spiegelbild der Ereigniſſe des betreffenden Zeitabſchnittes niedergelegt,

weshalb denn auch die wichtigſten derſelben , in gedrängtem Auszuge, hier
Raum finden mögen .

Erlaß Zahl 53614 verfügt in Angelegenheit der durch die Präpa

randienzöglinge für ihre Verpflegung zu zahlenden Gebühren , daß den

zur Zahlung Verpflichteten in Hinkunft während des Jahres keinerlei

Erlaß gewährt werden wird und die Zahlungsunfähigen als aus der An

ſtalt ausgetreten zu betrachten ſind.

Die Zwedmäßigkeit dieſer drakoniſchen Verordnung iſt in Anbetracht

des immer fühlbarer werdenden Lehrermangels kaum abzuſehen.

Erlaß Zahl 3812 beſtimmt, daß in allen Fällen , wo die Anſtellung

eines Volksſchullehrers , mit Rückſicht auf den XVIII G . A . v . I . 1879

und der hierauf bezüglichen Miniſterialverordnungen (ungenügende Kenntnis

der Landesſprache) als ingiltig erklärt werden muß. dem Unterrichts

miniſter hierüber Bericht zu erſtatten iſt.

Erlaß Zahl 62876 ſept die früheren Verfügungen, denen zufolge

die Verwaltungsausſchüſſe als Behörde erſter Inſtanz, die von den Schul

erhaltern an ſolche Lehrer, welche nicht Mitglieder des Penſionsfonds

werden konnten, zu zahlende Altersverſorgung zu beſtimmen hatten , außer

Kraft. Die Bemeſſung der zu zahlenden Altersverſorgung wird in Hin

kunft, behufs Erzielung eines raſchen Verfahrens, durch die zur Effektu

ierung des Penſionsgeſeßes ermittierte Kommiſſion erfolgen .

Hoffentlich werden ſich nun jene betrübenden Vorkomniſſe, daß die

wegen Beſtimmung der zu zahlenden Altersverſorgung gepflogenen Ver

handlungen ſich oft Jahre hindurchſchleppten und oftmals der endlich

als Altersverſorgung ausgeworfene Betrag dem Betreffenden nicht aus

gefolgt werden konnte , weil mittlerweile der Tod die Rolle des Verſorgers

übernommen hatte, nicht wiederholen .

Erlaß Zahl 61847 weiſt die Schulinſpektoren an , die Aufmerkſam

keit ſämtlicher Volksſchulanſtalten auf das für die Untergruppe: Volks

ſchulweſen , ausgearbeitete Programm der Millennialausſtellung hinzulenken

und dieſelben aufzufordern, auch ihrerſeits nach Maßgabe ihrer Kräfte

zum Gelingen dieſes nationalen Unternehmens beizutragen .

Erlaß Zahl 10000 verſügt hinſichtlich der Durchführung des das

Minimalgehalt der Volksſchullehrer beſtimmenden XXVI G . A . v . I . 1893.

Mit dem sub Zahl 11701 an die Schulinſpektoren gerichteten Er

laß konſtatiert der Miniſter, daß die Errichtung der durch G . A . XV vom

Jahre 1891 angeordneten ſtändigen und Sommer -Minderaſyle mangels

befähigter Wärterinnen verhindert werde und fordert die Schulinſpektoren

niſter, daß die die Schulin IXVI G . .na des das
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auf, für die Ausbildung von Aſylleitern, durch Areierung von Unterrichts

kurſen Sorge zu tragen und diesbezügliche Vorſchläge zu unterbreiten .

Erlaß Zahl 13 249 beſtimmt mit Rückſicht auf G . A . XVIII vom

Jahre 1879 das Verfahren der Schulinſpektoren gelegentlich der Lehr

befähigungsprüfungen hinſichtlich ſolcher Lehramtskandidaten, welche die

Kenntnis der ungariſchen Sprache in dem zum Unterrichte erforderlichen

Ausmaße nicht beſiken .

Mit Erlaß Zahl 33868 wird den Schulinſpektoren die behufs Bes

hebung verſchiedener wahrgenommener Übelſtände ausgearbeitete Form ,

Qualität und Ausſtattung der in den Schulen zu verwendenden Schreib

hefte beſtimmende Vorſchrift übermittelt.

Erlaß Zahl 13033 beſtimmt, daß Religions- und Sittenlehre von

nun ab in den Gewerbe- und Handelslehrlingsſchulen , weiters in den

Handelsſchulen in wöchentlich je einer Stunde als obligater Lehrgegen

ſtand unterrichtet werden ſollen . Für den Religionsunterricht haben die

Konfeſſionsbehörden im eigenen Wirkungskreiſe Sorge zu tragen .

Erlaß Zahl 19244 enthält das Organiſationsſtatut des Zeichen

kurſes , welcher für an Gewerbelehrlingsſchulen wirkende, nicht befähigte

Zeichenlehrer errichiet wurde.

Mit Erlaß Zahl 7050 wird den Handelsakademien und Handels

mittelſchulen die Aufnahme von Privatſchülern unterſagt und die Zulaſſung

zur Maturitätsprüfung ſolchen , welche die einzelnen Klaſſen nicht öffent

lich beſucht haben , nur unter gewiſſen erſchwerenden Bedingungen geſtattet.

Erlaß Zahl 17260 verpflichtet die kirchlichen Dberbehörden in allen

Fällen , wo Geiſtliche mit der Beſorgung von Lehreragenden betrautwerden

follen , die Bewilligung des Unterrichtsminiſters , welche jedoch nur in

Ausnahmsfällen erteilt werden wird , - anzuſuchen .

Erlaß Zahl 13231 verfügt, daß fürderhin die Beſeßung von Lehrer :

ſtellen an vom Staate erhaltenen Elementarſchulen nur im Wege eines

Konkurſes erfolgen ſoll.

Erlaß Zahl 35527 weiſt die Schulinſpektoren an , das neuausge

arbeitete Organiſationsſtatut für Handwerksgehilfenfortbildungskurſe dort,

wo ſolche Kurſe bisher beſtanden, ſofort in Kraft treten zu laſſen und

die fortan zu kreierenden Kurſe dem Statute entſprechend zu organiſieren .

Erlaß Zahl 41559 macht es den Schulinſpektoren zur Pflicht, in

allen Fällen , wo gegen die Anſtellung eines Lehrers an einer konfeſſionellen

Schule wegen Mangels erforderlicher Qualifikation Einſprache erhoben

wird , in erſter Reihe den kompetenten Kirchenbehörden hiervon Mitteilung

zu machen und erſt, wenn dieſe nicht Abhilfe ſchaffen ſollten , die Anzeige

an den Unterrichtsminiſter zu erſtatten .

Erlaß Zahl 26045 giebt bekannt, daß für die in der Provinz be

findlichen Lehrer- und Lehrerinnenpräparandien die Stelle eines Miniſterial

kommiſſars , zum Zwecke einer einheitlichen und zielbewußten Entwicelung

der Lehrerbildung freiert wurde.

5 . Landesunterrichtsrat.

Die Reform dieſer Körperſchaft iſt in das Stadium der Vorbereitung,

der hoffentlich auch die Durchführung bald folgen wird, getreten . Der
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die Auflöſung des Unterrichtsrates verordnende Miniſterialerlaß betont,

daß derſelbe auch in ſeiner bisherigen Organiſation viel Gutes geſchaffen ,

jedoch auch ſolche Agenden erledigte, welche in den Wirkungsbereich des

Miniſteriums gehörten . Auch die nicht zweckentſprechend gehandhabte

Bücherapprobation hinderte den Unterrichtsrat oft in der Erfüllung ſeines

eigentlichen Berufes . In Anbetracht deſſen hat der Miniſter die voll

ſtändige Umgeſtaltung des Unterrichtsrates in Ausſicht genommen und

wird einen mit neuer Drganiſation verſehenen neuen Rat bilden .

Die Thätigkeit des Rates hat im Berichtsjahre wieder das ganze

Unterrichtsgebiet umfaßt. Seine Verhandlungen erſtreckten ſich nicht bloß

auf den theoretiſchen Teil des Unterrichtsweſens, ſondern umfaßten auch

viele die leibliche Erziehung betreffende Fragen. Er begleitete mit Auf

merkſamkeit die Thätigkeit verſchiedener Lehranſtalten , und zwar nicht

bloß auf Grund der eingelaufenen ſchriftlichen Berichte, ſondern mehr

noch auf Baſis ſeiner gelegentlich von Inſpektionen geſammelten direkten

Erfahrungen. Die Schulinſpektion iſt vielleicht das wirkjamſte Mittel,

welches dem Unterrichtsrate zu Gebote ſteht, weil ein großer Teil der

im Schulleben erfahrenen Mängel, infolge perſönlicher Intervention,

ſofort behoben werden können .

Von den im Berichtsjahre zu Ende geführten Arbeiten verdienen

hervorgehoben zu werden : Der Lehrplan für Lehrerpräparandien , Ents

wurf der zum Geſchichtsunterrichte in der Volksſchule erforderlichen An

ſchauungsbilder, Prüfungsſtatut für Muſiklehrer und zahlreiche Anträge

und Berichte. Viel Mühe und Arbeit verurſachte die Prüfung der Lehr

mittel und der Lehrbücher. Im ganzen wurden 178 Bücher zur Rezenſion

eingereicht und zwar für Mittelſchulen 24 neue Werke, von denen 19

approbiert wurden , desgleichen 42 in einer neuen Auflage erſchienene

Werke, von denen 39 die Approbation erhielten ; von für Volksſchulen

geſchriebenen 34 neuen Werten wurden 17 und von 56 neuaufgelegten

48 approbiert.

II . Vereinsleben .

1. Kongreß der Handelsſchullehrer.

Die Augen der ungariſchen Lehrer, ſelbſtverſtändlich iſt nur von

jenen die Rede , welche an der Vereinsthätigkeit teilnehmen und derſelben

ein reges Intereſſe entgegenbringen , waren im Berichtsjahr auf Debrezin

gerichtet. Nach Debrezin , dem „ Rom der Kalviner“, pilgerten ohne Unter

ſchied der Konfeſſion und ohne Rückſicht auf den Charakter der Schulen ,

in deren Dienſt ſie ſtehen , die ungariſchen Lehrer, um einerſeits die da

ſelbſt arrangierte Landeslehrmittelausſtellung in Augenſchein zu nehmen ,

andrerſeits um an einem der dort aus Anlaß der Ausſtellung ſtattgehabten

Lehrerfongreſje teilzunehmen .

Den Reigen eröffnete der am 19. ſtattgefundene Kongreß der Handels

ſchullehrer , welche bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmale als ſelbſt

ſtändiger Verein zuſammentraten. Des Vereines harret die Aufgabe :

Die Zerfahrenheit zu beheben , welche gegenwärtig in allem , was Handels
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ſchule betrifft, vorherrſcht. Bis jeßt fehlte ein einheitliches Vorgehen.

Jede Handelsſchule war im Beſiße einer ihr auf den Leib zugeſchnittenen

Organiſation. Die Lehrer wurden dort aufgegriffen , wo man ſie eben

fand. Dies ſoll nun anders werden ! Die Handelsſchullehrer werden

jeßt in ihrem neugegründeten Vereine ein Organ haben, mit deſſen Zu

hilfenahme die berufenſten , die Lehrer ſelbſt , die Regelung der Handels

ſchulangelegenheiten anſtreben und die Uniformität auch auf dieſem Gebiete

zur Geltung zu bringen bedacht ſein werden . Um das Zuſtandekommen

des Kongreſſes und Konſtituierung des Vereines haben ſich insbeſondere

die Handelsſchullehrer Dr. Joſef Mihály und Dr. Bela Schack bemüht.

Den Kongreß beſchichten , mit Ausnahme der Budapeſter und Preßburger

Handelsakademien , ſämtliche Handelsſchulen des Landes mit etwa50 Ver

tretern . Den Vorſiß führte der Budapeſter Schulinſpektor Dr. Karl Verédy.

Johann Klamarit, Vertreter des Unterrichtsminiſters , forderte die Ver

ſammelten auf, den Handelsunterricht und ihre eigenen Intereſſen zum

Gegenſtande der Beſprechung zu machen und verſicherte den Kongreß, daß

der Unterrichtsminiſter etwaige Vorſchläge nicht nur freundlich aufnehmen

werde, ſondern ſolche direkt erwarte.

Den wichtigſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Frage der

Vereinskonſtituierung. Referent Dr. Joſef Mihály entwickelte in ſeinen

beifällig aufgenommenen Ausführungen die Aufgabe, welche dem zu

gründenden Vereine bei Organiſation des Handelsſchulunterrichtes zufallen

werde. Wie immer aber auch die Handelsſchule organiſiert ſei, müſſe der

Verein ins Daſein gerufen werden, weil die zu erzielenden Reſultate

einer Lehranſtalt in erſter Reihe von dem Geiſte, welcher den Lehrkörper

beſeelt, von deſſen Eifer und von dem in ſeinem Kreiſe pulſierenden

geiſtigen Leben abhängig ſind. Al dies aber werde durch ein zielbewußtes

Vereinsleben am kräftigſten gefördert. Endlich betonte Ref. auch das

Intereſſe des Unterrichtsminiſters gegenüber dem zu gründenden Vereine,

der ſeine moraliſche und materielle Unterſtüßung verheißen habe. Die

Verſammlung konſtituierte ſich zu einem Vereine, genehmigte den unter

breiteten Statutenentwurf und wählte zum Vereinspräſes Ladislaus

Névy, zu Vizepräſidenten : Dr. Joſef Mihály und Alexander Kiß

und als Sekretäre : Heinrich Trautmann und Anton Elfert, zum

Redakteur des Vereinsorganes : Dr. Béla Schad . In der am nächſt

folgenden Tage fortſeßungsweiſe abgehaltenen Verſammlung beſprach

Dr. Samuel Szántó die Organiſation und den Lehrplan der Handels

ſchulen . Nach kurzer Skizzierung der Entwickelung der Handelsſchulen

vom Jahre 1857 bis auf die Gegenwart, befaßte er ſich mit den, den

Fachunterricht betreffenden Reformfragen. Er fordert die einheitliche

Regelung der Handelsſchulen, ohne Rückſicht auf deren Rang, Titel,

Unterrichtsſtoff und Jahrgänge, demnach : Die Lostrennung von der

Bürgerſchule und beantragte 1. die Umgeſtaltung der bisher in Ver

bindung mit den Bürgerſchulen beſtehenden Handelsſchulen in mit eigener

Leitung, eigenem Lehrkörper, gleichen Titel und gleiche Organiſation be

fißende, ſelbſtändige Handelsſchulen . 2 . Die ie frühere Ausarbeitung

eines neuen Lehrplanes , einer neuen Stundeneinteilung, desgleichen eines

Drganiſationsſtatutes und detaillierter Inſtruktionen , welche jedoch ſämts
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lichen Handelsſchulen in vornhinein mitgeteilt werden mögen , damit dieſe

etwaige Bemerkungen zu machen in der Lage ſeien . 3. Die Erſtreckung

des Unterrichtskurſes auf vier Jahre. Die Verſammlung beſchloß die

Auſarbeitung eines dem Unterrichtsminiſter zu unterbreitenden Memoran

dums im Sinne der vom Ref. geſtellten Anträge.

Über „ die fachliche Ausbildung der Handelsſchullehrer “ referierte

Heinrich Trautmann . Die diesbezüglich gebrachten Beſchlüſſe lauten :

1 . Zum Unterrichte in der Handelsſchule ſind nur mit Diplomen für die

Mittelſchule (?) verſehene Lehrer zu verwenden. 2. Der Lehrer der

juridiſchen Unterrichtsgegenſtände muß Dr. jur. ſein , der für Buchhaltung

muß außer einem Maturitätszeugnis auch den Nachweis erbringen , daß

er zwei Jahre hindurch an einer Univerſität ſeinen Fachſtudien obgelegen

und eine zweijährige praktiſche Wirkſamkeit hinter ſich habe. 3 . Die

Regierung ſorge für Fachvorträge an der Univerſität. 4 . Die Handels

ſchullehrer ſollen vor der Landesprüfungskommiſſion für Mittelſchullehrer

die Prüfung ablegen. Der dritte Beratungsgegenſtand : „ Syſtemiſie

rung der Handelsſchullehrergehalte" fonnte infolge Erkrankung

des Ref. Dr. Johann Schmidt nicht verhandelt werden .

2. Verſammlung der Präparandielehrer.

Der Präparandielehrerverein hielt am 20 . Auguſt eine Verſammlung,

in welcher Stefan Joó - Debrezin und Stefan Virág-Kalocſa des

Lebens und Wirkens zweier hervorragender Pädagogen und Schriftſteller ,

des Ladislaus Felméri und Joſef Szvorényi, in pietätsvoller Weiſe ge

dachten . In der ſpäter abgehaltenen Ausſchußlißung behandelte Alerander

Krauß - Temesvár die aftuelle Frage: „ Welches ſind die Garantien

für den Erfolg des Unterrichtes der ungariſchen Sprache in Volksſchulen

mit nicht ungariſcher Unterrichtsſprache ? " Ref. bezeichnete als zweckent

ſprechende Mittel: Die Modifikation der G . A . XXXVIII und XLIX in

dem Sinne, daß in den ungariſchen Lehrerpräparandien die Unterrichts

ſprache ausſchließlich die ungariſche ſei; die ungariſche Sprache werde auf

Grund der dirften Methode unterrichtet und ſollen die Lehrer hierin in

den Präparandien gründlich unterwieſen werden ; die Ausfolgung von

Lehrerdiplomen ſoll einer Landeslehrerprüfungskommiſſion zuſtehen ; zum

Zwecke einheitlicher Entwickelung ſoll die Lehrerbildung einer ſeparaten Fach

aufſicht unterſtellt werden ; die Verſtaatlichung der Volksſchule iſt vom Ge

ſichtspunkte der Löſung der Nationalitätenfrage wünſchenswert. Joſef

Mohar-Znio- Váralja beſprach die Prinzipien , welche bei der Dislocierung

der Lehrerpräparandien zu beobachten wären . Frau Szánthó-Szabadka

regte die Idee ranglicher Gleichſtellung der Präparandienübungsſchullehrer

mit den Präparandielehrern an. Mihály Ujvári-Sz-Keresztur will die

materielle und moraliſche Lage der Hilfslehrer verbeſjert wiſſen . Ladis

laus Nagy ſtellt die Forderung: daß Lehrer - und Direttorſtellen an Prä

parandien nur im Wege eines öffentlichen Konkurſes beſeßt werden ſollen,

mit dem Bemerken, daß auf Direktorenſtellen nur Präparandielehrer ton

kurrieren können ſollen . Alerander Péterffy -Budapeſt beantragte : der

Miniſter ſoll erſucht werden , eine Volksſchullehrerbibliothek, nach ſchwedi
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ſchem Muſter, auf Koſten des Staates zu ſchaffen . Sämtliche Fragen

wurden dem Ausſchuſſe zu weiterer eingehender Beratung zugewieſen .

3 . Verſammlung der ungariſchen Landeslehrerfommiſſion.

Unter den vielen aus Anlaß der am 18 . Auguſt in Debrezin er

öffneten Landes -Lehrmittelausſtellung daſelbſt gehaltenen Kongreſſen vers

ſchiedener Lehrerkategorien zeichnete ſich insbeſondere die am 21. ſtatt

gehabte Verſammlung der Landeslehrerkommiſſion aus, ſowohl hinſichtlich

der zahlreichen Beteiligung der aus allen Gauen Ungarns eingetroffenen

Volksſchullehrer , als auch hinſichtlich des lehrreichen und intereſſanten

Verlaufes der Verhandlungen , welche für den Ernſt, die Würde und Tüch

tigkeit der ungariſchen Lehrerſchaft beredtes Zeugnis ablegten . Die von

mehr als 200 Kommiſſionsmitgliedern und Delegierten der Lehrervereine

beſuchte Verſammlung , an welcher auch zahlreiche Bürger- und Mittel

ſchullehrer teilnahmen , eröffnete Präſes Vendelin Latits mit einer

kurzen Rede, in welcher er ausführte, wie notwendig es ſei, daß die Res

gierung durch Förderung der moraliſchen und materiellen Intereſſen der

Lehrer dahin wirke , daß die Nation den ihr gebührenden Plaß in der

Reihe der Kulturvölfer einnehme; ein Umſtand, der leider bei der Res

viſion des die Penſion der Lehrer regelnden Geſeßes , inſofern die Inter

eſſen der älteren Lehrer nicht gewahrt wurden , desgleichen bei der Firie

rung des Gehaltsminimums nicht genügend berückſichtigt wurde, doch hofft

und erwartet er eine Beſſerung der Verhältniſſe und wünſcht , daß die

Beratung vom beſten Erfolg gefrönt werde.

Mit beſonderer Freude nahm die Verſammlung ein Schreiben des

geweſenen Unterrichtsminiſters, des Grafen Albin Cſáky , zur Kenntnis ,

in welchem dieſer mit herzlichen Worten für die anläßlich ſeines Schei

dens aus dem Miniſterium durch die Landeskommiſſion ihm im Namen

der ungariſchen Lehrer übermittelten Abſchiedsgrüße Dant ſagt.

Über die Thätigkeit der Landeslehrerkommiſſion im leßten Jahre

berichtete Sefretär 2. Szabó. Aus Anlaß des Ablebens Ludwig

Rolſuths wurde ein Koſſuth - Fonds geſtiftet, welcher die Aufgabe haben

wird , arme, alte und franke Lehrer zu unterſtüßen ; weiter wurde die

Stiftung eines Noſſuth -Zimmers in dem zu errichtenden Lehrerheim und

endlich die Edition einer für die Jugend beſtimmten Biographie Koſſuths

beſchloſſen . Die Kommiſſion befaßte ſich auch eingehend mit der Frage

der Reviſion des Volksſchulgeſekes, verfaßte einen Entwurf der ſeit jeher

urgierten Lehrerdienſtpragmatik, verhandelte mehrere wichtige Anträge und

intervenierte aus verſchiedenen Anläſſen bei der Regierung.

Zur Tagesordnung ſchreitend, referiertė Ladislaus Szabó -Budapeſt

über das vielfach ventilierte Thema : „Modificierung des Volts

ſchulgeſeßes“ . Er fordert mit Rückſicht auf die Effektuierung der

Schulpflicht, daß der Genuß verſchiedener bürgerlicher Rechte von dem

nachzuweiſenden Beſuche der Volksſchule abhängig gemacht werde; daß

ſolche Eltern, welche ihre ſchulpflichtigen Kinder der Schule entziehen , mit

einer Geld - event. Gefängnisſtrafe belegt werden ſollen ; daß der Volts

ſchulunterricht gratis erteilt werde; daß unter Vorſiß des Schulinſpektors

Schulpflicht,
dabbefuche der Vollbigen Kinder der Siem ; daß der Volfte
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ein aus Lehrern und unabhängigen intelligenten Elementen zuſammen

geſeßtes Disziplinargericht gebildet werde, welches in Disziplinarangele

genheiten der Lehrer urteile ; daß Schüler der Volksſchule auch auf pri

vatem Wege nur von diplomierten Lehrern unterrichtet werden ſollen ;

daß die Geſeßgebung die Voltserziehung als Nationalangelegenheit des

klariere ; daß ſämtliche Volksſchulen der unmittelbaren Aufſicht des Staates

unterſtellt werden ; daß der Lehrplan und das Unterrichtsſyſtem ſämtlicher

Volksſchulen geſeßlich feſtgeſtellt werde; die Adminiſtrationsſprache auf

dem Gebiete des Volksunterrichts ausſchließlich die ungariſche ſei; daß

die Lehrer nicht der Schulſtuhl wähle ; daß ſämtliche einem Schul

inſpektor unterſtehenden Lehrer einen einheitlichen Lehrkörper bilden ſollen

u . 1. w . Die Verſammlung ſprach ſich unter großer Begeiſterung für

die Verſtaatlichung des Volksſchulweſens aus.

Den zweiten Verhandlungsgegenſtand bildete „ die Organiſierung der

Wiederholungsſchule “ ; Referent Andreas Butellay-Heves . Die Verſamm

lung betraute die Landeskommiſſion mit der Aufgabe, an die Regierung

eine Motion zu richten , des Inhalts : dieſelbe wolle anordnen , daß in

Gemeinden, deren Bewohner ſich mit Aderbau beſchäftigen , der Wieder

holungsunterricht in den Dienſt lokaler praktiſcher Anforderungen geſtellt

werde und das agrariſche Intereſſe mehr in den Vordergrund trete ,

ebenſo wie die Gewerbe- und Handelslehrlingsſchulen in den Städten im

Intereſſe des Handels und der Induſtrie thätig ſind. Über die aktuelle

Frage: Feſtſtellung der Penſionsanſprüche der Lehrer referierte Joſef

Somlyay. Er erörterte die in Angelegenheit der Feſtſtellung der Pen

ſionsanſprüche der Lehrer erlaſſenen , die berechtigten Erwartungen der

Lehrer faſt illuſoriſch machenden Miniſterialverordnungen , durch welche

das Uusmaß der zu gewährenden Altersverſorgung auf einen minimalen

Betrag herabgedrückt wird. Die Verſammlung beſchloß : den Unterrichts

miniſter in einem die Gravomina der Lehrer aufzählenden Geſuche um

Abſtellung der bisher beobachteten Übelſtände anzugehen. In Angelegens

heit der Syſtemiſierung der Staatslehrergehälter, Referent Franz

Hitter- Hatvan , wurde der die Rangeinteilung der Staatslehrer re

gelnde Antrag des Referenten zum Beſchluſſe erhoben . Von den ſonſti

gen Beſchlüſſen verdienen Erwähnung : Der Unterrichtsminiſter ſollum

Schaffung einer , alle Zweige der Pädagogik und Methodit umfaſſenden

Lehrerbibliothek angegangen werden ; ferner : Es möge an die Regierung

eine Petition um Befreiung der Lehrer von der Zahlung der Wegſteuer

gerichtet werden ; Beteiligung der Lehrervereine an der Millenniums

ausſtellung; Befreiung der Schulen beſuchenden Lehrerkinder von der

Entrichtung des Schulgeldes und endlich Schaffung eines amtlichen ſelb

ſtändigen Drgans.

Über die Beſchlüſje dieſer Lehrerverſammlung äußert ſich der „ Peſter

Lloyd" in ſeiner am 24 . Auguſt erſchienenen Nummer wie folgt : „ Die

ungariſchen Volksſchullehrer, dieſe wahren Proletarier der Bildung, haben

notwendige und drängende Reformen vorgeſchlagen , und ſolche müſſen ja

die durchführbarſten ſein . Wenn der Proletarier ein Penſionär des Zu

falls iſt , weil er nicht weiß, wovon er demnächſt leben werde, dann ſteht

unſer Volksſchullehrer nicht um eine Nuance wirtſchaftlich höher, denn er
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weiß nur, daß er von dem , was ſein Teil iſt, nicht leben könne. Soll

das ein Vorzug zu gunſten des Lehrers ſein , dann iſt es nur ein be

klagenswerter. Wenn wir nur eine bewegliche Stimmung hervorrufen ,

nur an jenes ſich ſo leicht ſelbſt befriedigendes Mitleid appellieren wollten ,

das ſofort den überquellenden Thränenjack öffnet , aber an den Geldjad

nicht rühren läßt, dann würden wir des breiteren den Abſtand aus

malen , der zwiſchen der Lebenserhaltung und der Lebenshoffnung des

Arbeiters und des Lehrers beſteht. Ein kräftiger Arm , eine durch höch

ſtens dreijährige Übung im Gewerbe gewonnene Finger- und Handfertig

keit bei einem ſonſtigen Bildungsquantum , das beſtenfalls Leſen und

Schreiben völlig zu meiſtern verſteht, und der Rechenkunſt ſoweit Herr

iſt, daß man den Lohn nur ſelten in die aliquoten Teile der täglichen

Bedürfniſſe zu zerlegen vermag – und ein Individuum ſteht da mit

allen notwendigen Fähigkeiten ausgerüſtet, um durch Beſchäftigung wäh

rend einer Woche ein Gehalt zu erlangen , wie es ein Volksſchullehrer

kaum durch die Bemühungen während eines ganzen Monates bei uns zu

Lande erlangen kann. Und doch hat der Lehrer nach dem ſelbſtverſtänd

lichen Beſuch der Elementarſchule erſt vier oder auch mehr Klaſſen einer

Mittelſchule, dann den vierjährigen Kurſus einer Präparandie abſolviert,

um dafür für ein unter ſtrenger Wahrung des geſellſchaftlichen Anſtandes

zu übendes Hungern - diplomiert zu werden . Man wird uns wohl

nicht zumuten , daß wir das Los des Arbeiters für ein unverdient gutes,

für ein im allgemeinen beneidenswertes halten . Wir haben ja des öfteren

ſchon betont, wie es nach manchen Beziehungen hin der Verbeſſerung fähig,

ja der Verbeſſerung bedürftig ſei. Aber wenn ſich das verhältnismäßig

viel geringere geiſtige Anlagefapital des Arbeiters doch einigermaßen ent

ſprechend verzinſt, warum ſoll ſich das ungleich höhere, unter ungleich

ſchwierigeren Verhältniſſen geſammelte des Lehrers ſo elend und un

gerecht verzinſen ? Die moderne bürgerliche Geſellſchaft kann es doch

nicht als eine ſie moraliſch bindende Vorſchrift halten , das alte Sprich

wort: „ Wen die Götter haſjen , den haben ſie zu einem Lehrer gemacht“ ,

noch immer zum Wahrwort zu geſtalten ? Oder iſt vielleicht das Zu

ſtrömen zu dem pädagogiſchen Beruf ein ſo ſtarkes , daß nach dem be

kannten Geſeß von Angebot und Nachfrage fich der Lohn von ſelbſt ſo

ſehr mindert?

Ganz und gar nicht ; wir leiden ſogar zum großen Nachteil des

öffentlichen Intereſſes an erheblichem Lehrermangel. Das iſt der Kern

punkt der Frage. Die Abhilfe hat mit Stimmung und Mitleid nichts

zu ſchaffen , ſie muß ſich notwendig aus der flaren Einſicht deſſen ergeben,

was das Staatswohl unbedingt fordert. Das Staatswohl aber fordert

zum Kampf ums Daſein phyſiſch und intellektuell möglichſt ausgerüſtette,

ihren Neigungen und ihrem Charakter nach möglichſt gute Staatsbürger.

Die Herbart-Zillerſche Pädagogik hat mit ſtringenter Logik den Weg ge

wieſen , auf dem man am ſicherſten ſolche Staatsbürger heranbilden könne.

Da der Charakter vornehmlich durch die Klärung der Begriffe und den

Reichtum an richtigen Erkenntniſſen beeinflußt und geformt wird, da man

vorwiegend im zarten Mindesgemüte böſe Neigungen am leichteſten unter

drücken , gute Neigungen am nachhaltigſten hervorzurufen vermag, darum
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ſteht das Staatswohl vorweg mit der Schule , am innigſten aber gerade

mit der Volksſchule in Verbindung. Die Volksſchule iſt ja auch für die

Mehrheit der Bevölkerung meiſt die einzige Bildungsſtätte, und darum

darf man füglich ſagen : Wollt ihr gute Staatsbürger, dann ſchafft gute

Votfsſchulen . Das iſt ja heute ſchon ein Glaubensſaß der hohen Politik

geworden , an dem niemand ungeſtraft rütteln darf. Als die klerikalen

Parteien Öſterreichs nicht müde werden wollten , das ſeit fünfundzwanzig

Jahren beſtehende und ſich immer mehr als heilſam erweiſende Volkss

ſchulgeſeß anzutaſten , als ſie fortwährend Anträge einbrachten , die auf

eine Deteriorierung der Ergebniſſe des Volksſchulunterrichts abzielten ,

haben ſie nichts anderes erreicht, als daß der Machtgürtel des Syſtems

Taaffe, der reiſerne Ring“ , geſprengt wurde. Die Deutſch- liberalen

haben es ihrem überzeugungstreuen Einſtehen für die Unverſehrtheit des

Volksſchulgeſeßes zu verdanken , wenn ſie jeßt wieder eine der führenden

Parteien Dſterreichs geworden ſind. Wurden vor zwei Jahren , als der

preußiſche Kultusminiſter v . Zedliß den Feudal-Konſervativen und dem

Centrum zuliebe die Volksſchule ganz in den Widfürbereich der konfeſſio

nellen Fraktionen ſpielen wollte, nicht auch außerhalb Preußens, in ganz

Deutſchland alle Schichten der Nation von tiefem Unwillen erfaßt? Graf

Zedliş zahlte dieſen Verſuch mit ſeinem Portefeuille ; der deutſche Reichs

kanzler mit ſeinem Verzicht auf die preußiſche Miniſterpräſidentſchaft.

Aber auch bei uns iſt man genügend durchdrungen von dem unvergleich

lich hohen Werte der Volksſchule für die Ausgeſtaltung des Schickjals der

Nation ; Graf Albin Cſáky hat die Millenniumsfeier als unvollſtändig

erachtet , wenn nicht ſchleunig an die Errichtung von einigen Tauſend

Volksſchulen geſchritten wird , und der Reichstag hat dieſen glänzenden

und patriotiſchen Vorſchlag mit jubelnder Begeiſterung angenommen.

Das iſt ja alles ſehr ſchön . Wenn es jedoch ſo fortgehen ſollte, wie

bisher, dann werden wir einige Tauſend Schulzimmer haben , angefüllt

mit Bänken und lernbegieriger Jugend - aber keine Lehrer. Um die

Vermehrung der Schullokalitäten allein hat es ſich ja nicht gehandelt.

Wenn wir ſo viele Tauſend Schulen brauchen , dann brauchen wir ja

mindeſtens auch ebenſo viele Lehrer. Woher will man aber die nehmen ,

wenn man für die Wahl des Berufs eines Volksſchullehrers keine andere

Dockung beſißt, als daß der Kandidat nach achtjährigem Bemühen und

einem guten Studienerfolg ein jährliches Gehalt von dreihundert Gulden

empfangen werde, und wenn er fünfundzwanzig Jahre hindurch ſich brav

geplagt und gerackert hat, eine Entlohnung von jährlichen fünfhundert

fünfzig Gulden . Tägliche Entbehrungen und ſociale Demütigungen kann

man ſich wirklich weit billiger und mit weit weniger Plage ſchaffen .

Da hat er es ja als Schuſter- oder Schreinergeſelle gleich erheblich beſſer,

kann ſich zeitweilig mittelſt Verabredung einen Strike zur Erreichung be

quemerer Arbeitsbedingungen und eines höheren Dohnes vergönnen und

genießt noch überdies die Ausſicht, bald ſelbſtändig zu werden. Was ſoll

da einem jungen Manne das weniger erquickliche Los aufſchmeicheln ?

Wenn aber der Staat aus nationalen und kulturellen Gründen auf die

Volksſchule angewieſen iſt , dann muß er aus nationalen und kulturellen

Gründen auch für einen Zufluß zum Lehrerſtande Vorſorge treffen , muß

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 2. Abtlg .
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man hat es für dit merde, und mehrhaft religiöſes e in

die Lehrer möglichſt vor einem Mißbrauch ihrer Stellung, vor äußerſter

Not und den mit ihr verbundenen Verſuchungen bewahren , muß ſie zu =

frieden und im Gefühl der Selbſtachtung zu erhalten ſuchen . Es laſſen

ſich kaum beſcheidenere Bitten ausſinnen , als ſie von der Debreziner Ge

neralverſammlung der Volksſchullehrer an die Regierung geſtellt worden

ſind – Bitten , die um ſo eher Berückſichtigung finden müſſen , als hier

das Intereſſe jenes Standes mit dem des Staates vollkommen identiſch

iſt. Dieſe Identität hat ſich noch in einer anderen Reſolution geäußert.

Bei allem anerkennenswerten Takte, ein Gebiet zu meiden , auf das der

Lehrer als Lehrer nie hingehört , – das Gebiet der Parteipolitik, hat

die Generalverſammlung doch einen Antrag des Komitees zum Beſchluß

erhoben , der mitten in der jeßigen politiſchen Strömung ſich bewegt.

Man hat es für unumgänglich notwendig gehalten , daß die Volts

ſchule verſtaatlicht werde, und ein Staat, der das Eherecht ver

ſtaatlicht, dabei aber kein einziges, wahrhaft religiöſes Gefühl beeinträch

tigt, der hat auch die Volksſchule zu verſtaatlichen, ohne in irgend einer

Weiſe ein konfeſſionelles Lehrbedürfnis zu beeinträchtigen . Mit der Vers

ſtaatlichung der Volksſchule wird ja einer der gefährlichſten Agitations

herde vernichtet, von dem aus der nationale und zumal der konfeſſionelle

Hader ſo leicht entzündet wird. Dann muß aber auch der Staat den

Volksſchulunterricht unentgeltlich bieten. So nur hat er ein Recht,

die allgemeine Schulpflicht durchzuführen , durch die allein er die Ga

rantie fortſchrittlicher Entwickelung erlangen kann. Ein merklicher finan

zieller Ausfall im Staatsbudget iſt ja da nicht zu befürchten , wenngleich

auch ein ſolcher durch eine allgemeine Schulſteuer, wie ſie anderswo be

ſteht, leicht gedeckt werden könnte. Denn das Erträgnis der Lehranſtalten

iſt in allen Kulturſtaaten ein minimales im Verhältnis zu den Koſten

ihrer Erhaltung. Die Ausgleichung, ja der — Profit für den Staat

zeigt ſich anderswo : in der Erhöhung der Steuereingänge und der Steuer

quoten mit der Erhöhung der allgemeinen Volksbildung. – Das ſind

„ notwendige“ , das ſind raſch durchführbare Reformen , die ſich bei uns

gar nicht in nebelgraue Ferne verlieren dürfen und ihre Einführung

mögen die erſten Ruhmesblätter in den Verdienſten bilden , die unſer

Unterrichtsminiſter ſich um das Vaterland erwerben möchte.“

Dieſen , an leitender Stelle des regierungsfreundlichen Blattes ver

öffentlichten , von richtiger Erkenntnis der Sachlage und ernſtlicher Wür

digung der Beſtrebungen der Lehrer zeugenden Ausführungen , denen wir

noch wohlwollende Beſprechungen ungariſcher Blätter anreihen könnten,

wenn der zu Gebote ſtehende Raum dies geſtatten würde, — haben wir

unſererſeits bloß den Wunſch hinzuzufügen : daß der ſterile Boden frommer

Wünſche bald durch Thaten, Thaten , durch welche die ſociale und mate

rielle Stellung der Lehrer und dadurch auch der Volksſchulunterricht ge

hoben und verbeſſert wird, fruchtbar gemacht werde.

4. Eötvösfonds -Verein .

Der ſeit 18 Jahren beſtehende, das gemeinſame Eigentum der

ungariſchen Lehrer bildende Eötvösfonds iſt in ſteter, erfreulicher Ent

wickelung begriffen . Sein geſamtes zinstragend angelegtes Vermögen be
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Zwecke
fl. lieferte: betitelt

es
serem

trägt 60478 Fl. Von dieſer Summe entfallen auf den Lehrerheimfonds

11633 fl. Der Verein gewährte bisher teils als Stipendien , teils als

Unterſtüßung 36 275 fl., und zwar 217 römiſch -katholiſchen, 116 refor

mierten, 95 evangeliſchen, 11 griechiſch - fatholiſchen , 8 unitariſchen und

70 iſraelitiſchen , zuſammen 517 hilfsbedürftigen Lehrerfamilien.

Die Sammel- und Verwaltungskommiſſion ſeßt alle Hebel in Be

wegung um das Vereinsvermögen zu vermehren und ſo die Unterſtüßungen

auf je größere Kreiſe ausdehuen zu fönnen . Zu dem Zwecke redigierte

ſie ein „ das Freudenfeſt der Krönung“ betiteltes Heft, welches dem Fonds

ein Reinerträgnis von 468 fl . lieferte ; dem gleichen Zwecke diente auch

das aus Anlaß der Feier der fünfzigjährigen Schriftſtellerthätigkeit Moriz

Jókais für die Schuljugend und das Volk herausgegebene Heft.

Troß des bedeutenden Aufichwunges vermag der Eötvösfonds doch

nicht, auch nur die Hälfte der einlaufenden Geſuche zu berückſichtigen und

iſt daher alljährlich genötigt, an die Mild herzigkeit des großen Publikums

zu appellieren .

Ein an die Gewerbekorporation der Budapeſter Hoteliers und Wirte

gerichtetes Geſuch hatte zur Folge, daß ſich 20 Mitglieder bereit erklärten ,

ie einem in der Hauptſtadt ſeinen Studien obliegenden Lehrersſohn un

entgeltlich Mittagskoſt zu geben .

Die Fondsfaſje vereinnahmte im Berichtsjahre an Mitgliederbeiträgen

1134 fl; an Spenden 391 fl. 52 kr., Beiträge und Spenden der Lehrer

vereine 160 fl. 13 kr . ; aus dem Nachlaſje Paul Királyis 8000 fl. ;

Erträgnis von Büchern 511 fl. ; Spenden mehrerer Verwaltungs

behörden 118 fl. 20 fr. ; für den Lehrerheimfonds 1098 fl. 63 kr. ;

Kapitalszinjen 2242 fl. 69 kr.; Spende des Unterrichtsminiſters 200 fl.;

Zinſen kapitaliſierter Spenden 1555 fl . 05 kr., zuſammen mit dem

3258 fl. 74 kr. betragenden Kaſſaüberſchuß des Vorjahres 19027 fl. 44 fr.

Verteilt wurden im Berichtsjahre 2965 fl., und zwar erhielten 33 an

verſchiedenen Lehranſtalten eingeſchriebene Lehrerſöhne Stipendien im

Betrage von je 50 fl., und 22 Lehrerfamilien Unterſtüßungen von 50

bis 100 fl. Der ſo ſegensreich wirkende Verein verdankt ſein Zuſtande

kommen und ſeinen Beſtand der edlen Begeiſterung und aufopfernden

Wirkſamkeit ſeines Präſidenten Alerander Péterffy , dem die ebenfalls am

21. Auguſt in Debrezin ſtattgehabte Verſammlung in dankbarer Würdigung

ſeiner erfolggekrönten Bemühungen herzliche Ovationen bereitete.

5 . Das Lehrerheim .

Die Bahn der Selbſthilfe, welche die ungariſche Lehrerſchaft mit der

Schaffung des Eötvösfonds , des Maria - Dorotheavereins, der Erziehung

von Lehrerwaiſen d . mit ſo ſchönem Erfolge betreten hat, führte in

weiterer Konſequenz zu der mit Begeiſterung aufgegriffenen Idee: der Er

richtung eines Lehrerheims. Die Angelegenheit war ſo weit gediehen ,

daß ſich das Aktionskomitee an die Hauptſtadt mit der Bitte um Über

laſſung eines Gratisbaugrundes wandte. In ſeinem Geſuche verpflichtete

ſich der Eötvösſonds, der die Aufgabe, das Lehrerheim ins Daſein zu rufen ,

übernommen hat, der Budapeſter Lehrerkorporation, welche bisher eines

ſtändigen Lokals entbehrte, — in dem zu ſchaffenden Lehrerheim eine

16 *
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bestenten
aufzunebert

Baugeneteit Baup

ftabile Unterkunft zu gewähtett; einer beſtimmten Anzahl in hauptſtädtiſchen

Waiſenhäuſern erzogenen , höhere Lehranſtalten beſuchenden Jünglingen

im Lehterheim Gratis - oder ermäßigte Pläße zu überlaſſen , und endlich,

im Falle die Hauptſtadt das Unternehmen auch mit einer Geldſubvention

bedenken wollte , nach je 3000 fl., je eine Waiſe eines hauptſtädtiſchen

Beamten aufzunehmen . Die Hauptſtadt verweigerte den von dem Aktions

komitee bezeichneten Baugrund, bewilligte jedoch einen anderen , ſeiner

Lage wegen leider ungeeigneten Bauplaß, und auch dieſen nur unter

folgenden Bedingungen : Das Lehrerheim iſt gehalten , drei hauptſtädtiſche,

höhere Lehranſtalten beſuchende Waiſen bis zum Abſchluſſe ihrer Studien

unentgeltlich zu verpflegen ; der hauptſtädtiſchen Debrerkorporation ents

ſprechende Lofalitäten einzuräumen. Den Baugrund ausſchließlich zu

Lehrerheimzwecken zu verwenden . Das Anſuchen um eine Subvention

wurde abweislich beſchieden . Ein von dem Eötvösfondsverein neuerlich

eingereichtes Geſuch , in welchem die Nichteignung des bewilligten Bau

grundes zur Aufführung des Lehrerheims ausgeführt und um die unents

geltliche Überlaſſung eines paſſenderen Bauplaßes gebeten wurde, fand

noch weniger Berückſichtigung. Dieſer Mißerfolg hat die Lehrerſchaft nicht

entmutigt. Mit verdoppeltem Eifer geben die leitenden Kreiſe an die

Realiſierung des ſchönen Unternehmens, vertrauend auf die Hochherzigkeit

des die Beſtrebungen der Lehrer ſtets fördernden großen Publikums. Das

Lehrerheim wird erbaut werden, wird ſeiner Beſtimmung, wenn auch erſt

ſpäter, übergeben werden und ein beredter Beweis dafür ſein , daß mit

vereinten Nräften und einiger Opferwilligkeit auch die größten Schwierig

keiten überwunden werden können .

Saree TSSeius, I A SEO
S

6 . Waiſen - und Rettungshäuſer.

Die von dem k. Schulinſpektor Karl Ludwig Eötvös ergangene An

regung zur Gründung eines die ſpeziellen Intereſſen der in Waiſen - und

Rettungshäuſern wirkenden Lehrer vertretenden Vereines fand in den be

treffenden Kreiſen lebhaften Widerhall. Am 21. Auguſt traten die De

legierten mehrerer Anſtalten unter Vorſig des Waiſenhausdirektors Joſef

Somlyai-Budapeſt in Debrezin zu einer Konferenz zuſammen . Die Ver

ſammelten erachteten die Schaffung eines die Lehrkräfte der Waiſen - und

Rettungshäuſer umfaſſenden Vereines als notwendig und entſendeten aus

ihrer Mitte eine mehrgliedrige Vorbereitungskommiſſion , deren Aufgabe

es ſein wird , gelegentlich des aus Anlaß der Milleniumsfeier zuſammen

tretenden Kongreſſes für Unterrichtsangelegenheiten , dahin zu wirken , daß

die Angeſtellten beſagter Erziehungsanſtalten , — behufs Beſprechung der

Erziehungsmethode und der pädagogiſchen Mittel, welche in den Waiſen

und Rettungshäuſern zur Anwendung gelangen ſollen , Pflege des Korps

geiſtes und Förderung der eigenen Intereſſen zu einem Landesvereine

zuſammentreten .

7. Landes-Lehrmittelausſtellung in Debrezin .

Im allgemeinen gehen die Anſichten über den effektiven Wert und

den Nußen der Ausſtellungen weit auseinander. Aber wie ſehr die An

ſichten auch diesbezüglich divergieren , eins wird kaum beſtritten werden
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können, und das iſt, daß Fachausſtellungen für die intereſſierten Areiſe,

durch die Zuſammenſtellung aller oder eines großen Teilęs der zur Aus

übung ihres Berufes erforderlichen Behelfe, durch die Ermöglichung Ver

gleiche anſtellen, prüfen und eine Auswahl treffen zu können , von hoher Be

deutung und mitunter großem Nußen ſein können . Dies ſteht auch dann

noch, wenn die ſyſtematiſche Anordnung der einzelnen Ausſtellungsobjekte

und die Gruppierung nach Schulen und Fächern, — wie dies in Debrezin

der Fall war, - manches zu wünſchen übrig läßt.

Lehrreich und intereſſant darf jede Erpoſition, zufolge der zur An

ſicht gelangenden, das ganze Gebiet eines Induſtrie - oder Wiſſenszweiges

umfaſſende Gegenſtände, genannt werden . Und auch dieſe Ausſtellung bot

des Sehenswerten — altes und neues - ſo vieles, inſofern ſie einen

Überblick über die in allen Unterrichtsanſtalten , vom Kindergarten an

gefangen bis zur Mittelſchule, in Verwendung ſtehenden Lehr- und An

ſchauungsmittel gewährte. Leider ſind die Volksſchullehrer im allgemeinen

hierzulande materiell nicht ſo geſtellt, um die Geldopfer, welche das Reiſen

und der Beſuch einer Ausſtellung erheiſcht, ohne Schädigung anderer, der

eigenen Familie gegenüber zu beobachtenden Pflichten , bringen zu können ,

Und ſo kam es , daß von 26 000 Volksſchullehrern etwa 1000 ſich den

Lurus , die Ausſtellung zu beſichtigen , erlauben durften , die übrigen

mußten trop der vielgerühmten beſſeren Dotierung das Daheimbleiben

vorziehen .

Die Ausſtellung war über alle Erwartung ſo reichlich beſchickt, daß

ſie zum großen Nachteile des Ganzen nicht in einer Lokalität unter

gebracht werden konnte. Es mußten vielmehr zu dieſem Zwecke benüßt

werden : Die Handelsakademie, das Kollegium und die Landwirtſchaftliche

Lehranſtalt.

Die Hauptgruppe war im Pruntſaale der Handelsakademie zur Schau

geſtellt, allwo die intereſſanteſten Stücke der einzelnen Kollektionen er

poniert waren. Die Erpoſition der Stadt Debrezin war ganz ſepariert

und beſtand nebſt andern Lehrmitteln aus den ihren Beſitz bildenden

älteren Landkarten , den Bauplänen ihrer Unterrichtsanſtalten und den

Schülerarbeiten . In denſelben Lokalitäten lenkte die allgemeine Aufmerk

ſamkeit die Ausſtellung des Landeslehrmittelmuſeums auf ſich , insbeſondere

die Lehrgänge einiger Induſtrieſchulen in Holz - und Metallarbeiten ,

ſowie auch die in der Werkſtätte des Pädagogiums angefertigten Gyps

modelle und auch ein praktiſcher Landkartenſtänder. Als empfehlenswerte

Lehrmittel zum Unterrichte in der Zoologie und Botanik verdienen er

wähnt zu werden die , die Entwickelungsphaſen einzelner Tiere : Der

Biene, des Maikäfers, Froſches 2 . veranſchaulichenden Präparate von

Dr. A . Lendl und Fr. Roſonovszky in Budapeſt, deren Anſchaffung beſſer

ſituierten Schulen nicht genug empfohlen werden kann.

In einem Flügelgebäude befand ſich eine ſehenswerte Kollektion der

Gewerbeſchule zu Großwardein mit hübſchen Zeichnungen und einer das

muſterhafte interne Gebahren der Schuladminiſtration zur klaren An

ſchauung gebrachten Sammlung amtlicher Druckſorten . Dieſem reihten

ſich an die Arbeiten mehrerer Holz- , Thon - und Majolikalehrwerkſtätten .

Die hervorragendſten Verlagshandlungen der Hauptſtadt und der
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Provinz waren mit ſämtlichen in ihrem Verlage erſchienenen Lehr- und

Schulbüchern und Landkarten vertreten. Wenig oder gar nichts Neues

boten die von mehreren Firmen ausgeſtellten Schulbänke, ebenſo die un

gemein zahlreich und in den verſchiedenſten Variationen vertreten geweſenen

Rechenmaſchinen , von denen die neueren zufolge ihrer Kompliziertheit

ſich kaum bewähren dürften. Eine Ausnahme bildete die von dem Volts

ſchullehrer Martin Füzeſy in Likér (Gömör) konſtruierte Rechenmaſchine,

welche beim Unterrichte der gemeinen Brüche mit Erfolg verwendet

werden kann .

Wie ſehr die moderne Schule auf die Geſchicktmachung der Hand

und die praktiſche Ausbildung, namentlich der weiblichen Zöglinge, be

dacht iſt, bewieſen die mannigfachſten , auffallend ſchönen Handarbeiten der

Induſtrieſchulen zu Großwardein und Debrezin , ebenſo die mehrerer

Mädchenſchulen, unter denen insbeſondere die reformierte höhere Töchter

ſchule zu Maros- Váſárhely mit einem vollſtändig durchgeführten Lehrgang

ſich auszeichnete. Ein Ehrenplaß gebührt den Kalotaszeger weiblichen

Handarbeiten und den dieſen zu Grunde gelegten , in Druck erſchienenen

Muſterbüchern , das Heft zu 60 kr.

Einen Hauptanziehungspunkt der Ausſtellung bildete das berühmte

Kollegium mit ſeinen reichen und ſehenswerten Sammlungen. Außerdem

waren hier, wenn auch wieder ohne ſyſtematiſche Anordnung, Mittel

ſchulen und Lehrerbildungsanſtalten betreffende Unterrichtsmittel, Zeich

nungen, Pläne 2c. zu ſehen .

Ein Muſeum für ſich bildete die Erpoſition der Firma Kalderoni

Budapeſt, wo alle in den Bereich des Unterrichtes der Phyſik gehörenden

Maſchinen , Lehrmittel 2c. Plaz gefunden hatten. Ebenſo reichhaltig

waren die Behelfe zum Unterrichte in der Zoologie und Botanik vertreten .

Zur Anſchaffung können die Kunſtblumen von Kalózdi und die von

K . Gerolds Sohn in Wien herausgegebenen zoologiſchen und botaniſchen

Tafeln empfohlen werden .

Die Hilfsmittel für den geographiſchen Unterricht werden jeßt zum

großen Teil im Lande ſelbſt durch die kartographiſche Anſtalt der Firma

Hölzel und Nogutoviez in Budapeſt hergeſtellt. Die von dieſer Anſtalt

ausgeſtellt geweſenen Karten ließen das rühmliche Beſtreben erkennen, für

den Volks - und Mittelſchulunterricht zweckentſprechende und brauchbare

Lehrbehelfe zu ſchaffen . Von den Unterrichtsbehelfen für Geſchichte ver

dienen erwähnt zu werden die Langelſche Bilderſerie und die Bilder von

Béla Angyal und Franz Vizy in Kremniß .

Die Debreziner Ärzte hatten eine, mit allen der Erziehung des

Kindes dienenden Behelfen ausgeſtattete Kinderſtube, wie ſolche vom Ge

ſichtspunkte der Sanität beſchaffen ſein müßte, zuſammengeſtellt. Im

Anſchluſje hieran ſei auch der Sammlung orthopädiſcher Apparate gedacht.

In reicher Menge waren die dem theoretiſchen und praktiſchen

Unterrichte vorzügliche Dienſte leiſtenden Sämereien und Pflanzenkollek

tionen vertreten .

Leider laborierte die Ausſtellung hinſichtlich der Anordnung und

Gruppierung der einzelnen Fächer und Objekte an mannigfachen Mängeln .

Als ein Hauptübelſtand erwies ſich der Mangel jediveder Kritik. Alles,
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nügend,im Schluſſe jei
merlegern und ein

was eingeſendet wurde, fand ohne Uuswahl Annahme. Es fehlte ein im

vornhinein feſtgeſtelltes Syſtem , nach welchem die einzelnen Gegenſtände

entſprechend unterzubringen geweſen wären . Hieraus ergab ſich die

planloſe Anordnung. Das Arrangement war ein ganz verfehltes, inſofern

eine Hauptgruppe gebildet wurde, welche die ſchönſten Stücke aller Aus

ſteller enthielt. In dieſer Hauptgruppe figurierten allerlei Dinge in

buntem Durcheinander. Durch dieſe Hauptgruppe, beziehungsweiſe Zu

ſammenſtellung der intereſſanteſten Dbjekte, wurden die Spezialkollektionen

einzelner Ausſteller, weil der ſehenswerteſten Stücke beraubt, in bedauer

licher Weiſe verſtümmelt.

Dieſelbe Syſtem - und Planloſigkeit charakteriſierte auch den Katalog.

Troß alledem muß anerkanntwerden , daß die Arrangeure ein ſchweres

Wert bewältigt haben , zu bedauern iſt jedoch , daß ihre Arbeit nicht ge

nügend zur Geltung gelangte.

Zum Schluſſe jei noch mitgeteilt, daß die nahezu von 700 Lehr

anſtalten, Fabrikanten, Verlegern und Privaten beſchickte Ausſtellung von

8000 Perſonen beſucht wurde und ein Reinerträgnis von 1000 fl.

abwarf.

Den Bericht über die in Debrezin ſtattgehabten Verſammlungen

ſchließend, ſei noch einer Feſtlichkeit lokaler Natur, welche aber die Ge

ſamtheit der ungariſchen Lehrer mit ihren Segenswünſchen begleitete , der

am 16. September erfolgten feierlichen Schlußſteinlegung des Lehrer

waiſenhauſes in Debrezin gedacht.

Das von der Unterrichtsverwaltung aufgeführte Lehrerwaiſenhaus be

ſteht aus zwei, zweiſtockhohen palaſtartigen Gebäuden , die zur Unter

bringung von 80 Waiſenfnaben und ebenſovielen Waiſenmädchen dienen

ſollen . Über die Geneſis dieſes Tempels wahrer Menſchenliebe iſt nach

ſtehendes mitzuteilen : über Auftrages des Unterrichtsminiſters, ſich mit

der Stadt Debrezin wegen Unterbringung des Waiſenhauſes daſelbſt ins

Einvernehmen zu jepen , wandte ſich der t. Schulinſpektor . L . Eötvös

an den Verwaltungsausſchuß der Stadt Debrezin , der ſofort einen ein

und einen halben Joch betragenden Baugrund, zwei Joch mit Bäumen be

ſtandenen Bodens als Spielplaß und ſechs Joch durch die Waiſenfinder

zu kultivierenden Ackergrund, außerdem aber noch eine Million Bauziegel

zur Verfügung ſtellte. Kurz darauf genehmigte auch die Stadtvertretung

einſtimmig den Antrag des Verwaltungsausſchuſſes , und binnen drei Wochen

waren die Verhandlungen zum Abſchluß gebracht und konnte der Bau in

Angriff genommen werden. Die Zöglinge werden, da in Verbindung

mit dem Waiſenhauſe feine Schule projektiert iſt, die von ihren Nonfei

ſionsangehörigen erhaltenen Volksſchulen beſuchen, zu welchem Behufe die

Direktion der Dampſtrambahn, — das Waiſenhaus befindet ſich außer

halb der Stadt, — die weiteſtgehenden Ermäßigungen zuſicherte. Über

haupt wurde dem Waiſenhauſe und ſeinen Pfleglingen ſeitens der Stadt

kommune, der Bürgerſchaft und den verſchiedenen Anſtalten mit dem größten

Wohlwollen begegnet und die weiteſtgehenden , die Proſperität der humanen

Anſtalt ſichernden Konzeſſionen gemacht.
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III. Pädagogiſche Litteratur.

Unter den vielen Nachteilen , welche mit der zu recht beſtehenden

Bücherapprobation verbunden ſind , - dürfte als der ſchwerſtwiegende

derjenige bezeichnet werden , daß ſie die Entwidelung einer lebensjähigen ,

ihrer hohen Aufgabe entſprechenden Litteratur verhindert. Die Schwierig

keiten , welche zu überwinden ſind, machen es vielen, die Neigung und

Fähigkeit beſißen , unmöglich, ſich auf dieſem Gebiete zu verſuchen und

vielleicht etwas Brauchbares zu ſchaffen . So kommt es denn, daß dieſer

Zweig, ſeit Einführung der neuen Zenſur, auffallend wenig gepflegtwird

und auch das Berichtsjahr das Signum der Sterilität aufweiſt.

1. Pädagogiſche Werke.

Marie Molnár. Handbuch der Sprech - und Denkübungen für Kinder

bewahranſtalten . 1 fl. 20 kr .

Verfaſſerin hat ihr 12 Bogen umfaſſendes, bahnbrechendes Wert mit

pädagogiſchem Taft und Fachkenntnis, dem Verſtande, Gefühle und der

Willenskraft der im Alter von 3 - 6 Jahren ſtehenden Kinder angemeſſen

ausgearbeitet. Ein Hauptverdienſt der Arbeit beſteht darin , daß ſie mit

der in vielen Bewahranſtalten beobachteten ſteifen , trocknen und erklärenden

Methode gebrochen hat. Das Werk verdient von jedem Kinderbewahrer

geleſen und beachtet zu werden .

Alexander Elemy. Kritiſche Beleuchtung der Schreib -Lehrmethode. 80 kr.

Ein intereſjantes und mit vieler Sach - und Fachkenntnis geſchriebenes

Werkchen , in welchem der Autor mit Geichick und aus Überzeugung

fließender Begeiſterung gegen die ſeit mehr denn 30 Jahren kultivierte

Schreibleſemethode ankämpft und für Einführung der mit den Denk- und

Sprechübungen zu kombinierenden Lautiermethode plaidiert.

Abraham Lederer. Das Vergeſſen , pſychologiſche und pädagogiſche

Studie.

In den wohlverdienten Ruheſtand verſeßt, fennt der im ganzen

Lande hochgeſchäfte Pädagoge, dem die ungariſche pädagogiſche Litteratur

manch wertvolle Gabe dankt, keine Ruhe. Faſt jedes Jahr bringt neue

Arbeiten , welche dem ſtrebſamen, auf ſeine Fortbildung bedachten Schul

manne eine fräftige geiſtige Koſt, eine genuß - und lehrreiche Lektüre

bieten . Auch das angeführte Werkchen reiht ſich ſeinen älteren Geſchwiſtern

würdig an. In fünf Abſchnitten entwickelt der geiſtreiche Autor den

pſychologiſchen Prozeß des Vergeſſens und alles, was vom phyſiologiſchen

und anthropologiſchen Geſichtspunkte aus betrachtet, hiermit in Zuſammen

hang gebracht werden kann , und behandelt ſodann im ſechſten Abſchnitte

in der alle ſeine Geiſtesprodukte kennzeichnenden klaren , leichtverſtändlichen

und intereſſanten Weiſe die Pädagogik des Vergeſſens. Das Werkchen

ſei hiermit allen Freunden ernſter und anziehender Lektüre aufs wärmſte

enipfohlen .
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2 . Mathematit.

Mehrere hauptſtädtiſche Lehrer . Rechenbuch für die II., III., IV ., V , und

VI. Klaſſe der Elementarſchule. 5 Hefte .

Ein aus der Praxis hervorgegangenes, den Anforderungen der Pä

dagogik entſprechendes, in geteilten Volksſchulen mit beſtem Erfolg zu ver

wendendes Lehrbuch .

Jojef Szirmai. Volksſchul-Rechenbuch für die II., III. und IV . Klaſſe.

3 Hefte .

Ein brauchbares Schulbuch, obwohl in methodiſcher Hinſicht nicht frei

von Mängeln , fann dasſelbe doch , weil im ganzen nach richtigen Grunds

fäßen ausgearbeitet, beſtens empfohlen werden .

3. Sprachunterricht.

Ludwig Komáromy. Ungariſche Sprachlehre für die II., III. und IV.
Klaſſe. 3 Hefte.

Mein Zweig des Volksſchulunterrichtes iſt ſo arm an guten Hand

büchern als eben der ungariſche Sprachunterricht. Die überwiegende

Anzahl der bisher geſchriebenen Sprachbücher iſt nichts anderes als eine

Sammlung grammatikaliſcher Regeln . Der Verf. des vorliegenden , in

zweiter Auflage erſchienenen Buches hält die Aufgabe des Elementarſchul

ſprachunterrichtes, die Schüler dahin zu bringen , daß ſie ihre Gedanken

in Wort und Schrift, präcis , deutlich und richtig auszudrücken imſtande

ſeien , vor Augen , vermeidet alles trockene Regelwerk und verſteht es , ſich

dem Gedankengange des Kindes anzupaſjen .

Ludwig Srétvizer und Jonas Varna. Ungariſches Sprachbuch für die

II., III. und IV. Elementarklaſje.

Die in der ungariſchen Lehrerwelt vorteilhaft befannten Autoren

haben mit dieſem ihrem , in jeder Hinſicht vortefflichen Werke der Schule

einen guten Dienſt geleiſtet und Lehrer und Schüler das Lehren und

Lernen erleichtert. Die methodiſche Anordnung des llnterrichtsſtoffes,

der konſequent und richtig durchgeführte Lehrgang, die leichtfaßliche, knappe

und dabei doch erſchöpfende Lehrweiſe, dazu die der Geiſtesſtufe der

Schüler angepaßte Sprache, machen das Buch, deſſen weiteſte Verbreitung

im Intereſſe des Unterrichtes wünſchenswert iſt, — zu einem der beſten

ſeiner Art.

Dr. Jojet Mihály. Leſebuch für Kaufmannslehrlingsſchulen . I. und

II. Band.

Ein auf Grund des miniſteriellen Lehrplanes ausgearbeitetes Buch ,

das demzufolge auch an den Schwächen des Lehrplanes laboriert und wie

dieſer nicht die wirklichen , ſondern ideale Verhältniſſe zum Ausgangs

punkte hat.

Anton Láſzló . Deutſches Sprach - und Lejebuch für Elementar-Volks

ſchulen .

Bei Vermeidung des Grammatiſierens hat das Buch die lebende

Sprache in Form anziehender ungariſcher Leſeſtücke zum Ausgangspunkte ,
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welche in geſchickter und lehrreicher Weiſe beſprochen , einen Schaß von

Worten , Redensarten 2 . bieten, die durch mündliche und ſchriftliche Auf

gaben verwertet werden.

Edmund Weiſely . Stiliſtit für Bürgerſchulen.

Die Baſis des Buches bildet die induktive Methode , die bei Ab

leitung der Stilregeln von einzelnen Leſeſtücken angewendet wird . Mit

Umſicht gewählte Aufgaben führen die Schüler in die Praxis der Stil

übungen ein .

4 . Geographie und Geſchichte.

Julius Tergina. Geographie für die IV., V . und VI. Klaſſe der Volks .
ſchule .

Einteilung, didaktiſcher Lehrgang und Stoffauswahl entſprechen dem

miniſteriellen Lehrplane und ſind mit gehöriger Berückſichtigung der

Volksſchulverhältniſſe, insbeſondere der zu Gebote ſtehenden Zeit und der

Lernfähigkeit der einzelnen Jahrgänge zuſammengeſtellt.

Stern Ábráham . Geſchichte Israels .

Das Buch , für den Religionsunterricht in den unteren Klaſſen der

Mittel,chule beſtimmt, verdient weiteſte Verbreitung. Anlage , Gruppies

rung des Stoffes und Sprache laſjen den erfahrenen Pädagogen erkennen ,

der es verſteht, ſich dem Auffaſſungsvermögen und der Sprachfähigkeit

des Lernenden anzupaſſen .

Georg Grácza. Geſchichte des ungariſchen Freiheitskampfes i. 3. 1848
und 1849.

Alerander Szilágyi. Geſchichte der ungariſchen Nation .

Zoltán Beöthy . Ungariſche Litteraturgeſchichte.

Drei großangelegte hiſtoriſche Werfe, an denen die berufenſten Hiſto :

rifer des Landes, wie die bisher zur Ausgabe gelangten Hefte beweiſen ,

mit beſtem Erfolge arbeiten . Jedes der genannten Werke gereicht der

ungariſchen Geſchichtsforſchung zur Ehre.

5 . Naturwiſſenſchaften.

Stejan Balázs. Naturlehre für Volks- und Wiederholungsichulen .

Stoffauswahl und methodiſche Ausarbeitung, ebenſo die dem Buche

beigedruckten Holzſchnitte , unterſcheiden das Werfchen zu ſeinem Vorteile

von den bisher als Hilfsbücher benußten Naturlehren .

Julius Baranyai. Naturgeſchichte für die V . und VI. Klaſſe der Volls

ſchule.

Der Lehrſtoff iſt mit Zugrundelegung des miniſteriellen Lehrplanes ,

für die V . Klaſſe das Mineralreich , für die VI. Klaſje Pflanzen - und

Tierreich , ausgearbeitet. Der methodiſche Lehrgang läßt hier und da

manches zu wünſchen übrig. In der Hand eines geſchickten Lehrers wird

das Buch trozdem mit Nußen gebraucht werden fönnen .

Joſef Szabó. Geſundheitslehre für Volksſchulen .

Die Geſundheitslehre als obligater und ſyſtematiſch betriebener

Unterrichtsgegenſtand der Volksſchule datiert aus der Ära Trefort. Die
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betreffende Verordnung des genannten Unterrichtsminiſters hat eine Flut

dieſen Gegenſtand behandelnder Bücher zur Folge gehabt, die als Hilfs

bücher zu Händen des Lehrers ihrer Aufgabe entſprechen könnten , nicht

aber als Schulbücher. Die Geſundheitspflege ſoll in der Volksſchule auf

Grundlage des Leſebuches und anderer , ihrem Weſen nach hierfür ge

eigneter Lehrgegenſtände , nicht aber als ſelbſtändiger Unterrichtsgegenſtand

behandelt werden, am allerwenigſten aber in der vom Verfaſſer beliebten

katechetiſchen , die Denkthätigkeit des Schülers wenig oder gar nicht an

regenden Lehrweiſe.

6 . Turnen.

Emanuel Szaffta . Handbuch für Geräteturnen .

Umfaßt alle Geräte , welche für den Turnunterricht in Mittelſchulen

vorgeſchrieben ſind. Da die Übungen für jedes Gerät, mit Berückſichti

gung von vier Stufen , in je 10 - 35 Turnkurſen auſgearbeitet erſcheinen ,

kann das Buch auch in Volksſchulen , ſelſtverſtändlich bei gehöriger Auß

wahl, mit Erfolg gebraucht werden .

7 . Handfertigkeitsunterricht.

Michael Schranz und Reimund Bünker. Der Handfertigkeitsunterricht.

Nebſt einem Abriß der Entwickelungsgeſchichte , des gegenwärtigen

Standes und der Ziele des Handfertigkeitsunterrichts behandeln die Auto

ren die Frage : Was bezüglich der Einführung des Handfertigkeitsunter

richts für Kinaben in Ungarn zu thun wäre ? in inſtruktiver Weiſe.

Beſonderen Wert verleiht dem Werke , daß dasſelbe aus dem Boden der

Praris , der von den Verfaſſern geleiteten Anſtalt für Handfertigkeit,

hervorgegangen und mit Berückſichtigung der beſtehenden Verhältniſſe ge

ſchrieben iſt.

8 . Gefang.

Julius Wehner. 200 Schullieder.

Verfaſſer verfolgt in ſeinem mit theoretiſchen Anweiſungen ver

ſehenen Buche die Schreibleſemethode , welche bei ſtufengemäßem Fort

ſchritte und konſequenter glücklicher Verbindung der Theorie und Praris

bis zum Schluſſe durchgeführt erſcheint. Das ſoartig beobachtete Ver

fahren kann als überaus praktiſch und beſtgelungen bezeichnet werden .

Das ganze Werf beſteht aus drei Heften , welche den geſanglichen Unter

richtsſtoff der ſechsklaſſigen Volksſchule umfaſſen .

9. Jugendlitteratur.

Benedikt Fefete. . Lehrer und Kinder, Erzählungen . 174 S . Preis 1 fl.

Johan Vanfi. Áhren , Erzählungen . 182 S . Preis 1 fl. 20 kr .

Géza földes . Aus Staub ſind wir geworden . 141 S . Preis 1 fl .

Alerius Venedef. Geſchichten und Erzählungen .

Ludwig Varóti. Tauſend Jahre. Preis 1 fl. 50 fr .

Johan Bánfi. Zwei Erzählungen von Franz Hoffmann.

Anton Radó . Don Quijote , vortreffliche Überſegungen .

Eötvösfonds -Verein . Maurus Jókai, für die Jugend , aus Anlaß der fünfzig

jährigen Jubiläumsfeier des berühmten Didters von dem genannten Verein

herausgegeben .
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Insgeſamt Herz und Gemüt bildend, beſtens zu empfehlen .

Erwähnung verdienen noch :

Methodiſche Anleitungen zum Zeichenunterricht, von Julius Taidet
und Ernſt Lányi; Erziehungslehre, von Stefan Joó ; Millennium $

album ungariſcher Lehrer und Lehrerinnen , von Joief Vaday ;

Sammlung die Schule betreffender Gefeße und Verordnungen ,

von Michael Szabó ; Fünfundzwanzig Jahre aus dem Leben des

Budapeſter Volkserziehungsvereines , von Vendelin Lafits u . d . a .

Anſchließend an voranſtehendes die pädagogiſche Litteratur behan

delndes Referat, das naturgemäß auf Vollſtändigkeit feinen Anſpruch er

heben will, erklärt Referent ſeine Bereitwilligkeit, dieſe Rubrik auch in

den nächſten Jahrgängen fortzuſeßen und jedes neue, ihm zugekom =

mene Wert kurz und unparteiiſch zu beſprechen . Bücherſendungen

find an die Adreſſe des Referenten zu richten .

candes,
ballreicher Suber Weiſe being att 28.ntarit,

IV . Jubiläen.

Der Verein Budapeſter Volfserzieher, einer der angeſehenſten und

rührigſten Vereine des Landes, hat am 30 . Dezember, unter großer Be

teiligung der Mitglieder und zahlreicher Schulfreunde, die Feier ſeines

fünfundzwanzigjährigen Beſtandes in erhebender Weiſe begangen.

Ein Landesfeſt der ungariſchen Mittelſchulen war das am 28. April

begangene vierzigjährige Jubiläum des Miniſterialrates Johan Klamarit,

der als Mittelſchullehrer, Dberſtudiendirektor und ſeit zehn Jahren als

Miniſterialbeamter und Leiter des Mittelſchulunterrichts zur Hebung der

Mittelſchule und der materiellen Lage der Lehrer weſentlich beigetragen hat.

Zum zwanzigſtenmal jährte es ſich , ſeitdem der gegenwärtige Ke

dakteur des auf Staatskoſten zur Ausgabe gelangenden , jeder Volksſchule

gratis zugehenden Volksſchullehrerblattes , Stefan Gyertyánffy , die Leitung

dieſes Blattes übernommen hat. Dieſen Anlaß benußten die zahlreichen

Verehrer und Freunde des verdienten Mannes, der auch dem Pädagogium

in Dien als Direktor vorſteht, um demſelben die herzlichſten Ovationen

zu bereiten . Das Verdienſt fand in dieſem Falle verdiente Anerkennung.

V . Todesfälle.

Ludwig Felméri, geb . am 29. September 1840 , † am 20 . Mai

1894 , begann ſeine Studien in ſeiner Vaterſtadt Székely Udvarhely und

ſepte dieſelben in Sárospatak und , vom Jahre 1863 angefangen , in

Budapeſt fort, wo er gleichzeitig die Univerſität und die reformierte

theologiſche Hochſchule beſuchte. Im Jahre 1866 unternahm er eine

Studienreiſe nach England und Schottland, ſpäter nach Deutſchland, um

in Jena , Heidelberg und Tübingen je ein Semeſter hindurch die dor

tigen Univerſitäten zu beſuchen. In ſein Vaterland zurückgekehrt, wurde

er als Lehrer an das Sárospataker Kollegium berufen und endlich 1872

zum Profeſſor der Erziehungslehre an der Univerſität in Klauſenburg

ernannt. Nebſt einer ſegensreichen Lehrthätigkeit erwies er ſich auch

litterariſch als treuer Pfleger und Beherrſcher ſeines Faches. Unter den

zahlreichen , von ihm erſchienenen Werfen ſind als die vorzüglichſten zu
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erwähnen : „ Erziehung und Geſellſchaft“ und „ Handbuch der Erziehungs

lehre “ , welch lepteres im Jahre 1890 erſchien und während eines halben

Jahres zwei Auflagen erlebte. Felméri hat ſich mit ſeinen Werfen ein

unvergängliches Denkmal geſegt und ſeinen Namen in der Geſchichte der

ungariſchen Kultur mit unverwijchlichen Lettern eingezeichnet. Ehre

ſeinem Andenken :

Joſef Komócſy , geb. am 25. März 1836 , begann ſeine Laufbahn

als Hilfslehrer in Tecjö und wirkte ſpäter in Szatmár und in Ungvár

als Präparandie- und an leşterem Drte als Dberlehrer. Im Jahre 1861

fam er nach Budapeſt, wo er anfangs an einer Privatſchule unterrichtete,

ſpäter aber dem Lehramte entjagte und ſich , nachdem er ſchon auch früher

Proben ſeiner dichteriſchen Begabung geliefert hatte, ganz der Litteratur

widmete.

Zu Einfluß und Anſehen gelangt, bewährte er ſich ſtets als auf

richtiger Freund der Lehrerſchaft, deren Beſtrebungen er förderte und mit

denen er ſich bis zu ſeinem Tode eines fühlte. Die Lehrer Ungarn

werden dieſen ihren einſtigen Kollegen und ſpäteren Gönner in dankbarer

Erinnerung behalten .

Am 21. Juli ſchied in Budapeſt Gabriel Hetyey , Direktor der Lehrers

präparaudie in Déva, aus dem Leben. Der Verſtorbene, im Jahre 1841

geboren , begann ſeine Wirkſamkeit als Hilfslehrer an der Dfener Lehrer

präparandie ; nachdem er als ordentlicher Lehrer an der Szekélykereſzturer

Staatspräparandie ſich bewährt hatte, ernannte ihn der Unterrichtsminiſter

zum Direftor der Präparandie in Déva, die er mit dem Aufgebote ſeines

reichen Wiſſens und Könnens auf ein zeitgemäßes Niveau zu heben mit

Erfolg bemüht war. Im Jahre 1886 gründete er die Zeitſchrift „ Ma

gyar tanitóképző“ (Ungariſcher Lehrerbildner) und vier Jahre darauf den

Präparandielehrerverein , deſſen Vicepräſes er bis zu ſeinem Tode war.

Die Lehrerbildung und der Volksunterricht verloren in dem Frühverſtor

benen einen ihrer begeiſtertſten und eifrigſten Pfleger.

Am 3 . November ſtarb in Alſó -Rubin der königl. Rat und königl.Schul

inſpektor des Arváer Komitates Michael Zmeskall in ſeinem 65 . Lebens

jahre. Der Verſtorbene hatte den Freiheitskampf im Jahre 1848 /49 als

Honvéd- Oberleutnant mitgemacht und wurde nach Wiederherſtellung der

Verfaſſung zum königl. Schulinſpektor ernannt.

Am 18 . September verſchied der penſionierte Präparandiedirektor

Joſef Samu in ſeinem 65 . Lebensjahre. Dem tüchtigen Schulmann und

Lehrerbildner werden ſeine zahlreichen , der Volkserziehung dienenden Schüler

ein ehrendes Andenken bewahren .

Am 30. Oktober ſtarb in Eperies Julius Mikolit , ein an Ver

dienſteit um die Volkserziehung reicher Lehrerveteran, in ſeinem 69. Le

bensjahre und im 41. ſeiner Lehrthätigkeit. Ehre ſeinem Andenken !

Am 10. November iſt der penſionierte Präparandielehrer, Joſef

Kircz, in Budapeſt nach kurzem Leiden in ſeinem . 70. Lebensjahre ge

ſtorben. Als Volksſchullehrer und ſpäter als Lehrerbildnier war ſeint

Streben ſtets darauf gerichtet , ſeine mit dem Amte übernommenen

Pflichten aufs gewiſſenhafteſte zil erfüllen . Die alte Garde der Muſter

lehrer verlor in ihm eines ihrer verdienſtvollſten Mitglieder .
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Unter diefem lidhen und bliche Kinde
rn

VI. Statiſtik.

1. Kinderbewahrung.

Dhne auf Vollſtändigkeit Anſpruch erheben zu wollen , glauben

wir doch , in dem Vorangelaſſenen die wichtigſten auf die Volkserziehung

bezugnehmenden Momente und Ereigniſſe des Berichtsjahres, wenn auch

nur in allgemeinen Umriſſen , gekennzeichnet zu haben .

Der den bisher beſprochenen Geſchehniſſen gewidmete Raum macht

es uns zur Pflicht, abweichend von der bisher beobachteten Gepflogenheit,

bei Bekanntmachung der ſtatiſtiſchen Daten , welche wie alljährlich aus

dem miniſteriellen Berichte geſchöpft ſind , uns der gedrängteſten Kürze

zu befleißigen . Wir beginnen mit dem Kinderbewahrweſen .

Im bewahrpflichtigen Alter befindliche Kinder wurden 1071760 ,

und zwar 536 294 männlichen und 535 466 weiblichen Geſchlechtes,

konſkribiert. Unter dieſen im Alter von 3 — 5 Jahren ſtehenden fin

dern zählte man 160990 Anaben und 158383 Mädchen , zuſammen

319 373 Kinder, welche ſtändiger Aufſicht entbehrten und daher bewahr

pflichtig waren .

Die Geſamtzahl der die Bewahranſtalten beſuchenden Kinder betrug

129634 = 40,59 % der Bewahrpflichtigen. Dbwohl im Berichtsjahre

26985 Kinder mehr als im Vorjahre bewahrt wurden , gab es dennoch

189 739, welche der Bewahrpflicht nicht Genüge leiſteten . Die Zahl der

Bewahranſtalten iſt auf 1757 – Zunahme 501 — geſtiegen . Ihrem

Charakter nach waren 876 Bewahranſtalten , 107 ſtändige und 774

Sommeraſyle. Von 12661 bürgerlichen Gemeinden beſaßen bloß 1446

eine Bewahranſtalt.

Ausſchließlich die ungariſche Sprache wurde in 1469, die ungariſche

nebſt zwei anderen Sprachen in 225 , andere Sprachen mit Ausſchluß

der ungariſchen in 63 Anſtalten gebraucht. Die Zahl der leßterwähnten

Bewahranſtalten hat um 24 abgenommen . Kinderbewahrer zählte man

951 (um 87 mehr als im Vorjahre) , Leiter ſtändiger Aſyle 107 (um

53 mehr), Leiter von Sommeraſylen 822 (um 391 mehr) , Aushilfs

wärterinnen 865. Von 951 Bewahrern beſaßen 820 ein Diplom ; zur

Leitung ſtändiger Aſyle waren 107 und zur Leitung von Sommeraſylen

210 Perſonen befähigt. Als Erhaltungskoſten ſind 653613 Fl. aus

gewieſen ; auf die Bewahranſtalten entfielen 572691 , auf die ſtändigen

Aſyle 31341 und auf die Sommeraſyle 49581 fl. Der vom Staate

geleiſtete Beitrag bezifferte ſich auf 104508 fl. (15,94 % ) Die Durch

ſchnittskoſten einer Bewahrſtelle betrugen 516 ,2 fl., die eines Leiters in

den ſtändigen Aſylen 255,6 fl. und in den Sommeraſylen 60, 3 fl. In

den Bewahranſtalten koſtete die Bewahrung eines Kindes 6 ,4 fl., in den

ſtändigen Aſylen 3,6 fl. und in den Sommeraſylen 1 ,5 fl.

In 12 Kinderbewahrerpräparandien, darunter 3 vom Staate erhal

tene, wurden 323 Zöglinge (um 127 mehr als im Vorjahre) für ihren

Beruf vorbereitet. Diplome erhielten 379 ( + 219) Individuen . Für

Leiter ſtändiger Minderaſyle beſtanden 16 Unterrichtskurſe , an denen

148 Perſonen teilnahmen. Befähigungszeugniſſe erhielten 152 Perſonen ;
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für Sommeraſylleiter beſtanden 38 Unterrichtskurſe, welche von 164 In

dividuen beſucht wurden. Befähigungszeugniſſe erwarben 155 Perſonen .

Die Erhaltung der Kinderbewahrpräparandien koſtete 104508 fl., wäh

rend die Unterrichtskurſe 6355 fl., bezw . 2310 fl. koſteten.

und

Wiederholunterrichtet
wuschulpflichtigen 23

2 . Volksſchulen .

In den nachſtehend angeführten Daten ſpiegelt ſich die ertenſive

Thätigkeit der linterrichtsverwaltung in erfreulicher Weiſe. Auf allen

Gebieten des Volksunterrichts iſt der thatſächliche Fortſchritt in der Zahl

der Schulen , der Schüler und der Lehrer in die Augen fallend, - ſelbſt

wenn der Stand des betreffenden Faktors nur mit dem vorjährigen ver

glichen wird. Schon bei den Kinderbewahranſtalten , deren Lehrkräften ,

Erhaltungskoſten und den Anſtalten zur Heranbildung von Kinderbewah

rern , leştere haben ſich um drei Inſtitute vermehrt , war dies in an

chaulicher Weiſe zu konſtatieren . Noch günſtiger geſtaltet ſich das Bild

in den eigentlichen Volksunterrichtsanſtalten . Doch mögen die Zahlen

ſelbſt ſprechen .

a ) Schulen .

In dem in 65 Unterrichtsdiſtrikte eingeteilten Lande wurden auf

Grund der durchgeführten Zuſammenſchreibung 2769014 Schulpflichtige

der Alltags- und Wiederholungsſchule ausgewieſen , von denen 2232 315

in verſchiedenen Schulen unterrichtet wurden , während 536699 des

Unterrichts entbehrten . Die Zahl der Schulpflichtigen hat gegen das

Vorjahr um 98919, die der Schulbeſuchenden um 62623 zugenommen.

Von 2000435 Schulpflichtigen der Alltagsſchule genügten bloß

1706 492 (85 ,31 % ) ihrer Schulpflicht, indes 293 943 (14 ,69 % ) der

Schule fern blieben ; von 768570 im Alter von 12 – 15 Jahren ſtehen

den , zum Beſuche der Wiederholungsſchule verpflichteten Kindern ſind

525823 (68,41 % ) unterrichtet worden , indes 242756 (31,59 % ) ſich

der Schulpflicht entzogen.

Eine eingehende Prüfung dieſer Daten zeigt, daß die Schulpflicht

in der Wiederholungsſchule in weit geringerem Maße als in der All

tagsſchule zur Realiſierung kommt und daß hierdurch der intellektuelle

und moraliſche Einfluß der Volksſchule beeinträchtigt wird, inſofern die in

der Alltagsſchule erworbenen Kenntniſſe nicht bleibend befeſtigt werden

und die Gemütsbildung der 12 – 15 jährigen nicht weiter entwickelt wird .

Nach Lehranſtalten geſondert , verteilen ſich die Schulbeſuchenden

beider Gruppen wie folgt: Die Elementarvolksſchule beſuchten 1668548

Schulpflichtige der Alltagsſchule, die Bürgerſchule 14 929, Höhere Töchter

ſchulen 1880 , die unteren Klaſſen der Mittelſchule 21135. Von den

zum Beſuche der Wiederholungsſchule Verpflichteten wurden in der Wieder

holungsſchule 433 454, in Gewerbelehrlingsſchulen 55 660 , in Kaufmanns

lehrlingsſchulen 4402, in höheren Volfsſchulen 2303, in Bürgerſchulen

12009, in höheren Töchterſchulen 1254, in Mittelhandelsſchulen 2651,

in höheren Klaſſen der Mittelſchule 14090 Schüler unterrichtet.

Hinſichtlich des Geſchlechtes der Schulpflichtigen ergab die leştdurch
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geführte Konſfription bei den Knaben eine Zunahitte von 3,68 % , bei

den Mädchen um 3,73 % ; bei den ſchulbeſuchenden Knaben betrug die

Zunahme 2,90 % , bei den Mädchen 2,88 % . Die Geſamtzahl der ſchul

pflichtigen Knaben iſt mit 1412962, die der Mädchen mit 1356052

ausgewieſen. Thatſächlich beſuchten jedoch bloß 1202513 (85,11 % )

Anaben und 1029 802 (76 ,00 % ) Mädchen die Schule. Im Vergleiche

zum Vorjahre hat die Zahl der ſchulpflichtigen Knaben um 50 139 , die

der Schulbeſuchenden um 33 795 , die der ſchulpflichtigen Mädchen um

48780 und endlich die Schulbeſuchenden der legten Kategorie um 28828

zugenommen ,

Die Verteilung der Schulpflichtigen und Schulbeſuchenden mit Rüds

ſicht auf deren Glaubensbekenntnis und deinnach auch das Verhältnis , in

welchem die Angehörigen der verſchiedenen Religionsbekenntniſſe an dem

Beſuche der Schule participieren, erhellt aus der nachfolgenden Zuſammens

ſtellung: Von den Schulpflichtigen der Evangeliſchen A . R . leiſteten dem

Schutzwange Genüge : 193526 = 88,27 % ; von den Römiſch -katholiſchen

1178538 = 86 ,71 % ; von den Reformierten 324513 = 82,84 % ; von

den Järaeliten 111 093 = 82,21 % ; von den Unitarien 9169 = 81,86 % ;

von den Griechiſch - katholiſchen 187688 = 65 ,07 % und von den Griechiſch

nicht Unierten 227788 = 62,39 %

Behufs Erſichtlichmachung des Fortſchrittes ſeien an dieſer Stelle

zum Schluſſe auch noch die den Zuwachs der Schulpflichtigen und Schul

beſuchenden betreffenden Zahlen , wie ſolche in Anbetracht der Konfeſſions

angehörigkeit konſtatiert wurden , angeführt: Die Römiſch - katholiſchen

zählten 44 166 Schulpflichtige und 24514 Schulbeſuchende mehr als

im Vorjahre, die Griechiſch - katholiſchen 11699 und 14172, die Griechiſch

nicht Unierten 21641 und 7722, die Reformierten 15803 und 9037 ,

die Evangeliſchen A . R . 3091 und 5354, die Unitarier 186 und 18

und endlich die Israeliten um 2333 Schulpflichtige und 1806 Schul

beſuchende mehr als im Vergleichsjahre.

Die Mutterſprache beider Kategorien und zugleich auch das Ver

hältnis , in welchem die Kinder der verſchiedenen Nationalitäten dem

Schulgeſege entſprachen , veranſchaulicht nachſtehende Tabelle :

Der Mutter

ſprache nach

waren

Verhältnis der

Sprachengruppe zur

Gejamtbevölkerung

Die Schulpflichtigen

der Sprachengruppe

im Verhältnis zur

Geſamtzahl der Schul-

pflichtigen

der Zahl nach %der Zahl nach %

Ungarn . . 7 357 936

Deutſche . . 199 084

Rumänen . 2 589 079

Slaven . . 1 896 665

Serben . . 495 133

Kroaten . . 261 100

Ruthenen . 379 786

Zujammen . | 14 969 783

| 48,52

12,46

17,07

12,51

3 ,26

1,72

2,50

1 408 278 | 19,08

340 919 17,13

451 281 17 ,43

355 139 | 18,72

79 148 15 ,98

55 280 L 21,15

78 969 | 20 ,79

Die Schulbeſuchenden

der Sprachengruppe

im Verhältnis zur

Geſamtzahl der

Schulbeſuchenden

der Zahl nach %

1 192 041 84,61

316 648 92 ,88

271 055 60,06

298 385 84,56

60 173 76 ,02

40 491 73,24

53 522 67,77

2 232 315| 2769 014
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Auf Grund obiger Daten iſt bei den Schulpflichtigen ſämtlicher

Sprachengruppen eine ſteigende Tendenz, bei den deutſch und ſerbiſch

ſprechenden Schulbeſuchenden hingegen eine Abnahme zu konſtatieren .

Eine bedeutende Steigerung der Schulbeſuchenden zeigt ſich bei den

Kroaten, Rumänen und Slaven .

Unter den Schulbeſuchenden ſelbſt ſind ebenfalls zwei Kategorien zu

unterſcheiden , und zwar ſolche, welche das mit 8 Monaten firierte Mi

mimum des Schuljahres einhielten , deren 1922 986 (86 ,15 % ) gezählt

wurden, und ſolche, welche weniger als 8 Monate die Schule beſuchten ,

deren Zahl 309 329 betrug. Es iſt ſonach , verglichen mit den diesbezüge

lichen vorjährigen Daten , auch nach dieſer Richtung hin ein Fortſchritt

zu verzeichnen , inſofern 89071 Schulbeſuchende mehr das Schuljahr be

endet haben und 26 448 weniger vor Schluß des Unterrichtsjahres austraten.

Die Beſeitigung der das Unterrichtsreſultat nachteilig beeinflußenden

Schulverſäumniſſe ſtrebt das Schulgeſeß durch Anwendung von Straf

geldern , welche von Fall zu Fall erhöht werden ſollen , an. Dieſer Ge

ſebesbeſtimmung wird jedoch bloß in ſeltenen Fällen Genüge gethan . Die

Urſache dieſer vedauerlichen Erſcheinung iſt in dem Umſtande zu ſuchen ,

daß das Volt und deſſen Leiter von der Wichtigkeit der Bildung nicht

genügend durchdrungen ſind ; ferner in der abhängigen Stellung vieler

Lehrer und vorzüglich in der lauen Handhabung der Behörden . Nur ſo

erklärt es ſich , daß von 15 349 368 in Evidenz gehaltenen unentſchul

digten Schulverſäumniſjen blos 1006 337 im Sinne des Geſeßes behan

delt, d . h . beſtraft wurden. Wie gelinde auch in dieſen Fällen verfahren

wurde, geht daraus hervor, daß die Geſamtſumme der Strafgelder nur

40082 fl. 19 fr. betrug, während doch jeder einzelne Fal mit der Mi

nimalſtrafe von 50 fr . zu belegen geweſen wäre. In Wirklichkeit entfiel

durchſchnittlich auf je eine Schulverſäumnis der Strafbetrag von 4 fr.

Auch eine zweite geſebliche Beſtimmung, welche verfügt, daß die

Schule, bezw . die Gemeinde notoriſch arme Kinder mit den notwendigen

Lehrbehelfen verſorgen müſſe, konnte bisher noch immer nicht verwirklicht

werden. Tropdem iſt in dieſer Hinſicht dem Vorjahre gegenüber eine

Bejjerung zu verzeichnen , inſofern unter jämtlichen Schulbeſuchenden bloß

163782 ( 7,33 % ) Kinder die erforderlichen Schulbücher nicht beſaßen .

Im ganzen ſind für arme Schulfinder um 177333 fl. Schulbücher an

gekauft worden .

Von den im 12. Lebensjahre ſtehenden Schulkindern , welche nach

Beendigung der ſechsklaſſigen Alltagsſchule zum Beſuche der Wiederholungs

ſchule - die aber, wie aus den bezüglichen Daten hervorgeht , nur in

der Theorie beſteht - verpflichtet ſind, konnten 256 314 gut leſen und

ſchreiben . Nach ſtatiſtiſchen Berechnungen ſollte die Zahl der des Deſens

und Schreibens Kundigen , die zur Mittelſchule übergehenden 9 - 11

jährigen mit inbegriffen, blos 255 974 betragen. Es kann demnach das

ausgewieſene Ergebnis als befriedigend erklärt werden .

b ) Volksſchulen.

Der Volksſchulſtatus hat dem Vorjahre gegenüber eine überaus be

ſcheidene Vermehrung erfahren . Es eriſtierten 16942 Volksſchulanſtalten ,

Pädag. Jahre &bericht. XLVII. 2. Abtlg. 17
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errichtetten 36 und Zahl der
Korpule

meniger

darunter 25 neuerrichtete. In 136 Schulen ruhte der Unterricht zufolge

Nichtbeſeßung der erledigten Lehrerſtelle.

Mit Rüdſicht auf den Charakter ihrer Erhalter waren : Staats

ſchulen 865 (5 ,11 % ) , kommunale 1952 (11,52 % ), römiſch - katholiſche

5533 (32,66 % ) , griechiſch -katholiſche 2167 (12,79 % ), griechiſch nicht

unierte 1818 (10,73 % ), evangeliſche A . N . 1425 (8 ,41 % ), reformierte

2369 (13,087.) . unitariſche 49 (0 ,29 % ) , israelitiſche 563 (3,32 % ),

private 155 (0 ,92 % ), von den Morpurationen erhaltene 46 (0 ,27 % ).

Nicht ohne alles Intereſſe iſt der Ausweis über die Fluktuationen , welchen

die Volksſchulen der verſchiedenen Erhalter unterworfen waren . Berührt

erſcheinen insgeſamt 578. Der Staat hat 49 Schulen neuerrichtet und

15 aufgelöſt ; von Kommunalſchulen ſind 43 teils aufgelöſt , teils anders

organiſiert und 51 neuerrichtet worden ; die Römiſch - katholiſchen haben

40 Schulen aufgelöſt und 64 neu ins Daſein gerufen ; bei den Griechiſch

katholiſchen betrug die Zahl der aufgelöſten und neuerrichteten Schulen

38 ; bei den Griechiſch nicht unierten die der aufgelöſten 40, die der neu

errichteten 42; bei den Evangeliſchen A . N . 30 und 14 , bei den Re

formierten 36 und 25 ; bei den Israeliten 19 und 32, bei den Privaten

27 und 34. Die Zahl der Korporationsſchulen wurde um 5 vermehrt,

indes die Unitarier um eine Schule weniger ausweiſen.

Der Gliederung nach waren Volksſchulen 16667 (98,38), höhere

Volksſchulen 56 (0 ,33 % ), Bürgerſchulen 197 (1, 15 % ), höhere Töchter

ſchulen 22 (0 ,13 % ). Gemeinſamen Unterricht erhielten Schüler beider

Geſchlechter in 14 346 Schulen ; geſondert unterrichtet wurden, und zwar

Anaben in 1219, Mädchen in 1377 Schulen .

Die Unterrichtsſprache war in 9589 Schulen die ungariſche; in

4444 Schulen eine andere der im Lande üblichen Sprachen ; in 2895

wurde die ungariſche nebſt der eigentlichen Unterrichtsſprache gebraucht

und endlich beſtanden 14 Schulen , in welchen die ungariſche Sprache

nicht gelehrt wurde.

Dem Unterrichte ſtanden in 16942 Schulen 25810 Unterrichts

zwecken dienende Räumlichkeiten , um 542 mehr als im Vorjahre, zur

Verfügung.

3. Lehrer.

In der Einleitung zu dem den Lehrerſtatus behandelnden Teile

ſeines Berichtes macht der Unterrichtsminiſter folgende Bemerkung: „ Gleich

meinem Amtsvorgänger, der einerſeits auf die fachliche Ausbildung der

Lehramtskandidaten , anderſeits auf die Fortbildung im Amte ſtehender

Lehrer beſondere Sorgfalt verwendete , will auch ich dieſe bereits tradi

tionelle Richtung einhalten . Gleichzeitig wende ich auch alle geſeßlichen

Mittel an, um die materiellen Intereſſen der Lehrer zu befriedigen .

Wünſchenswert wäre es jedoch, wenn auch die Lehrerſchaft, als ein

flußreiche moraliſche Körperſchaft , die Unterrichtsverwaltung in den auf

die fachliche Befähigung der Lehrer bezüglichen Anordnungen des Geſekes

kräftig unterſtüßen würde, da es jedenfalls eine auffallende Erſcheinung

iſt, wenn unter 25 752 Volksſchullehrern 2981 (11,57 % ) Nichtbefähigte

und 1279 der ungariſchen Sprache nicht mächtige Lehrer giebt.“
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Hierzu ſei dem Referenten kurz zu bemerken geſtattet ; daß die Lehrer

durch Entziehung der Reiſediäten und Tagegelder, welche ihnen früher

zur Ermöglichung der Teilnahme an Lehrerverſammlungen gezahlt wurden,

eines wichtigen Fortbildungsmittels beraubt wurden . Vielen Lehrern iſt

hierdurch der Beſuch von Lehrerverſammlungen , weil die eigenen Mittel

nicht reichten , unmöglich gemacht worden . Ein bischen Sorgfalt auch in

dieſer Hinſicht wäre ſicherlich von nicht unbedeutendem Nußen für die

Fortbildung der Lehrer , namentlich , wenn dieſe Sorgfalt in einem den

Schulerhalter zur Zahlung ausreichender Reiſediäten und Tagegelder ver

haltenden Miniſterialverordnung zum Ausdrucke gebracht würde. — Wie

die Lehrerſchaft zur Geltendmachung der geſeßlichen Anordnungen bei

tragen konnte, iſt dem Referenten nicht recht erklärlich , umſoweniger als

ia das Geſeß zur Abſtellung der von dem Miniſter mit Recht gerügten

Mängel hinſichtlich der Befähigung der Lehrer genügende Handhaben

bietet. Etwas mehr Energie in der Geltendmachung des Geſeßes und

die wirklich unhaltbaren Zuſtände werden aufhören.

Zu den die Voltsſchullehrer betreffenden ſtatiſtiſchen Daten über

gehend , iſt vor allem anzuführen, daß im ganzen Lande 25886 Lehrer

ſtellen kreiert waren , von denen 134 unbeſeßt blieben . Wie unzureichend

dieſe Zahl iſt, geht aus folgender Berechnung hervor. Wenn wir das

Volkszählungsreſultat vom Jahre 1890 , welches 2033000 Schulpflichtige

der Alltagsſchule auswies, zur Baſis annehmen , und auf einen Lehrer

60 Schüler rechnen, ergiebt ſich, daß mindeſtens 33883 Lehrer erforder

lich wären und ſonach 8131 Lehrer fehlen .

An den Staatsſchulen wirkten 1862, durchſchnittlich 2, 16 , Lehrer an

einer Schule ; die Kommunalſchulen zählten 4429 (2 ,26 ) Lehrer ; die

römiſch - katholiſchen 8447 ( 1,52); die griechiſch -katholiſchen 2147 (0 ,99) ;

die griechiſch nicht unierten 2202 ( 1,21) ; die evangeliſchen A . St. 2169

(1 ,52); die reformierten 3034 ( 1 ,28 ); die unitariſchen 57 ( 0 ,29) ; die

israelitiſchen 1040 (1,85) ; die Privatſchulen 240 (1,55) und die Kor

porationsſchulen 95 ( 2 ,06 ) Lehrer.

Die ordentlichen und Hilfslehrer unterſcheiden ſich nicht bloß hin

ſichtlich ihres Gehaltes , ſondern auch in Hinſicht ihrer Befähigung von

einander . Als Hilfslehrer können nämlich auch abſolvierte Präparandiſten ,

welche die Befähigungsprüfung noch nicht abgelegt haben , angeſtellt

werden. Im Berichtsjahre waren 22 743 Stellen mit ordentlichen und

3009 mit Hilfslehrern beſeßt. Das Geſchlecht der Lehrkräfte betreffend,

iſt vor allem zu konſtatieren , daß das weibliche Geſchlecht immer mehr

Terrain gewinnt; ſo ſind im lepten Jahre 247 neue Stellen kreiert und

hiervon 90 mit männlichen und 157 mit weiblichen Lehrkräften beſept

worden. Gezählt wurden 22008 Lehrer und 3744 Lehrerinnen. Bei

dem männlichen Geſchlechte beträgt die Zunahme bloß 0 ,41 % , bei dem

weiblichen hingegen 4 ,37 % . Die meiſten Lehrerinnen wirken in den

Staatsſchulen ; in Procenten ausgedrückt 39,15 % des an dieſen Anſtalten

wirkenden geſainmten Lehrerſtandes; an den Kommunalſchulen ſind ſie

mit 25, 38 % ; in den katholiſchen mit 15,81 % , in den israelitiſchen mit

12,30 % vertreten . Die übrigen Schulerhalter verwenden Lehrerinnen

nur in ſeltenen Fällen und varieert dort der Procentſaß zwiſchen 1 — 4 .
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Wie unbegründet die in der ausländiſchen Preſſe häufig wieder

kehrenden Klagen über die „aller Rückſicht hohnſprechenden Magyariſierungs

beſtrebungen “ der ungariſchen Regierung ſind, geht aus der Thatſache

hervor, daß 1297 (4,97° % ) im Amte ſtehende Lehrer der Landesſprache

nicht mächtig waren .

Dem Lehrerpenſionsinſtitute gehörten 17788 Lehrer an . Von der

Verpflichtung, dem Penſionsinſtitute beizutreten, ſind die geiſtlichen Lehr

träfte und alle jene, deren Altersverſorgung anderweitig durch die Schul

erhalter geſichert iſt, befreit. Das Penſionsinſtitut zahlte an 5459 Per

fonen an Altersverſicherungen und Unterſtüßungen 500160,29 fl. aus,

und zwar: an Lehrerpenſionen 250688 fl., an Witwenunterſtüßungen

178550 fl., für Verpflegung von 2122 Lehrerwaiſen 63553,12 fl. und

als Abfindungsſumme an 46 Lehrer 7368,67 fl. Der Rechnungs

abſchluß des Berichtsjahres weiſt als Aktivvermögen des Lehrerpenſions

inſtitutes 10544470,47 fl. aus. Die Kapitalzunahme betrug 870347,89 fl.

Dieſe enorme Vermögensvermehrung während eines Jahres, und ſie iſt

keine ausnahmsweiſe Erſcheinung, da bisher jedes Jahr mit einem ebenſo

bedeutenden Zuwachs abgeſchloſſen wurde, lehrt, daß die Bedenken der

miniſteriellen Mathematiker gegen eine Reducierung der Dienſtzeit und

andere von der Lehrerſchaft geäußerte Wünſche unbegründet waren und

daß bei einer neuerlichen Reviſion des Lehrerpenſionsgeſeßes die von Jahr

zu Jahr anwachſenden Fonds ausreichen werden, um alle gerechten Wünſche

der Lehrer befriedigen zu können .

Die mit 16 694 447 fl. bezifferten Erhaltungskoſten der Volksſchule

fanden ihre Deckung aus dem 2494363 fl. betragenden Einkommen der

mit 44999086 fl . bewerteten Immobilien , aus den 403937 fl. be

tragenden Zinſen der mit 8 103 168 fl. ausgewieſenen Kapitalien , aus

den Unterrichts - und Einſchreibegebühren mit 1867884 fl., aus dem Bei

trage der Staatskaſſe mit 1883742 fl., aus Kommunalbeiträgen mit

5219892 fl., aus Kirchenfonds mit 4013719 fl. und endlich aus di

verſen Einnahmen mit 783940 Fl.

Die Erhaltung einer Lehrerſtelle koſtete dem Staat 987,5 fl., der

Kommune 984,5 fl., den Israeliten 746 ,7 , den Evangeliſchen A . R .

609,5 fl., den Römiſch -katholiſchen 567,5 fl., den Reformierten 558,3 fl.,

den Griechiſch nicht unierten 344, 1 fl., den Unitariern 325,5 fl. und den

Griechiſch -katholiſchen 308, 1 fl. Durchſchnittlich koſtete die Erhaltung

einer ordentlichen Lehrerſtelle 485,07 fl., der einer Hilfslehrerſtelle

298 36 fl.

4 . Lehrerpräparandien.

Die Organiſation der Lehrerbildungsanſtalten hat keinerlei, die theo

retiſche oder praktiſche Seite derſelben weſentlich berührende Veränderung

erlitten . Der Beſchluß der ſiebenbürgiſchen evangeliſchen Kirchengenoſſen

ſchaft, wonach ſie ihre „ pädagogiſch -theologiſchen Seminarien “ auflöſte und

an deren Stelle in Hermannſtadt eine zeitgemäße Lehrerpräparandie ers

richtet, iſt nichts anderes als die endliche Effektuierung des XXXVII. G . A .

vom Jahre 1868 .

Die genannte Kirchengenoſſenſchaft hat auch bereits das in Segesvár
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beſtandene Inſtitut aufgelöſt, wodurch die Zahl der Lehrerpräparandien

um eine vermindert wurde. Hingegen iſt die Errichtung von zwei

Lehrerpräparandien in Ausſicht genommen . Von den konfeſſionellen Lehrer

präparandien beſißt noch immer bloß ein fleiner Bruchteil die zur prak

tiſchen Ausbildung der Lehrer jo notwendige Übungsſchule. Ein weiterer

Übelſtand der konfeſſionellen Lehrerpräparandien iſt der Mangel eigener

Lehrkräfte. In den meiſten wird der Unterricht durch Lehrer anderer

Unterrichtsanſtalten beſorgt. Ein geradezu geſegwidriger Zuſtand beſteht

an der griechiſch nicht unierten Lehrerpräparandie zu Zombor, wo Lehr

amtskandidaten beider Geſchlechter gemeinſchaftlich ausgebildet werden.

Die gegenwärtig beſtehenden Lehrerpräparandien genügen vollſtändig

den Bedürfniſſen des Landes . Ja, es wäre ſogar wünſchenswert und

für die Volfserziehung von Vorteil, wenn die Konfeſſionen die Zahl der,

von ihnen erhaltenen Präparandien reducieren und die ſoartig frei ge

wordenen geiſtigen und materiellen Kräfte zur entſprechenden Entwickelung

der zu belaſſenden verwenden würden . Auch ſeitens des Staates ſollte

nicht an eine Vermehrung der Präparandien, ſondern an eine intenſivere

Ausgeſtaltung derſelben , und zwar : ebenſowohl nach außen als nach innen

gedacht werden . Unerläßlich aber iſt, wenn ſchon die Lehrerbildung mit

Rückſicht auf die beſtehenden Geſeße nicht verſtaatlicht werden kann , die

je frühere Errichtung einer Staats -Lehrerbefähigungs-Prüfungskommiſſion ,

vor welcher die abſolvierten Mandidaten ſämtlicher Präparandien die Bes

fähigungsprüfung abzulegen verpflichtet wären .

Mit dem Augenblicke , wo dieſe Komiſſion ihre Thätigkeit beginnen

würde, wäre der Anfang zur Abſtellung aller bei den Präparandien

beobachteten Mängel , deren Behebung die Regierung bisher vergebens

anſtrebte, gemacht.

Ihrem Charakter nach waren die Lehrerpräparandien : Staatliche 25 ,

von denen 18 Lehrer und 7 Lehrerinnen ausbildeten , darunter eine für

Bürgerſchullehrer; römiſch - katholiſche 24 , 14 Lehrer -, 9 Lehrerinnen- und

eine Bürgerſchulpräparandie ; griechiſch- katholiſche 4 , ausſchließlich für

Lehrer ; griechiſch nicht unierte 4 , darunter eine für Lehrer und Lehre

rinnen ; reformierte 3 ; evangeliſche A . R . 9 und eine israelitiſche , ſämt

liche für Lehrer. Mit vierjährigem Unterrichtskurs waren 58, mit dreis

jährigem 12 Präparandien organiſiert.

Sämtliche Präparandien zählten 259 Jahrgänge, in denen 4857

Schüler, 58 weniger als im Vorjahre, aufgenommen wurden . Da jedoch

während des Schuljahres bloß 328 Schüler die Anſtalt verlaſſen haben ,

beträgt die Zahl derjenigen, welche das Schuljahr beendeten , 4529, um

129 mehr als im Vorjahre. Der Begünſtigung freier Verpflegung

wurden 2876 Schüler, darunter 291, welche verſchiedene Stipendien ge

noſjen , teilhaftig . Die Geſamtſumme der gewährten Begünſtigungen be

trug 246596 fl.; es entfiel demnach auf einen Schüler 85,7 fl. als

Unterſtüßungsbeitrag.

Mit der Ausbildung der Präparandenzöglinge beſchäftigten ſich 722

Lehrkräfte, von denen 395 in der Eigenſchaft ordentlicher Lehrer, 82 als

Hilfslehrer, 124 als Stundengeber und 121 als Religionslehrer angeſtellt

waren . Dem Unterrichte ſtanden 777 verſchiedene Lokalitäten zur Ver
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fügung. Die Erhaltungskoſten von 66 Präparandien ſind mit 1165 934 fl.

ausgewieſen . Von dieſer Ausgabeſumme entfalen zu Laſten des Staates

715505 fl. (61,45 % ). Durchſchnittlich koſtete in den Staatspräparandien

ein Zögling 403, 8 fl., in den Staats - Lehrerinnenpräparandien 516,6 fl .,

in den römiſch - katholiſchen 134, 7 fl., in den römiſch - katholiſchen Lehre

rinnenpräparandien 91, 7 fl., in den griechiſch -katholiſchen 61,6 fl., in den

griechiſch nicht unierten 133, 3 fl., in den reformierten 198,9 fl ., in den

evangeliſchen A . R . 209, 3 fl. und in den israelitiſchen 217,3 fl.

Das Lehrerdiplom erwarben ſich 1176 Perſonen , 187 mehr als im

Vorjahre; Volksſchullehrerdiplom erhielten 769, Volksſchullehrerinnen

diplome 331, Bürgerſchullehrerdiplome 23 und endlich Bürgerſchullehre

rinnendiplome 53 Perſonen. Auf Grund privater Vorbereitung erwarben

ſich 194 Perſonen das Diplom .

5 . Schulinſpektoren .

Die Agenden der Schulinſpektoren ſind ſo zahlreich und verſchieden ,

daß die fachliche Beaufſichtigung der Schulen , ſehr zum Nachteile der

Volkserziehung, in den Hintergrund gedrängt wird. Außer der Schul

inſpektion, welche bei Kreierung des Schulinſpektoreninſtitutes vornehmlich

in Betracht kam , ſind ſeither neun Geſeßartikel geſchaffen worden, deren

Effektuierung der Schulinſpektor überwachen muß. Die Schulangelegen =

heiten von 65 Unterrichtsdiſtrikten erledigen derzeit 64 Schulinſpektoren ,

25 Hilfsſchulinſpektoren , 15 Adjunkte und 17 zur Dienſtleiſtung ein

geteilte Volksſchullehrer. Die Schulinſpektion erſtreckt ſich auf die Volks -,

Gewerbe- und Handelslehrlings- , Handelsmittelſchulen , Kinderbewahr

anſtalten und Lehrerpräparandien . Inſpiciert wurden 6288 Volksſchulen ;

außerdem iſt auch die Thätigkeit der Lehrerpräparandien in 145 Fällen

und die der Lehrerinnenpräparandien in 43 Fällen durch die Schulinſpektoren

kontrolliert worden . Die Schulinſpektoren beſuchten ferner 486 Jahr

gänge der Gewerbelehrlings -, 114 der Handelslehrlings- und 77 Jahr

gänge der Handelsmittelſchule, und 650 Kinderbewahranſtalten . Auf die

Inſpektion der angeführten Unterrichtsanſtalten verwendeten die Aufſichts

organe 4529 Tage, durchſchnittlich ein Schulinſpektor 71 Tage. Die

Inſpektionskoſten betrugen 26000 fl. Das Erfordernis eines Inſpet

tionstages ſtellt ſich fonach auf 5 ,74 fl. Die Zahl der amtlich erledigten

Nummern betrug 146 246 ; außer dieſen Bureauarbeiten fungierten die

Schulinſpektoren in 15271 Fällen als Referenten in den Verwaltungs

ausſchüſſen . Während eines Jahres hat ſich die Nummernzahl um 19046

(15 % ), die Referententhätigkeit um 2566 Fälle (20, 2 % ) vermehrt.

Die Notwendigkeit der Vermehrung des Schulinſpektorenperſonals , des

gleichen der Erhöhung der Kanzlei- und Reiſepauſchalien iſt, wie dieſe

Daten lehren , eine Forderung, welcher der Staat je früher gerecht

werden muß , wenn anders die Inſtitution nicht ganz diskreditiert

werden ſoll.

ausjon), die Referente
Bermehrung dein

Heijepauſchalien rüber gerecht
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VII. Mittelſchulen .

1. Schulen .

Im Berichtsjahre beſaß Ungarn 186 Mittelſchulen , und zwar: 153

Gymnaſien und 33 Realſchulen – um 2 mehr als im Vorjahre . Es

entfällt demnach auf je 1520 qkm und je 82 350 Einwohner je eine

Mittelſchule.

Von 151 öffentlichen Gymnaſien waren 98 achtklaſſig, 34 vier

klaſſig , 10 ſechsklaſſig und 8 mit mehr weniger Klaſſen verſehen ; von den

Realſchulen waren 23 achtklaſſig und 10 vierklaſſig. Den Charakter der

Mittelſchulen betreffend, ſind drei Gruppen zu unterſcheiden : 1. Staat

licher Verfügung unterſtehende, in welchen der Unterrichtsminiſter den

Lehrplan feſtſtellt, die Unterrichtsſprache beſtimmt, die Lehrbücher appro

biert, die Lehrer ernennt, für jämtliche Bedürfniſſe der Schule Sorge

trägt und das Schulgeld beſtimmt; er verfügt im Wege der Oberdiref

toren in allen pädagogiſchen, disziplinaren und Vermögensangelegenheiten .

2 . Staatlicher Leitung unterſtehende; der miniſterielle Lehrplan iſt auch

für dieſe obligat, die Unterrichtsſprache kann nur mit Genehmigung des

Miniſters beſtimmtwerden, die Lehrbücher werden vom Staate approbiert,

Bauten nur mit miniſterieller Genehmigung ausgeführt, die Leitung ſteht

dem Miniſter zu in pädagogiſcher Hinſicht und übt er dieſelbe durch die

Dberdirektoren aus , er ernennt die Lehrer auf Grund der Kandidation

der Schulerhalter. Hingegen verfügen die Schulerhalter frei in allen

Vermögens- und wirtſchaftlichen Angelegenheiten . Die Lehrer der römiſch

fatholiſchen Mittelſchulen werden von den Kirchenbehörden ernannt.

3 . In den von den übrigen Konfeſſionen erhaltenen Mittelſchulen bes

ſchränkt ſich die Aufſicht des Miniſters bloß auf den entſprechenden Unter

richt der ungariſchen Sprache, auf die Maturitätsprüfung und auf die

Sicherſtellung des Schulvermögens .

Staatlicher Verfügung unterſtanden 15 Gym ., 23 Realſch. Zuſ. 38

desgleichen ſogenannte fönigliche Gymnaſien 17 . . . . 17

Staatlicher Leitung unterſtanden katholiſche 43 Gymnaſien . . 43

desgl. aus Stiftungen erhaltene 2 Gymnaſien . . . . .

desgl. kommunale 16 Gymnaſien , 5 Realſchulen . . . .

desgl. private 3 - o . . . 3

dešal. israelitiſche - 1 . . . . 1

Staatlicher Aufſicht unterſtanden griech.- kath . 3 Gym ., 1 Realſch. . 4

desgl. evangeliſche A . M . 22 Gymnaſien, 3 Realſchulen 25

desgl. reformierte 27

desgl. uniertproteſtantiſche 1 n . . 1

desgl. unitariſche 2 . . 2

Ausſchließlich in ungariſcher Sprache unterrichteten 139, in ungari

ſcher und deutſcher Sprache 11, ungariſch , deutſch und ſlaviſch 12 , un

gariſch , deutſch und rumäniſch 2, ungariſch , ſerbiſch und deutſch 1 Mittel

ſchule , zuſammen 165. In 19 Mittelſchulen war die deutſche, rumäniſche

und italieniſche Unterrichtsſprache. Die Klaſſenzahl betrug 1367, dar

unter 119 Parallelklaſſen ,
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2 . Schüler.

Eingeſchrieben waren 51 228 Schüler, um 2164 mehr als im Vor

jahre; hiervon entfielen auf die Gymnaſien 41873 (81, 7 % ) , auf die

Realſchulen 9355 (18, 3 % . In den ſtaatlicher Verfügung unterſtehenden

Schulen hatten ſich 16 298 , in den ſtaatlicher Leitung unterſtehenden

Schulen 19668 und in den übrigen Mittelſchulen 14262 Schüler ein

ſchreiben laſſen. Von den eingeſchriebenen Schülern ſind während des

Schuljahres 3357 ausgetreten . Das Schuljahr beendeten 47871 Schüler ,

um 2012 mehr als im Vorjahre. Von 1000 im Jahre 1886 /87 ein

geſchriebenen Schülern haben im Berichtsjahre die 8 . Klaſſe des Gymna

ſiums 280 Schüler, die entſprechende Klaſſe der Realſchule bloß 183

abſolviert. In der obausgewieſenen Geſamtſchülerzahl find 935 Privat

ſchüler inbegriffen . Repetanten zählte man 2790 . Die ganze Unter

richtsgebühr zahlten 38535 , halbes Schulgeld 3387, ganz befreit von

der Zahlung des Schulgeldes waren 6174 Schüler. Die Unterrichts

gebühr iſt verſchieden und varieert zwiſchen 4 – 50 fl. pro Schüler und

Schuljahr. An manchen konfeſſionellen Schulen geſchieht die Bemeſſung

des Schulgeldes mit Rückſicht auf die Konfeſſion der Schüler und müſſen

Schüler anderer Konfeſſionen , insbeſondere aber Israeliten , oft das Dop

pelte der Unterrichtsgebühr zahlen.

Von den im Berichtsjahre eingeſchriebenen Schülern haben 35404

(74 % ) die ungariſche, 6286 die deutſche, 3111 die rumäniſche, 151 die

italieniſche, 1728 die ſlaviſche, 923 die ſerbiſche- kroatiſche, 91 die ruthe

niſche und 177 eine andere als ihre Mutterſprache angegeben. Der Re

ligion nach waren : römiſch -katholiſche 21024 , griechiſch -katholiſche 2193,

griechiſch nicht unierte 2503, evangeliſche A . N . 4872, reformierte

6766, unitariſche 366 und israelitiſche 101047 Schüler.

Das Groß der Mittelſchulſchüler, 69,9 % , ſtand im Alter von 11

bis 15 Jahren ; das militärpflichtige Alter hatten 269 erreicht.

Söhne von Großgrundbeſißern und Großpächtern waren 1389 (2 ,9 % ),

von Grundbeſigern 6920 (14,5 % ) , von Großinduſtriellen und Fabri

kanten 669 (1,4 % ), von Gewerbetreibenden 7238 (15 ,1 % ), von Große

händlern und Geſchäftsunternehmern 828 ( 1, 7 % ) , von Kleinhändlern

5525 (11,5 % ), von Beamten 6920 (14,5 % ), von Privatbeamten 2887

(6 % ), von Soldaten 509 ( 1 % ), von Penſioniſten 2191 (4,6 % ), von

anderen Honoratioren 8267 (17,3 % ), von Bedienteſten 4327 (9,14 % ) .

Leichte Krankheitsfälle famen 68800 , ſchwere 4050, epidemiſche 1745

und Todesfälle 170 vor. Verſäumtwurden 1116900 entſchuldigte und

17913 unentſchuldigte Unterrichtsſtunden .

Gut war das ſittliche Betragen von 32 763 (69,7 % ) Schülern ,

entſprechend von 13574 (29 % ) , minder entſprechend von 615 (1, 3 % )

und „ ſchlecht“ von 29 Schülern . Eine vorzügliche Note erhielten aus

allen Lehrgegenſtänden 3098 (6 ,4 % ). „ gut“ 8913 (18,6 % ), „ genügend"

25476 (53,4 % ) Schüler; aus einem Gegenſtande , ungenügend" 5066

(10,6 % ) , aus zwei Gegenſtänden 2252 (4 ,7 % ) und aus mehreren

Gegenſtänden hatten eine ungenügende Note 3062 (6 ,4 % ) Schüler .

Franzöſiſche Sprache wurde in 86 Gymnaſien , lateiniſche Sprache
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in allen Staats - und Kommunalrealſchulen, engliſche Sprache in 2 Gy

mnaſien und 2 Realſchulen , rumäniſche Sprache in 13 und rutheniſche

in 4 Schulen unterrichtet. Stenographie unterrichteten 94 Gymnaſien

und 26 Realſchulen . Geſang, mit Ausnahme von 13 Gymnaſien und

5 Realſchulen , jämtliche Mittelſchulen , Muſit 78 und Geſundheitslehre

29 Mittelſchulen .

Maturitätsprüfungen fanden an 99 Gymnaſien und 23 Realſchulen

ſtatt. Zur Maturitätsprüfung hatten ſich in den Gymnaſien 2299 , in

den Realſchulen 334 , zuſammen 2639 Kandidaten gemeldet. Nach der

ſchriftlichen Prüfung ſind 104 (3, 9 % ) zurückgeſtellt worden . Es ſind

fonach zur mündlichen Prüfung 2529 Kandidaten zugelaſſen worden, von

denen 342 (13,6 % ) die Prüfung mit vorzüglichem Erfolge, 716 mit

gutem beſtanden , während 1104 einfach als reif erklärt wurden. Zur

Nachprüfung ſind 295 (11,7°! ), zu neuerlicher Prüfung 72 ( 2,8°7.)

angewieſen worden .

ullehrer; dies 981 ordentlic
he

Einwino eines vom Staate

3. Mittelſchullehrer.

In der Eigenſchaft ordentlicher Lehrer wirkten 1788, als Supplenten

325 , als Religionslehrer 685 , als Lehrer außerordentlicher Gegenſtände

311, als Turnlehrer 121, zuſammen 3230 Lehrer.

Lehrbefähigung, und zwar auf Grund eines vom Staate erworbenen

Diplomes, beſaßen 981 ordentliche Gymnaſial- und 340 ebenſolche Real

ſchullehrer ; die Befähigung zum Unterrichte ſeitens der Konfeſſionen be

faßen 121 ordentliche Gymnaſial- und 20 Realſchullehrer; ausländiſche

Diplome hatten 8 Gymnaſial- und 3 Realſchullehrer ; auf Grund des

§ 295 des Mittelſchulgeſeßes unterrichteten 273 Gymnaſial- und 7 ordent

liche Realſchullehrer ; die Befähigung fehlte 16 Gymnaſiallehrern . Von

den Supplenten beſaßen 49 Gymnaſial- und 18 Realſchullehrer Staats

diplome, nicht diplomiert waren 240 Gymnaſial- und 13 Realſchullehrer;

diplomierte Stundengeber und Turnlehrer zählte man in den Gymnaſien

105 und in den Realſchulen 31 ; nichtdiplomierte 61 und 9 . Unter

den Lehrern außerordentlicher Gegenſtände hatten 79 und 41 die Quali

fikation , während 50 und 31 eine ſolche nicht beſaßen .

4 . Unterrichtsräume und Lehrmittel.

Faſt ſämtliche Mittelſchulen ſind gegenwärtig in eigenen Gebäuden

untergebracht. Während der legten drei Jahre ſind viele, allen pädago

giſchen und hygieniſchen Anforderungen entſprechende Schulgebäude auf

geführt worden . Die Geſamtzahl aller Unterrichtszweden dienender Loka

litäten betrug 5423, um 436 mehr als vor drei Jahren .

Für den Unterricht der Zoologie ſtanden 429915 Lehrmittel , für

Botanik 376 536 , für Mineralogie 332 869, für Phyſik 63536 , für

Chemie 79896 , für Geographie und Geſchichte 316 323, für den Zeichen

unterricht 183078 und endlich für den Turnunterricht 30334 Lehr

behelfe zur Verfügung. Die Bibliotheken beſaßen 664 315 Fachwerke in

108550 Bänden, 14982 wiſſenſchaftliche Zeitſchriften in 91 685 Bänden

und 211438 diverſe Werke in 355 271 Bänden .
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5 . Vermögensſtand und Erhaltungskoſten.

Bezüglich des Vermögensſtandes ſämtlicher Mittelſchulen bietet

nachſtehender Ausweis Orientierung. Schäßungswert der Schulgebäude

12091296 fl.; andere den Beſitz der Schulen bildende Immobilien

3103505 fl.; Kapitalien 6811281 fl.; immobile Prämienfonds 190399

fl.; mobile Prämienfonds 1213143 fl.; Unterſtüßungsfonds 1270883 fl.;

Schäßungswert der Einrichtungsgegenſtände und Lehrbehelfe 2 761134 fl. ;

Diverſe 1147753 fl.; zuſammen 28590394 fl. Seit drei Jahren be

trägt die Vermögenszunahme 2636000 fl .

Die geſamten Schuleinnahmen beliefen ſich auf 6140416 fl., die

Ausgaben und zwar Perſonalauslagen 3458446 fl., ſachliche 1093971 fl.,

Stipendien und Unterſtüßungen 508689 fl., zuſammen 5061106 fl.

Durchſchnittlich war eine ordentliche Lehrerſtelle mit 1540 fl., die eines

Supplenten mit 715 fl. dotiert. Die Beheizung und Beleuchtung einer

Schule kam auf 680 fl. zu ſtehen, auf Lehrmittel wurden durchſchnittlich

980 fl. verausgabt. Die Erhaltung einer Schule koſtete 30000 fl., die

einer Klaſſe 4025 fl. und der Unterricht eines Schülers 115 fl.

VIII . Hochſchulen.

Der Profeſjorenkörper der Budapeſter Univerſität beſtand aus 76

ordentlichen , 24 außerordentlichen Profeſſoren , 88 Privatdocenten und

3 Privatlehrern , zuſammen 192 Perſonen , die 616 Kollegien angemeldet

hatten , von denen auf die theologiſche 20 , auf die rechts - und ſtaats

wiſſenſchaftliche 112 , auf die mediciniſche 177 und auf die philoſophiſche

307 entfielen . In alle vier Fakultäten hatten ſich im erſten Semeſter

3772, im zweiten 3436 Hörer einſchreiben laſſen . Theologie hörten in

beiden Semeſtern 88, Rechts - und Staatswiſſenſchaften 2326 , bezw . 2047,

Medicin 868 und 845 , außerdem 66 und 63 Apotheker , Philoſophie

357 und 329 und 67 Apotheker. Doktoren - und Apothekerdiplome er

warben 560 Perſonen . Die Bibliothek zählt 210126 Bände und 33830

kleinere Druckwerke. Erhaltungskoſten 761358 fl. Staatsbeitrag 378 100 fl.

Das Mittelſchullehrerſeminar zählte 28 Profeſſoren und 85 Kandidaten,

von welch leşteren 9 ein Jahresſtipendium im Betrage von 300 fl. er

hielten . Die Fachprüfung beſtanden 5 Kandidaten . In dem Übungs

gymnaſium unterrichteten 9 Lehrer 117 Schüler. Erhaltungskoſten 45049 fl.

Mittelſchullehrerdiplome erwarben 42 Perſonen.

An der Franz- Joſef-Univerſität in Klauſenburg lehrten im erſten

Semeſter 60, im zweiten 56 Profeſſoren. Kollegienzahl 315 . Hörer

zahl im erſten Semeſter 644, im zweiten 580. Erhaltungskoſten 294027 fl.

Der Profeſſorenkörper des Mittelſchullehrerſeminars beſtand aus 18 Pro

feſſoren , deren Vorträge 51 Kandidaten hörten. Erhaltungskoſten 15011 fl.

98 kr. Mittelſchullehrerdiplome erhielten 20 Perſonen.

Das Joſef-Polytechnikum .

Den Lehrkörper bildeten 30 ordentliche, 2 außerordentliche Pro

feſſoren , 23 Privatdocenten , 2 Konſtrukteure, 5 Fachlehrer und 28 Hilfs
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profeſſoren . Kollegien waren 161 angemeldet. Als þörer waren im

erſten Semeſter 810 , im zweiten 714 inſkribiert. Die Zahl der ab

gehaltenen Rigoroſen betrug 372 , die der ausgefolgten Diplome 120 .

Erhaltungskoſten 256839 fl. 56 kr.

Theologiſche Anſtalten und Rechtsakademien.

Die theologiſchen Anſtalten , deren es 51 gab , zählten zuſammen

1629 Hörer, und zwar die römiſch - katholiſchen 857, griechiſch - katholiſche

162, griechiſch nicht unierte 161, reformierte 204, evangeliſche A . K . 136 ,

unitariſche 9 , israelitiſche 100. Die Vorträge beſorgten 300 Profeſſoren.

Zehn Rechtsakademien zählten insgeſamt 943 Hörer .

IX . Fachſchulen .

1. Gewerbelehrlingsſchulen.

In 342 Gewerbelehrlingsſchulen erhielten 55660 Lehrlinge, auf

Grund des neueren miniſteriellen Lehrplanes, Unterricht. Ihrem Charafter

nach waren 10 Staats -, 325 Kommunal- und 7 von Konfeſſionen er

haltene Schulen . An den meiſten dieſer Anſtalten beſtand eine Vor

bereitungsklaſſe.

2 . Lehrwerkſtätten.

Behufs Förderung der Handfertigkeit, oder auch um die Schüler in

der Ausübung irgend eines Induſtriezweiges derart auszubilden, daß die

felben dieſen auch als Lebensberuf wählen können ſollen , ſtanden 46 Lehr

werkſtätten mit verſchiedenen Volksſchulanſtalten in organiſcher Verbindung.

Geübt wurden Thonarbeiten , Stroh- und Korbflechten , Eiſeninduſtrie,

Buchbinderei, Majolikamalerei und weibliche Handarbeiten. Den Unter

richt von 1766 Schülern , und zwar 707 Knaben und 1059 Mädchen ,

leiteten 102 Perſonen . Erhaltungskoſten 39811 fl.

3 . Kaufmannslehrlingsſchulen.

Solche Anſtalten zählte man 74 mit 222 Jahrgängen und 4402

Schülern . In den meiſten Orten werden die Kaufmannslehrlinge ge

meinſam mit den Gewerbelehrlingen unterrichtet, was die geringe Anzahl

dieſer Schulen erklärt.

4 . Handelsmittelſchulen.

Zurº fachlichen Ausbildung derjenigen , die dem Handel als Lebens

beruf ſich wählen , beſtanden 32 Anſtalten , und zwar 8 Staats - , 13

kommunale, 1 iſraelitiſche, 1 griechiſch nicht unierte , 5 private und 4 von

Kaufmannsgremien erhaltene Handelsmittelſchulen , welche von 2651

Schülern , um 349 mehr als im Vorjahre, frequentiert wurden . Um

auch dem weiblichen Geſchlechte den kaufmänniſchen Beruf zugänglich zu

machen , ſind auch im Berichtsjahre in größeren Städten des Landes

7 Handelsunterrichtskurſe abgehalten worden. Sowohl hinſichtlich der

Anzahl der Nurſe, deren im vorigen Jahre noch 15 beſtanden , als auch
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betreffs der Hörerinnen , inſofern im Vorjahre 351, im Berichtsjahre aber

nur 235 die Kurſe beſuchten , macht ſich eine fallende Tendenz bemerkbar.

Mit Ausnahme einer beendeten jämtliche Hörerinnen den Kurs mit mehr

minder gutem Erfolg. Die Kurſe leiteten 54 Lehrer. Erhaltungskoſten

13221 fl.

5 . Muſterzeichenſchule und Zeichenlehrerpräparandie.

Die Anſtalt zählte im erſten Semeſter 141, im zweiten 134 Zög

linge, von denen 66 im erſten und im zweiten 55 Zeichenlehrerkan

didaten , 41 und 36 Dilettanten , 1 und 1 diplomierte Zeichenlehrer und

39 und 42 weiblichen Geſchlechtes waren . 32 Zöglinge bezogen Stipen

dien und Unterſtüßungen im Geſamtbetrage von 6900 fl. Anläßlich der

Schlußprüfung erhielten 25 Zöglinge Prämien im Betrage von 300 fl.

Zur Zeichenlehrerprüfung hatten ſich 35 Kandidaten gemeldet, doch wurden

bloß 29 zugelaſſen und von dieſen 25 als befähigt erklärt.

X . Humanitäre Anſtalten .

Die Taubſtummenanſtalt in Waizen zählte 146 Zöglinge, und zwar

84 Anaben und 62 Mädchen. Außer dem Unterrichte in den Elementar

gegenſtänden, wurden die Zöglinge auch zur Erlernung eines Handwerkes

angehalten . Das Schuſterhandwerk lernten 8 , Schneider waren 8 , Tiſchler

14 , Drechsler 6 , Buchbinder 7, weibliche Handarbeiten lernten 53, die

übrigen waren nicht genügend entwickelt, um induſtriell beſchäftigt zu

werden . Die Anſtalt wurde im laufenden Jahre durch Neu - und

Adoptierungsbauten weſentlich erweitert und das Inſtitutsvermögen durch

Spenden um 1008 fl. vermehrt. Befähigung zum Unterrichte Taub

ſtummer erwarben ſich 6 Perſonen .

Sm iſraelitiſchen Taubſtummeninſtitut in Budapeſt haben 85 Zög

linge, 49 Knaben und 36 Mädchen Aufnahme gefunden , deren Unterricht

7 Lehrkräfte beſorgten . Mit Schluß des Schuljahres verließen 13 Zöga

linge die Anſtalt. Der Unterrichtsplan umfaßt alle Lehrgegenſtände,

welche dem Auffaſſungsvermögen der im Alter von 7 - 15 Jahren

ſtehenden Kinder entſprechen und geeignet ſind, dieſelben für die in

duſtrielle Laufbahn vorzubereiten.

Die Unzulänglichkeit der finanziellen Mittel geſtattete auch im Be

richtsjahre nicht den Taubſtummenunterricht auf größere Kreiſe auszu

dehnen. Obwohl der Direktor der Taubſtummenanſtalt in Waizen und

der Magiſtrat der Stadt Klauſenburg die bereits früher initiiette Aktion

im Intereſſe der taubſtummen Kinder fortſeşten und in der Hauptſtadt

ein die Taubſtummen unterſtüßender Verein ins Leben trat, entwickelt

ſich dieſe humane Angelegenheit infolge ungenügender Mittel, Dehrkräfte

und Unterrichtslofalitäten nur in langſamem Tempo. Den mit dem

Pädagogium in Budapeſt verbundenen Kurs für Taubſtummenlehrer hörten

29 Kandidaten . Die Übungsſchule, welche an dieſer Anſtalt behufs praf

tiſcher Ausbildung der Taubſtummenlehrerkandidaten eingerichtet wurde,

beſuchten 14 taubſtumme Kinder.
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Für die Taubſtummenanſtalt in Klauſenburg iſt ein für 70 interne

Zöglinge berechnetes , neues Gebäude, mit einem Koſtenaufwande von

87000 fl. aufgeführt worden. Die Anſtalt beſuchten 40 Knaben und

20 Mädchen , die in 5 Klaſſen eingeteilt, von 9 Lehrern unterrichtet

wurden . Zur Erhaltung des Inſtitutes trägt der Staat 4800 fl. bei.

Die Erhaltungskoſten betrugen 14000 fl.

Die Taubſtummenanſtalt in Arad zählte in 5 kombinierten Klaſſen

11 Schüler. Erhaltungskoſten 1162 fl. Staatsbeitrag 500 fl.

Die Stadt Temesvár hat die dort beſtandene Privatſchule zu einer

kommunalen umgeſtaltet und den Bau eines mit einem Internate ver

bundenen Schulgebäudes beſchloſſen , zu welchem Zwecke ſie nebſt einem

paſſenden Baugrunde 40000 fl. votierte. Eingeſchrieben waren im Be

richtsjahre 33 Kinder. Erhaltungskoſten 5736 fl.

In der Kaposvárer Schule erhielten 9 Knaben und 7 Mädchen in

6 Klaſſen Unterricht. Die Frimmſche Taubſtummenanſtalt in Budapeſt

beſuchten 11 Knaben und 8 Mädchen . Im ganzen ſind 384 taubſtumme

Kinder unterrichtet worden .

Im Blindeninſtitut zu Budapeſt ſind 95 Kinder aufgenommen

worden , von denen jedoch bis zum Schluß des Schuljahres bloß 91 in

der Anſtalt verblieben .

An dem theoretiſchen Unterricht nahmen 76 teil. Muſik lernten

68, Singen 81, Korb- und andere Flechtarbeiten 48 , Bürſtenbinden 11,

weibliche Handarbeiten 24 und Blumenverfertigen 5 Kinder.

Die Waiſen - und Rettungshäuſer haben ſowohl hinſichtlich ihrer

Zahl, als auch Organiſation und Verwaltung ſeit dem Vorjahre keinerlei

weſentliche Veränderung erfahren .

In der Idiotenanſtalt zu Budapeſt befanden ſich 34 Anaben - und

13 Mädchen , 26 unterrichtsfähige Kinder erhielten in 2 Mlaſſen von

4 Lehrkräften Unterricht.

XI. Litteratur.

Eine vergleichende Zuſammenſtellung der in einem gewiſſen Zeit

raume erſchienenen litterariſchen Erzeugniſſe geſtattet auch dem Fern

ſtehenden einen Einblick in die Kulturbeſtrebungen des betreffenden Landes ,

und orientiert, wenn auch nur im allgemeinen , über die Pflege der ein

zelnen Wiſſenszweige. – Der Bekanntmachung dieſer Verhältniſſe dient

nachſtehender ſummariſcher Ausweis, in welchem das im Vorjahre Verab

ſäumte nachgeholt erſcheint und die bezüglichen Daten der beiden Jahre

verglichen werden .

I. Bücher.

1892 1893

48Pädagogiſche Werke . . . . . . . . . . . .

Sammlungswerke, Litteraturgeſchichte . .

Werke theologiſchen und religiöjen Inhaltes; Äſthetit . .

Rechts - und Staatswiſjenſchaft, Politik und Statiſtik . . .

| 57

39

56

126

149

87

168

370 360 29 |39
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1892 1893 +

H
I

|

. . . . . . . . . . . . .

.
.

.
.

.
.

.
.

.

Ubertrag

Mediciniſche Werke . .

Naturwiſſenſchaftliche Werke : : : : :
Philoſophie . . . . .

Jugendſchriften . . . .

Sprachwiſſenſchaft . · · · · · · · ·

Alte Klaſſiker . .

Geographiſche Werke . .
Geſchichtswerke . .. ,

Mathematik; Mathematiſche Geographie; Mechanit
Kriegswiſſenſchaft. Sport . . . . . . . .

Induſtrie und Handel . . . . . . . . . .

Werke ökonomiſchen Inhaltes . . . . . . .
Gedichte . . . . . . .

Romane, Erzählungen , Anekdoten, Märchen . . . 119

Dramatiſche Poeſie · · · · · · · · · · 36 53

136 127 -
Kalender, Jahrbücher . . . . .

9

Diverſe . . · · 35· · · ·

Buſammen 1329 | 1387 (159|111

Über die in den anderen landesüblichen Sprachen erſchienenen Werke

– die voranſtehend ausgewieſenen ſind ſämtlich in ungariſcher Sprache

verfaßt – ſtehen keine Daten zu Gebote.

1
1
1
1
1
1

1
0

10011o
n

62

. II. Zeitſchriften.

Über das Zahlenverhältnis der periodiſchen Litteratur bietet nach

ſtehende Zuſammenſtellung Drientierung.

1892 1893

.
.

.
.

.

U
I
T
T
||||||

v
o
l
l
o
w
e
r

.

Politiſche Tagesblätter . · · · · · · ·

Politiſche Wochenblätter . . . . . . . . . .

JUuſtrierte Blätter . . . .

Schul- und Kirchenblätter . .

Blätter verſchiedenen litterariſchen Inhaltes
Humoriſtiſche Blätter . . .

162Fachblätter . . . . . . . . . . .

162Provinzblätter . . . .
Unnoncenblätter · · · · · · · · · · · · · · ·

Zeitſchriften . . . · · · · · · · · · ·

Verſchiedene Beilagen . . . . . . . . . . . . . | 30 | 37

Zuſammen |699 | 735 36 -

Uußerdem erſcheinen noch in deutſcher Sprache 127 (im Vorjahre
115 ), in ſlaviſcher 42 ( 1892 : 52), in rumäniſcher 17, in italieniſcher 3 ,

in franzöſiſcher 2, in hebräiſcher Sprache 1, zuſammen 192.

.
.

197 206

.



C. Die Schweiz.

Mitgeteilt vom Archivbureau des Peſtalozzianums in Zürich .

I. Eidgenöſſiſches.

17

A . Rekrutenprüfungen .

Die Refrutenprüfungen im Herbſt 1893 weiſen wiederum einen

Fortſchritt zum Beſſern auf; denn auf je 100 Prüflinge haben ſich gegen

über dem Vorjahre die ſehr guten Leiſtungen 1) um 2 vermehrt, die ſehr

ſchlechten ?) um 1 vermindert. Die leßten 13 Jahre weiſen nach beiden

Richtungen folgende Skala auf:

Von je 100 Geprüften hatten

ſehr gute ſehr ſchlechte ſehr gute ſehr ſchlechte
Geſamtleiſtungen Geſamtleiſtungen

1881 17 1888 19

1882 17 1889 18

1883 1890 19

1884 1891 22

1885 17 1892

1886 17 1893

1887 19

Aus einer Zuſammenſtellung der Ergebniſſe 1886 – 1893 nach den

Kantonen ergiebt ſich , daß im Verlaufe der legten ſieben Jahre in nicht

weniger als 15 Kantonen die ſehr ſchlechten Leiſtungen wenigſtens um

die Hälfte ſeltener geworden ſind. Und wenn es allerdings keine ſtolze

Erſcheinung iſt, daß in Einem Kantone heute noch ein Viertel jämtlicher

Prüflinge jene bedauerlichen Leiſtungen aufweiſt, jo darf nicht überſehen

werden , daß vor ſieben Jahren noch 8 Kantone im nämlichen Falle oder

in einem noch ungünſtigeren waren und daß im fraglichen Santone ſelbſt

damals die Zahl der „ Nichtwiſſer“ eben mehr als die Hälfte erreicht hatte.

Die Ergebniſſe der Prüfung im Herbſt 1893 ſtellen ſich nun im

einzelnen folgendermaßen:

17

以
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1) Note 1 in mehr als 2 der 4 Prüfungsfächer.

2) Note 4 oder 5 in mehr als einem Fache.
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Jm ganzen wurden geprüft 1893 : 25949 (1892: 25181) Refruten ,

davon Beſucher höherer Schulen 1893 : 5073 – 19° (1892 : 4717 = 20 % )

und zwar ſind die lepteren Beſucher von :

Sekundar- u . ähnlichen Schulen 3311 (1892 : 2953), von denen 61 % (58 % )

Mittlere Fachichulen . . . . 547 (493), 93 % (95 % )

Gymnaſien u . ähnliche Schulen 1083 (1137 ), 87 % (86° )

Hochſchulen . . . . . . . 132 (134 ), o 95 % (96 )

in mehr als zwei Fächern

die Note 1 erhielten .

Mit ausländiſchem Primarſchulort ſtellten ſich 361 Prüflinge (1892 :

315) an, von denen 81 oder 22 %. (1892 : 23 % ) höhere Schulen be

ſucht hatten . Von dieſen 361 Prüflingen wieſen 32 % (1892 : 30 % )

ſehr gute Leiſtungen auf.

Nicht geprüft wurden 138 Refruten (1892: 147) ; davon waren

ſchwachſinnig 89 , taub , ſchwerhörig oder taubſtumm 23, blind 6 , ſehr

ſchwachſichtig 1 , epileptiſch 5 , mit anderen Krankheiten oder Gebrechen

behaftet 5 ; bei 9 war kein Befreiungsgrund angegeben .

Reihenfolge der Kantone bei der Refrutenprüfung

im Herbſt 1893.

a ) In den ſehr guten Leiſtungen abſteigend
(Mittel für die Schweiz 24 % ).

1. Bajelſtadt . . 44 9. Waat Solothurn . . 19
2 . Thurgau . . . 37 10. St. Gallen . . 24 16 . Schwyz . . . 18

3 . Schaffhauſen . 36 11. Zug . . . . 23 17. Nidwalden . . 17

4 . Genf . . . 12. Luzern . . . 22 18 . Baſelland . . 15

5 . Neuenburg . . 33 Graubünden . 22 Teſſin . . . 15

6. Zürich . . . 13. Freiburg . . 21 Walis . . . 15

7 . Obwalden . . Äppenzell A /Rh. 21 19. Appenzell I /Rh. 14
8. Glarus . . . 28 14 . Aargau . . . 20 20 . Uri . . . . 11

15. Bern . . . 19

b ) In den ſehr ſchlechten Leiſtungen aufſteigend 1)
(Mittel für die Schweiz 10 %. ).

1. Obwalden . . 1 Graubünden . 12

2 . Thurgau . . . 4 Freiburg . . 7 11. Luzern . . .

3 . Bajelſtadt . . 5 6 . Nidwalden . . 8 St. Gallen . .

Schaffhauſen 7 . Glarus . . . 9 12. Schwyz . . .

Neuenburg . . 8 . Solothurn . . 10 Wallis . . .

Genf . . . 5 Aargau . . . 10 13. Teſſin . . . 19

4 . Zug . . . . 6 9. Bajelland . . 11 14 . Uri . .

Waat . . . . 6 Appenzell A /Rh. 11 15 . Appenzell I /Rh. 25

10. Bern . . . 12

Vergleichen wir nun auch diesmal wieder ( in Analogie mit den

früheren Berichten die Schwankungen , welche innerhalb der Nantone nach

den Bezirken ſtattfinden , in denen der leşte Primarſchulbeſuch der
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1) Laut der uns vom Eidg. ſtatiſtiſchen Bureau freundlichſt mitgeteilten vor

läufigen Zujammenſtellung der Prüfungsergebniſſe vom Herbſt 1894 iſt das Mittel

für die Schweiz wieder auf 11 % geſtiegen und zeigt ſich bei den Kantonen eine

weſentlich veränderte Reihenfolge in dieſer für die Bemeſſung des Bildungsniveau

am meiſten charakteriſtiſchen Skala : Baſelſtadt 3 ; Schajſhauſen 4 ; Thurgau und

Neuenburg 5 ; Genf 6 ; Glarus , Freiburg und Solothurn 7 ; Zürich und Che

walden 8 ; Baſelland 9 ; Waat 10 ; Bern , Zug und Aargau 11 ; Nidwalden und

Graubünden 12 ; St. Gallen 14 ; Appenzell A Rh. 15 ; Schwyz, Teſſin und Wallis

17 ; Luzern 21 ; Uri 24 ; Appenzell I /Rh. 25 .
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Lints_ feßen wer Mitte die Boere nichtPrüflinge ſtattgefunden hat. Links ſegen wir die Bezirke mit der

Procent-Minimalzahl der Nichtwiſſer , in der Mitte die Procentzahl

des Geſamtkantons, rechts die Bezirke mit der Maximalzahl der Nicht

wiſſer. Die nach dem Namen des Kantons in Klammern beigefügte

Ziffer giebt die Zahl der Bezirke, in die er eingeteilt iſt.

Mantone

Bezirke mit der

Minimalzahl

der Nichtwiſſer
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%-Z
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Freibergen

Entlebuch
~

Schwyz

Affoltern, Uſter,
Zürich ( 11) Winterthur

Bern ( 30 ) Biel, Laupen , Nidau
Luzern (5 ) Hochdorf
Uri ( 1 )

Schwyz (6 ) Müßnacht, March
Obwalden ( 1)

Nidwalden ( 1 )

Glarus (1 )

Zug ( 1)

Freiburg (7) Veveyſe

Bucheggberg - Krieg
Solothurn (5 )

ſtetten

Baſelſtadt (2 ) Stadtbezirk

Baſelland (4 ) Lieſtal

Schaffhauſen (6 ) | Unter-Mlettgau

Appenzell A/RH.( 3) Mittelland

Appenzell J Rh.(1)
St. Gallen ( 15 ) St. Gallen

Graubünden (14 ) Maloja

Aargau (11)

Thurgau (8) Arbon , Weinfelden

Teiſin ( 8 ) Valle-Maggia

Waat ( 19) Rolle

Wallis (13 ) Goms

Neuenburg (6 ) Boudry

Genf ( 3 ) Stadt

Senſe

Dornegg- Thierſtein

Landbezirk

Waldenburg

Stein

Hinterland,

Borderland

A
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Brugg

Ober-Rheinthal

Imboden , Moëja

Laufenburg

Münchwilen ,

Steckborn

Bellinzona, Riviera

Dron

Conthey

Val- de-Ruz

Rive gauche

ert
o

|
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B . Der militäriſche Vorunterricht im Schuljahre 1893 ) 94 .

Der Bericht des ſchweizeriſchen Militärdepartements ton

ſtatirt auch für dieſes Jahr wieder eine Reihe von Verbeſſerungen und

Fortſchritten .

Zürich erließ ein Kreisſchreiben mit der Einladung an die Schulbehörden ,
an denjenigen Schulen , an welchen nur im Sommer geturnt werden kann und in

welchen daher das geſebliche Minimum von 60 Turnſtunden nicht erreicht wurde,

die lehrplanmäßige Stundenzahl für den Turnunterricht zu erhöhen , um denſelben

intenſiver und im ganzen Kanton wenigſtens quantitativ gleichmäßiger zu geſtalten .

In gleicher Weiſe forderten Uri, Obwalden und Appenzell I /Rh. die Schul

gemeinden auf, die vorgeſchriebene Stundenzahl möglichſt genau innezuhalten oder

auf eine beſtimmt fizierte , das bisherige Maß überſchreitende Stundenzahl zu

erhöhen .

Elf Kantone berichten, daß der Turnunterricht entweder alljährlich oder in

einer Periode von 2 -- 3 Jahren einer Inſpektion durch Facherperten unterworfen

Pädag. Jahresbericht. XLVII, 2 . Abtlg . 18
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wird. Dabei bemerken Bajelland und Schaffhauſen , daß dieſe Inſpektion bei

jolchen Lehrern , deren Unterricht zu wünſchen übrig läßt, nach Bedürfnis wieder

holt werde. Thurgau erließ eine ſpecielle Verordnung für periodiſch wieder

kehrende Inſpektionen des Turnunterrichts .

Länger andauernde Lehrerturnkurſe von 12 - 16 Tagen wurden in den Nan =

tonen Luzern , Teijin und Waat abgehalten ; Obwalden und Baſelland

jahen ſolche für das Jahr 1895 vor. Bern legte die Anordnung fort, wonach im

Anſchluß an den im Vorjahre abgehaltenen Centralbildungsturs in einer Anzahl

von Amtsbezirfen fleinere Turnkurſe mit der ganzen Lehrerſchaft ſtattfanden .

Bajelland licß den für die Lehrer ipeciel bearbeiteten Turnſtoji, einſchließlici)

einer Anzahl von Turnſpielen , in zu dieſem Zwecke beſonders angeordneten Nors

ferenzen durchführen . Teiſin ſtellte , auch um die Lehrer des Kantons für Er

teilung des Turnunterrichts beſſer ausbilden lajien zu können , an der Normalſchule

in Locarno, am Gymnaſium in Lugano und an der techniſchen Schule in Mendriſio
ſtändige Turnlehrer an , welche die Verpflichtung zur Leitung regelmäßiger Turn

kurje in den Schulferien haben . – Eine große Anzahl Nantone unterſtüßte die an

den ſchweizeriſchen Turnlehrerbildungskurjen teilnehmenden Lehrer mit Staatsbei

trägen und förderte durch Gewährung ſolcher die Beſtrebungen der Lehrer- und der

kantonalen Turnvereine für Entwidelung des Schul- wie des Vereinsturnweſens.

Zürich verwendete im Berichtsjahre für Turnhallenbauten , Turnpläße und

Turngeräte die ſehr anjehnliche Summe von 50 000 fr. Neuenburg verabfolgte

wiederum an Gemeindeni 25 %, der Stoſten für den Bau von Turnhallen . Auch in

St. Gallen und Waat wurden an Gemeinden Staatsbeiträge für Turnlotale

und Turngeräte ausgerichtet. In ſehr namhafter Weiſe ſtatteten Luzern und

Waat die Seminarier und kantonalen Sdulanſtalten mit Turngeräten aus.

Den Tabellen über den Stand des Unterrichtsweſens laſſen ſich fola

gende allgemeine Reſultate entnehmen ( in Klammern folgen jeweilen die

Zahlen des Vorjat;res ).

a ) Turnpläße, Turngeräte und Turnlokale .

Von den 3882 (3904 ) Primarſchulgemeinden bezw . Schulfreiſen

beſißen :

Turnpläße.

Genügende . . . 2806 = 72,3 % (71,20%.)
ingenügende . . . 576 = 14 ,8 % 15 ,200

noch keine . . . 500 = 12, 9 % (13,6 %

Turngeräte.

Alle vorgeſchriebenen 1488 = 38,3 % (40,9 % )
nur einen Teil . . 1678 = 43, 2 % (38 ,4 % )

noch keine . . . 716 = 18,59% (20,70% )

Turnlotale.

Ja . . . . . . 669 = 17,2°% (17,6 % ).

Nein . . . . . 3213 = 82,8 % (82,4 % )

Es iſt demnach in der Zahl der Schulgemeinden , welche überhaupt Turn

plüße bejißen , eine Vermehrung von 0 ,7 % , und welche überhaupt Turngeräte

beſigen , eine Vermehrung von 2 ,20% gegenüber dem Vorjahre eingetreten , und um

1, 1 hat ſich auch die Zahl der Gemeinden mit genügenden Turnpläßen er .
höht, während dagegen die Zahl der Gemeinden , welche im Beſiße aller vor

seſchriebenen Geräte ſind , um 2 ,6 % abgenommen hat; vermindert hat ſich ferner

lie Zahl der Gemeinden mit Turnlofalen um 0 ,4°/

Nur in 6 Kantonen und zwar in Obwalden , Glarus, Zug, Schaffhauſen und

beiden Appenzell, haben alle Gemeinden ſowohl Turnpläße als Turngeräte. Der

Turnplatz fehlt jeweilen bloß einer Gemeinde in den Stantonen Schwyz, Baſelſtadt,

Baſelland und Thurgau. Keine oder nur eine Gemeinde ohne Geräte haben ferner

nod) die Kantone Uri, Aargau und Neuenburg. In den übrigen Kantonen iſt die

Zahl der Gemeinden , welche noch feine Turnpläße und Turngeräte beſigen , folgende :
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0
(4010 )

10 ,5° 0
180 )

Ohne Turnpläße Ohne Turngeräte

14 . Solothurn . . 1,5º , (40% ) 1,59% (20% )
15. Zürich w . . . 1, 7 % (70% ) 4 % (100% )

16 . Bern .
801110 170 . (25, 5 . )

17. Wallis . . . 80 (89% )

18. Genf . . . . 8,5°. (14 % ) 49% (70% )

19. Waat . . . . ó (13 % ) 12 % (14°% )

20 . Luzern . . . 18 % (18 % ) 62 % (62,5 % )
21. St. Gallen . . 20° 19°% ) 20,70%. (19,700

22. Freiburg . . . 30° . (22,7 % ) 19 % (31°% )

23. Graubünden . . 33°% (30° ) 45 ,5° . (40 % )

24 . Nidwalden . . 43,70 . (43,70% ) 50 % (37,5 % )

25. Tejjin . . . . 56,59% (56,5 % ) 74 ,7 % (74,7 % )

b ) Turnunterricht.

In 5145 (4936 ) Primarſchulen bezw . Schulflaſjen wird Turn

unterricht erteilt

das ganze Jahr int . . . . 1229 Schulen = 24° . (21,4 % )
nur einen Teil des Jahres in 3344 = 65 % (65,6 % )

noch nicht in . . . . . . 572 = 11 % (13 % )

Hier iſt eine wejentliche Verbeſſerung zu verzeichnen , indem ſich die Zahl der
Schulen , an welchen noch kein Unterricht erteilt wird , um 2º), vermindert, und

diejenige, in welchen das ganze Jahr geturnt wird, um 2 ,6 % gegenüber dem Vor

jahre vermehrt hat. In elf Kantonen , nämlich : Obwalden , Glarus, Zug, Baſel

ſtadt, Bajelland , Schaffhauſen , Appenzell A Rh. (nur eine Privatſchule iſt ohne

Turnunterricht), Appenzell J Rh., Aargau , Thurgau und Genf, haben alle Schulen

Turnunterricht. In drei weiteren Stantonen Uri, Freiburg und Solothurn ſind

nur je zwei Schulen noch ohne Türnunterricht. Die übrigen Kantone, welche mehr

Schulen ohne Turnunterricht beſißen, kommen in nachſtehende Reihenfolge.

Schülen ohne Turnunterricht

15 . Zürich . . . . 1,5°% (19% )

16 . Waat . . . . 3°% ( 3 ,6 % )

17. Neuenburg 5 ,5° . (5 ,5 % )

18 . Bern . . . . 7 , 7 % ( 9,6 % )

19. Wallis . . . . 11,7° (8 ,39% )

20. St. Gallen . . 15, 7 % ( 150 )

21. Schwyz . . 22, 2 % (13 % )

22. Graubünden . . 24 % (18,70 .)

23 . Luzern . . . . 34,5 % (36 )

24. Tejjin . . 41, 7 % (74 )

25. Nidwalden . . 68,70% (68,70% )

e) Minimum der Turnſtunden .

Das geſebliche Minimum von 60 Turnſtunden pro Jahr

wird innegehalten in 1358 Schulen = 26 ,4 " ) (23,9 % )

noch nicht in . . . 3787 = 73,6 % (76, 1 % )

In dem gleichgünſtigen Verhältnis , in welchem ſich die Zahl der Schulen
mit ganzjährigem Turnunterricht erhöht hat, iſt eine Vermehrung der Schulen , an

welchen die geſebliche Zahl von 60 Turnſtunden jährlich erteilt wird , um 2,5 %

gegenüber 1893 eingetreten.

d ) über den Turnunterricht der Ergänzungs - und Fort

bildungsſchulen wurde nicht von allen Kantonen , die ſolche Schulen

haben , Mitteilung gemacht. Noch immer beſteht kein Turnunterricht an

dieſen Schulen in den Kantonen Zürich und Glaruis . Im Stanton Luzern

hat der vierte Teil, im Nonton St. Gallen die Hälfte der Repetier

18 *
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ſchüler Turnunterricht. In den Kantonen Baſelland, Appenzell A /Rh.

und Thurgau nahmen alle dieſe Schüler am Turnunterricht teil. Eine

abendliche Repetierſchule beſteht auch im Kanton Graubünden , ſie wird

aber von nicht mehr ſchulpflichtigen , über 15 Jahre alten Knaben beſucht,

denen tein Turnunterricht erteilt wird.

33

104

12

e) Von 460 (455) höheren Volksſchulen ſämtlicher Kantone haben

19 Schulen = 4 ,1 % (3,3º .) noch keinen Turnplaß
= 7, 2 % (10,5° ) noch keine Turngeräte

= 22,6°% 20,70% ) nur einen Teil der Turngeräte
206 = 44 ,8 %. (429 .) noch kein Turnlokal

= 2,6 % (8 ,10% ) noch keinen Turnunterricht
175 = 38 % (41,5°% ) noch nicht das vorgeſchriebene Minimum

von 60 Turnſtunden .

Mit Ausnahme der Verhältniſſe bez. der Turnpläße und Turnlokale , die
etwas ungünſtiger geworden ſind , können wir ſonſt in allen anderen Beziehungen

zum Teil ganz weſentliche Fortſchritte konſtatieren . Als auffallend muß es bes

zeichnet werden , daß in den höheren Schulen einzelner Kantone, wie namentlich

Obwalden und Freiburg , erheblich weniger Turnſtunden als in den Primarſchulen
erteilt werden .

f) In den Tabellen iſt der Turnbeſuch von 167846 (155885 )

im 10. – 15 . Altersjahre ſtehenden Knaben aller Schulen und Stufen

ausgewieſen.

Noch immer ſind die Mitteilungen eines Teils der Kantone über dieſe Mas

terie entweder unvollſtändig oder entbehren der Zuverläſſigkeit. Die Kantone Uri,

Glarus, Freiburg und Wallis geben die Zahl ihrer nicht turnenden Anaben nicht

an , und doch befinden ſich in allen dieſen Kantonen entweder Primar- und höhere

Volksſchulen oder Repetierſchulen , an welchen kein Turnunterricht erteilt wird.

Diejenigen Kantone ferner , welche es unterließen , Bericht über ihre Repetierſchulen

zu erſtatten , werden ohne Zweifel meiſtenteils in ihre Angaben über den Turn

beſuch die Zahl weder der turnenden noch namentlich der nichtturnenden Repetier

ſchüler aufgenommen haben. Graubünden erwähnt, daß 2457 ſeiner Schüler das

ganze Jahr Turnunterricht erhalten , und doch giebt es in dieſem Kanton nur je

1 Primar- und höhere Volksſchule, an welcher ein ganzjähriger Turnunterricht er

teilt wird. Wir haben die Zahl der Schüler dieſes Kantons , welche überhaupt

Turnunterricht erhalten , zuſammengezählt und ſie in die Rubrik „ Turnunterricht

während eines Teils des Jahres “ geſtellt. Gleich verfuhren wir bei Wallis , das

Jahr für Jahr die gleichlautende Angabe macht, daß 5500 Schüler das ganze Jahr

und 2000 nur einen Teil des Jahres Turnunterricht erhalten, und doch dauert der

Primarunterricht bloß ſechs Monate und einzig bei den vier höheren Volksſchulen

dieſes Mantons beſteht Jahresunterricht. Teſſin ſchäßt, offenbar nur ungefähr, die

Zahl ſeiner Knaben im 10 — 15 . Altersjahre auf rund 10400 , nahezu gleichviel

wie der faſt doppelt ſo ſtark bevölkerte Kanton St. Gallen .

Nach den in obigem Sinn bei Graubünden und Wallis rektificierten

Angaben würden von den 167846 Schülern geturnt haben :

63331 = 37,79% (36,8 % ) das ganze Jahr

89854 = 53,59% 53,4 % einen Teil des Jahres

14661 = 8,8 % (9,8 % ) gar nicht.

Man wird nur die ſieben Kantone: Obwalden , Zug, Baſelſtadt, Baſelland,

Schaffhauſen , Thurgau und Genf als diejenigen annehmen können , in welchen allen

Schülern Turnunterricht erteilt wird. Die übrigen Kantone kommen , ohne Uri,

Glarus, Freiburg und Wallis , deren Angaben unvollſtändig ſind, hinſichtlich der Zuhl

der den Turnunterricht nicht beſuchenden Schüler in nachſtehende Reihenfolge:
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Schüler ohne Turnunterricht

8 . Appenzell A Rh. . . 0 ,5° . (0 ,9 % )

9 . Solothurn . . . . 0 ,6 % ( 0,9 % )

10. Neuenburg . . . . 0 ,8 % (1,7 % )
11. Aargau . . . . . 1,4 % ( 1,4 % )
12. Waat . . . . . 1, 9 % (1 ,99 % )

13. Graubünden . . . 4 ,4° . (4 , 4 % )

14. Bern . . . . . 4 ,9° . (6 ,2 %. )

15. Schwyz . . . . . 6 ,9° ( 2 ,6 % )

16 . Appenzell I /Rh. . . 8,70% (40% )
17 . Zürich . . . . . 15 ,4° . (15 ,5 % )

18. St. Gallen . . . . 16 ,3 %. (13,4 % )

19. Nidwalden . . . . 31, 2 % (45,4 % )

20. Luzern . . . . . 35,4 % (35 ,9 % )

21 . Teſſin . . . . . 43,2 % (59,6 % )

56

Der freiwillige militäriſche Vorunterricht III. Stufe

wurde in den Kantonen Zürich , Bern , Luzern und Baſel fortgeſeßt und

in der Stadt St. Gallen und Umgebung neu eingeführt ; im Kanton

Bern verbreitete er ſich zugleich noch über weitere Gebiete als 1893.

Schülerzahl des Kurſes durchſchnittl.

am Anfang am Ende Stundenzahl

1 . Zürich XI. Murs (9 Bataillonskreiſe) . . 954 852 50

2. Winterthur XI. Kurs (6 Kreije ) . . . 663 620

3 . Zürich -Oberland II . Kurs 17 Kreije ) . . 272 248 58

4 . Männedorf VII . Kurs . . . . . . .

5 . Bern , Kanton , VII. Kurs (8 Areiſe ) . . 2649 1954

6. Luzern , Inabenſekundarſchule, VI. Nurs . 86

7 . Baſel V . Murs . . . . . . . 281 181 106

8 . St. Gallen I. Kurs . . . . . . . . 338 248 50

Total 1894: 5241_ 4228

1893 : 3268 2834

Die Beteiligung weiſt demnach gegenüber dem Vorjahre einen erfreulichen

Zuwachs von nahezu 2000 Schülern auf.

Am Unterrichte beteiligten ſich im ganzen 211 (123) Difiziere, 375 (198 )

Unteroffiziere und Soldaten , 49 (49) nicht eingeteilte Lehrer und Vorturner , im

ganzen 635 (370) Perſonen .

48 48 50

77 68

C . Gewerbliche und induſtrielle Berufsbildung.

1 . Ausdem Geſchäftsbericht des Induſtriedepartements pro 1894 .

a ) Subventionen .

Der leßtjährige Bericht hatte eine Zuſammenſtellung der Wirkungen

des Bundesbeſchluſjes vom 27. Juni 1884 gegeben , bei welcher - aber

ausdrücklich bemerkt war, daß für das Jahr 1893 noch nicht alle An

gaben eingegangen ſeien . Nach der im diesjährigen Geſchäftsbericht ent

haltenen Verifikation ſind die im Vorjahre (Pädag. Jahresbericht XLVI

2 . Abt. S . 305 ) zu berichtigen für 1893 für 1884 – 1893

Zahl der ſubventionierten Bildungsanſtalten 177
Geſamtausgaben derſelben . . . . . . 1 764 069,52 Fr. 12 262 863,21 Fr.

Beiträge von Kantonen , Gemeinden, Privaten ) ' 981 137,12 , 7 153 506,86 ,,

Bundesbeiträge . . . . . . . . . . . 447 476 -- , 2776 138 —

1) Anderweitige Einnahmen wie Schulgelder , Erlös von Schülerarbeiten u .
fallen für die Ausmeſſung des Bundesbeitrages außer Betracht.
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Für die Zuteilung der Bundesbeiträge pro 1894 ergiebt ſich fol
gendes Bild.

Zahl der
Bundesbeiträge

I

Anſtalten

a ) Techniken: in Winterthur, Burgdorf und Biel Fr.

(inkl. Uhrmacherſchule) . 86 485

b ) Allgemeine Gewerbeſchule Baſel . . . . 25 900

c ) Kunſtgewerbeſchulen in Zürich (mit Gewerbe

muſeum und Lehrwertſtätte für Holzbearbeitung),

Bern , Luzern , St. Gallen (mit Induſtrie- und

Gewerbemuſeum ), Chaur-de- Fonds, Genf . . . 81 840

d ) Handwerkerſchulen , gewerbliche Zeichen- und
Fortbildungsjdulen ( in 23 Nantonen ) . . . . 117 717

Webſchulen in Zürich und Wattwil . . . . 10 000

f) Uhrenmacher - und Mechanikerſchulen in

St. Jmmer, Pruntrut, Solothurn , Chaur- de- Fonds,

Couvet, Fleurier, Locle, Neuenburg, Genf . . . 101) 58 766
g ) Lehrwerkſtätten für Metallarbeiter Winter

thur) , Schuhmacher , Schreiner , Metallarbeiter

(Bern), Korbflechter, Kartonage, Steinhauer (Frei
burg ) . . . . : : : · · · · · · · · 29 225

h ) Schnißerſchule in Brienz . . . . . 2 500

i) Fachich ulen für weibliche Handarbeit in

Zürich , Winterthur, Bern , Baſel, Herisau, Chur,

Chaur-de- Fonds . . . . . . . . . . . 12 800

k ) Gewerbemuſeen und Lehrmittelſamm

lungen in Zürich , Winterthur, Bern, Freiburg,

Baſel, Chur, Aarau , Lauſanne, Genf . . . . . 45 166

185 470 399

Der Bundesrat hat unterm 23. November 1894 an die Bundes

verſammlung eine Botſchaft gerichtet mit dem Antrag, die Unterſtübung

von Koch -, Haushaltungas, Dicaſtboten - und Krankenwärterkurſen eben

falls in Ausſicht nehmen zu wollen und die Zuteilung von Bundesſub

ventionen zu dieſem Zwecke den Normen der Bundesleiſtungen für ges

werbliche und induſtrielle Bildung zi1 unterſtellen. Die Angelegenheit iſt

gegenwärtig noch nicht zum vollen Auštrag gelangt, da der Entſcheid des

Ständerates noch ausſteht.

Fr.

b) Stipendiat.

Das Jahr 1894 weiſt folgende Zuteilungen auf.

Für Beſuch von Schulen wurde an 17 Perſonen aus den
Kantonen Zürich [ 4 ], Bern [ 4 ), Baſelſtadt ( 1 ),

• St. Gallen [3 ], Graubünden (1 ), Uargau (2 ),

Neuenburg [ 2 ] an Stipendien verabreicht

Für Studienreiſen an 3 Perſonen aus Bern [ 2 ], Frei

burg [ 1 ] . . . . . . . . . . . .

Für den VIII. Inſtruktionskurs am Technikum Winter
thur') an 2 Perſonen aus Bern [ 1 ] und Nid

walder [ 1 ] . . . . . . . . . . .

Fr.

6 575 ( 1893 : 8 775 )

(1893 : 1850)1 250

(1893 : 5 050300

8 125 (1893 : 15 675)

1) Wohl mit Einſchluß der obengenannten Schule in Biel.

2) Wohl mit Einichluß der obengenannten Schule in Zürich .

3j 17. April bis 10 . Auguſt 1894 .
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Zahl der
Bundesbeiträge

Anſtalten

Fr.

Übertrag 8 125 (1893 : 15 675)
Für den X . Lehrbildungskurs für Handarbeit in Lau ,

ſanne1) an 128 Perſonen aus Zürich [ 24 ], Bern
151, Luzern [ 2 ], Glarus ( 2 ), Freiburg 111, Solo

thurn [ 4 ), Baſelſtadt (5 ), Baſelland [ 3 ], Schaff

hauſen (3 ) , St. Gallen [4 ], Graubünden (5 ),
Aargau ( 2 ), Thurgau [3 ], Teſſin [ 2 ], Waat [28 ],

Wallis [ 1 ], Neuenburg (32], Genf [ 2 ] : : 13970 (1893: 11 290 )

Summa 22 095 (1893 : 26 965)
Fünf Geſuche wurden abgewieſen .

Auf die Kantone verteilt ſich die Stipendienſumme wie folgt.

Übertrag 19 575
Waat . . . 4800 Fr. ) Solothurn . . 400 Fr.

Neuenburg . . 4375 Teiſin . . 400

Zürich . . . 3760 , Schaffhauſen . 360

Bern . . . 2280 Baſelland

St. Gallen . . 1400 Thurgau .

Freiburg : 850 Luzern . . .
Bajelſtadt . . 8 Glarus . . .

Aargau . . . 660 Genf . . . .. 160 ir

Graubünden , 650 Nidwalden .

19 575 Fr. Wallis . . 100 i

22 095 Fr.

800 m

100

c) Anderweitige Subventionen.
Fr.

An den ſchweizeriſchen Gewerbeverein für Lehrlingsprüfungen im 3. 1894 8000

An die „ Blätter für den Zeichen- und gewerbl. Berufsunterricht" . . . 1500
An die Zeitſchrift gewerbl. Fortbildungsſchüler " . . . . . . . . . 1000

An den ſchweiz. Verein zur Förderung des Knabenhandarbeitsunterrichts 1000

An den ſchweiz. Gemeinnütigen Frauenverein für Haushaltungs- und

Dienſtboten dulen . . . . . . . . . . . . . . . . 2000

An die Regierung des Kantons Bern für den Handfertigkeitsunterricht an

den Lehrerſeminarien Hofmol und Pruntrut .

An die Regierung des Stantons Luzern für den Fachkurs der Schuhmacher

gewerkſchaft Luzern ( Janiiar 1894 , 18 Teilnehmer ) . . 80

An die Regierung des Kantons Appenzell Rh . für den Handſticereifurs

in Appenzell ( 2 . April bis 2 . Juni, 23 Teilnehmerinnen ) . . 250

An die Regierung des Kantons Aargau für den Fachkurs des Schuhmacher

meiſtervereins Zofingen (29. Januar bis 21. Februar, 24 Teilnehmer ) 100

Total 14680

d ) Inſpektion.

Die elf Erperten wurden auf eine weitere Amtsdauer von drei

Jahren beſtätigt und an die Stelle des zurücktretenden Herrn a . National

Kat Bühler-Honegger in Rapperswil Herr Ständerat Emil Schubiger

in Ilznach als Mitglied gewählt.

Interm 8 ./ 9. Mai fand eine allgemeine Erpertenkonfere113

1) 15. Juli bis 12. Auguſt 1894.

2) In der Summe von 4800 Fr. bei Waat ſind 2000 Fr . eingerechnet, die

zur Deckung des Defizits für den Handarbeits -Bildungskurs in Lauſanne verab

folgt wurden .
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in Lugano ſtatt, die Gelegenheit bot auch einige der ſubventionierten

techniſchen Schulen zu beſuchen .

Im Auftrage des Departements unternahm Herr Direktor L .Meyer

Bichokke in Arau eine Studienreiſe nach Norddeutſchland und Dänemart.

Der Bericht des Herrn Profeſſor Bendel über ſeine leßtjährige Reiſe

wurde unter dem Titel „ Studien auf dem Gebiete des gewerblichen

Bildungsweſens in Öſterreich und Sachſen “ gedruckt und an die Kantons

regierungen für die ſubventionierten Anſtalten und gewerblichen Vereine

unentgeltlich abgegeben .

2. Aus den Veröffentlichungen des ſchweizeriſchen Gewerbe

vereins pro 1894.

a ) Lehrlingsprüfungen . Über die Lehrlingsprüfungen des

Jahres 1894 iſt im Oktober ein ausführlicher Spezialbericht erſchienen .

Die Ergebniſſe und Erfahrungen faßt der Jahresbericht des ſchweizeriſchen

Gewerbevereins dahin zuſammen :

Die Zahl der Prüfungsteilnehmer iſt auf 1200 gegenüber 1140 im Vorjahre

angeſtiegen , eine große Zunahme ſomit nicht zu verzeichnen . Als neuer (33.) Prü

fungskreis iſt hinzugekommen der Kanton Genfmit 34 Teilnehmern , in welchem

die Prüfungen infolge eines kantonalen Geſepes , nach dem Beiſpiel des Kantons

Neuenburg, ſtaatlich wenn auch nicht obligatoriſch durchgeführt werden. In einigen

der 33 Prüfungskreiſe iſt eine weſentliche Verminderung der Teilnehmerzahl zu

konſtatieren , hauptſächlich deshalb, weil die betreffenden Vorſtände es ſich angelegen

ſein ließen , den Vorſchriften betreffend die Zulaſjung, namentlich in Bezug auf die

Dauer der Lehrzeit und den Beſuch der Handwerkerſchulen , gerecht zu werden .

Nicht die Zahl der Teilnehmer , ſondern die zwedentſprechende Durchführung der

Prüfung muß für uns auch in Zukunft maßgebend ſein . Allerwärts war man

beſtrebt, den Anforderungen der vom Schweizeriſchen Gewerbeverein auſgeſtellten

Vorſchriften nachzukommen , und es ſind in dieſer Hinſicht weſentliche Fortſchritte zu

konſtatieren . Die praktiſche Prüfung in der Handgeſchicklichkeit durch Erſtellung

eines Arbeitsſtückes vor den Augen der Facherperten , iſt nun überall eingeführt.

Dagegen hält es ſchwer, die wünſchbare gleichmäßige Tațierung der Leiſtungen zu

erzielen . Vielerorts wird eine zu ſtrenge, öfter aber noch eine zu günſtige Beurtei

lung beobachtet. Die meiſten Prüfungen erfreuen ſich der thatkräftigen Unter

ſtüßung von Kantons- und Gemeindebehörden . Die bezüglichen Leiſtungen (ohne

Neuenburg und Genf) im Jahre 1894 weiſen Geſamtbeiträge von ca . 15000 Fr.

auf, gegenüber einer Geſamtausgabenſumme der Prüfungskreiſe von 20000 Fr.

An einigen Orten dürfte freilich aus öffentlichen Mitteln etwas mehr für dieſe In

ſtitution gethan werden . Die beſte Unterſtüßung läßt der Bund den Lehrlings

prüfungen angedeihen , indem er ſeit Jahren einen Beitrag von 8000 Fr. verabreicht.

Die im Jahre 1894 geprüften 1200 Teilnehmer gehörten 80 verſchiedenen

Berufsarten an . In 17 Kreiſen (ohne Neuenburg ) wurden 111 Lehrtöchter geprüft.

b ) Förderung der Berufslehre beim Meiſter. Unter dieſem

Titel iſt nun der leztes Jahr ſchon angekündigte Bericht des Schweizeris

ſchen Gewerbevereins über ſeine diesbezüglichen Unterſuchungen, Verhand

lungen und Beſchlüſſe “ (Zürich 1895 , Verlag des Schw . G .V : . 4°

129 S .) erſchienen . Derſelbe enthält u . a . den Bericht des Herrn

Muſeumsdirektors E . Wild -St. Gallen an das Schweizeriſche Induſtrie

departement über die im Großherzogtum Baden bereits verwirklichten

Beſtrebungen und die Reſultate der Umfrage, welche der Schweize

riſche Gewerbeverein bezüglich dieſer Angelegenheit bei ſchweizeriſchen Ges

werbetreibenden und in ſeinen Sektionen veranſtaltet hat. Am 8. Juli
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Referat gabe
bogense

Hand

1894 ward zu Herisau auf der Delegiertenverſammlung des

Schweizeriſchen Gewerbevereins die Förderung der Berufslehre

beim Meiſter zum Gegenſtand einer allgemeinen Diskuſſion gemacht, bei

welcher Herr Wild das einleitende Referat gab. Bezüglich der uns hier

vornehmlich intereſſierenden Frage 2 des Fragebogens: „ In welcher Be

ziehung treten die meiſten Mängel (der Bildung der jungen Handwerker)

zu tage (Handgeſchicklichkeit, Berufskenntniſſe, allgemeine Schulbildung,

einſeitige Fachbildung zc.) ? “ äußerte ſich das Referat, ohne in der Dis

fuſſion bezüglich dieſes Punktes Widerſpruch oder Ergänzung zu finden , dahin :

Es mangelt vorerſt die Handgeſchidlichkeit. Falls man den beſtehenden

Knabenarbeitsunterricht erweitern wollte, ſo müßten die jungen Handarbeiter,

wie in Oſterreich , in beſonderen Kurjen auf die Berufslehre vorbereitet

werden . Auch die Schulfenntniſſe der jungen Handwerker ſind mangelhaft;

namentlich fehlt es am Zeichnen . Abend- und Sonntagskurſe genügen nicht;

die Berufslehre ſollte ergänzt werden durch Fachkurſe .

Nach eingehender Beſprechung der Geſamtfrage faßte die Delegierten

verſammlung folgende Beſchlüſſe :

1. Der Staat nimmt unter Mitwirkung der Gemeinden und anderer Vertreter

der öffentlichen Intereſſen die Berufsausbildung der Handwerker in allen

ihren Formen unter ſeine Dbhut und ſtellt auf dem Geſeßeswege Vorſchriften

über das Lehrverhältnis auf.

Der Staat übernimmt zu dieſem Zwede die Garantie für ein angemeſſenes

Lehrgeld für jede Lehre, welche bei einem als hierfür befähigt und geeignet

anerkannten Meiſter eingegangen und nach den Grundſäßen eines von ihm

gutgeheißenen Vertrages durchgeführt wird. Dieſem Vertrag bleibt in jedem

einzelnen Falle die Beſtimmung der Einzelheiten , wie Dauer der Lehrzeit,

Schulbeſuch während der Lehre und Aufſicht während der Prüfung am Ende

der Lehrzeit, Auflöſung des Lehrverhältniſſes, vorbehalten .

Die Höhe des Lehrgeldes ſoll ausreichend bemeſſen und dabei Rückſicht auf

die der Werkſtätte durch den Beſuch der Schule während des Tages ent

zogene Zeit genommen werden .

4 . Grundſäßlich ſoll darnach geſtrebt werden , daß der Lehrling vom Meiſter in
Hoſt und Logis genommien wird.

5 . Meiſtern , welche in grober Weiſe ihre aus dem Lehrverhältniſie entſprin

genden Pflichten vernachläſſigen , ſoll das Recht , Lehrlinge zu halten , auf

adminiſtrativem oder richterlichem Wege zeitweilig oder gänzlich aberkannt

werden .

Mit der Ausführung dieſer Grundjäße können an Orten , wo ſolche beſtehen ,
organiſierte Berufsverbände betraut werden .

7. Die Lehrwertſtätten , ſowie weiter zu errichtende Fachſchulen ſollen haupt

jächlich zur Ergänzung der Lehre beim Meiſter dienen und demgemäß ein

gerichtet werden (Spezialkurſe nach den Jahreszeiten und Fachgebieten ). Der

Staat (Gemeinden 2c .) unterſtüßt dieſe Schulen und ihren Beſuch .

In der Diskuſſion war 11. a . gewünſcht worden, daß die Delegierten

verſammlung nicht nur die Grundſäße feſtſtelle, nach welchen die Berufs

lehre künftig geſtaltet werden ſolle , jondern auch dieſen Grundfäßen ſo

gleich eine praktiſche Nußanwendung verſchaffen möchte. Auf den Antrag

des Herrn Scheidegger beſchloß demnach die Verſammlung im ferneren ,

der Schweizeriſche Gewerbeverein ſolle 2000 — 3000 Fr. ausſeßen, um in

verſchiedenen Orten und Berufsarten Verſuche anzuſtellen über die prak

tiſche Ausführbarkeit der entwickelten Grundſäße. Die weitere Aus

führung dieſes Beſchluſſes wurde dem Centralvorſtand überlaſſen. Be

währen ſich dieſe Verſuche, ſo würde der Staat zur Mithilfe zugezogen
werden .
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In Ausführung dieſer Reſolutionen der Delegiertenverſammlung

beſchloß der Centralvorſtand am 8 . September 1894 :
1. Für die Unterſtübung der Berufslehre in Meiſterwerkſtätten wird

für die Jahre 1895 , 1896 und 1897 verſuchsweiſe ein Kredit bis auf den

Betrag von je 2000 Fr. bewilligt.

2 . Aus dieſem Kredit fönnen berufstüchtigen Meiſtern verſchiedener

Berufsarten , welche ſich zur Einhaltung der vom Schweizeriſchen Gewerbe

verein aufgeſtellten Lehrvertragsbedingungen verpflichtet haben , Zuſchüſſe bis

zum Betrage von 250 Fr. pro Lehrling und Lehrzeit verabfolgt werden .

3. Die Auswahl der Lehrmeiſter erfolgt auf Grund der öffentlichen

Ausſchreibung und gepflogener ſorgfältiger Erkundigungen im Laufe des

Frühjahres 1895 durch den Centralvorſtand. Dabei ſollen die verſchiedenen

Berufsarten und Landesteile möglichſte Berückſichtigung finden .

3. Verſchiedenes.

In Zürich wurde durch das Zuſammenwirken mehrerer Vereine

und Geſellſchaften ein Patronat für Lehrlinge organiſiert und durch

Schenkung eines Mitbürgers konnte daſelbſt auch ein Lehrlingsheim ,

„ Luiſenſtift“ , am 14 . Oktober 1894 mit zunächſt 10 Lehrlingen eröffnet
werden .

Die Beſtrebungen , der bedrängten Stickinduſtrie der Dítichweiz auf

zuhelfen , führten im Laufe des Sommers durch Vereinbarung der Han

tone St. Gallen , Appenzell, Außer - und Inner -Rhoden, Thurgau, Zürich

und des kaufmänniſchen Direktoriums in St. Gallen zur Gründung einer

interfantonalen Stickereifachſchule in Grabs, fanton St. Gallen .

Durch freie Initiative trat im Herbſt auch eine Webſchule für Appenzell

A /Rh. in Teufen ins Leben .

D . Landwirtſchaftliches Unterrichtsweſen.

(Nach dem Geſchäftsbericht des Bundesrates pro 1894 .)
Fr.

33

1. Schülerſtipendien 6 , für Landwirtſchaftslehrer u . Kulturtechniker 1475

Reljeftipendien 6 . . . . . . . . . . . . . . . . . 1700

Total 1894 3175

(1893 2800)

2. Theoretiſch -praktiſche Aderbauſchulen.

Bundesbeiträge pro 1894 Schülerzahl

Kanton Zürich : Schule Stridhof . . 10 693,94 Fr. 52

Bern : Schule Rütti . . . 9932,72

Wallis : Schule Ecône . . . 6378,15 , 12

Neuenburg: Schule Cernier 14 648 , 16 28

41652,97 Fr. 125

(1893: 40 348 08 121)

3 . Landwirtſchaftliche Winterſchulen .
Kanton Luzern : Schule Surſee . . 3 170, 26 Fr. 43

Freiburg : Schule Pérolles . 3370,74 ,

Aargau : Schule Brugg . . 5311,27

Waat: Schule Lauſanne , : 7905 ,47

19 757,74 Fr. 160
(1893 : 19 225,04 , 134)

4 . Kantonale Gartenbauſchule in
Genf . . . 10 400 ,50 Fr. 38

( 1893 : 10 980,60 ,

64

42

30)



C . Die Schweiz. 283

14

5 . Weinbauſchulen und Verſuchsſtationen .
Bundesbeiträge pro 1894 Schülerzahl

Im Kanton Zürich (interkantonal):
Wädensweil . . . . . . . 16 000 — Fr.

Im Kanton Waat: Laujanne- Vevey 14 965,20 ,

Neuenburg: Auvernier 15 271,62 ,

46 236,82 Fr.
(1893: 45 587,65 )

6 . Moltereiſchulen .

Kanton Bern : Rütti . . . . . 7 704,72 Fr.

Freiburg: Pérolles . . 6 834 ,02 , 11

St. Gallen : Sornthal . 4871,38 ,
16 S pro balb :

jahrsturs
Waat: Lauſanne - Moudon 6867,41 ,

26 277,53 Fr. 49

(1893 : 22 926 ,03 ,

7. Landwirtſchaftliche Wandervorträge und Spezialkurje ,
von den Kantonen veranſtaltet.

Es wurden im ganzen 90 Murſe und 1038 Vorträge mit zuſammen

17769,29 Fr. ſubventioniert (1893 : 96 Sturje , 884 Vorträge , Subvention :

18 728,15 ) ') . Keine Subventionen entfielen auf die Kantone Uri, Glarus , Zug.

Solothurn , beide Baſel, Schaffhaujen , Neuenburg.

17

30)

112

E . Kommerzielle Berufsbildung.

(Nach dem Geſchäftsberichte des Bundesrates pro 1893.)

Das Departement des Auswärtigen hat im Berichtsjahre behufs

Förderung der kommerziellen Bildung Subventionen im Geſamtbetrage

von 100355 Fr. ausgerichtet, von denen entfallen :

an Handelsſchulen . . . 49 350

kaufmänniſche Vereine . 47 795

acht Stipendiaten . . 3210

Unterrichtshonorare Bundese Schüler (incl.
a ) Handelsſchulen. und Lehrmittel ſubvention Hoſpitanten )

Bern . . . . . . . 21 575 Fr. 7 200 Fr.

Chaur-de- Fonds . . . . 22 868 7 500 34

Genf . . . . . . . 34 218 , 10 600 ,

Neuenburg . . . . . 40 380 12 500 ,, 103

Solothurn . . . . . 14 531 4 750 ,
Winterthur . . . . . 20 628 , 6 800

1894 : 154 200 Fr. 49 350 Fr. 432

1893: 146 035 46 800 , 406

1892 : 121 499 38 500 , 407

1891 : 66 3421 20 166 ,

Unterrichts - Bundes . Durchſchnittliche

b ) Kaufmänniſche Vereine. Zahl der
honorare ſubvention Kursteilnehmer

An 36 Sektionen des ſchwz. kim .
Vereins . : . : : . 79 368 Fr. 29 845 Fr.. 3137

An das Centralfomitee des Ver

eins für Vorträge, Preisaus .

ſchreibungen , Bibliothekan

ſchaffungen für die Sektionen 7000 ,

79 368 Fr. 36 845 Fr. 3137

50

71

1) Zahl im
15 365,72 Fr.

diesjährigen Bericht; der lebtjährige verzeichnete für 1893:
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1 700 ,

Unterrichtse Bundesc Durchſchnittliche

honorare ſubvention
Zahl der

Übertrag: 79 368 Fr. 36 845 Fr. 3137

Für Organiſation der kaufm .
Lehrlingsprüfungen . . .

An einzelne Sektionen eine

malige Spezialbeiträge . . 1 100 ,

An vereinzelte Vereine in Lu

zern , Lauſanne, Paris . . 13 950 , 8 150 , 688

Total aller Vereine 1894 : 93 318 Fr. 47 795 Fr. 3825

1893 : 88 216 38 490

1892 : 78 906 , 33 100 ,

1891 : 63 092 , 18 700 ,

1890 : 53 562 ,

Aus dem Bericht des Departements dürfte folgende Äußerung über

die geplante Einführung kaufmänniſcher Lehrlingsprüfungen einiges Intereſje

beanſpruchen :

Dieſe wahrhaft fortſchrittliche Einrichtung, die vom geſamten Handelsſtande

freudig begrüßt wird , iſt vom Centralkomitee des ſchweizeriſchen kaufmänniſchen
Vereins unter Mitwirkung ſeiner Sektionen , ſowie unſerer Handelsabteilung und

des Vororts des ſchweizeriſchen Handels - und Induſtrievereins im Berichtsjahre

vorbereitet worden . Verſuchsweiſe ſollen im April 1895 jolche Prüfungen auf

Grund eines von unſerem Departement genehmigten Reglements in Arau , Baſel,

Bern , Lauſanne, Lugano, Neuenburg, Se. Gallen und Zürich vorgenommen werden .

An dieſen Prüfungen können alle in der Schweiz wohnhaften kaufmänniſchen Lehr

linge oder angehenden Kommis teilnehmen , ſofern ſie ſeit wenigſtens zwei Jahren

in der kaufmänniſchen Praris thätig waren . . Die Prüfungen werden an jedem der

genannten Orte durch eine Areiskommiſſion organiſiert und von ſtändigen pädagos

giſchen Erperten geleitet , die vom genannten Centralkomitee, unter dem Vorbehalt

der Genehmigung unſeres Departements , gewählt und entſchädigt werden . Obli

gatoriſche Prüfungsfächer ſind : taufmänniſches Rechnen und Buchführung, deutſche

Sprache und mindeſtens eine Fremdſprache, Wechſellehre und kaufmänniſche Ujancen .

Fakultativ iſt die Prüfung in anderen Sprachen , Warenkunde, Handelsgeographie

und -geſchichte, ſpeziellen Branchekenntniſſen , Handelsrecht und Stenographie. Die

mit befriedigendem Reſultat Geprüften erhalten ein Diplom .

An die Koſten dieſer neuen Inſtitution , von welcher wir erfreuliche Erfolge

und namentlich eine vortreffliche Rückwirkung auf das kommerzielle Bildungswejen

erwarten dürfen , leiſten wir einen Beitrag von 75 % .

Für 1895 ſind die Koſten auf 2200 Fr. veranſchlagt.

F . Jahrbuch für das Unterrichtsweſen in der Schweiz 1893.")

Die Organiſation des Jahrbuches iſt dieſelbe geblieben wie in dem

Vorjahre ; es bildet dasſelbe jeweilen ein unentbehrliches Nachſchlagebuch

für alle , die ſich um Entwickelung der Schulgeſepgebung und -verwalfür alle, die Schweiz interei
istatiſtiſch -

In der einleitenden ſtatiſtiſch - kritiſchen Arbeit des diesjährigen

Jahrgangs behandelt Herr Dr. Huber die Fürſorge für die Stell

vertretung der Lehrer auf den unteren und höheren Schulſtufen .

1) Siebenter Jahrgang; bearbeitet und mit Bundesunterſtüßung heraug
gegeben von Dr. jur. A . Huber, Sekretär des Erziehungsweſens des Kantons Zürich .

go, XII , 188 und 204 Š . Zürich, Drell Füßli 1895 ,
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G . Vollzug des Art. 16 des Eidg. Fabrikgejefes, betr.

die Kinderarbeit in den Fabriken .

Die Durchſicht der Berichte der Kantonsregierungen über die

Ausführung des Bundesgeſebes , betr. die Arbeit in den

Fabriken , 1893 und 1894, veröffentlicht vom ſchweizeriſchen Induſtrie

und Landwirtſchaftsdepartement 1895 , ergiebt, daß die Zahl der zur

Kenntnis der Behörden gelangten Übertretungen der Beſtimmungen betr.

Kinderarbeit eine minime iſt.

Am meiſten Schwierigkeiten zeigen ſich noch auf dem Gebiete der

Stickerei. So berichtet St. Gallen :

Über Verwendung von Kindern unter 14 Jahren in Fabriken ſind wiederholt

Klagen und Rapporte eingegangen . Im Jahre 1893 wurden in 28, 1894 in 23 ,
total in 51 Fällen vom Fabrikinſpektorate und von den übrigen Aufſichtsorganen

folche Übertretungen konſtatiert. 11 Fälle wurden durch gerichtliche Beſtrafung er
ledigt , die übrigen gingen mit einem ernſtlichen Verweiſe und Überbindung der

erlaufenen Unterſuchungskoſten aus. Es mag die geringe Zahl von gerichtlich Be

ſtraften vielleicht auffallen . Dagegen iſt nicht zu verkennen , daß in nicht wenigen

Fällen ein allzuſtrenges Verfahren unbillig geweſen wäre. In manchen Fabriken

traf man wohl Kinder , im Momente aber nicht gerade bei der Arbeit und beim

Fädeln ; der Ausſchluß der Kinder aus der Fabrik kann nicht verlangt werden ,

das Geſep verbietet nur die Beſchäftigung derſelben unter 14 Jahren in den

Fabriken . So gab es auch Fälle , in denen die Kinder angeblich nur „ Nädlige"
gebracht bezw . geholt, oder nur vorübergehend, während der Abweſenheit der Mutter

2 . 2 . gefädelt haben wollen . Die übliche Flucht dieſer Kinder beim Erblicken der
Inſpizierenden beweiſt , daß deren Aufenthalt in der Fabrik nicht ganz ſo harm

loſer Natur iſt.

Häufig ſind es die Arbeiterfamilien ſelbſt, von welchen ſolche Über

tretungen ausgehen . Dieſer Art iſt z. B . der einzige von Baſelſtadt

gemeldete Fall.

Die Erziehungsdirektion des Kantons Baſellandſchaft machte darauf auf

merkjam , daß ein in Birsfelden wohnhafter noch ſchulpflichtiger Knabe in einer hie

figen Fabrif arbeite. Angeſtellte Erhebungen ergaben , daß der Nnabe ſeinen Alters
ausweis gefälſcht hatte, um angeſtellt zu werden . Die Regierung verlangte wegen
dieſer Fälſchung Strafunterſuchung.

Immerhin dürfte die Regierung von Luzern ein Wort zu ſeiner

Zeit geſprochen haben, wenn ſie ihre Bemerkungen über die Handhabung

des geſamten Fabrikgeſebes mit der Betrachtung ſchließt:

Die kleine Zahl der gemeldeten Unregelmäßigkeiten ſoll uns aber ja nicht

die Vermutung aufkommen laſſen , es gehe alles ſeinen rechten Gang. Übertretungen

wie Beſchäftigung in Überzeit 2 . kommen häufig vor, aber ſie werden nicht oder

mollen nicht bemerkt werden . Die Arbeiter ſind eben nur in den ſeltenſten Fällen

in der Lage Beſchwerde zu führen ; ſonſt würden die lebten Dinge für ſie ärger

jein als die erſten ; die Statthalterämter , welchen die direkte Auflicht über das

Fabrikweſen überbunden iſt , kommen gewöhnlich nur in die Fabriken , wenn ein

Straffal jie dorthin führt, und die Gemeindebehörden gar nie. Auch das Depar

tement der Staatswirtſchaft, welches, da dort jämtliche Geſchäfte aus Fabrikbetrieb

und Haftpflicht zuſammenlaufen und abgewandelt werden müſſen , die geeignetſte

kantonale Kontrollbehörde wäre, iſt bei der gegenwärtigen Organiſation leider eben

falls nicht in der Lage, Inſpektionen vorzunehmen . Soll aber die Arbeiterſchuße

gejebgebung ihren ſchönen Zweck erreichen , ſo iſt ein engerer Kontakt der Behörde

mit den Fabrikanten oder haftpflichtigen Unternehmern und den Arbeitern her

z ?iftellen . Dies zu erreichen , wird es wohl kein anderes Mittel geben , als dem

eidgenöſſiſchen Fabrifinſpektorate die Möglichkeit zu erſchaffen , die Beſuche in kurzen

Intervallen zu wiederholen . Es iſt daher die vom Bundesrate ins Leben gerufene

zweite Adjunktur in dem faſt 2000 Etabliſſements zählenden 3 . Kreiſe ſehr zu begrüßen .
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H . Eidgenöſſiſches Polytechnikum in Zürich und ſchweizeriſche

Hochſchulen.

Wir konnten leptes Jahr bereits die Frequenzzahlen des Schuljahres

1893 /94 mitteilen . Auch dieſes Jahr ſind wir durch die Freundlichkeit

der Anſtaltsdirektion im Fall, diejenigen des noch nicht völlig abgelaufenen

Schuljahres 1894 /95 dem Berichte einzufügen .

Sie zeigen im Vergleiche mit dem Vorjahr:
1894 /95 1893 94

Anzahl der Schüler . . . 757 720

davon Schweizer . . . . 431 411

Ausländer . . . . 326 309

Von den Staatsangehörigen des Auslandes weiſen die größten Frequenz

zahlen auf:

1894 95 189394

Öſterreich -Ungarn . . . . 80

Ruſſiſche Staaten . . . . 55

Deutſchland . . . 46

Rumänien . . . . . . 35 29

Italien . . . . 33

Die Gejamtzahl der Schüler verteilt ſich unter die einzelnen Abteilungen
folgendermaßen : ')

1894/95 1893 94

Bauſcule . . . . . . . . . . . . 39 (11)

Ingenieurſchule . . 192 (94 )

: . . 288 (121 ) 262 (109 )
(Shemiſch -technische achuſtechniſche Sektion 129 127 (62)
Chemiſch -techniſche Schule" Ipharmazeut. Sektion 9

Forſtſchule . · · · 27 (2 )
wasitiri cris : ·

20 ( 1)

Landwirtſchaftliche Schule . . . . . . . 26 (11) 25 (12 )

Multuringenieurſchule 8 (2 )

VI. Abteilung, Schule für Fachlehrer . . . . 32 (11) 40 (17)

757 (326) 720 ( 309)

Dazu kommen noch Auditoren für einzelneUnter
richtsfächer . . . . . . : . . . 473 452

Darunter Studierende der Hochſchule . . . . 176 141

ſodaß die Geſamtzahl der Teilnehmer am Unter

richt betrug . . . . . . . . . . 1230 1172

Der Zeitſchrift für ſchweizeriſche Statiſtik 1895 , 2. Quartal

heft, entnehmen wir nachſtehende Angaben über die Frequenz der ſchwei

zeriſchen Univerſitäten und Akademien im Sommer 1894 und

Winter 1894 /95 .
Sommer 1894 Winter 1894 /95

1 . podl) 1 chute Studierende Hopp . Studier.

Baſel.
Total

Hoſp. Total

männl. weibl. m . w . m . w . m . W .

Proteſt.- theol. Fakultät , 83 - 2 - 85 78 - 5 -

Juriſtiſche Fakultät . . 55 55 62 -

Mediziniſche Fakultät . . 155 3 4 - 162 159 3 3 - 165

Philoſophiſche Fakultät . 146 - 76 10 232 157 - 51 8 216

Total 4393 82 10 534 456 3 608 527

442 92 457 68

Mechaniſch - techniſche chia .

. . . . 9

83

63

1) Die in Klammern beigefügte Ziffer giebt die Zahl der Ausländer.
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21 21

6

19 22

50
99

3

126

299

11 122

Sommer 1894 Winter 1894 /95

Von den Studierenden waren Schweizer Ausländer Schweizer Ausländer
Proteſt.- theol. Fakultat . . . . . 62 57

Juriſtiſche Fakultät · · · · · · 49 54

Mediziniſche . . . . . . . . . 139 140

Philoſophiſche . . . . . . . . 96 109

346 96 360

Davon weiblich 3

2 . Hochichule Summer 1894 Winter 1894 /95
Studierende Hoſp.

Zürich .
Studier .Total Hoſp. Total

männl. weibl. m . w . m . w . m . W .

Proteſt.- theol. Fakultät . 33 - 33 30 - - - 30

Staatsmiljenſchaftl. Fakultät 76 4 10 - 90 75 4 21 - 100

Mediziniſche Fakultät. . 235 80 7 1 323 236 81 13 1 331

Philoſophiſche Fakultät . 198 44 42 24 308 202 48 35 62 347

542 128 59 25 754 543 133 69 63 808

670 84 676 132

Sommer 1894 Winter 1894/95

Von den Studierenden waren Schweizer Ausländer Schweizer Ausländer
Proteſt.- theol. Fakultät . . . . . 30 29

Staatswiſienſchaftliche Fakultät . . . 55 25 63 16

Mediziniſcbe Fakultät . . . . . . 170 145 190 127

Philojophiſche Fakultät . . . . . 116 110 140

371 392 284

Davon weiblich 11 117

Sommer 1894 Winter 1894 95
3 . Hochichule

Studierende
Bern .

Studier. Hop.Hoſp .
männl. weibl. m . w . Total Sotal

m . w . m . w .
Proteſt.-theol. Fakultät . 30 - - - 34 - - - 34

( Aut)Kathol.- theol. Fakultät 6 - 7

Juridiſche Fakultät . . 126 1 1 - 128 141 1 8 - 150

Mediziniſche Fakultät . 160 44 204 166 46 1 - 213

Philojophiſche Fakultät . 162 35 18 18 233 200 35 30 43 308

484 80 19 18 601 548 82 39 43 712

564 630 82

Sommer 1894 Winter 1894 /95

Von den Studierenden waren Schweizer Ausländer Schweizer Ausländer

Proteſt.- theol. Fakultät . . . . . 29 34

Katholiſch - theol. Fakultät . · · · 3
Juridiſche Fakultät . . . . . . . 117 127 15

Mediziniſche Fakultät . . . . . . 138 66 145 67

Philojophiſche Fakultät . . . . . 117 80 134

404 160 444 186

Darunter weiblich 20 60 19

Sommer 1894 Winter 1894 /95
4 . Hochichule Studierende pop. Studier.Total

Genf.
Hoſp . Total

männl. weibl. m . w . m . w . m . w .

Proteſt.-theol. Fakultät . 43 - 2 - 45 61 - 6 1 68

Juriſtiſche Fakultät . . 105 1 8 - 114 85 1 10 1 97

Mediziniſche Fakultät ) . 162 52 27 3 244 163 72 33 6 274

Phil. F . (sciences et lettres ) 192 35 51 20 298 220 51 53 52 376

50288 88 23 701 529 124 102 60 815

590 111 653 162

1) In der Zahl der Hoſpitanten ſind die Zöglinge der Zahnarztſchule in
begrijjen .
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153 89

407

ntal

51

140 28 79

31 21

81

225 166

Sommer 1894 Winter 1894 /95

Von den Studierenden waren Schweizer Ausländer Schweizer Ausländer
Proteſt.-theol. Fakultät . . . . . 13 30 19 42

Juriſtiſche Fakultät . . . . . . 23 83 32 54

Mediziniſche Fakultät . . . . . . 104 110 106 129

Philoſophiſche Fakultät . . . . . 74 182

214 376 246

Davon weiblich 3 85 122

Sommer 1894 Winter 1894 /95
5 . Hochichule Studierende Hopp .

Lauſanne.
Total Studier . Þojp .

männl. weibl. m . w . m . w . m . I .

Proteſt.-theol. Fakultät : 50 - 1 - 51 54 - - - 54

Juriſtiſche Fakultät . . 165 - 13 1 179 107 - 18 - 125

Mediziniſche Fakultät . 86 16 1 2 105 86 11 - 1 98

Philoj. Fakultät ( sc . et l.) 138 7 23 13 181 136 8 53 42 239

439 23 38 16 516 383 19 71 43 516

462 54 402 114

Sommer 1894 Winter 1894/95

Von den Studierenden waren Schweizer Ausländer Schweizer Ausländer
Proteſt.- theol. Fakultät . . . . . 48

Juriſtiſche Fakultät . . . . . . 25
Mediziniſche Fakultät . . . . . . 71 76

Philoſophiſche Fakultät . . . . . 81 64 63

237 236

Davon weiblich 2 21

Sommer 1894 Winter 1894 /95
6 . Hochichule Studierende Hop.

Studier .TotalFreiburg.
Hojp .

männl. männl. *

Kathol.- theol. Fakultät . . 94 19 113 128 24 152
Juriſtiſche Fakultät . . . 55 59 6 66

Philoſ. Fakultät (sc . et l.) 46 75 52 35 87

195 52 247 240 65 305

Sommer 1894 Winter 1894 95

Von den Studierenden waren Schweizer Ausländer Schweizer Ausländer

Kathol.- theol. Fakultät . . . . . . 44 50 65 63
Juriſtiſche Fakultät . . . . . . . 28 30 30

Philoſophiſche Fakultät . . . . . 18 20 32

115 125

7 . Akademie , Sommer 1894 Winter 1894/95
Studierende Hoſp . Studier.Neuenburg. Total

Hoſp .
männl. weibl. m . w .

Total
m . w . m . w .

Proteſt.-theol. Fakultät : 10 - 2 - 17 - 4 - 21

Juriſtiſche Fakultät . 12 - 3 - 15 6 - 3 - 9

Philoſ. Fakultät (sc. et l.) 37 - 35 1 43 21 100

59 – 36 6 101 58 1 50 21 130

42 57 71

Sommer 1894 Winter 1894/95

Von den Studierenden waren Schweizer Ausländer Schweizer Ausländer
Proteſt.-theol. Fakultät . . . . . 8

Juriſtiſche Fakultät . . . . . . . 12

Philoſophiſche Fakultät . . . . . 34

Totalmännl. männl.

4 60

29

28

10590

12

74

15
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3

Zuſammenzug.

a ) Sommer 1894.

Studierende Boſp. Total
Studierende

männl. weibl. Schweizer Ausł.
Baſel . . 442 92 534 439 346 96

Zürich . . . 670 84 754 542 128 371 299

Bern . . . 564 601 484 404 160

Genf . . . 590 701 502 214 376

Lauſanne . 462 516 439 225 237

Freiburg . 195 247 195 90 105

Neuenburg . 59 101 59 54

2982 472 3454 2660322 1704 1278

2982 2982

b ) Winter 1894/95 .

Studierende Soſp. Total
Studierende

männl. weibl. Schweizer Ausl.

Baſel . . 459 68 527 456 3 360 99

Zürich . . . 676 132 543 133 392 284

Bern . . . 630 712 548 82 444 186

Genf . . . 653 815 529 246

Lauſanne , . 402 114 516 383 19 236 166

Freiburg . . . 240 65 305 240 115 125

Neuenburg . 59 58 1

3119 694 3813 2757 362 1847 1272

3119 3119

808
82

162 407

71 130 54

J. Schweizeriſche permanente Schulausſtellungen.

(Nach dem Geſchäftsbericht des Bundesrates pro 1894.)

Die permanenten Schulausſtellungen in Zürich (Peſtalozzianum ),
Bern , Freiburg (Musée pédagogique) und Neuenburg, von denen die erſt

genannte ſeit Anfang des Berichtjahres mit 2000 Fr., die übrigen mit

je 1000 Fr. ſubventioniert ſind, erfreuten ſich einer gedeihlichen Thätig

feit. Ihr öfonomiſcher und geſchäftlicher Stand auf Ende des Jahres iſt

folgender:
Zürich Bern Freiburg Neuenburg

Kantons- und Gemeindebeiträge 6 470 , - 1 250, - 1550, - 2 100 , – Fr.
Einnahmen . . . . . . . 17 025 ,25 3 020 , - 2050 , - 3 116 ,60 %

Ausgaben . . . . . . . . 16 382,39 2 823 ,07 2 385 ,893 080,75 ,
Saldo . . . . . . . . . + 642,86. . . .

+ 196 ,93 – 335,89
.

+ 35 ,85 ..
.

Inventarwert . . . . . . 59 055,85 31 985 ,09 30 148,31 12 975 .20

Umfang der Fachjammlungen in

Stüden . . . . . . . 34 308 15 000 10 233 ?

Beſucherzahl . . . . . . 4019 2 834 1490 216

Ausgeliehene Gegenſtände . 3005 3 142 340 1

Die „Union der ſchweizeriſchen permanenten Schulaus
ſtellungen “ , deren Vorort im Berichtjahre Zürich war, hielt drei De

legiertenkonferenzen ab. Þauptgegenſtand derſelben war die Beteiligung

der Schulausſtellungen bei Drganiſation der Gruppe XVII (Unterrichts

weſen ) an der Landesausſtellung in Genf 1896 . Ferner arbeitete die

Union an der Aufnahme eines Lehrmittelverzeichniſſes der ſchweizeriſchen

1) Nach Reglementsvorſchrift werden keine Gegenſtände ausgeliehen .
Pädag. Jahresbericht. XLVII. 2. Abtlg . 19



290 Zur Entwicelungsgeſchichte der Schule.

Primar- und Sekundarſchulen , und eines Verzeichniſjes ſchweizeriſcher

Fabrikanten und Verleger von Schul-Lehr- und Hilfsmitteln , ſowie an der

Anbahnung eines genteinſchaftlichen Tauſchverkehrs mit ausländiſchen

Schulausſtellungen , deren zur Zeit 36 gezählt wurden.

K . Weltausſtellung in Chicago.

Die Berichte der ſchweizeriſchen Delegierten, welche im Jahre 1893

mit Bundesſubvention an die Weltausſtellung in Chicago geſandt worden ,

wurden auf Koſten der Eidgenoſſenſchaft gedruckt und den Intereſſenten ,

vor allem den ſchweizeriſchen gewerblichen Bildungsanſtalten , unentgeltlich

zugeſtellt. Dem Gebiete der Erziehung und des Unterrichts gehören bon

denſelben an :

Clerc-Neuenburg, L 'instruction populaire aux Etats-Unis.

Landolt-Neuenſtadt, Der Schulunterricht in den Vereinigten Staaten .

Boos-Zürich , Amerikaniſche Volksſchulen mit ſpezieller Berüdſichtigung

des Zeichen - und Handfertigkeitsunterrichts .

- Die Thätigkeit der Frau in Amerika .

Genoud- Freiburg, L 'enseignement professionnel pratique.

Schmidlin -Winterthur, Das techniſche und kommerzielle Bildungsweſen
der Vereinigten Staaten .

Lunge-Zürich, Die chemiſche Induſtrie und die chemiſch-techniſchen Hoch
ſchulen in Nordamerika.

II. Allgemeine Fragen und Strömungen . )

So ein gewöhnliches Jahr wie das vorhergehende war das Jahr

1894 in Angelegenheiten der Schule nicht. Allerhand, was das Jahr

1893 vorbereitete, iſt zum Austrag gekommen ; auf dem Boden der hans

tone ſind teilweiſe bedeutſame Entſcheide gefallen ; der ſchweizeriſche Lehrer

tag in Zürich hat einen großen Teil der ſchweizeriſchen Lehrerſchaft zum

Austauſch freundſchaftlicher Gefühle , zu fachmänniſcher Arbeit und zur

nationalen Kundgebung verſammelt; allgemein waren die Gemüter in

Spannung und Aufregung über einer großen vaterländiſchen Angelegen

heit, welche zwar formell ausſchließlich dem politiſchen und finanziellen

Gebiete angehört, thatſächlich aber früher oder ſpäter von eingreifendſter

Wirkung auf die Geſtaltung der Schule werden muß, wie ſie denn auch

bereits im Verlauf und Ausgang ſelbſt von Freund und Feind mit der

Schulfrage in Verbindung gebracht worden iſt.

Dieſe Angelegenheit war das von föderaliſtiſcher Seite ausgehende

Initiativbegehren, deſſen Entſtehung wir ſchon im leßten Bericht gemeldet

haben. Mit annähernd 68000 Unterſchriften verſehen , verlangte dasſelbe

einen Volksentſcheid über Aufnahme eines Artikels in die Bundesver

faſſung, des Inhalts :

Der Bund hat den Kantonen vom Geſamtbetrag der

Zölle alljährlich zwei Franken per Kopf nach Maßgabe

der durch die jeweilige legte eidgenöſſiſche Volkszählung

ermittelten Wohnbevölkerung zu verabfolgen.

1) Teilweiſe Erweiterung des Rüdblices auf das Jahr 1894 in der Schweiz .

Zeitſchrift für Gemeinnüßigkeit“ 1895, Nr. 1.
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Dieſe Verfaſſungsbeſtimmung tritt zum erſtenmal in

Wirkſamkeit für das Jahr 1895.“

Kurzweg hieß man das Begehren die „ Zweifranken -Initiative“ und

die Bewegung nach dem Ausdrucke, der zuerſt von einem ihrer Führer

für dieſelbe gebraucht worden war, den „ Beutezug“ .

Das offenkundige Ziel der Initiative war, das finanzielle Schwer

gewicht für kulturelle Unternehmungen wieder in die Kantone zurück

zuverlegen ; es ſollte damit unmöglich gemacht werden , daß nach dem

Grundſaße : „Wer zahlt, befiehlt“ , der Bund noch mehr als bisher ſeine

Machtſphäre auf Koſten der kantonalen Souveränität erweitere . Es war

das die Antwort auf die Wiederaufnahme des Projektes einer Subvention

der Volksſchule durch den Bund.

Hatten auch im Juni 1894 beide Räte, aus denen die Bundesver

ſammlung beſteht, die Verwerfung der Vorlage empfohlen , ſo beſaß leß

tere doch ſo viel Verlockendes, ſie kam auch ſo unmittelbar vielfachen

Mißſtimmungen gegen die Bundesverwaltung, die in verſchiedenen Landes

teilen und Bevölkerungsſchichten , hier aus dem , dort aus jenem Grunde,

entſtanden waren, entgegen , daß die Frage keineswegs von vornherein

entſchieden war , ob das Schweizervolt zu der Mehrheit ſeiner Vertreter

ſtehen und das Gefühl nationaler Solidarität den Sieg davontragen

würde. Während eines großen Teils des Sommers durfte ſogar eher

für wahrſcheinlich gehalten werden , daß die Initiative zur Annahme

gelange.

Aber nach und nach zeigte ſich doch , daß ſowohl in den deutſchen

wie in den romaniſchen Kantonen die freiſinnige Bevölkerung die Gefahr

erkannte , mit welcher das Gelingen des „ Beutezuges" die fortſchrittliche

Entwickelung bedrohte, aus welcher im Jahre 1848 die Umwandelung

der Schweiz zu einem Bundesſtaat und 1874 die Reviſion der Bundes

verfaſſung in centraliſierendem Sinne hervorgegangen war. Und wenn

man ſchon in den der Abſtimmung vom 4 . November 1894 vorher

gehenden Wochen allgemein eine verwerfende Mehrheit vorausſah, ſo über

traf die Abſtimmung ſelbſt die kühnſten Erwartungen. Mit 15 gegen

10 Standesſtimmen, mit 347 000 gegen 145000 Stimmen von 681000

Stimmberechtigten ward der Sturm abgeſchlagen ; mit Wucht hatten die

nichtfatholiſchen Kantone der Weſtſchweiz und die freiſinnigen der Dſtſchweiz

ſich gegen die Initiative ausgeſprochen ; Schickjalskantone wie St. Gallen

und Graubünden brachten ein bedeutendes Mehr für Nein zuſtande;

Luzern ergab nur ein ganz ſchwaches übergewicht der Ja, und ſelbſt die

Urfantone wieſen unerwartet große Minderheiten gegen den „ Beute

zug “ auf.
Der innere Zuſammenhang zwiſchen der Frage der Bundesſubven

tion an die Volksſchule und dem „ Beutezug“ führte von ſelbſt dazu , daß

unmittelbar nach dem 4 . November die Diskuſſion der Frage ſich zu

wandte , ob nicht jeßt der günſtige Augenblick gekommen ſei, die durch

die Initiative in den Hintergrund gedrängte Beratung über das Pro

gramm Schenk aufzunehmen und zu raſchem Abſchluß zu bringen . Aber

weder der Bundesrat noch die Bundesverſammlung ließen ſich auf dieſen

Weg drängen , und ſo gehört die weitere Entwicelung der Frage der

fannte, mit
bedrohte ,
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Diesjährigen Werfenden Monats dies
undesrates erhie

Bundesſubvention für die Volksſchule nicht mehr in den Bereich unſerer

diesjährigen Berichterſtattung. Nur kurz ſei angedeutet, daß in den erſten

Tagen des laufenden Monats die modifizierte Vorlage des Herrn Schenk

die Billigung der Mehrheit des Bundesrates erhielt; aber taum war die

Munde davon ins Land herausgedrungen , ſo folgte ihr eine andere tief

ſchmerzliche: der greiſe Urheber der Vorlage ſelbſt war durch einen un

glücklichen Zufall mitten aus manneskräftigem Wirken aufs Sterbelager

geworfen worden . Am 18. Juli 1895 iſt Herr Bundesrat Dr.

Schenk geſtorben ; an ſeinem Grabe trauert die ganze Schweiz, ohne

Unterſchied der Parteien.

Wenden wir uns nun den Einzelereigniſſen zu, die das Jahr 1894

auf dem Boden der Erziehung und Schule aufweiſt. Es ſei uns ge

ſtattet, dieſelben einfach in loſer Gruppierung aufzureihen .

Aus dem Gebiete der Methodif iſt wenig zu berichten . Die Bes

handlung des Unterrichtsſtoffes geht in den verſchiedenen Landesteilen

ihren gewohnten Gang weiter und der Gegenſaß , in den vor einem

Jahrzehnt die Herbart- Zillerſche Schule zu der hergebrachten Unterrichts

weiſe getreten iſt, ſcheint mehr und mehr von beiden Seiten aus an

Schärfe zu verlieren . Am meiſten Förderung iſt wohl im Berichtjahre

dem Geographieunterricht zugewendet worden. Am 17. März 1894

hat auch der Nationalrat dem Beſchluß des Ständerates zugeſtimmt, eine

Schulwandkarte der Schweiz aus Staatsmitteln (Kredit von 100000 Fr.)

und in Staatsverlag erſtellen zu laſſen ; Baſelland hat die Herausgabe

einer neuen Kantonswandkarte beſchloſſen , Zürich ebenfalls eine ſolche in

Arbeit genommen ; St. Gallen beſchäftigt ſich mit der Herausgabe hiſto

riſcher Handkarten . An der kantonalen Gewerbeausſtellung in Zürich wies

die Nartographie im allgemeinen und ſpeziell auch zu Zwecken der Schule

hervorragende Leiſtungen auf.

Um Schulen und Lehrern Anregung zur Beſchaffung und Anweiſung

für richtige Auswahl zu geben, wurde mit dem ſchweizeriſchen Lehrertag

in Zürich ( 1./ 3 . Juli 1894) eine Ausſtellung von Veranſchauli

chungsmitteln verbunden, die ſehr zahlreichen Beſuch erhielt, und nas

mentlich dadurch , daß auf Grund derſelben ein ſyſtematiſch geordnetes

Verzeichnis veröffentlicht und mit dem Bericht über den Lehrertag den

Intereſſenten allgemein zugänglich gemacht ward , bleibenden Nußen

ſtiften wird.

Das Verhältnis der Schule zur Kirche und Religion war

wenigſtens in zwei Fällen Gegenſtand von Entſcheidungen der Behörden .

Auf der einen Seite iſt im Kanton Zürich der Grundſaß zur ausnahms

loſen Durchführung gebracht worden , daß die Frage der Beibehaltung

oder Beſeitigung des Religionsunterrichts nicht dem Ermeſſen der Se

meinde anheimgegeben , ſondern durch den kantonalen Lehrplan allgemein

im Sinne der Beibehaltung geregelt ſei; auf der anderen Seite hat die

Erziehungsdirektion Baſelland gegenüber den Anſichten der Sabbaterianer,
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die den Samſtag als religiöſen Feiertag in Anſpruch nehmen , den

Schulbeſuch als bürgerliche Pflicht erklärt, von deren Erfüllung die

Glaubensanſichten nach Art. 49 der Bundesverfaſſung nicht entbinden.

Die Frage des Handarbeitsunterrichts für Anaben und der

Stellung des Handarbeitsunterrichts zur Schule gerät zuſehends

auch in denjenigen Kantonen in Fluß, in denen der Staat noch nicht, wie

in der romaniſchen Schweiz und im Kanton Bern , offiziell zu gunſten

desſelben eingetreten iſt. Seit einer Reihe von Jahren iſt der ſchweis

zeriſche Verein zur Förderung des Knabenarbeitsunterrichts durch Ein

richtung von Bildungskurſen in dieſer Richtung thätig ; der Aurs des

Jahres 1894 in Lauſanne war von 128 Teilnehmern aus 18 Kantonen

beſucht. Durch Vereinbarung zwiſchen dieſem Verein und der Bildungs

kommiſſion der Schweizeriſchen gemeinnüßigen Geſellſchaft wurde nunmehr

eine Preisausſchreibung über die Frage vorbereitet : „ Wie iſt der Hand

arbeitsunterricht für beide Geſchlechter auf der Elementarſtufe ( 1 . - 3 .

Schuljahr) als allgemein bildender und erzieheriſcher Fattor in die Volts

ſchulen einzuführen und in ſtofflicher und methodiſcher Hinſicht zu ge

ſtalten ? " 1)

Auch das Kadettenweſen ſcheint, als Vorſtufe zum militäriſchen

Vorunterricht , aufs neue allgemeinere Beachtung und Verbreitung an

zuſtreben. Über die Waffenübungen der Winterthurer Schüler hat

Herr Oberſt Geilinger einen Bericht an die eidgenöſſiſchen Behörden

ausgearbeitet, der in nachſtehende Theſen ausmündet:

1. Gemeinſame und geordnete Bewegung der Jugend, namentlich der in wiſſen

ſchaftlicher Ausbildung ſtart beſchäftigten Schüler , iſt eine Bedingung für

die geſunde Entwidelung von Körper, Geiſt und Gemüt.

2 . Die Bewegung im Freien iſt insbeſondere Bedürfnis .

3 . Die Unterrichtszeit iſt ſorgfältig ſo einzuteilen , daß geiſtige Arbeit und

Körperübungen einander angemeſſen unterbrechen .

4 . An höheren Schulen , beſonders in Städten , iſt bei vermehrten Körper
übungen durch Abwechslung anzuregen.

5 . Militäriſche Ordnungs- und Waffenübungen eignen ſich vortrefflich, weil ſie

ganz eigenartig, durch nichts zu erſeßen , unentbehrlich ſind.

6 . Bei der natürlichen Neigung, welche die Jugend zu den Waffenübungen

hat, ſind die Schüler vom dreizehnten Altersjahre an durchaus befähigt, die

einfacheren militäriſchen Bewegungen zu üben , ſowie das Gewehr zu hand

haben und zu unterhalten .

7 . Wenn die Waffen übungen der Jugend zunächſt zur vollſtändigen guten Er

ziehung gehören , ſo bilden ſie aber auch gleichzeitig einen beachtenswerten

Teil des militäriſchen Vorunterrichts .

8 . Gut geleitete Waffenübungen ſind nicht nur nüßlich , ſondern ſie bereiten

auch Freude und bleiben eine freundliche Erinnerung.

Ebenſo hat das Inſtitut der Schulſparkaſſen im Berichtjahre

einen Fortſchritt zu verzeichnen, indem dasſelbe in den Primarſchulen

der Stadt Bern zur Einführung gelangt iſt.

1) Der Wortlaut der Preisausſchreibung findet ſich in der „ Schweiz. Zeit

ſchrift für Gemeinnüßigkeit“ 1895, Heft 2 , und iſt beim Peſtalozzianum Zürich in

Separatabzügen zu beziehen .
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In Sachen der Lehrerbildung iſt ſeit Jahren gegenüber dem

Streben , die Seminarien zu möglichſt ausgiebiger Förderung der all

gemeinen Bildung der Lehrer auszubauen , die Gegenſtrömung entſtanden ,

von ſpeziellen Anſtalten für Lehrerbildung abzuſehen, und die leßtere ſo

weit möglich den kantonalen Mittelſchulen zu überbinden. So projektiert

nunmehr auch Schaffhauſen , deſſen Lehrer bisher ihre Vorbildung

außerhalb des Kantons erhielten , ſeine Kantonallehranſtalt mit der

ſelben zu betrauen, während St. Gallen ſich mit der Erweiterung des

Seminars Mariaberg von drei auf vier Jahreskurſe beſchäftigt.

Bezüglich der Sorge für die verkümmerte und verwahrlofte

Jugend hat das Jahr 1894 recht Erfreuliches zu berichten . Der Kanton

Thurgau hat in Mauren eine fantonale Anſtalt für Schwachſinnige ge

gründet. In St. Gallen iſt der bekannte Arzt Dr. Sonderegger in

einer Broſchüre „ Waiſenfinder im Kanton St. Gallen ; eine Bittſchrift

an die öffentliche Meinung“ mit überzeugendem Altenmaterial und

ſchneidender Schärfe gegen die Mißſtände der mit Gemeinde- Armenhäuſern

verbundenen Waiſenerziehung vorgegangen ; durch die Initiative der kan

tonalen gemeinnüßigen Geſellſchaft trat eine Beſſerungsanſtalt für Knaben

(in Uzwil) ins Leben . Bern hat das Kloſter St. Urſanne zu einer

Anſtalt für verwahrloſte Mädchen angetauft; Baſelland iſt durch das

reiche Vermächtnis eines Privaten mit den Mitteln zur Errichtung eines

Aſyls für jugendliche Verbrecher ausgeſtattet worden.

Aber auch die Schule ſelbſt hat mannigfache Förderung durch

das Wohlwollen der Bevölkerung und das Entgegenkommen der Behörden

erfahren . Eine Reihe von Beſoldungserhöhungen in den einzelnen

Schulgemeinden erbringt ſtets wieder den Beweis , daß treue Arbeit der

Lehrer im allgemeinen ihre wohlverdiente Anerkennung findet. Freilich

fehlt es auch dieſes Jahr nicht an entgegengeſepten Erfahrungen in meh

reren Kantonen , aus denen ſolches am wenigſten zu erwarten geweſen

wäre (Zürich , Glarus).

Schaffhauſen hat eine Lehrer -Alters -, Witwen - uud Waiſenkaſje

ins Leben gerufen , Aargau die Einführung einer obligatoriſchen bür

gerlichen Fortbildungsſchule ins Werk geſeßt, Telſin auf 1895 die

Gründung einer Handelsſchule in Bellinzona beſchloſſen .

Ein ſchönes Bild harmoniſchen Zuſammengehens der Schule und

des Staates bietet auch dieſes Jahr wieder vor anderen der Manton

Thurgau. Da hatte die Schulſynode im Vorjahre das Thema behandelt:

Erfüllt der Staat und ſpeziell der thurgauiſche Staat ſeine Pflichten

gegenüber der Volksſchule ? Der Referent verneinte dieſe Frage und

machte der Lehrerſchaft den Mangel an Solidarität, der Schulſynode ihre

Opportunitätspolitik und den Behörden ihre geringe Fühlung mit der

Lehrerſchaft zum Vorwurf. Aber ſchon die Synodalleitung hatte etwas

Waſjer in den Wein gegoſſen und die Wünſche auf das Erfüllbare fons

centriert; der Korreferent und die Diskuſſion ſchloſſen ſich im weſentlichen
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derſelben an. Und ſiehe da : nicht nur der Wunſch der Synode für

Errichtung einer Anſtalt für ſchwachſinnige Kinder iſt ſeither ins Stadium

der Verwirklichung getreten - auf die überaus wohlwollende und vers

ſtändige Begutachtung durch die Erziehungsdirektion hat nach Jahresfriſt

der Große Rat ſeine Einwilligung gegeben , daß fünftig den Schul

gemeinden beim Bau neuer Schulhäuſer und größerer Reparaturen Staats

beiträge von 10 — 25 % ausgerichtet werden , daß eine Reduktion des

Marimums der Schülerzahl eingeleitet, daß eine Reviſion des Beſoldungs

geſeßes und eine Reorganiſation des Lehrerſeminars ( im Sinne der Er

weiterung auf vier Jahreskurſe ) in Vorbereitung zu nehmen ſei — kurz,

was die Synode als wirklich dringenden Wunſch bezeichnet , wird ent

weder ſofort oder nach Maßgabe der Verhältniſſe vorbereitend in That

umgeſeßt. Der Mann , der ſeit 40 Jahren – gewiß ein ſeltener Fall

– das thurgauiſche Lehrerſeminar leitet (Direktor J . U . Rebſamen), iſt

zwar 1893 vom Vorſiß in der Synode zurückgetreten ; aber Lehrerſchaft

und Behörden wirken in ſeinem Sinne weiter .

erer Sterre ein , die
abesjelbe

moerigſten gejebe

Zwei Kantone haben im Berichtjahre ein neues Schulgeſeß der

Volksabſtimmung unterbreitet : Appenzell A /Rh. und Bern. Das Schul

geſeß von Appenzell A /Rh. war das erſte in ſeiner Art; es ſollte die

Verordnung über das Schulweſen vom April 1878 durch einen eigentlich

geſeßgeberiſchen Akt erſepen. Aber gegen alle Erwartung unterlag der

Entwurf, der vom Kantonsrat in zweiter Leſung einſtimmig angenommen

worden war, in der Landsgemeinde vom 29. April 1894 . Das Wetter

war an jenem Tage ſehr ungünſtig und der Souverän auch. Immerhin

dürfte bald ein erneuter Verſuch gemacht werden , da das Schickſal des

Schulgeſeßes ſich erſt nach der fünften Abſtimmung entſchied .

Ein günſtigerer Stern leuchtete der Abſtimmung über das Primar

ſchulgeſeß des Kantons Bern , die acht Tage ſpäter, am 6 . Mai, ſtatt

fand. Dadurch daß der Souverän dasſelbe mit ca . 40000 gegen ca .

30000 Stimmen annahm , hat eine der langwierigſten geſeßgeberiſchen

Arbeiten der leßten Dezennien ihren Abſchluß gefunden .

Das bisher in Kraft ſtehende Geſek ſtammte aus dem Jahre 1870 .

Die Notwendigkeit einer Reviſion drängte ſich namentlich durch die be

denklichen Ergebniſſe der Refrutenprüfungen auf; das allzu geringe Mi

nimum der Sommerſchulzeit und die ungenügenden Beſtimmungen be

treffend das Abſenzenweſen bildeten zwei Haupturſachen dieſer Ergebniſſe,

denen man nur auf dem Wege einer Geſebesreviſion beikommen konnte.

War man aber einmal zu einer Reviſion gedrängt, dann war es der

Kanton Bern ſeiner Ehre ſchuldig , ſein Primarſchulweſen auch nach an

deren Richtungen , namentlich bezüglich Maximum der Schülerzahl, Be

ſoldung und Penſionierung der Lehrer, den Anforderungen der Gegenwart

ſoweit möglich anzupaſſen.

Aber es war viel leichter , die einer Reviſion bedürftigen Punkte

herauszufinden und den berechtigten Wünſchen einen geeigneten Ausdruck

zu ſchaffen , als einen Entwurf aufzuſtellen , der Ausſicht hatte , in der

Volksabſtimmung zur Annahme zu gelangen . Wenn irgendwo, ſo waren
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im Kanton Bern, mit ſeiner Rivalität zwiſchen dem alten und neuen

Kantonsteil , ſeinen tonfeſſionellen und politiſchen Verhältniſſen und der

durchſchnittlich ſehr ſchwachen Beteiligung der Bevölkerung an den öffent

lichen Abſtimmungen, ungewöhnliche Schwierigkeiten zu überwinden ,

Das hatte einerſeits zur Folge, daß der Unglaube an einen gün

ſtigen Ausgang die Arbeit der vorberatenden Behörden durch lange Inter

valle unterbrach . Der Entwurf der Regierung datiert aus dem März 1888;

die erſte Beratung im Großen Kate fällt in das Jahr 1891 ; als

im Januar 1894 der Rat den Entwurf endgiltig feſtſeßte , waren troß

der günſtigen Stimmabgabe im Schoße desſelben ( 1 Nein , 6 Enthaltun

gen ) die Zweifel bezüglich des Enderfolges noch keineswegs gehoben und

nur die rüſtigſte allſeitige Propaganda während des dem Volksentſcheid

vorangehenden Vierteljahres hat die Annahme durchgeſeßt.

Ferner mußte die Sachlage dazu führen , daß das Geſeß den aus

geprägten Charakter eines Rompromiſſes erhielt. Nicht nur wurden die

angeſtrebten und abſolut notwendigen Verbeſſerungen auf ſehr beſcheidenen

Maßſtab reduziert ; die Verlängerung derMinimalſchulzeit auf 2 Wochen ( 34

ſtatt 32) beſchränkt, die Zahl der ſtraffreien Abſenzen von 1% auf 1/10 der

Schulſtunden geſtellt, die Penſionierung der Lehrer faſt ausſchließlich von

der ganz unhaltbaren Beſtimmung erlöſt , daß der Staat jährlich bloß

eine genau fixierte Summe für Leibgedinge auswerfen dürfe ; die Ers

höhung der Lehrerbeſoldungen und die Unentgeltlichkeit der Lehrmittel

nur prinzipiell feſtgeſeßt , die Ausführung aber für die nächſten Jahre

noch ſuſpendiert, doch ſo, daß fie jedenfalls ſpäteſtens mit 1. Januar 1897

in Kraft trete ; nicht nur galt es , die Gemeinden und die Einzelnen durch

übernahme bedeutender Mehrlaſten ſeitens des Staates günſtig zu ftim

men ; um zum Ziele zu kommen , wurden auch ſachliche Konzeſſionen aufs

genommen und an manchen Punkten die ſtramme Einheit des bisherigen

Organismus durchbrochen : die Beibehaltung des 9 . Schuljahres , die Ein

richtung des abteilungsweiſen Unterrichts, die Übertragung des Religions

unterrichts an die Geiſtlichkeit, anderſeits auch die Einführung der obli

gatoriſchen Fortbildungsſchule in das Ermeſſen der Gemeinden geſtellt.

In guten Treuen konnte ſich mancher Schulfreund fragen , ob die Ers

rungenſchaften des Entwurfes die mit demſelben gebrachten Dyfer auf

wiegen , und es iſt ein außerordentlich ehrendes Zeugnis gerade für die

Männer des Fortſchrittes im Kanton Bern , daß ſie trofdem einſtimmig

für den Entwurf einſtanden , um der Entwickelung des Schulweſens freie

Bahn zu ſchaffen und die ſchlimmſten Feſſeln derſelben zu ſprengen.

Dieſer Einigkeit und Selbſtzucht in den Reihen des Fortſchrittes ift

in erſter Linie die Annahme des Geſeßes zu danken ; ohne dieſelbe wäre

ſie einfach undenkbar geweſen. Aber das Wahlergebnis zeigt, daß dieſer

Faktor allein noch nicht ausgereicht hätte , das Geſeß zu retten , wenn

nicht die dargebotenen Konzeſſionen bezüglich des 9. Schuljahres und des

Religionsunterrichts den ſonſt am ſchwierigſten zu gewinnenden Kantons

teil, den fatholiſchen Jura, veranlaßt haben würden , ſich diesmal in hellen

Haufen auf die Seite der Jaſagenden zu ftellen und dadurch der Vorlage

zum Siege zu verhelfen . Man wird dieſen Umſtand im Auge behalten

müſſen , um die weitere Entwickelung der Dinge zu beurteilen .
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Auf einen Punkt des nun angenommenen Entwurfes glauben wir

noch beſonders aufmerkſam machen zu ſollen ; die Schulſynode hört auf,

eine Standesvertretung zu ſein ; die Abgeordneten in dieſelbe werden in

Zukunft durch das Volt gewählt. Es iſt das unſeres Wiſſens der erſte

Verſuch , die Wahl einer die kantonalen Schulfragen begutachtenden Be

hörde der Bevölkerung als ſolcher zu übertragen und ſo dem Schleier

macherſchen Ideal , die Erziehung ſoll geleitet werden durch die Ver

treter des Volkes bei der Regierung und durch die Vertreter der Res

gierung bei dem Volfe“ auch bezüglich des erſten Geſichtspunftes

rückhaltloſen Ausdruck zu geben . Wird die Stellung dieſer Schulſynode

gegenüber der abſoluten an keine kollegiale Vorberatung gebundenen Macht

der Berniſchen Erziehungsdirektion auf die Dauer nur eine begutachtende

ſein , wie ſie es ſein mußte , ſolange jene nur eine Standesvertretung

war ? Man hat auch in den anderen Kantonen der Schweiz alle Urſache,

auf die Entwicelung geſpannt zu ſein , welche dieſer , kühne Griff“ zur

Folge haben wird.

Nicht minder bedeutſam und nicht minder erfreulich war die Ab

weiſung der Initiative auf Aufhebung der Ruhegehalte für Geiſtliche und

Lehrer im Kanton Zürich , die am 12. Auguſt 1894 mit 35 000 gegen

23 000 Stimmen erfolgte.

„Mit zeitgemäßer, den Leiſtungen entſprechender Beſoldung unſerer

Staatsbeamten ſind wir einverſtanden , dagegen können wir als demo

fratiſche Republikaner uns nicht dazu verſtehen, einzelnen Ständen Vor

rechte zi1 gewähren , und zwar um ſo weniger, als jeßt ſchon die grellſten

Mißbräuche vorgekommen ſind," ſo hatte die furze Begründung der Ini

tiative gelautet.

Es iſt hier nicht der Ort, den Vorderſaß auf die Intenſivität ſeiner

wohlwollenden Geſinnung zu prüfen ; um ſo gewiſſer ſcheint, daß der

demokratiſche Kampfruf gegen alles und jedes , was ſich als Vorrecht dar

ſtellen läßt, der Initiative ihre Zugkraft verlieben hat, der gegenüber

auch die Reduktion der „ grellen Mißſtände auf ſehr vereinzelte und

feineswegs in erſter Linie den Behörden zu Laſt fallende Einzelthatſachen

wenig verfangen konnte. Ruhegehalte für einige wenige Berufsarten ſind

undemokratiſch - dieſe Behauptung bleibt beſtehen , ſelbſt wenn gar keine

Mißbräuche vorkommen . Dazu kam noch die da und dort der Schule

und den Lehrern – gegen dieſe war die Initiative thatſächlich gerichtet,

viel weniger gegen die Geiſtlichen und am wenigſten gegen die von ihr

mitbetroffenen Poliziſten - ungünſtige Strömung der Gegenwart , von

der wir in der Beſprechung des Jahres 1893 uns Rechenſchaft zu geben

ſuchten . Was gegen die Initiative geſagt werden konnte – daß die

Ruhegehalte nur einen Ausgleich der relativ , ſo namentlich auf dem

Lande , ſehr beſcheidenen Lehrerbeſoldungen zu gunſten eines ſorgenfreien

Alters bilden ; daß es im Intereſſe wirtſamer Voltsbildung liege, wenn

gebrechlich und alt gewordene Lehrer beizeiten zurücktreten oder zum Rück

tritt veranlaßt werden können , ohne auf die Gaſſe geſtellt zu werden ;

daß der Wegfall der ſtaatlichen Penſionen nur ein verſtärktes Abſtrömen

siſten - un gunung am wenigftenthatſächlic
h gerichtet,
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tüchtiger Lehrkräfte in die Städte, die von ſich aus Ruhegehalte aus

ſeßen , zur Folge haben würde – war zwar für jeden einleuchtend, der

ſehen wollte ; ob es aber der Geſamtheit der Stimmberechtigten die Kraft

verleihe, gegen die Macht des Schlagwortes ſich zu erwehren, war ſelbſt

im Kanton Zürich eine offene, von vielen mit bangem Zweifel be

gleitete Frage.

So kam die Regierung dazu , in ihrer Mehrheit der Initiative einen

abſchwächenden Gegenvorſchlag entgegenzuſtellen , während ihre Minderheit

und die kantonsrätliche Kommiſſion die einfache Ablehnung ohne Gegen

vorſchlag befürwortete. Die Rollen waren gegenüber der ein Jahr vors

her ſtattgehabten Vorberatung der Initiative über die Wahlart der Lehrer

und Geiſtlichen vertauſcht; damals hatte die Regierung urſprünglich ein

fach ablehnen wollen ; die kantonsrätliche Kommiſſion dagegen hatte einen

Gegenvorſchlag aufgeſtellt , der in der Volksabſtimmung vom 23. April

1893 mit ſchwacher Mehrheit zu einer Änderung der Verfaſſungsbeſtim

mungen führte. Diesmal ſah die Regierung von vornherein die Sach

lage für bedrohlicher an ; die kantonsrätliche Kommiſſion dagegen hatte

ſich aus jener Abſtimmung die Lehre gezogen , daß mit rüchaltloſer

Stellungnahme der Sache beſſer gedient ſei, als mit halben Konzeſſionen .

Es gelang den Vertretern der leştgenannten Anſchauung denn auch, den

Rat in ſeiner großen Mehrheit von der Richtigkeit dieſes Standpunktes

zu überzeugen ; für die Unterſtüßung der Initiative erhob ſich niemand ;

unter Namensruf wurde mit 142 gegen 32 Stimmen entſchieden , dem

Volfe die Ablehnung derſelben ohne Gegenvorſchlag zu empfehlen .

Sollten nun diejenigen recht bekommen , die zwar auch gegen die

Initiative geſprochen , aber zugleich eindringlich gewarnt hatten , durch

Beſeitigung einer abſchwächenden Gegenvorlage alles aufs Spiel zu ſegen ?

Nicht ohne Grund ſah man der Abſtimmung auch darum mit großer

Spannung entgegen , weil ihr Ausgang als Vorbedeutung für die Ab

ſtimmung über die Beutezug- Initiative gelten durfte. Siegte am

12. Auguſt im Kanton Zürich das Schlagwort und die Demagogie über

die ideellen Geſichtspunkte und die Errungenſchaften des modernen Staats

lebens, dann lagen die Dinge auch für die ſchweizeriſche Abſtimmung vom

4 . November 1894 wenig Vertrauen erweckend.

Mit ungehofft großem Mehr hat das Zürichiſche Volf am 12 . Auguſt

denjenigen recht gegeben , die auf ſeine Einſicht vertrauten ; mit noch viel

größerem iſt es am 4 . November in den erſten Reihen für den ſchwei

zeriſchen Staatsgedanken eingeſtanden .

III. Geſetze, Verordnungen und Reglemente.

Eidgenoſſenſchaft.

Vollziehungsverordnung zum Bundesgeſeß bett. die Förderung der Lands

wirtſchaft durch den Bund. 10 . Juli 1894.

Kanton Zürich .

Lehrplan für die Arbeitsſchulen . 7. März 1894.

Statuten f. d. Studierenden u. Auditoren d. Univerſität. 22. Juni 1894.
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Stadt Zürich .
Allgemeine Beſtimmungen betr. die Promotion in der Primar- und

Sekundarſchule der Stadt. 25. Januar 1894 .

Anforderungen für die Promotionsprüfungen 2c.

Allgemeine Beſtimmungen betr. die Dispenſation in der Primar- und

Sekundarſchule der Stadt. 1. Februar 1894.

Beſtimmungen betr. die Spezialflaſjen an der Primarſchule der Stadt.

15 . Februar 1894 .

Beſchluß der Centralſchulpflege betr. Verwendungsfriſt der individ.

Lehrmittel. 22 . März 1894.

Verordnung betr. Organiſation der höheren Töchterſchule der Stadt.

31. März 1894 .

Verordnung betr. die Organiſation der Gewerbeſchule der Stadt.

31. März 1894 .

Disziplinarordnung für die ſchulpflichtige JugendderStadt. 24.Mai 1894 .

Reglement über die Schulſammlungen der Stadt. 6 . Dezember 1894 .

Reglement über die Schülerbibliotheken der Volksſchulen der Stadt.

20 . Dezember 1894.

Kanton Bern .

Reglement betr. die ſtationäre Klinik der Tierarzneiſchule Bern .

3. März 1894 .

Geſeß über den Primarunterricht. 30. Januar/6 . Mai 1894.

Keglement für die Fortbildungsſchulen für Jünglinge. 14. Nov. 1894 .

Geſep über die Schulſynode vom 2 . November 1848, abgeändert durch

das Primarſchulgeſeß vom 6 . Mai 1894 und durch Dekret des

Großen Kates vom 19. November 1894 .

Defret des Großen Rates über die Schulinſpektoren. 19. Nov. 1894 .

Kanton Luzern .

Vollziehungsverordnung zum Erziehungsgeſeße vom 26 . September

1879 betr. die höhere Lehranſtalt in Luzern . 2. März 1894 .

Manton Glarus.

Landesgemeindebeſchlüſſe vom 6 . Mai 1894 betr. Staatsbeiträge an

Schulhausbauten, ſiehe vorjährigen Bericht.

Kanton Zug.

Verordnung betr. Schulgeſundheitspflege. 25. Juli 1894.

Kanton Freiburg.

Statuten der Univerſität. 1895 .

Kanton Baſelſtadt.

Reglement für die Prüfung von Primarlehrern und -lehrerinnen und

von Arbeitslehrerinnen. 15. März 1894.

Drdnung für die Kinderhorte der Primarſchulen . 21. Juni 1894.

Geſep betr. Errichtung einer Frauenarbeitsſchule. 11. Oft. 1894 .

Kanton Baſelland.

Cirkular der Erziehungsdirektion betr. Ergänzung des Lehrplanes der

Arbeitsſchulen. 26 . Juli 1894 .

Kanton St. Gallen.

Regulativ für die Prüfungen der Primar- und Reallehrer 1886 , re

vidiert 14 . 16 . März 1894 .
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Kanton Graubünden.

Verordnung über die Organiſation und den Unterrichtsplan der
Kantonsſchule.

Großratsbeſchluß betr. Konvikteinrichtung im Lehrerſeminar. 23. Mai

1894.

Nanton Aargau.

Kreisſchreiben des Erziehungsrates gegen verfrühten Schuleintritt.
30. Januar 1894 .

Disziplinar-Ordnung für die aargauiſche Kantonsſchule. 24 .März 1894.

Kreisſchreiben des Erziehungsrates betr. Beſtuhlung der Schulzimmer,
19. Juli 1894.

Geſeß betr. die Einführung der obligatoriſchen Bürgerſchulen . 28 . No

vember 1894 (angenommen in der Volksabſtimmung vom 28. April

1895).

8 1. Jede Schulgemeinde iſt verpflichtet, eine Bürgerſchule zu er

richten und für deren Ausſtattung und Unterhaltung zu ſorgen .

§ 2 . Zum Eintritt in die Bürgerſchule ſind alle bildungsfähigen ,
der Gemeindeſchule entlaſſenen Knaben ſchweizeriſcher Nationalität der

pflichtet, die jeweilen bis zum 31. Dezember das 16 . Altersjahr zurüd

gelegt und das 19. noch nicht vollendet haben .

Das Schülerverzeichnis wird vom Civilſtandesamt angefertigt , von

der Ortspolizeibehörde jeweilen ergänzt und rechtzeitig der Schulpflege
eingereicht.

§ 3. Von der Verpflichtung zum Beſuche der Bürgerſchule find je
doch ausgenommen :

1. Bezirksſchüler, ſolange ſie die Bezirksſchule beſuchen ;

2 . Schüler gewerblicher Fortbildungs- oder Handwerkerſchulen , in

ſofern ſie den Unterricht der Bürgerſchule im vollen Umfange

genießen , für die Dauer des Schulbeſuches .

3 . Schüler der höheren Lehranſtalten .

§ 4 . Die Pflicht zum Schulbeſuch erſtreckt ſich auf die Dauer von

drei vollſtändigen Winter- Halbjahrskurſen .

§ 5. Einem Lehrer dürfen höchſtens 30 Schüler zum gleichzeitigen
Unterrichte zugeteilt werden.

Wenn in einer Gemeinde oder Drtſchaft die Zahl der zum Beſuch der

Bürgerſchule verpflichteten Anaben weniger als 10 beträgt , ſo iſt der

Anſchluß an die Bürgerſchule einer anderen Gemeinde oder Drtſchaft

zu ermöglichen.

Im Streitfall entſcheidet darüber der Regierungsrat.

$ 6 . Der Unterricht wird von Anfang November bis Ende März

in vier wöchentlichen Stunden erteilt , welche nach dem Ermeſſen der

Schulpflege auf einen oder zwei Halbtage zu verlegen ſind ; auf keinen

Fall aber darf der Unterricht auf die Zeit nach 7 Uhr abends auge

gedehnt werden .

Der Jahreskurs ſchließt mit einer Prüfung, für deren Vornahme der

Bezirksſchulrat die nötigen Inſpektoren bezeichnet. Dieſelben haben ihm

zu Händen der Erziehungsdirektion Bericht zu erſtatten und werden

für ihre Bemühungen vom Staat angemeſſen entſchädigt.

87. Die Bürgerſchulen ſtehen unter den nämlichen Aufſichtsbehörden
wie die übrigen Schulen der Gemeinde.

Im Fall des Anſchluſſes einer Gemeinde oder Ortſchaft an die Schule

einer anderen iſt die Schulpflege des Schulorts die nächſte Aufſichtsbehörde.

$ 8 . Die Abwandelung der Schulverſäumniſſe findet nach Anleitung

des Schulgejeßes ſtatt. Die Abſenzen der Schüler, welche gewerbliche Fort

bildungsſchulen im Sinne von § 3 , Ziff. 2 dieſes Gefeßes beſuchen , werden
in gleicher Weiſe erledigt.
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§ 9. Die Unterrichtsfächer ſind :

1. Lejen , mündliche Wiedergabe des Geleſenen, Aufiak ;

2 . Praktiſches Rechnen , mündlich und ſchriftlich ;

3. Vaterlandslunde und Verfaſſungstunde.

8 10 . Die notwendigen Lehrkräfte werden alljährlich von der Schul
pflege aus der Zahl der wahlfähigen Lehrer gewählt .

Jeder patentierte Lehrer einer Gemeinde ift zur Annahme einer

Wahl verpflichtet. Die Gemeinden haben einem Lehrer für den ge

ſamten Unterricht eines Halbjahrslurſes eine Mindeſtbeſoldung von

100 Fr. auszurichten .

Der Staat leiſtet an die Beſoldungen nach Maßgabe des Art. 65

der Verfaſſung Beiträge von 20 - 50 % .

Kanton Thurgau.

Verordnung betr. Vorſichtsmaßregeln bei anſteckenden Kinderkrankheiten .

11. November 1892 / 8. Januar 1894.

Verordnung betr. die Schulinſpektion in den Primarſchulen , ſpeziell

über den Turnunterricht. 1 . Juni 1894 .

Nanton Teiſin .

Decreto circa la Scuola cantonale di Commercio in Bellinzona.*Decreto April 1894.circa l'i

Decreto legislativo circa l'istituzione di una scuola di disegno in

Biasca . 19 . September 1894

Programma d 'insegnamento per le scuole primarie . 3 . November 1894.

Kanton Waat.

Décret du 16 mai 1894 concernant l'acquisition de la propriété dite

du Château de Carrouges à Moudon pour l'institut des sourds-muets.

Ranton Genf.

Modification au règlement intérieur de l'université (betr. Urlaubss

bewilligung an die Dozenten , Art. 14 ) 22. Juni 1894.

IV. Der Schweizeriſche Lehrertag in Zürich .

Der XVII. ſchweizeriſche Lehrertag, die Generalverſammlung des

freiſinnigen Lehrervereins der deutſchen Schweiz, war 1890 in Luzern ab

gehalten worden . Nach den Statuten wäre zufolge des dreijährigen

Turnus der XVIII. auf 1893 gefallen ; bereits war auch , nachdem

Verhandlungen mit Schaffhauſen reſultatlos geblieben , Zürich für über

nahme des Lehrertages in den Riß und das Züricheriſche Drganiſations

komitee in Funktion getreten und als Zeit Mitte Juni 1893 in Ausſicht

genommen worden . Man hoffte damals die Frage der Bundesſubvention

für die Volksſchule bei der Bundesverſammlung in Fluß zu bringen ; da

aber einerſeits im Frühling die Wahrſcheinlichkeit, daß die Motion Curti

von der Bundesverſammlung in der Sommerſeiſion werde in Beratung

genommen werden , zu ſchwinden ſchien , und anderſeits die anhaltende

Trockenheit zu einer großen Kalamität für die Landwirtſchaft zu werden

drohte, die einen allzu düſteren Hintergrund für ein „ Feſt“ gebildet

haben würde, entſchloß ſich das Organiſationskomitee, dasſelbe auf das

Jahr 1894 zu vertagen .
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Zwar erfüllten ſich die Vorausſeßungen , unter denen dieſe Ver

ſchiebung angeregt worden war, nach beiden Richtungen nicht. Denn

wenn auch in großen Teilen des Landes momentan Futtermangel eintrat,

ſo war dies doch keineswegs allerorten der Fall , und alles ineinander

gerechnet , erwies ſich das Jahr 1893 keineswegs als ein für die Land

wirtſchaft ungünſtiges Jahr. Und in den gleichen Tagen, wo der Lehrer

tag hätte ſtatifinden ſollen , trat die Bundesverſammlung unerwarteter

weiſe auf die Motion Curti ein , im Herbſt 1893 kam das Programm

Schenk in die Öffentlichkeit, und ſo war der Hauptzweck, deſſen Erreichung

man mit dem Lehrertag im Jahre 1893 ins Auge gefaßt, nun ohne

dieſen der Verwirklichung entgegengeführt worden .

Und doch erwies ſich die Verlegung des Lehrertages in das Jahr

1894 dem Gelingen desſelben förderlich . Einerſeits bewirfte die um ein

Jahr verlängerte Pauſe zwiſchen zwei Lehrertagen an und für ſich ſchon

eine größere Beteiligung; und anderſeits ſorgte der „ Beutezug“ , mittels

deſſen eine Subventionierung der Volksſchule aus Bundesmitteln auf ab

febbare Zeit aus Abſchied und Traktanden hätte geſeßt werden ſollen ,

mit allem wünſchbaren Nachdruck dafür, daß jeßt erſt das Thema „Bund

und Volksſchule " als eine zeitgemäße Kundgebung erſchien und alle dies

jenigen zuſammenführte , die in der Mitwirkung des Bundes zur Förde

rung der Volksſchule den Grundſtein zum Aufbau einer nationalen Volks

ſchule, und dieſes Ideal der Zukunft durch den fantonalen Anſturm gegen

die Bundesfinanzen gefährdet ſahen . In der Stellungnahme der

übergroßen Mehrzahl der freiſinnigen Lehrerſchaft gegen den

Beutezug und für das Programm Schent liegt denn auch die

bleibende Bedeutung des Lehrertages von 1894.

Endlich aber bewirkte die Vertagung , daß in noch größerem Maß

ſtabe, als dies 1893 geſchehen wäre , mit dem Lehrertag zugleich eine

ganze Reihe von Spezialverſammlungen verbunden werden konnte, ſo daß

dieſes Feſt mehr als irgend eines der früheren das Stelldichein für die

verſchiedenſten pädagogiſchen Beſtrebungen bildete und ſich dadurch als

Mittelpunkt für die allſeitige Förderung des ſchweizeriſchen Schulweſens

und der Intereſſen der Lehrerſchaft darſtellte.

In der That erreichte denn auch die Zahl der angemeldeten Teil

nehmer, 2243, ungefähr die doppelte Höhe der bisherigen Maximal

beſuchsziffern .

Der Lehrertag bot mannigfachen reichen geiſtigen Genuß in den

Verſammlungen , durch die Ausſtellung der Veranſchaulichungsmittel, durch

zahlreiche Vorweiſungen und Demonſtrationen in den wiſſenſchaftlichen

Anſtalten Zürichs, ſeiner Hochſchulen und beim Beſuche der kantonalen

Gewerbeausſtellung. Auch der frohen Geſelligkeit wurde zumal bei den

Banketten und in dem abſchließenden Ausflug auf die Halbinſel Au ihr

Recht. Den erhebenden Weihepunkt bildete die Rede des Herrn Bundes

rat Dr. Schenk am erſten Bankett in der Tonhalle.

Die Feſtrechnung ſchloß mit einem überſchuß von etwas mehr als

5000 Fr. ab, von welchem 500 Fr. dem Schweizeriſchen Lehrerinnen

heim zugeſtellt , der Reſt der neubegründeten Waiſenſtiftung des

Schweizeriſchen Lehrervereins übermittelt wurde.
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Referate und Thefen .

1. Hauptverſammlung, 2. Juli 1894 .

Bund und Schule. Erſter Votant: Rektor Dr. Ph. Largiadèr

in Baſel.

Thejen :

I. Bund und Hochſchulen : Die kantonalen Hochſchulen ſind Anſtalten ,

welche eine interkantonale Beſtimmung haben , weshalb ſie der Bund finanziell

unterſtüßen ſoll.

II . Bund und Mittelſchulen : 1. Der Bund wird fortfahren, zur För

derung der materiellen Wohlfahrt unſeres Voltes , die Anſtalten für gewerbliche,

landwirtſchaftliche und kommerzielle Bildung durch finanzielle Unterſtübung aus

zubreiten und zu heben .

2 . Der Bund wird auch andere Anſtalten dieſer Art unterſtüßen , namentlich

auch die Hebung der Lehrerbildung in den Kantonen ins Auge faſſen , und eine

thunlichſt gleichmäßige Berüdſichtigung aller Kantone anſtreben .

III. Bund und Primarſchulen (Volksſchulen ). 1. Es iſt Pflicht der

Bundesbehörden , ſich von den Leiſtungen der Primarſchulen in den einzelnen

Kantonen genaue Kenntnis zu verſchaffen .

2 . Wenn dieſe Leiſtungen in einzelnen Kantonen ſich als ungenügend heraus.

ſtellen , iſt es fernere Pflicht des Bundes, die eigentlichen Urſachen dieſer Erſcheinung

zu ermitteln .

3 . Sofern ungenügende Leiſtungen der Primarſchulen durch unzureichende

Maßregeln der kantonalen Behörden verurſacht ſind, hat der Bund das Recht und

die Pflicht, ſolche Kantone zur Erfüllung ihrer Aufgabe zu verhalten .

4 . Sind ungenügende Leiſtungen der Primarſchulen durch unzureichende

Mittel der betreffenden Kantone verſchuldet, ſo hat der Bund das Recht und die

Pflicht, ſolche Kantone bebuſs Hebung ihres Primarſchulweſens finanziell zu

unterſtüßen .

Zweiter Votant: Profeſſor A . Gavard, Genf.

I. La Confédération a le droit constitutionnel de s'assurer que l'in

struction primaire donnée par les cantons est suffisante et, si elle ne l'est

pas , de prendre les mesures nécessaires pour obliger les cantons à l'accom

plissement de leur tâche.

II. Si le fait est imputable à l'insuffisance des ressources cantonales,

la Confédération a le droit et le devoir de prêter son aide financière aux

cantons intéressés .

III. Au surplus , et en raison de l'accroissement des besoins écono

miques et sociaux actuels , la Confédération doit accorder à l'ensemble des

cantons des subsides qui seront affectés surtout à l'amélioration de la situa

tion des instituteurs , à la gratuité du matériel et aux moyens d 'enseignement,

comme au soin physique et moral des enfants pauvres pendant le temps de
l'école obligatoire .

IV . Ces subsides auront pour but non pas de diminuer les prestations

cantonales et communales, mais d 'encourager les cantons et les communes à

développer et à faire avancer l'instruction populaire .

La répartition et l'emploi en seront réglés de concert avec les cantons.

Am Schluſſe wurde einſtimmig nachfolgende von Herrn Schulinſpektor

Weingart namens des Berniſchen Lehrervereins eingebrachte Reſolution

angenommen :

Der in Zürich verſammelte XVIII. Schweizeriſche Lehrer
tag begrüßt und unterſtüßt das Programm Schenk und er

wartet zutrauensvoll von den eidgenöſſiſchen Räten und dem

Schweizervolke , daß die für das Gedeihen des ſchweizeriſchen

Volksſchulweſens dringend gewordene Frage der finanziellen
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Unterſtüßung der Voltsicule durch den Bund mit allem Nach

drud gefördert und zum guten Ende geführt werde.

2. Hauptverſammlung, 3. Juli 1894.

Ausbreitung des Hochſchulunterrichts auf weitere Kreiſe.

Referent Profeſſor G . Vogt- Zürich.

1. Die Ausbreitung des Hochſchulunterrichts darf nicht zu einer Herab .

drüdung joines wiſſenſchaftlichen Charakters führen ; die ins prattiſche Leben über

tretenden Schüler ſchweizeriſcher Hochichulen müſſen ſich ebenſo leiſtungsfähig er

weiſen, wie ihre auf ausländiſchen Anſtalten ausgebildeten Berufsgenoſſen .

Die Hochſchulen ſind zunächſt für ſolche beſtimmt, die den akademiſchen Stu
dien ihre ganze Zeit widmen können .

Än dem Erfordernis einer genügenden Vorbildung iſt feſtzuhalten ; der Hoch
ſchulunterricht hat von dieſer Vorausſeßung auszugehen .

Für Zwede, die außerhalb der akademiſchen Fachſtudien liegen , dürfen die

Lehrkräfte und Anſtalten der Hochſchulen nur inſoweit in Anſpruch genommen

werden , als es ohne Beeinträchtigung der nächſten Aufgaben , welche die Hochſchulen

zu erfüllen haben , geſchehen tann .

2 . Publica . Der Zutritt zu Vorleſungen , welchen Zuhörer aus der Mitte

des Volkes, ohne die zur Aufnahme unter die Studierenden erforderte Vorbildung

zu beſißen , mit Verſtändnis folgen können , iſt möglichſt zu erleichtern .
Die Fakultäten ſind einzuladen , im Einverſtändnis mit dem Vertreter des

Faches ſolche Vorleſungen zu veranlaſſen ; das Publikum ſol durch beſondere An

zeigen auf dieſelben aufmerkſam gemacht werden .

3 . Fortbildungskurſe. Vorzugsweiſe während der Hochſchulferien find

unter der Leitung von Hochſchullehrern Fortbildungskurſe abzuhalten , um Praktiker ,

insbeſondere Arzte und Verwaltungsbeamte, ſowie die Fachlehrer an Mittelſchulen
mit den Fortſchritten der Wiſſenſchaft bekannt zu machen .

Murſe, welche der Anſtalten und Sammlungen der Hochſchule nicht bedürfen ,

ſind außerhalb des Hochſchulſißes zu halten , wenn die Ortſchaft die erforderlichen

Einrichtungen zur Verfügung ſtellt und einen Beitrag an die Koſten leiſtet.

Der Zutritt iſt frei; jedoch kann von Teilnehmern , die weder Lehrer noch

Beamte des Kantons ſind, die Entrichtung eines Kursgeldes verlangt werden .

4 . Arbeiterkurje. Es ſind unter der Leitung von Hochſchullehrern Unter

terrichtskurſe einzurichten , welche den Bildungsbedürfniſſen der induſtriellen und

tommerziellen hlajen , insbeſondere der in dieſen Berufszweigen beſchäftigten Ar

beiter und Gehilfen angepaßt ſind.

Sie ſind auf Tage und Stunden zu verlegen , an welchen die Arbeiter ſich

frei machen können , und vorzugsweiſe außerhalb der Hochſchulſiße an Drten , welche

für die Koſten aufkommen , abzuhalten .

Der Zutritt iſt frei.

5 . In den Arbeiterkurſen jol , außer auf das im Beruf und im Leben un

mittelbar Verwertbare , auch auf die Erweckung und Pflege des Sinnes für höhere

geiſtige und künſtleriſche Genüſſe Bedacht genommen werden .

6 . An den Vortrag des Lehrers ſind Beſprechungen mit den Kursteilnehmern ,

fowie ſchriftliche, den Inhalt des Vortrages zu grunde legende Ausarbeitungen an

zuſchließen ; über dieſe Arbeiten werden den Teilnehmern am Schluſſe eines Kurſes

Zeugniſſe ausgeſtellt."
Der Lehrer empfiehlt den Teilnehmern die zu ihrer ſelbſtthätigen Weiters

bildung geeigneten Bücher ; dieſe werden ihnen von den öffentlichen Bibliotheken

unentgeltlich geliehen .

7. Das eidgenöſſiſche Departement des Innern wird gebeten, die Einleitungen

zu treffen , damit alle ſchweizeriſchen Hochſchulen zur Einrichtung von Arbeiterkurſen

zuſammenwirken .

Es iſt die Einjeßung zweier Ausſchüſſe ins Auge zu faſſen ; der weitere Aus

ſchuß ſtellt den Organiſationsplan und die allgemeinen Anordnungen feſt , der

engere beſorgt die Vollziehung. In den weiteren Ausſchuß wählen die Lehrer
kollegien des eidgenöſſiſchen Polytechnikums, der Hochſchulen von Baſel , Zürich ,

Bern , Genf, Lauſanne und Freiburg ſowie der Akademie von Neuenburg aus ihrer
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Mitte je zwei Abgeordnete ; der engere Ausſchuß beſteht aus zwei vom weiteren
Ausſchuß bezeichneten Mitgliedern . In beiden Ausſchüſſen führt der Präſident des

ichweizeriſchen Schulrates den Vorſik ; er beſtellt das Sekretariat; er hat bei

Stimmengleichheit zu entſcheiden .

8 . Der ſchweizeriſche Lehrertag ſpricht die Hoffnung aus, daß der Bund die

Koſten dieſer Ausſchüſſe , ſowie von Leitfaden , welche für die Arbeiterkurſe aus
gearbeitet werden , auf ſich nehmen werde.

Die Entſchädigungen der Lehrer und die ſonſtigen Koſten ſind vom Kanton ,

bezw . von dem Drte, wo die Kurje abgehalten werden , zu beſtreiten .

Schule und Friedensbeſtrebungen. Referent Dr. E . Zollinger

Baſel.

3 . Sektionsverſammlungen.

a ) Sektion der Volksſchullehrer , 2 . Juli 1894.

1. Schule und Volksgeſang. Referent G . Isliker- Zürich V .

Von der Verſammlung angenommene Theſen :

1. Die erſte und wichtigſte Aufgabe des Geſangunterrichts in der Volksſchule
iſt die Pflege des Volksgejanges. Dieſe geſchieht

a ) Durch einen ſtreng methodiſchen Geſangunterricht, der die Schüler zum be
wußten Singen bringt.

(Es iſt unrichtig , zu behaupten , daß im Geſangunterricht nur eine Methode

zum Ziele führe . Die abſolute " Methode hat ihre Berechtigung wie die „ rationelle" .)

b ) Durch die Pilege des vaterländiſchen Liedes und des Volksliedes (Volksweiſe ).

c ) Durch vieles Auswendigſingen .

d) Dadurch , daß jedes Lied, das eingeübt werden ſoll, vorher tertlich erklärt wird.

e ) Daß beim Gejangunterrichte auf Tonbildung und ſchöne, deutliche Ausſprache

ebenſoviel Gewicht gelegt wird als auf die Treffſicherheit.

f) Daß der Lehrer der Gemütsbildung ſeine volle Aufmerkſamkeit widmet.

2 . Wenn in irgend einem Fache , ſo iſt auf dem Gebiete des Schulgeſanges

eine Centraliſation wünſchbar und durchführbar.

3. Der XVIII. Schweizeriſche Lehrertag unterbreitet dem Centralausſchuß

des Schweizeriſchen Lehrervereins den Wunſch, es möchte derſelbe für Herausgabe
eines ſchweizeriſchen Schulliederbuches, in welchem hauptſächlich der ein - und zwei

ſtimmige Gejang gepflegt wird, und das auch Lieder mit franzöſiſchem und italie
niſchem Tert enthalte , beſorgt ſein .

4 . Es iſt ungerechtfertigt, von einem Niedergange des Volksgeſanges zu reden ,

wenn auch zugegeben werden muß, daß derſelbe während der drei leßten Jahrzehnte

durch eine gewiſſe Hyperkultur im Geſangweſen in ungeſunde Bahnen gelenktwurde.

Dieſe Richtung ſcheint ihren Höhepunkt erreicht zu haben ; eine Rückehr zur gem

funden Natürlichkeit iſt überall wahrzunehmen .

2 . Beſchaffung von Veranſchaulichungsmitteln für die

Volksſchule. Referent Dr. I . Eberli, Sekundarlehrer Zürich I.

. Angenommene Theſen :

1. Der Schweizeriſche Lehrerverein giebt ein Verzeichnis derjenigen Verana

ſchaulichungsmittel heraus, die zur Einführung in dhweizeriſche Schulen empfehlens.

wert ſind.

2 . Der Schweizeriſche Lehrerverein ſucht die allgemeine Einführung guter

Veranſchaulichungsmittel unter Mithilfe von Bund und Kantonen , Landes - und Ge

werbemuſeen , kunſtvereinen , gemeinnüßigen Geſellſchaften und Privaten zu fördern ;

insbeſondere erſucht er die hohen Bundesbehörden , die Herausgabe des „Schweiz.

geographiſchen Bilderwerfes“ ſowie eines hiſtoriſchen Bilderwerkes zu unterſtüßen

oder ſelbſt in die Hand zu nehmen .

3 . Der Sdweizeriſche Lehrerverein beauftragt den Centralausſchuß , die

Schaffung eines Centraldepots mit kantonalen Filialen für den Austauſch und An

kauf der empfohlenen Veranſchaulichungsmittel event. im Anſchluß an eine der per

manenten Schulausſtelungen zu prüfen und für dasſelbe die Unterſtüßung des

Bundes zu ſichern .

Pädag. Jahresbericht. XLVII. 2 . Abtlg. 20
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4 . Der Schweizeriſche Lehrerverein veranſtaltet Kurſe für Lehrer in der Her

ſtellung von Veranſchaulichungsmitteln , wofür Bund und Kantone um Subvention

anzugehen ſind .

b ) Sektion für Lehrer an höheren Schulen , 2. Juli.

Wahlfähigkeit und Freizügigkeit der Lehrer an Mittel

ſchulen. Referent Direktor E . Balſiger, Bern .

Angenommene Theſen :

1 . Die Sektion der Lehrer an höheren Schulen richtet an das Departement

des Innern zu Händen der Bundesbehörden das Geſuch , die Wahlfähigkeit und

Freizügigkeit der Lehrer an Mittelſchulen dadurch zu verwirklichen , daß gemäß Ar

tikel 33 der Bundesverfaſſung ein Geſeß ausgearbeitet werde, welches die Aus.

übung der Lehrthätigkeit an Mittelſchulen von einer eidgenöſſiſchen Diplomprüfung

oder einer von der Eidgenoſſenſchaft als gleichwertig anerkannten Prüfung an einer

ichweizeriſchen Hochſchule abhängig macht, zu welchen je nur ſolche Standidaten zu

zulaſſen ſind, die ſich im Beſit einer eidgenöſſiſchen Maturität befinden .

Die Freizügigkeit ſoll indeſſen auch für diejenigen Lehrer gelten , welche zur

Zeit dieſes Gejebeserlaſſes an einer ſchweizeriſchen Mittelſchule als definitiv an

geſtellte Lehrer amten .

2 . Der Vorſtand der Sektion wird beauftragt , in Verbindung mit dem

Centralausſchuſſe des Schweizeriſchen Lehrervereins die zur Verwirklichung dieſes

Poſtulats geeigneten Schritte behördlich einzuleiten .

c ) Sektion der Lehrerinnen , 2 . Juli.

Ein ſchweizeriſches Lehrerinnenheim . Referentin Fräulein

E . Stauffer- Bern .

d ) Sektion der Arbeitslehrerinnen , 2 . Juli.

Die Grundzüge des Unterrichts in weiblichen Arbeits

ſchulen . Referentin Frau Karrer - Frauenfeld.

Beſchluß :

Die Arbeitsſchule fann nur dann ihre Aufgabe in gewünſchtem Maße erfüllen ,

1. wenn der Beſuch derſelben bis zum Schluß des 15 . Altersjahres d . h . Schluß

der Ergänzungsſchule als obligatoriſch erklärt wird ;

2 . wenn die Schule mit den nötigen Hilfsmitteln ausgerüſtet wird ;

3 . wenn der Staat für möglichſt tüchtige berufliche Ausbildung der Lehrerinnen

beſorgt iſt.

e) Verſammlung des Verbandes ſchweizeriſcher Zeichens

und Gewerbeſchullehrer, 2 . und 3. Juli.

1. Das Zeichnen in der beruflichen Fortbildungsſchule.

Referent Architekt Shiodéra - Zürich .

2. Der geſtaltende Zeichenunterricht. Referent Fr.Graberg

Zürich .

3. Jahresgeſchäfte.

f) Vereinigung für ſchulgeſchichtliche Studien in der Schweiz,

2. Juli.

1. Disziplinariſches aus der alten Züricheriſchen Schule.

Referent Prof. Dr. U . Ernſt - Zürich .

2 . Die Beziehungen des I. I . Redinger, weil. Pfarrer zu

Urdorf, zu Joh. Amos Comenius. Mitteilungen von Schulſekretär

Fr. Zollinger.

g ) Die Konferenz der Seminarlehrer (Referat von Uſinger

Küsnach über die „Wünſchbarkeit gemeinſchaftlicher Lehrmittel der

deutſchen Sprache an den deutſch -ſchweizeriſchen Seminarien “ ) konnte
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wegen Mangel an Beteiligung am 2 . Juli nicht abgehalten werden ,

was zu einer geſonderten Konferenz ( 13. Oktober 1894) führte

( . Abſchnitt V ).

Im Anſchluß an die zweite Hauptverſammlung — 3 . Juli – fand

die Generalverſammlung des Schweizeriſchen Lehrervereins ſtatt.

1 . Berichterſtattung und Rechnungsablage 1890 – 93.

2 . Mitteilung über Gang und Stand der Lehrerzeitung.

3. Statutenreviſion . Die definitive Redaktion der neuen Statuten

wird der Delegiertenverſammlung übertragen ; dagegen wurden folgende

prinzipielle Punkte durch die Generalverſammlung feſtgeſtellt :

a ) Gründung einer Waiſenſtiftung und Herausgabe eines Lehrer
talenders .

b ) Bildung kantonaler Sektion und Wahl einer Delegiertenverſammlung
.

c) Ubhaltung eines Lehrertages von je 4 zu 4 Jahren , in Abwechs

lung mit dem Lehrertag der romaniſchen Schweiz.

d ) Wahl eines Centralvorſtandes von 7 Mitgliedern , davon der Prä

ſident und 2 Mitglieder dem Vorort angehören und den leitenden

Ausſchuß bilden ſollen .

Wahl des Centralauſchuſſes durch Urabſtimmung.

f) Verpflichtung des jeweiligen Organiſationskomitees zur Herausgabe

eines Feſtberichts .

V . Pädagogiſche Verſammlungen und Referate 1894.

20 . Januar. Konſtituierung der Geſellſchaft für deutſche Sprache in

Zürich .

21. Januar. Peſtalozzifeier in Zürich . Vortrag von Lehrer A . Fisler :21.
Janugere

Sorgennallehrerto

8. Gestatuts der 3 grintonjerenz der ichhabevor

8 . Februar. Kantonallehrerkonferenz in Schaffhauſen. Beratung des

Statuts der zu gründenden obligatoriſchen Unterſtüßungskaſſe.

9 . Februar. Delegiertenkonferenz der ſchweizeriſchen permanenten Schul

ausſtellung in Bern : Jahresbericht des Vororts Zürich ; Übergang

der vorörtlichen Leitung an Bern .

24. Februar. Kulturgeſellſchaft des Bezirks Aarau in Aarau. Vortrag

von Oberſt Þ . Hintermann über die Unterrichtsmethode an der

Volksſchule. Theſen (von der Verſammlung angenommen ) :

1 . Der Lehrplan hat darauf Rüdſicht zu nehmen , daß der Unterricht

als Anſchauungsunterricht ſo viel als möglich in freier Natur erteilt wird.

2. Bei mehr als zwei Stunden Unterricht im Zimmer jo 1 , bis

1 Stunde für Turnen , Mariche und Laufübungen oder Bewegungsſpiele

eingeſchaltet werden .

3 . Von einem zum voraus für ein ganzes Halbjahr geltenden

Stundenplan iſt abzujehen , ebenſo von den bisherigen Schlußprüfungen .

4 . Der Lehrer hat über den erteilten Unterricht jedes Quartal an

den Inſpektor zu rapportieren ; lepterer folgt halbjährlich dem Unterricht

jeder Schulflaſje mindeſtens einen halben bis einen ganzen Tag.

5 . Jeder Lehrer behält grundjäglich, die gleiche Klaſſe während zwei

bis drei event. auch mehr Jahreil.

20 *
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6 . Ein neues Schulgeſeß hat das Maximum einer Schulklaſſe auf
höchſtens 50 zu fixieren .

7. Im Erziehungsrat fod nicht nur der Lehr- und Gelehrtenſtand,

ſondern auch der Nährſtand vertreten ſein .

3 . März. Delegiertenverſammlung des Berniſchen Lehrervereins in

Bern. Referat betr. Schulgeſep (Flückiger - Bern ) und Sub

vention der Volksſchule durch den Bund (Grünig- Bern).

17. März. Glarneriſche Sekundarlehrerkonferenz in Glarus. „ Der

Unterricht im Franzöſiſchen in den Glarneriſchen Sekundarſchulen “ ;

Referent Stäger-Niederurnen , Korreferent Dr. Hafter-Glarus .

7. April. Delegiertenkonferenz der ſchweizeriſchen permanenten Schul

ausſtellung in Bern zur Auſſtellung des Jahresprogramms.

21. April. Generalverſammlung des Züricheriſchen Lehrervereins in

Winterthur. Geſchäftliches ; Statutenreviſion .

28. April. Züricheriſcher Hochſchulverein in Zürich. Jahresgeſchäfte.

30. April. Société Valaisanne d'éducation in Sitten. „ Verbeſſerungen

am Schulgeſeß betr. den Primarunterricht," Referent Maytain

Nendaz. . ,Sprachlehre an der Volksſchule," Referent Héritier

Savièſe.

15 . Mai. Konſtituierende Sißung der kantonalen obligatoriſchen Lehrer

Witwen - und Waiſenkaſſe in Schaffhauſen.

21. 22. Mai. Schweizeriſcher Armenerzieherverein in Glarus. „ Steht

die heutige Armenerziehung auf der Höhe der an die allgemeine

Volksbildung geſtellten Anforderungen ? " Referent Äbli-Linth

kolonie, Korreferent Engel -Aarwangen.

26. Mai. Konſtituierende Sißung der Großen Kommiſſion fürGruppe XVII,

(Unterrichtsweſen ) an der Landesausſtellung in Genf 1896 , in Bern .

26. Mai. Thurgauiſche Sekundarlehrerkonferenz in Romanshorn . „ Soli

der Beſuch der Sekundarſchule erleichtert werden , und wenn ja ,

durch welche Mittel?" Referent Oberholzer- Arbon, Korreferent

Boltshauſer- Amrisweil.

28 . Mai. Kantonallehrerkonferenz des Kantons Zug in Hünenberg.

„ Verhältnis des Lehrers zum Schüler, “ Referent Brandenberg =

Zug. „ Handfertigkeitsunterricht,“ Referent Aſchwanden -Zug. Ju

biläum von Lehrer Suter -Cham .

28 . Mai. Kantonale Lehrerkonferenz von Appenzell A /Rh. in Hundwil.

,,Reviſion des Lehrplans für die Appenzeller Primarſchulen ," Re

ferent Landolf-Heiden ; Sorreferent Creſtas- Trogen .

2. Juni. Aargauiſcher Bezirkslehrerverein in Brugg. „Schlußeyamen ,"

Referent Heuberger-Brugg.

4 . Juni. Glarneriſcher Kantonallehrerverein in Stachelbergerbad.

,,Ergebniſſe der glarneriſchen Rekrutenprüfungen ," Referent

Schießer-Glarus.

18 . Juni. Berniſcher Lehrerverein in Bern . Stellungnahme zum

Programm Schenk.

23. Juni. Züricheriſcher Lehrerverein in Zürich. Stellungnahme zum

Programm Schenk.

1. - 3. Juli. XVIII. Schweizeriſcher Lehrertag in Zürich, ein

ſchließlich :
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Verein der Zeichen - und Gewerbeſchullehrer,

Schweizeriſche ſchulgeſchichtliche Vereinigung,

Verſammlung der Friedensfreunde 2 .

6 . Juli. Société pédagogique Vaudoise in Lauſanne. ,, Ingérance de

la confédération dans le domaine de l'école primaire" (Referent

Jaton -Lauſanne). Réorganisation de la société pédagogique.

7 . Juli. Interkantonale Lehrerkonferenz (Bern -Solothurn ) in Gerla

fingen. Vorträge über Heine (Binz-Solothurn) und Schweizeriſche

Sitten und Gebräuche (Sieber-Lüterfofen ).

6 ./ 7. Juli. Schweizeriſche Statiſtikerkonferenz und Jahresverſammlung

der ſchweizeriſchen ſtatiſtiſchen Geſellſchaft in Zürich . Vorträge,

von Dr. A . Huber -Zürich : Schweizeriſche Unterrichtsſtatiſtik, und

Dr. G . Schmidt- Zürich : Die Statiſtik als Unterrichtsfach .

7 ./8 . Juli. Delegiertenverſammlung des Schweizeriſchen Gewerbevereins

in Herisau. Referat von Muſeumsdirektor Wild -St. Gallen über

Förderung der Berufslehre beim Meiſter.

12. Juli. Société Fribourgeoise d 'éducation in Romont. 1 . „ Pourquoi

la composition et l’ólocution laissent-elles à désirer dans un cer

tain nombre d 'écoles ? Moyens à prendre pour relever le niveau

de ces branches . Referent Pasquier-Villaraboud. 2 . „ Comment

pourrait-on obtenir un meilleur enseignement des travaux manuels

dans les écoles des filles ? “ Referentin L . Borghini-Romont.

22. Juli. Verſammlung des Züricheriſchen Lehrervereins in Zürich .

Stellungnahme zur Initiative betr. Abſchaffung der Ruhegehalte

(kantonale Volksabſtimmung vom 12. Auguſt 1894 ).

21. /22. Juli. Schweizeriſcher kaufmänniſcher Verein in Biel. „ Lehr

lingsprüfungen ,“ Referent R . Thüring-Bern. Beſchluß : „ Die Ein

führung von kaufmänniſchen Lehrlingsprüfungen (Abgangsprüfungen )

iſt nach Kräften anzuſtreben.“

11. Auguſt. Appenzelleriſch -rheintaliſche Lehrerkonferenz in Walzen -

hauſen . „ Zeit- und Kraftverluſt in den Schulen ," Referent

Vetich -Wald .
I. Da an eine Vermehrung oder günſtigere Verlegung der Schulzeit

auf Jahre hinaus nicht zu denken iſt , ſo muß die Schule mit der ge

botenen Zeit ſo gut als möglich haushalten .

II. Des Zeitverluſtes macht ſie ſich ſchuldig :

1 . Durch unvollſtändige Ausnüfung der Stunden (vorbereitende Vor

richtungen , wie Beſchaffung von Anſchauungsmaterial, Aufſchreiben von

Aufgaben u . dergl. an die Wandtafel, Beſorgung von Schulmaterialien

an die Schüler, ſollten zur Vermeidung von Störungen des Unterrichts

immer vor der Schule , nie während derſelben geſchehen , jede Störung

durch private Angelegenheiten iſt zu vermeiden );

2 . Durch die ſtaatlich vorgeſchriebene Doppelipurigkeit in den Schrifts

inſtemen ( Fraktur und Antiqua ) und die Schwankungen in der Recht

ſchreibung (Antiqua und phonetiſche Schreibweiſe ſehr wünſchbar , aber

noch auf lange hinaus Ideal);

3 . Durch anfängliches Pfuſchen und Verlaſſen auf ſpäteres Beſſer

machen ( Folgen davon : undeutliche Begriffe, fehlerhafte Formen ) ;

4 . Durch Mangel am Feſthalten des Gewonnenen (indem z. B . nur

im Sprachunterricht auf richtige Ausſprache, nur in der Schreibſtunde

auf richtige Buchſtabenformen gehalten wird) ;
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5 . Durch ungleiche methodiſche Grundfäße der Lehrer nacheinander
folgender Schulſtufen ;

6 . Durch Behandlung unpaſſender , dem findlichen Intereſſe zu nahe
oder zu fern liegender Stoffe ;

7. Durch methodiſche Mißgriffe (wie ſie beim Anfänger im Lehramt
unvermeidlich ſind ).

III. Die Schule läßt auch Kraft verloren gehen :

1. Beim Schüler durch geiſtloje , ſogenannte ſtille Beſchäftigungen

und durch Rückweiſung und Lähmung ſeines Intereſſes ;

2 . Beim Lehrer durch unnötige phyſiſche Anſtrengung , zu lautes

und zu vieles Reden , wie durch unangenehme Erfahrungen der

ſchiedener Art;

3 . Bei beiden durch geſundheitsſtörende Einflüſſe des Schullebens.

18 . Auguſt. Appenzellſche Reallehrerkonferenz in Walzenhauſen. Der

Franzöſiſche Unterricht nach Algeſcher Methode,“ Referent Wegmann

Waldſtatt.

1. September. Solothurniſcher Kantonallehrerverein in Solothurn.

,, Die geſchichtliche Entwickelung des ſchweizeriſchen Handels - und

Gewerbefleißes,“ Referent Zenger-Solothurn .

8 . September. Solothurniſche Bezirkslehrerkonferenz zu Ariegſtetten .

„ Lehrplan für die zweiflaſſigen Bezirksſchulen ,“ Referent Muth

Schönenwerd.

8 . September. Conférences générales du corps enseignant primaire

Neuchâtelois in Neuenburg. 1. Serait -il bon d 'organiser dans

notre canton des classes gardiennes , qui rendent de si grandes

services aux populations industrielles et rurales dans certaines

contrées ? Comment ces classes devraient-elles être organisées ? —

La création de classes d 'études destinées à recevoir les enfants

laissés seuls entre les heures de l'école par le fait des occupa

tions journalières de leurs parents , serait -elle désirable et utile ?

Comment ces classes devraient-elles être organisées? — Rappor

teur E . Amez- Droz, à Villiers. 2. En vue de permettre au corps

enseignant d 'acquérir une culture plus générale et plus complète ,

y aurait-il lieu d 'organiser pour ses membres des voyages d 'études,

comme cela se fait en France, en Allemagne, en Angleterre et

en Amérique ? – La faculté accordée aux élèves de nos écoles

normales, d 'aller, moyennant subsides, faire un stage de quelques

mois dans une autre école normale de la Suisse allemande ou

italienne, afin de se familiariser avec les procédés pédagogiques mis

en pratique dans ces régions, ne serait- elle pas d'un grand effet

sur le développement de l'esprit national? — Dans l'idée , que la

confédération subventionnera l'école primaire, une partie des nou

velles ressources mises à la disposition des cantons ne devrait- elle

pas être affectée à couvrir les dépenses , qui résulteraient des

voyages d'études et des subsides accordés . Rapporteur Cand,

Chézard .

9./ 10. September. VI. Schweizeriſcher Mindergartentag in Neuenburg.

„ Populariſierung des Kindergartens,“ Referenten Mile Vuagnat

Neuenburg und Direktor Guer -Lauſanne. „ Soll nicht der An

ſchauungsunterricht die häufig aufregenden Spiele ſowie die an
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ſtrengenden Beſchäftigungen teilweiſe erſeßen und zurüddrängen ? “

Referentin Frl. Niedermann- Zürich .

17. September. Thurgauiſche Schulſynode in Weinfelden . „Schul

hygieine.“ Referent Dr. Isler, Frauenfeld ; Korreferent Sekundar

lehrer Braun -Biſchofszell. Von der Verſammlung angenommene

Theſen :

1. Die thurgauiſche Schulſynode anerkennt den großen Wert der

Schulhygieine und erklärt es als unabweisbare Pflicht, die Anforderungen

derſelben mit denjenigen der Pädagogik in Einklang zu bringen .

2 . Um einheitliche Beachtung der algemeinſten hygieiniſchen Vor

ſchriften in allen Schulen zu erzielen , iſt die Aufſtellung einer Verord

nung über Schulhausbau , Schulordnung 2 . ſehr wünſchenswert.

3. Dem Turnen und den Turnſpielen iſt in allen Schulen erhöhte

Aufmerkjamkeit zu ſchenken .

20. September. Jahresverſammlung des ſchweizeriſchen Vereins fatho

liſcher Lehrer- und Schulmänner in Surſee. Bund und Volls

ſchule,“ Referent Regierungsrat Düring-Luzern . „Was kann der

katholiſche Lehrerverein zur Hebung des Schulweſens in den katho

liſchen Gemeinden thun ? “ (Seminardirektor Baumgartner-Zug).

21./22. September. Evangeliſcher Schulverein des Kantons Bern in

Bern . „ Was wir wollen !" Referent Direktor Pfarrer Gerber

Bern ; Korreferent: Joß-Bern .

24. September. Züricheriſche Schulſynode in Stäfa . „ Der Geſchichts

unterricht in der Volksſchule ,“ Referent Kuſjenberger -Baſſerſtorf,

Korreferent Weiß - Zürich V .

24 . September. Aargauiſche Lehrerkonferenz in Brugg. „ Vorſchläge

zu definitiven Lehrplänen für die aargauiſchen Gemeinde- und

Fortbildungsſchulen ,“ Referent Holliger-Eglisweil.

25 . September. Luzerniſche Kantonallehrerkonferenz in Weggis. „ Lehrer

beſoldungen ," Referent Inſpektor G . Arnold -Luzern .

29./30 . September. Verein ſchweizeriſcher Gymnaſiallehrer in Baden .

Vorträge von Dr. I. Eſcher-Zürich : Homer und mykeniſche Kultur;

Dr. R . Hop -Baſel: Der geographiſche Unterricht an den ſchweize

riſchen Gymnaſien ; Dr. H . Suter- Zürich : Die Araber als Vermittler

der Wiſſenſchaften und deren Übergang vom Drient in den Dccident.

29. September. Lefte Verſammlung der Berniſchen Lehrer -Schulſynode

in Bern. In welcher Form können Schuleramen und Schul

inſpektion ihrem Zweck am beſten entſprechen ? “ Referent Grünig -Bern.

29. September. Société vaudoise des maîtres secondaires in Lauſanne.

Statutenreviſion.

30. September. Società degli amici dell'Educazione e d'Utilità pubblica

in Locarno. Jahresgeſchäfte.

1 . Oktober. Thurgauiſche Sekundarlehrerkonferenz in Frauenfeld . „über

Orts - und Flurnamen in Thurgau,“ Referent Fuchs-Romanshorn.

2 . Oktober. Generalverſammlung des ſchweizeriſchen Vereins für Sonn

tagsfeier in St. Gallen . „ Der Sonntag und die Fortbildungs

ſchule," Referent Pfarrer Hauri-St. Gallen .

6 ./7 . Evangeliſcher Schulverein der Schweiz in Baſel. „ Bund und

Volksſchule,“ Referent Foß -Bern .
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13. Oktober. Verſammlung der Vertreter deutſch-ſchweizeriſcher Lehrer

ſeminarien in Zürich . „ Plan eines einheitlichen Seminarleſe

buches,“ Referent Upinger-Müsnach .

13./ 14. Dktober. Jahresverſammlung des Schweizeriſchen Turnlehrer

vereins in Luzern. „ Turnen und Spiel in ihrer gegenſeitigen

Bedeutung und Wertſchäßung für die Volksſchule,“ Referent

Michel -Winterthur; Korreferent Matthey-Neuenburg. Von der Ver

ſammlung angenommene Theſen :

1. Turnen und Spiel ergänzen ſich gegenſeitig, und auf der Volts .

ſchulſtufe iſt für die allſeitige, harmoniſche Ausbildung der Jugend das
eine jo unentbehrlich wie das andere.

2 . In den erſten Schuljahren ( 1 . und 2 .) kommen beinahe aus.

ſchließlich die Spiele , namentlich Laufſpiele , zur Anwendung ; ſpäter

treten neben den Spielen allmählich die eigentlichen Turnübungen auf,

und es bilden dann dieſe lepteren für die folgenden Jahre den Haupt
übungsſtoff.

3. In dieſen oberen Klaſſen kann das Spiel die Turnübungen nie

mals erſeßen , ſondern es iſt nur eine notwendige Ergänzung derſelben ;

es ſoll wie die Ordnungs- , Frei- und Geräteübungen einen Zweig des

Turnens bilden .

4 . Es follen täglich Leibesübungen vorgenommen werden ; hierfür

ſind für den Anfang wenigſtens drei Stunden pro Woche zu erlangen .

5 . Die Anlegung ſtädtiſcher Spielpläße iſt den Behörden dringend

zu empfehlen ; es ſollte damit in Anbetracht des ſtets ſich ſteigernden

Bodenwertes nicht länger gezögert werden .

17. Dktober. Kantonale Gemeinnüßige Geſellſchaft in Pfäffikon

Zürich . „ Die Veranſchaulichungsmittel der Volksſchule,“ Referent

Lehrer Mügi- Pfäffikon. Die nachfolgenden Theſen des Referenten

wurden an den Vorſtand gewieſen :

1. Die kantonale Gemeinnüßige Geſellſchaft erklärt ſich bereit , mit

den ihr dafür zu Sebote ſtehenden Mitteln mitwirken zu helfen , den

ewig wahren Peſtalozzianiſchen Grundſägen in unſerer Volksſchule Gel

tung zu verſchaffen .

2 . Als eines der weſentlichſten Mittel dazu erachtet ſie die richtige

Beſchaffung des für den Volksſchulunterricht ſo notwendigen und bes
deutungsvollen Anſchauungsmaterials.

3 . Sie veranlaßt durch ihren Vorſtand die gemeinnüßigen Bezirks

geſellſchaften , die Frage der Bedeutung und Beſchaffung von Veran

ſchaulichungsmitteln in engeren Kreiſen einer Prüfung zu unterziehen

und, geſtüßt auf die ſich ergebenden Reſultate, auf dem für die einzelnen

Bezirke richtig ſcheinenden Wege praktiſch vorzugehen.

4 . Sie ſept ſich mit dem Züricheriſchen Verein für Knaben handarbeit

in Verbindung, um ihn unter Zuſicherung finanzieller Unterſtüßung zur

bezirksweijen Veranſtaltung von weiteren Kurſen für Lehrer zur ver

ſtellung von Veranſchaulichungsmitteln zu veranlaſſen .

21. Dktober. Züricheriſcher Hochſchulverein in uſter. Vortrag von

Rektor Dr. Keller -Winterthur: Über Bosnien.

25 . Oktober. Glarneriſcher Kantonallehrerverein in Glarus. „ Ent

ſprechen die glarneriſchen Schuleinrichtungen den Anforderungen

der modernen Geſundheitspflege ?" Referent Stähli-Glarus, Kor

referent Dr. Frißſche-Glarus. Von der Verſammlung angenommene

Theſen des Referenten :

1. Die Schule hat die Pflicht, nicht nur die geiſtige, ſondern auch
die körperliche Entwickelung ihrer Zöglinge nach Kräften zu fördern und
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daher alle ihre Einrichtungen ſo zu geſtalten , daß ſie den Forderungen
einer rationellen Geſundheitspflege entſprechen .

2 . Die Forderungen der Geſundheitspflege erſtreden ſich :

a ) Auf den Bau und die geſamte innere Einrichtung der Schul
gebäude ſowie deren Inſtandhaltung.

b ) Auf die Beſchaffenheit der Schulgeräte und Lehrmittel.

c ) Auf die Geſtaltung und den Gang des Unterrichts.

3 . Unſere Schuleinrichtungen haben während der lebten Dezennien

nach faſt allen Richtungen große Verbeſſerungen erfahren ; tropdem ſind

heute doch noch mancherlei Ubelſtände zu beſeitigen .

4 . Zur Beſeitigung dieſer Übelſtände haben tanton , Gemeinden und

Lehrer folgende Maßnahmen zu treffen :

a ) Der Kanton ſoll genaue Normalien für den Bau , die innere Ein

richtung und Inſtandhaltung der Schulgebäude aufſtellen und den

Staatsbeitrag von der Erfüllung dieſer Vorſchriften abhängig machen.
b ) Jſt das geſchehen , jo ſollte der Staatsbeitrag an die Baukoſten

von 20 auf 30° . erhöht werden .

c) In nicht zu raich wiederkehrenden Perioden ſoll durch Fachmänner

der Stand der Schuleinrichtungen in hygieiniſcher Hinſicht ermittelt

und geſtüßt darauf geeignete Verfügungen zur Beſeitigung der

ausfindig gemachten Ubelſtände erlaſſen werden .

Die Gemeinden ſollen ſtetsfort ein wachſames Auge auf ihre Schul

einrichtungen haben , zweckentſprechenden Neuerungen und Ver

beſſerungen ſich nicht verſchließen und auf größte Reinlichkeit halten .

e) Auch die Lehrer können vieles zur Verbeſſerung der hygieiniſchen
Verhältniſſe beitragen :

aa ) Durch eigenes Studium dieſer Fragen .

bb) Durch Belehrung und Anregung .

cc) Im Verkehr mit den Schülern während des Unterrichts.

5 . Es iſt angezeigt, der Tit. Erziehungsdirektion die Wünſchbarkeit der

Aufnahme einer Enquête und des Erlaſes der in der Theſe 4 sub a ,

b und c näher bezeichneten Maßnahmen auszudrüden .

27. Oktober. Konferenz der Lehrer an den Seminarübungsſchulen , in

Küsnach - Zürich . „ Die Stellung der Übungsſchulen und der

Methodik an den Seminarien ." Angenommene Poſtulate:

1. Zu jeder Lehrerbildungsanſtalt gehörtnaturgemäß eineÜbungsſchule.
2 . Die Lehramtszöglinge müſſen durch fleißigen Beiuch der Übungs .

ſchule und durch Bethätigung in derſelben mit der praktiſchen Schul

führung vertraut gemacht werden .

3. Beſondere Probeleftionen im Anſchluſſe an die Fachmethodit ſind
ebenfalls unerläßlich .

4 . Gute Dienſte leiſtet dem Praktikanten auch die zeitweiſe ſelbſtän
dige Führung der ganzen Übungsſchule.

5 . Die beſte Vorbereitung auf die praktiſche Bethätigung ſind ſchrift

liche Präparationen , die für die beſonderen Probelektionen ausführlich ,

für die Bethätiguing in der Übungsſchule wenigſtens in der Form von

Skizzen ausgeführt werden ſollten .

6 . Die Zeit , die bis dahin der beruflichen Ausbildung der Lehrer

gewidmet worden iſt, iſt viel zu turz.

7 . Die berufliche Ausbildung der Lehrer ſollte im Intereſſe möglichſt

intenſiver Wirtung und behufs Vermeidung von Widerſprüchen zwiſchen

Theorie und Praris in eine und dieſelbe Hand gelegt werden.

14. November. Kantonale Herbſtkonjerenz der Zuger Lehrer in Zug.

„ Methode des Buchhaltungsunterrichts an Primar- und Sekundar

ſchulen ,“ Referent Wick-Zug.

17. November. Generalverſammlung des Bündneriſchen Lehrervereins

zu Davos -Plaß. 1. „ Jugendſpiele,“ Referenten Profeſſor Hauſer
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Chur und Imhof-Schiers. 2. „ Fortbildungsſchulen ,“ Referenten Hiß

Herisau und Inſpektor Lorez-Hinterrhein .

21. November. Kantonale Schulſynode in Baſel. 1. „ Die Mundart

im Sprachunterricht,“ Referenten A . Seiler- Baſel und Dr. A .Geßler

Baſel. 2 . „ Errichtung einer obligatoriſchen Fortbildungsſchule,"

Referent Schwarz -Baſel.

3. Dezember. Baſellandſchaftliche Lehrerkonferenz in Lieſtal. „ Re

organiſation der Alters - , Witwen - und Waiſenkaſſe ,“ Referenten

Keſtenholz, Verſicherungstechniker und Lehrer Stödlin . 2 . „ Welches

Geſanglehrmittel folle bei uns obligatoriſch eingeführt werden ?"

Referenten Vogt- Pratteln und Schnyder-Siſſach.

14 . Dezember. Glarneriſche Sekundarlehrerkonferenz in Netſtall. Ein

führung in das Verſtändnis der Dynamo-Maſchine.“ (Weber

Netſtall.)

15. Dezember. Verein für das Peſtalozzianum in Zürich. Geſchäfts

liches. Vortrag von Dr. D . Hunziker: Gruppe XVII an der Landes

ausſtellung in Genf.

29. Dezember. Kantonale Sekundarlehrerkonferenz in St. Gallen. Dis

kuſſion über den Deutſch -Unterricht und das Geſchichtslehrmittel.

VI. Jubiläen und Denkmalenthüllungen .

Lehrerjubiläen nach fünfzigjähriger Dienſtzeit:

31. März. C . Schmid-Linder in Baſel, d. 3 . Vorſteher der dortigen

Frauenarbeitſchule.

6 . Mai. Lehrer Schmaßmann, Zunzgen (Baſelland).

20 . Mai. Lehrer Joh. Buß , Pratteln (Baſelland).

28 . Mai. Lehrer M . Suter, Cham (Zug).

17. Juni. Lehrer B . Fankhauſer, Häfelfingen (Baſelland).

9 . September. Lehrer Mangold, Hemmikon (Baſelland).

Nach vierzigjähriger Dienſtzeit :

1. Oktober. Bezirkslehrer Ausfeld von Schnepfenthal, Rheinfelden

(Aargau).

Anſtalts - und Vereinsjubiläen .

19./20.Mai. Evangeliſches Seminar Unterſtraß,nach 25 jährigem Beſtande.

7./8 . Juli. Geſellſchaft ehemaliger Polytechniker ( Zürich), nach 25 jährigem

Beſtande.

30 . Juli. Bezirksſchule Muri (Aargau), nach 50 jährigem Beſtande.

8 . Auguſt. Theodoſianiſches Lehrſchweſterninſtitut in Menzingen (Zug),

nach 50jährigem Beſtande .

Denkmalenthüllungen .

15 . Juli. Bichotte - Denkmal in Aarau.

20 . Oktober. Rüegg- Denkmal in Bern .
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VII. Totentafel.

10. Februar. + in Chur Profeſſor A . Birchmeier, * in Aarau 1861,

Zeichenlehrer in Chur.

30. März. † Dr. H . Schweizer-Sidler in Zürich, * 1815, Profeſſor

der Philologie an der Hochſchule Zürich.

1 . April. † in Zürich Dr. Karl Fiedler, Dozent der Zoologie in Zürich,

* 1863.

12. April. † in Brugg Reftor Edmund Häge in Brugg, * 1827.

15. April. † in Genf I . R . de Marignac, Profeſſor der Chemie in

Genf, * 1817.

9 . Mai. . † in Zürich Profeſjor Karl Fröbel – Neffe von Friedrich

Fröbel — Erzieher und philoſophiſcher Schriftſteller, * 1807.

11. Mai. † in Chur Florian Davaş, Lehrer , * 1842 zu Fanas in

Prättigau .

21. Mai. † in Couvet-Neuenburg Prof. Dr. Alexander Daguet, Hiſtoriker

und Schulmann , * 1816 in Freiburg.

12. Juni. † in Baſel Ulr. Stuß , gew . Sekundarlehrer und Dozent der

Geologie in Zürich , * 1826 .

20. Juni. † in Zürich Profeſſor F . Jäggi, Botaniker , * 1829 in

Aarburg.

5 . Auguſt. † in Solothurn Profeſſor Ronr. Meiſterhans, Gymnaſial

lehrer, * 1858 in Andelfingen -Zürich .

22 . Auguſt. † in Richtersweil-Zürich Dr. I. Wild, gem . Profeſſor der

Topographie und Geodäſie am Polytechnikum , * 1814 ebendaſelbſt.

30. September. † in St. Gallen a . Erziehungsrat I . Peter Lareida,

Schulmann , * 1814 in Präz-Graubünden.

4 . Dezember. † in Genf Profeſſor Ad. Tſchumi, Vorſteher der école

professionnelle in Genf, * 1856 .

Im Dezember. † in Yverdon -Waat, Roger de Guimps, einer der lebten

Peſtalozziſchüler.

Zürich , 31. Juli 1895.



Litterariſche Bekanntmachungen .

Leſeapparat

für Maſſenunterricht in Elementarklaſſen for

von 7 . Freitag.
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Der Freitag'iche Leſeapparat fördert das elementare Leſen , Ab- und Diftier

ſchreiben ungemein und erleichtert Lehrern und Schülern die Arbeit ganz weſent

lich . Er iſt von allen Schulverſammlungen , in denen er vorgeführt wurde, für

den beſten aller eriſtierenden erklärt und zur Anſchaffung empfohlen worden

und aus dieſem Grunde auch in beinahe jämtlichen Schulen Württembergs im Ge

brauch. Proſpekte mit Schriftprobe und Zeugniſſen zu Dienſten .

Wilhelm Stephan,

Cannſtatt (Württemberg). Verlag von Freitag's Leſeapparat.

Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Dr. Ludwig Stade.

Külfsbuch für den Unterricht in der Geſchichte .

Dritter Teil. Neuere Zeit.

2., neubearbeitete Auflage. Geh. 1,75 M .

Dieſe 2 . Auflage iſt in freiem Anſchluß an die Lehrpläne von 1892 bearbeitet. .

Das Buch ſoll ein „ Hülfsbuch “ , tein Leitfaden ſein , es ſoll nicht allein eine Repe

tition für die nächſte Lehrſtunde, ſondern auch für ſpätere Zeiten ermöglichen .

Der I. Teil des „ Hülfsbuch“ (Altertum ) erſchien fürzlich in neu durchgeſehener

3 . Auflage, der II. Teil (Mittelalter ) wird in 2 .Auflage noch vor Oſtern ausgegeben .

i Oldenburg, März 1895. Orxhard Stalling.

März 1895 wird in 2.erichten Tierecia
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